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Vorwort. 


enn  ich  auf  die  vor  nahezu  sieben  Jahren  erschienene 
^r^ainmlung  des  Quellcnniatorials.  welches  die  Erziehungs^rescliichte 
<ler  bayerischen  Witteisbacber  betrifft  und  in  Baad  XIV  der 
2ioDiimenta  G^rmaniae  Paedagogica  vereinigt  ist,  diejenigen  Alsten 
und  Urkunden  folgen  lasse,  die  sich  auf  die  Erziehunsr  der 
]>talzi.selien  Angehörigen  desselben  Rejifentenhauses  iM  zielHMi,  so 
ermutigen  mich  hierzu  einerseits  die  allgemeine  Anerkennung, 
die  jener  erste  Teil  der  Erziehungsgeschichte  des  hochansehnlicben 
Hauses  von  selten  der  Berufenen  gefunden  hat,  andererseits  die 
Hoffnung,  dass  auch  dieser  zweite  Teil  .einen  nützlichen  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Kultur  und  Pädagogik  Deutschlands  bieten 
und  80  seinen  Lohn  in  sich  selbst  tragen  werde. 

Obgleich  der  Verfasser  bemüht  war,  seiner  Aufgabe  nach 
allen  Seiten  hin  gerecht  zu  werden,  und  der  Verleger  kein  Opfer 
scheute,  um  berechtigten  Wünschen  Kechnuiig  zu  tragen,  blieb 
dennoch  der  buchhändlerische  £rfolg  des  ersten  Bandes  dieser 
Urkundensammlung  bis  jetzt  hinter  den  gehegten  Erwartungen 
zurUck  und  nur  durch  die  hOchst  dankenswerte  Vermittelung  von 
Seiten  der  Vertreter  des  königlich  bayerischen  Staatsministeriunis 
des  Innern  für  Kirchen-  und  Schulangelegenbeiten  sowie  durch 
die  bereitwillig  von  beiden  Kammern  der  Abgeordneten  gewährte 
Untersttttsrang  war  es  mt^glich,  das  bereits  Vorjahren  angefangene 
"Urkuiulenwerk  seiner  Vollendung  eiitgpgenzufQhren. 

Auch  bei  diesem  Teile  der  Arbeit  dürfte  der  Hauptwert  in 
dem  teilweise  zmn  erstenmale  der  allgemeinen  Kenntnis  zugäng- 
lich gemachten  Quellenmaterial  liegen,  während  der  voraus- 
geschickte  geschichtliche  Überblick  als  Einleitung  oder  ver- 
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knüpfender  Text  zu  dem  reichlialtigen  urkundlichen  Stoffe  be- 
trachtet werden  soll. 

An  Stoff  zur  geschichtlichen  Darstellung  hat  es  hier  so  wenig- 

j^clVlilt.  als  bei  der  Boarheitunj^  des  ersten  Teiles  der  Wittels- 
bacher Erziehiintrsgeschichte.  Denn  wenn  auch  die  Teiiuugeu, 
denen  die  Gebiete  der  pfölzischen  Wittelsbacher  ausgesetzt  waren» 
vielfach  eine  Zersplitterung  und  Vernachlässigung  des  ursprüng- 
lich vorhandenen  urkundlichen  Materials  zur  Foljre  hatten  und 
duich  die  furchtbaren  Verwüstungen,  denen  die  liheinplalz  und 
ihre  2^'ebenländer  seit  Jahrhunderten  infolge  kriegerischer  Ereig- 
nisse preisgegeben  waren,  eine  grosse  Menge  archivalischer 
Schätze  verloren  gegangen  oder  nach  allen  Richtungen  hin  zer- 
streut worden  ist,  so  ist  doch  teils  in  den  königlich  bayerischen 
Archiven,  teils  im  grossherzoglich  badischeu  Generailandesarchiv 
in  Karlsruhe  eine  solche  Menge  geschichtlicher  Akten  und  Ur- 
kunden vorhanden,  dass  daraus  eine  Gesamtdarstellung  der  Er- 
ziehung der  verschiedenen  pnUzischen  Linien  des  Wittelsbachischeu 
Kegentenhauses  gewonnen  werden  kann. 

Zum  Zwecke  der  Erleichterung  des  Einblicks  in  den  Zu- 

sannnenhang  des  mannigfachen  Stoffes  empfahl  es  sich,  die  einzelnen 
Familien  des  Gesamthauses  grupi)enweise  zu  behandeln  und  so 
die  sämtlichen  Angehörigen  des  pfälzischen  Fürstenhauses,  d.  h. 
die  Jugendgeschichte  von  mehr  als  200  Personen,  in  sechs  Ab- 
teilungen vor  Augen  zu  stellen. 

Der  hierbei  benützte  Urkundenstoft'  beginnt  mit  dem  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  und  erstreckt  sich,  bald  spärlich 
fiiessend,  bald  dicht  gedrängt,  in  fast  ununterbrochener  Reihenfolge 
bis  zum  Anfang  des  gegenwärtig  zu  Ende  gehenden  Jahrhunderts. 

Wenn  es  auch  im  Vergleich  zu  den  (Quellen,  die  bei  der 
Darstellung  der  Erziehungsgeschichte  der  bayerischen  Wittels- 
hacher  bentttzt  werden  konnten,  hier  vielfach  an  brieflichen  Mit- 
teilungen, Hchulheften  und  Rechnungsbelegen  fehlt,  so  gereicht 
es  auf  der  anderen  Seite  diesem  Teile  der  (Teschichte  der  Er- 
ziehung zum  Vorteile,  dass  infolge  der  Verschiedenheit  der  Kon- 
fession der  einzelnen  pfälzischen  Regentenfamilien  sich  eine 
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gr^sere  Maonigfaltigkeit  an  pädagogischen  Grundsätzen  und 
religiösen  Anschanungen  darbietet,  als  es  . bei  anderen  Fürsten- 

liiiu.-crn  b('()l)a('lit<'t  worden  kann. 

Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  im  all^^enu'in<'n  die  clirono- 
logiscbe;  jedoch  musste  sowohl  beim  geschichtlichen  überblick 
als  auch  bei  der  Einteilung  der  Akten  und  Urkunden  darauf 
^eschen  werden,  dass  sieh  ein  einheitliches,  übersichtlielies  Bild 
iltM'  Erziehung  innerhall)  der  (;inzelnen  Fauiilien  und  Zweij^e  des 
vielfach  gespaltenen  Gesamthauses  der  pfälzischen  Wittelsbacher 
ergab. 

Für  die  früheste  Zeit  wip  auch  für  diejenigen  Zeitabschnitte, 
wo  es  an  urkundlichen  lit  h-gcn  ganz  oder  teilweise  fehlt,  sind 
w  auf  gelegentliche  Mitteilungen  oder  Andeutungen  der  Schrift- 
steller und  auf  anderes,  zum  Teil  noch  nicht  zusanunenhängcnd 
behandelte  Material  angewiesen,  das  sich  im  einleitenden  geschicht- 
lichen t'beriilick  zusanunen^t'Stt'llt  lindt  t. 

Wie  bei  der  Geschichte  der  Erziehung  der  bayerischen 
Wittelsbacher,  so  fehlt  es  auch  bei  diesem  Teile  der  geschicht- 
lichen Darstellung  fast  durchwear  an  grundlegenden  Vorarbeiten; 
jedoch  sind  manch«'  der  von  nns  niit^^eteilten  l'rkundcn  bereits 
in  selten  vorkommenden  Mono<;raphien,  Zeitschriften  oder  in 
grösseren  historischen  Werken  publiziert  oder  verarbeitet,  worauf 
an  entsprechenden  Stellen  überall  gebührende  Rücksicht  gc- 
ii«jnini<'n  ist. 

Den  Vorständen  und  Beamten  der  vom  Verfasser  beniitzten 
Archive  und  Bibliotheken  sei  auch  bei  diesem  Teile  meiner  Arbeit 
für  ihr  bereitwilliges  Entgegenkommen  und  ihre  freundlich  gewährte 
Unterstützung  meiner  Forschungen  der  verbindlichste  Dank  aus- 
gesprochen. 

Ludwigshaieu  a.  Hb.,  im  Mai  lbü9. 

Dr.  Friedrieh  Sehmidt 

k.  Gymnasialrektor. 
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Xlteste  Knrlinle.! 

RiiMf  I. 

 I  

Adolf  Rudolf  II.   Ruprecht  I. 

I 

RiprMlit  II. 

(1825) 
I 

Ruprecht  III. 

 I  

Ruprecht  Pipen    Friedrich    LuMf  HL    Johann    Stephan  Otto 
(1875)  (1877)         (1878)        (1383)      (1886)  (1390) 

I (Linie  S  i  in  III  <' rn-| 
Spoulieim)  1 


lmM§  IV.  PHiMh  I.  Ruprecht     Otto  II.  Ruprecht  Albrecht  Johann 
(1484)        (1426)        (1427)        (1435)       (1487)      (1440)  (1443) 
I 

Philipp 


UMf  V.  Philipp  Rupreoht  FrMrich  II.  Georg  Heinrich  Johann  Amalie  Wolfgang  Otto 
(1478)     (1480)    (1481)       (1482)     (1486)   (1487)    (1488)  (1490)    (1484)  Heinrich 

 I   (1496) 

Otto  Heinrich  Philipp 

(1502)  (1503) 

*  Zur  Erieiclittiruug  des  f^berblickes  über  die  in  der  t;eschichtlichcn  Dar- 
stellung behandelten  fQrstlichea  Personen  diene  bei  jeder  Gruppe  der  pfälzischen 
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Geschichte  der  Erziehung  der  PfiUzischen  Wittelsbccher. 


Eb  ist  vobl  überflüssig,  das,  was  auf  den  ersten  Seiten  der 
Qescbichte  der  Eniehung  der  bayerischen  Wittelsbacher  Uber  die 
teils  ritterliche,  teils  geistliche  Büdimg  der  frühesten  Angehörigen 
dieses  Regentenhauses  mitgeteilt  worden  ist,,  hier  m  wiederholen. 
Desgleichen  darf  bezüglich  der  Bestimmungen  der  goldenen  Bulle, 
soweit  sie  sich  auf  die  Erziehung  und  den  Unterricht  kurfürstlicher 
Sühne  bezieben,  auf  4ie  dort  gemachten  Mitteilungen  verwiesen 
werden. 

*  Die  <;esun(Ierte  Behandlung  der  Gosdiichte  der  pfälzischen 
Wittelsbacher  beginnt  mit  den  Söhnen  des  Herzogs  und  Pfalzgrafea 
Rudolf  I.,  des  älteren  Bruders  des  Kaisers  Ludwig  des  Bayern. 
Jedoch  sind  wir  auch  hier  für  diejenigen  Zeiten,  in  denen  es  an 
urkundlichen  Hilfsmitteln  noch  fehlt,  darauf  angewiesen,  die  si)rir- 
lichen  Andeutungen,  die  uns  über  den  Bildungsstand  und  die  Er- 
ziehung der  Angehörigen  des  pf&lzischen  Hauses  der  Wittelsbacher 
hinterlassen  sind,  zusammenzustellen. 

Nach  dem  Tode  Rudolfs  I.,  der  eine  Zeit  lang  mit  seinem 
Bruder  Ludwig  gemeinsam  regiert  hatte  und  nach  Verzichtleistung 
auf  die  Anteilnahme  an  der  Regierung  im  Jahre  1319  gestorben 
war,  begab  sich  dessen  Witwe  Mechthilde  mit  ihren  drei  Söhnen, 
Adolf,  Rudolf  und  Ruprecht,  von  denen  der  älteste  19,  der 
mittlere  13,  der  jüngste  10  Jahre  zählte,  nach  Heidelberg,  um  die- 
Ansprüciie  ihrer  Söhne  auf  das  väterliche  Erbe,  dessen  sich  Ludwig 
der  Bayer  bemächtigt  hatte,  gegen  diesen  geltend  zu  machen.  Dies 
gelang  ihr  zwar  zunächst  nicht:  nnein  der  König  soll  au  dem  ge- 
fälligen Wesen  seiner  zwei  jüngeren  Netlen  Freude  gefunden  liahen^ 
und  mag  wohl  auch,  nachdem  der  älteste  sich  nach  dem  Tode  seiner 
Mutter  dem  König  freundlich  genähert  hatte,  für  die  standesgemässe 
Krziehung  seiner  beiden  jüngeren  Neffen  Sorge  getragen  haben.  In 
welcher  Weise  dies  geschah,  ist  uns  nicht  ttberliefert.  Während 

Linien  des  Wittelsbacbischen  Regentenbanses  ein  StammbMim,  in  welchem 
jedoch  nur  diejenigen  Namen  angefllhrt  werden,  die  in  unserer  Ersiehunga* 

goscliiclito  erwähnt  sind.    Da  far  diesen  Zweck  hauptsächlich  die  Jujrendzeit 

der  t  iiizelnen  Persönlichkeiten  in  Betracht  kommt,  .s^o  ist  den  Namen  das  Ge- 
hurt >j:ilir  beigefflfrt.  Hierbei  ist.  wie  Ihm  d»  r  Arhrit  übiT  die  T^nverischen 
AVittelsbach»'r  die  vt'rdi»!i^t vollr  Ailnii  Cliiistiati  11  iiii t If .'i:  Genealogie  Ava 
erlauchten  Slaminhuuscs  \\  itit  l<b;u  ti.  Müiu  lu-n  l.s7(»,  zu  (Jrunde  releiL'-t.  Dio 
Kamen  der  Kuriürsteu  und  der  anderen  regierenden  Familienhäupter  sind  durch 
den  Druck  heryorgehoben. 

>  Andreas  Presb.  Chron.  Bav.  p.  34:  Lttdovicus  nomanorum  imperator 
Tidens  elegantiam  puerornm  etc. 
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Ton  Adolf  bezeugt  mtd,  dass  er  ohne  gelehrte  Bildung  war,^  ver- 
sichert  der  pfftlzische  Geschichtschreiber  Andreae,^  dass  Budolf 
«prudens  atque  eruditus*  var  und  dass  er  bei  seinem  kaiserlichen 

Oheim  in  besonderer  Gunst  stand.  Nachdem  Adolf  im  Alter  Ton 
27  Jahren  gestorben  war.  überliess  der  Kaiser  den  beiden  jüngeren, 
die  ihn  anf  seinem  Zuge  nach  Italien  begleitet  hatten,  und  dem 
erst  vierjäiirigen  Söhnchen  des  verstorbenen  Adolf,  Ruprecht  II., 
durch  den  bekannten  Hausvertrag:  von  Pavia  4.  Aug.  1329)  die 
Rheinpfalz  und  die  Besitzungen  im  bayerischen  Nordgau,  weiclie 
fortan  die  Oberpfalz  genannt  wurden,  als  sclbstündigen  Besitz. 
Durch  die  goldene  Bulle  wurde  den  Pfaizgrafeu  bei  Kheiu  die 
KarfQrstenwUrde  für  alle  Zeiten  übertragen. 

Ruprecht  der  Ältere,  der  den  Beinamen  der  Rote  trug,  der 
Begründer  der  UniTersität  Heidelberg,  gesteht  selbst  im  Alter  Ton 
70  Jahren  in  einem  an  den  König  Karl  von  Fraulcreich  gerichteten 
Schreiben,^  dass  er  keine  gelehrte  Bildung  besitze  und  sich  nur 
der  Muttersprache  bedienen  kOnne.  Von  seinem  KelTen  Ruprecht  II. 
heisst  es^:  Fuit  strenuus  valde  etbelücosus  ac  jure  militari  valdo 
prudens,  und  Ton  dessen  Sohn  Ruprecht  III.,  dem  deutschen  König, 
wird  aberliefert:  Egregius  profecto  princeps,  eruditione  jurisque 
scientia  daras,  adeo  ut  ex  eo  cognomen  Justiniani  ipsi  tribuatur. 
Andreas  de  Marinis®  spricht  den  Konig  Ruprecht  in  einem  Briefe 
-piissime  et  omniuni  nioderuoruni  priijLijiuni  liUt  laUs-^ime"  an  und 
ein  anderer  Geschichtschreiber  sagt  von  ihm:  Ilic  liupertus  |»ius, 
devotus  ac  Deum  timens,  paceni  et  justitiani  »luaereus,  Ecclesiani 
dilexit  et  clerum  et  omnem  scientiam  litteralem.  Jedorh  wird  man 
diese  Äusserungen  nicht  für  ZtMiLrnisse  «ielehrter  Bildung  jener 
Für.-ten  zu  halten  haben,  sondern  mehr  für  Beweise,  dass  sie  den 
gelehrten  Bestrebungen  freundlich  gegenüber  standen. 

Seiner  Ehe  mit  Elisabeth,  der  Tochter  des  Burggrafen  Fried- 
rich V.  von  Nürnberg,  entsprossten  9  Kinder,  nämlich  6  Söhne  und 
3  Töchter.  Eine  Züricher  Handsciirift^  berichtet ,  dass  4  Söhno 

<  LmüsL  Sunthemios:  Familia  Palat.  Com.  bei  Ofele  8cr.  rer.  Boic.  II 
p.  576:  Non  fuit  multtun  sapiena. 

'  In  der  Schrift:  Rieamaiiniu  rediviTua  p.  45. 

•  Deutsche  Reichstaijsnkten  B.  I  S.  203. 

*  LadisL  Sunlhemiu.s  hei  Öfele  II  p.  570. 

^  Martene-Durand:  Thea.  oov.  Auecd.  I  p.  lüUü. 
«  Bei  Ofele  I  p.  007. 

'  Moni',  (^ut-ileiiäuiuudung  1  Ö.  221:  lu  illa  ohi-idiuiic  ciuiiuveruiit  ul  scolares 
coram  rege  tempore  dirinonim. 
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König  Ruprechts,  als  ihr  Vater  einst  vor  Franlcftirt  lag,  bei  einer 
gottesdienstlichen  Verrichtung  in  seiner  (Gegenwart  sangen.  Ge- 
lehrten Unterricht  erhielten  aber  auch  sie  gewiss  nicht;  wenigstens 
wird  ttberliefert,  dass  Ludwig,  der  dritte  Sohn  des  Königs,  als 
Protelctor  des  Konzils  von  Konstanz  noch  im  Alter  den  Wunsch 
geäussert  habe,  die  lateinische  Sprache  zu  lernen.^  Der  älteste 
Sohn  des  Königs,  Kuj)  recht,  mit  Beinamen  Pipan,  d.  b.  der  Junge, 
Kleine,  genannt,  nahm  in  einem  Alter  von  20  Jahren  an  dem  Feld- 
zuge der  abendländischen  Christen  gegen  den  Sultan  Bajezit  teil. 
Nachdem  er  mit  Mühe  dem  Schwert  des  Feindes  entgangen  war, 
hatte  er  auf  der  Heimkehr  mit  so  vielen  Mühseligkeiten  und  Ent- 
behrungen zu  kämpfen,  dass  er  bald  deren  Folgen  erlag.  Auch 
der  zweite  Sohn  des  Königs,  Friedrich,  starb  frühzeitig. 

Beim  Tode  des  Königs  Ruprecht  1410  teüten  seine  noch 
lebenden  vier  Söhne  die  pf&lzischen  Lande  unter  sich.  W&hrend 
Ludwig  als  der  dritte  dieses  Namens  die  Kurwttrde  und  die 
Rheinpfalz  erbte,  erhielt  Johann  Neunburg  in  der  OberpfalZi 
Stephan  wurde  der  Stammvater  der  Linie  Simmem-Zweibracken- 
Veldenz  und  Otto,  der  jüngste  Sohn  des  KOnigs,  BegrDnder  der 
Nebenlinie  Mosbach .  Ein  Sohn  des  Neunburger  Pfalzgrafen  Johann, 
Namens  Christoph,  wurde  1440  König  von Bftnemark.  Ladislaus 
Sunthemius^  nennt  ihn  ^iuvenis  probus  et  honestus  princeps.** 

Die  Mosbachische  Seitenlinie  hört  mit  Otto  IL,  dem  Nach- 
folger seines  Vaters  Otto  I.,  im  Jahre  1499  auf.  Otto  II.  galt 
für  einen  gelehrten  Fürsten,  der  sich  besonders  mit  mathematischen 
Studien  beschäftigte.'*  Die  übrigen  Söhne  Ottos  L  von  Mosbach, 
Hup  recht,  Albrecht  und  Johann,  wurden  dem  Dienste  der 
Kirche  gewidmet  und  erhielten  demgemäss  eine  gelehrte  Bildung. 
Wir  finden  ihre  Namen  im  Jahre  1454,  als  der  Älteste  17,  der 
zweite  14  und  der  jOngste  11  Jahre  alt  war,  unter  den  Studenten 

*  Jak.  Wiinpheliug:  K»  rum  (ft'rniaiücaruin  Epitouie  r.  üO:  Latiiias  htenxs 
Catonis  exemplo  senex  Uidicit,  quuii  audierat  Sigisuiuuduin  huperatorem  dixisse 
pudore  sese  affici  ob  principum  electonim  barbariem,  qoi  Latinarum  expertes 
«asent  litemrum,  quae  tarnen  necessario  scire  deberent.  VgL  desselben  Philippica: 
Ludovi(  US  Co.  Rheni  FalatinuSi  Philipp!  moderni  avus,  jam  aevo  planus,  in 
liouiaiio  cloqiiio  ])r>ifl(-tTe  satsgebat. 

2  H.-i  öfrlr   II  p.  r»Sl. 

'  Im  .lalii'e  14H1  \\ni(itn  ilmi  von  stMiu-in  V;it*r  Amlrens  T?iiiitzin,ü:er, 
Martin  von  Wi  Id«- ii  -  r  c  i  n  und  El»i'i  h;inl  N  isslhcck  al.-  \'onnüinlt'r  verordnet. 
S.  Frt'^lifig:  baimuhiiig  biätor.  Öchrilteii  und  l  rkunden  III  »S.  201. 

*  Pareiu:  Eist.  PaL-BaT.  1.  IV  a.  III  p.  179,  Hftusser  I  S.  600. 
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der  Heidelberger  UDiTersttat.!   Der  ftlteste  dieser  drei  Brüder  starb 

als  Administrator  des  Hochstifts  Regensburg,  die  beiden  jüngeren 
bekleideten  in  den  Jahren  1465  und  1466  die  Würde  eines  Kelvtora 
der  damals  noch  sehr  juügen  Universität  Freiburg  im  Breisgau.' 

Unter  Kurfürst  Ludwig  III.  begann  der  von  Italien  sich  aus- 
breitende Uumanismus  auch  am  pfälzischen  Hofe  Wurzel  zu  scblagen 
und  wir  vernehmen  bereits  von  Büchersammlungen*  und  von  der 
Pflege  der  Künste  und  Wissenschaften.  In  Folge  davon  erhielt 
auch  die  Landeeimiversitat  durch  Heranziehung  gelelirter  Humanisten 
neues  Leben  vnd  neuen  Glanz.  Dass  das  Eindringen  der  gelehrten 
Bildung  auch  auf  die  Erziehung  der  Icorfliratlicheo  Kinder  einen 
wohlfhfttigen  Einflnss  ausübte,  erlcennen  wir  an  der  ältesten  Tochter 
des  Kurflirsten,  Meehtilde,  die  als  Freundin  der  edlen  Kflnste 
nnd  Wissenschaften  gepriesen  wird,^  sowie  an  seinen  Söhnen,  unter 
denen  Friedrich  I.,  der  Siegreiche,  ebensowohl  durch  einen  ge- 
wiesen Grad  gelehrter  Bildung  als  durch  ritterliches  Wesen  unter 
allen  Fürsten  seiner  Zeit  sich  auszeichnete.'»  Dieser  und  sein 
älterer  Bruder  Ludwig  wurden  nach  dem  frühzeitigen  Tode  ihres 
Vaters  unter  der  Vormundschaft  des  Pfalzgrafen  Otto  I.  von  Mos- 
bach, dem  Ludwig  III.  mit  Übergehung  seiner  alteren  BrQdcr 
dieses  Amt  übertragen  hatte,  bis  zur  Grossjährigkeit  erzogen.  Der 
jüngste  der  Brüder.  Ruprecht,  erhielt  eine  geistliche  Bildung,  die 
ihn  befähigte,  Erzbischof  und  Kurfürst  von  Köln  zu  werden. 

Die  Nachrichten,  welche  Michael  Bebe  im  und  Matthias  von 

»  G.  Töpke:  Die  Matrikel  der  Universität  Heldelberp,  I.  R.  S.  277.  Mil^ 
ihnen  wurden  am  15.  Juli  14r»4  zwei  Addiv'»'.  E^jridius  von  N  vih'ck  und  Lud- 
wif:  Eniersz,  insknbij'rt.  In  diT  Matrikel  ist  hinzut't'fntrt :  Eodem  di»'  doinini 
]irin(  ipes  d<-posu«  runt  beauiiuu  et  ipsi  duo  poHt  domiuos  principes,  scilicct 
familiäres  ecriiiidetn. 

2  Heinrich  Schreiher:  ( Jeschichte  der  Alhert-Ludwigs-Universität  zu  Frei- 
burg in»  Br.-isL'.ui,  I"i»  iluir-  1857,  1.  Teil  R.  31. 

'  Der  kurlürj>t  hatte  aiit'  seinem  Stlilnsse  Jettenliiii  lu  l  hei  Heidelberg 
eine  Sammlung  von  80  theologischen,  45  medizinischen,  12  juristiscbea  und  6 
philosophischen  Hsnclschriften.  Dadurch,  dass  Ludwig  m.  diese  Bibliothek  mit 
der  an  derUmvenität  bereits  bestehenden  Büchersanunluug  vereinigte  und  neue 
Anschaffungen  bewerkstelligte,  wurde  er  der  eigentliche  Begründer  der  spRter 
so  berühmt  g^evrordenen  Bibli(  tluci  Pulntina.  Vgl.  Rockinger:  Die  Pflege  der 
Geschichte  durch  die  "Wittelsbacher,  S.  10. 

*  Phil  Strauch:  Pialzgrftfin  Mechthild  in  ihren  litterarischen  Beziehungen, 

Tübingen  1883. 

*  Xik.  Feeser:  Friedrich  der  J-^ieü-reiche,  KurfOrst  von  der  Pfalz,  Programm 
der  Studienanstalt  Neuburg  a.  1).  1880. 
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Kemnat^  ttber  die  Jugend  Friedrichs  I.  geben,  sind,  wenn  sie  auch 
tum.  Teil  auf  Erfindung  beruhen,  geeiguet,  uns  ein  ToUstSndiges  Bild 
der  SMebung  eines  Fürsten  jener  Zeit  zu  TersebafTen.'  Das  Haupt- 
gewicht "wurde  den  Anforderungen  der  Zeit  gemflss  auf  i'bung  der 

kürj)erli(-heii  Tüchtigkeit  und  der  ritterlichen  Fertigkeiten  gelegt. 
Laufen.  8|)ringen,  Ringen,  Fechten,  Steinstossen,  Schaft-  und  Ann- 
brustschiessen werden  als  Lieblingsheschriftii^ungen  des  Prinzen  er- 
wähnt; Liel)e  zu  den  Walleu,  zur  Jagd  und  zu  Plerdeu  v<.'rsleheu 
sich  für  einen  Fürstensohu  jcnpr  Zeit  von  selbst;  dazu  kommt  das 
Schachzabelspiel  und  Ritterspi«'le  joder  Art.  Von  den  sieben  freien 
Künsten,  welche  das  ganze  Mittelalter  hindurch  Gegenstand  aller 
geistigen  Erziehung  waren,  fehlen  nur  zwei,  Dialektik  und  Rhetorik, 
im  Unterrichte  des  Prinzen  Friedrich.  Die  Elemente  und  Buch- 
staben lernte  er  als  Knabe;  dann  wird  die  Kenntnis  der  Bibel 
hervorgehoben;  AritbmetUc«  Geometrie  und  Astronomie  schärften 
den  Geist  des  Jünglings  und  blieben  Lieblingsbeechftftigungen  des 
Mannes;  auch  Alchimie  blieb  ihm  nicht  fremd.  Besondere  Neigung 
besass  Friedrich  zur  Musik,  und  zwar  sowohl  zum  geistlichen 
und  weltlichen  Gesang  als  zum  Saiten^  und  Orgelspiel.  Zum 
erstenmale  begegnet  uns  bei  ihm  der  Name  eines  Erziehers,  Hans 
Emst  Landschad  von  Steinach,  eines  Mannes,  der  die  sieben  freien 
Efinste  und  Theologie  studiert  hatte. 

Seine  hervorragenden  Eigenschaften,  uaterstiitzt  von  raatlu.ser 
Thätigkeit,  erhoben  den  Kurflirsten  Friedrich  I.  tlber  seine  Zeit- 
genossen und  verschaU'teu  ihm  den  Ruhm,  einer  der  bedeutendsten 
Fürsten  des  untergehenden  Mittelalters  zu  sein.' 

'  Michael  Beheim,  eine  Art  fahrender  Heistersänger,  kam  nach  vielen 
Wanderungen  ungefthr  im  Jahre  1487  an  den  Hof  des  Kurflirsten  von  der 
Pfalz,  wo  er  sich  mehrere  Jahre  lang  aufhielt  und  ein  grosses  Reimgedicht 
über  (bis  LebOB  Und  die  Thaten  Friedrichs  I.  verfn.sst<>,  dn.*«  dem  Inhalte  nacli 
auf  der  kurz  zuvor  entstandenen  Prosachronik  des  Matthias  von  Kennmt,  der 
als  Kaplan  des  Kurtin sten  den  meisten  Feldzütren  und  Ahenteuern  des<*  n»en 
hflLrewoliut  liattr,  hcruht.  Heide  Werke  sind  lieraustref/ehen  von  ('.  Hofmann 
im  zweiten  und  drillen  Buud  der  Quellen  und  Erörterungen  zur  i)ayerischen  imd 
deutschen  Geschichte. 

*  Nachr.  N.  1. 

t  Mit  den  Angaben  Ober  die  Jugend  und  Erziehung  des  Kurf&rsten 

Friedrich  I.  stimmt  überein,  was  unter  anderm  der  Heidelhtrirer  Theologe 
Jodocus  Kall»  iüi  Dialogus  Petri  Antonii  Finuarieusis  (Krenier:  Cieschichte  des 
Kurfürsten  Frifdrirh  des  Ersten  von  der  I*f;ilz,  in  6  Bücheni  mit  rrkiiiiden, 
Frankfurt  a.  M.  iKiö)  und  Paul  Haciienbt'rg  in  seiner  Hist«tria  de  reluis 
gestis  HC  vita  Friderici  J.'alutmi  ElecWriü  etc.  (cod.  lat.  Mun.  Ibib)  überliefern. 
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Att8  der  Ehe  des  KuifOnteo  Friedrich  I.  mit  einer  Augs- 
burger  Bargeistochter.  Klara  Dett,   eiitsprossten  zwei  SOhne, 

Friedrich  und  Ludwig,  von  denen  der  erstere  eine  geistliche 

Erziehiiiiii;  tihit  lt,  Domherr  zu  Speier  und  Worms  und  päpstlicher 
Protonotiirius  wurde,  aber  schon  im  Alter  von  15  Jaliren  starb, 
während  der  andere  eine  ritterliche  Erziehung  genossen  hatte  und 
Stammvater  der  Grafen  und  Fürsten  von  Löwensleiu-Wertheim 
wurde.  Matthias  von  Kemnat  üImi liefert  von  ihnen:*  _Die  zwen 
sone  wurden  in  allen  dugeiiten  ertzogen  von  jugent  ulV  und  mit 
grosser  forcht  zu  der  lernung  gehalten."  Als  der  Kurfürst,  ihr 
Vater,  im  Jahre  1471  aus  einem  seiner  FeldzUge  siegreich  heim- 
kehrte, empfingen  ihn  seine  beiden  Söhne  mit  einem  aus  lateinischen 
Hexametern  bestehenden  längeren  Gedichte.^ 

Ein  Jahr  Tor  dem  Tode  des  KurfUrsten  Ludwig  IV.  hatte 

dessen  Gemahlin  Margaretha  einen  Sohn  geboren,  der  den  Namen 
Pilllipp  erhielt.  Die  Vormundschaft  über  das  Kind  ging  nach 
den  Bestimmungen  der  goldenen  liuUe  auf  den  älteren  der  zwei 
Brüder  des  verstorbenen  Kurfürsten,  den  Pfalzgrafen  Friedrich^ 
über,  web  her  nicht  nur  die  vormundschaftliclie  Regierung  über- 
nahm, sondern  sich  selbst  zum  Kurfürsten  erklärte  und  diese 
Stellung  trotz  des  Widerspruches  seiner  Verwandten  mit  grossem 
Kuhme  und  glänzendem  Erfolg  bis  an  seinen  Tod  behauptete. 
Unter  seinen  Augen  wuchs  Philipp  zum  Manne  heran  und  ent- 
faltete körperliche  und  geistige  Vorzüge,  die  ihn  seinem  Oheim 
würdig  an  die  Seite  stellen.    Der  Humanist  Jacob  Wimpheling 

AVenn  letzterer  beriditet,  dass  unter  den  Lehrern  des  jungen  Fürsten  auch 
Jlatthia.«:  vun  Kemnat  ju'eweBen  sei  und  dass  dieser  ihm  die  lateinisehen  DichtOf, 

hesr>nders  Vcri.'!!.  erklärt  liabe,  so  ist  diese  (' lierlielerung  von  Wattenbach  im 
XXII.  und  XXlll.  JahriraniT  der  Zeitschrift  für  ( Mscbichte  des  Überrheins  als, 
Irrtum  nach ire wiesen  •worden.    Virl.  Feser:  Fru  dncli  der  8ie;^'reiche,  Nachtrag. 

^  (Ju  lien  und  Erörterungen  zur  buj'erischen  und  deut^scUeu  Geschichte, 
11.  Ii.  S.  (Hl. 

'  L»a.-«  Gedicht  ist  elundaselbst  S.  C>{)  nni\  70  luitLrt  teilt.  Cileich  darauf 
findet  sich  ein  anderes  lateinisches  Gedicht,  in  dem  die  körperlichen  und 
geistigen  VonOge  beider  JOngllnge  gepriesen  werden.  Im  lUn  1478  ernannte 
der  Korfftrst  den  Ritter  Simon  von  Baishofen,  Vogt  zu  Heidelberg, 
Bietber  Ton  Handsdiuchsheim  und  seinen  Protonotarius  Alexander  Pellen- 
dorfer zu  VormQndem  seiner  beiden  .Sohne  und  traf  Anordnungen  Aber  Rechte 
und  Ans])rüche  seiner  Kinder  im  Fall  seine?  Abb  bens.  S.  Regesten  zur  Ge- 
schichte Friedrichs  des  Sieirreichen,  an t'e fertigt  vun  Karl  Menzel,  in  den  Quellen 
und  Erörterungen  zur  bayer.  u.  deut:»cheu  Gesch.,  II.  B.  8.  479—4^1. 
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rühmt  Um^  als  einen  hochgebildeten  Fürsten,  der  eich  mit  der 
LektOre  der  Dichter  und  Gesetze  beschäftigte,  und  Ladislaas 
Sunthenrios'  nennt  ihn  «puleher  et  prudens  princeps  et  in  militaribus 
exercitiis  expertus  et  bonus  hastilusor  atque  litteratus''.  Sein  Oheim 
enthielt  iluii  zwar  die  Regierun;^  des  Landes  vor,  wies  ihm  aber 
bei  seiner  VermaJilung  mit  Margaretha,  der  Tochter  des  Herzogs 
Ludwig  des  Reichen  von  Bayern-Landshut,  die  Oberpfalz  mit  dem 
Wohnsitze  Amberg  als  selbständig  zu  regierendes  Land  an.  Seit- 
dem bli('l)  es  über  ein  Jahrhundert  Sitte,  den  ältesten  Prinzen  dort 
seine  erste  Schule  in  der  Verwaltung  und  Regierung  durchmachen 
zu  lassen.^  Als  Philipp  nach  dem  Tode  seines  Oheims  die  Re- 
gierung der  Kurpfalz  selbst  übernahm,  sorgte  er  vor  allem  filr  die 
Pflege  der  Künste  und  Wissenschaften  an  seinem  Hofe  und  erwies 
sich  als  Freund  und  Gönner  der  zahlreichen  Oelehrten,  die  er  an 
seine  Universität  Heidelberg  berief.  Unter  ihrem  Einflüsse  und 
teilweise  unter  ihrer  Leitung  wurden  die  vierzehn  Kinder,  die  ilun 
seine  Gemahlin  schenicte,  sorgfältig  erzogen  und  gebildet.^ 

Entsprechend  der  erhöhten  Sorgfolt,  die  man  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Humanismus  den  heranwachsenden  Kindern  fürstlicher 
Personen  widmete,  Icam  an  den  deutschen  FOrstenhOfen  damals  die 
Sitte  auf,  erfahrene  adelige  Personen  als  Hofmeister  und  bewfthrte 
Gelehrte  als  Zucht-  und  Lehrmeister  den  jungen  FUrstensöhuen 
beizugeben.  Diese  erliielten  für  ihren  Dienst  schriftliche  Be- 
stallungen oder  Instruktionen,  nach  denen  sie  sich  zufolge  ab- 
gelegten Eides,  worüber  sie  einen  Revers  unterschreiben  mussteo. 
zu  ricliteu  hatten.^ 

*  Philippica  in  laudeiu  et  defeusionüni  Philippi  etc,  a.  1408.  —  Andreae: 
Riesmannus  rediyiTus  p.  63  endhlt  von  dem  Kurfllfsten  Philipp:  Saepe  et 
libenter  cum  docUs  Tins  sennones  de  Tariia  hiBtoriis  rebusqne  Tetenim  gestis 
miflcebat. 

2  Farn,  l^ilat   Com.  bei  Ofele  II  p.  677. 

'  Hiiii.s.ser,  Geschichte  der  rlieinisrhen  Pfalz,  I  S.  4*22. 

*  \Viiiipli''1inL''  in  <»*iiier  Philippica:  (iui  et  optinianiin  lit'i  raruni  aiiiore 
nobilissimos  buus  üiios  überalibus  discipiinis  enix«  iut>tilueiiüuä  tradidit  atque 
comoiisit. 

*  Wfthrend  am  bajerischen  Hofe  die  Reihe  der  uos  erhaltenen  Hofineiater- 
und  Piiceptoreninatmktionen  erst  um  die  Mitte  dea  sechzehnten  Jahrhunderte 
beginnt,  aind  nna  vom  pfiUziacfaen  Hofe  in  den  KopialbOehem  dea  groaa- 

herzoglich  badischen  Oeneral-Landesarchivs  zu  Karlsruhe  und  im  königlich 
bnverischen  Reichsarchiv  au  München  mehrere  .solche  Dokumente,  die  sich  auf 
die  Kn'ifhiinir  der  Söhne  und  Enkel  des  Kurfürsten  Philipp  beziehen,  er- 
halten. Hill  Teil  (lieser  fHr  die  (»eschichte  der  Fürsten. T/.itluinf  wichtieen 
Schriftstücke  wurde  bereits  von  Ludwig  Uäusser  in  seiner  auf  urkundlichen 
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Das  frübf'.>it'  deraitiu^''  Aktenstück  ist  die  am  31.  Dez.  1497 
ausgefertigte  Bestallung.^  «luich  die  der  Kurfürst  Pliili]»]»  (Ipu  be- 
rühmten Humanisten  Johanu  Keuchlin  aus  Pi'orziieim  als  «obersten 
Zuchtmeister**  seiner  Söhne  einsetzte  und  in  der  diesem  zugleich 
die  Aufsicht  aber  die  anderen  zwei  Lehrmeister  der  Prinzen  ttber- 
tragen  vrurde.  Seine  Pflichten  und  Rechte  sind  im  allgemeinen 
festgesetzt  und  ihm  als  Lohn  100  fl.  rheinisch  nebst  einem  Hof- 
kleid und  Verpflegung  für  zwei  Pferde  zugesichert. 

Über  die  Art  und  den  Umfang  des  Unterrichts  erfahren  wir 
nichts  Nftheres  aus  dieser  Bestalluug.  DafOr  ttberliefert  uns  der 
Biograph  des  späteren  Kurfürsten  Friedrich  iL,  Hubert  Thomas 
aus  Lütiirh.  über  die  Jugend  und  den  Charakter  dieses  i'üisteü 
einige  wertvolle  ^litteilungen,'-^ 

Da  man  in  jener  Zeit  anfing,  Prinzen  und  junge  Adelii^e  zur 
Vollendung  ihrer  Siudien  und  zum  Zwecke  der  ErlaiiLruug  weit- 
m?lniii>L'lier  Keuniiiis?e  auf  lieisen  ins  Ausland,  nanu-ntlich  zu 
längerem  Aufeiitiialte  an  befreundete  Höfe  zu  schicken,  so  wurden 
zu  dieseui  Zwecke  den  Begleitern  und  Hofmeistern  der  jungen 

For8cbQ]ige&  beruhenden  Geschichte  der  rheinischen  Pfalz,  Ewei  Binde,  Heidel- 
berg 1845,  beDutzt,  aiuK  i c  hat  R.  8al7.tT  in  seinen  BeitrBgen  su  einer  Biographie 

Otthf iiirichs.  Hridf-lberir  l'^Mi.  verriHV-nllirlit. 
'  ln>tr.  N.  1.    Virl.  Häuss»  r  I  S.  -i'A). 

-  Hubt-rtiis  Tlutinas  L«-(i(liii>:  Aniialiiini  (!»•  vita  »-t  r'  l)iis  l"'-'  -  illiKf rissinii 
Principis«  Friderici  11.,  Elrctoris  l'alatiiii.  libti  XIV,  Fraucof.  Iti-Ji.  p.  21 :  Puer 
sub  paedagogo  statim  bonae  iudolis  et  iii^'tnii  i<]>i'ciui*'D  dedit.  Literas  enim 
sua  sponte  Tel  blandi»  verbis  admonitus  libenter  prae  ceteris  fratriboa  addis- 
cebat;  coactus  minia  Tel  Terberibus  pertinaciter  reluctabatur,  quod  equidem 
generoso  animo  adacribendum  ezistimo.  Neque  enim  approbare  pottii  ciua 
Urmporis  litt  raton  g,  qui  tanquam  in  pueroa  tyrannidem  exen-t-ntos  ferula  et 
vir«ra  terribiles,  St^ntorea  Vdce  a  disciptdis  omnia  •■xtorqtubnnt.  ftiani  qua« 
per  at'tateni  nullo  modo  ca{«'i>'  vcl  initllij/ere  pott-rant,  ihtiiu«  a  pin-ris  aniuri 
X'd  r«*fonuidari  sempt-r  f:tud<  baut.  De  quo  grandior  factus  rriiu«  ps  Fridt?riciin 
>aepe  Cüiiquestuä  e^l,  uet^ue  euiiu  dubitabat,  si  cüium  pueritiae  .siiac  instituturem, 
et  qualem  Tel  Horatius  Tel  Quintiiianus  describunt,  nactus  fuiaset,  quin  pro 
captu  ingenii  aui  literas  et  praesertim  linguam  Latinam  iiacile  perdidiciaset. 
Quam  quidem  ut  Semper  amaTit,  ita  praeter  mediocrem  intelligentiam  et  Telnti 
a  limine  salutatam,  non  eam  calluit.  Doctos  Tero  Tehementer  et  dilexit  (>t 
inter  f'o<  libonter  versatus  est.  An  einer  spateren  Stelle  sa::t  er:  Oblectatiir 
Fridi'ncu.>;  cum  aliit;  scieutiis  tum  Mii>ica.  ut  qui  ^ciat  seusus  e.xactos  et  !>citos 
ab  f(i  peti  et  boniinnm  niilitiac  istudiosuiu  inprimi.^  derere.  Auch  im  Reiten 
und  allen  ritterlichen  Künsten  zeichiieie  sieb  Friedrich  von  Jugentl  au  aua. 
Vgl.  Bduaid  Ton  Bülow:  Ein  FOrstenspiepel.  Denkwfirdigkeiten  des  Pfalzgrafen* 
KuHOraten  Friedrich  II.  beim  Rhein,  Breslau  1849,  2  Bände,  und  Hftuaser  I 
S.  502  u.  565. 

IfonumMita  Germantae  Paadagogfea  XIZ.  B 
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Herfen  besondere  Instruktionen  orteilt.  So  wurde  dem  Prinzen 
Ludwig,  dem  erstgeborenen  Sohne  des  Kurfürsten  Philipp,  als 
er  im  Alter  von  22  Jahren  auf  einige  Zeit  an  den  »Römischen 
Hof*  geschickt  werden  sollte,  Johann  von  Morssheim  als  Hof- 
meister  beigep^ben,  dessen  Verhaltungsbefehle  wir  in  seiner  am 
21.  Dez.  1500  ausgestellten  Urkunde^  lesen.  Für  die  Beaufsichtigung 
des  seinem  Schutze  anbefohlenen  Fürsten  und  seines  Gefolges  er- 
halt er  jährlich  120  fl.  und  gewisse  Naturalreichnisse.  Fast  mit 
denselben  Worten  wurde,  als  bald  darauf  Prinz  Fried  rieh  im 
Alter  von  20  Jahren  an  den  Ilof  des  Herzogs  Philipp  von 
Burgund  geschickt  wurde,  seinem  Hofmeister  Eberhard  von 
Helmstat  der  Dienst  vorgeschrieben.^  Dieser  Prinz  hatte  bereits 
vorher  im  Gefolge  des  spanischen  Königs  Philipp  II.  grosse  Reisen 
durch  Frankreich  und  Spanien  gemacht  und  sich  sowohl  die 
Sprachen  dieser  Länder  zu  eigen  gemacht  als  auch  die  Einrichtungen 
und  Gebräuche  fremder  Höfe  kennen  gelernt.^ 

Als  Prinz  Ludwig  an  den  Hof  des  Königs  von  Franlureich 
geschickt  wurde,  um  die  französische  Sprache  zu  lernen  und  wolil 
auch  seine  natürliche  Schüchternheit  und  Befangenheit  abzulegen,^ 
begleitete  ihn  als  Hofmeister  Dietrich  von  Pfirtt,  dessen  Be- 
stallung ebenfalls  auf  uns  gekonmien  ist^  Übrigens  erzielte  der 
Aufenthalt  des  Prinzen  am  fhinzösischen  Hofe  nicht  die  erwünschten 
Folgen.  «Er  zog  sich,  sagt  HAusser  (a.  a.  0.  S.  503),  von  dem 
muntern  Treiben  des  Hofes  zurQck,  mied  es,  die  Sprache  der 

«  Inrtr.  N.  2.  Vgl.  Häusser  I  S.  459  f. 

*  Instr.  N.  2  unter  dem  Text. 

*  Hubert  Thomas  a.  a.  O.  p.  28  berichtet:  Aimos  natu»  XVIII,  quo  aano 
matrem  amiserat,  n  patre  missus  est  in  inferiorem  Gennaniam  ad  Principem 
Hispanorum  Philippum,  Maximiliani  Imperatoris  fHiitm.  ut  apud  eum  exteranim 

trentium  linguas  disceret  et  nif>n»s  hominnm  vidcret  et  urbes.  Deduxenmt 
autem  ilhini  viri  nohilitato  atqiie  pnidentia  ot  irravitate  spertabiles,  Sil  her - 
•.'»•rus  WonDaliensis  Etclf.siae  ('anüniciis.  Sfpphamis  a  Vonni  riirfn  Eque.s 
aurutiis,  et  Friederich  von  Eitz  eo  c(»mitaiu,  quo  decel  pimcipis  Electoris 
filium.  —  Dan.  Parei  Hist.  Bar.-PaUt.:  Hispauicae  rero  apprime  gnams  erat, 
quam  adolesoens  probe  didicerat,  quo  tempore  in  peregrinis  aulis  sub 
Philippo  etc.,  Maximiliano  L  et  Garolo  V.  Imperatoribus  versattts  fiierat.  Cum 
Gallis  et  aliis  exteris  L't  nfibus  inultuni  i  nmicrcii  hahuit.  (Vgl.  Häusser  I 
ß.  565  ff.)  Pfalzj^raf  Friedrich  machte  noch  viele  Reisen,  bis  er  im  Jahre  1544 
nach  dem  Tode  seines  älteren  IJruders  selbst  Kiirfflrst  dt-r  l'falz  wiii-de.  Er 
und  sein  HruUer  starben,  obwohl  beide  verheiratet  waren,  ohne  Kinder  zu 
hmt«rla8»en. 

*  Hftttsser  I  8.  502. 

»  Instr.  N.  8. 
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Fremden  zu  reden,  und  bescfarünkle  sich  auf  den  Umgang  weniger 
Landsleute  in  seiner  Umgebung.  So  var  er  mlbst  naeh  einem 
lungeren  AnfBiithalte  durch  Schüchternheit  und  Unkenntnis  der 
Sprache  noch  abgehalten,  an  der  allgemeinen  Unterhaltung  teil* 
aeunebmen.  Wie  dann  sein  jüngerer  Bruder,  dem  Naturell  und 
frfibceitige  Obong  ehie  gewisse  Virtnositit  in  allen  höfischen  und 
und  ritterlichen  Künsten  erworben  hatten,  im  Gefolge  des  jungen 
Köni^^s  von  Spanien  den  franzüsisciien  Hof  in  Lyon  besuchte,  trat 
der  Unterschied  erst  recht  in  die  Augen:  der  Jüngere,  lebendig, 
gewandt,  in  allen  körperlichen  Übungen  Meister,  der  Altere  ver- 
schlossen, 8tül  und  wie  eiü  Einsiedler  dem  Geräusche  des  üofes 
entfremdet.* 

Die  dem  Alter  nach  zwischen  diesen  beiden  Brüdern  stehenden 
Prinzen  Philipp  und  Ruprecht  waren  zum  Dienste  der  Kirche 
erzogen  worden  und  erlangten  frühzeitig  geistliche  Würden.  Beide 
wurden  nach  einander  zu  Bischöfen  von  Freising  erw&hlt,  und  zwar 
Buprecht,  der  jOngere,  schoD  im  Alter  ?on  14  Jahren.  Nachdem 
er  aber  aus  Liebe  zum  welüichen  Beruf  wenige  Jahre  dai*nach  auf 
alle  'geistlichen  Wflrden  und  Ämter  yerzichtet  hatte,  heiratete  er 
eine  Tochter  des  Herzogs  Georg  des  Beieben  von  Landshut  An 
seine  Stelle  als  Bischof  von  Freising  trat  Philipp,  welchem  nach 
einer  langen  Regierung  der  dritte  Bruder,  Heinrich,  naclifolgte. 
Dieser  war  ebenfalls  wie  noch  drei  andere  SOhne  des  Kurfürsten 
Philipp,  Georg,  Johann  und  Wolfgang,  ron  Jugend  auf  der 
kirchlichen  Laufbahn  zugewendet  worden.  Als  Prinz  Heinrich 
im  19.,  Wolfgang  im  11.  Lebensjahre  stand,  wurden  sie  zur  Er- 
lan<;ung  geistlicher  Bildung  auf  einii;c  Zeit  au  den  erzbischöflichen 
Hof  nach  Mainz  geaehickt  Bei  dieser  Gelegenheit  erhielt  nicht 
bloss  der  ihnen  als  „Pädagog  und  Zuchtmeister "  beigegebene 
M.  Hans  Hausschein  (Johann  < ikolampadius) >  von  Winsberg  ia 
seiner  Hestalhmg^  Vorschriften  über  die  l'eaufsichtigung  und  sitt- 
liche Erziehung  der  Prinzen,  sondern  auch  ihrem  Hof-  und  Kammer- 
diener Hans  von  Freisiog  wurde  sein  Dienst  genau  vorgeschrieben.^ 

*  Melchior  Adim  ngt  ia  seuer  Sdixift:  Vita«  Ernditonun,  Fr.  a.  K. 
1706,  p.  1  8.  82  voa  OkolmDpudio»:  Veram  eraditionia  et  Tirtutia  landem  apud 

Optimum  quemqoe  oonaecutus  tllnstriasimo  etiam  Priadpi  Philippo,  Blectori 

Palatino,  ptc.  fuit  comiuendatus  Hir  mm  de  co  praeclare  sentirt'f,  filiis  eum 
suis  natu  minoritms  praecoptorein  praefecit.  Horum  institutioni  cum  aliquamdiu 
praeiuis^jt't.  aulicae  vitne  vultHÜrens  ad  sacra  Htudia  quasi  postliminio  rediit. 

*  hislr.  N.  ü.    Vgl.  HUusser  I  S.  4Ö0  f. 

*  Inatr.  N.  4.  Vgl  Häoaser  I  8  461. 

B* 
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Während  der  Padagog  für  seine  Thätigkeit  jährlich  18  ä.  und 
Kleidung  bekommt,  Verden  dem  Schneider,  der  zugleich  Kammer- 
dienste zu  verrichten  hat,  10  11.,  3  Hof  kleider  und  ein  Teil  der 
von  den  Prinzen  abgelegten  Kleider  zugesichert. 

Am  26.  Apiil  1510  wurde  Prinz  Heinrich  und  am  S.  April 
des  nächsten  Jahres  sein  Bruder  Georg  an  der  Universität  Heidel- 
berg immatrikulierte  Prinz  Wolf  gang  bezog  als  Domherr  von 
Würzburg.  Augsburg  und  Speier  die  Universität  Wittenberg,  deren 
Rektor  er  im  Jahre  1515  war.  Spnter  wurde  er  Deutschordens- 
ritter, trat  vom  geistlichen  Stande  zurück  uüd  eriiiciL  ui^  Deputat 
Neuniarkt  in  der  ül)erpfaiz  zugeteilt.- 

Eine  der  Töchter  des  Kurfürsten  Ph ili pp ,  Amalie,  heiratet© 
im  Jahre  1513  den  Herzog  Georg  1.  von  i^oinnicrn.  Von  iiiren 
zwei  Sölinc!!.  die  sie  dem  IIer7,o(jj  gebar,  wurde  einer  am  liule  zu 
Heidelberg  erzogen.  Unter  den  pfälzischen  Akten  dos  grossherzoi;- 
lich  badischen  Geueral-Landesarchivs  in  Karlsruhe*  ist  uns  die 
„Ordnung,  so  dem  jungen  Hertzogen  von  Pommem  gegeben  ist." 
erhalten,  aus  der  wir  sehen,  dass  der  Prinz  mit  mehreren  Edel- 
knaben erzogen  und  unterrichtet  wurde  und  seinen  eigenen^  Hof- 
und  Zuchtmeister  hatte.  Nach  einer  genauen  Stundenordnung  ist 
ihm  eine  bestimmte  Lebensweise  und  Einteilung  der  Studien  vor- 
geschrieben. Er  lernt  die  lateinische  Sprache,  liest  ntttzliche^ 
Historien  und  »moralische  Poeten*  und  erhalt  Unterricht  in  der 
Philosophie  und  Rhetorik.  Wir  dUrfen  wohl  annehmen,  dass  diese 
Yorsdiriften  mit  den  Erziehungsmassregeln  der  pfUzischen  Prinzen 
Übereinstimmten. 

Die  nächste  Reihe  der  uns  erhaltenen  Aktenstücke  bezielit  sich 
auf  die  Erziehung  der  zwei  Söhne  des  früh  verstorbenen  riul/.grafen 
Ruprecht,  des  dritten  Sohnes  des  Kurfürsten  Philipp,  auf  die 
man  umsomehr  Sorgfalt  verwendete,  nis  sie  nicht  nur  in  früiiester 
Jugeud  ein  Land  zur  Regierung  zugewiesen  erhielten,'^  sondern 

^  TOpke:  Die  Matrikel  der  Umversität  Heidelberg,  I  6.  476  und  470. 

a  Chr.  Hfiutle:  Qenedogie  des  Stammhaiues  Wittelsbach,  8.  48. 

»  PflÜser  Kopialbacher,  tom.  XXIV  f.  265.   Vgl.  Häusser  I  8.  687  f. 

*  Als  der  eino  drei,  dor  andere  / v  -  i  L^lirr  alt  war.  verloren  sie  kUTB 
nacheinandor  ihre  beiden  Eltern  durch  dt  n  Tnd.  Diircli  die  Hemfihuufren  ihres 
Grossvaters,  des  Kurlürsten  Philipp,  wurdf  mi>  lier  slriltiiren  Erh=ch:xft  ilires 
Grossvaters  niütlerlicher  Seits,  des  ller/.d^rs  (ieorj;  des  Ileichen  von  Laiids- 
hut,  für  sie  die  sugeaaunte  junge  l'falz,  ila.s  Herzugtum  Neuburg,  geächatien, 
welches  aber  erst  nach  einem  heftigen  Kampfe  gegen  Herzog  Albrecht  IV. 
Ton  Bayern  gewonnen  werden  konnte.  Zum  Andenken  an  diese  Stiftung  wurde 
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ToraussichtUch  auch  berufen  waren,  dereinst  die  KurwUrde  selbst 
zu  QbernehmeD.  Diese  beiden  Prinzen,  Otto  Heinrich  und 
Philipp  genannt»  standen  unter  der  Vormundscbaft  ihres  Oheims, 
des  Kurffirsten  Friedrich,  und  wurden  in  Neuburg  unter  der  Auf* 
sieht  des  Statthalters  und  Hofmeisters  erzogen.  Als  sie  10  und 
9  Jahre  alt  waren,  bestimmte  ihnen  ihr  Oheim  den  M.  Alexander 
Wagner  Ton  Bretheim  (Bretten)  zum  Zuchtmeister  und  schrieb 
ihm  in  einer  Bestallung  seine  Pflichten  über  sittliche,  religiöse  und 
intellektuelle  Leitung  der  Prinzen  vor.*  Auf  Gottesfurcht  und 
Kirchenbesuch  soll  vor  allem  «gesehen,  dann  die  lateinische  und 
tleuische  Sprache  geübt  und  das  körperliche  wie  geistige  Wohl 
der  jungen  Herrn  sorgfalti«:  srepflegt  werden,  l-'ür  seinen  Dienst 
erlmlt  Wagner  jährlich  25  tl.  Lohn,  2  Kleider  und  die  Kost.  Am 
22.  Febr.  151(5  giebt  Pfalzgraf  Friedri«  h  dem  Dr.  jur.  liiero- 
nymus  von  Croarion  aus  Tapfheim,  der  zuvor  Professor  der 
Jurisprudenz  an  der  Universität  Ingolstadt  gewesen  war.  als  dem 
Hofmeister  der  beiden  Prinzen  Vorschriften  Uber  seinen  Dienst  und 
siciiert  ihm  150  fl.  jährlichen  Sold  zu.'- 

Als  der  vierzehnjährige  Prinz  Philipp  tu  höherem  Studium 
auf  die  Universität  Freiburg  im  Breisgau  geschickt  wurde,'  be- 
(leitete  ihn  sein  bisheriger  Lehrer  Wagner  mit  dem  Kaplan  Qeorg 
Kratzer  und  dem  Sekretftr  Diepold  Kols.  Als  Wagner  entlassen 
wurde,  trat  Friedrich  von  Wolmershausen  als  Hofhieister  an 
seine  Stelle. 

In  einer  genauen  Studienordnung'^  wurde  festgesetst,  in  welchen 
Gegenständen,  Ton  welchen  Lehrern  und  mit  welcher  Zeiteinteilung 

der  Prinz  unterrichtet  werden  solle.    Der  Unterricht  im  Lateinischen, 

w()zu  Melanchthons  Grammatik  benützt  wird,  und  zugleich  die 
Überwachung  der  übrigen  Studien  wird  dem  Kaplan  Kratzer  über- 
tragen. Die  Lektüre  der  Schrift  des  Erasmus  von  Rotterdam  ..de 
instituendo  principe"  wird  besondi  rs  empfohlen.  Auch  im  Latein- 
fedeu  und  Übersetzen  deutscher  Briefe  soll  sich  der  Prinz  üben. 

• 

«ine  Medaille  gepiftgt,  auf  der  die  beiden  Prinzen  als  kleine  Kinder  mit  einem 
Lowen  spielend  dai^tellt  sind.  8.  Zeitschrift  fOr  Numismatik  von  Sallet, 
IX.  B.  S.  10  und  Xm.  R  8.  248. 

•  Instr.  N.  6. 
2  Instr.  X.  7. 

^  Am  ie>.  Juni  ?rhrieh  d(>r  Prinz  .-sj'inon  Nnmeii  in  (hi^  Matrikelbiich  dor 
ülliten»ität  ein  (Heinrich  iSchreiber:  Gesch.  der  Lniversität  Freiburg,  II.  Teil 
&  42  A.). 

*  Nachrichten  N.  2. 
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Ausserdem  erti&lt  er  juristisdiMi  Unterrieht  Ton  dem  berOhmten 
Professor  Ulrich  Zasius  und  littersrischen  Ten  Professor  Philipp 

Engelbrecht  aus  Engen,  genannt  Engentinus. 

"NVäiirend  seines  Aufenthaltes  in  Frei  bürg  bekleidete  Prinz. 
Philipp  auch  die  Stelle  eines  Rektors  der  Academie  und  durfte  den 
Kaiser  Maximilian,  als  er  Freiburg  l)eHuchte.  mit  einer  latei- 
nischen Rede  bej^rtissen,  wofür  ihm  dieser  ein  Plerd  schenkte.  Als 
im  Jahre  1518  die  Pest  in  Freil)urg  ausbrach,  veriiess  Prinz 
Philipp  die  Universität  und  kehrte  nach  Neiiburg  znrück.  Im 
näclisten  Jahre  wird  dem  sechzehnjährigen  Prinzen  der  Licentiat 
Matthias  Alb  er  aus  Reutlingen  als  Pädagog,  der  ihn  zur  Gottes- 
furcht, zum  Kirchenbesuch,  zum  sittlichen  Lebenswandel  und  Latein- 
reden anzuhalten,  sowie  seine  Studien  su  leiten  hat  und  dafür  40  tl. 
jährlichen  Lohn  nebst  2  Hofldeidem  und  anderem  erh&lt^  bei- 
gegeben.^ 

Als  im  Jahre  1520  PfaUgraf  Philipp  nach  Italien  reisen 
sollte,  um  den  pftpstlichen  Hof  sa  besuchen  und  seine  Studien  su 
vollenden,  wurden  ihm  von  seinen  Oheimen,  den  Pfalzgrafen 
Ludwig  und  Friedrich,  sowie  von  Kaiser  Karl  V.  Empfehlungs- 
schreiben an  den  Papst  Leo  X.  und  an  andere  Personen  mit- 
gegeben.- Die  ersteren  empfehlen  ihren  Neflfen  dem  Papst  als 
^litteris  et  bonis  artibus  satis  eriidiUiur,  der  Kaiser:  ,quod  et 
eius  indoles  Studium  sibi  conciliat  et  aetas  maiora  auxilia  ad  for- 
tuuam  constituendam  ex|)osiulare  videtur."  Auch  ein  vum  Dogen 
von  Venedig  ausgetertigtes  Sclireiben  liegt  bei,  in  welchem  er  seinen 
rnt<  rLct  lMMien  aufträgt,  den  Pfalzgrafen,  der  im  Sinne  luibe.  nach 
Pa(hia  .ad  Gimnasia  nostra"  zu  gehen,  um  dort  zu  studieren, 
samt  seinem  Gefolge*  freundlich  aufzunehmen.  An  Weimers- 
hausens  Stelle  trat  während  des  Aufenthaltes  in  Padua  Hiero- 
nymus von  Croarien,  der  schon  früher  die  Uollueisterstelle  bei 
demselben  Prinzen  und  seinem  Bruder  innegehabt  hatte.  Schon 
am  16.  Juni  1621  kehrte  der  Pfalzgraf  nach  Neuburg  surttclc,  be- 
teiligte sich  ruhmvoll  an  dev  Verteidigung  Wiens  1529  gegen  die 
Türken  tmd  starb  nach  einem  überaus  abenteuerlichen  Leben  im 

i  Inatr.  N.  & 

'  Diese  Empfehlungsschreiben  sind  im  k.  b.  Reichsarchir  in  Mflnchen, 

Hanl-  und  Fwniliensachen  F.  88,  XV  2/4  Fasz.  88,  aufbewahrt 

'  Diesfs  h<»«t.an(l  nns  seinem  Hofmeister  I-"'rie(lrich  von  NV  <»  1  m t' r s h ;ui p»»n. 
seinem  Lehrer  i..  jdattbias  Aiber,  dem  Jüiplan  Georg  Kratzer  und  melireFea 
adehgen  üerreD. 
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Jahre  1Ö48.*  Er  war  ein  gebildeter  Fürst,  der  die  .Studien  liebte 
und  sich  besonders  gerne  mit  Matbenutük  und  Sternkunde  be- 
»chäftigte.2 

Auch  sein  Bruder  Otto  Heinrich  sog  die  mathematischen 
und  astronomischen  Studien  allen  anderen  Tor  und  «eigte  sich  als 
Freund  und  BefSrderer  der  Wissenschaften.*  Noch  in  jungen 
Jahren  durchreiste  er  im  Gefolge  des  Kaisers  Karl  V.  mehrere  Pro- 
Tinzen  Spaniens  und  begleitete  dann  den  Kaiser  nach  Deutschland, 
wo  er  in  Aachen  dessen  Krönung  beiwohnte.  Wenige  Tage  nach 
seinem  19.  Geburtstage  trat  er  in  Begleitung  seines  Hofineisters 
Reinhard  von  Neuneek,  dreier  Edelleute  und  einiger  Diener  von 
I^uingen  aus  eine  Reise  nach  Jerusalem  an.  Ober  die  er  selbst 
ein  au&führlichcs  Tagebuch  vertusste.'^  lu  diesem  zeigt  er  sich 
wohl  unteniriitet  über  die  geographischen  und  politischen  Ver- 
hältnisse der  einzelnen,  auf  der  Land-  und  Seereise  berührten 
Länder,  Inseln  und  Städle,  wälirend  seine  ge.schichtlicheu  Be- 
merkungen nicht  recht  dem  Gescl)niael\e  unserer  Zeit  entsprechen. 
Als  sein  Bruder  Thilipp  einem  Gelübde  zufolge  dieselbe  Pilg«»r- 
fahrt  unternehmen  wollte,  wurde  er,  da  es  bedenklich  erschien,  die 
zwei  Brüder  sich  den  Gefahren  der  beschwerlichen  Reise  aussetzen 
zu  lassen,  davon  abgehalten. 

Otto  Heinrich  regierte,  nachdem  sein  Bruder  im  Jahre  1541 
Itoiwillig  von  der  Regierung  des  Landes  zurftckgetieten  war,  bis 
zum  Tode  seines  Oheims,  des  Kurfürsten  Friedrich  II.,  allein  in 
der  sogenannten  jungen  Pfalz  und  Ton  da  an  bis  zu  seinem  Tode 
1659  drei  Jahre  lang  auch  in  der  Kurpfalz.  Mit  ihm  erlosch,  da 
seine  mit  der  bayerischen  Prinzessin  Susanne  geschlossene  Ehe 

^  Sein  RnidfT  Otto  Heinrich  v«'rfa.s>t«'  »Mno  I^«'bt'ri>lii -clircibunp  dos 
Pfalz^'rafen  Philipp,  die  mit  Kririinziinircn  und  I3em«'rkiinu<'n  von  .)oh.  Chr. 
ÜiVlin  im  l'atriutifjchen  Archiv  liir  U<MHsrhland .  Ii.  IV.  hcraiisirt'ir»'}M'n  ist. 
Vgl.  Fre^berg,  Samiulung  historischer  Schriften  und  l'rkuuden,  IV  S.  241  ff. 

<  Dan.  Parei  Bist  Bav.— PaL  L  VI  8.  I  p.  238:  Philippus  BallicoBus 
litteras  non  aolum  amaTit,  aed  etiam  praedare  intellezit. 

*  Andreae:  Rieimaiinus  rediviTus  p.  90:  In  iuTentate  sua  fuit  gracili  cor- 
pore, sed  ingenio  excitatissimo,  cum  fratre  Philippe  sub  tutela  patrui  Friderict  IL 
ingenup  edtuatus  atque  in  litteris  a  praeceptoribus  eriiditis  optime  inslitutus. 
Consuetudincni  doctnrum  ipsisqiu*  üt'»' alibus  disciplinis,  potissimum  astro- 
Domici.«  et  nmlheniaticis.  dobctatiis  e>i.    Vsl.  Häiisser  I  S.  044  f 

*  Da^sselbe  ist  nach  einer  im  k.  geh.  iiausiirchiv  betiudlichen  Handschrift 
herausgegebeu  von  Röhricht  und  Meisner  io  den  deutschen  l'ilgerreisen  nach 
dem  heiligen  Lande,  Berlin  1860,  8. 849  bis  401.  Vgl  8alzer:  Beitiftge  einer 
Biographie  Ottlieinricbs,  8. 11  ff.,  und  Neuburger  Kollektaneenbiatt  1882,  8. 1  ff. 
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kinderlos  blieb,  die  alte  Wittelsbacher  Kurlinie,  die  seit  1329  in 
der  PMz  regiert  hatte,  worauf  die  KurwUrde  samt  den  dazu  ge- 
hörigen Landorn  an  den  Pfalzgrafeii  Friedrich  von  SimmerQ- 
Sponheim,  der  als  KurfUrst  Friedrich  HL  ist,  überging. 


König  Ruprechts  fünfter  Sohn  Stephan  hatte  bei  der  Lfinder- 

teiluug  des  Jahres  1410  die  Simmern-Zweibrückenschen  Lande  er- 
halten, die  er  nach  und  nach  durch  Krwerbunir  «ler  Grafschaften 
Veldenz  und  S|)onlR'iin  vermehrte.  Von  den  fünf  Söhnen  dieses 
Pfalzgrafen  erliielt  ursprünglich  nur  der  ältcsip.  Friedrich,  eine 
veitliche  Erziehunji,  während  die  ii))rii;en  frühzeitiu:  dem  kirchlichen 
Leben  zugewendet  und  mit  geistlichen  Amtern  und  Würden  bedacht 
wurden.^  Der  jün^'^te  derselben,  Johann,  sollte  im  Kloster  Kemigs- 
berg  in  der  Grafschaft  Veldenz  erzogen  werden.  Allein  der  junire 
Herr  fand  am  khisterlichen  Leben  wenig  Gefallen.  Wir  finden  ihn 
im  Alter  von  10  Jahren  mit  s^'inen  Brüdern  Ruprecht  und  Stephan 
unter  den  an  der  Universität  Heidelberg  immatrikulierten  Studenten.*^ 
Später  begab  er  sich  nach  Rom  und  Bologna  und  wurde  in  letzt- 
genannter Stadt  zum  Licenciaten  der  Rechte  ernannt.  Er  starb  als 
Erzbischof  von  Magdeburg  im  Jahre  1475,  während  Ruprecht  mit 
20  Jahren  Bischof  Ton  Strassburg  wurde  und  als  solcher  bis  zu 
seinem  Tode  1478  regierte.  Ihr  Bruder  Ludwig,  welcher  eben- 
falls den  geistlichen  Beruf  hatte  ergreifen  sollen,  ttbte  sich  toq 
Jugend  auf  viel  lieber  zu  Ross  und  in  den  Waflfen,  als  dass  er 
hinter  den  IMichern  sass.  Barum  ging  sein  Vater  von  seinem  Vor- 
haben ab  und  teilte  seiue  Länder  unter  seine  zwei  Sühne  Fried- 
rich und  Ludwig'  so.  dass  der  ältere  die  Regierung  in  Simmern- 
Sponheim  übernahm,  der  jüngere  Begründer  der  Linie  Zweibrücken- 
Veldenz  wnrde. 

Von  den  Söhnen  des  Pfalzi^rafen  Friedrich  wurde  nur  einer. 
Johann,  zum  weltlichen  Beruf  erzogen;  er  soll  aber  den  gelehrten 
Studien  durcliaus  abgeneigt  gewesen  sein.^   Die  übrigen  Sühne 

'  Marsraretha.  die  rwrite  Tochtei-  (h>  I'tulzirrafen  Steplian,  wurde 
berfits  im  Ahrr  von  2  Jahren  dem  (irafiMi  Emich  VJI.  von  Leimugen  verlobt 
und  stal  l)  als  Braut  im  Aher  von  KJ  .lahnMi. 

2  (>.  Tüpke:    Die  Matrikel   der   L  uivorsitiit  Heidelberg  B.  I  Ö. 
(22.  April  1489). 

*  Tohnidas  p.  146:  Intemperie  sui  pmeceptoris  ezagitatos  «deo  litteras 
ingenuas  exhorruit,  ut  nullum  in  aula  sna  Latinae  linguae  gnarum  ferre  Toluerit. 
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wurden  dem  kirchlichen  Leben  zugewendet,  unter  ihnen  Ruprecht, 
welcher  seine  Studien  in  Pavia  und  Paris  maclite.  ^  Von  den 
Töchtern  Friedriclis  traten  zwei  iu  das  St,  Klarakloster  in  Trier 
und  zwei  in  das  regulierte  Cliorfrauenstü't  aui'  dem  Engelsberge  bei 
derselben  Stadt  ein. 

Johanns  I.  Sohn.  Johann  IL,  welcher  viele  Jahre  hindurch 
das  Amt  eines  Vorsitzenden  im  Reichskammergericht  bekleidete, 
galt  für  einen  gebildeten  Fürsten  und  Beschützer  der  Wissenschaften. 
Ulrich  von  Hutten  widmete  ihm  einige  Dialoge,''^  Er  war  eiu 
Kenner  und  Freund  der  Geschichte  und  beschäftigte  sich  viel  mit 
genealogischen  Studien.^  Er  besorgte  die  Veröffentlichung  eines 
Turnierbuches  sowie  einer  Abhandlung  Uber  die  Perspektive,  zu 
der  er  eigenhändig  die  Zeichnungen  fertigtet  Endlich  zeichnete  er 
sich  als  Büdschnitoer  aus,  wie  ein  (ttr  das  Kloster  Martenbelg  bei 
Boppard  von  ihm  gearbeitetes  Kunstwerk,  die  Apostel  Christi  dar- 
stellend, beweist.^ 

Von  seinen  SOhnen  erhielt  Friedrich,  der  spätere  Kurfürst, 
eine  vortreffliche  weltliche  Bildung,  während  die  zwei  andern, 
Georg  und  Richard,  zwar  für  den  kirchlichen  Dienst  erzogen 
und  schon  in  der  Jugend  mit  geistlichen  rtiduden  versehen  wurden, 
aber  beide  spater  auf  ihre  kinliliclien  Würden  verzichteten  und 
ihrem  Vater  und  Jiruder  in  der  Regierung  des  Landes  nachfolgten. 
Von  den  aclit  Töcliteru  Johanns  II.  verbrachten  vier  den  grössteu 
Teil  ilires  Lebens  im  Kloster  Marienberg  bei  Boppard,  eine  andere 
wurde  el^enfall-s  in  einem  Kloster  erzogen  und  später  Äbtissin  des 
Benediktinerinueuklosters  Neuburg  am  Neckar. 

Pfakgraf  Friedrich,  der  im  Jahre  1559  Kurfürst  wurde, 
war  einer  der  gelehrtesten  Fürsten  seiner  Zeit  Nach  einer  sorg- 
fältigen Vorbereitung,  wobei  er  sich  besonders  auch  die  lateinische 
Sprache  aneignete,  yervollkommnete  er  der  Sitte  seiner  Zeit  gemäss 
seine  Ausbildung  am  Lothringischen  Hofe  zu  Nancy,  dann  am  fttrst- 

bischOflichen  zu  Lttttich,  am  königlichen  zu  Paris  und  am  kaiser- 

« 

'  Ladisl.  Siinfli.  Kani.  I'alat.  Coin.  ht-i  (Mt  l.-  II  ]i.  :)S():  Stctit  Papiae  in 
Italia  et  Parisiis  in  l'nmcia,  tuil  «loctus  vi  callthut  plures  lingua». 

*  Andreae:  Riesnjonnus  Hedivivus  p.  107. 

>  Rookinger:  Die  Pflege  der  Qescbiohte  durch  die  WitteUbacher  8.  10 
und  61;  derselbe:  Über  Utere  Arbeiten  zur  bayerischen  und  pflüzischen  Qe> 
schichte  im  ^^eheitnen  Haus-  und  Staatsarchiv,  I.  Abt.  S.  64. 

*  C.  Büttintrhausen:  Bc^trtge  xur  pfftlzischen  Qeschichte,  I  B.,  Mann- 
heim 177«;.  S.  lüM. 

'  Kiieiii.  Aiitiq.  Abt.  11  B.  XVI 1  S.  IHG.    Vgl.  Häutle:  Genealogie  S. 
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liehen  bu  Brttssel.  Er  beherrschte  infolge  davon  die  französische 
Sprache  wie  seine  Muttersprache  und  zeichnete  sich  auch  durch 
ritterliche  und  höfische  Bildung  nicht  minder  aus  als  durch  gelehrte, 
namentlich  theologische  Kenntnisse.^  Mit  achtzehn  Jahren  verdiente 
er  sich  seine  Sporen  in  dem  Feldzuge  Karls  V.  gegen  die  Türken. 
Sein  Vater  weihte  ihn  schon  bald  in  die  Regierungsgesciii&fte  ein 
und  vertraute  ihm  in  einem  Alter  von  20  Jahren,  wikhrend  er  selbst 
in  Speier  das  Amt  des  kaiserlichen  KammergericbtsvoraitBenden 
versah,  seine  StellveitretuDg  im  Lan^  an.  Als  Kurfürst  nahm  er  die 
Lehre  Calvins  an  und  verfasste  mehrere  theologische  Abhandlungen.^ 
Aus  öeioeii  zahlreicheu  hiuterlasseuen  Briefeir^  erkennt  man 
nicht  nur  seine  ernste  religiöse  G»'siQnung.  der  er  den  Beinamen 
-der  Fromme-  vordankt,  sondern  auch  di»'  tiofe  Auffassung  der 
Aulgaben  eines  Erziehers  und  väterlichen  Freundes.^ 

^  Andreaf.  Riesninnnus  rfdiviviis  |).  III:  PVidericus  HI.,  copnomonto  Pius, 
indol.  ni  felicij?.-*)!!!;!!!!  alque  ad  virtiiU'iu  vt^lnti  factani  prima  iuin  in'tat«'  ostendit; 
cui  tarnen  a  sollieita  prudentiqu»;  cduoalioni.s  ciira  niultiim  aicessii.  Arles 
Principi  necesäarias  didicit,  m\i  niniris  qtiaiu  praeceptis  condocefactus.  Multas 
litten»  ipsemet  sua  mana  scrip.xit,  quas  Bingulari  artificio  componere  noverat. 
Sermonem  Romanum  etsi  promte  loqui  non  didicerat,  optime  tarnen  inteUigebat. 
VgL  Atignat  Klackhohn,  Friedrich  der  Fromine,  KurilBrst  von  der  PÜdz,  NOrd- 
liagen  1879. 

-  Die  f'onfessio  fidel  Fried riths  III.  wurde  luwli  dt'ss»'n  Tode  von  seinem 
tiohne  .Johann  Kasimir,  mit  einer  Praefntin  v»>rsehen,  ITiTT  lu  raiistreyreben. 

^  Herausj^ej^elHii  von  A.  Kluekhohn:  DriftV  I'riedricü  des  Fruiumeu,  Kur- 
iQrsteu  von  der  Tfak,  liruunscUweig  1808  und  1^12. 

*  Zum  Belege  hiefllr  seien  hier  einige  Stellen  aus  seinen  Briefen  wieder- 
gegeben. An  seinen  Schwi^erM>hn,  den  Henog  Jobann  Friedrich  Ton 
Sachsen,  schreibt  der  KurfOrst  (Ingelheim,  16.  Aug.  1666):  ^s  ist  aber  solche 
erinnerung  (n&mlich  den  jungen  Sohn  christlich  zu  erziehen)  vornendich  daher 
venirsacht,  wejl  ich  auiu^enscheyn  vermercke,  mit  was  listen  und  practicken  der 
satan  und  <i'yn  hnf^'esind,  die  weit,  umhjreht,  nemlich  das  sie  dem  herrn  Christo, 
wo  es  inen  verhenL't  wurde,  sevne  kirehen  crem  wollten  eynrevssen.  und  ich 
aber  ways  und  teglich  erfahre,  in  was  siindtu  nml  ergernus  wir  Ttulsoheu 
sonderlich  leben,  trag  ich  die  besorg,  es  möchte  (iott  der  herr  unser  sicher- 
bajrt  in  die  lengd  nit  nisehen  wollen,  und  also  TÜeycht  uns  das  wort  seyner 
gnaden  ayn  zeytlang  entziehen  Da  wehre  es  als  dan  ayn  hohe,  ja  die 
eusserste  nothdurfft,  das  unsere  kindtlin  in  christlicher  er- 
kanntnits  fleysiglich  auffiMzogen  würden,  und  nit  allayn  uns<>re 
kindlin,  sondern  das  auch  der  schulen  halb  allenthalben  st>lcher 
vleys  angewendt,  tlaiiiit  die  juir«"nt  L'otseliglich  aufferzoiren 
wurde."  Jn  eint-ni  aiidtTii  Hrit  ir  an  <lt  nsi'!lK  ii  *  I  Icidrlberg,  Ki.  Okf  iridti^ 
heisst  es:  „An  guter  christlicher  educalion  E.  L.  junger  soue.  nnyner  tucklin, 
bah  ich  nie  gesweyfelt,  wie  auch  noch  nit  Es  ist  aber  mit  meyner  guthertziger 
erinnerung  der  Terstand  bey  mir  nit  gewesen,  das  sie  zu  mQnchen  solten  auif- 
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Seinem  Sohae  Ludwig,  dem  er  eine  sorj^fältige  Erziehung 
anfi:edeiheu  liess,  gab  er  schriftlich  in  lateinischer  Sprache  väter- 
liche Ermahnungen,  die  sich  hauptsächlich  auf  das  sittlich-religiöse 
Leben  und  auf  die  zukOofdge  Behandlung  seiner  Unterthanen  be- 
zieben.' 

Wie  Kurfürst  Friedrich  III.  ein  Freund  Frankreichs  war 
und  selbst  einen  Teil  seiner  Jugend  am  königlichen  Hofe  zu  Paris 
zugebracht  hatte,  so  schickte  er  auch  seine  Söhne,  nachdem  sie  die 
früheste  Erziehung  im  elterlichen  Hause  genossen  hatten,  eine  Zeit 
lang  ins  Ausland,  damit  sie  sieh  neben  der  französischen  Sprache 
die  feine  Lebensart,  höfische  Bildung  und  das  ritterliche  Wesen 
des  französisclion  Volkes  zu  eigen  niaciien  sollten. 

Der  älteste  Sohn  und  Nachfolger  Friedrichs  III.,  Ludwig, 

erzo^rcn  wt'iili'T!.  daii  alsD  wi-hren  sie  nit  rliriston,  sondern  wie  «lic  nifincb 
l)fl«'tr»'n  7.11  timn.  wünlm  sie  ans  inen  sellis  ('hristos  machen  ninl  sich  nit  urt' 
irc  nyiTiie  werGl<  und  viili»  nst  v.Tla>-cn,  nnri  darin  ir  seliijknyt  surhfMi:  son- 
dern ich  hah  geniaynt,  das  sif  m  gottseli^'er  lehr  und  ciiristlicher 
zacht,  auch  in  rochtem  wahren  erkantnus  des  hejligen  irorts 
Gottes  dem  hern  Christo  zugefärt  werden,  darzu  dan  ayn  christ- 
licher catechismus  nit  venig  dienstlich,  und  wie  alle  Christen 
durch  das  gepredigte  wort  von  dem  hern  Christo  recht  solln  and 
mflssen  tinderricht  werden,  was  sie  bey  ime  zusucben  vnd  von  ime 
7ii:r*'wnr(  t'ii  lialn'n.  —  —  —  Das  si»-  aber  nnder  nndmi  imch  '/um  dantzf-n 
sollen  antieliaiton  \v»'rdt  ii.  da  wnys  i<  h  fjrl»'ychw()l  nit.  oh  wir  D«'utscl>t'n.  dt  ii.  n 
(lott  der  hrrr  nyn  scliariiU'  lutli  ;:«-hund«'n  und  »»rnstlich»'  straf  »Irauet.  ursach 
höhen  am  dautz  hoch  zu  springen  oder  es  uusern  kindern  zugeslatten.  Ich 
wolt  gern  schrejben,  das  es  tU  mehr  noth  wehre,  unsere  kinder  dahin  zu 
anderrichten,  ja  mit  ernst  zuvermahnen  und  antzuhalten,  frue  und  sfiat,  tag  und 
nacht  uff  iren  knieen  Tor  ire  aygne  and  unsere  sOnden  zu  bitten  und  antzu- 
langen,  das  ^eyn  ahnacht  die  ernstliche  ruth  des  Tuivken,  der  ptytilcnts  und 
anderer  stratlVn  von  uns  wrdte  ahwt-nden."  An  si-ini'  Tn<"htt'r.  die  Hery.n^rin 
Elisalx'tli.  sclirt'iht  dtT  Kurfürst  (s.  Khickhohn  II.  S.  „Mich  hntt  ancli 

I)ri»'fs7,nyirt'r  lirriclit^-t .  das  liii  zu  d»'yn«*n  juni,'en  sfmeii.  uu'ynt'U  luTlzlit  lii'U 
enckliii,  gern  aynen  schuhuaysli  r  und  praeceptorem  haben  wollest,  welches  ich 
dan  nit  untzimlich  achte,  will  auch  mich  mit  allem  Tlejs  umbsehen  und  be- 
werben, ob  ich  in  dieser  lands  arth  herumb  ajne  tQgelich  person  darzu  finden 
mOge,  und  dir  dieselbtge  zukommen  lassen.  Bs  ist  meynes  aynfaltigen  be- 
denckens  nit  wenit.'  daran  gelegen,  das  junge  furstcn  schulmayster 
haben,  die  sie  uuderwfy s fMi  und  lernen  da.sjenig,  so  fürstlichen 
personrn  zu  lornm  und  zu  wissen  am  nfWi^st^'n  ist,  und  das  sie 
a  u c h  a y  n  e  n  u  ii •!  *•  r s  c h  i  d  t  u  n d  b v  s r  h  a y  d  »> n  h  y  t  w  i  s »•  n  zu  halten  m  i  t 
der  straf;  dan  manches  kindt  last  sicli  mit  worten  zielien,  du  hey 
den  andern  die  ruth  auch  nichts  fruchtet." 

1  Dieselben  sind  gedruckt  bei  Andreae:  Riesmannus  redivivus  p.  129  and 
Byler:  Libellorum  rariorum  fasciculus  p.  230  ff. 
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leinte  in  frühester  Jugend  den  kleinen  Katechismus  Luthers  voll- 
stftndig  auswendig,  wurde  zum  fleissigen  Besuche  der  Predigten 
angehalten  und  von  Präceptoren  in  den  Anfangsgranden  der  Wissen- 
schaften unterrichtet.^  Daun  verweilte  er  einige  Zelt  beim  luthe- 
rischen Markgrafen  Philiber t  von  Baden,  von  dem  er  ebenfalls 
zur  Frömmigkeit  und  zu  deu  Studien  angehalten  wurde.  Den  Ab- 
schluss  seiner  Bildunjj:  erlan*cte  er  auf  der  Universität  Döle  iu 
BurL'imd.  a\ü  er  sowohl  lateinisclie  Auloreu  la.s.  als  auch  dio  latei- 
nifcche  uüd  französische  Sprache  voUständijj;  beherrschen  lerute.- 

Kurfüist  (Jttü  Heinrich  zo«;  ihn  nach  seinem  Kei;icrungs- 
antritt  an  seinen  Hof  und  weihte  ihn.  da  er  seihst  kinderlos  war. 
in  die  GeschiHte  <!<•!•  l'e;^ieruni;  ein.  Als  er  nach  dem  Tode  seines 
\'aters  selbst  Kurfürst  wurde,  bekämpfte  er,  da  er  sich  der 
lutherischen  Konfession  zui^ewaudi  hatte,  die  kirchlichen  Einrichtungen 
seines  Vaters  und  beschäftigte  sicii  in  reiferen  Jaliren  vielfacii  mit 
theologischen  Spekulationen  und  Streitschriften  *  l  'Jner  alten  Tradition 
seines  Hauses  gemiiss  trieb  er  auch  mit  Vorliebe  genealogische 
Studien.« 

Der  zweite  Sohn  des  KurfUrsten  Friedrich  IIL,  Hermann 
Ludwig,  ein  hoffnungsvoller  Jttngling  von  noch  nicht  fOnfeehn 
Jahren,  verunglückte  mit  seinem  Lehrer  Nikolaus  Judex  und  drei 
Begleitern  bei  einer  Kahnfahrt  auf  der  Loire  in  der  Nähe  von 
Bourges.^ 

'  Die  Niirhrirlitf'ii  fÜM-r  die  .Tiil'<'1uI  <K's  Kurl'ür-I'  ii  l.inlwiir  sind  ent- 
nomnieii  aius  der  (it'dä(  litiii.<ri-de ,  die  dtr  llt'idflijt'rfjrtr  TlifuIüifit'|)rol"ej»!»or 
Timotheus  Kircluitir  ani  dritten  Tage  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  hielt  und 
die  er  gedruckt  dem  Sohne  desselben,  dem  sehiuahrigenKurfflrsten  Friedrich  IV., 
widmete.  Damit  stimmt  fiberein  Andreae:  Riesmannus  redlTirus  p.  182. 

-  Ein  von  Döle  aus  an  seinen  Vat«  r  i.«  rieht »  t er  Brief,  worin  er  von 
seinem  Befinden  und  seinen  Fortsrhritten  in  der  frunzrisisrluMi  Sprache  Nach- 
richt triebt,  befindet  sich  im  k.  ^^eli.  Hau>ar(  hiv.    S.  lirietV  N.  la. 

^  Andreae:  Hiesiuannus  rediviviis  p.  132,  saut  von  ihm:  Litleras  littera- 
io>qn»'  fuvit,  Acudemiae  patriae,  scholarmn  et  ecdcbiarum  Maeceua^»  libera- 
üssimus. 

*  Rockinger:  Die  Pflege  der  Geschichte  durch  die  Wittelsbacher,  S.  61. 
Vgl.  Nendegger:  Geschichte  der  pfabs-bayerischen  Archive  in  der  Arcbivalischen 
Zeitschrift,  Nene  Folge,  U.  B.  S.  808. 

'  Ausführlich  erzählt  ihn  Vorfall  Melchior  Adam:  Vitae  Eruditorum  p.  I 
S.  284  tt".  Nicülaus  Cisner  hielt  dem  Prinzen  eine  (it  denktedf,  die  er  unter 
dem  Titel:  Oratio  Xicolni  (*i!*neri  in  fiiner^  ilhist rissimi  I'rinrii.is  Heraumui 
Ludovici,  qui  cum  praeceplore  suo  Nirolao  .linli(  *'.  II i<  tonvuio  l^t-hlint^io 
Patricio  Ausfustano.  Joanne  üelluvaco  Pari>ifn>i  et  nauta  ip^»>  in  trajectu 
Avarici  fluvii  Biturigum  iurersa  navicula  i»ubmeräus  est  anno  actatis  suae  XV 
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Der  dritte  Bruder,  Johann  Kasimir,  wuchs  seit  seinem 
achten  Lebensjahre  am  französischen  Koui^^shofe  heran  und  kam 
dann  an  den  Hof  des  Herzogs  Karl  von  Lothringen.  Er  eignete 
sieb  die  ftenzOsische  Sprache  und  Lebensweise  an  und  brachte  es 
in  allen  ritterlichen  Übungen  au  hoher  Vollkommenheit^  Einer 
Schwache,  welcher  der  Pfalzgraf  von  Jugend  auf  allzusehr  huldigte 
und  die  er  mit  anderen  Forsten  seiner  Zeit  gemein  hatte,  suchte  sein 
Vater  vergeblich  entgegen  zu  arbeiten.*  Nach  dem  Regierungs- 
antritt seines  Vaters  in  der  Eurpfl&lz  kehrte  der  Prinz,  der  in- 
zwischen das  sechzehnte  Lebensjahr  erreicht  hatte,  nach  Heidelberg 

ei  a  Christo  natu  MÜLVI.  Calrtulis  Julij  post  horani  sextani  pomt* rirlianam. 
heraus«rei:el)en  hat.  Darin  heisst  es:  Jam  nunc  perspicua  in  tn)  diviui  intr«'uii 
indicia  maj^nique  animi  arfjunienta  eliicesc(*bant :  adniirahilis  ninruni  suavitajj, 
sumuia  in  majores  et  suporiores  observaiitia,  siniriihiris  in  (»inuilms  vita«  suae 
actionibuB  modestta,  eximia  in  patriam  atque  üuos  prupeü>io,  incredibUis  amor 
litenurum,  pietatis  eanirnque  Tirttttiim,  quae  in  Principibus  conununi  prudentiam 
yironim  comprobatione  commendantar. 

'  Hermann  Witekind  sagt  in  seiner  „Oenealogie  und  Herkommen  der 
GhurfDrsten  von  der  Pfols**  von  ihm:  ,tl&t  in  seiner  Jugendt  in  KOnig  Carl  des« 

Nenndten  in  Franckhreich  hoff  gewessen,  die  frantlOfiische  sprach  artiif  und 
wohl  peköndt.  Lateinisch  mehr  verstanden  alss  können  reden"  (V;;!.  Rockinger: 
CIm  t  iiltcrt'  Arbeiten  u  s  \\ .  II.  Abtli.  8.  2.'W  ft'.).  Maimburir  schreibt  in  seiner 
<ies(  lii(  ht»    lii  -   ( 'nlviüi-iiiu-^ ;  prince.  qui  etait  bien  fait  et  de  beaucoup 

d'esprit,  avoii  i.sle  nourri  a  la  Cour  de  iienry-  II.  avant  que  Frideric  son  pere 
Inst  Blecteur.  11  y  avoit  appris  Texercise  des  armes,  nostre  langue,  nos 
mterests  et  nos  maniers."  Karl  Wassmannsdorff  (Die  Ersiehung  fViedrichs 
des  Siegreichen,  Ueidelbeig  1880)  bespricht  ein  dem  Pfalsgrafen  Jdiann  Kasimir 
gewidmetes  «Fechtbucli'",  dessen  Verfasser,  Joachim  Mejer,  in  der  Vorrede  an 
Johann  Kasimir  schreibt  :  ^eben  deren  wol  anirelei^'ten  studijs  und  ander  guten 
künsfen.  daiv.ue  E.  F.  (J.  von  deren  fOrf^eliebten  Herrn  \  iUti>r  —  —  mit 
hüclhsteni  fleiss  fürstlich  t'r/.()i:'  ii.  auch  in  diser  löblichen  Kunst  des  Fechtend 
underwisen.  und  deren  iii«  !it  wi-niue  Krfahrunir  liabt»n." 

'  Ein  im  k.  ^eh.  Jiausarrhiv  aufb<»wahrtt's.  am  "i.  Juli  ir>ri7  an  den 
Vierzehnjährigen  gerichtete!»  bchreibeu  des  \  aters  beginnt  mit  dem  »Salz:  ^Wir 
werden  bericht,  das  du  dich  lestlich  vol  drinckest,  welches  uns  nit  wenig  von 
dir  misfile,  sonderlich  dieweyl  du  weyst,  das  wir  dem  hister  der  dnmckenheyt 
fremdt  sindt,  so  bistu  jung,  wirdst  deyn  Temunfft  und  veretandt  bald  Ter* 
drincken:  dammb  ist  unser  ernstlicher  wUl  und  me^nung,  da  du  dichs  enthalten 
soh.  Wurdstus  aber  nit  thun,  so  .soltu  auch  erfahren,  was  dir  drüber  begegnen 
würdt"  und  sclilifsj^t  mit  den  Worten:  „Cnd  wollen  uns  nochmals  versehen, 
du  werdest  dich  des  schentlichen  lasters  des  sauffens  niesiiren."  (Vgl. 
A.  Khuküohn:  Frietlrich  der  Fromme  S.  4'2H.)  'In  einem  spältren  Briefe  des 
Pfalzgrafen  selbst  heisst  es:  „Nun  bin  ich  mein  Leben  long  ein  armer  Reiters- 
knabe gewesen  und  (habe)  von  Jugend  auf  gerne  Wein  getrunken**  (BoEold: 
Briefe  des  Pfidzgrafen  Johann  Casimir,  KOnchen  1882,  I.  B.  S.  IB  f.l 
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zurück,  um  an  den  Geacb&ften  der  Regierung  Anteil  zu  nehmen, 
betoligte  sich  aber  spater  zveimAl  su  Gunsten  der  Hugenotten  an 
den  Kftmpfen  in  FmDkrelch. 

Der  jüngste  Sohn  dee  EurfOzsten  Friedrieh  III.»  Christoph, 
erhielt  ebensovoU  eine  gelehrte  als  ritterliebe  Erziehung.^  Sein 
Hoftneieter,  der  ihn  aoeh  nach  Genf  und  Heidelberg  begleitete, 
war  der  Westfale  Otto  fon  HOyoI,  sein  Lehrer  Wolfgaog 
Zflndelin  ans  Konstanz,  ein  gelehrter,  auch  zu  diplomatlseheB 
Diensten  ▼enrendbarer  Hann.*  Dessen  Bestallung  als  Prficeptor 
uud  Zuchtmeister,  ausgefertigt  am  28.  Aug.  1566,  ist  im  Ic.  geh. 
Hausartbiv  aufbewahrt.*  Wir  ersehen  daraus,  dass  er  den  Prinzen 
Ulli  guter,  Dützlicher  und  gesunder  Lehre  sowohl  in  guten  Sitten, 
Zucht  und  Gottesfurcht  als  in  den  freien  Küüsieii  zu  unterweisen 
und  vor  allem  in  der  Religionslelire  Aug8i)urgischer  Konfession  zu 
unterrichten  hat.  DafUr  bekommt  er  jälirlich  100  fl.  und  zwei  Hof- 
kleider nebst  Tisch  und  Herberge.  Nachdem  der  Prinz  am 
20.  Dez.  1565  sich  mit  seinem  eben  genannten  Hofmeister  und 
Lehrer  im  Heidelberger  Matrikelbuch  eingezeichnet  hatte,*  wurde 
er  für  das  nächste  Jahr  zum  Rektor  der  Hochschule  erwählt.  Am 
13.  Januar  hielt  der  fttnftehnjftbrige  Rektor  seine  feierliche  An* 
spräche  an  die  Professoren  und  Hörer  der  Universität  und  ver- 
slomte  nicht,  die  letzteren  zu  eifrigem  Studium  aufzufordern.*  Am 
9,  Kot.  desselben  Jahres  legte  er  mit  ebenso  feierlicher  Rede  sein 
Amt  nieder  und  begab  sich  alsdann  nach  Oeat  zur  Fortsetzung 
seiner  Studien.  Hit  21  Jahren  nahm  er  in  der  Armee  des  Prinzen 

^  Paretu:  Hist  PaL-Bar.  1.  VI  s.  II  p.  28t:  In  pietate  et  omni  virtute 
pnedan  educatna,  linguarum,  aitium  et  diseiplinanim  liberaliiun  scientia 

in<;tnictissimus,  litteraniin  eriiditommque  fautor  honignisBimna,  ob  ingeniuni, 
(liii  trinam,  clementiani,  amabiles  mores,  animi  corporisque  voniistAtem  <'t  forti- 
tinlinem  armatam  ac  t<>i'.it;im  cunctis  dilectissinuis.  Ein  in  kniftiijrn,  schfinon 
Zügeu  geschriebener,  Iateini^ch^•r  Brief  des  dreizehujähri^jen  Prinzen  an  seinen 
Vater  befindet  sich  im  k.  peh.  Uansarchiv  (S.  Briefe  X.  1  b). 

'  Büzold:  ÖiUungsberichte  der  k.  b.  Ak.  d.  W.,  bist.  CL,  1882  S.  143. 

*  Instr.  N.  19.  —  Uftusaer,  II  S.  13  A.  11,  scheint  eme  andere  BestaUimg 
za  meinen,  wenn  er  sagt:  „Der  Erzieher  Pf.  Christophs  ward  nach  seiner  Be- 
stallung  Tom  Okt.  1659  angehalten,  seinen  ZOgling  nach  der  aitgsb.  Confession 
und  fümemlich  D.  Martini  Luthers  sei.  Catechismus  an  miterrichten.  Handachr. 
Pt  Copial  XXXV  fol.  5.- 

*  Töpke:  Die  Matrikel  der  Tniversiiat  Heidelbertr  I.  B.  8.  «19. 

*  Diese  Rektoratsrede  des  l'rinzcn  findet  sich  hei  Nicolaus  Hisner:  Opus- 
C(üa  II  p.  '623  sqq.  uud  Audreae:  Uie>uiunnus  redivivus  p.  118  sqq.  gedruckt. 
Der  entere  teilt  auch  eine  Anzahl  Bpigramme  mit,  die  gelegentlich  des 
Kektorsts  des  Piinsea  ron  Terschiedenen  Gelehrten  Terfaast  worden. 
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von  Oranien  am  Krieg  gejren  die  Spanier  teil  und  starb  am 
14.  Ai>ril  1574  auf  der  Mooker  Heide  bei  Nimwesren  den  Heldeo- 
tod,  ohne  dass  sein  Leichnam  anft^efunden  werden  konnte. 

Von  den  12  Kindern  des  Kucfilraten  Ludwig  VL,  dessen 
Gesundheit  keine  erfreuliche  war,  kamen  nur  Tier  über  das  zarteste 
Kindesalter  hinaus,  nftmlich  die  Prinzessinnen  Maria,  Katharina 
und  Christine  und  der  Pruiz  Friedrich,  welcher  als  Nachfolger 
seines  Vaters  Friedrich  IV.  war.  Von  ihrer  Mutter  Elisabeth, 
einer  Tochter  des  Landgrafen  Phili[)[>  Yon  Hessen,  berichtet 
Johann  Sehechsius  in  der  auf  den  Tod  der  Kurflirstin  gehaltenen 
GedSchtnisrede,  dass  sie  ,,mit  deren  lieben  jungen  Herrschaft. 
Kinderlein  und  Frawenzimmors  Pei*sonen  gleich  als  ein  Gottseliije 
Predigerin  den  liehen  heyligen  Cat^'chismuni.  scliüne  Sprüchlein 
heiliger  Schritl't.  Daviils  Psalmen.  Sonntags  Kvangelia  und  E|)isLcln 
mit  ihren  Aussleguugeu  und  Uebeten  trewlich  groiibet."  Wälirend 
wir  von  der  Erziehung  der  erstgeborenen  Tochtrr  nichts  >«äheres 
erfahren,  wissen  wir  von  der  ihrer  jüngeren  Geschwister  unisomehr. 
Denn  ein  fast  in  allen  Wissenschaften  bewanderter,  zu  vielfacher 
Thätigkeit  <un  kui'ptalzischen  llot'e  verwendeter  Gelehrter,  namcDS 
Joachim  Struppius  von  Gelnliausen,  der  bereits  als  Emeher  am 
s&chsiscbeu  und  hessischen  Hofe  gewirkt  hatte  und  dem  neben 
anderen  Ämtern  auch  die  Oberaul'sicht  über  die  Erziehung  der 
beiden  kurfOrstUchen  BLinder  anvertraut  war,  trug  auf  Befehl  des 
Kurfürsten  Ludwig  alle  auf  die  Erziehung  seiner  beiden  Schutz- 
befohlenen bezüglichen  Schriftstücke  aus  den  Jahren  1578 — 1582 
sorgfältig  in  einem  starken  Foliobande  zusammen  und  betitelte 
ihn  „Hoiföchuelbuch,  das  ist  Hlstoria  und  Warhaflftige  Beschreibung« 
Wassgestalt  es  mit  Chürf.-Pfaltz  Löblicher  Jünger  Herrschafit, 
Herfzog  Friderichen,  Pfaltzgraven  bej  Rhein,  und  Frewlein 
Christinen.  ITaltzgrähn,  Edncalion  und  Institution  von  anfang  biss 

das  fiiutVtc  Jahr  gehalten  und  ergangen.  —  AüIV  (Jhurf. 

Gnaden  Gnedigst  I^egeren  aüss  vierjährigen  Actis  und  Consilijs 
Treülichst  Angefaiv-ren  und  zusanien  geCa->*"i  dürch  Chiirfiirstlicher 
Pfaltz  Medicuni  und  Biiiliothecariuni  Joachim  Ütruppium  von  Gelu- 
hauäeu,  Doctor.   Annu  Uomiui  15ä«i.~^ 

*  D.ns  Oriirinal  diescH  für  di«-  ( Jt  ^i  liichtc  ihr  Erziehunir  liOchst  l»»Mitiit- 
i^anit'u  Buchfs  liffiiidff  sich,  ikh  lidfui  t*>  mit  den  übrii^en  kurpfälzi>r!v'n 
liilcluTii  fast  zwfi  .iahrliuiulerte  in  der  Vaticanisclieii  üibliuthek  geruht  iiattt-, 
jetzt  wieder  in  der  grosshefzoglichen  UniTeniitfttflbibliothek  su  Heidelberg 
(cod.  PaL  gerin.  310).  Bine  urkundlich  beglaubigte,  im  Jahre  17S0  in  Rom  Ton 
dem  FranziskanermOnch  Houwiler  gefertigte  Abschriii  dieses  Hofachulboohes 
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Nach  einer  an  den  KurfUrsten  gerichteten,  zu  Pfingsten  1683 
geeehhebenen  Vorrede,  in  der  sich  Struppius  Uber  den  Nutzen  und 
Wert  solcher  »Schul-  und  Einder-Historienbflcher*  ausführlich  ver- 
breitet,*  folgt  der  31  Nummern  umfassende  »Index  oder  summa- 
rischer Inhalt**.  Die  erste  Nummer  bildet  das  am  1.  Nov.  1578 
Tom  KurfOrsten  Ludwig  an  Strui>pius  nach  Darmstadt  gerichtete 
Schreiben,  worin  er  Um  mit  folgenden  Worten  an  seinen  Hof  %n 
kommen  einlädt:  »Nachdem  Dir  bewOst,  das  wir  bedacht  unsem 
geliebten  Sohn  dem  jungen  Pancratio  zuzeordncn  und  deme  zu 
undergebeu,  so  Ihnen  zur  zucht  und  andern  au-  und  unttTweisen 
möj?e;  wenn  dann  derricllie  nunmehr  diese  Tag  alhie  ankommen 
und  es  die  XotturüL  erfordert,  Ihm  also  zu  Anfang  gute  au-  und 
imderweisung  zu  ;:ehen.  auch  daiiebens  die  Bestallung  utlzuriclitou 
und  Dich  defswegcn  gerne  bey  unns  haben  weiten:  Alfs  haben  wir 
unserem  freundlichen  lieben  X'ettern ,  Schwager  und  Bruederu, 
Lanndgralt  (ieorgen  etc.  liiemit  freundlichen  geschrieben  und  ge- 
betten.  Dir  etlich  Tag  lang  allhero  zu  erlauben,  wie  uns  dann  nit 
zweifelt,  es  werde  mit  seiner  Ldn.  und  Dero  lieben  gemählin  Leibs- 

besitzt  die  Mflncbener  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  (cod.  germ.  Mon.  28<jü). 
Nach  letzterer,  fast  nur  in  der  Schreibweise  Tom  Original  abweichenden 

Himdschrift.  w«'Icho  sich  damals  in  Mannheim  befand,  bat  Joh.  Jak.  Moser  im 
IV.  B.  des  Patriotischen  Archivs  für  D«Mitschland  (Frankfurt  und  Leipzig  1786) 
nimi  T«'il  (liestT  Srhrift stucke  hrkimtit  tfriiarlit .  Sfitdoni  sind  diese  so 
wichtiiTcn  l  rkunden  in  vielen  Kompendien  der  Urziehiinpsfresrhirhte  bald  in 
grössereiu,  bahl  in  irerin;/ereni  rnifani<.  am  ansführli(hst<ni  vi»n  K.  Schmidt 
(Gesch.  der  Päd.  2.  Aull,  von  W .  Ijange,  3  Ii.  S,  104  ff.)  benüt/.t  worden.  V^l. 
Mitteilungen  der  Oesellschaft  fOr  deutsche  Erziehungs-  und  Schulgeschichte, 
Berlin  1891,  8. 18  f. 

^  Ober  die  Brziebungsweise  jener  Zeit  spricht  sich  der  Verfasser  also 
aus:  .Das  ist  aber  nit  ohn^  Gster  Herr,  dafg  in  solchem  Studiren  oder  Le  rnen 
mmnit'hr.  Gott  Loh,  richti^'ere  methodi  und  conipendia  XU  haben  und  zu  elij^iren 
>iimdt.  Also  das  ein  Kindt  Izo  soviel  in  einem  Jahr  alfs  hiehevor 
in  dreyen  ettwan  fruchtbarliche  progrediren  und  proficiren  kan, 
wie  den  Weischen,  Franzosen  und  un.'iern  Teutschen  der  Venediger  Donat 
Rani  sn  Parifs  und  dann  unser  Neandri  zu  Ilfeldt  neben  viel  anderen,  alfs 
Plulippi  etc.,  praeoepta  und  consilia  vorhanden,  aus  welchen  und  anderen  der- 
(gleichen  noalich  almmehmen,  wie  die  Jugend  nit  mit  vielen  langen  dnnkelen 
praeceptis  niolestirt  und  in  cumu  studiomm  remoriret  werden  soll,  sondern 
viel  mehr  durch  Exempel  und  Stetten  Gebrauch  (usus  enim  vere  artiuin  niagistor 
esi)  beides,  sprachen  und  gnft*-  Kirnst,  nclnf-r  Pietet  und  Gottseligkeit 
sttidiren  und  lernen  sollen,  wie  d*  iiri  et t liehe  kurze  Redencken  huius  argumenti 
E.  C.  F.  G.  hiervon  ettlichmahlen  vom  IVaereptnrc,  Mir  und  Andern  offter- 
ntahlm  ahngedeutet,  auch  kürzlichen  verfasset  und  diesem  Buch  iucurporiret 
vocden." 

llooumenUi  Qenuanlae  Pi^tdtigogicA  XUC.  C 
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L'f'Iei;ri]lieit  und  sonsten  also  gesL'hafl'eü  sein,  das  sie  Deiner  difs- 
nialilos  nit  benötigt  seyn,  sondern  Dir  gerne  erlauben  werden, 
ist  birauf  unser  gs.  Begehm,  Sr.  Ld.  solch  schreiben  zu  taitwortten 
und  nach  bekommener  Erlaubnufs  Dich  aispaidt  auflnacben  und 
albero  verfugen.*' 

Darauf  folgt  ein  „Extract  aufs  der  Bestallung  Doetoris 
Joachimi  Struppü  von  Gellbausen,  signatum  Heydelberg  1579,  M. 
Januario*'. '  »Etliche  generales  regulae  vitae,  sonderlich  der  Jugend 
gottselige  Edukation  betreffend**,  von  Job.  Georg  von  Prftcken- 
(lorff  am  16.  Jan.  1580  im  Auftrag  des  Kurfürsten  geschrieben, 
und  einige  Gratnlationsgedichte,  welche  der  als  Präceptor  des 
jungen  Prinzen  angestellte  M.  Andreas  Pancratius  aus  Amberf? 
zur  Geburtstagsfeier  des  Prinzen  (5.  März  158u)  verfasste.  bilden 
den  Übergang  zu  einem  am  17.  Juli  1580  von  Pancratius  be- 
treffs der  ..Edlen  Knal>en.  so  mit  dem  Jungen  Herren  studiren  sollen'', 
dem  Kurfürsten  eingehändigten,  ziemlich  ausführlichen  Gutachten. 
Als  Edelknalien  (condiscipuli,  coUusores)  des  jungen  Prinzen  waren 
Wickhard  von  Rocha,  die  Brüder  Ludwig  und  lians  Georg  Wahl. 
Paul  Siegmund  Branndt  und  Heinrich  Freiherr  von  Lümburg 
auserwählt  w^orden.  Diese  sollen  mit  dem  Prinzen  erzogen  und 
unterrichtet  werden,  ihm  Gesellschaft  leisten,  in  allen  StUclcen  ein 
leuchtendes  Vorbild  sein  und  ihn  zur  Nachahmung  veranlassen.  Die 
auf  dieses  Gutachten  vom  Kurfürsten  gefasste  Resolution  giebt  dem 
Dr.  Struppius  den  Auftrag*  „nach  einem  tQchtigen  studioso  zu 
sehen,  so  der  selbigen  Jungen  Frftceptor  seye,  auch  der  Jungen 
Herrschafft  mit  Schreiben,  Repetiren,  Singen,  Mahlen,  Fechten  und 
Schiessen  etc.  beiwohne.'*  Als  solcher  f&nd  sich  Leonhard  Piste  r 
von  Hohenfelss,  „welcher  sein  Wohnung,  Tisch,  Kleidung  und  Be- 
soldung, nftmlich  das  Jahr  16  oder  20  11.,  eine  Zeitlang  zu  Hoff 
habe". 

'  In  diesem  heisst  es:  „Uberdas  soll  nr  D.  Struppius  etc  safordent  Bit 
allein  uff  unsere  Idnder,  m  dieselben  ^hej  guter  Oesundtheit  erimlten  und 
durch  Oottes  segen  verbatet  werden  mOgen,  sein  Tleifaige  gute  uffachtung 
geben,  sondern  auch,  und  weil  wir  nunmehr  unsenn  iSohne  Ilertzoir  Fridrichea 
Pfalzgraven  etc.  oin*>n  Pnieceptorn  zuziiordnrn  jjrcdoncken,  dtihin  beflifseu  sein 
und  seine  vleirsi;.'e  Int^pection  halten,  damit  »lerselb  zuvorderst  ztir  Ttfittesforcht 
iiüd  /um  f.M'ln  th  nni:t'wi«'sen  und  aniri  haltt  ii,  aueh  iiarli  <:<  lci,Mnheit  und  mit 
der  weil  zu  dem  Catecliisniu  uewiihuel,  darueht'U  zur  Jjt-rnuni^  angeführet,  zur 
zucht  und  Fürstlichen  Tugenden  geleitet  und  informiret  werde,  indem  er  dann 
nit  allein  mit  xusehen,  sondern  auch  darbej  das  seinig  thun  und  dem  Pri- 
oeptom  gebfihrliche  handtbietung  erzeigen,  auch  denselben  xu  verrichtunge 
seines  obliegenden  Bemeffs  instruiren  und  den  weg  weisen  solL" 


^     i^L-d  by  Googl 
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Es  folgen  einige  Schreiben,  die  sich  auf  die  Wahl  und  Ernennung 
eines  Hofineisters  für  den  jungen  Herrn  beziehen.  Nachdem  n&mlich 
bereits  Philipp  Adam  Ton  Dienheim  zu  Hexheim  als  solcher  yer- 
wendet  worden  irw,  dieser  aber  sich  Terheiratet  hatte  und  „seiner 
häusliehen  Sachen  und  Notturft  halben  zeitlich  hat  von  Hof  abreisen 
mliflsen/*  wurde  als  dessen  StellTertreter  durch  Vermittelung  des 
Dr.  Struppius  Hans  Christoph  von  Venningen  aus  Euchtereheim 
zu  diesem  Amt  auserwälilt.  Als  auch  dieser  weisen  I'rivatÄngelegeii- 
lu'iren  zeitweilig  von  seinem  Amt  abgerufen  wurde,  bestellte  der 
Kurfürst  zum  Vicehofmeister  den  Hofrat  Wolf  vou  Wildenstein. 

Das  nächste  .Schiiftötück  in  unserem  Jlofschulbuch  ist  eine 
von  Struppius  entworfene  „Häusliclie  Kinderordnung**,  weiche 
sieh  hHuptsächlich  auf  die  Tageseinteilung  und  häusliche  Be- 
schäftigung der  beiden  Prinzessinnen  Katharina  und  Christine 
bezieht.^  Mit  grosser  Ausführlichkeit  behandelt  ein  von  Struppius 
und  Pancratius  am  1.  Jan.  l&öl  überreichtes  „CoDsilium  und 
Veneichnus  der  Requisitorum  des  Amts  eines  Prftceptoris  samt 
Ordnung  der  Jungen  Herrschaft  Studium  betreffend"  das  Thema 
fiber  die  beim  sechsjfthrigen  Prinzen  Friedrich  vorzunehmenden 
Uoterricbtsmethode  und  Zeiteinteilung.^  Wenn  auch  dieses  Schrift- 
stOck,  welches  zugleich  einen  Studienplan  auf  zehn  Lemjahre  mit 
Angabe  des  Stufenganges,  der  Lehrmittel  und  Unterrichtsgegenstftnde 
entbjttt,  infolge  besonderer  Verhftltnisse,  die  bald  stOrend  in  den 
Betrieb  des  Unterrichts  eingriflTen,  auf  die  Erziehung  des  kur- 
pfalzischen  Prinzen  nur  teilweise  in  Anwendung  kam,  so  ist  es 
doch,  da  es  ein  vollständiges  Bild  eines  plaumässig  geordneten  Er- 
ziehungs-  und  Unterriclitäsysteins  jener  Zeit  bietet,  von  allgemeinem 
Interesse. 

Das  nächste  Stück  unseres  ,. Hofschulbuches"'  ist  eine  auf 
31  Folioseiten  geschriebene  Rechtfertigungsschrift  des  Präceptors 
Pancratius,  den  man  wegen  seines  Glaubens  bei  der  Kurfürstin 
verleumdet  hatte,  und  enthält  ein  auf  Luthers  Lehre  beruhendes, 
ausnihrliches  Glaubensbekenntnis,  welches  fttr  unsere  Zwecke  keine 
Verwendung  findet. 

Darauf  folgen  einige  auf  den  siebenten  Geburtstag  des  Prinzen 
sieh  beziehende  Disticha  und  ein  lateinisches  Gebet.  Die  nAchste 
Nummer  ist  die  am  1.  Jan.  1581  ausgefertigte  BestsUung  des  Hof- 
meisters Phil.  Ad.  Yon  Dienheimp  worin  ihm  in  kurzen,  klaren 

'  Nachr.  N.  5. 
•  Nachr.  N.  6. 
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Worten  seine  Pllichteu  betreffs  religiöser  und  sittlicher  Leitung  des 
Kurprinzen  vorgeschrieben  und  ihm  200  fl.  jikhrlicher  Sold,  der 
Tisch  bei  Hof  und  sonstige  Reichnisse  sugesichert  sind.^  Daran 
schliesst  sich  eine  für  das  Jahr  1582  entworfene,  vom  KurfOrsten 
genehmigte  Ordnung  der  Tages-  und  Stundeneinteilung  für  dea 
Kurprinzen  nebst  Angabe  des  Lehrstoffes.'  Nach  mehreren 
poetischen  Qeburtstagsgratulationen  nebst  Gebeten,  Abhandlungen 
und  Gedichten  religiösen  Inhalts,  welche  für  den  Prinzen  Terfasst 
wurden,  lesen  wir  ein  am  16.  Marz  1581  von  Pancratins  dem 
KuIiül^lell  eingehäiidigti's  .Bedenkon"  oder  (4utachfon  betiefls  der 
Ki-zi«'hung  des  nunmehr  siebeiijälirigen  Prinzen.  Darin  wird  vor- 
gpschla<:en,  ihn  von  seiner  um  ein  Jaiir  älteren  Schwester 
Christine,  mit  der  er  bisher  zusammen  gewohnt  halte,  zu  trennen 
und  seine  Erziehung;  mit  mehr  Ernst  und  Strenge  zu  betreiben.^ 

Darauf  folgt  die  am  1.  Mai  1581  au. ^gefertigte  Bestallungs- 
urkunde des  M.  Andreas  Pancratius  als  Pnlceptor  und  Zucht- 
meister des  Kurprinzen.*  Sein  Dienst  bestellt  hauptsächlich  darin, 
dass  er  seinen  Zögling  durch  Lehre  und  Überwachung  zur  christ- 
lichen Religion  Augsburgischer  Konfession  anzuleiten,  zu  allen 
forstlichen  Tugenden  zu  unterweisen  und  in  den  AnfangsgrOndea 
der  lateinischen  Sprache,  namentlich  im  Deklinieren  und  Konjugierea 
nach  Donata  Grammatik  mit  Zuhüfenahmo  der  Nomenclatura  zu 
unterrichten  hat.  Als  Lohn  werden  ihm  jährlich  50  fl.  nebst  freier 
Kost,  Wohnung  und  zwei  Hofkleider  gewfthrt. 

Am  19.  Dez.  1581  unter  dem  Rektorate  des  ZweibrQckenschen 
Pfalzgrafen  Karl  durften  Kurprinz  Friedrich  und  sein  Gefolge^  in 

^  Instr.  N.  SO. 

>  Nachr.  K.  7. 

>  Darin  heisst  es:  „Darum  nutz  und  gutth.  Ja  bOchsi  nottig,  das  der 
Junpe  Herr  sein  eigen  gemach  hette,  dariun  luifscr  oinor  weihsPcrsohnen,  so 
.«^i'in  mit  .III  und  Aufsziehen  und  dorffleiclien  wurtcltc,  andn-  nit  täizlidi  ein  und 
aufs  gfhirst'ii  würden.  So  könte  er  von  Im  ziifreordneltii  alfs  Hott-  und  Zucht- 
meist<?r  Inn  der  Forcht,  Zucht  und  Manli','keit  neben  andern  Für.>;t lieben 
Tugenden  wol  und  am  füglicht>teu  erzogen  werden".  Zum  Schluss  wird  vorge- 
schlagen, „das  der  Junge  Herr,  wie  offtermahls  begehret  worden,  die  stusd,  xu 
dem  Lernen  verordnet,  herab  in  die  Schul  kheme;  dann,  wo  er  in  dem  gemach 
ist,  da  man  stettiir>  auf«:  und  ein  gehet,  andere  Leuth  mit  einander  Beden  und 
Handeln,  stehn  im  aUseidt  äugen  und  gedaacken  mehr  daselbst  hin,  daa  aulT 
das  Buch  und  Lomung." 

*  Tnstr.  N.  21. 

*  Sowohl  bei  Töpke  (Die  Matrikel  dt-r  l'niv.  Heidelb.)  als  auch  im  ..Hof- 
Schulbuch"  <N.  20  u.  £.)  sind  die  ^iameu  der  ntit  dem  Kurprinzen  iuskribierteu 
Personen  augegeben.  Diese  sind  1.  Wilhelmns  baro  n  Ümbmrg,  2.  Ibarieit» 
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Oei^enwart  des  Kurfürsten  feierlich  ihre  Namen  ins  Matrikelbuch 
der  Heidelberger  Universität  eintragen,  nachdem  der  Prinz  und 
seine  Mitschüler  zuTor  den  Akt  der  Depusition  durchgemaclit  hatten. 
Zwei  bei  dieser  Gelegenheit  gehaltene  Reden  finden  sich  in  unserem 
»HofiKhttlbuche*  N.  19  u.  20  aufgezeichnet.  Die  erste  dieser  fOr 
die  UnlTersit&tsgeschichte  nicht  unwichtigen  Reden»  Uberschrieben: 
^AetDS  der  Depositioii  oder  Initiation  Herzogs  Fridrichs  und  seiner 
Condiscipulorumt  wie  hernach  in  der  Inscription  zu  se&en.  Anno  81, 
den  19.  Dec.',^  enthält  in  lateinischer  Sprache  eine  ausführliche  £r^ 
klarung  der  wunderlichen,  mit  der  DeposItion  Terknüpften  Oere- 
monien,  welche  damals  an  den  deutschon  Universitäten  beobachtet 
uurdeii.  Die  zweite  Kedo-  pn'i.st  in  deut.sciier  Sjtrachp  den  Kur- 
fürsten und  sein  t^anzen  Haus  als  Bescliützer  und  Gönner  der 
Universitüt  und  enthält  in  ihrem  zweiten  Teil  die  Besrhirilding 
eines  bei  di«  >er  Gelegenheit  dem  Kurprinzen  üliern'iehien.  kunst- 
voll gearbeiteten  goldenen  Pok  ils.  I);n  ii'acli  ist  der  Kid  miti^'eteilt. 
den  die  Studierenden  bei  ihrer  liiiniatrikuUtion  abzulegen  iuitten. 

Zu  Anfang  des  nächsten  Jahres  wurden  auf  Verlangen  des 
KurtÜrsten  nicht  weniger  als  vier  ausführliche  Denkschriften  Be- 
denken') über  die  weitere  Erziehung  und  den  Unterricht  des 
Prinzen  Friedrich  eingereicht,  welche  ihrem  ganzen  Umfang  nach 
in  unserem  „Hofischulbuch*  zu  lesen  sind.  Das  erste  und  letzte 
dieser  Gutachten  ist  Ton  M.  Johann  Fesser,  das  zweite  Tom 
Kanzler  Dr.  Micyllus,  das  dritte  gemeinsam  Tom  Qeneralsuper- 
intendenten  Dr.  Peter  Patiens  und  dem  Hof|[»rediger  Joh.  Schechs 
Terfasst  Alle  Tier  behandeln  das  Thema  mit  grosser  AusfUhrlich- 

baro  a  Limburg,  8.  Joacbimus  Struppius  a  Gelnhausen,  dortor.  4.  Laurt'iitiut 
Codomannus,  tlu'»dnfnii*.  niat'istor,  5.  Bülthasarus  a  (irün,  nobilis,  (J.  Wicluinhjs 
a  Rocha,  iinliili-.  7.  f  jidovicus  Wall,  nobilis,  s.  , Joannes  (n'orijitis  W;ill.  iioliili-!, 
9.  IVtrus  Kiiiikcr,  Mosbacensis,  10.  .Joannes  Struppius,  .loaihinii  Hliiis,  11. 
Georgiuä  Joucbiniuä  Struppius,  Jouchimi  hVm^,  12.  Salomou  Codomoimus, 
18.  Joannes  ZiegleniSi  Fraacofiirdensia,  14.  Leonhardus  Pistor,  Hohenfelsensis, 
15.  Joannes  Maier,  Oravenverthensis. 

*  Im  Index  heisst  die  Überschrift:  Actus  depositionis  Herzog  Friderichs 
sampt  zuireordneter  Condiscipeln  uff  »1«  r  Ivath-tiibenn  Inn  g-esrenwarth  der  Iloth- 
Ißblichen  Parentuni  gehalten  von  M.  Rodholft'o  Schlickio,  depositore,  et  D.  Pili- 
üppo  Marbachlo,  absolutnre.  19.  Decenibris  Hl. 

-  Artus  Immatriculati(»nis  Hertzoir  Fridricbs  unnd  seiner  Adjuncten  san)pt 
ettlicher  Anderer  in  Album  Acudeniiae,  das  ist:  Da  I.  F.  (}.  einirpschril)eu 
imnd  membrum  uuiTersitatis  worden,  10.  Decemb.  81.  Nota:  Uirauff  ist 
s.  t  g.  Bin  scbSn  aareum  pocolum  ab  academia  ofFerirt  wordenn,  wie  solches 
anfs  der  Ovation  wa  Temebmen. 
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keit,  indem  allerlei  Vorschläge  und  Bedenken  mit  Hinweis  auf  alte 
und  neue  pädagogische  Schriftsteller  vorbei  »rächt  und  die  Unter- 
richtsgefrenstände,  die  Zeiteinteilung,  die  Persönlichkeiten  der  Er- 
zieher, die  Edelknaben,  welche  mit  dem  Prinzen  unterrichtet  werden^ 
ferner  die  Unterrichtsmethode  und  alle  in  die  Erziehuii'^'  des  Prinzen 
einschlägigen  Fragen  genügend  berücksichtigt  sind.  Da  dies» 
Arbeiten  mehr  einen  theoretischen  als  praktischen  Wert  haben,  8e 
können  vir  von  der  Wiedergabe  ihres  Inhalts  Umgang  nehmen. 

Die  nftchste  Nummer  unseres  «Hofschulbuches*  ist  aber> 
schrieben:  »Bett  Ordnung  oder  VerzeichniCB,  wie  Junge  Herrschaflt 
es  täglich  mitt  dem  gebeth  pflegen  zu  halten*  und  enthslt  in  seinem 
ersten  Teil  die  Gebete  und  den  Stoff  für  den  Beligionsunterricbt 
des  Prinzen  und  seiner  Schwester,  im  zweiten  eine  genaue  Tages- 
und Stundenordnung  nebst  Angabe  des  zu  behandelnden  Lehrstoffes.' 

Es  folgen  die  Bestallungsurkunden  und  Reverse  des  Hoflneister» 
Hans  Christoph  von  Venifingen,  d.  d.  16.  Juli  1582,  und  des  Vice- 
hofmeist^rs  und  Ilut'rats  Wolf  von  Wildenste iu,  d.  d.  25.  Juli 
desselben  Jahres,  Beide  Bestallungen  wiederholen  last  Wort  für 
Won  den  Text  der  Bestallunj^surkunde  des  ersten  Hofmeisters 
Ph.  Ad.  von  r)ienl)eim.  Während  aber  Venningen  wie  Dien- 
heim  2ÜÜ  11.  Sold  erhält,  ist  der  Gehalt  Wildensteins  aul  100  tl. 
festgesetzt.  Die  übrigen  Abweichungen  sind  bei  der  Instruktion 
Dienheims 2  unter  dem  Texte  zu  lesen. 

Eine  willkommene  Einsicht  in  die  Lebensweise  jener  Zeit 
bietet  uns  das  folgende  Schriftstück,  welches  eine  nach  den  Kegeln 
der  Diät  und  firztllcher  Erfabrung-^abgefasste,  genaue  Speiseordnung 
für  den  jungen  Prinzen  enthält'  In  einem  sich  daran  anschliessen- 
den ,  Verzeichnis,  was  in  Abwesen  des  Prftceptoris  Ao  82  Mense 
SbriB  zu  thun,"^  sind  lateinische  Gebete,  Psalmen  und  Lebensregeln, 
w^che  der  Prinz  zu  lernen  hat,  aufgezeichnet 

Eine  »Ordnung  der  Lection  und  der  Stundten,  welche  bey  den 
Jungen  Hertzogen  zu  Sachsen,  des  Ooburgischen  thells,  in  studio 
gehalten  werden*  ist  offenbar  als  Vorbild  für  die  Erziehung  der 
kurpfälzischen  Kinder  vom  Verfasser  des  „  Hofschulbuches "  den 
pfälzischen  Erziehungsakten  einverleibt  worden. 

Den  Schluss  des  pfälzischen  «Hofschulbuches'  bildet  eine  von 
Dr.  Struppius  verfasste  .Lern-  und  Lebensordnung für  die  Pria- 

^  Nachr.  N.  8. 

2  Instr.  N.  90  unter  dem  Text 

»  Nachr.  N.  9. 
*  Xachr.  l(h 
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Zessin  Christine,  datiert  vom  3.  Sonata^  Adventus  A^.»  1582.^ 
Aus  diesem  für  die  Geschichte  der  Erziehunir  weiblicher  Personen 
wichtigen  Schriftstücke  lernen  wir  den  Umlaug  des  Wissens  und 
die  Art  des  Unterrichts,  wie  sie  am  Ende  des  sechzehnten  Jahr- 
hunderts bei  der  Erziehung  der  weiblichen  An<;ehörigen  eines 
deutschen  FiLrstenhauses  in  Gebrauch  waren,  kennen.  Neben  der 
Ffl^  der  Muttersprache  ist  die  Erlernung  des  Lateimschen,  „jedoch 
ohne  der  grammatischeD  Fundament  Beschwerung''  empfohlen. 
Namentlich  sollen  Bibelsprüche  und  Lebensregeln  in  lateinischer 
Sprache  gelernt,  der  Katechismus,  Qebete  und  Psalmen  sowohl 
lateinisch  als  deutsch  memoriert  werden.  Daneben  ist  die  Prin- 
seasin  im  Lesen,  Schreiben  und  Bedinen  zu  Üben.  Die  Pflege  der 
Qesondheit  und  entsprechende  BesehfifÜgungen  mit  Musik  und 
weiblichen  Handarbeiten  müssen  sorgfältig  betrieben  werden.  Zu 
diesem  allem  ist  eine  bestimmte  Stunden-  und  Tageseinteilung  toi^ 
geschrieben.  Als  Gespielin  und  Lemgenossin  ist  der  Prinzessin 
eine  gewisse  Elisabeth,  die  ihr  stets  Gesellschaft  leisten  und 
auluarteu  soll,  beigegeben.  Der  Edeikuabenpraceptor  Leouliard 
Pistor  hat  täglich  eine  Stunde  Unterricht  bei  der  Prinzessin  zu 
erteilen.  Die  Oberaufsicht  über  den  gesamten  Uuterriclit  und  die 
Erziehung  der  Prinzessin  ist  neben  dem  Hofmeister  und  der  ilot- 
meisterin  dem  Dr.  Struppius  übertragen. 

Kurfürst  Ludwig  VI.  schrieb  kurz  vor  seinem  Tode  eine 
Reihe  von  guten  Ratschlägen  und  Lebensregeln  für  seinen  erst 
neunjährigen  Sohn  Friedrich  in  sein  Gebetbuch  ein.^  Dieselben 
haben  Ähnlichkeit  mit  den  lateinisch  geschriebenen  väterlichen  Er- 
mahnungen, welche  ihm  einst  sein  Vater  Friedrich  lU.  hinter- 
lassen hatte,'  sind  jedoch  in  deutscher  Sprache  Terfasst. 

Zum  Administrator  der  Kurpfals  und  Vormund  des  jungen 
KurfOrsten  Friedrich  IV.  war  der  Bruder  des  verstorbenen  Kur- 
fiiisten,  Pfalzgraf  Johann  Kasimir,  bestellt  worden.^  Dieser 
ritterlich  gesinnte  Herr  beabsichtigte  seinen  Neifen  nach  etwas 

>  Nachr.  N.  11. 

*  Mitgeteilt  im  Patriotischen  Arciiiv  fdr  Deutschland,  IIL  B.  8. 689 — ö3L 
VgL  Uäusser  II  S.  129  Anm. 

*  8.  S.  XXVUL 

*  Da  Kurflint  Ludwig  beflircfatete,  sein  Brader  mCchte  den  Enr- 
eiben  calmbtiBch  imteTrichtMi  lassen  und  dadurch  dem  Lotheriscfaen  Glauben 
abwendig  machen,  so  hatte  er  im  Testament  mehrere  protestantisehe  Forsten 
zu  MitYormflndem  bestellt,  deren  Binfluss  aber  nach  seinem  Tode  nicht  sur 
Q«ltuug  kam. 
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freieren  Grundsätzen,  als  es  bisher  geschehen  war.  erziehen  zu 
lassen.  Dem  Knaben  gefiel  diese  ^'eranll•  rung  und  er  scüeint  sich 
inlüige  davon  verschieden»'  Uiizukömmlirlikeiten  gegenüber  seinen 
Vorgesetzton.  die  ihn  bisher  nach  ihrer  streng  pedantischeu  Metbode 
erzogen  hatten,  erlaubt  zu  babea. 

Dies  hatte  die  Folge,  dass  die  letzteren  am  13.  Febr.  1584 
eine  eroatliche  Vorstellung  hierüber  an  Pfklzgraf  Johann  Kasimir 
schriftlich  einreichten,  worin  sie  auf  Terschiedene  Kissbräuche  und 
schädliche  Neuerungen,  die  seit  wenigen  Monaten  eingerissen  seien, 
aufmerksam  machen  und  um  Abhilfe  nachsuchen.^  Der  Administrator 
versah  diese  Schrift  mit  kurzen,  ziemlich  barsch  gehaltenen  Rand- 
bemerkungen  und  traf  bald  darauf  noch  gründlichere  MassregeLn, 
um  die  Erziehung  seines  ihm  anvertrauten  Enkels  nach  seinem 
Sinne  zu  loitm.^  Nachdem  dieser  bisher  von  Anliängern  der 
Lutherischen  Konfession  im  Glauben  seines  Vaters  erzogen  und 
unterriciitet  worden  war.  beschloss  der  Vormund,  der  sich  zur 
Lehre  Calvins  i»»^kaniile.  ilm  in  (lie.^^er  Konfession  erziehen  zu  lassen 
und  ihm  allmählich  an  .Sieiie  der  bistierigeu  Ki*7ieher  neue  zu 
geben.  So  kam  es,  dass  wir  bald  eine  Kcihe  neuer  Namen  der- 
jenigen, die  mit  der  Erziehung  und  dem  Unterrichte  des  jungen 
Kurfürsten  betraut  waren,  finden.  Als  Hofmeister  wird  Otto 
Ton  Grünrad,  ein  sächsischer  Edelmann,  als  J^räceptor  Georg 
Michael  Lingelsheim,  der  in  Ijei]>zig  und  Wittenberg  Theologie 
studiert  hatte,  genannt  Ausserdem  gab  der  Administrator  seinem 
Neffen  einen  des  Rechts  kundigen  Genossen  in  der  Person  des 
Grafen  Johann  Albrecht  von  Solms  bei.'  Lingelsheim  richtete 
vor  allem  seine  Thätigkeit  darauf,  den  jungen  Kurfarsten  im 
Katechismus  und  im  Verst&ndnis  der  heiligen  Schrift  zu  befestigen. 
Seine  erst  am  1.  Jan.  1587  ausgefertigte  Bestallung*  enthftlt  aber 
neben  den  Vorschriften  über  religiöse  Erziehung  seines  Zöglings 

>  Mitgeteilt  von  Joh.  Jak.  Moser  im  Patriotischen  Archiv  far  Deutschland, 

B.  IV  S.  310-320.    S.  Naclir.  N.  12. 

-  Hiiu.>i.sor  II  8.  1S3:  Es  i-^t  rin  seltfiu'js  Gliu-k  der  pfiil7.iscli»'n  GeschicLl«^, 

(Ins  ihre  glänzenden  Zt  ilt  n  iint(>r  Friedrich  I.  und  .lohnnn  Casimir  hi- 
wrix  ii,  das.s  die  vurmunds'chuttlichen  Ke<iieniniren  für  Krzichung  und  Aus- 
bildiuig  ilirer  Mündel  fast  besser  sorgten,  als  es  die  väb  riichen  thateu. 

*  Joanids  Jacobi  Giynaei  epistolae  ftmillares,  Norimbergae  et  Altorfii 
a.  1720,  p.  111  und  Melchior  Adam:  Vitae  eniditonim  p.  I  8. 804  ff.  Andere 
^Nachrichten  finden  sich  in  den  Briefen  des  Frans  und  Johannes  Hotomann, 
Amsterdam  1700.  S.  178  U.  180. 

«  Instr.  N.  23. 
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auch  die  I^estiinmuDg  über  Ei  teiluug  des  UateiTichts  ün  Lateiiiiticliea 
und  Frauzö-sisclien. 

Am  20.  Dez.  15^6  ühernaliin  der  12'/2  .lafirf  ülte  Kurlursi  das 
Rektorat  seiner  Laüdes'UMVf'rsität.  welches  er  zwei  Jaiire  laiiL,'  ver- 
waltete.^ Bei  dieser  (jleie<reDheit  wetteiferten  die  Gelehrten  der 
Hochschule  darin,  dem  tUrstUcheü  Rektor  poetische,  meist  lateinisch 
ah^refasste  Gratulationen  zu  widmen,  in  denen  seine  Erziehung, 
Gelehrsamkeit  \m<\  wissenschaftliches  Streben  j^^epriesen  und  auch 
seiner  Lehrer  und  Erzieher  zu  wiederholtenmalen  rUhmend  gedacht 
wird.'  Der  Kurfürst  zeigte  in  der  That  reges  Interesse  an  den 
geistigen  Bestrebungen  der  Hochschule  und  beteiligte  sich  an  den 
gelehrten  Disputationen  derselben.* 

Im  Januar  1588  raiiRSte  der  junge  Kuifüi-st  in  Gegenwart 

seines  Vormundes  und  einer  zahlreirlieu  N'rr.sammlung  eine  IVüfung 
iil>er  seine  religiösen  Kenntnisse  ablegen.'*  Am  10.  Ai)ril  1587 
haue  Geoi*g  Ludwig  von  Hutten  seine  Be.stalhing''  als  Ilofnifister 
de-!  jungen  Fürsten  erhalten,  worin  ihm  besonders  die  moralische 
Le  itung  (h'ss»'il»en  ans  H-'i'z  gelegt  wird.  Sein  Sold  hetnigt  jahr- 
li<!i  300  tl.  neltst  Futter  Tür  4  Pferde,  dem  Tisch  hei  Hof.  einem 
Sommerkleid  und  anderem.  Die  am  1.  Juli  If-bS  ausgefertigte  Be- 
stallung des  neuen  Präeeptors  M.  Bartiioloniaus  Pitiskus  stimmt 
fast  wörtlich  mit  Lingelsheims  Bestaliungsurkunde  überein.® 
Von  der  gesamten  Erziehungsweise  des  Kurfürsten  Friedrich  IV. 


1  O.  TOpke:  Die  Matrikel  der  UniTorsität  Heidelberg. 

*  Eine  Sammlnng  solcher  Gedichte  enthXli  cod.  kt.  Uoo.  10741:  ein 

T< '1  (lorsclix'ii  i.<t  von  Paul  ^Irlisütii«  unter  dem  Titel:  Paroenetica  und  Oda« 
Palatiua«?,  Heidtdlicrir  l&bl  und  ir»ss,  heratt8|3^e;r«ben. 

'  Aiidn-ae:  Riesniannus  r»'divivii>  p.  157:  rVtnsiiPtudiii»'  iirofi's.^oninj  sicut 
«t  itatrmis  Casiminis  niultuin  (l«'!'  (  tatiis  vA  »  t  (lisputat inmlnis  puldicis  d  «'jii.s- 
iiii'Ji  notil)iis  sriiolasticis  lINftittT  iiitfi-fiiit.  (^'m!?!  ftiiitn.  nini  .".liiiiiaiilo  D. 
T'  -»aniis  (lispiitatioiu'm  halx'rt^'t  de  (iraculi  iiiaiHiiicat ionc  caniis  ('iiii>n  —  — , 
prucur  cxpt'Ctationeni  Fridoricus  quotju»«  rriiuvp.s  interveiiit  et  non  tajitum 
opponentibus  diligenter  anscultavit,  sed  etiain  ipse  quaedam  argumenta  pro- 
posnit  et  praesidia  responsionem  audivit. 

*  Nachricht  darfiber  enthUt  ein  Brief  des  Joh.  Molitor  an  Paol  Meliasus: 
£pi«tolarttm  historico-ecdesiaaticanim  «eculo  XVI  a  celeberrimis  viris  scripta- 
nun  semicentoria,  ed.  Bexnh.  Frider.  Hummel,  Haloe  1778,  p.  79. 

*  Inatr.  X.  22. 

*  Inatr.  N.  88  unter  dem  Text  —  Daniel  Ludwig  Wundt:  Magazin  fiQr 

dif  PMzische  Geschieht I'  III.  B..  IM.l.  Ih.  r;.'  170:?.  s.  142.  nennt  aoch  Chriatopli 
Perbrand  unter  den  Lehrern  de:»  Kurfar»t«n  Friedrich  IV. 
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entwirft  ein  neuerer  Schriftsteller^  folgendes  siemlicb  ungOnstige 
Bild :  , Nicht  öur  von  seinem  Oheim,  sondern  auch  von  den  Pedanten, 

die  man  ihm  zu  Lehrern  j^egeben,  mag  Kurllirst  Friedrich  IV.  in  der 
Kindheit  nicht  wenig  gelitten  haben.  Essen,  Trinken  und  Schlafen 
ist  so  gut  wie  das  Lernen  und  Beten  auf  Stunden  und  Minuten 
festgesetzt;  das  Lernen  fallt  dem  gewählten  Stoffe  nach  oft  mit  dem 
Beten  zusammen.  Das  Verhören  im  Katechismus  oder  in  der  Pre- 
digt, die  der  Prinz  am  Sonntag  zweimal  besuchte,  bildete  einen 
Hauptteil  des  Unterrichte;  alles  ist  auf  die  steife  Erziehung  eines 
theologischen  Eiferers  berechnet,  dem  jugendlichen  Qemüt  eiue 
freie  Bewegung  nicht  zugestanden.  Sogar  die  Erholungen  sind  Tag 
für  Tag  berechnet;  am  Montag  schob  er  auf  der  Tafel,  am  Diens- 
tag spielte  er  Hüner  und  Fuchs,  am  Mittwoch  Musik,  am  Donners- 
tag Aimbrustschiefsen;  am  Freitag  malte  er,  am  Samstag  und 
Sonntag  ttbte  er  sich  im  Rechnen  und  sang  geistUcbe  Psalmen; 
denn  auch  das  sollte  einem  achtjährigen  Knaben  zur  Erholung 
dienen.* 

Nachdem  Friedrich  IV,  einige  Monate  vor  erlangter  Gross- 
jährigkeit  (6.  Jan.  1592)  nach  dem  Tode  des  Administrators  die 

Regierung  seines  Landes  übernommen  hatte,  bewies  er  seinen  ehe- 
maligen Vorgesetzten  seine  Dankbarkeit  dadurch.  das:j  er  Grün- 
rad zum  Präsideuten  des  Kirchenrats,  Pitiskus  zu  seinem  Hof- 
prediger und  Lingelsheim  zum  geheimen  Hat  ernannte.  Unter 
seiner  Regierung  erU  ote  die  Heidelberger  Universität  eine  Zeil 
hoher  Blüte,  sowie  er  auch  der  Vermehrung  der  Palatiniachen 
Bibliothek  grosse  Aufmerksamkeit  und  Umsicht  zuwendete.^ 

Mit  19  Jahren  heiratete  er  die  durch  Geist  und  Charakter 
hervorragende  Tochter  des  Prinzen  Wilhelm  von  Nassau-Oranien, 
Luise  Juliane,^  aus  welcher  Ehe  vier  S^^hne  und  ebenso  viele 
Töchter  bervorglngen. 

Mit  grosser  Hingabe  sorgte  die  Kurfttrstin  fUr  die  früheste  £r- 

^  SiranilxTfr  in  seinciii  SanuiH'lwcrkc :  Df'ukwürdif,'er  uiul  iiützlicüer 
lüieiuK^cher  Antiquariu>,  II.  Alitt'iluni:.  ('».  IJaud,  Cublcnz  lHö7,  8.  7H. 

'  Rockiuger:  Die  Pflege  der  Geschiohie  durch  die  Wittelsliacher,  S.  17. 

*  Über  den  Einlluss  dieser  edlen  Frau  auf  die  damaligen  V^erhältnisse  des 
kurpfiüzischeii  Hofes  sagt  Wkamer  U,  S.  246:  Die  feingebildete  PQrstin  war 
eine  treffliche  Schutewehr  gegen  Eindringen  des  rohen  und  wflsten  Tones,  wo- 
von damals  die  fürstlichen  Kreise  bedroht  waren;  je  mehr  sich  Friedrich  in 
Jagd-  und  Zechbelustigungen  mässiete,  desto  iuuiL'«'r  ward  das  Verstäudniss 
beider,  und  für  dif  Erziohiin<:  d«  r  fürstlichen  Kinder  hat  Julianens  tflchtiger 
und  hoher  Sinn  yurtrettlich  gewirkt. 
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ueboDg  and  religiöse  Unterweisung  ihrer  Kinder,^  worin  sie  von  Fraa 
von  Pless  und  Fraulein  Keiler  unterstatzt  wurde.  Kaum  hatte  der 
enl^eborene  Prinz  Friedrich  das  fünfte  Lebensjahr  zurückgelegt, 
als  man.  wie  wir  aus  einigen  im  geh.  Hausarehiv  aufbewahrten 
Sehriftataeken  erkennen^  mit  dem  bisher  als  Holbekretär  verwendeten 
Zacharias  Kolb  wegen  Übernahme  derPrdceptorstelle  bei  demPrinzen 
und  seinen  beiden  Schwestern  YerbandluDgen  einleitete.*  Ein  am 
17.  Dez.  1801  verfasstes  Schriftstück,  ,  belangend  künftige  Disciplin**, 
enthalt  einige  Vorscliluge  über  die  erste  Erziehung  und  den  Ant'angs- 
unteiriiiit  des  fünfjährigen  Prinzen  und  seiner  nur  wenig  älteren 
beiden  Schwestern  Luise  Juliane  und  Kathurine  Sophie.^ 

Am  I.Jan.  1602  erhielt  Zacharia.s  Kolb  seine  l^estuUimg  als 
.Präceptor  und  Zuchtmeister*  des  Prinzen.*  worin  ihm  vor  allem 
autgeiragen  ist.  dalür  zu  sorgen,  dass  der  Prinz  .in  unserer  wahren 
chriätiicbeu  Keligiou  Yermög  und  inhait  prophetischer  und  aposto- 

^  Iii  d»  n  von  Fr.  Spnnheim  verfossten  Momoires  snr  la  vie  rt  la  inort  de 
la  Si-rcnissini»'  Priiicesse  Loy.se  .Iiiliant',  Electrica  Palatine,  iit'-f  Princesse 
d  ÜPiinge,  Lrf'ydt  u  lt>4."j,  heisst  es  S.  Oä:  ('e.ste  vertiieiise  l'riiirt'SHe,  ayant  erste 
bonne  trempe  de  piete,  n'avoit  rien  plus  ü  coeur  que  de  la  donucr  aux  aieua. 
Slle  lenr  apprenoit  k  g^abbaisser  plus  devant  ceiny  qui  les  aroit  pliis  rehaiiaseft 
an  monde.  Blle  leur  ISusoit  comprendre,  que  ceux  qui  ont  plua  receu,  doiyent 
rendre  d*aTantage  et  se  aouTenir  d*oü  IIa  Font  receu.  Les  exercices  de  pietö 
estoyent  prattiquez  avec  soin  par  son  roniniendenient  en  Teducation  de  sea 
jeuiips  Prinres  et  Princesses  et  la  devotion  estoit  impriniee  a  cest  aaire  \nvr 
preceptt-s  et  j»ar  exemples.  La  Um  tun«  de  la  parole  de  Dien  estoit  l  entretien 
ordinaire  de  ceste  vertueiuse  Men-,  les  [tredicalions  la  joje,  les  prierea  la  con- 
soIatioQ,  des  propüü  saiuctä  et  gruves  la  posture. 

*  Dabei  würde  die  seiner  Zeit  ittr  Andreas  Pancratius,  den  ersten 
Lehrer  des  Kurftlrsten  Friedrich  IV.  ausgestellte  Urkunde  au  gründe  gele^ 
«veil  die  sich  uff  den  Jungen  Herren  am  besten  refime,  dan  ihre  Churf.  gl.  der 
Zeit  fast  eben  de^^  alters  auch  gewesen".  In  einem  andern  Vorschlag  heisst  es: 
-Dieweil  des  Pankratii  Bestallunir  mehr  nicht  als  5Ö  11.  bazen  Inhalt,  man  sich 
aber  erinnert,  das  Dns.  Kolbius  nicht  allt-in  .Tuniren  herm  sondern  auch  die 
frewU  in  zu  instituiren  hatt.  So  seindt  Im  i  i  ( 'aiizler  unnd  Kath  der  nieinung, 
das  die  besoldung  In  dieser  bestallung  ettwus  hoher  und  uGs  wenigi^t  70  iL 
drein  nueKen**.  Auf  einem  andern  Zettel  ist  vorgeschlageiif  dass  Z.  Kolb  als 
fiekretariua  160  fl.  baien  und  ahi  Piioeptor  76  IL  bacen  und  2  Kleider  er- 
halten  soll. 

*  Nachr.  X.  16.  —  In  einem  Ton  J.  Wille  (Zeit<?chrift  für  Oeschiclite  des 
Oberrheins,  B.  33)  herausijegebenen  Ausgabenbuch  des  Kurfürsten  Friedrich  1\'. 
IPBen  wir  beim  2H.  Dez.  1509:  .Einem  kräraer  zu  Hrydelberfr  vor  boppen,  welche 
der  heylige  Crist  den  freilein  fder  fQnfjäliri^^en  i'rinzessin  Luise  Juliane, 
der  vierjährigen  Katharine  Sophie  und  der  zweijährigen  Elisabethe  Char- 
lotte) sfiiuptlich  bescheert,  entrichtet  S  fl." 

*  Infitr.N.24. 
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liscber  Öchiiften  gi-ünrilich  imterricht^'t.  rlaoeben  auch  mit  vor- 
traguog  guter,  nützlicher  und  ir^sunder  Lehre  sowohl  in  Pflanzung 
guter  fQrstlicber  Sitten.  Zucht  uod  Gottesfurcht,  als  aoch  in  freien 
KOnston  niit  sonderbarlichem  getreuen  Emst  und  Fleias  nach  seinem 
besten  Verstand  unterwiesen*  werden  solle.  Im  übrigen  solle  der 
Prflceptor  diejenigen  «Ordnungen*,  die  nach  Verhältnis  des  zu- 
nehmenden Alters  des  Prinzen  werden  gegeben  werden,  abwarten 
und  einhalten.  Für  seine  Tbfttigkeit  werden  100  II.  nebst  «Woh- 
nung und  Lager  zu  Hof*  und  zwei  Hofideider  jährlich  ausgesetzt 
Schon  im  nilcbsten  Jahre  beschloss  das  EurfÜrstenpaar,  den 
siebenjährigen  Prinzen  zur  weiteren  ErziehuDjs:  an  den  Hof  des 
Hei7.oL's  Hollnich  von  liouillon  nach  Sedan  zu  schicken,  mit  «1- :a 
der  Kinlürst  verwandt  und  innig  befreundet  war.*  Unter  dem 
EinfluBse  dieses  i^'ebildrieii.  der  calvinisiisrhen  Religion  eri:'  l)eaen 
Für.steü  Holltc  der  jnn?*^  Prinz  an  der  vom  Plerzo?  ^esrründeten 
Akademie  sieh  die  französisdie  und  iHfoinische  Sprache,  feine  Welt- 
bilduüg  und  ritterliche  Gewandtheit  aneignen.^ 

'  In  den  Memoires  de  1a  Tie  et  la  mort  de  Lojse  Juliane  p.  08  nird 
dieser  Entschluss  bauptsSchlicb  der  KurfOnitin  zugeschrieben.  Dort  heilst  es: 
^Dans  la  premiere  jeunesne,  pour  Tesloigner  des  desordres  ineritables  es  grandes 
conrs,  eile  avoit  moyenn^  »on  envojr  k  Sedan,  en  celle  da  Duc  de  Bouillon, 
rroyant  n»-  hiy  pouvdir  dnnner  une  mpillfure  tablature  qne  son  instrurtion  et 
.wftn  ♦•\«'niiilc.  I)»'  f:iit.  rf  Soip^eor  pas«^oit  pour  im  lU's  ]  liis  fnrts  el  des  phis 
(Ir-lii-z  •■siirils  dt"  soll  tf'iiuts  —  —  ( vov;»::»'  stTvit  ä  ( »■  jrime  l'rinr*'  t  i  hiy 
fiicilita  rappn'iif  issa;,M'  dt-  In  am  uup  d'util»"''  h-roiis.  I-t  s  condiu  i»  urs.  qiii  Uli 
lun-iit  adioiitts.  ♦sloyeiil  g«'n»  clu>i.sis,  duut  la  prudtncf  isWit  exquise  et  la 
probit^  recoj^niiie.'*  VgL  Memoirs  of  Elizabeth  Stuart,  queen  of  Bohemia,  hy 
Miss  Benger,  London  1825,  S.  88:  .,1t  was,  assuredlj,  witfa  no  political  Tiews, 
that  Joliaoa  consigned  her  son  tbo  the  Duke  of  Bouillon;  howerer,  by  this 
Step  ghe  not  only  remored  him  from  <  ritirrments  to  intemperanoe  and  dissipation, 
biit  siip]dit'd  assoi'iat^'s  of  »'quäl  rank,  calculati'd  to  inspire  trenerous  pmnlntion 
and  to  fonti  his  iiianiit  rs  and  s-  iit  ini' nts  to  a  hiirber  statuhird  than  cuiild  liave 
1m'«'ii  foiuid  in  (i»  rniauy.  Tht-  r»  >ult  was  stirh  as  justitit-d  her  calculations. 
Wilh  a  toinpcltnl  .share  of  chiei.sical  learuiug  and  srholasiic  theolugy,  Frederic 
not  only  acquired  the  accomplishments  suited  to  bis  Station,  but,  irbat  was  of 
far  greater  importance,  imbibed  sentiments  of  hononr  and  httmanity,  an  ardent 
attachment  to  the  interests  of  protestantism  and  a  manly  ardour  to  resist  the 
encroaclinx  rits  nf  Aiistrian  dospotism.*^ 

-  Als  Hi'weii^  dafür,  wie  schon  in  frühester  Jugend  auf  spiltore  politischö 
liezit'lmnj^'eu  befr'iiiidt'tMr  l'ürsten  Hedacht  fennmnien  wnrde.  Acrrifft'nt licht 
,J.  Wille  in  der  Zeit«-rlirit't  für  die  (ieschiclite  des  ()l»en-hein-i.  l'<79.  t>.  78  tf. 
^/.wei  fürstliche  Knahenltricfe",  die  im  .lahre  1(502  zwi.schen  dr  in  achtjähriirea 
l'riiusen  Gustav  Adolf  von  Schweden  und  dem  um  ein  Jahr  jüngereu  Priuzea 
Friedrich  von  der  Pfalz  gewechselt  wurden  und  in  denen  sie  sich  im  Kanal« 
Stil  Krwadisener  ihrer  gegenseitigen  Freundschaft  und  Hochachtung  Tersicbem. 
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Der  Prftceptor  des  Prinzen,  Zacharias  Kolb.  der  aich  mit 
RQckacht  auf  seinen  Oesundheitszustand  yergeblich  weigerte,  den 
jungen  Herrn  in  die  Fremde  zu  begleiten,  erhielt  am  14.  Not.  1603 
eine  Erneuerung  seiner  früheren  Bestallung,  in  der  hauptsächlich 
den  Verhältnissen  des  fremden  Hofes  Rechnung  getragen  und  der 
Gehalt  des  Präceptors  auf  225  il.  erhOht  ist.^ 

Als  Hofjneister  wurde  dem  Prinzen  Hans  Konrad  Yon  Wonss- 
heira  zugeordnet,  dessen  aiii  gleichen  Tage  ausgefertigte  Bestalluug 
im  k.  geheimen  Ilausarehiv  aufbewahrt  int.-  Sie  enthält,  ahulich 
den  früheren  Ilofmeisteriustniktioncn.  Voisdiriften  ül)er  Hoauf- 
sicbtigung  des  sittlichen  und  relii;iüst.*n  Lebens  des  Prinzen,  über 
den  Unterricht  in  der  latoinisrhcn  und  französischen  Sjtrache,  den 
der  Prüceptor  zu  erteilen,  der  Hofmeister  zu  überwachen  hat. 
endlich  über  die  Reaufsichtiirung  des  dem  Prinzen  beigegebenen 
Personals.^  Mit  dem  Unterricht  in  den  -matliemutischen  Funda- 
menten" wird  der  Niederländer  van  Dam  beauftragt,  dessen  Be- 
staUungsdekret  (d.  d.  Heidelberg.  14.  Nov.  1603)  uns  ebenfalls 
erhalten  ist^  Die  Oberleitung  des  Gesamtunterrichts  erhält  unter 
dem  Titel  eines  «Studiendirektors*  Professor  Daniel  Tilenus  aus 
Sedan,  der  laut  seiner  am  28.  Jan.  1604  ausgefertigten  Bestallung 
den  Unterricht  des  Prinzen  und  der  ihm  beigegebenen  «jungen 
Grafen'  zu  leiten  und  zu  Überwachen  hat.^ 

1  Instr.  X.  24  unter  dem  Text. 

-  In<tr.  N.  25. 

"  Da.s  Gefolge  des  l'riuzeu  be:?tebt  uach  einem  Entwurl  vom  8.  Okt.  Iüü3 
aus  folgenden  Personen:  «1.  Einer  von  Adell,  2.  der  praeceptor,  8.  ein  Kammer- 
diener, 4.  u.  5.  sween  Edle  knaben,  6.  7.  u.  8.  drei  Jungen  Graffen,  so  mitt 
dem  Jnngen  PrinEen  studieren  und  essen,  0.  u.  10.  ein  Koch  ond  Kucheiguntr, 

11.  ein  Schencke,   12.  der  praec  »  ptor  der  Graffen,   18.  defs  vun  Adellfs  sein 
Diener,  14.  u.  15.  ein  Kutscher  und  ein  leurter,  10.  ein  Medicus  oder  Apotebker. 
17.  ein  Laquay.  <o  in  der  faiiinier  ufTwarttet.    Itt-m  2  klt-yiu'  rofs  für  den 
Prinzen,  4  Kut^i  henpferdt  sambt  der  kutschen,  2  Pferdt  für  den  von  AdelL** 
*  Instr.  N.  20. 

'  Instr.  N.  27.  —  Ausserdem  liegt  uns  folgendes  .Verzeiclmus  Uertzogen 
FrideriehB  F.  Q.  Diener  bratallnng,  beeoldung  undt  Kleydung"  vor:  „1.  Hanfs 
Couadt  von  WonAheim,  lautt  decrets  vom  8.  9^'*'  OOS  undt  bestallnng  Tom 

U.  eiusdem  an  geldt  260  fl.,  Item  zwey  ehr  kleydt,  mit  nahmen  ein  seydenes 
andt  ein  altugliches.   2.  Zacharius  Colbius  lautt  bestaUong  den  14.  9^  OOS 

an  geldt  225  fl..  zwei  hofkleyder,  Ist  ihme  aber  in  einem  luben  ni»^ninrir\l  sub 
dato  den  12.  9t>ris  003  verwilligt,  dfs  er  drinnen  zwey  kh  ydcr  ujachen  las.sen 
nndt  Terrecbnen  soll.  S.  Der  beydfn  Edeljungen  kleydun^'  undt  färben  sindt 
n  des  Hertzogen  von  Bouillons  i' .  G.  dlscretiou  geätellet,  laut  decrets  den 
4.  Uartij  undt  berelchs  an  Golb  den  18.  eiusdem.  4.  Loienti  Holler,  Cammer^ 
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Ein  vollständiger  Unterrichtsplan  wurde  dem  Kurfürsten  vor- 
gelegt und  von  Uun  im  Beisein  seiner  Gemahlin  am  6.  März  1604 
<;enehmigt.^  Darin  wird  vor  allem  die  Notwendigkeit  einer  sitt- 
lichen, religiösen  Erziehung  des  Prinzen  betont.  Dann  Verden 
nach  einer  bestimmten  Tagesordnung  die  UnterrichtsgegenfitSnde 
der  Reihe  nach  aufgeführt  und  die  OrQndzttge  der  einzuschlagenden 
Methode  bertthrt.  Neben  der  Pflege  der  deutschen  Sprache  ist  das 
Französische  die  Hauptsache.  Mit  dem  Lateinischen  kOnne  man 
noch  eine  Zeit  lang  warten.  Aber  beiläufig,  ohne  besonderen 
Unterriebt  könne  man  den  jungen  Herrn  mit  den  AnfangsgrOnden 
der  Kosmograpbie  bekannt  machen,  indem  man  in  der  Wohnung 
desselben  Landkarten  oder  Gemälde  aufhflngt  und  den  Prinzen 
mit  den  Darstelluugeu  derselben  vertraut  iiuu  ht.  Desgleichen  solle 
er  spielend  durch  Vo^le^5UIlg  kleiner  Erzählungen  und  Gespräche 
in  die  Kenntnis  der  Geschichte  eingeweiht  werden.  Auch  für  Er- 
holung und  Ptlege  der  ( Jesundheit  finden  sich  gopjgnete  Vorschläge. 
Dieser  „Ausschlag  ',  iu'isst  es  zum  Schluss,  solle  alle  Jahre  er- 
neuert und  gutgeheissen  w^erden. 

Am  7.  Febr.  1604  berichtet  Kolb  dem  Kurfürsten,  dass  der 
Prinz  mit  seinem  Gefolge  glücklich  in  Sedan  eingetrofl'en  sei. 
worauf  der  Kurfürst  in  einem  Brief  vom  13.  März  dem  Prinzen 
seine  Freude  über  seine  glücklich  vollendete  Reise  ausdrückt  und 
einige  Ermahnungen  zum  Gehorsam  und  Fleiss  erteilt  (13.  M&rs).' 
Als  der  Vater  zur  Ergänzung  des  Gefolges  des  Prinzen  einen  jungen 
Grafen  Ysenberg  schickt,  giebt  er  diesem  ein  Empfehlungs- 
schreiben an  Wonssheim  und  Kolb  mit  (8.  Juni  1604).*  Am 

ling,  lautt  l)»  sfaniiiiir  vom  14.  Obris  an  g»>ldt  12  batsen  undt  zwey  kleydt,  ein 
Sommers  undt  tiii  Winters,  aber  in  ob<;enu'ltem  dccret  sub  dato  den  12.  ö'»"* 
ist  vpnvilliL't.  ilfs  Colbius  ihnie  drinnen  die  kl»  yder  machen  lassen  m^^L'e.  Nach 
veniieltt  ii  I)it  iiiTn  ist  lautt  bevelchs  undt-r  daio  den  21.  Augusti  UKM  ver- 
willigt,  wie  ioliji:  5.  Dem  Lackeyen  zwey  kleydt  ^.deicher  färben  wie  der 
Cammer  Jungen,  eine  niandilie  uder  Casackc,  au  geldt  24  11.  6.  Sattelknedit 
vor  alles  66  fl.  7.  Kutscher  ein  rock  gleicher  furben  wie  die  Edelknaben,  an 
geldt  40  fl.  6.  Nachleiiffer  eine  Juppen  oder  Leibkappen  gleicher  fialmi,  an 
geldt  40  fl.  9.  SattelJiuig  vor  alles  40  fl.  N«  D.  Tilenus  hatt  TennOge  be- 
.stnlliin^'  den  28.  Jan.  604  sweyhundert  Cronen,  jede  zu  27  batsen.  Von  Damr]^ 
lautt  bestallunp  vom  14.  Obri*  r^y.]  S.  ( lisundsecbzig  Cronen,  jede  zu  27  batz-ij.* 
Auch  eiiif  für  die  Kulturgeschichte  wichtiire  „Tischordnuiig,  wie  Herr  l'ühz- 
grave  Fridericli  und  die  beinigen  gespeiset  werden  sollen**,  liegt  bei  den  Akten. 
S.  Nachr.  N.  lü. 
^  Nachr.  N.  17. 

*  Briefe  N.  6  a. 

*  Nachr.  N.  18a. 
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19.  Juni  schreibt  der  Kurfürst  an  Kolb,  daas  er  p^prne  gesehen 
babe,  dass  der  Prinz  an  sein  Schwesterchen  nach  Heidelberg  ge- 
schrieben habe;  aber  die  Schrift  des  Sohnes  gefalle  ihm  nicht;  er 
solle  daher  die  deutschen  Buchstaben  lernen.  Kolb  rechtfertigt 
nefa  in  einem  Schreiben  an  den  Eurfttrsten,  d.  d.  Sedan,  27.  Juni 
1604,  indem  er  versichert,  dass  nichts  versäumt  werde  und  dass 
neben  den  deutschen  Ctebeten  auch  im  alten  und  neuen  Testament 
gelesen  werde.  Das  Franzfisische  werde  vorlftufig  mehr  mündlich 
als  sehriitlich  geflbt.^ 

Nach  zweijährigem  Aufenthalte  am,Hofe  des  Herzogs  von  Bouillon 
kehrte  Prinz  Friedrich  im  Februar  1606  nach  Heidelberg  zurück. 
Allein  schon  im  nächsten  Jahre  dachte  man  daran,  ihn  zur  Fort- 
setzung seiner  Studien  abermals  an  denselben  Hof  zu  schicken  und 
traf  die  hiezu  nötigen  Vorbereitungen  und  Anstalten. 

An  Wonssheims  Stelle  trat  Achatius  Burggraf  und  Herr  zu 
Dohna,  ein  Sprössling  eines  angesehenen  ostpreussischen  Adels- 
geschleehtes,  als  Hofmeister  des  Prinzeo.^  In  seiner  am  20.  Mal 
1007  ausgefertigten  Bestallung,*  die  sich  in  vielen  Beziehungen 
wörtlich  an  Wonssheims  Bestallung  anschliesst,  werden  die  ge- 
wShnUehen  Verordnungen  über  Beaufnchtigung  des  sittlichen  und 
religiösen  Lebens  des  Prinzen  und  seiner  Untergebenen  wiederholt. 
Auf  Vorschlag  Kolba  aber,  der  dem  mit  Abfassung  der  neuen  In- 
struktion beauftragten  kurfOrsÜichen  Kammersekretftr  einige  Be- 
denken schrifÜieh  einreichte,  sind  einige  Neuerungen,  so  z.  B.  Uber 
den  Gebrauch  der  Ruto  in  Fällen  hartnäckigen  Ungehorsams,  über 
die  Zuziehung  der  Arzte  bei  Krankheitsfällen  u.  a..  hinzugefügt 
\^orden.  Für  seinen  Dienst,  den  Dohna  übrigens  erst  zu  Anfang 
fies  nächsten  Jahres  antrat,  werden  ihm  jährlich  ÖOO  Ü.  und  die 
Kost  für  2  oder  3  Diener  zugesichert. 

'  Nachr.  N.  18b  u,  c.  Von  Herzog  Heinrich  de  la  Tour  liefen  ver- 
Khiedene  Briefe  an  den  Kurfürsten  Friedrich,  die  sich  auf  den  Prinzen  Frie- 
drich beziehen,  bei  den  Akten.  Am  8.  April  1004  schreibt  der  Herzog  an  den 
KnrfOrtten:  „Vendamme  va  tronver  Vostre  Altesse  ain^  qu'elle  la  desire.  Je 
desire,  qua  son  servioe  Iny  soit  aufsy  utile,  comme  ie  nie  prometz,  qn*!!  le  luy 
rcndra  fidellement,  cest  ung  tres  sage  (XMiaeil  que  de  pourvoir  a  Tostre  seurete 
♦-t  a  ceUf  df  vo^trH  ])Of;terite.  II  est  aise  a  iuger,  outre  la  science  qu'on  en 
a  etc.  Monsieur  le  prince  sou  Ülz  a  sa  santö  recouverte  s&ns  auciin  reste  de 
sa  maladie,  dont  Dieu  soit  lou^^." 

^  S.  Anton  Chroust:  Abraham  von  Dohna,  München  IbÖü,  fc>.  3  und 
&83  A.1. 

•  Ltttr.  N.  28. 
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Am  6.  JüDi  160b,  kurz  vor  Antritt  der  Reise,  reichte  Z.  Kolb 
auf  Befehl  des  Kurfürsten  eine  kurze  Vorstellung.  , M  io  in  institutione 
des  jungen  HerniH  Hertzo«^.  Pfalzgravens,  zu  verfahren*,  ein.^  Diese 
bezieht  sicli  zuuilciist  auf  die  FortsetzODg  des  Keliirion^iuntr'rrichts, 
dann  auf  das  Studium  der  Sprachen,  namentlich  des  Lateinischen. 
Für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  solle  eine  «Epitome  ex 
sacris  und  profania  authoribus**  benatzt  werden,  in  der  die  »vier 
Monarchien"  behandelt  sind.  Um  den  jungen  Fürsten  zur  Ämu- 
lation  anzueifem,  sollen  «die  jungen  Herrn  Grafen  zum  Unterricht 
desselben  zeitweilig  gezogen  werden.**  Die  «Princiida  geographiae*" 
und  die  Anfangsgründe  der  Arithmetik  .^sollen  wie  bisher  weiter 
geübt  werden.  Endlich  sei  für  Leibesübungen  durch  Reiten. 
Fechten,  Tanzen,  Spa/.iereugelir'u,  Ballspielen  und  dergleichen  zu 
sorgen.  Liiigelsheim  erklärte  sich  durch  ein  Schreiben  vom 
9.  Juni  mit  diesen  N'orschlrigcn  einverstanden,  fügte  aber  hinzu, 
dass  es  sich  empfelile.  wenn  der  l'iinz  lür  sich  selbst  anlintre. 
,Caesari>  roninientarios.  excerpta  e\  Cicerouis  libris.  apophthegiiuita 
et  narraiioncs  iiniKjue  (Jlu'ünicun  Pliilii»i>i.  Thuaui  historianr  und 
dergleichen  zu  lesen.  >*achdem  zuletzt  noch  das  Personal  bezeichuet 
worden  war,  das  den  Prinzen  begleiten  solle,-  brach  man  anfangs 
Juli  1008  von  Heidelberg  auf  und  kam  glücklich  nach  Sedan.  Über 
den  Empfang  beim  Herzog  von  ]3ouillon  und  über  die  wahrhaft 
7&terliche  Fürsorge  desselben  liegt  ein  Bericht  des  Hofmeiaters 
Tom  15.  Juli  an  den  Kurfürsten  Tor.'  Auch  der  Prinz  selbst 
schreibt  seinem  Vater  über  den  glücklichen  Verlauf  der  Reise  und 
über  den  Empfang  in  Sedan.^  Ein  Brief  des  Kurfürsten  an  seinen 

'  Nachr.  N.  10. 

-  Auf  einem  iu  den  Akten  liei;en(lfii  Zettel  mit  <ler  AutVchrift :  >I)esii^nati(»n 
der  p»'rsnn<'n.  die  mit  herznir  l'riderichen,  Pfalzfrraveu.  nach  Se<lan  reysen 
werden"  >iiid  lol^'ende  Personen  vi-rzeichnet :  1.  Hertzo^'  Fridericb.  Pfal/irrave, 
2.  Grat?  Willielm  von  Nassaw,  3.  lluu.s:»  Conrad  Hheingraff,  4.  üraH  l^liilips 
Ernst  von  Eysenberg,  5.  Graff  Conrad  Ludwig  von  Sohns,  6.  Achatins  Henr 
Toa  Dhona,  7.  Friedrich  Ton  BiUrstel  (StaUmeister  des  Prinzen),  8.  Zacharias 
Kolbins,  0.  Henricus  Altingius  (ursprOnglich  Prftceptor  der  jungen  Gh!«fen, 
spül» T  aiidi  des  Prinzen),  10.  .Inluuin  Martin  M.uer,  Camerdiener,  11.  and 
12.  H\ tmiiiiiiii-  Discaw  und  Hanss  Wilhelm  (Jnadl.  Edrljuncren,  13.  Hanss  Paul 
l^raun,  Koch,  14.  Hanss  Paul  Müller,  Schenck,  lä.  ('hristiaii  Becker.  T..aquev, 
K».  Heinrich  Dheilmiui,  .Iiiii^rtr  (iratlen  .Innj:,  17.  Georj^:  Welzg^raf  und 
IS.  liiuisH,  beede  Herrn  von  Dhona  Diener,  lU.  .Juncker  Hörstels  Laquey, 
20.  Alexander  Pauli,  Stallknecht,  21.  Ulrich  Hachnian,  Stalljung,  22.  Uauss 
Btyz,  Kutscher,  23.  Midnel  Christel,  Kutscher  Jung. 

•  Nadir.  N.  21a. 

«  Briefe  N.  5b. 
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Sohn  (1.  Aug.  1608)  ermahnt  ihn,  künftig  selbBt&ndig,  ohne  fremde 
Beihilfe  sa  schzeiben.^ 

Nachdem  des  PiofeMor  TilenuB  Bestallung  erneuert  worden 
w,'  wurde  am  26.  Juli  eine  genaue  Stunden-  und  Tagesordnung  ^ 
fOr  den  Unterricht  und  die  Erholungen  des  Prinzen  entworfen. 
Zur  Übung  in  der  lateiniseben  Sprache  wird  die  Repetition  der 
eoUoquia  CorderiJ  und  Übungen  im  Übersetzen  empfohlen.  Daneben 
sollen  die  Episteln  Ciceros  gelesen  und  das  Studium  der  Geschichte 
fortgesetzt  werden.  Ausser  dem  Gebet  wird  das  Lesen  der  Bibel 
aütl  Kepetitioü  des  Katechismus  aii<;oordnet.  Aiicii  die  Mathematik 
soll  nicht  vemat  hhissi;;t  werde».  Der  Samstag  ist  für  Uepetitioneii 
und  Disputationsübunj^en  des  jungen  Herrn  und  seiner  Edelknaben 
bestimmt,  w<jiM'i  dem  Sieger  ein  Preis  gegeben  werden  soll.  Ausser 
dem  Ballschlagen  und  Tanzen  wird  zum  Schluss  noch  die  Er- 
iemimg  des  Keitens  vorgeschlagen. 

Am  22.  März  schreibt  Kolb  an  den  Kurfürsten:  «Demnach 
spfiiet  man  nicht  weniger  eine  scheinliche  Vermehrung  an  verstand 
und  iruter  gedächtnus  in  d«-n  ufgetragenen  Übungen  der  sprachen 
und  Historien.  Darin  Ihre  F.  G.  die  Zeithero  so  fem  zugenommen, 
dss  man  Uber  etlich  monat  kaum  so  viel  erwartet  hette,  beneben 
dem  willigen  gemut,  so  ihre  f.  g.  immer  mehr  erweillsen.''  Drei 
Schreiben  Dohnas  an  den  Kurfürsten  bestätigen  die  Nachrichten 
fiber  die  Gesundheit  und  Uber  die  geistigen  und  leiblichen  Fort- 
schritte des  Prinzen.^  In  einem  derselben  wird  erwfthnt,  dass 
Dohna  auf  Anregung  seines  Herrn  mit  Heinrich  AUing,  dem 
Prftceptor  der  «jungen  Grafen"*,  in  Unterhandlung  getreten  sei 

'  Briefe  N.  6^  &  Aach  aae  dem  Jahre  1609  liegen  swei  Briefe  des  Prinzen 
tn  den  Vater  {jtm  8.  Febr.  und  29.  Nor.)  vor.  S.  Briefe  N.  5,  4  a.  6. 

-  Instr.  N.  27.  —  Der  Kurflint  abersandte  ihm  die  Erneuening  mit  folgen- 
dem Bef^leitschreibpn:  Ehrsamer  lit  ber  tretr.,  wir  seindt  Dich  zu  unsers  fl, 
Cfliebtf'n  Sohns  Hertzog  Friderichs  Tfakgl.  ingtitulion  abermrils  und  dergestalt, 
wu*  erstlich  auch,  zugebrauchen  gemeint,  wie  wir  dan  von  uns»>rm  abL'eordm  teu 
zu  ihrer  widerzuruckkunfft  vernommen,  dfs  du  auch  Deines  thfils  darzu  erbietig 
imd  guttwillig.  Laben  demnach  Dir  hiemit  die  vorige  bestallung  umbschrieben 
and  aiUevdiags  Tobmogen  hiemit  sukhommen,  mit  dem  reTera,  den  Da  ebeosfals 
Bit  Deinem  bittaehaSt  ondefdraeldi  und  onfs  bei  negster  gelegenheit  mr  hin- 
gegenreraieiMtning  OberMduekhen  wolleat  Sonaten  lafsen  win  allerdings  der 
iaitatataon  halb  bei  dem  Jenigen,  so  difsfids  ra  Sedaa  vor  gutt  angesehen 
worden,  wif  wir  unsers  fl.  lieben  Oheini?.  Schwapprs  und  fievatters  des  hertzogen 
Ton  Bouillon  etc.  Ld.  solches  bei  diser  hottschafTt  zuerkennen  geben,  Bleiben 
I>ir  u.  s.  w.   Heidelberg  den  1.  August!  Anno  ItiOS. 

»  Nachr.  N.  20. 

*  Nachr.  N.  filb,  c,  d. 
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wegen  Unterstützung  Kolbs  durch  Alting  und  dass  letzterer  sich 
dazu  bereit  erklärt  habe.  Infolge  davon  wurde  Alting  durch  eine 
am  26.  Nov.  1609  ausgefertigte  Bestallung^  mit  dem  Unterricht  und 
der  Überwachung  des  Prinzen  beauftragt.  Besonders  wird  die 
Unterweisung  .inbistoriia»  geographia  und  der  lateioiachen  Sprache* 
herrorgehoben.' 

Der  zweite  Aufenthalt  des  Kurprinzen  am  Hofe  lu  Sedan  hatte 
bereite  zwei  Jahre  überdauert,  aU  KurArst  Friedrich  IV.  starb  und 
sein  erst  Tierzehnjähriger  Sohn  und  Nachfolger  zufolge  Testamente- 
bestimmung  seines  Vaters  trotz  des  Widerspruches  des  Pfaizgrafto 
Philipp  Ludwig  von  Neuburg,  der  als  nftchster  Agnat  des  Ve^ 
storbenen  nach  den  Bestimmungen  der  goldenen  Bulle  die  ersten 
Ansprüche  auf  die  vormundschaftliche  Kegienm«:  in  der  Kuqifah 
geltend  zu  machen  suchte,  unter  die  Vormundschaft  des  Pfalzq:rafen 
Jobann  II.  von  ZweibrUcken  kam.  Dieser  berief  den  jungen  Kur- 

*  Instr.  ^.  2U. 

*  Über  den  Betrieb  des  Reli^iousanterrichtä  giebt  ans  em  1841  in  Heidel- 
berg von  Ernst  Anton  Lewald  herausgegebenes  Buch  AudBchlass»  wel(^e8  den 
etwas  weitschichtigen  Titel  Itthrt:  Gatechetischer  Unterricht  des  Pfals- 

«rrafen  Friedrich  V.  (von  Heinrich  Alting),  eine  nach  der  Reihenfolge 
der  Fragen  in  d.^ni  Heidelbertrist  h*  ii  Cateohisnius  geordnete  ErläuteninL,'  des- 
selben im  CJ»'ist  und  Styl  der  Kctoniiationszeit,  ans  einem  Manuscripte  der 
alten  pnilzisclicn  Bihiiotliek  li»irauf<iregehen  und  mit  do^uienjy;eschichtlichen  An- 
merkunirtii  versehen.  Im  „Vorbericht"  zu  diesem  Ruche  heisst  es:  »Der 
Codex  N.  DXVII  unter  den  deutschen  Manuscripten  der  bibliotheca  Palatin;^ 
auf  Papier,  mit  Cursirschrift,  durchaus  von  einer  Hand  sehr  deutlich  ge- 
schrieben,  enUi&It  auf  ^  BliUem  in  Quart  1.  den  catechetischen  Unterricht, 
welchen  wir  hiemit  allererst  ans  Licht  stellen.  Der  hiebei  zugrunde  gelegte 
Heidelberpfische  Catechismus  ist  in  einem  Abdruck  unter  dem  Titel  „Catechismus 
odtT  Kurtzer  rnterrirht  Christlicher  T.»'!ir  für  die  ancrehende  JuLTt^ndt  in  Chur- 
turst lieber  l'faltz  Schulen-  stückweise  der  Handschrift  eingefüirt,  so  dass  d^n 
einzelnen  Fra{,'en  und  Antworten  desselben  jedesmal  die  mehr  oder  minder  aus- 
luiiiiiclie  Erläuterung  sich  anreiht.  Am  ächlusB,  auf  dem  ISdsten  Blatt,  le^en 
wir  die  Worte:  Haee  institntio  catecbetica  in<Aoata  est  anno  1600,  D.S.  Jnnü, 
absoluta  est  anno  1607,  D.  25.  Junii,  10.  Decemb.,  8.  Die  Fortsetnmg  dieser 
Schrift,  die  dem  ToUendeten  Unterrichte  in  der  Religionslehre  nachfolgende 
Application  desselben,  der  Titel  also  lautet:  Sviv  9etö.  Listitotio  practica 
Friderici  V.  Comitis  Falatini  etc.  etc.  post  institutionem  catecheticam  bis 
absolutam  inrhoata  anno  MDCIIX,  D.  5.  .lanuarü.  Am  Schlüsse  S.  128  (oder 
Blatt  248  des  Ganzen)  steht:  Finis,  2H.  Junii  liiO^r  N;irh  dem  „Vorbericht* 
wird  der  aus  129  Fragen  und  Antworten  bestehende  Kaiechisnnis  abgedruckt 
ond  am  Schlüsse  auf  8. 117 — lüO  folgen  dogmatische  und  geschichtliche  An- 
merkungen des  Heransgehers.  Xsnvergleidie'Wilken,  Geschichte  der  Heidel- 
bergischen Bflchersammlnngen  S.  487  iL  und  Hftusser  U  8. 968b 
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flisten  im  Deiember  1610  nach  Heidelberg  zuiackr  W&hrend 
AUing  die  Leitung  des  Untemchte  behielt,^  wurde  an  Dohnas 
Stelle  Hans  Meinhard  Ton  SchOnburg,  ein  als  OlBzier  und  Staats- 
mann herrorragender  Adeliger,  zum  Hoflneister  des  jungen  Forsten 
asserwUdl  Dieser  eridftrte  sich  nach  langem  ZOgem'  bereit,  die 
ihm  angebotene  schwierige  und  Terantwortungsvolle  Stellung  zu 
übernehmeu.  Seine  am  1.  Nov.  1611  vom  Pfahgrafen  Johann 
ausgefertigte  Instruktion^  enthält  auerst  die  üblichen  Vorschriften 
über  sittliche  und  religiöse  Beaufsichtigung,  Übung  im  Gebet, 
Lektüre  der  heiligen  Schritt  und  Kepetition  des  Katechismus,  dann 
die  Aufforderung  zur  Gewöhnung  an  fürstliche  Tugenden,  gute 
Sitten  und  Sanftmut  in  Reden  und  Geberden.  Tndom  vor  Müssig- 
gang  ernstlich  gewarnt  wird,  ist  das  Studium  der  fremden  Sprachen, 
der  lügenieurwissenschaft,  der  JdAthematik  und  der  zum  Kriegs- 
wesen gehörigen  Beschäftigungen  Torgeschheben.  Daneben  sollen 
Geographie  und  Gfreschichte  repetiert  werden.  Auf  Übung  in  der 
Konversation,  namentlich  mit  Ausländem,  ist  unausgesetstes  Augen- 
merk zu  richten  und  der  junge  Herr  sum  Besuche  der  Sitsungen 
des  knifOrstUchen  Administrationsrates  angehalten.  Dem  Hof- 
meister wird  schliesslich  die  Venntvortung  für  Leben  und  Qe- 
sundheit  des  Kurfttrsten,  die  BeanüBichtigung  der  Junker,  Pagen 
mtd  Diener  und  die  Kontrolle  über  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
jungen  Herrn  auferlegt 

Sch((nburg  scheint  übrigens  seine  Hofmeisterstelle  nicht  lange 
behalten  zu  haben;  denn  schon  im  Jahre  1612  wurde  er  als  Ge- 
sandter nach  Brüssel  geschickt  und  in  demselben  Jahre  begab  er 
sich  auf  Anregung  des  Herzogs  von  Bouillon  an  den  englischen 
Hof,  um  die  Eheschliessung  zwischen  Elisabeth  Stuart,  der 
Tochter  des  Könige  Jakob  L,  mit  Kurfürst  Friedrich  V.  vi  Ter- 
mittela> 

'  In  oiner  Lebensbeschreibung  Allings  (Andreae:  Commentatio  historico. 
litieraiia  de  quibusdam  eruditorum  luminibus  et  Palatmatum  et  Belf;ium  quondam 
docöndo  illujjtrantibus,  Sectio  II  p.  17  ff".)  wird  mitgeteilt,  dass  der  junge  Kurfürst 
im  Beiiem  seines  Voimunds  lud  nhlreicher  Gelahrter  ein  glänzendes  Sxameii 
tllMr  seine  letigiOsen  Kenntnisse  «biegte  und  dabei  in  Isteimscher  fijpracbo 
gewandt  and  sieher  antwortete. 

>  8.  das  Schreiben  in  der  Anmerkung  n  Inetniktion  N.  80  8. 71 1 

*  Instr.  N.  30. 

*  Leben  Hans  Meynhards  Ton  Schönburp,  Ritters,  Königlich  (Irossbritt. 
Raths,  Kurpßlz.  Geheimen-Rath.H,  Obermarschalls  und  Oberstens,  ein  Beitrai; 
xur  Geschichte  der  rrott'stantischeu  Union:  Patriotisches  ArchiT  für  Deutsch- 
liDd,  YUI.  B.  S.  109  S.  —  Schon  un  Jahre  1005  schrieb  der  damals  in  Sedan 
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Mit  weldieii  Soigeii  und  WechselftUeii  des  Lebens  dieses 
Ehepaar  za  kimpüdn  hatte,  ist  wohl  mehr  bekannt  als  das  unglück- 
liche, teilweise  abentenerliehe  Leben  der  ans  dieser  Eb»  hervor- 
gegangenen  Kinder.^ 

Als  nach  einigen  Jaiiren  glück! ir-her  liuhe  und  huusli*  hm 
Friedens  der  Kurfürst  mit  seiner  Gemalilin  nach  Böhmen  reifte, 
um  den  ihm  angebotenen  Königsthron  zu  besteigen,  durfte  ihn  sein 
sechsjähriger  erstgeborener  Sohn  Friedrich  Heinrich  ])egleiten. 
Dort  wurde  er  zum  könif^licheu  Prinzen  von  Böhmen  ercaniu.  2S"ch 
bevor  die  unglückliche  Entscheidung  bei  Prag  dem  kurzen  Königs- 
traum  ein  jähes  Ende  bereitete,  wurde  der  Prinz  nach  den  Nieder- 
landen verbracht,  wo  er  teils  in  Leuwarden  beim  Grafen  von  Fries- 
land, teils  in  Haag  am  Hofe  seines  Gross^aters  mütterlicher  Seits 
sich  aufhielt.  Seine  zwei  jüngeren  Geschwister,  Karl  Ludwig 
und  Elisabeth,  die  noch  im  zartesten  Alter  standen,  waren  unter 
der  Pflege  ihrer  Grossmutter  Luise  Juliane  und  deren  Tochter 
Katharina  Sophie  in  Heidelberg  zurückgeblieben.  Aus  den 
Kiederlanden  sandte  Prinz  Friedrich  Heinrich  einige  Briefchen 
an  seinen  jüngeren  Bruder,  der  sie  gewiss  noch  nicht  lesen  konnte.^ 
Ein  anderes  Briefchen  ist  an  seinen  ehemaligen  PrSeeptor  Kolb» 
wahrscheinlich  denselben,  der  einst  seinem  Vater  den  ersten 
Jugenduntericht  trteilt  hatte .  gerichtet  und  enthält  neben  ein 
paar  Höllichkeitsphraseu  einige  italienische  Wörter  und  Redens- 
arten.^ 

Nachdem  kurze  Zeit  nach  der  Krönung  des  Königs  und  der 
Königin  in  Prag  Prinz  Kup recht  das  Licht  der  Welt  erblickt 
hatte,  wurde  er  in  der  Wiege  mit  dem  bedeutungslosen  Titel  eines 
Grossfttrsten  von  Lithauen  begrüsst.  Bei  der  eiligen  Flucht  seiner 
Eltern  aus  ihrer  buhmischen  Hauptstadt  wäre  das  Kind  beinahe 
Tergessen  oder  verloren  worden.^  Während  eines  TorUbeigehenden 

weilende  neunjälirige  Prinz  Friedrich  an  den  um  2  Jahre  älteren  Prinzen 
Heinrich  von  Wales,  den  ältesten  Sohn  des  Knniirs  Jakob,  einen  ver- 
bindlichen Brief,  worin  er  ihm  zur  «glücklichen  Em  ttiini:  vor  der  Gefahr  der 
sog.  rulverv<  rsch\vöruiig  Ql&ck  wünscht  (Büttinghausens  Bejträge  zur  pfalz 
Gesch.  J.  ii.  S.  20). 

^  Bine  gedrSni^t«  Übersicht  Aber  die  Geschicke  der  „Kinder  des  Winter- 
kdnigs**  giebt  Alfred  Dove  in  der  Beihige  snr  Allgem.  Zeitung  1891  N.  82—84^ 

s  Briefe  N.  6. 

'  Ebendas.  8.  450  Anm.  1. 

*  Albert  n-'menti:  Prinz  Rupprccht  der  Kavalier,  in  der  Zeitschrift:  Das 
Bayerland  ISO.'i,  Ö.  0  f.  er/ählt:  ^In  wilder  Flucht  enteilte  der  k^^niL^liche  Hof. 
Die  Wärterin  hatte  das  kleine,  in  tiefem  Schlafe  ruhende  Trinziein  auf  den 
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Aufenthaltes  in  Kiistrin  gebar  die  Königin  ihren  vierten  Sohn, 
3Ioritz.  Als  die  Rheinpfalz  durch  spanisch-liguistische  Truppen 
öberschwenimt  und  Heidelberg  besetzt  wurde,  mussten  auch  die 
dort  zurückf,'olassenen  Königskinder  fliehen  und  fanden  auf  kurze 
Zeit  Ruhe  am  kurfürstlichen  Hofe  von  Brandenburg  bei  ihrer  Tante 
Eli>abethe  Charlotte,  der  Gemahlin  des  Kurfürsten  Georg 
Wilhelm,  in  dessen  Land  auch  das  flüchtige  Königspaar  vorüber- 
gehenden Schutz  fand.  Prinzessin  £ii8abeth,  die  älteste  Tochter 
des  Königs  Friedrich,  verbrachte  einige  Jahre  in  stiller  Zurttok- 
geiogenheit  in  Crossen  im  Brandenburgiscben.  Schliesslich  ver- 
einigte sich  die  ganxe  KODigefamilie  za  dauerodem  Aufenthalte  in 
den  Niederlanden,  wo  sie  anter  dem  Schutze  des  gastlichen  Hauses 
der  Oranier,  unterstützt  yon  englischen  Geldern,  den  grOssten  Teil 
des  Jahres  in  Haag,  den  Sommer  meistens  in  dem  Schlosse  Bhenen 
verbrachte  und  im  Laufe  weniger  Jahre  durch  vier  SOhne  und  ebenso* 
viele  Töchter  Termehrt  wurde.^ 

Mit  aller  Sorgfeit  bewacht,  wachsen  die  Kinder  unter  den 
Augen  ihrer  Mutter  heran.  Während  die  beiden  ältesten  Söhne, 
Friedrich  Hei nrich  und  Karl  Ludwig,  wie  auch  ihre  Schwester 
Elisabeth  frühzeitig  wisseusciialtlichen  Unterricht  erhielten, 
scheinen  die  Prinzen  Ruprecht  und  Moritz  weniger  Neigung  zu 
ernsten  Studien  gehabt  zu  haben.   Besonders  zeigte  Prinz  Buprecht 

Zimmerbodeik  gelegt  und  war  davon  gelaufen;  ao  tuiA  ihn  Qni  Dolina  und 
legte  ihn  sehnell  noch  in  den  letatten  Wagen,  der  den  Stitbof  verlieas.  Yem 

starken  Rütteln  auf  dem  holperigen  Wege  endhch  unter  dm  Karten  des 
Kiitsrhersitzes  trerollt.  fmachtf  das  Kind  und  fing  hoftier  an  zw  schreien.  .Tetzt 
er>i  ward«'  t-s  t-ntdeckt  und  in  ^]<-  Arme  seiner  Mutter  gebracht.  Die  Killte 
eines  ^^riinmigen  Winters,  Not  und  Entbehrung  jeder  Art  waren  Geführten  der 
ersten  Reise  des  Knaben." 

^  Wsiirend  der  König  vielftcb  «if  Reisen  and  FeUsflgen  »bwesend  war, 
«cfarieb  er  die  xKrtlichsten  Briefe  an  seine  Oemahlin  (vereffentlicht  im  siebenten 
Band  der  »B^trige  zur  Geschichte  and  Literatur"  von  Aretin,  Hünchen  1806) 
und  ^.'edenkt  darin  mit  liebevoUer  Sorgfalt  ZU  wiederiioltenmalen  seiner  Kinder. 
S't  schreibt  er  am  11.  Sept.  1021:  „Madame  ma  mere  croit  qu'il  vaudrait  mieux 
que  le  p»  tit  (  Harles:  »'üt  iin  page  un  peu  grand  et  (}ui  eüt  l'esprit  de  se  !:fou- 
Ternfr  et  prendre  irardr  l'enfant,  toujours  il  est  bien  necessaire  qu'il  en  ait  un, 
ariii  qu'il  n'oublie  1  angiais.  Pour  Mad.  de  Michulovitz  je  ne  st^ais  que  tous  eu 
dire,  c'est  nne  grande  misere.  Je  ne  scais  si  eile  seroit  propre  de  serrir  an 
petit  Rupert  et  qu^on  luy  pftt  aider  de  mettre  ses  enfens  autre  pari,  mandis 
moy  C6  qn'fl  vous  en  semble**;  am  7.  Juni  1022:  «Je  vous  prie  de  feire  mes 
baisemains  u  toute  la  compagnie,  et  dites  k  mon  fils  que  j*aj  reoeft  sa  lettre; 
j«  l'aimeray  bien  s'il  se  comporte  toujours  de  mfime,  comme  ansqr  mon  eher 
Bapert  qne  vons  embrasserte  de  ma  part**. 
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schon  in  frühester  Kindheit  iirosse  Vorliebe  für  die  riUerlichea 
and  krieg^riBchen  Beschäftigungen.^ 

Der  ehemalige  Lehrer  des  Böhmenkönigs.  Heinrich  Alling, 
der  eine  Zeil  lang  Professor  der  Theologie  in  Heidelberg  gewesen 
und  infolg!»  der  kri^riBcheii  Ereignirae  in  dieser  Thätigkeit  ge* 
st&it  ▼oiden  war,  übenialim  auf  EmlAdmig  dee  Kflnigs  den  Unter- 
richt des  erstgeborenen  Sohnes  desselben.  Friedrieh  Heinrich, 
imd  leitete  denselben«  bis  er  im  Jahre  1627  eine  Professor  an  der 
ünirerBität  Groningen  erhielt  Aber  aoeh  Ton  da  ans  begnb  er 
sieh  Ton  Zelt  zn  Zelt  nach  Haag,  nm  sich  Ton  dem  Fortgänge  des 
ÜnterriditB  der  l^5nigUchen  Kinder  zu  überzeugen  *  Diesen  hatte 
M-  Daniel  Bercliringer.  ebenfalls  ein  Heidelberger,  der  dem 
köiiiu'iicnen  Ehepaar  nach  den  Niederlanden  gefolgt  var,  über- 
nommen und  behielt  ihn,  bis  er  im  Jahre  1640  auf  Empfehlung 
der  Königin  Professor  an  der  Utrechter  Universität  wurde.* 

Prinz  Friedrich  Heinrich  wurde  am  14.  Sept.  1623  mit 
^iriHm  Grafea  von  Nassau  und  einem  nicht  sehr  zahlreichen  Gefolge 
an  der  Universität  Leyden  inscribiert  und  lag  dort  seinen  Studien 
mit  kurzen  Unterbrechungen  bis  zum  Winter  lö2s  29  ob  Am 
26.  Febr.  1628  wurden  auch  seine  jüngeren  Brüder.  Karl  Ludwig, 
Ruprecht  und  Horitz,^  von  denen  der  erstere  10,  der  zweite  9r 

'  Eli'  l  Warburton:  iTemoirs  of  l'rince  Rupert.  London  1S40,  \>.  44.  Vixl. 
Karl  vnii  SprutitT:  Pfalzf^raf  Rupert  der  Cavali*  r.  München  1S.">4.  Indem  der 
letztere  teilweise  der  engH«rhen  (Quelle  folf^t.  erzählt  er  S.  1."»:  _Manc!i*  >  An- 
ziehende erfahren  wir  aus  dem  .Jugendleben  des  Prinzen,  der  in  grOsster  Einig- 
keit mit  Minen  Geschwistern  lebte.  Sie  spielten  oft  mit  einander,  als  ob  sie 
mf  der  Reise  nach  der  lieben  Pfalx  viren  und  untenregs  in  den  Wirtshinsem 
einkehrten.  Schon^mit  8  Jahren  konnte  Rupert  reiten,  fediten  and  Toltigieren 
und  handhabt€'  di»>  Picke  und  Muskete  mit  der  Gewandtheit  und  Sicherheit  des 
erfahrensten  Soldaten  Die  Jagd  war  seine  Lieblingserholung;  auf  ihr  trieb  er 
sich  Taj-'f"  lang  herum.  Einmal  wurde  t-r  bei  einem  F"iichsja£r*'n  vermisst:  nach 
langem  Siulien  sahen  di*>  li<  -..rgieu  Jüger  endlich  die  Beine  seines  Hofmeisters 
aus  einem  Fuchsbau  hervorragen.  Sie  zogen:  erst  kam  der  Hofmeister,  dann 
der  Prinz,  dann  dessen  Lieblingshund  uud  endlich  der  Fuchs  zum  Vorschein^ 
einer  an  des  anden  Beinen  hlngend."  (!?) 

s  Andreae:  Conunentatio  historico  •  litteraiia  etc.  8.  II  p.  19  sq.  VgL 
Lewald:  Cateehetisefaer  Unterricht  des  Pfolxgrafen  Friedrich  Y. 

"  Andreae  a.  a.  O.  S.  III  p.  7. 

*  Schöne  Porträt.«  der  Prinzen  Karl  Ludwig,  Ruprecht  und  Moritat 
nach  Gemälden  van  Dyks  und  Miereveldts  enthält  die  Zeitschrift:  Dis  Rayer- 
land,  Jahrgang  1693  S.  7,  30  und  297.  A.  Dove  a.  a.  O.  erwähnt  Porträtdar- 
stellungen  derselben  in  der  Cumberlandgalerie  zu  Hannover,  im  Weifen-  und 
Pamilienninseom  cn  Herrenhaosen  and  in  der  Heidelberger  Schlossgalerie.  In 
der  zaletzt  genannten  fiammlnng  befinden  sich  zwei  schOne  Jngendportrftts  der 
Priuen  Friedrich  Heinrich  und  Karl  Ludwig  in  Knpferatich. 
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der  dritte  7  Jahre  alt  war,  mit  ihren  Begleitern  immatrikuliert. 
Sie  genossen  den  l^nterricht  der  hervorragendsten  Gelehrten,  unter 
andern  des  grossen  Gerhard  Vossius.^ 

Zum  Gouverneur  des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  wurde 
der  Engländer  Asbornham«  zum  FriTatlehrer  der  Franzose 
d'Orville  ernannt,  denen  auch  der  junge  Graf  von  Nassau  an- 
Tertraat  wurde.  Ein  lateinisch  geschriebener  Studienplan  tind  eine 
firamfieische  Instruktion,  die  beide  erhalten  sind,  machen  uns  be- 
kannt mit  den  Unterriehtsgegenstinden  und  den  Gnmdsfttaien,  nach 
denen  die  Emehong  des  Prinzen  geleitet  wurde.  Das  erstere 
Schriftstück:  ,Methodns  studionun  Ulustrissimi  Plincipis  Friderici 
Henrici  Palatini  Rheni  etc.  in  amiom  1623  et  24**  enthfllt  zunfichst 
Yorsehriften  ttber  den  Religionsonteifidit  des  Prinzen.  Die  Bibel 
soll  deutsch  und  englisch  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
hi8toriscbeü  uud  chronologischen  Jiiicher  gelesen  werden.  Zum  Au- 
h<iren  der  Predigten  und  zur  Verrichtung  der  täglichen  Gebote 
kommt  katechetischer  Unterricht,  bei  dem  auf  die  VerBchiedenheiten 
der  katholischen  und  lutherischen  Konfession  Rücksicht  genommen 
werden  soll.  Täglich  muss  sich  der  Prinz  in  der  französischen, 
englischen  und  böhmischen  Sprache  üben.  Für  letztere  ist  ein 
besonderer  Sprachlehrer  angeatelit.  Der  Unterricht  im  Lateinischen 
erstreclit  sich  über  Grammatik  und  Nomendatur,  Übersetzungen 
und  Lesen  Yon  Apophthegmaten  und  Historien.  Auch  für  Kalli- 
grapliie  werden  Übungen  vorgesclurieben.  Mit  dem  Präceptor  und 
anderen  der  Sprache  kundigen  Personen  muss  lateinisch  gesprochen 
werden.  Zum  Unterricht  in  der  heiligen  und  pro&nen  (beschichte 
sollen  Sleidans  Epitome  de  quatuor  monaiehüs  und  Melanchthons 
und  Pencers  CliroDikon  bentltzt  werden.  Daneben  soll  eine  Synopsis 
cbronographiae  et  chronologiae  durchgenonunen  werden.  Endlich 
sind  die  Anfangsgründe  der  Astronomie,  des  Kartenzeichnens  und 
der  Geographie  in  den  Lehrplan  aufgenommen.  Am  ersten  Tag 
jeden  Monats  linden  Kepetitionen  statt  Für  alle  Tage  und  Stunden 
ist  eine  bestimmte  Ordnung  vorgeschi iel*en.  Ulis  zweite  Schriftr 
stück:  „Ordre  establi  par  Sa  Majeste  de  Boheme,  touchant  l'educa- 
tion  de  Monsieur  le  Prince  de  Boheme,  son  fils  aysne'*^  erstreckt 
sich  zunächst  auf  die  sittliche  und  religiöse  Leitung  des  Prinzen, 
enthält  aber  auch  Vorschriften  Uber  die  Einteilung  der  Zeit,  über 

>  Schotel:  De  academie  te  Leiden  in  de  16«,  17»  en  18«  Eeaw. 
Harlein  1876. 

*  Kaehr.  N.  8«a. 

•  Nachr.  N.  S4b. 
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den  Unterricht  in  der  lateinischen,  französischen  und  böhmischen 
Sprache.^  endlich  über  die  Ptle^je  der  Gesundheit,  die  kor})erlichen 
Übungen  und  die  Sorge  für  die  Kleider  und  anderes  Eigentum  des 
jungen  Herrn.  Neben  dem  Prinzen  wird  auch  Graf  Heinrich  von 
Kassau  der  Pflege  und  Obhut  Asbornhams  und  d'Orvilles 
empfohlen. - 

Als  Beweis  seiner  hiatoriseheu  und  sprachlichen  Kenntnisse 
legte  der  Prinz  seinem  Vater  eine  Ton  ihm  selbst  gefertigte  latei- 
nische Übersetzung  der  pfUzischen  RegentengeschlGhte  des  Heidel* 
beiger  Professors  Hermann  Witekind,  die  einst  sein  Vater  ins 
Französische  Übertragen  hatte»  vor.' 

Mitten  unter  seinen  Stadien»  die  zu  den  schönsten  Hoffnungen 
berechtigten,  ereilte  den  fUnfoehnj ährigen  Prinzen  ein  jäher  Tod. 
Er  vollte  mit  seinem  Vater  die  von  den  Holländern  erbeutete 
spanische  Flotte  in  der  Nälie  von  Harlem  besichtigen,  als  ihr  Schiff 
im  dichten  Nebel  von  einem  andern  übersegelt  wurde.  Während 
der  Vater  mit  einigen  wenigen  Begleitern  gerettet  werden  konnte, 
ertrank  der  l'rinz  mit  mehreren  seiner  Gefährten  * 

Als  wenige  Jahre  darauf  König  Friedrich  starb,  kamen 
seine  zahlreichen  Kinder  unter  die  Vonnundschaft  ihres  Oheims, 
des  Pfahgrafen  Ludwig  Philipp,  der  auch  die  Admiuistraiur  der 
vom  Feinde  besetzten  Kurpfalz  ttbemahm.^    Sie  blieben  bei  ihrer 

^  lGs8  Benger  sagt  in  den  Memoirs  of  Elizabeth  Stuart«  qaeen  of  Bohemia, 
t  II  6.  S&6,  vom  Prinsen:  ^When  only  ei^ht  yean  old,  he  conversed  with 
flueocy  in  Freneh,  Bnglish,  Italian,  Oerman  and  Bohemian,  and  assiduotisly 
applied  to  bis  Latin  studies'^. 

-  In  der  coli.  Cam.  der  k.  Hof-  und  Staatfibibliuthek,  42^.  finden  sich 
mehrere  Briefe  des  Grafen  Johann  von  Nassau  an  Friedrich  d'Orville,  pre- 
cepteur  du  Prince  de  Boheme  ä  Leuardon,  worin  er  sicli  für  die  auf  die  Er- 
ziehung seines  Sohnes  Heinrich  v»*nveiidete  Sorgfalt  bedankt  (der  erste  der- 
selben ist  datiert:  Heidelberg,  d.  2.  Nov.  1019), 

'  Diese  ist  nach  einem  Autographiim  des  Primen  von  Byler  (Libromm 
rarionim  faso.  I  p.  187  ff.)  herausgegeben.  In  der  Widmung  dieser  Arbeit  heissb 
es:  ^Hanc  U.  V.  de  Gennanico  in  OaUicum  sennonem  transtulit,  cum  inito 
jam  Electoratu  non  minus  iotius  iniperii  quam  proTinrine  suae  curis  varie 
distraheretur.  Eijo,  Qtio  meliore.  efinni  Laline  convertere  studui.  (Juid  asserutus 
sim,  M,  V.  jiidiciuin  esto.  Mihi  satis  fuerit,  si  ex  praeceiito  fatonis  otii  mei 
rationeni  approbavero  M.  V.  simulqiie  osteiidero  domostica  haec  decora  mibi 
Don  muta  simuiacra,  sed  viva  exempla  esse  ad  virtutem  et  gloriam. 

*  Über  den  Tod  des  Prinzen  Friedrieb  Heinrich  berichtet  am  aus- 
i&hilichBten  Bjler  in  Libr.  rar.  fasc.  I  praet  p.  14  sq. 

*  Dieser,  der  jOngste  Sohn  des  Kurfarsten  Friedrich  IV.,  hatte  bei  der 
Teilung  der  hinterlassenen  Linder  seines  Vaters  Sinmera,  die  Sponheimischen 
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Mutter,  unter  deren  übhiit  sie  teils  im  iiaag,  teils  in  Leydeu  er- 
zogen und  uuterrichTet  wurdeu. 

Während  Deiitschlandü  Gaue  von  dem  schreckliclisten  Krieg 
heimgesucht  wurden,  fanden  sich  am  Hofe  zu  Haag  mehrere  mit 
dem  königlichen  Hause  eng  verwaudte  Prinzen  ein,  die  mit  den 
königlichen  Prinzen  und  Prinzessinnen  teils  zu  ernstem  Studium, 
teils  zu  frölilichen  Spielen  und  Übungen  sieb  Tereinigten,  wobei 
der  Verkehr  zwischen  den  in  Leyden  studierenden  und  den  am 
Hofe  zu  Haag  lebenden  Verwandten  und  Qescbwtstom  Äusserst 
lebhaft  war.  Oleicbzeitig  mit  den  SOhnen  des  Königs  studierten 
in  Leyden  Prinz  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  der 
spätere  grosse  EurfOrstv  Prinz  Friedrich  Ludwig  von  Zwei- 
brilcken-Landsberg,  Prinz  Johann  Ludwig  von  Zwelbrttcken  und 
mehrere  andere  fürstliche  Personen.^  Die  Briefe,  die  der  zuletzt 
Genannte  in  den  Jahren  IßSi-^lOSS  an  seine  Eltern  schickte.^ 
nebst  den  Berichten  seines  Lehrers  Stern^  lassen  uns  einen  Ein- 

LSnder  und  das  Ffintentum  Lautem  erhalten.  Mit  ihm  beginnt  die  sogenannte 
jOngere  Simmerache  Linie  der  Püdzgrafen,  die  aber  schon  mit  dem  Tode 

seines  jüngsten  Sohnes  Ludwiir  Heinrich  im  Jährt'  1G74  erlosch,  worauf 
die  iJinder  an  die  Kurpfalz  zurfickfielen.     Pfalzirraf  Lud  wie  l^hilipp  war 
nach  dem  Zeuirni.**  de.«*  Pareus  l)ei  Freher  (Parei   Hist.   Pal.  -  Pav.  p.  52^^) 
-jiraeooci   inijenio  ac  deooras  iuventuti  illustri  ;irtr>.  curii  dumi  liim  in  (ialliis 
insiguiter  edoctu»".    In  einem  im  k.  ^'eii.  H;ni>archiv  aut  i)i  \vai»rten  Brief,  d.  d. 
Laatem  d.  10.  Jan.  1650,  bittet  er  den  Kuriürsten  Karl  Ludwig  um  Ober- 
htfsang  des  Amtssdireibers  von  Oppenheim«  Heinrich  Lupert  Hessert,  der 
ilun  Ar  die  Stelle  emes  Prftoeptors  seiner  fUrstlichen  Kinder  empfohlen  worden 
til,  worauf  ihm  der  KnrfQrst  bereitwillig  ausarte.     Einer  seiner  BOhne, 
Liulv.  ii:  Kasimir,  starb,  vine  BQttinghausen  in  t«einen  BejtrSgen  II  8. 106 
überli-  tt  lt.  im  Alter  von  \i>  Jahren  an  den  Folgen  flhemiässi^ren  Trompeten- 
Ma«Mi-.    Kiiu- TochttT  dt-ssrliien  l'falzL'rafen,  Eli.>»ahet  Ii  »•  Maria  Charlotte, 
die  iiiii  dein  .•^chlt-sisc  hi'U  Herzoir  (ieortr  III-   verniiilill   war,  stand   mit  dem 
Dichter  .iVndreasi   Grjrphius   in  gelehrtem  Verkelir.     Dieser  widmete  der 
Herzogin  mehrere  CMUchte,  darantor  sein  in  latoinisdien  Heiametem  ge- 
sckiebenes  Epos  OliTetum,  eine  Art  Messiade  (8.  H.  Palm:  Oiyphius*  Werke 
in  Kflnchners  Deutscher  Naitonalliiteratur  B.  80  S.  881,  302  u.  805).  In 
eil  '  III  im  k.  geb.  Hausarchiv  aufbewahrten  Folioheft  ist  das  Datum  der  Geburt 
und  des  Todes  sfimtlicher  Kinder  des  Pfalzgrafen  ]..udwi;,'  Philipp  nehst  An- 
:.'a!i»'  ihrer  Taufpaten  und  der  zum  Ti  ll  sehr  wertvollen  (it  schenke,  die  diese 
dm    Kindern    hti   der   Taufe   gaben,   verzeichnet.     Der  erstgeborene  Sühn 
hülle  27.  der  zweite  10  fürstliche  Taufpaten  u.  s.  f. 

*  Freher:  Parei  UisU  Pal.  -  Bav.  p.  473:  Quibuscum  et  studiis  et  aliis 
beroicae  palaestrae  artibus  strenue  operatus  est.  Vgl.  Schotel:  De  academie 
1e  Leiden  in  de  16«,  17«  en  18»  Beuw,  8. 208. 

-  Br.  N.  9. 

*  Nachr.  N.  26. 
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blick  in  das  Thun  und  Treiben  der  so  j^lücklich  vereinigten  jungen 
Welt  thun.  Reiten,  Fechten,  Bogenschiessen,  Tanzen.  Voltiflrieren. 
Fahnenschwingen,  Ballschla^jon,  Billardspielen  und  Laut^nschlagea 
sind  die  Gegenstände  der  Unterhaltung  und  £rboluDg.  Die  Prinzen 
üben  sich  aber  auch  im  Übersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
Latoiniache,  lernen  lateinische  Sprtiche,  lesen  Ludwig  Vivis  OoUoquia 
und  des  Erasmus  Schrift  de  civilitate  morum;  ausserdem  vird 
Katechismus  mit  der  Auslegung  des  Petiscus  gelernt»  das  alte  und 
neue  Testament  gelesen  und  fleissig  gebetet.  Auch  Geographie 
und  Qeschiehte  finden  wir  unter  den  LehrgegenstSnden.  Die 
ftiteren  erhalten  Unterricht  in  der  Mathematik,  im  Zeichnen  und 
im  Fortificationswesen.  Bei  einer  im  April  1682  im  Beisein  des 
Professors  Alting  und  mehrerer  Hofbeamten  abgehaltenen  Prüfung 
besteht  der  Zweibrückener  Prinz  Johann  Ludwig  besonders  gut 
HUH  den  Adelphi  des  Tereuz  ^mit  Kecitierung  aller  Sentenzen". 
Nach  Sterns  Bericht  teilt  der  letztgenannte  Prinz  anfan«^'s  mit  (h'ui 
Prinzen  Ruprecht  das  Zimmer,  wird  aber  dauu  mit  dessen 
jüngerem  Bruder  Moritz  vereinigt.  Der  Unterricht  ist  gemein- 
schaftlich und  wird  nach  einer  bestimmten  Tages-  und  Stundea- 
ordnung  erteilt.  Spazierfahrten.  Kitte  und  Austlilgp  briDsren  Al> 
wecfaslung  in  das  gewöhnliche  Leben,  welches  aber  durch  den  Tod 
des  Königs  eine  höchst  betrübende  Störung  erleidet.  Als  bald 
darnach  die  Prinzen  Ruprecht  und  Moritz  mit  dem  Prinzen 
Friedrich  Heinrich  Ton  Oranien  ins  Feld  zogen,  blieben  nur 
noch  die  jüngeren  Söhne  des  verstorbenen  Königs  mit  ihren 
Schwestern  am  Hofe  der  Mutter.  Die  übrige  Gesellschaft  aerstreute 
sich  bald  in  alle  Welt. 

Nachdem  Prinz  Karl  Ludwig  sich  durch  fleissiges  Studium 
für  seinen  fürstlichen  Beruf  vorbereitet  und  in  den  Sprachen,  in 
Geschichte,  Jurisprudenz  und  Politik  beachtenswerte  Kenntnisse 
erworben  hatte,^  die  er  durch  einen  zweijährigen  Aufmitfaalt  am 

^  Andreae:  Rieanannus  rediTivus,  fDgt  Eur  Stolle  Ober  Karl  Ludwig; 
Stiuliorum  et  ooruin,  qtiae  ad  ea  pertincnt.  mazimo  anorc  (IngraTit,  lingua« 

T^jitiiiae,  Ciallirac,  Italiens,  Andiene  adnioduiu  peritii?.  ita  iit  in  iis  ipseniet 
conun«>rcia  littf'rarin  mm  aliis  fx^roerft,  aliis  porro  scientii;;  p^ctus  quoqiie 
extoUut,  militari  i'iaecipiie  »  xccllensJ,  p.  hinzu:  Adnurandii.s  hicre  l'rinceps 
Hpud  Batavos  in  iuveutute  niiiiio»  degit  anuos  patreque  i'atis  functo  aliquamdiu 
Buh  patrui  Ludovici  Philippi  Duda  SimmerenaiB  tutela  fait.  Tantum  aateaa, 
prouti  ingenio  fait  masdme  alacri  liberaliaBimisque  doctrinis  fadllime  per- 
dpiendis  aptbaimo,  tantum,  inquam,  operae  ac  Btudii  in  omnibuB  diadplinia 
iliustriboa,  praeserlim  in  civili  pradentia  arduifcque  regendi  artibuB  collocavit» 
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königlichen  Hof  in  Knsrland  und  vielfache  Keisen  vervollständigte, 
gelangte  er  nach  wechselvolleii  Scliicksalen  endlich  durch  den  West- 
fälischen Friedenssehl uss  in  den  Besitz  der  kurpfälzischen  Länder 
und  Würden.  Hingegen  verliessen  seine  beiden  jüngeren  BrUder 
bald  die  gelehrten  Studien  und  wandten  sich  einer  freieren,  aben- 
teuerlicheren Laufbahn  zu.  Prinz  Ruprecht  wurde  schon  mit 
14  Jahren  Tim  seinem  Orossonkel,  dem  Prinzen  Friedrich  Hein- 
rich Ton  Oranien,  der  an  dem  munteren  Wesen  des  Prinzen  Ge- 
fkllen  fand,  zur  Teilnahme  an  einem  iPeldzuge  eingeladen.  Da 
aber  seine  Mutter  Ton  dem  wüsten  Soldatenleben  einen  schlechten 
Emlluss  auf  die  Sitten  ihres  jugendlichen  Sohnes  befOrcbtete, 
moflste  er  wieder  zu  seinen  Studien  nach  Leyden  zurQckkehren. 
Zwei  Jahre  darauf  aber  trat  er  als  gemeiner  Soldat  in  die  Armee 
desselben  Prinzen  von  Oranien  ein  und  zeichnete  sich  durch  Mut 
und  kriegerisches  Talent  bei  verschiedeneu  Gelegenheiten  aus. 
Nachdem  er  noch  einmal  dem  Kriegsleben  entzogen  worden  war  und 
Bich  längere  Zeit  am  Hofe  seines  Oheims,  des  englischen  Königs 
Karl  I..  aufgehalten  hatte. ^  eilte  er  mit  seinem  Bruder  Moritz 
zum  Prinzen  von  Oranien  zurück  und  widmete  sich  von  jetzt  an 
ganz  dem  Kriegshandwerk.  Prinz  Moritz  wählte  nach  kurzem 
Aufenthalt«  an  einer  französischen  Universität  die  See  zu  seinem 
Aufenthalt  und  fand  nach  vielen  Abenteuern  und  Irrfahrten  ent- 
weder auf  hoher  See  oder  in  Gefancrenschaft  sein  Ende. 

Von  den  jüngeren  Söhnen  des  Königs  von  Böhmen  starben 
einige  in  fiüheien  Jahren,  zwei,  nAmlich  Eduard  und  Philipp» 

a(  postea  sui  temporis  principum  cruditissiinus  aoqiie  hnberetur  ac  sapientissinui» 
et  prudentissimtis.  F.  J.  Lipowsky:  Karl  Liulwi^;,  Clnirfilrst  von  der  Pfalz,  und 
Maria  Susonna  T.ouisp,  Raugrrafin  von  Dpc:»'nf<'M.  Snlzbarh  1S24,  S.  12:  Pfalz- 
graf  Karl  Ludwig  venvendt  tr  den  Moriren  für  s<  int'  Sttirlipn,  und  viele  Zeit 
verwendet«  er  auf  die  Lektüre  röniiücher  Klassiker,  die  ihn  i^ehr  vergnii^'te 
und  ihn  dergestAlt  bildete,  dass  er  Latein  nicht  nur  gerne  gesprochen,  sondern 
anch  zierlich  geschrieben  h«t  Nachmittag  und  Abends  tuiniDelte  er  ein  Pferd 
oder  flbt«  rieh  in  den  Waffen,  auch  unterhielt  er  sich  mit  Musik,  indem  er 
selbst  Flöte  blies,  oder  Tergnilgte  sich  mit  TsmEen.*  Von  seinen  lateinisc]ien 
Schulexercitien  befand  sich  nach  HJlusser  IT  8.  5ii  A.  ein  Heft  in  der  Biblio- 
thek des  in  Weinheim  verstorbenen  Dr.  Batt. 

*  Bei  (feletrenbeit  seine-;  Aufenthaltes  in  Oxford  wurde  der  Prinz  von 
dieser  Universität  zum  Alagister  artiimi  ernannt.  S.  Eliot  Warburton:  Memoirs 
of  Priace  Rupert,  vol.  I,  p.  71:  Meanwhile  tlie  King  Visits  Oxford,  whither  our 
Prince  sccompanies  him,  and  was  made  Haster  of  Arts  in  that  noble  uni- 
versity,  being  the  first  who  received  an  hotmnuy  degree  there.  He,  Prince 
Cbsrles  Louis  «nd  the  King  dined  afterwards  with  Land  as  Chancellor  of  the 
TJniTenity. 
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wurden  am  Cnuizöaisehen  Edoigshofe  erzogen,  ohne  dass  wir 
nähere  Nachrichten  Ober  ihr  Jugendleben  beaitMO.  Der  erstere 
trat  nach  seiner  Vermählunt^  zum  Katholizismus  Ober,  der  letztere 
fiel  löüü  uia  lotliriugiscber  Keiteroberst  in  der  Sciilacht  bei 
Bethel. 

Während  die  Prinzen  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  nach 
einander  das  Haus  liirer  Mutter  verlie.ssen  und  ilir  Heil  im  Ge- 
rausclie  der  Welt  suchten,  sclilossen  sich  die  T*ichter.  Elisabeth. 
Luise  und  Sophie,  desto  inniger  an  die  Königin,  ihre  Mutter, 
an  und  bildeten  durch  ihre  Schönheit,  Talente  und  Kenntnisse,  die 
bei  jeder  von  ihnen  in  eigentümlicher  Weise  zu  Tage  traten,  den 
Mittelpunkt  des  kleinen  Hofes  zu  Haag  und  Iieyden.^ 

Prinxessin  Elisabeth  eingab  sich  frühzeitig  verschiedenen  ge- 
lehrten Studien  und  brachte  es  zu  dem  Ruhme,  für  die  gelehrteste 
aller  Frauen  ihres  Jahrhunderts  gehalten  zu  werden,  so  dass  sie 
als  «miraculum  inter  femlnas'  bezeichnet  wurde.^  Sie  beherrschte 
nicht  nur  das  Lateinische  wie  ihre  Muttersprache,  sondern  lernte 
auch  die  griechische,  französische,  italienische  und  spanische  Sprache.^ 
Ausserdem  besass  sie  eingehende  mathematische  Kenntnisse  und 
war  in  die  schwierigsten  Probleme  der  Philosopiiie  eingeweiht.  Am 
Brandenburgischen  Hofe  verkehrte  sie  mit  dem  Pliilosophen  Thomas 
Knesebeck*  und  mit  dem  grössten  Gelehrton  ihrer  Zeit.  Rene 
Descartes.  genannt  Cartesius,  stand  sie  in  gelehrtem  Briefwechsel, 

'  Snpliio  «Tzählt  in  iliron  M»'ni*>iren.  dass  die  Küni<:in,  velche  am 
lit'hsiten  in  tla.u'  r>  «iidi«'rto,  ihrt*  Kinder  in  Leyden  erzitdien  Ii»'*-*,  und  dass  ihr 
der  Aüitiif  k  ihn  r  Afi'»ni  und  Hundp  liflicr  war  als  der  ihrer  Kinder.  Diese 
liatten  in  Leyden  einen  llof  „toul-ä-iuit  a  i  aüemande",  und  ihre  Lebensweise 
und  Bescbftfiigungen  waren  genau  Torgesehrieben  und  geregelt. 

*  Oottachalk  Eduard  Guhraner:  Bliaabeth,  Pfalzgnfin  bei  Rhein,  ÄbtiMin 
von  Herford,  in  Raumerv  historiflchem  Taschenbuch,  dritte  Folge,  I.  Jahrg.  1850. 

*  Ihre  Schwester  Sophie,  Herzogin  von  Hannover,  sagt  von  ihr  in  ihren 
M»'inoiren:  _Elle  seavoit  tonte.*!  b's  lanirues  et  toute.s  les  siei»'nce?  et  nvoit  une 
(unimerce  re^'le  avec  M  D'-'^carto?.  niais  ce  ^'rand  po.wnir  la  rendoit  un  peu 
di.'itraite  et  nons  dunnoil  souvent  snjet  de  rirt  ."  Eine  .Menj,'e  lobender  Zt'iij- 
iii.s.se  gleichzeitiger  Gelehrter  über  die  i'faiz^Tiitiu  ist  gesumiueit  bei  iiütting- 
heusen:  Beyträge  zur  pfähc.  Geschichte,  II.  Band,  Mannheim  1782,  8. 47  ff.  — 
Über  die  Art  und  Weise,  wie  sie  sieh  in  ihrer  Jugend  diese  gelehrten  Kennt* 
nisse  Terschaffte,  sowie  Ober  ihre  Lehrer  sind  uns  leider  keine  Nachriditen 
erhalten.  Wir  dürfen  alier  annehmen,  dass  sie  sich  den  Umeanii  mit  den 
Lehrern  ihrer  Brüder  und  mit  den  Professoren  der  UuTersit&t  Leyden  an 
Pfütze  gemacht  hat. 

*  Freher:  Hist.  Pal.-BaT.  p.  534. 
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der  sieh  fSut  Qber  alle  Gebiete  mensebliclien  WissenB  eratreclcte.^ 
Dieser  Philosoph  iradmete  ihr'  zwei  seiner  Hauptwerke,  die  Prin> 
dpia  phüosophiae  nnd  die  Geometria,  und  ergeht  sich  in  dea 
Vorreden  zu  beiden  Werken  in  Ausdrücken  des  höchsten  Lobes 
über  ihre  Gelehr-samkeit.'  Sie  starb  als  Äbtissin  des  reformierten 
Sülles  Herford  im  Jahre  1680. 

Ihre  um  Avenige  Jahre  jUnj^ere  Schwester  Luise  Maria, 
sitHitT  Ho  Hand  ine  zubenaunt,  hatte  nicht  minder  eine  j^elehrte 
Bildung;  empfangen,'*  wendete  sich  aber  frühzeitit:  der  Kirnst  des 
Malens  zu.  worin  sie  den  Unterriciit  des  berühmten  holländischen 
Malers  Ilonthorst  genoss.-^  Auch  sie  unterhielt  sich  wie  ihre 
ältere  Schwester  mit  Cartesius  über  philosophische  Probleme. 
Nach  ihrem  Übertritt  zur  katholischen  Kirche  lebte  sie  Uber  eia 

*  Ifu  Heinse:  Ffalzgrftfln  Elisabeth  und  Descartes»  in  Raumers  bist. 
TMchenboch  1886,  S.  257->804. 

*  Auch  sndnre  Gelehrte  widmeten  derPfialsgrlfln  ihre  Studien,  s.  B.  Johann 
Coccejus  sdnen  ausfflhrlichen,  lateinisch  ^beschriebenen  Kommentar  zum  hohen 

Lied  Saloroons.  Mit  ihrer  Zeitgenossin,  der  Königin  Christi  ne  von  Schwt  d»  n, 
die  ihr  an  Gelehrsamkeit  gleich  kam,  stand  sie  in  brieflichem  Verkehr,  den 
Cartesius  vtirmittelte  ( Rüttintrhaus»aj  a.  a.  0.). 

'  So  heisst  es  in  der  Widmung  der  l'riucipia  philosophia:  „Summam  aulem 
esse  in  CS^lsitudins  tos  istam  euiain,  ex  eo  perspieuum  est,  quod  nee  anlae 
STOcamenta  nee  consoeta  edncatio,  quae  puellas  ad  ignorantiam  damnare  solet, 
impedire  potnerit,  quominns  omnes  bonas  artes  et  scientias  inreBtigaria.  Deinde 
smnma  etiam  et  incompanbilis  ingenii  tui  ])erspicacitas  ex  eo  apporet^  quod 
omnia  istanim  scientiarum  arcana  peritiesime  inspexeris  ac  breviBsimo  tempore 
accnrate  cognoveris.  Majusqiie  adhuc  ejusdem  rei  hahto  argumentum  mihi 
peculiare.  quod  t«'  uiuuu  hacleiuis  invenerim.  quae  Traotatiis  antehac  a  nie 
vulgatos  perfecte  omnes  iutelligas,**  imd  in  der  Vorrede  zur  (ieometria  sagt  er: 
„Quippe  quae  in  earum  adyta  ita  penetrasti,  ut  Artom  Analyticam,  ipsam  in 
Mathematicis  üiTemendi  Tiam,  in  qua  ingenii  praesertim  acumen  requiritur, 
optime  cognoreris  eaqne  ratione,  quantum  incompanbilis  ingenii  tui  industria 
pnestare  valeat,  satis  superque  ostenderis.**   VgL  Heinse  a.  a.  0.  8.  278  f. 

*  Miss  Binger:  Memoirs  of  Elizabeth  Stuart,  queen  of  Bohemia,  II.  B. 
S.  486:  The  education  of  her  sister  Louisa  liad  in  niany  n'^jircts  corresponded 
with  her  own;  the  Charge  of  her  infancy  Imving  been  given  t«  a  lady,  nanied 
Ketier,  who,  in  like  niami»T,  had  >:iiperintended  the  rhihlliood  of  their  falber 
Frederic,  and  who,  after  having  mstilled  into  their  minds  strict  protesLant 
principles,  was  almoat  equally  sealoi»  to  inspire  respect  fw  the  FaUtine  house, 
its  aocestral  bonoor,  hereditary  dignities  and  imprescriptible  Privileges.  ~-  Ihre 
Schwester  Sophie  urteilt  Uber  sie:  La  princesse  Louise  n*estoit  pas  si  belle, 
mnis  k  mon  gri  son  hmneur  la  rendott  plus  agr^able.  Elle  s*appliqna  enii^re- 
ment  4  la  peinture,  et  son  indination  estoit  si  forte,  qu'elie  foisoit  ressembler 
les  gens  Sans  les  voir. 

^  Naglers  neues  allg.  KOnsterlezikon,  B.  XI,  S.  205. 
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halbes  Jalirhundert  im  französiBchen  Kloster  MaubuiBson,  wo  sie 
als  Äbtissin  in  einem  Alter  von  nahezu  87  Jahren  starb. 

Die  dritte  Schwester,  Henriette  Marie,  glich  den  Qbrifsen 
weder  im  Äusseren  noch  in  ihrem  Charakter;  sie  liess  mehr  prak- 
tischen Sinn  und  haasliche  Neiguog  erkennen.^ 

Die  jüngste  Tochter  des  B&hmenkdnigs,  Sophie,  welche  als 
Gemahlin  des  Herzogs  Ernst  August  von  Braunschweig-Lüneburg, 
des  nachmali«:eu  KiuTiirsten  vou  Hannover,  unter  dem  Namen  .die 
grosse  Kurfuröiiu"  bekeinnt  ist,  giebt  uns  in  ihren  16b0  fraiizösiscli 
geschriebenen  Memoiren'^  einige  Nachrichten  über  ihre  Jugend  und 
Erziehung.  Ihre  P>zieherin  war  Frau  von  Pless,  welche  bereits 
bei  ihrem  Vater  die  gleiche  Stelle  verwaltet  hatte  und  eine  treue 
Dienerin  des  jtfälzisclieu  Hauses  war.^  Ihr  waren,  da  sie  schon 
hochbetagt  war,  mademoiselle  Marie  Quaadt  oder  Quat  und  deren 
Schwester  Elsa  oder  Elisabeth  als  Gehilfinnen  beigegeben.^ 

Die  Herzogin  teilt  mit,  dass  sie  in  grosser  Devotion  nach  den 
Lehren  Calvins  erzogen  wurde  und  den  Heidelberger  Katechismus 
auswendig  gelernt  habe.  Sie  stand  um  7  Uhr  auf.  Mdlle  Marie 
Quat  Hess  sie  dann  beten  und  in  der  Bibel  lesen.  Hierauf  wurden 
«les  quadrains  de  Pebrac*^  gelernt  Dann  lounen  die  Lehrer, 
einer  nach  dem  andern.  Um  10  Uhr  kam  der  Tanzmeister,  der 
ihr  immer  willkommen  war.  Um  11  Uhr  wurde  gefrOhslflckt. 
Dabei  waren  ihre  Brüder  und  deren  Erzieher  mit  ihren  Edelleuten 
zugegen  und  wurde  die  Etikette  streng  beobachtet.  Alle  Sonntag 

*  Ihre  Schwester  Sophie  sagt  von  ihr:  Ma  soeur  la  priucesse  Henriette 
ue  res^mbloit  poiut  aux  deux  autres.  —  Son  tempdrament  la  portoit  k  a'unier 
qu*&  travailler  et  &  fain  les  confituies,  dont  Je  profltois  le  plus. 

*  Heratugegeben  von  Adolf  Kocher  im  vierten  Bend  der  Pnblicationen 
aus  den  k.  preuu.  Staatsarchiven,  Leipzig  1870. 

'  Ed.  Tiodeniann:  Hi-rzogin  Sophie  von  Hannover.  Ein  Lebens-  und 
Culturbild  des  17.  .Jahrhunderts,  in  Räumers  bist.  Taschenbuch,  1888,  S.  30  f.  — 
Sophie  selbst  schreibt  in  ihren  Memoiren:  Ma  gouvemantc  qiii  s'appeloit  Mad. 
de  Ples,  avoit  eu  le  meme  caractere  uupre.s  du  roy  nion  pere,  comiue  il  estoit 
petit,  on  peut  juger  par  la  de  l'aage  qu  elle  puuvuit  avuir. 

*  Die  Hersogin  Klisabethe  CharU^  von  Orleans-  schreibt  in  einem  Briefe 
(ed.  Holland  B.  III,  S.  467):  «Jungfer  Marie  (Quaadt)  war  unfiser  Uebmi  chnr- 
fllrstin  hoffineisterin  gewefsen".  —  Sophie  selbst  fimd,  wie  aus  versduedenen 
Äusserungen  ihrer  Memoiren  hervorir'  ht,  keinen  rechten  Gefallen  an  den  beidwi 
Gehilfinnen,  wenn  sie  auch  iliren  Eifer  und  guten  Willen  anerkennt. 

*  Les  quatrains  du  sieur  de  Pibrac,  zum  erstenmal  in  Paris  1574  heraus- 
gegeben, sind  vierzeilii^e  Verse  mit  moralischen,  hauptsächlich  für  das  jugend« 
liehe  Alter  berechneten  Lehren  (Bodemann  übersetzt:  AustaudsregdlD),  die  ehe> 
mals  weit  verbreitet  und  viel  benfltzt  waren. 
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und  Mittwoch  waren  auch  zwei  ^Diener  des  Wortes  Gottes"  oder 
zwei  Professoren  zu  Tisch  geladen.  Nach  Tisch  war  Erholung  bis 
2  Uhr.  Dann  erschienen  wieder  die  Lehrer.  Um  6  Uhr  wurde 
Abend  gegessen  und  um  8Vs  Uhr  zu  Bett  gegangen,  nachdem  man 
einige  Kapitel  in  der  Bibel  gelesen  und  gebetet  hatte. 

Nachdem  ihre  BrQder  herangewachsen  und  auf  Beisen  gegangen 
Viren,  kamen  die  llteren  Prinzessinnen  zu  ihrer  Mutter,  während 
Sophie  mit  ihrem  um  ein  Jahr  jüngeren  Bruder  Oustar  allein  in 
Leyden  zurflckblieb.  Als  aber  dieses  Brflderchen  im  Alter  von  acht 
Jahren  gestorben  war,  kam  auch  sie  im  Januar  1641  zu  ihren 
älteren  Schwestern  an  den  Hof  der  Königin  nach  Haag.  Einst 
liuUeü  die  Scliwestera  beschlossen,  zur  Unterhaltung  der  Mutter 
während  eines  Sommeraufenthaltes  in  Sclüoss  Rhenen  die  ^ledea 
von  Corneille  aufzuführen.  Die  elfjährige  Sophie  sollte,  da  man 
sie  niciit  für  fähig  hielt,  eine  jrrössere  Zahl  von  Versen  aus  dem 
Kopfe  zu  recitieren.  nicht  mitwirken.  Das  giujLi;  ihr  zu  Herzen, 
und  obgleich  ihr  sciiliessUch  die  Kollo  der  Nerine  überwiesen  ward, 
lernte  sie  das  ganze  Drama  auswendig,  ohne  das  Geringste  davoa 
zu  Tersteben.  Bald  darnach  erhielt  die  Prinzessin  eine  Uesellschatterin, 
,une  Tieille  fille,  nommee  Galen",  gegen  die  sie  eine  innige  Ab- 
oeignng  hatte  und  die  sie  nach  ihrem  eigenen  Geständnis  auf  jegliche 
Weise  ärgerte  und  neckte. 

Im  Jahre  1660  siedelte  Prinzessin  Sophie  an  den  Hof  ihres 
Bruders,  des  Kurfttrsten  Karl  Ludwig  Ton  der  Pfalz,  Aber,  wo 
sie  bis  zu  ihrer  Verheiratung  blieb.  Der  KurfOrst  liebte  seine 
Schwester  wie  eine  Tochter,  und  sie  nennt  ihn  in  ihren  Briefen 
bisweilen  ,mon  eher  Papa**.  Sie  blieb  auch  nach  ihrer  Ver- 
hebatnng  seine  Vertraute  und  innigste  Freundin.^  Auch  mit  der 
zweiten  Gemahlin  ihres  Bruders  und  mit  deren  Kindern  unterhielt 
sie  einen  lebhaften  Briefwechsel.-  Sie  tritt  alö  eine  mit  aik'ü  Gaben 
des  Leibes  und  des  Geistes  reichlich  ausgestattete  Frau  auf,  deren 
Bildung  hinter  der  ihrer  Schwestern  in  keiner  Weise  zurückstand.* 

*  Der  Biiefwaebsal  der  Hemgin  Sophie  tob  Haanover  mit  ihrem  Brnder, 
dem  KaiAlivtea  Karl  Ludwig  tod  der  Pfiüs,  iai  heiauagegeben  von  Eduard 
Bodeiuann  in  dea  Publikatiooen  aus  den  Ic.  preuM.  Staatgarehiven,  R  XXVI, 
Lei|isig  1885. 

*  Auch  die  Briefe  der  Kurfflrstin  Sophie  an  die  Raugräfinnen  und  Rau- 
grafen  zu  l'falz  sind  von  Ed.  Bodeuianu  a.  a.  0.,  B.  XXXVII,  Leipzig 
herausgegeben. 

'  Ihre  aus  den  Jahren  1680 — 1714  stammende  Korrespondenz  mit  dem 
Philosophen  Leibnis  ist  hersusgegeben  in  drei  Binden  von  Onno  Klopp, 
Hannover  1873. 


Digitized  by  Google 


^         jÄafiiiser  Fric- 
-ti>r  ~r '  fififccn  Ehe  mit 
^  -  -^-2. 7.  Hessen- 
Elis^bethe 
:ie  nter  der 
— :    "-i-jr  *ä«  bei  der 
TO-  Ab  der 
Bich 


-•1.    — : —    —  Ä  um  Hof  ihres 

- —     . .    -z.    .-=r  iLkTl  mar  miim* 

 1-  ^  F"*or  1657* 

z_  — Z.1    --r_-_-i.  v-j-    IT.*  wir  aus 

Z-rf:»  vjriiaiiden. 

•   •        _  ~        •       *si  Cnter- 


i--  ~^ — -1»  jrft  2.  Ä -ir-r  .^^s^'.z.'- .  «=ur        -:^  t*^.:  T'uirf ^-  Wie 

"Ei^s         r-^^-s  v..-.   *  ~r  50  rurl  sdüig 

ji  iir*  ur*-  '-^  r_:T  iz«:-c  ■f--'2>  — i-       a.:^  »r       itaft  fiel. 


jLau  ^  Sä  -sijr^  -r-  r-  -r  7:r  j  isp-so«»  Uflea 
'f^fgthlJft.         t■ir^^f  urrr  — jie  T  .«.jrn.  u^;:^  lu*^  jtia  Umgebung 


Digitized  by  GoCK^le 


Oeschichtlicher  Überblick. 


LXV 


mit  eüugen  .prineipüs  historicis,  geograpbicis*  bekannt  gemacht 
Verden.  Zur  rechten  Einteilung  des  Unterrichts  ist  eine  bestimmte 
Ta^cesordnung  Torgeschrieben.  Mit  dem  Prinzen  werden  mehrere 
junge  Herren  ertegen  und  unterrichtet.  Die  beiden  Vorgesetzten 
des  Primen  haben  auch  das  demselben  beigegebene  Dienstpersonal 
ooter  ihrer  Aufiaicht  FQr  seinen  Dienst  bekommt  der  Direktor 
300  fl.  jahrlich,  der  Aufeeher  200  IL  nebst  fireier  Kost  fttr  sie  und 
ihre  Diener. 

In  seinem  neunten  Lel'ensjahre  bekleidete  Kur})rinz  Karl 
das  Ehrenamt  eines  Rektors  der  Universität  Heidelberg,  während 
der  Theolo<4ieprofessor  Friedrich  Spanheim  als  Prorektor  die 
Führung  der  <ieschHfte  üb»Tnahm.* 

Nach  erreichtem  zehnten  Lebensjahre  erhielt  der  Prinz  den 
Franzosen  de  Sandeville  zum  Hofmeistor,  der  am  19.  Juli  1661 
in  Dienst  genommen  wurde.  Seine  französisch  abgefasste  Be- 
stallttogsurkunde  ^  deckt  sich  dem  Wortlaute  nach  fast  ganz  mit 
der  am  22.  Februar  1663  seinem  Nachfolger,  dem  Rittmoister  David 
rem  Watt  Wey  1er,  gegebenen,  deutsch  geschriebeneu  Instruktion.^ 
Auch  dieser  blieb  nur  ehiige  Jahre  im  Dienst  und  scheint  den 
jungen  Herrn  ziemlich  streng  bebandelt  zu  haben.^ 

>  O.  TOpke:  JAt  Uttrikel  der  Uniyerritlt  Heidelberg,  B.  H:  90.  Des. 
1660.  —  Thorhf  cke:  Die  Klteste  Zeit  der  Univ.  Heidelherp.  Heidelberp  1^86, 
bemerkt  S.  HU:  ist  ans  dem  fjejrebeiien  Verzeichnis  leicht  ersichtlich,  dass 

am  Ende  des  16.  und  im  17.  Jahrhundert  fürstlich»'  Personen  hilufio'er  mit  d»  ni 
Ehrenamte  atisirezeichnet  wurden  als  früher;  hes>t>nd<  rs  }j:erne  wählte  man  .«ie 
aus  dem  kurfürstlichen  Hause;  unter  den  seit  1557  ernannten  21  rectores 
magiuJIceiitisBiini  erscheinen  swolfinal  pßllzische  Prinzen,  ehunil  em  Kuifttrst 
selbtt  Iba  wollte  sich  die  Gunst  and  das  Interesse  der  Fürsten  sichern,  Ton 
deten  TeÜBahme  die  Ckschicke  der  Hoehscbnle  bedingt  waren.** 

*  Weech.  der  diese  l'rkande  im  26.  Band  der  Zeitschrift  fflr  die  Heschichte 
des  Oberrheins,  8.  409  f\..  herausireLTf  hen  hat,  erkennt  mit  Recht,  dass  hei  Ah- 
fapitmp  derselhen  die  Stit  fniutl»'r  d»?  Prinzen.  Luise  von  Det:«'ii  ffld.  insofern 
keteilig^t  war,  als  manche  Änderungen  und  Zusätze  von  ihrer  Hand  in  das 
Konzept  derselben  eingetragen  sind. 

"  Instr.  N.  33. 

*  Dies  geht  ans  «hwm  Briefe  herror,  den  der  Vster  des  Prinsen  sn  seine 
Schwester,  die  Henogu  Ton  Htnnorer,  schrieb  (Iburg,  I.  Sept  1087),  in  dem 
H  heisst:  Signae  est  parti  pourCell;  il  m'a  raeont^  per  diseonr,  que,  comme  il 
«Toit  llM«iM»ir  de  peiadre  le  Prince  Electoral  et  qQ*e]l  revant  le  dit  Prinoe 

>-p  racommodoit  le?  chevenx  nTf»c  le  ni.iiri.  Mr.  le  pouvemenr  Wattevillt%  pour 
UiontriT  son  .lutorile,  liiy  frapoil  avec  un  pijL'Tie  gur  les  doits,  qne  le  Prince 
lougitii^oit  Sans  oser  rien  dire;  de?  antre  m'ont  dit  anssi,  que.  quand  le  Prince 
pnnt  quelque  Utya  de  la  cire  de  chandelle  par  un  mal  de  rasse,  le  gouvemeur 
le  frippe  snssi  les  doits  et  qn*ü  ne  luy  parle  jamaie  que  pour  le  gronder  msl 
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wldiiw  U^  im  Jahre  W,f'A  ^iem  ^Jreiz>ihnj^hri:ren  Kurprinzen  sein  Werk: 
«Von  dur  »<i*^li':h<;n  uod  ntt>:rli^;herj  freyrn  Fechtkmst*  und  bemerkt 
In  dnr  VorrnfJ«,  diM  der  Kurftjrr>r.  ihn  schon  Tor  einigen  Jahren 
hpUn  Kurprinzen  und  detwen  £deUaiaben  «zur  informatioii  in  der 
Koohlkiiriit*  angeftelit  bai>e.^ 

I»fe  BeffUilaognorkunde«  welche  im  Jahre  1868  Ferdinand  Ton 

PIrvillA  alN  emter  Stallmeieter  dee  siebzehnjährigen  Kurprinzen 

t'i  lii»^!.'''  IttHHi  urm  einen  Einblick  in  den  Dienst  dieser  Art  von 
Jh'HinM'ii  i'ÄucM  jiinj^ftM  l''ijr.ifen  Ihun. 

An  <l«'r  letzten  Aiisbildunt;  fies  Prinzen  waren  die  Theologie- 
profoHHJiren  .lohnnn  Ludwig  Fabricius  und  Paul  Uactieuberg, 
Hdwle  dor  iiechtagoleJirte  Samuel  Pufendorf  beteiligt' 

Nach  beendigtem  Studium  und  erlangter  GrosBjfthriglceit  begab 
ntch  der  neunzehnjfthrige  Kurprinz  im  Jahre  1670  mit  seinem  Hof- 
niotHter  l^aul  von  Rammin  gen  auf  eine  Reise  in  die  Schweiz  und 
nach  Frankreich.  Im  nächsten  Jahre  beiratete  er  die  Prinzessin 
Wllhelmtne  Ernestine  vouDftnemarlc  und  lebte  fortan  am  Hofe 
Keines  Vaters.  Aber  er  zeigte  vielfach  ein  verschlossenes,  melan> 
choilBches  Wesen,  worüber  sich  der  Vater  besonders  in  einigen 


i>jm»po!»,  quo  It'  l'niuT  a  «ouviMit  dit,  qn'il  tu»  scail  p»s.  quant  11  fait  hivn  »  u 
mal«  i»Hm>quo  U»  ^'ouvernour  le  guumiaude  tuusjoiir,  et  que  c'est  cela  qui  le  reud 
tk  tiinidi».  %lXv  crvii  ntr«  obligift  de  von»  dire  eecTi  paisqu*fl  me  semble,  qn'au 
VriMt^  qui  va  »n  cotweil  et  qni  doit  bientott  se  marier,  n'est  plna  en  age  k 
eftre  tfvtt^  de  cette  «wt«.  Kans  en  vouloir  faire  le  feu  Dac  de  Simmeren,  on 
loue  b«sut(H>up  h*  IMnce  et  on  a  dit  &  Stokart,  qu*on  Iqy  aroit  remarqu«^ 
b^N^n\^Mn>  d'o!»j»riU  qiinml  lo  ^ouTomeoT  n*y  estoit  pas  pres»Mit.  niais  quand  le 
piuvonifur  y  ostoit,  qii'il  n'ost>il  pn«  parier.  (Uriofwechs'el  (l»'r  Herzogin 
j  V.  u  *  w  ,  h«MH»»5i:i<i:i>htMi  \ot\  Eduard  B<»dptnaun,  Leipzig  ISSö,  S.  12-i.) 
In  d^  r  SATumluivg  dos  H.  uii  U>,  i^tT  Schlosses  h&ngeu  mehrere  Porträts  des 
br»,;v.Ivvkvj;vm  U"^*  hi*  rijkliri^ion  Primteo. 

^  Wassaunnedort:  IKe  Brsiehang  Friedridu  des  StcgreicheB,  &  40. 

*  la»ir.  N\  31 

^  AadnNM":  Ri<M«iaaaut  rediviTW  |k.  233:  Princepe  omnibea  tmaä  oorporo- 
titlatiV««  et  dotibtt»  ocn^cie  ex.^metus.  in  addleseentia  «:ua  fideli^imae 
rr «»TTN"'««»  T*.r>*r:'.^^>.  nt*n\p^  Jo  Lud  Fat>ncü,  jvti^imuin  Ttvc  Pufendorfii 
Hi^"  r-N-^u  o-.;n*o  ir.<: i:u;5oniln:><jue  concreditui'  plurimuiu  proiVcit  in 
j..-  --  .4L?   K.  "         i:;  i;iter.s  «■ '.t^i:.;nni-nbtj$  <tudii>v}U^  liUrsdihu*.  ia  studio 
^.v  «  ii.vUNnox  —  Kir»t^  X«  ax  Kurpniut'ü  K*rl  loTT  hrr»ui>eefirebene 
^jresW^U  Chröiiaa^  qnibM  Mea  boittaie  Clräyani  expriaiiuir« 
«v-'a  :i:^cUvvfcii«a  lai^h  hau  isa  uit  einer  Vemde  Hachenbergs 
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Briefen  an  seine  Scbvester»  die  Herzogin  Sopliie  von  Hannover, 
bitter  beklagt.^ 

Beim  Tode  seines  Vaters  (28.  Aug.  1680)  befand  sich  der 
Kurprinz  in  England,  vo  er  von  der  Universität  Oxford  mit  dem 
Doktordiplom  der  medizinischen  Facultat'  geehrt  wurde.  Nach 
seiner  Rftckkehr  trat  er  die  Regierung  seines  Landes  an. 

Karls  Schwester,  EHsabethe  Charlotte,  im  Familien  verkehr 
stets  nur  Liselotte  genannt,  wurde,  als  ihr  Bruder  in  seinem 
sechsten  Lebensjahre  unter  mäniiliciie  Aufsicht  gekommen  war, 
einer  Hofmeisterin,  Fräulein  Anna  Katharina  von  Offein,  auch 
Uffeln  genannt,  zur  Erziehung  üi)ergeben.^  Da  aber  die  niisslichen 
eiielicheu  Verhältnisse  ihres  Vaters  die  Entfernung  der  Prinzessin 
vom  Heidelberger  Hofe  ratsam  erscheinen  Hessen,  schickte  sie  der 

*  So  schreibt  <t  nni  1.  Sept.  1677:  «.Hais  ce  qui  me  touche  d'avantage 
c'est  l*hlimeiir  melancnliqne  qui  s'aupnu'nt»'  Ums  U's  jours  en  C(onr)  P(rince), 
et  je  ne  scais,  fi  c'est  ih-  9on  naturel  ou  s'il  «  st  foiiuiite  i)ar  hi  malic«-  d'atitnii"; 
am  H.  Sept.  dcss»'lb»'n  Jalin-s:  „II  y  a  anjoiuUui  h  jours  qu'il  n*'  m"a  vtMi  iiy 
«•-'■crit,  qiKiyqu  il  ail  rcuche  quelques  nuits  ä  Swetzingei»  et  rnif  jt-  luv  aye  escrit 
*  n  hun  pere  une  boiine  adiuuuition  saus  aucuue  aigreur,  niius  bien  en  me 
plaigDAnt'/  einige  Tage  spSter:  NC(our)  P(riiice)  ne  croit  ce  qjCon  Inj  dit, 
lorsqn'on  parle  de  son  iiumenr.  11  ne  veut  aroir  soign  de  rien,  s^ünaginant, 
qoe  tootte  la  piet£  oonsiste  k  estre  tous  les  matins  et  tous  les  sein  one  demie 
heare  &  genoux  a  prier  selon  sa  phantasie,  ex  tempore  comme  il  fait  quelque 
fois:"  endlich  am  13.  Okt.  1<)77:  ..Four  f'(our)  P(rince)  il  desire  bien  de  \  ivre 
h  part,  mais  non  pas  d'avoir  aucun  ?r)in  ny  de  niesnaire  ny  df  trnuvt  rnenu'nt, 
e:i  quoy  que  ce  »o'it.  nmis  setilenient  de  depenser  si>ii  aivf'nt,  avoir  ses*  plaisirs 
et  ne  se  niesler  d'aucunes  affaires,  qu'il  dit  luy  donne  le  nud  de  ratte.  de  dis 
moj,  qne  c'est  i'oisivet^  qui  le  luy  donne  et  manque  d'application  k  quelque 
ehose  d*utile  pour  sa  malaon,  ponr  sa  patrie  et  pour  la  cause  publique.  Au 
lieu  de  cela  il  s^amuse  4  des  petites  choses,  comme  par  exemple  ses  Uvre 
d^emblemes,  qui  luy  ont  bien  couti  ou  pinstost  k  moj,  qui  les  aj  fait  payer 
«ans  les  mettre  snr  son  conte". 

'  Das  in  lateinischer  Sprache  ahgefusste  Sclirift-t  ilfk  ist  nachdem  damals 
im  kurfürstlichen  geheimen  Archiv  zu  Mannheim  beHn(iliclien  Ori^rinal  ijednickt 
im  T^atriotischen  Archiv  für  Deutschland,  B.  XII,  S.  43ö.  K»  verkfindigt  in  der 
Einleitung,  das»  der  gesamte  Senat  der  Universität  am  0.  Sept.  lübü  dem 
Primen  die  medisimsclie  Doktorwflfde  erteilt  habe,  nachdem  ,,es  jenem  gefallen 
habe,  sein  Vateiland  m  Terlassen  und  mit  Hintaasetsung  der  Sorgen  um  das 
Reidi  eine  so  weite  Reise  su  unternehmen,  um  die  Musen  in  Oxford  zu  be- 
irHls5en'*.  Fast  wie  Hohn  auf  die  damaligen  r.erratteton  Verhältnisse  des 
deutschen  Reiches  kliriirt  es,  wenn  daran  die  Hoffnung  geknüpft  wird,  d.K« 
„der  Prinz  der  erschlaIVten  ffermania  imd  dem  krank  danii»'derlie[j.Mulen  Vater- 
lande kräftige  Hilfe  durch  heilsame  Ratschläge  und  mit  glücklicher  Hand 
bringen  werde**. 

•  8.  B.  LXIV  Anm.9. 

B» 
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^       V  ^  r  von  7  Jahren  an  den  Hof  seiner  Schwester,  dfr 
.'.  von  Hannover,  von  der  sie  4  Jahre  hindurch  mit 

.  ...t  ti*5tt'rlioher  Soi-gfalt  behütet  und  erzogen  wurde.  Voa 
.*  V*.<««v  «i^r  Kurftirstin  Charlotte,  welche  sich  vom  Kur- 
^!«»irenDt  liatte  und  an  den  Hof  ihres  Vaters,  des  Land- 
•s'.^r.  Wilhelm  von  Hessen-Kassel,  zurOckgekehrt  war,  erhielt 
^•^  rriniessin  zwei  Briefchen,  die  Bodenuum  in  der  Einleitung  zu 
Atik  Briefen  der  Herzogin  Elisabethe  Charlotte  Ton  Orleans 
Vin  mitteilt.'  Auch  an  Frftulein  Ton  Offein  sandte  die  Mutter 
^r  Prinzessin  einige  Briefe.^ 

Die  Herzogin  Sophie  erstattete  ihrem  Bruder,  dem  Kurfürsten,. 
Mmg  Bericht  Aber  die  geistigen  und  leiblichen  Fortschritte  der 
jiini^en  Prinzessin,  die  einige  glückliche  Jahre  in  Hannover,  Herren- 
haiiscii  und  Iburg  verlclite.^  Im  Sommer  1659  durfte  Elisabethe 
Charlotte  mit  ihrer  Tante  nach  Haag  zu  ihrer  Grossmutter,  der 

«  Briefe  iN.  13  c. 

I  Bodenuum:  Briefe  der  Heraogin  Blisabethe  Charlotte  tob  Orieans  tat 
ihre  f^ere  HofineiBterin  A.  K.  von  Harling,  HannoTer  and  Leipzig  1805» 
JSinleitimg  S.  VIII  tmd  IX. 

*  Am  24.  Aug.  1660  ichreibt  die  Henogia:  «MH®  Ofieleii  se  peut  Klorifier» 
que  sa  Princcsse  en  est  a<^o  icy  mieux  noarie  et  plus  spirituelle  que  Tautre.  \ 
Elle  luy  a  apris  a  lire  et  escrire  rAllemand,  ses  prieres  et  catesrisnie  (chos!» 
tres  necpssaire)  et  la  teint  fxx  ♦'Xf-rcise  lä  dedans.  est  toiisjnur  ä  leutour  deUe 
pour  la  conserver  de  tout  .iccident,  n  a  que  cinqiiante  risdaler  de  g&gp  etr..**;  eia 
andermal:  «Läse  Lotte  a  autant  d'esprit  qu'une  personne  de  vint  ans  en  poun?oit 
avoir  et  se  peut  gonvemer  si  jolyment«  que  c'est  une  merreille;  mida  ü  lujr 
en  faat  faire  BOUTenir  k  tout  moment«  autrement  eela  t»  holder  die  bolder,  car 
enfin  eile  eat  jeune'*;  am  24.  Juni  KKK):  „Pour  Liselotte  tous  n*en  deves  estre 
en  paine,  CAr  eile  ne  noiis  scjauroit  incommoder  etc.  Elle  a  est^  rejouie  par 
nn  p»'tit  rh^'in  (äoH  heissen  chien)  quo  le  Duc  (»(eorir»')  (i(uillaiiim')  luy  a 
aportv  d  llaiie,  qui  est  le  plu8  plaisant  que  j  uy  jaiuais  veu;  il  est  tousjour 
liabillü  et  ne  marche  jamais  a  quatre  pattt  s  et  lait  la  reverance  niicux  qu'uii»» 
rrincesse  d'AUemagne" ;  bald  darauf:  „Daus  le  mesme  tems  pendant  quon  la 
coifoit,  eUe  avaUa  un  espingle,  qui  luy  demeura  dans  la  gorge  et  Tauroit 
estraogl^  si  Offelen  n*eat  pris  la  retolation  de  Iny  mettre  la  main  dana 
la  gorge  (i  tout  haaaxd,  car  eile  ne  sqavoit  ce  qu'elle  ayoit)  et  Teut  letirfo 
desja  tonte  courbee  en  traversant  le  cou.  To  desastn-  a  bien  coute  des  lamies 
d'autant  que  j'ay  fort  menase  la  petito  dann*  du  foit  («oW  heissen  fouet).  si  eile 
reprent  janiais  des  espinples  dans  la  bouche" ;  am  31.  Okt.  KiOl :  „La  ch^re 
Lispelotte  est  tres  ^'lorieiise  de  la  trrandp  lettre  qiie  vous  luy  avez  fait  la  urace 
d  eticrire.  Nous  luy  avuuä  trouve  un  poete  qui  escrit  une  tres  heUe  main  en 
AUemand,  pour  l*in8truire,  dont  la  nouTantd  luy  plait'' ;  am  16.  K&rz  1662; 
„Mr.  mon  man  a  achett^  deux  gnade  chems  (s  ehiens)  pour  la  Prinoass» 
Blectorale,  poor  la  tirer  dana  an  petit  chariot,  ce  qni  luy  causera  beanooup  da 
joye,  n*en  aiant  jamais  Teu." 
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Terwitweten  Königin  Elisabeth,  reisen,  die  an  dem  munteren, 
frischen  Wesen  der  Prinzessin  ihre  aufrichtige  Freude  hatte.  ^ 

Auf  der  Rückreise  nach  Hannover  kam  die  Prinzessin  in 
Cloppenburg  durch  ein  Feuer  in  Lebensgefahr,  aus  der  sie  durch 
die  Entschlossenheit  eines  Edelknaben  gerettet  wurde.^  Als  sich 
fegen  Ende  des  Jahres  1661  die  bisherige  Hofineistenn  der 
Prinzessin,  FHUilein  von  Off  ein,  die  sie  bis  jetzt  ttberallhln 
begleitet  hatte  und  an  der  die  Prinzessin  mit  treuer  Liebe  hing, 
mit  dem  hannoveranischen  Oberstallmeister  von  Harling  ver- 
heiratete and  als  Hof^isterin  in  den  Dienst  des  herzoglichen 
Hauses  trat,  flbemahm  eine  FranzOein,  namens  Trelon,  ihre 
Stelle,  die  sie  bis  zur  Rückkehr  der  Prinzessin  an  den  Hof  ihres 
Vaters  inue  hatte.  Für  diese  ist  höchst  wahrscheinlich  die  In- 
struktion^ verfasst,  die  sich  im  ganzen  au  die  dem  Ilufmeister  des 
Prinzen  Karl,  Mr.  de  Sande ville,  gegebene,  französisih  ab^cfasste 
Bestallung*  anschliesst,  aber  mehrere,  das  sittliche  und  religiöse 
Lei.K  ii  der  Prinzessin  betreffende  Anderuugen  und  Zusätze  enthält.^ 
Die  Prinzessin  war  übrigens  mit  diesem  Wechsel  in  den  Per- 
sonen ihrer  Hofmeistenuaen  nicht  zufrieden  und  spricht  sich  iuer- 
über  noch  in  spateren  Jahren  unverhohlen  aus.* 

'  Menn)irt'ii  dfr  Hrrzoirin  Sophie,  »'d.  A.  Köcher,  Li'ipziif  lH7t>.  S.  (J7  f.  — 
Von  Haai:  •'))>  schrifh  die  PrinzesHin  das  unter  den  Briefen  N.  13a  mitgeteilte 
Briefchen  au  ihnii  Vatt  r. 

*  Briefwechsel  der  Herzogin  Sophie  von  Hannover  mit  ilu« m  liruder,  ed. 
Bodmann,  S.  26,  und  !foiefe  der  H«ROgu  Elisabeth  Charlotte  an  Herrn 
Ton  Harting,  ed.  Bodemann,  8. 114. 

*  Weecb:  Zeitschrift  fOr  die  Geschichte  des  Oberrheuis  1874^  8»  400  ff. 
Bi  die  Bestallung  einerseits  mit  der  oben  angefahrten  Instruktion  W  a  1 1  w  e  y  1  e  r  s, 
andererseits  n»it  der  später  zu  erwähnenden  Hestallunir  drr  Nachfolgerin  der 
niadenioiselb-  Trt  Ion  in  riclrn  I'unkten  übereinstimmt^  so  können  wir  Ton 
einer  Wiederi^abe  derselben  abi^ehen. 

*  S.  S.  LXV. 

*  Weech  erkennt  auch  hier  die  Hand  der  Stiefmutter  der  Prinzessin,  Luise 
Ton  Degenfeld.  Einer  dieser  ZnsStse  sehreibt  Tor,  der  Prinzessin  die  Bibel 
deutsch  und  französisch  lesen  und  den  Katechismus  leinen  eu  lassen;  eine 
andere  lautet:  Elle  aura  soign  de  faire  eviter  a  la  dite  Princesse,  aussi  bien 
qa  atix  autres  demoiselles  soubs  sa  Charge,  la  conyersation  on  les  livres,  qni 
<!i'Uii''nt  siihject  ou  occasion  a  la  coquettorif.  quand  mesme  hUp  sproit  couvertO 
du  beau  voile  de  galenterie.  d'anütie,  de  coin>'rct>  de  familie  ou  d'Bstat. 

*  So  schreibt  sie  am  22.  Juli  1714  an  (b  ii  Gemahl  ihrer  elipmaligen  Hot- 
nieisterin,  Herrn  von  Uarling  (Üodemann:  Briefe  der  Herzogin  Elisabeth 
Charlotte  ron  Orleans  aa  ihre  frühere  Hofineisteria  A.  K.  von  Atrling  und 
deren  Gemahl,  Qeb.  Rath  Fr.  von  Harling  ta  ^nnover):  „Ich  erinnere  mich, 
dalk  ich  ahn  dem.  ort  (Pirmont)  eine  grosse  betrAbtnub  gehabt  habe,  wie  man 
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Im  Juni  1663.  nachdem  die  KurlüriStiu  Charl  otte  Heidelberg 
Terlasseu  hatte  und  nach  Kiussel  zurüclvgekehrt  war,  forderte  Kurfürst 
Karl  Ludwig  seine  Tochter  wieder  zurück  und  diese  zog  bald 
darauf  wieder  in  das  vaterliche  Schloss  zu  Heideiberg  ein.  wo  sie 
noch  sieben  glückliche  Jugendjahre  verleben  durfte.^  Ihrer  Tante, 
der  Herzogin  Sophie  von  Hannover,  blieb  sie  für  die  ibr  ge- 
widmete mütterliche  Pflege  stets  dankbar  und  wechselte  bis  an  ibr 
Lebensende  mit  ibr  Briefe.' 

An  den  Kci  ihres  Vaters  zurückgekehrt,  erhielt  die  elfjährige 
Prinzessin  Fräulein  Ursula  Maria  Kolb  von  Wartenbeig  zur  Uof> 
meisterin,  die  ihr«  Bestallung^  am  1.  Dez.  1663  bekam.  Diese  In- 
struktion sehliesst  sich  zum  Teil  an  die  oben^  erwähnte  Um- 
gestaltung der  Bestallung  Sande  villes  als  Hofmeisters  des  Prinzen 
Karl  an,  enthält  aber  eine  Menge  neuer  Bestimmungen,  namentlich 
bezttglich  der  Pflege  und  Beaufsichtigung  der  Prinzessin. 

Die  Aufsicht  über  den  Marstall  der  Prinzessin  und  das  dazu 
gehörige  Personal,  sowie  den  Auftrag,  bei  der  jungen  Herrin  aui- 
zuwarten  und  ibr  namentlich  beim  Ausfabren  und  bei  derartigen 

mir  die  gutto  fraw  von  Ilarlini,'  i:T'nohm»'n  tmdt  M;ul.  Tn-lon  pohon".  und  .am 
0.  Juni  1718  scliri'ibt  i>'w  un  dt'nselben :  «kh  wolte  nicht,  tiiifs  die  irult»'  fraw 
von  Harling  mir  ein  augenblick  gelinder  gewefsen  wäre,  auch  hal)e  ich»  hahit 
erkendt,  denn  ich  sie  all  mein  leben  von  Uertzen  lieb  behalten  uudt  viel  lieber 
gehabt,  alfs  mad.  Trelon,  so  mir  so  gar  gelindt  war.**  Ähnlidi  druckt  sie  sidi 
in  einem  Briefe  an  denselben  vom  19.  3fai  1718  und  in  Briefen  an  die  Heraogin 
Ton  HannoT.  r  vom  17.  Nov.  1701  und  vom  2.  Au«:.  1705  ans.  Am  21.  Okt.  1717 
erziihlt  sie  in  einem  an  die  Raugrftfin  Luise  gerichteten  Brief:  .3Jeine  holf- 
meisterin,  ?o  Ihr  L'^'  S'  hi-n.  wie  Ihr  noch  par  klein  wahret,  wan  ich  wolte,  dafs 
sie  mir  eiiifn  traiini  aulVlet;tn  poltt*.  <ie  sprach  inun<'r  frantzfisi.sch,  konte  k"iu 
Hochleütsch,  undl  wen  ich  zu  ihr  süi^ile:  Ma  chere  madanie  TrelonL^  expliqucs 
moy  ce  reve,  il  est  extraordiniiire,  so  anUtworteto  sie  mir:  Songes  sout 
mensonges,  mais  chi^s  dans  TOtre  lit,  tous  le  trouTeres  sana  &utte.  Ich  habe 
offb  trefime  doli  inventirtt  umb  ihr  diefse  andtwort  zu  sagen  machen,  welche 
monsieur  Polier  a.  sehr  Obel  fandt,  sagte,  es  würde  mich  gewohnen,  grob  undt 
schmutzig  zu  andtwort»  ii.  Sie  haben  ofltl  dispuUen  niitt  einander  gehabt,  SO 
mich  recht  divt'rtirt  haben. "  Vi^l.  finen  Brief  derselben  an  die  Kurffirstin 
Sophie  von  Haniu'V<  r  vom  !•.  März  1713. 

*  In  der  Sannnhini,'  des  Heidelberger  Schlosses  sind  zwei  Jagendporträts 
der  Prinzessin  aulbcwalirt. 

2  Eduard  Bodemaan:  Ans  den  Briofen  der  Henogin  Bliaaboth  Charlotte 
von  Orleans  an  die  Kurf&rstin  Sophie  von  Hannover,  ein  Beitrag  aar  Kultur^ 
geschichte  des  17.  tmd  18.  Jahrhunderts,  9  Binde,  Hannover  1891. 

'  Instr.  N.  34. 

*  8.  LXIX. 
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Gelegenheiten  dienstbw  zu  sein,  hatte  Estienne  Polier  de  Botens 
aus  (Tenf  durch  eine  besonders  aiisj^efertif^te  Bestallung; ^  übertragen  er- 
halten. Ihm  sowohl  als  auch  ihren  elK  maligen  Erzieheriniif^n  bewahrte 
die  Prinzessin  noch  in  späten  Jahren  ein  treues,  dankbarem  Andenken 
und  giebt  ihrer  Erimieruüg  an  sie  in  sahlreichea  Briefea  Ausdruck.'^ 

'  Instr.  N.  35. 

*  So  schreibt  sie  am  15,  Mai  1007:  ,.Ich  weifs  niclit,  ob  Ibr  Eüch  nuch 
der  Jungfer  Colbin  erinert,  so  mtiiie  hoHmeisterin  war;  die  pÜegte  alfs  zu 
sagen:  Es  gebt  nirgendts  wunderlicher  her  alfs  in  dar  weit**  Dieaen  und 
ibnliche  Sprache  ihrer  ehenudigen  Hofmeistenn  Kolb  citiert  ne  an  luutflhligen 
Stetten  ihres  sehr  umlaBsenden  Briefwechsels.  An  die  Korfllrstin  Sophie 
von  Hannover  sclm  ibt  sie  am  28.  Juni  1711:  .Ich  cittire  Jungfer  Colb  sprich- 
wörtter  offt,  wie  E.  L.  woll  wifsen."  Wie  sie  einst  «die  gutte  Jungfer  ('«•Ib'* 
zum  besten  hatte,  erzählt  sie  mit  VergnfiL'en  ihrer  Tante  in  einem  Briefe  vom 
Mai  1700.  Als  Frau  von  Harlinir.  mit  der  sie  in  ununterbrochenem  Brief- 
wechsel staud  und  von  der  sie  auch  nach  deren  Verheiratung  immer  noch  als 
von  ihrer  .,herzliebou  Jungfer  L'Selu''  spricht,  gestorben  war,  schrieb  sie  au 
deren  Gemahl,  am  12.  MSrs  1703:  ,^e  Tay  pleurö  de  tout  mon  ccwir  et  vostre 
neveu  en  a  fait  aotant,  et  je  vous  prie  de  croir,  que  personne  ne  partage  plus 
vos  peinea  et  dooleurs  que  moy,  qui  me  souviens  tousjours  du  soin  qu*eUe 
avoit  eae  de  mon  «nfance  et  les  peines  et  veilles  (jne  je  luy  avois  cout^s,  et 
en  conserve  une  veritable  reconnoissance.**  Am  '.i.  .luli  1718  schreibt  sie  an 
denselben:  _Ich  finde,  dafs  es  eine  rechte  liebe  ist,  wenn  man  kinder  scharpf 
helt:  wenn  man  raisonabtl  wirdt,  (erkennt  man.)  aufs  welcher  ursach  es  ge- 
schehen, uitdi  weifs  denen  am  meisten  dauck,  su  mit  solcher  afi'ectiou  unfs  zum 
besten  vor  nnfs  gesorgt  haben;  denn  von  natur  seindt  alle  kinder  vom  bofsen 
geneigt,  dromb  mab  man  sie  Irarla  halten.  Wolte  Gott,  die  gutte  fraw 
von  Harling  were  bey  mir  blieben,  bifo  ich  geheflraht  worden,  so  wttrde  ich 
nodi  beber  geworden  sein;  su  der  junt^fer  Colb  hatte  ich  keine  atlection  noch 
vertrawen.  Möns,  de  Polier  aber  der  hat  die  hottmeisterstelle  redtlich  ver- 
lieht; wer  mir  aber  noch  mehr  iustruction  geben,  war  der  i^'iitte  ehrliche 
Weibenheim.  dem  habe  ichs  auch  all  sein  leben  danck  j/ewust."  Mit 
Ms.  Polier,  „son  conseiller  et  confident",  stand  sie  bis  an  seiuen  Tod  in 
anunterbrochenem  Verkehr.  Als  er  im  Jahre  1711  gestorben  war,  schrieb  sie: 
^e  vons  assure,  que  je  regretterai  Moas^  de  Polier  toutte  ma  vie,  car  c*estoit 
le  gentilhomme  du  monde  le  plus  Tertueuz,  le  mellieur  amis,  et  qui  agissoit 
avec  le  plus  de  droitture."  Ihr  Briefwechsel  mit  ilini  ist  zusammengeschrieben 
in  cod.  bav.  Mon.  3440  (=  gall.  585).  (V;.'l.  Holland:  Briefe  der  Hereogin 
Elis^abeth  Charlotte  von  Orh-nns  ans  dem  Jahre  1720,  Tübingen  lH7t»,  S.  SHH.) 
So^'ar  ilires  ehemaligen  Schreiblehrers  gedenkt  sie  einmal  in  einem  Briefe  mit 
den  Worten:  „Wo  ist  «mfser  gutter  schreibmeister  mitt  seiner  gebrenten  handt 
kinkomeu?  Es  war  ein  original  in  blodigkeit,  ich  habe  ihn  offt  bang  gemacht, 
aber  doch  ein  gutter,  frommor,  ehrlicher  mensch.**  In  einem  anderen  Briefe 
schreibt  sis:  «Ich  mufli  (es)  in  dem  fall  machen,  wie  mein  schreibmeister  mir 
gelehmt  undt  in  schreibbuch  geschrieben  hatte,  nehmlicb:  WaTs  nicht  zu  endern 
stehet.  Lafs  gehen,  wie  es  gehet".  Auch  an  andern  Stellen  fOhrt  sie  diesen 
Spruch  ihres  ehemaligen  Schreibmeisters  an. 
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Mit  ihrer  Stiefmutter,  der  zur  Kaugräfm  erhobenen  zweiten 
Gemahlin  des  Kurfürsten  Karl  Ludwig,  Luise  von  Degeiileld. 
stand  die  Prinzessin  seit  iiirer  Rückkehr  von  Hannover  sowohl  ald 
Kind  als  auch  später  in  bestem  Einvei-ständnia  und  wechselte  mit 
ihr  und  deren  Kindern  zahlreiche  Briefe.^ 

Geigen  das  Ende  des  Jahres  1671  heiratete  Elisa)) ethe  Char- 
lotte den  Herzog  Philipp  von  Orleans,  den  Bruder  des  fran- 
zösischen Königs  Ludwig  XIV.,  nachdem  sie  kurz  zuvor  zur 
katholischen  Lehre  übergetreten  war.- 

Über  ihr  Leben  am  französischen  Königshofe  und  über  ihre 
unyeränderliche  Anhänglichkeit  gegen  ihr  ehemaliges  Vaterland 
geben  uns  zahlreiche  Briefe,  die  sie  an  ihre  Verwandte  und  Be- 
kannte in  Deutschland  schrieb,  reichliche  Mitteilungen.^  Wie 

*  Dieser  interessante  Briefwechsel  ist  herausgegeben  in  sechs  Bünden 
von  W.  L.  HoUand  in  der  Bibliothek  dee  litterariacfaen  Vereins  in  Stuttgart, 
B.  88,  107,  122,  182,  144  und  157.  —  Über  Luise  Ton  Degenfeld  und  die  Er- 
siehung  der  Kinder,  die  sie  dem  Kurfdrsten  gebsr,  siehe  Kasner:  Louise  Raa- 
gräfin zu  Pfalz..  LL'ipziir  17?»s. 

'  Trotzdem  blieb  rI*'  d<;r  Erinnerung  an  ihre  religiöse  Erziehung  ihr  ganzes 
Leben  hmg  treu.  So  schreibt  sie  am  26.  März  170."):  „Ich  weiss  noch  alle 
lutherische  lieder  undt  n-formirte  psalinen,  .so  ich  jirewafs  habe,  uudt  singe  sie 
nocii  vtt't.  Ich  lel'se  auch  alle  tage  in  meiner  t»'iU.sclien  bibel  ein  psalm,  ein 
capittel  im  alten  undt  eins  im  ncQen  testament,  bin  also  bibelfest  genung." 
Am  29.  April  1708:  „Ich  kan  auch  voll  refonnirte  psalmen  aufinrendig,  aber 
nicht  so  viel  alfs  lutherische  lieder."  An  ihre  ehemalige  Hofineisterin,  Frau 
von  Harling,  schreibt  sie  am  12.  Febr.  1672:  ««Was  der  Calfini^iten  gebet  an- 
belangt, nuiss  Ich  wol  glauben,  dafs  sie  gutt  sein,  weil  ich  raein  morgen-  undt 
abendtL't'bet  nnch  iiiflit  verendert.  snjidem  als  noch  dafselbige,  so  sie  mir  ge- 
lernt hat.  bete",  und  au  dw  !'a\ii,'rjitiu  Luise  am  12.  St'jtt.  1720:  ..Dazu  gehört 
abt-r  dafs  kurtze  i^'^cht-tt  aufs  firu-iii  iisaliu,  s<>  mir  von  kimhlifit  ahn  die  gutte 
fraw  von  llarling,  wie  so  noch  meine  huHmeisttTiu  (war),  nur  morgeudts  undt 
abendts  betten  machte:  Ach,  herr,  Terlass  (mich)  nicht,  anff  dafs  ich  dich  nicht 
Terlafse*S  an  dieselbe  am  10.  April  1721:  „Ich  weiss  noch  viel  lutherische  lieder 
undt  auch  Lobwafsers  psalmen,  singe  sie  ordinarie  in  der  kutsch.**  Diese  und 
aahlreiche  andere  Stellen  ihrer  Briefe  bewei.^en,  wie  zäh  die  Fürstin  a:i  dem, 
was  sie  in  ihrer  Jugend  gelernt  und  geübt  hatte,  bis  in  ihr  hohes  Alter  fest- 
hielt. Gerne  citiert  sie  Bibelstellen  und  fruniuio  Lieder  und  erinnert  sich 
daran,  wie  ihr  Jungfer  Kolb  sowohl  Luthers  1  isi liieden  al.^  auch  IVedigitu, 
über  denen  sie  aber  meistens  eingeschlafen  sei,  vorlas,  und  wit-  man  ihr  das 
Morgen-  und  Abendgebet  vorsprach  (Briefe  an  die  Kurfürstin  Sophie  von 
Hannover,  11.  Dez.  1696  und  14.  Juli  1701  und  an  die  R&ogräfin  Luise, 
19.  Nov.  1719). 

3  l'm  nur  einige  Stellen  anzuführen,  so  schreibt  sie  am  27.  Febr.  1721 
m  die  Eaugräfin  Luise:  „Nichts  ist  natiii  liciuM'  alfs  of['t  ahn  seine  vatterlandt 
zu  gedencken,  wo  man  seine  jugendt  undt  beste  zeit  seines  lebens  passirt 
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bidtete  ihr  das  Herz,  als  .sie  die  schwere  lleimsuchüug  ihres 
eugeren  Vaterlands  und  die  Zerstörung  aller  ihr  lieb  gebliebeuen 
Stätten  der  jugendlichen  Erinnerung  erleben  musste,  ohne  etwas 
dagegen  ausrichten  zu  können!  Wie  oft  gedenkt  sie  ihrer  heiteren 
Jugendzeit,  die  sie  im  Kreise  tröhlicber  Gespielinnen  am  Hofe  ihres 
Vaters  und  ihrer  Tante  verlebt  hat!* 

Häufig  fuhrt  sie  deutsche  Sprichwörter  an  und  giebt  ihrer 
Liebe  zur  deutschen  Sprache  und  zu  deutschem  Wesen  zu  wieder- 
holtenmalen  Ausdruck.^  Sie  beherrschte  natttrlich  die  französische 
Sprache  vollständig,  gesteht  aber  selbst  öfters,  dass  sie  weder 
Lateinisch  gelernt  habe  noch  EInglisch  verstehe.' 

Heydelberg,  Manheim  und  Schwetzingen  werde  ich  woll  mein  leben  nicht  ver- 
p'fsen".  am  0.  .hin.  1721:  „Ich  bin  eine  iriitte  Teütschin  luult  wt-rJe  es  bils 
nhn  ni«  in  ende  bleiben",  am  10.  Auir.  <!» -iseU^en  .Jahres:  „Frauckreich  ist  ein 
schön  liiudt,  aber  nicht  ischöuer  ull's  unlVrie  liebe  Pfaltz''. 

'  Aiu  15.  üui  1(JÜ7  schreibt  sie:  „Ich  weisis  nicht,  ob  Ihr  Euch  erinern  itünt, 
wie  lustig  ich  in  meiner  jugeudi  gewefsen**,  am  18.  Juni  1705:  „Ich  bin  viel 
lustiger  gewefsen,  wie  ich  jung  war,  als  nun**,  am  10.  Jan.  1711:  „Mein  gott,  wie 
habe  ich  mich  Tor  diefsem  aalf  dafs  Christkindtgen  gefrewet.*'  Am  27.  Febr. 
1710  achreibt  si»>  an  Herrn  von  Harling:  „Ihr  dflrft  mir  kein-  rn'sL-huMi^un^ 
machen,  mich  ahn  die  alten  zeitten  zu  erinneni:  ich  thue  niclil!-  iiebers.  alfs 
hirun  zu  <;edencken;  denn  ich  habe  nie  keine  heisere  Zeit  uehabt,  alfs  zw 
Hannover"',  am  25.  .\i»ril  1721  an  die  Kauirrütin  Luise:  „Wen  ich  frühlin^' 
sage,  so  deucke  ich  allezeit  ahn  lueim'n  armen  bruder  s.,  wie  er  Silvius 
war  nndt  Oeudt  Mirtillus  (Im  Sch&ferspiel:  II  pastor  hdo  von  Giambattista 
Onarini);  dass  macht  mich  doch  gants  trawerig,  wen  ich  diefse  glflckliche 
seitten  betrachte  undt  wie  sie  nun  vorbey,  kan  also  mitt  SCirtillua  sagen:  Ach, 
firühlinir",  etc.  «folgt  ein  längeres  Citat  aus  genanntem  Schiferspiel):  am 
24.  Mai  1721  schreibt  sie  an  dieselbe:  „Ich.  die  dass  frantzOscho  d.intzen, 
insonderheit  le  menuet.  vor  den  todt  hars<\  habe  doch  gerne  teQtsch  gedantzt 
undt  die  coutredance,  wie  ich  nnch  juii!.'  war." 

*  Als  Herr  von  Harling  einst  Iranzüsische  Hiiele  an  die  Herzogin  zu 
richten  begann,  bat  sie  ihn,  lieber  deutsch  au  sie  zu  schreiben  und  citierte, 
damit  er  nicht  glauben  mOchte,  daas  sie  ihre  Muttenpraehe  vergessen  hfttte, 
selbst  eine  Stelle  aus  einer  alten  deutschen  Posse  (Bodemann:  Briefe  der 
Henogin  EL  CharL  an  A.  K.  von  Hariing,  Einleitung  S.  XVI).  An  die  Rau- 
gilfin  Luise  schreibt  sie  am  12.  Juli  1721:  „Ich  glaiil>e.  d  .-^-  irh  meiner  gutten 
gesundlheit  der  hannoverschen  erziehung  zu  dancken  hah;  den  es  ist  gewiss, 
da£8  rohe  scbinrken  und  knackwflrst  einen  glitten  ina:ren  machen." 

'  So  .schreibt  ^•i>'  .mi  20.  Aug.  170«^:  „Icli  verstelle  keine  einzige  sprach. 
ulTs  teutäch  und  frautzo.sch~,  am  14.  Mai  1Ü95:  ^Ich  kan  kein  englisch",  am 
0.  Juli  1710:  „ha  I«telmsehen  verstehe  ich  eben  so  wenig,  als  Ihr,  liebe 
Louise**,  ebenso  am  2.  November  desselben  Jahres  und  am  16.  Nov.  1721;  am 
27.  Nov.  1721  schreibt  sie:  JOass  Englisch  habe  ich  nidit  verstanden,  dass 
Englisch,  so  Ihr  mir  geschrieben,  es  seye  den,  dass  write  schreiben  heist  undt 
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Mit  Recht  «agt  Iläusser  (II  S.  734):  „Kräftiger  imd  schöner 
konnte  der  simmerische  Stamm  nicht  erlöschen,  ein  frischeres  und 
kraftvolleres  Reis  konnte  in  das  alternde  Haus  der  Bourbons  nicht  ein- 
geimpft werden,  als  dieses  gesunde,  reine  Blut  der  pfälzischen  i^^ürstin." 


Karl  II.  war  der  letzte  Kurflirst  aus  der  Lüde  Simmem- 
Sponheim.  Bei  seinem  Tode  giog  die  Kurwflrde  an  die  nflchst- 
berechtigte  Linie  von  Pfalz-Neuburg  über,  die  ihren  Ursprung  auf 
Pfalzgraf  Wolfgang  zurftckfllhrte.  Dessen  Urgrossvater  Ludwig 
hatte  beim  Tode  seines  Vaters  Stephan  die  LSnder  ZweibrQcken 
und  Simmern  erhalten.^  Von  den  SOhnen  dieses  Pfalzgrafen  Lud- 
wig wendeten  sich  drei,  nämlich  Älbrecht,  Philipp  und  Jahann, 
dem  geistlichen  Berufe  zu,  wahrend  die  Übrigen  zum  weltlichen 
Reginiente  erzogen  wurden.  Der  jüngste  derselben,  Samson,  fand 
im  Alter  von  6  Jahren  ein  trauriges  Ende,  indem  er  von  einem 
Turme  des  Schlosses  tiel.'-  Auch  ein  anderer  Sohn  des  Pfalzgrafeu 
Ludwig,  namens  David,  starb  eines  plötzlichen  Todes  im  Alter 
von  15  Jahren.  Margaretha,  die  älteste  Tochter  des  Pfalzgrafeu, 
heiratete  mit  14  Jahren  den  Grafen  Philipp  von  Nassau-Wies- 
baden, dem  sie  im  Alter  von  9  Jahren  verlobt  wurde.  Zwei 
Töchter  desselben  Ptalzgrafen,  Johanna  und  Anna,  verbrachten 
ihr  Leben  von  frühester  Jugend  an  im  Stift  Mai'ienberg  bei  Boppard« 
eine  dritte,  Katharina,  kam  in  ihrem  vierten  Lebensjahre  in  das 
St  Agnesldoster  auf  dem  £ngel8berg  bei  Trier,  wo  sie  in  hohem. 
Alter  als  Äbtissin  starb.  Zwei  SOhne,  Kaspar  und  Alexander,' 

pod  mother  patte."  —  Romane  las  t;ie  in  ihrer  .Iiiirftul  nicht,  wohl  aher  am 
französischen  Hofe;  sie  sehreiht  am  24.  Juli  1721  an  tü  R.uitrrnfin  Luise: 
„So  hing  ieh  zu  lI»'Ydelher<^  gewefsen.  hah  ich  auch  nie  keine  rumuns  gelel'sen ; 
aher  seyder  ich  hir  hin,  habe  ich  diefse  zeit  wider  eintjehracht :  den  es  ist 
keiuer,  su  ich  nicht  gelefsen"  (.und  uuu  zäiilt  sie  eine  lange  Reihe  derselben 
auf,  die  sie  alle  ganz  oder  teilweise  gelesen  habe).  —  Ihr  Briefirechsel  mit 
dem  PhfloBophen  Leibnis  ist  herausgegeben  von  E.  Bodemann  in  der  Zeit* 
sdirifb  des  historischen  Vereins  f&r  Niedersachsen  1884. 
'  S.  S.  XXIV. 

"  Veit  Arnpeck  im  Thes.  Anecd.  nov.  t.  III  p.  816:  Juvenis  Tennstissimns 
de  habitaciilo  colurabarum  cadens  defunetns  est. 

^  Aus  einer  v<in  L.  Eid  im  Pnilzischen  Museum,  Jahr^'anir  1W5  X.  5,  ver- 
öffeutlichten  Mitteilung,  die  aus  einem  im  k.  Kreisarchiv  zu  SiK  ier  aulbewahrteu 
Akte  entnommen  ist»  erfahren  wir,  dass  die  Rofineister  von  Esche,  Vater  und 
Sohn,  von  Radesheim  und  von  Friesenheim,  der  Schulmeister  Niclaas, 
Kaplan  Johann  und  Herr  Stefan  der  Orgeler  im  Jahre  1479  am  Zwei- 
brflckener  Hofe  mit  der  Erziehung  und  dem  Unterrichte  der  Prinzen  und  ihnr 
fflnf  Edelknaben  beschäftigt  waren. 
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.•  r:uh  oiuandor  ihrem  Vater  Ludwig  iu  der  Regierung  des 
\  .^  nJos  nach.  Der  t  isiere  «tarb  kinderlos,  der  zweite  hinterliess 
iiifi  S<>bue  und  el)euso  viele  T»k!iter.  Sein  erstgeborener  Sohn 
Ludwig  IL  hatte  zum  Lehrer  den  Theologen  Johann  Bader, 
inachte  dann  Reisen  ins  Ausland  und  hielt  sich  längere  Zeit  am 
llole  des  Bischofs  von  Strassburg  auf.*  Im  Alter  von  20  Jahren 
leistete  er  dem  Kaiser  Karl  V.  auf  dem  Feldzuge  gegen  Franz 
von  Frankreich  Kriegsdienste,  wobei  er  sich  durch  Tapferkeit 
hervojgethan  haben  soU.  £r  wohnte  im  Jahre  1521  dem  Reichs- 
tage zu  Speier  bei  und  war  der  erste  Wittelsbacher,  der  die 
Lutherische  Lehre  annahm«  welcher  fortan  seine  Familie  mit  wenigen 
Ausnahmen  bis  in  die  WtX»  des  achtzehnten  Jahrhunderts  treu 
blieb. 

Pfalzgraf  Georg,  der  zweite  Sohn  Alexanders,  wendete 
sich  dem  geistlichen  Berufe  zu,  wozu  auch  der  dritte,  Ruprecht, 
von  Anfang  an  bestimmt  war.   Nachdem  der  letztere  zwei  Jahre 

mit  seinem  Hofmeister  Rudolf  von  Alben  in  Trier  zugebracht 
hatte,  wurde  er  Domherr  in  Stiassburir.  Mainz  und  Köln,  verzichtete 
aber  auf  diese  geistlichen  Würden,  nahm  »'in  Weib  und  wurde  der 
Begründer  der  Veldenzischen  Nebenlinie  der  Pfalzgrafen. 

Von  den  drei  Töchtern  des  Pfalzi^rafen  Alexander  trat  <lie 
rtlteste.  Jollanna,  in  das  St.  Agneskloster  bei  Trier,  wo  ihre  Tante 
Katharina  als  Äbtissin  waltete,  die  zweite,  Margaretha,  kam. 
in  demselben  Jahre,  iu  dem  ihre  beiden  Tanten  Johanna  und 
Anna  im  Kloster  Marienbeig  bei  Boppard  starben,  im  Alter  von 
15  Jahren  iu  dieses  Kloster,  wo  auch  die  jOngste,  Katharina,  bis 
zu  ihrer  Vermahlung  gelebt  haben  soll.' 

Beim  Tode  des  Pfalzgrafen  Ludwig  n.  war  sein  einziger 
Sohn  Wolfgang  erst  6  Jahre  alt  und  kam  unter  die  Vormund- 
Schaft  seiner  Hutter  Elisabeth,  einer  Tochter  des  Landgrafen 
Wilhelm  von  Hessen,  und  seines  Oheims,  des  Pfalzgrafen 
Ruprecht  Diese  beiden  ernannten  wenige  Wochen  nsch  dem 
Tode  des  Pfalzgrafen  Ludwig  einen  Adeligen,  Ludwig  Ton 
Eschenau,  zum  Hofmeister  des  Prinzen  Wolf  gang.  Dessen 
]>t.'atalluiig.  ausgefertigt  am  heiligen '  Christtag  des  Jahres  1532, 
enthält  ausser  einigen  allgemein  gehaltenen  Verhaltimgsmaäsregeln 

*  Seine  bei  Crolliiu:  Denkmahl  Karl  August  Friderichs  des  Bmzigeii, 
S.  03  vereffisDtlicbte  Grabschrift  meldet:  „Sanctiori  discipUna  Jo.  Baden  natri- 
tua.  cum  Reinharde  Djane  de  Liningen,  ephoro  primario,  ad  exteros  dimiaeoi 
primum  in  Mllani  Epi-copi  Argentinr-n-^i»  artibus  principe  dignis  studet.** 

<  Chr.  Hiatle:  GeneaLogie  dea  Btanunhaiues  Wiitelabach  8. 148. 
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die  Feststellung  der  Qebalts-  und  Naturalbezüge  des  Hofmeisters. ^ 
Zum  Lehrer  des  Prinzen  wurde  der  aus  der  Markgraüscbaft  Baden 
stammende  M.  Caspar  Glaser^  auserwählt,  «welcher,  wie  es  ia 
BrauDS  SuUbacbiseher  Chronik^  heisstt  den  jungen  Herrn»  in  dem 
sich  ein  recht  heieisehes  Indoles  sehen  lassen,  nicht  allein  in 
guten  forstlichen  Sittm,  lateinischer  Sprache,  sondern  auch  in 
reiner  Lehre  augsbnrgischer  Konfession  treulich  unterwiesen  und 
sein  Bestes  gethan,  darin  denn  der  junge  Prinz' dennasaen  proficiert, 
dsfs  er  nicht  allein  die  strittigen  Glaubensartikel  mit  gutem  Grund 
aus  Gottes  Wort  wissen  zu  yerteidigen,  sonderlich  auch  aus  der 
Bibel  den  Widersachern  das  Maul  ordentlich  wissen  zu  stopfen: 
wie  dann  seine  Frau  Mutter  Elisabetha  eine  besondere  Sorge 
und  Aug  aut  diesen  einzigen  Sohn  gehabt,  damit  er  in  allen  fürst- 
lichen Tugenden  seinen  Vorfahren  möchte  nachschlagen  und  in  ihre 
löblichen  Fufstapfen  treten."*  Neben  dem  Prinzen  waren  9  Edel- 
knaben der  EraiehuDg  und  Obsorge  Glasers  anvertraut. 

Am  28.  März  1537  wurde  durch  Bestallungsurkunde  ^  der 
Matter  und  des  Oheims  des  Prinzen  als  dessen  Diener  Johann 
Losterer  aus  Landsheig  angestellt  und  ihm  neben  dem  Prficeptor 
Glaser  die  Aufsicht  über  die  Zucht  und  christliche  Erziehung  des 
jungen  Herrn  und  seiner  Edelknaben  Übertragen.  In  einer  am 
heiligen  Chiisttag  1538  ausgestellten  Urkunde  wird  Christoph 
Landtschadt  ron  Steinach  zum  Hofineister  und  Amtmann  am 
Zweibrttckener  Hof  angestellt,  ohne  daas  hi  der  Urkunde  Vor> 
Schriften  aber  seine  Pflichten  gegenüber  dem  Prinzen  enthalten 
sind.^ 

»  Instr.  N.  9.  • 

'  Melchior  Adam  erzählt  in  p.  I  S.  ??f>  ff.  der  Vitap  pruditornm,  das«: 
.Inbann  Schwebel  di«-  L'nterhandluntjcn  mit  ( 'aspar  Glaser  einh  itotc:  Communi- 
Cita  itaque  cum  aliis  consilio  Glaserum  iUum,  quamvis  niiinns  eiiismodi 
abnuenum  et  a  suo  patrono  nobili  Qemmingio  invite  discedenlvm,  Principi 
ephomm  praefecit.  Als  im  Jahre  1540  Schwebel,  welcher  Supwiatendeiit 
in  Zweibrflcfcen  war,  starb,  wurde  Glaser  seia  Nachfolger  in  dieser  kirchlichen 
Wurde. 

•  Cod.  germ.  Mon.  2110,  IV.  Buch,  6.  Kap.   Vgl  cod.  germ.  2111  u.  2112. 

•  Cod.  lat.  Mon.  12G0,  welcher  in  seinem  «weiten  Teile  di»'  oratio  des 
David  rhyträii«  do  Tita  et  rebus  gestis  Wolfgnnj,'i  Com,  Pal.  etc.  enthiilt,  hv- 
Btitigt  dieso  Naclirichten  und  fügt  hinzu:  Cum  autem  veteri  principum  mort' 
comites  et  nobiles  adulescentes  plures  studiorum  comites  haheret,  felicitate 
ingenii  et  uemoriae  fimitate  et  promptitudine  caeteris  facile  antecelluit. 

•  Instr.  N.  la 

•  K.  allg.  ReichsawhiT,  Zweibr.  BeetaUangsbuch  N.  XXXXI  f.  207,  Kopie. 
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Als  Prinz  Wolf  gang  15  Jahre  alt  war  und  auf  einige  Zeit 
an  den  Hof  des  Erzbischofs  von  Trier  fi^eschickt  werden  sollte, 
erhielt  er  einen  neuen  Hofmeister  in  der  Person  Siegfrieds  von 
Oberkirch.  Die  BestaUung,^  welche  diesem  in  Kirkel  «n 
18.  April  1541  ttbeigeben  wurde,  enthält  Bestimmungen  Ober  den 
sittlichen  Lebenswandel,  Ober  Pflege  der  Einfachheit  und  Massig- 
keit, wie  Uber  Beaufsichtigung  des  Prinzen  und  seines  Gefolges. 
Insbesondere  wird  dem  Hofineister  ans  Herz  gelegt,  dafQr  zu 
sorgen,  dass  der  junge  Herr  am  erzbischOflichen  Hofe  mit  der 
katholischen  Lehre  nicht  in  zu  nahe  Berührung  komme.  Mit  seinem 
Kammerknecht  Luster  er  soll  der  Prinz  nur  lateinisch  reden;  auf 
das  Studium  soll  täglich  eine  Stunde  verwendet  und  besonders  das 
Lesen  und  Schreiben  tleissig  betrieben  werden.  Für  seineu  Dienst 
bekommt  der  Hutineister  40  fl.  jährlich  nebst  Verptlegung  für  zwei 
Pferde  und  einiges  andere. 

Nachdem  sich  Prinz  Wolfgang  auch  einlege  Zeit  am  Hofe 
des  Kurfürsten  Friedrich  11.  von  der  Pfalz  aut'u'^halten  und  das 
besondere  Zutrauen  dieses  Fürsten  erlangt  hatie.  trat  er  nach 
zurückgelegtem  18.  Lebensjahre  die  Regierung  seiner  Zweibrücken- 
Veldenzischen  Lande  an,  zu  denen  er  im  Jahre  1^7  durch  be- 
sondere Gnade  des  Kurfürsten  Otto  Heinrich  auch  die  sog. 
junge  Pfalz  oder  das  Herzogtum  Neuburg  erhielt.  Mit  dem  Tode 
des  Kurfürsten  Otto  Heinrich  1559  beginnt  die  Reihe  der 
selbstftndigen  Herzoge  von  Neuburg. 

Bald  nach  erlangter  Grossjfthrigkeit  heiratete  Pfalzgraf  Wolf- 
gang  die  Prinzessm  Anna,  eine  Tochter  des  Landgrafen  Philipp 
des  Grossmtttigen  von  Hessen,  die  ihm  IS  Kinder  gebar.'  Auf 
den  fMbesten  Unterricht  dieser  Kinder  Qbte  die  fh)mme  Mutter 
«inen  tiefgreifenden  Einfluss,  wie  wir  aus  einem  Eintrag  in  ein 
spftter  für  die  Prinzessin  Christine  zusammengeschriebenes  Reli- 
gionsbuch erkennen.^   Dieses  interessante  Buch  liefert  den  Beweis, 

1  Instr.  N.  11. 

*  Ber  Sitte  jener  Zeit  gemiss  wurde  jedem  Kind  gleich  nach  seiner 
Oebiirt  aa§  der  Stellung  der  Sterne  sein  nikflnftiges  Schicksal  Torana  be- 
rechnet.  Die  NatiTitätsconatellationen  fflr  sftmtliche  Kinder  des  Pfalzgrafen 
Wolfgang  sind  in  einem  Konvolttt  dea  k.  bajer.  allgemeinen  Reiehaardiivs, 

N.  20.').  Pfalz-Neuburger  Nachtriipe,  pp^ammeU. 

^  8chulhefte  N.  1.  —  .Jacob  Heilbrunner,  Hofprediger  in  Xeuburij.  sagt  in 
seiner  am  1.  Aug.  1591  grehaltenen  Oedenkrede  auf  die  Herzogin  Anna:  „I.  F.  (i. 
höchste  sorg  und  bemühung  ist  jederzeit  gewesen,  das  Dero  FQrslliche  liebe 
Kinder  lumd  Friwlein  nach  Oottea  willen  und  wolgelallen  inn  Bricamitoiu  imnd 
Bekanntana  seines  aeligmachenden  Worte,  guten  Kllnaten,  loblichen  Sitten  onnd 
FUffUichen  Tugenden  Chriatlich  unnd  wol  eraogen  «erden." 
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dass  in  der  pfalzgräfUcben  Familie  das  re1i;::iose  Leben  mit  allem 
Ernste  gepflegt  wurde  und  dass  sich  auch  die  einzelnen  Familien- 
mitglieder durch  Sammeln  geistlicher  Lieder«  Gebete,  Psalmen 
und  fh>mmer  Betrachtungen  von  Jugend  auf  thättg  an  diesen  ernsten 
Beschäftigungen  beteiligten. 

Ebendaselbst  ist  als  «Schulmeisterin*  der  Prinzessin  Ursula 
Zindlerin»  aus  deren  Buch  einiges  in  das  Buch  der  Prinzessin 
abgeschrieben  wurde,  genannt. 

Als  das  zweite  Kind  des  Pfalzgrafen.  Prinz  Philipp  Ludwig, 
das  siebente  Lebensjahr  erreicht  hatte,  wurde  auf  Empfelilun^  des 
Kanzlers  Sitzinger  ein  g^'tniitter  italienischer  Jude,  Immanuel 
Tremell  ius,^  der  sich  zur  Lehre  (^alvins  l)ekannte.  innrere  Zeit  am 
Oymna-sium  in  Strassbur«:  und  an  der  Universität  Camljridge  lehrte,  an 
den  Hof  des  Pfalzurafen  Wol fgang  i)eriift'i).  um  den  Unterricht  des 
Prinzen  zu  übernehmen.  Über  den  ßetrieb  und  die  Gegenstände 
dieses  L^nterrichts  belehrt  uns  sowohl  ein  ausführlicher  Brief  des 
Tremeliius  an  seinen  Freund  Konrad  Hubert,  Prediger  bei 
St.  Thomas  in  Strassburg,'^  als  auch  ein  im  k.  geh.  Staatsarchiv 
aufbewahrtes  Visitationsprotokoll  der  Fürstenschule  in  ZweibrUcken.^ 

In  dem  am  15.  Dez.  1557  geschriebenen  Brief  erwähnt 
Tremeliius  znnAchst,  dass  sein  Zögling,  Prinz  Philipp  Ludwig, 
als  er  vor  drei  Jahren  sein  Amt  antrat,  zur  Not  deutsch  lesen 
konnte,  wilhrend  er  jetzt  deutsch  und  lateinisch  gelftuiig,  griechisch 
erträglich  lese.  Ferner  habe  er  den  deutschen  Katechismus  und 
alle  Soimlagsevangelien  des  ganzen  Jahre.s  gelernt,  die  lateinische 
Grammatik  samt  der  Syntax  absolviert  und  könne  die  Disticha 
Catos  lateinisch  und  deutsch  auswendig  hersagen.  Wir  erfahren, 
dass  mit  dem  Prinzen  7  Schüler  unterrichtet  werden  und  dass  der 
Lehrer  ilirt'u  gegenseitigen  Wetteifer  durch  geeignete  Mittel  zu 
wecken  versteht.  Das  Leben  der  Schüler  ist  nach  einer  bestimmten 
Tages-  und  Stundenordnung  geregelt.  An  Festtagen  sind  die  Prinzen 
bei  ihren  Altem,  während  die  andern  Schüler  in  der  Schule  lesen 
oder  spielen.  Im  übrigen  haben  die  Prinzen  dieselbe  Tagesordnung 
wie  die  andern.  Im  Sommer  wird  um  6  Uhr,  im  Winter  um 

^  Wilhflni  Becker:  Immanuel  TremelHu.«*,  ein  Proselyteiileben  im  Zeit- 
alter der  Reformation,  Breslau  IftST.  zweit»-,  reränderte  Auflage  Leipzis:  1891. 
Vgl.  Karl  Menzel:  Wolfgaog  von  Zweibrücken,  Pfaizgraf  bei  iihein,  Müucliea 
1893,  Ö.  278  ff. 

*  Nachr.  N.  8a. 

•  Nftchr.  8b. 
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7  Uhr  auft^estauden.    Nachdem  mau  sich  angekleidet  hat.  wird  ge- 
mein^' hafilich  gebetet,  dann  gefrühstückt  und  hierauf  gearbeitet. 
Eiü  Kapitel  aus  dem  neuen  Testament  wird  vom  Lehrer  gelesen 
und  erklärt;  darauf  werden  die  lateinischen  Themata,  welche  die 
Schüler  am  Abend  vorher  vom  Lehrer  zum  Übersetzen  bekommen 
haben,  durchgenommen  und  eingehend  besprochen.   Sowohl  Vor. 
als  Nachmittags  liest  der  Lehrer  Abschnitte  aus  den  Briefen  Oiceros 
an  seine  Freunde  vor,  woran  sich  eme  Übersetzung  und  Erklilrung 
anschliesst.   Nach  einer  kurzen  Erholungspause,  wAhrend  welcher 
die  Schüler  spielen  dürfen,  wird  Melanehthons  lateinische  Über- 
setzung der  Sprüche  Salomons  vorgenommen.  An  Samstagen  tritt 
an  Stelle  des  Vorlesens  die  Erlernung  und  Verhörung  des  Kate- 
chismus und  die  Durchualime  des  für  den  nächsten  Sonntag  be- 
stimmten  Evangeliums. 

Der  Unterricht  erlitt  mancherlei  Störung  und  Untorbrechung, 
indem  sicli  der  pfalzgräfliche  Hol"  bald  in  Zweibrücken,  bald  iu 
Mei.senlieim.  i>ald  in  Amberg  befand  und  Tremellius  mit  seiner 
Öchule  überall  hin  folgen  musste. 

Im  Frühjahr  1558  beauftragte  Pfalzgraf  Wolf  gang  eine  au» 
geistlichen  und  weltlichen  Personen  zusammengesetzte  Kommission, 
deren  Seele  der  bekannte  Theologe  Dr.  Johann  Marbach  war. 
damit,  die  samtlichen  Zweibrückener  Schulen,  zu  denen  in  erster 
Linie  die  fürstliche  Hofschule  gehörte,  einer  eingehenden  Visitation 
zu  unterziehen.  Aus  dem  am  10.  Juli  IbbS  hierüber  abgefassten 
Protokoll  erfahren  wir,  dass  inzwischen  auch  der  um  drei  Jahre 
jüngere  Prinz  Johann  am  Unterricht  teilgenommen  hatte  und  das» 
beide  Prinzen  mit  je  4  zugeordneten  Edelknaben  in  zwei  Ab- 
teilungen unterrichtet  wurden.  Tremellius  hat  einen  Gehilfen 
namens  Sixt  eriialten.  Die  beiden  Lehrer,  Über  das  Verhalten 
und  den  Fleiss  ihrer  Schüler  befragt,  geben  ihrer  vollen  Zufrieden- 
heit Ausdruck.  Prinz  Philipp  Ludwig  wird  zuerst  aus  Ciceros 
Briefen  geprüft  und  legt  dabei  Proben  seiner  Kenntnisse  im 
Deklinieren  und  Konjugieren  ab;  dann  werden  einige  Sprüche  Catos 
verhört  und  ausgelegt:  hierauf  muss  der  Prinz  im  griechisclien  und 
deutschen  Testament  lesen;  auch  die  Schrift  des  Prinzen  wird  als 
befriedigend  befunden:  zuletzt  wird  Luthers  kleiner  Katechismus 
verhört.  Prinz  Johann  wird  nur  in  den  Anfangsgründen  der 
lateinischen  Grammatik  nach  Donat  geprüft  und  besteht  seine 
Prüfung  in  seiner  Abteilung  als  der  beste,  wie  sein  Bruder  unt^r 
den  Schülern  der  ersten  Klasse  sich  auszeichnet.  Nachdem  die 
Prfifüng  zur  Zufriedenheit  der  Visitatoren  ausgefoUen  war,  werden 
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die  beiden  Lohrer  belobt  und  zur  weiteren  Fortsetzung  ihrer  er- 
apriesslichon  ThAtijrkeit  auf<^efordert. 

Aber  trotzdem  nahm  die  Thati*rl<oit  des  Trcmellius  als 
Prinzenlehrers  ein  rasches  Ende;  dena  schon  am  1.  Au<*.  desselben 
Jahres  wnrdf  ihm  die  Leitung  der  neuerrichteten  Gelehrtonschule 
ZQ  Hombach  Ubertragen.  An  seine  Stelle  trat  KoDiad  Marius 
aus  Winkel  als  »fürstlicher  Lehr-  und  Zuchtmeister*,  dessen  Be- 
stallung^ uns  in  einem  Eopialbuch  des  k.  BeichsarchiTS  erhalten 
ist.  In  dieser  Bestallung  wird  ihm  die  religiöse  und  sittliche  Er- 
xifliiang  der  beiden  Prinzen  ttbertragen  und  besonders  auf  die  Ge- 
viSfanung  an  Mftssigkeit  im  Essen  und  Trinken  auHmerksam  gemacht 
Keben  dem  Gebet  sollen  die  jungen  Herrn  zum  Anhören  der 
Predigten  angehalten  und  Uber  den  Inhalt  derselben  ausgefragt 
werden.  Sie  sowohl  als  die  ihnen  zugeordneten  Jungen  sollen  den 
J\a;»M  iiisinus  tlcissig  lorneu  und  hersagen.  Wvim  sie  im  Lateinischen 
etwas  weiter  fortgeschritten  sind,  sollen  sie  mit  ihrem  Präceptor 
lind  ihren  Edelknaben  lateini.sch  reden.  Auch  die  Erlernung  der 
Iraüzösischon  Sprache  wird  vorgeschriel)en.  Für  Sitte  und  Anstand 
mr\  besondere  Vorschriften  gegeben  und  der  Präceptor  hat  neben 
(itm  Kammordienor  strongo  Aufsicht  hierüber  zu  halten.  WUrfel- 
uiid  Kartenspiel  sind  verboten,  aber  Schach-  und  Brettspiel  erlaubt. 
Zur  körperlichen  Übung  ist  Laufen,  Springen  und  Barrenspiel 
empfohlen.  Fttr  seinen  Dienst  erhalt  Marius  100  IL  j&brlich  nebst 
einem  Sommerkleid  und  die  Kost  bei  Hof. 

Aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  Marius  als  Calvinist  beim 
Pfalzgrafen  Wolf  gang,  der  sich  inmier  entschiedener  der  Luthe- 
riacben  Konfession  anschloss,  verklagt  und  seines  Amtes  entsetzt 
wurde.*   Er  wurde,  wie  sein  Vorgänger  Tremellius,  vom  Pfalz- 

j,Tafen  höchst  ungnädig  behandelt,  des  Landes  verwiesen  und  schliess- 
lich vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  in  Dienst  genommen. 

Nun  wurde  die  Instruktion,  welche  Marius  erlialten  hatte, 
einer  Revision  unterzogen  und  fttr  einen  Anhänger  der  Lutherischen 
Beligion  umgestaltet,'  indem  vor  allem  vorgeschrieben  wurde,  dass 
der  neue  Zucht-  und  Lehrmeister  den  Beligionsunterricht  »in  der 
wiliien  christlichen  und  allein  selig  machenden  Beligion  unserer 


^  hutr.  N.  la. 

'  Das  NShere  hierQber  ist  bei  Karl  Menzel:  Wolfgangf  Ton  Zweibrflcken, 

b.278  ff.  mit;:oH'ilt. 

*  Instr.  N.  12  unier  dem  Text. 
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(d.  h.  der  ZveibrOekeDer)  Kircbenordnung^  gemäfe*  erteilen  soll 

Zu  den  bisherigen  Übungen  kommt  noch  das  Fechten  hinzu.  Auch 
ist  davon  die  Rede,  dass  die  Priiizeu  demnächst  mit  einem  Hof- 
meister versehen  werden  sollen.^ 

Zu  Anfang  des  Jahres  1561  erhielt  der  vierzehnjährige  Erbprinz 
Philipp  Ludwig  zum  Hofmeister  Adam  von  Galen  aus  Moch- 
hausen  und  zum  Zucht-  und  Lehrmeister  M.  Peter  Agricola.  der 
seine  Studien  in  Wittenberg  unter  ^lelanchtlion  gemacht  hatte  und 
acht  Jahre  lang  Lehrer  des  Prinzen  Heinrich  von  Liegnitz  ge- 
wesen war.   Zur  Herstellung  der  Instruktion  itir  den  ersteron  be- 
nutzte man  eine  im   vorhergegangenen  Jahre  vom  Pfalzgrafen 
Wolfgang  als  Vormund  des  Prinzen  Georg  Johann,  des  Sohnes 
des  Pfal^rafen  Ruprecht,  dem  Hofmeister  Georg  von  Lauben- 
berg  gegebene  Instruktion.'  Diese  enth&lt  zuerst  die  Bestimmung, 
dass  der  Prinz  ,in  der  wahren  christlichen  und  allein  selig 
machenden  Religion  Augsburgischer  Konfession''  erzogen  und  von 
allen  »Sekten,  Opinionen  und  IrrtOmem*  femgehalten  werden  soU. 
Darauf  folgen  Anordnungen  Uber  gottesfttrchtigen  Lebenswandel, 
christliche  Zucht  und  Ehrbarkeit.    Neben  fleissigem  Lesen  des 
alten  und  neuen  Testaments  und  anhaltendem  Kirchenbesuch  wird 
das  Studium  der  loci  communes  theologici  Philipp  Melauchthons 
empfohlen  und  zugleicli  augeordnet,  dass  bei  dieser  Beschäftigung 
auch  die  lateinische  Sprache  geübt  werde.     Ferner  soll  der  Prinz 
^mit  den  glaubwürdigsten  Historien  der  vornehmsten  Monarchien 
und    Königreiche**   bekannt   gemacht    und    zu    diesem  Zwecke 
das   Chronicon   Melanchthons    benutzt    werden.     Damit  er  die 
lateinische  und  französische  Sprache  nicht  vergesse,  soU.  er  mit 
seinen  Dienern  und  denjenigen  Personen,  die  dieser  Sprachen 
kundig  sind,  sich  fleissig  darin  üben,  daneben  aber  auch  die  Pflege 
der  deutschen  Sprache  nicht  vernachlässigen  und  sich  besonders 
einer  »guten,  lauteren.  Terstftndlichen**  Aussprache  beHeissigen. 
Femer  ist  auf  den  boTorstehenden  Besuch  fremder  Höfe  RQckslcht 

*  Pfnlzsrnif  Wolfgantr,  dessen  vrirzrifrlichste  Fütsorire  auf  di»'  Reform 
der  Kirchen  und  Scliuleu  seines  Landes  ^,'t  iichtet  war,  liatte  am  1.  Juni  lüöT 
für  Zweilnrackeii  »ine  eigene  Kirchenordnimg  festgesetzt 

2  Eine  Anzahl  Briefe,  welche  Philipp  Ludwig  an  seine  Mntter,  PfiUi- 
grSfin  Anna,  schrieb,  ist  in  den  Neubuiger  Akten  des  k.  geh.  HausaichiTs 
aufbewahrt.  Der  erste  derselben  ist  ein  gereimter  Neigahrsgmss  Tom 
Jahre  1560.  Auch  die  Briefe,  welche  die  Mutter  an  den  Solui  richtete,  ednd 
daselbst  zu  finden. 

'  lüstr.  N.  13, 
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genommen  und  alles  angeordnet,  va8  die  Pflege  des  KOipers,  die 
2entreuungen  und  Spiele,  sowie  das  sittliche  Betragen  des  jungen 
Herrn  betriflft  Dem  Hoftnelster  wird  die  Oberaufneht  Uber  das 

gesamte  dienende  Personal  des  Prinzen  anrertraut  und  befohlen, 
<lass  er  in  jedtr  Hinsicht  auf  Zucht  und  Oidnung  sehen  soll.  Für 
diese  seine  Dienste  bekomint  er  jährlich  bO  tl.  an  Geld,  zwei  Hof- 
kleider für  sich  und  seinen  Kneclit,  die  Verpflegung  bei  Hof  und 
alles,  was  zum  Unterhalt  zweier  Pferde  nötif?  ist. 

Indem  man  diese  Instruktion  als  Grundlage  für  die  neu  her- 
rustellende  des  Adam  von  Galen  benutzte  und  durch  .Streichungen 
und  Zusätze  die  für  notwendig  erachteten  Ändeimngen  vornahm, 
entstand  eine  Urkunde,  die  für  lange  Zeit  die  Gnmdlage  und  das 
Vorbild  lUr  alle  Instruktionen  der  ZweibrUckener  Hofmeister  und 
fioflehrer  wurde. ^    Einer  der  Zusätze  in  der  neuen  Instruktion 
bezieht  sich  auf  die  Lehre  vom  heiligen  Abendmahl«  wobei  b^ 
sonders  auf  die  Lutherische  Auslegung  derselben  hingewiesen  ist; 
ein  anderer  ninunt  Rücksicht  auf  die  Lektüre  von  Auslegungen  der 
heiligen  Schrift  und  verweist  auch  hier  auf  Luthers  Schriften,  .die 
aadi  sonst  lu  Übung  und  Fassung  der  deutschen  Sprache  und 
Tielen  andern  notwendigen  Stachen  dienen  und  Anleitung  geben 
mOgen";  ein  dritter  Zusatz  behandelt  das  Verhiltnis  des  Lutheraners 
gegenüber  den  ^  papistischen*  Lehren  und  Priestern,  wenn  man  in 
fremden  Landen  mit  solchen  in  Berührung  komme.     Die  Not- 
wendifjkeit  der  Ausbildung  im  deutschen  StU,  namentlich  die  Übung 
im  Schreiben  und  Konzipieren,  wird  mit  mehr  Nachdruck  hervor- 
gehoben, als  es  in  Laubenbergs  Bestallung  gesciiehen  war.  Ferner 
wird  der  Hofmeister  an*i;e wiesen,  den  Prinzen,  wenn  er  „Gelegen- 
heit bekiane,  sich  in  pnncipüs  juris  etwas  zu  üben",  hierin  neben 
dem  Präceptor  hilfreich  zur  Hand  zu  gehen.    Einer  der  Zusätze 
bebt  Wahrheit,  Aufrichtigkeit  und  Beständigkeit  in  allem  Handeln 
als  die  Zierde  aller  Tugenden  hervor  und  erwähnt^  dass  •vor- 
nehmlich die  deutschen  Fürsten  von  Alters  deswegen  vor  andern 
Kationen  hoch  gerülunt  und  gepriesen*  wurden;  ein  anderer  beklagt» 
dass  »leider  das  abennftfeige  Fressen  und  Saufen  in  deutscher 
l^ation  und  auch  an  etlichen  Höfen  vielfältig  eingerissen*  sei«  und 
•ermahnt  den  Hofineister.  den  jungen  Herrn  an  Hftssigung  und  £nt- 
hfltsamkeit  zu  gewöhnen.  Bei  ErfüUung  aller  dieser  Pflichten  soU 

'  Das  Exemplar  der  so  vereinigteu  beiden  rrkunden  ist  im  k.  Kreisarcliiv 
Von  Oberbaveru  aufbewalirt.  Die  AbweichuiiLrt  n  viui  Laubeabergs  Bestallung 
linden  sich  bei  Inätr.      13  unter  dem  Texte  milgetcilt. 

F* 
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dev  Hoftneister  Tom  Prftceptor  eifing  untenttttzt  veiden  und  beide 
in  gegenseitigem  EinventfindniB  mit  einander  handeln  und  stet» 
nup  das  Wohl  des  Prinzen  im  Auge  haben.^ 

Von  Agricolas  Bestallung,  welche  ihm  am  80.  April  1561 
flbergeben  vorden  war,  ist  uns  nur  die  Umgestaltung  erhalten,  die 
einige  Zeit  später  vorgenommen  wurde,  als  der  Prinz  au  den 
kaiserlichen  Iluf  geschickt  werden  sollte  ^  Sie  betont  ebenfalls  die 
Notwendigkeit,  den  Prinzen  in  die  Rechtsgrundsatze  einzuführen 
und  ihn  mit  den  FundamentalsRtzen  dos  römischen  Rechts  bekannt 
zu  machen,  verweist  aber  im  übrigeu  auf  des  Hofmeisters  In- 
struktion. 

Am  Hofe  des  Kaisers  Maximilian  IL,  wohin. ihn  sein  Hof- 
meister und  Präceptor  begleitete,  schloss  Prinz  Philipp  Ludwig 
die  Vorbildung  für  seinen  fürstlichen  Beruf  ab.^  Als  dann  der 
Kaiser  im  Jahre  1566  gegen  den  Sultan  Soliroan  zu  Felde 
begleitete  der  neunzehnjährige  Prinz  seinen  Vater  Wolfgang,  der 
sich  dem  Unternehmen  anschloss,  und  selbst  der  Prftceptor  Iblgte 
dem  Prinzen  auf  diesem  Feldzug> 

Philipp  Ludwigs  Bruder  Johann  war  mit  ihm  Yon  den- 
selben Lehrern,  wie  HoQtrediger  Bartholomftus  Pitiscus  in  seiner 
1604  auf  ihn  gehaltenen  Gedenkrede  sagt,  .sehr  sorgflLltig  auf- 

*  Wie  wir  aus  eiueru  im  grossh.  badiflchen  General-Laiidt  >nrc!iiv  auf- 
bewahrten Hruchstiuk  einer  BePtallun^'  erj^eben,  war  ailch  Wolf  P eikhofer 
von  Hühenbucbbnch  eine  Zeit  lang  Uoäueiäter  des  Prinzen  Philipp  Ludwig. 

2  Instr.  N.  U. 

"  Georg  Clemin ins,  Rektor  der  Scbule  in  Lauiiigen,  s»agl  in  seiner  nach 
dem  Tode  des  Pfalzgrafen  Philipp  LuÜNvig  im  Jahre  1614  gednicktea  Ge- 
denkrede, dass  der  Prinz  damals  an  den  kaiserlichen  Hof  geschickt  wurde,  «noa 
tantum  ut  eius  Caesareae  maiestati  humülime  inserriret^  sed  etiam  ut  sibi 
aliquam  cum  illamm  rerum  politicarum  tum  n  1  t  uixime  earum,  quae  tum  in 
sola  ger^MUitur,  co^nitionem  et  nsom,  qui  omnium  nni;L:istronim  praecepta 
superat,  oompazaret  et  assidua  cum  consiliaius  consuetudine  magis  magisqne 
augeret/ 

*  ^Et  .sie  uterqne,  beis.st  e.s  bei  ( 'kiuiiiiiis  a.  n.  O.,  discipulus  et  praeceptor, 
belli  fortuuam  et  aleam  degiistavit."  lu  einem  Kouvolut  des  k.  bayer.  allg. 
Reichsarchivs,  Pfals-Neuburger  Nachtrftge  N.  200,  befindet  sich  ein  „Ver- 
zeichnifb  der  Nachtlager  auf  der  Beifs  in  und  aufser  Lands  Ungarn  bifs  wieder 
gen  Neuburg^  (17.  Aug.  bis  6.  Not.  1666).  Ebendort  lesen  wir  die  Nachricht, 
(la.ss  der  Prinz  i\vn  Tnrk<  iikrieg  mit  3(J0  Pferden  mitgemacbt  bat  (Vita  Pbilippi 
Ludwigi).  In  der  nacli  dem  Tode  des  Pfal/'ijrafen  Pbilipp  Lndwi<jr  s:ebalt<'nen 
Leicbenrerlp  sa^rl  lJofprediL'»*r  Jaccv!)  Ht  illnunni  r:  „Nach  irftiachtcm  Kriej^szu:^ 
sind  I.  F.  (i.  neben  D^  ro  jjewohnlicheu  Excicilijö  zu  Kegierungs-  und  Cantziey- 
sacUeu  gezogen  worden." 


.  ij  .  ^  lv  Googl 
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«nogen  und  sonderlich  sum  Wort  Gottes,  Item  zu  fremden  Spreeben 
and  aUerley  KQnsten  mit  allem  fleife  angehalten  worden". 

Der  gelehrte  ZweibrQckMier  Superintendent  Pantaleon  Can- 
didus sagt  in  seiner  nach  dem  Tode  dieses  Fürsten  1G05  Ter- 
iiusten  poetischen  Lebensbeschreibong  desselben: 

»Quicquid  in  historiis  et  prisci  temporis  actis, 

Codicibiis  magnis,  iusti  praviqiie  refertur. 

lliiic  oinne  exactuin  00*1^0 oscebatur  ad  unguem. 

Qüifl  i'ctVram.  quantos  insumscrit  ille  laborea, 

l'iiina  Palatinae  quando  incunabiila  «:(;ntis, 

Piuribus  e  libris  luagnaque  iüdagiüe  rerum 

Sumtibus  haud  quaquam  exiguis  nec  tempore  panro 

Produzit  daram  in  lucem  proavosque  horumque  parentes"  etc. 
Und  dann: 

»Quae  puero  celebres  instillsTere  magistri. 
Numinis  aetemi  in  primis  cultum  indidit  illi 
Optimus  Inmianuel  Tremellius*  etc. 
«Martinus  quoque  Keplems  praeceptor  eundem 
Franciacos  proferre  sonos  vocesque  docebat 
At  logicas  üli  Petras  dein  tradidit  artes 
Agricola.  ingenü  et  doctrinae  nomine  elarus.* 

Seine  Vorliebe  für  hiötori.sch-geiiealogiscbe  Studien  wird  sowohl 
iiier  als  auch  anderwärts  gepriesen.* 

Der  berül)!Tite  Strassburger  Piddor  Juhaiin  Slunii,  der  viel- 
fach einen  reiorniatorischen  Eintluss  auf  das  süddeutsche  Schul- 
wesen ausübte  und  auch  bei  der  Organisation  der  von  PM^graf 
Wolf  gang  in  Hombach  und  Lauingen  gegründeten  Gymnasien 
beteiligt  war,  übei-zeugte  sich  bei  Gelegenheit  eines  Aufenthaltes  in 
Keuburg  Ton  den  Fortschritten  der  Prinsen  in  den  verscliiedenen 
Wissenschaften,  worttber  er  sich  in  der  Vorrede  zu  seiner  im  Jalire 
1564  über  die  Stiftung  der  Lauingischen  Schule  herausgegebenen 
Schrift  ausführlich  in  anerkennendsten  Worten  ausspricht.' 

>  Dam  P«rei  Bist  BaT.-Fd.  t  Y  s.  II  pag.  201.  Hftntle:  Graealogie 
&  166.  TgL  cod.  lat.  Mon.  1266  und  1267. 

*  Ab  die  PrinEen  Philipp  Ludwig  uod  Johann  sich  wendend,  tchreibt 
Stann^  Menee  Deccmbri  cum  Neobar^i  in  Huinriu  vssem  et  nobis  indastriam 
voftram  et  Praeceptoris  vestri  Petri  Airricolae  fulem  atque  diligentiani  pro- 
barptis,  niirabar  tot  de  rebus  vo?  et  tum  v;nii?  re'pondere  posse  inenioriter 
iilque  in  tantn  nobiliuni  ar  Dfctoniin  li<niüniiin  toruiui  ai«|ue  cotisessu.  Nain 
et  Graiumatica  praecepta  Latinonim  atque  Ciraecorum  una  cum  exempiis 
singtUorum  terebatis:  Latioonun  nullum  seusi  vobis  proponi  potuisse  scriptum, 
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Im  Jahre  1566  widmete  Pantaleon  Candidus  den  fünf  Söhnen 
l^aUjcrafen  Wolfgang  seine  poetische  Bearbeitung  des  Luthe- 
ridi'lh^u  Katechismus:  Gatechesls  doctrinae  christianae  carmine 
r\'Udua.^  Als  er  im  Jahre  1588  ein  erklärendes  Werk  hierzu  unter 
4tHit  Titel:  FSa  et  neeenana  dedaraiio  herausgab,  schrieb  Pfalz- 
i^vdi  Johann  selbst  die  Vorrede  in  lateinischer  Sprache.  »Obgleich 
It'tviere  fiist  10  Seiten  einnimmt,  schrieb  sie  der  Herzog  dennoch, 
jremeldet  wird,  in  6  Standen/^ 

Als  Pfalzgraf  Wolfgaiig  auf  einem  Feldzug,  den  er,  um  den 

U.iv'onotten  beizustehen,  unternommen  hatte,  im  Jahre  1569  starb, 
hatten  von  seinen  fünf  Söhnen  nur  zwei  das  Alter  der  (Jrossjähri*;- 
keit  erreicht,  von  den  übrigen  war  einer,  Otto  Heinrich,  13.  der 
andere,  Friedrich,  12,  und  der  Jüngste,  Karl,  erst  9  Jahre  alt. 

quod   nnn  ad  verbum   mterpretaremiiii.    De   religione   üliusque  principiis 

n-spondobatis  ita.  ut  nesnrem,  memoria  v«'slr!i  ninffip  an  pictas  ipsia  atque 
rrlijtrii)  admiraiula  esset.  Histnriaiii  teinjutnini  vt  uutiquitatis  meniorinm  indt»  a 
iiiuiidi  exordio  iisque  ad  uostram  aetateni  et  ad  ixistreimim  Caesai'em  revocab..tiji 
beue  usque  udeo,  ut  uuUu  in  lucu  veslra  haereret  memoria,  (^uid  de  Dialecticis 
et  BhetoricHS  regulis  atque  exemplis  dicam?  In  qoibtis  nuUum  wnsi  «  Tobis 
necessurium  pneteriri.  Quid  de  Arithmetica?  De  qua  respondelwtis  horis  pro- 
meridianis.  Quid  die  inaequente?  Quod  vobia  Gennanico  Teatitu  propoaitum 
fuit,  id  Romaua  veste  subito  omatum  atque  togatum  roddidistis.  Quid  de  aer^ 
mone  Gallico?  Et  leL'ebatis  et  interpretatiaiiiini  et  st  ribt-bati«;  subito.  Miral)nr 
tunc,  quid  rausae  esset,  fratn-s  duos  adolesrciites.  Hniari.H'  r)uces,  apud  ])atn'm. 
apud  niatreiii,  qnoruni  rharitas  uuilta  seleal  iniliilLn  rc  lilu-ris.  in  t;ili  et  t;iii!a 
aula,  iu  equorum  kinuitu,  cauum  venatu,  armoruni  strepitu,  etiam  iu  an  ua 
gladiatornm,  aimul  omnia  facere  posse:  equitare,  venari,  cuui  gladiatore  con- 
tendere  et  ne  quidem  gladiatori  cedere,  et  tamen  tot  tantaaque  rea  in  literarum 
curriculo  ease  asaecntoa.  Haec  cogitana  cum  rea  aliaa  animadTertebam  in  vobis 
esse,  quae  naturae  vestrae  atque  in^^enii  sunt  et  quariim  pius  ad  doctoria  Testri 
AK'ricolae  pertinebat  fidem  atque  officium,  tum  imprimis  patris  curam  atquv 
solieitudinem  iu  yobis  educandia,  cui  ego  primae  tribuo  in  hiace  nostria  pro- 
gressibus." 

*  Friedrich  Butters:  Pantaleon  Candidus,  ein  Lebensbild  aus  dem  zweiten 
Menschenalter  der  Reformationszeit  in  Deutschland,  Zweibriickcn  18U5,  S.  13; 
«Dio  Zweibrückener  Gymnaaialbibliotliek  besitzt  davon  daa  Exemplar  dea  Prinseu 
Priedricbf  der  im  Jahre  16G7,  alao  im  sehnten  Jahre  aeinea  Alters,  mit  sehr 

deutlicher  und  fester  Schrift  seinen  Namen  darin  eingeschrieben  und  einen 
Waiilspnich  daran  gefDgt,  nftmlich:  Justitia  stabilitur  tbronus.    Das  BachleiB^ 

ein  klein  Oktav,  ist  nirbls  weniger  als  für-tlich  einL:<'bnndt'ii.  Die  bolzemen 
Deekel  sind  mit  schwarzer  Leinwand  ül)erzoi.'fii,  mit"  welcher  sthr  spärliche 
golden»'  \  t  rziernniren  anirebracht  sind."  Von  anderen,  denselben  Prinzen  ge- 
vridmeten  Schriften  desselben  Verfassers  ist  ebendaselbst  S.  19  die  Rede. 

>  Ludwig  Uolitor:  VoUstftndige  Geachichte  der  ehemala  pfalt-bayerischett 
Besidensstadt  Zweibracken,  8. 261. 
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Im  Vorgefühl  seines  Todes  hatte  der  Pfalzgraf,  bevor  er  den  Feld- 
zug antrat,  am  18.  Aiij^.  1568  ein  Testament  veifasst,  welches 
sowohl  Verfügungen  über  die  Teilung  seiner  Länder  als  auch  An- 
ordnungen für  dss  Wohl  seiner  noch  unmündigen  Kinder  enthält^ 
Seinem  erstgeborenen  Sohne  Philipp  Ludwig  fiel  der  Hauptteü 
der  Tftterlichen  Lande,  das  Herzogtum  Neuburg,  zu;  ihm  wurde  die 
Vollendung  der  Erziehung  und  die  Sorge  für  den  Unterhalt  seiner 
Brfider  Otto  Heinrich  und  Friedrich  aufgetragen.  Pfal^;raf 
Johann  Oberaabm  mit  dem  FQrstentum  Zweibrfleken  die  Ver- 
pflichtung, für  seinen  jüugsten  Bruder  Karl  bis  zu  dessen  Gross- 
jahrigkeit  zu  sorgen.  Auch  werden  Anordnungen  Über  den  Hofhalt 
sowie  über  die  Kosten  späterer  Reisen  der  Prinzen  zum  Zweck 
des  Aultuthait^s  au  fremdeu  llülou.  eudlich  über  die  N  ersorguug 
und  Aussteuer  der  Tochter  des  Ptalzgrafen  getrofTen.  Ausserdem 
hinieriiess  Pfalz^raf  Wolfgang  seinen  Söhnen  besondere  väterliche 
Erraahnun*;eu.  in  denen  er  ihnen  eingehende  Lehren  besonders  über 
das  religiöse  Leben  und  über  die  zukünftige  F'iihrung  des  welt- 
lichen Regimentes  giebt.-  in  einem  der  Abschnitte  dieser  väter- 
lichen Ermahnungen  werden  die  Herren  aufgefordert,  ihre  Mutter 
zu  ehren,  zu  lieben,  ihr  gebührenden  Gehorsam  zu  erzeigen  und 
ihr  mit  Rat  und  That  beizustehen.  Ein  anderer  Abschnitt  lautet: 
.Zum  vierten  wollet  den  euch  von  unfs  nach  unserm  tödtlichen 
abschied  von  diser  Weltt  geordneten  Vormündern  alle  gepührliche 
ehr  und  gehorsamb  laisten.  Nicht  weniger,  aUb  wann  wir  euch  noch 
Selbsten  Toistftehnden.*  Der  nächste  Abschnitt  heiast:  «Zum 
fünfften  wollet  dem  euch  Ton  unfs  geordnetem  praeceptori  alle  ge- 
pührliche ehr  und  gehorsamb  laisten;  dann  wir  unfs  genslich  ver- 
sehen,  er  werde  euch  in  aller  Qottesforcht,  guten  khünsten,  Tugen- 
den und  Sprachen  unterweysen,  darinnen  Ihr  euch  auch  fleissig 
üben  seit,  qucniam  virtus  nobilitat  et  non  opes  etc.  Wie  dann 
mancher  gelerter  und  weyser  (doch  aiu  gut  armer  Mann)  herfür 

*  Unter  den  Testamentsseugen  befindet  sich  auch  Adam  Ton  Qalen  als 
Hofineiater  des  Prinzen  Philipp  Lodwig,  und  Agricola  als  Prtoeptor  der 
beiden  ältesten  SClrne  des  Pfalzgraftm  Wolfgang. 

*  Dieses  -wichtige  Aktenstück  ist  im  k.  geh.  HauHarchir,  Akt  4030,  in 
mehreren  Exemplaren  erhalten,  deren  eines  (Iherschriehen  ist:  _Ti)-trnrf ion  und 
vätUTÜche  EriniuTuni.'^en  In  ()rip:inuli,  welche  I'falzgrat'  WoHlmiii;  meinen  Herrn 
Höhnen  Philipp  Ludwig.  Johann  und  Carl  hinterlassen  hui.  15()1).*'  Einer 
Abschrift  dieser  Instruktiuu  iät  ein  kurzer  Auszug  aus  derselben  beigegeben. 
Teilweise  gedruckt  findet  sieh  das  AktonstOck  bei  Nathaaael  von  Schlichtogroll: 
Henog  Wolfgang  Ton  Zweibrficken  und  Neuburg,  Manchen  1860,  S.  120  ff.  und 
bei  Karl  Mensel:  Wolfgang  von  Zweibrfleken,  MOncben  1893,  S.  682  ff. 
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gezogen  wuidt  und  zue  grossen  Würden  und  Ehren  khümbt,  da- 
gegen aiu  reycher  und  dabey  ungelerter  Iiiuder  der  Thür  stehn 
muess,  Weh  her.  er  seineu  reyclithurnb  verleuhret,  erst  gar  un- 
werth  ist;  Aber  die  khünste  uud  Sj)rachen  durch  alle  Land»^ 
leuchtiglich  zuetragen.  Zued«^m  difs  rdrnehniblicli  zue  litMlenkhen. 
ye  holiers  Standes  ainer  ist  und  ye  mehr  Leutthe  er  zue  regiren 
hat,  desto  mehr  Uime  gepühre,  auch  Mine  Hohe  notturfft  erfordere, 
mehr  zuewißsen,  damit  er  denen,  so  Ihme  zueregiren  bevohlen,  mit 
guten  Exempeln  ikhöime  fürstehen,  auch  sich  Avohl  regiren  und  nit 
allwegen  einem  andern  dOrffe  nacbgebn  und  eein  fundament  uff 
Ihne  setzen.*  Die  folgenden  Lehren  enthalten  aasfilhrliche  Vor- 
schriften aber  zukOnftige  Behandlung  der  UnterChanen,  Besetzung 
der  Ämter  und  andere  Begentenpflichten.  In  einem  der  Scbluas- 
Sätze  werden  die  Prinzen  ermahnt,  sich  gegen  ihren  Vetter  »Henogm 
Qeoig  Hannsen*  und  ihre  andern  BlutsTerwandten  friedlich  u&d 
freundlich  zu  boiehmen  und  selbst  unter  einander  einträchtig  zu 
leben.1 


Bevor  wir  in  der  Geschichte  der  Söhne  und  Nnclik  unnien  des 
Pl'alzgrafeii  Wolfgang  fortfalireii.  keliren  wir  zurü(  k  zur  Veidenzi- 
schen  Seitenlinie  des  j)talziseheu  Hauses,  welche  mit  Ruprecht, 
dem  dritten  Sohne  des  Pfalzgraten  Alexander,  iliren  Anfang 
nimmt.  Da  Georg  Jobann.  der  Sohn  des  Pfalzgrafen  Ruprecht, 
beim  Tode  seines  Vaters  w  enig  nieiir  als  ein  Jahr  alt  war,  so  fUlirte 
zuerst  seine  Mutter,  dann,  als  diese  sich  autis  neue  vorheiratete, 
sein  Vetter  Wolfgang  die  Vomundschaft,  dem  Ludwig  tou 
Eschenau,  damals  Amtmann  von  Bergzabern  und  Zwelbrücken- 
scher  Hoftneister,  und  Job  Weidenkopf  von  Ockenheim  als 
Kuratoren  btigegeben  waren.^  Georg  Johann  wurde  mit  seiner 
Schwester  Anna  am  Hofe  des  Eurfürsten  Friedrich  II.  in  Heidel- 
berg erzogen  und  in  seinem  fttnfzebnten  Lebensjahre  an  der  dortigen 
UniveisitSt  immatrikuliert.  Mit  ihm  bezog  „Joannes  Barrensis, 
pedagoguä  iunioris  ducis  Georgij  Joannis,  comitls  palatini  in  Veldenz, 

*  Almliche  viiterlichc  Erniabnun;;»'!!,  dir  >ich  dem  Wortlaute  nach  teil- 
weise au  dir  orstereii  aulehueu,  schrieb  Pfalzgraf  WulfKaugs  Hohn  und  Nach- 
folger Philipp  Ludwig  40  Jahre  spftter  fttr  seine  Sohne.  Auch  diese  sind 
im  k.  geh.  Hausarchiy  nebst  seinen  flbrigen  testamentarischen  VerlÜgungea 
erhalten. 

-  Thor  seinen  Hofineister  Ton  Laubenberg  und  dessen  Instruktion  siehe 
S.  LXXXII  sq. 
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principis  doctissirai*  ^  die  Univorsitat.  Am  20.  Dez.  1557  wurde 
Pfalzgraf  Georg  Johann  zum  Rektor  der  Hochschule  ernannt.  Er 
war  der  erste  Pfalzgraf,  der  dieses  Ehrenamt  bekleidete.  Am 
9.  Januar  des  folgenden  Jahres  hielt  er  seine  feierliche  Antritts- 
radd  »in  sehola  Artistarum*,  worio  er  die  akademische  Jugend  su 
einer  ehrbaren,  ansttndigen  Lebenaweiae  aufforderte.  Als  er  am 
27.  Deiember  sein  Amt  niederlegte,  hielt  er  abermals  eine  lateinisehe 
Bede  ,de  acholae  Heidelbeigensis  instanratione',  die  er  dem  Kur- 
ffirsten  Otto  Heinrich  au  Ehren  drucken  Hess.*  Hofprediger 
Heinrich  Vogel  sagt  in  seiner  auf  den  Pfalxgrafen  Georg  Johann 
gehaltenen  Oed&chtDisrede:  »Und  haben  jre  F.  G.,  als  die  ron 
üatur  ganz  f&hig  und  sinnreich,  in  Lateinischer  und  FransOsischer 
Sprach,  auch  in  freyen  Künsten  und  Philosophy  sehr  wohl  studiert 
und  zugenoiiiinen,  wie  sie  aucli  defswe^en  weit  und  breit  l»eiühmt 
gewesen."  Der  Pfalzgraf  fülirte  ein  überaus  bewegtes  Leben  und 
machte  in  der  Folgezeit  viel  von  sich  reden,  da  er  sich  in  «alle 
Händel  deutscher  und  auswärtiger  Fürsten  mischte  und  sich  litte- 
rarisch  mit  allerlei  Projekten  bofasste,  die  sich  auf  fast  alle 
Gebiete  des  öffentlichen  Lebens  ei*streekten.  .Hegabt,  insbesondere 
mit  einer  sehr  lebhaften  Einbildungskraft  ausgestattet,  erfüllt  von 
dem  Trieb,  sich  durch  nützliche  Thätigkeit  hervoi-zuthua  und  eine 
Aber  seine  Machtverhältnisse  sich  hoch  erhebende  EoUe  zu  spielen, 
trat  er,  noch  mindeij&hrig,  grosse  Kelsen  an  und  suchte  auf  den- 
selben nicht  nux  seine  Kenntnisse  und  seinen  Gesichtskreis  zu  er- 
weitem,  sondern  auch  mit  den  grossen  HOfen  Beziehungen  anzu- 
knüpfen, Ton  denen  er  glaubte,  dass  sie  ihm  bei  der  EiiUllung 
seiner  hochstrebenden  Wünsche  und  PlAne  forderlich  sein  könnten.**' 
£me  von  ihm  yerfasste,  im  Jahre  1589  gedruckte  Schrift  mit  dem 
Titel:  »Tractätlin,  irie  ein  Fürstlich  Haus  zu  erhalten*,  entlifilt 
alleild  Oedanken  und  Ratschläge  Ober  die  Führung  eines  fürst- 
lichen Haushalts  und  über  die  Ei-ziehung  und  Versorgung  fürstlicher 
Kinder.^    Der  Pfaizgrat  besass  eine  zahlreiclie  Fauiilio  und  gestand 

>  O.TOpk»':  Die  Matrikel  der  Univfrsllat  Hfidilher-,  1.  ilärz  lü.'T. 

*  Büttini^'huiison:  Miscella  historiae  Univeraitatis  Ueidelbergensis  iuaer- 
Tientia  p.  I,  Heidelb.  17«."),  p.  47—60. 

*  Fr.  V.  Weech  iu  den  neuen  Heidt'l!u'r-/t  r  .Tii!irbnrh*'ni.  l'^l»'?.  iinti  r  dor 
Cberschrift:  Ein  Projekt  zur  Ii e form  der  Ju  ioiisjiotiz  aus  dem  10.  Jalu Imiuleil. 

*  Fragmente  von  dem  Leben,  iScliicksalen,  Abentheuer  und  Ende  Herzog 
Georg  Haasens,  Pfalzgtafens  zu  Veldenz  etc.  mit  Urkunden .  und  Beilagen  im 
Paftriotischen  Aichiv  fDr  Deutschland,  XII.  B.  1790,  S.  1—172.  Vgl.  Fr.  Weech 
•.a.  0. 
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einmal  dem  Kaiser  Rudolf  gegenüber:  .Um  mich  wärs  ein  Schlechtes, 
aber  so  viel  liebe  Kinder  vor  Augen  zu  sehen,  bewehrt  ein  Vater- 
herz. Mit  besonderer  Sorgfalt  erzog  er  seinen  erstgeborenen 
Sohn  Georg  Gustav,  wie  wir  aus  einer  im  k.  geh.  Hausarchiv 
aufbewahrten  Biographie  desselben  erkennen.^  Als  Lehrer  dieses 
Prinzen  war  Hofprediger  Titus  thatig.  welchen  die  Gemahlin  des- 
Pfal^afen  Georg  Johann,  eine  Tochter  des  Königs  Gustav 
Wasa  von  Schweden,  aus  ihrer  Heimat  mit^bracht  hatte.  Er 
unterrichtete  den  Prinzen  in  der  Religion,  im  Lesen  und  Schreiben 
und  in  der  lateinischen  Sprache,  fQr  die  der  Prinz  eine  besondere 
Neigung  gehabt  haben  soll,  so  dass  er  im  Alter  von  14  Jahren 
alles  ins  Lateinische  übersetzen  konnte,  was  man  ihm  lioutseh  vor- 
legte. Schon  vorher  hatte  er  die  ganze  Bibel  durchgelesen  und 
das  Com|tondiuni  theologicum  Wigands  auswendig  gelernt.  in 
seinem  fünfzehnten  Lebensjahr  wurde  der  Prinz  auf  die  Württem- 
bergische Hochschule  Tübingen  geschickt,^  um  sich  in  der  fran- 
zösischen und  italienischen  Sprache  sowie  in  Jurisprudenz  und  Ge- 
schichte auszubilden.  Den  französischen  Geschichtschreiber  Comi- 
naeuB  lernte  er  beinahe  auswendig.  Auch  Geometrie,  Architektur 
und  Fortifikation  betrieb  der  Prinz  eifrig.  Daneben  wurden  die 
ritterlichen  Übungen  und  Spiele,  Reiten,  Fechten  und  anderes,  nicht 
vernachlässigt.  Im  Alter  von  17  Jahren  wurde  der  Prinz  auf 
Reisen  nach  Österreich,  Böhmen,  Ungarn,  EAmten,  Italien,  Frank- 
reich und  England  geschickt,  wozu  ihm  sein  Vater  .eine  schöne 
väterliche  Instrulxtion-,  in  der  er  ilim  .sein  Verhallen  und  seine 
Studien  vorschrieb,  mitgegeben  hatte.  Der  Plan,  ihn  dem  , Kriegs- 
geschäft'' zuzuwenden,  wurde  »wegen  erheblicher  Ui'sachen  wider- 
umb  eingestellt 

Ein  anderer  Sohn  des  Pfalzgrafen  Georg  Johann,  Ludwig 
Philipp,  starb  im  Alter  von  23  Jahren  an  einer  in  einem  Turnier 
zu  Heidelberg  erhaltenen  Wunde.  Von  ihm  sagt  Heinrich  Vogel 
in  der  auf  ihn  gehaltenen  Trauerrede:  «dass  er  den  lieben 
Catechismum  fleissig  und  wol  gelemet,  in  H.  Schriflt  alten  und 
newen  Testaments,  auch  andern  guten  BAchem  wol  belesen  und 
erfahren  gewesen". 

Der  jüngste  Sohn  des  Pfalzgrafen,  der  dieselben  Namen  wie 
sein  Vater  trug,  studierte  ebenfalls,  wie  sein  ältester  Bruder,  in 

1  Bczold :  Briefo  des  FfiEdzgrafeii  Johann  Casimir,  I.  B  S.  80. 

'  Nachr.  X.  4  a. 

3  A.  F.  BOk:  Geschichte  der  UuiTersit&t  TQbingen,  1774,  S.  09  1. 
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seiDem  fünftehnten  Lebensjahr«  in  TQbingeQ.  Der  Sohn  dieses  Pfäls- 
grafen  Georg  Johann  II.,  Georg  Otto,  starb,  wahrend  er  seine 

Studien  an  derselben  Universität  machte,  im  Alter  von  2\  Jahren.^ 
Pralzj;raf  Geor)^'  Gustav  hinterliess  bei  seinem  Tode,  nach- 
dem seine  beiden  ältesten  SOline  Johann  Friedrich  und  Karl 
Liudwig2  als  Ofüziere  in  schwedischen  Diensten  vor  dem  Vater 
gestorben  waren,  die  Regierung  seines  Ländchens  seinem  neun- 
jährigen Sohne  Leopold  Ludwig,  der  unter  Vormundschaft  seiner 
Mutter,  seines  Oheims  Georg  Johann  II.  und  des  Markgrafen 
Friedrich  von  Baden  erzi^en  wurde.   Über  seine  Jugend  ist 
ausser  einigen  in  der  Lebensbeschreibung  seines  Vaters  mitgeteilten 
Angaben  im  k.  geh.  Hausarchiy  ein  Eonvolut  Akten,  Briefe  und 
Schulhefte  erhalten,  aus  denen  wir  Auflschlnss  Aber  seine  Studien 
und  Belsen  gewinnen.  Im  Alter  von  13  Jahren  befindet  er  sich 
mit  seinem  Hoftnetster  Heinrich  Balthasar  Ton  Kippenheim  in 
Genf  ,zu  erlernimg  der  Frantzö8ischen  sprach,  contiuuiruu;;  der 
Studien  und  auderer  taugiichen  exercitien"*.    Dann  reiste  er  mit 
seinem   etwas   älteren  Vetter  Karl   Gustav,   dem  nachmaligen 
K«»i)i.Lc  von  Schweden,  durch  ganz  Frankreich  und  hielt  sich  längere 
Zeit  in  Paris  auf.    Ein  ganzes  Jahr  lang  verweilte  er  in  Saunuir, 
um  an  der  dortigen  Akademie  der  Hugenotten  seine  Studien  und 
Exercitien  fortzusetzen.    Die  ersteren  waren  sehr  umfassend,  wie 
wir  ans  seinen  Übungsheften^  und  Briefen  erkennen. 

Zahlreiche  lateinische,  firanzSsische  und  italienische  Übungen» 
aber  auch  Anfänge  In  der  schwedischen  Sprache  finden  sich  in  seinen 
Heften.  Von  den  alten  Schriftstellern  beschäftigen  ihn  Cicero, 
Casar,  ütIus,  Tacitus,  Florus,  Seneca,  Valerius  Maximus,  Ourtius, 
Augustinus,  von  den  neueren  Erasmus  (Collo(iuia),  Franciscus  (De 
regne  et  regis  institutioncj.  Bronchorstus,  Lipsius,  llutterus  und 
Luthers  Schriften.  Ferner  beschäftigt  er  sich  mit  dem  Studium 
der  Jurisprudenz  (Justinianus),  Matliematik.  Geschichte  und  l'olitik. 
Auch  Fechten  und  andere  Exercitien,  sowie  Zeichnen  sind  iu  den 

^  Seine  Qrabschrift,  welche  Bflttinghattsea  im  sweiten  Band  der  Beyträge 
snrpfklzischen  Geschichte  S.  202  f.  abdrackt,  sagt:  Filius  unicus  indolis  egregiae 
a  primis  annis  pie  ac  liberaliter  edncatus  et  litteris  institutus  sinceriorem 

ReligioncDi  miice  amavit,  parentes  et  agnatos  disun  pietatc  rolnit.  in  inferiores 

bone  afft'Ctn«!,  pro  aotato  spem  optininm  aluit,  ita  ut  rcipuhlii  ac  bono  naliis 
videretur,  cum  iraniatura  niorto  abreptuiii  liiL'^  rit  sr.lül:?!  et  boni  quiquo  «leflcnt  t'tc. 

*  Über  ihre  Jiit'end  sind  eiiuL:.'  Nachrichttu  ia  der  Lebensbescbreibun;; 
ihres  Vat4>rs  CXacbr.  N.  4  b)  enthalten. 

'  Schulhefte  N.  6. 
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Lehrpias  aul|genommen.  Zu  dieeem  allen  ist  eine  beBtimmte 
StundenordnuDg  ▼oigeBchrieben,  die  sieb  ebenfalls  unter  den  Papieren 
des  Pfalzgrafen  befindet.^  Es  ist  nicht  zu  verwundern,  wenn  wir 
darin  sehen,  dass  der  junge  Herr  täglich  um  4  Uhr  auflsteht.  den 

Tag  über  mit  wenigen  Unterbrechun?:en  studiert,  bis  er  abends 
9  Uhr  zu  Jk'Ue  geht.  Nui-  der  Sonntag  und  ^littwoch  gewährt 
einige  Krleichterung,  wird  al>er  auch  zum  Teil  den  Studien  ge- 
widmet. Nachdem  der  Pfalzgraf  im  Jahre  1641  in  die  Heimat 
zurüclvgekehrt  war.  trat  er  einige  Jahre  darauf  nach  erfolgter  üross- 
j&hrigkeit  die  Kegierung  des  Veldenzischen  Landes  an. 

Sein  Sohn  Gustav  Philipp  studierte  von  seinem  fünfzehnten 
bis  zum  siebzehnten  Lebensjahre  in  Paris,  wo  er  eine  Privatakademie 
besuchte.  Ober  ihn  sind  in  den  Akten  des  k.  geheimen  Hausarchivs 
«ahlreiche  Berichte  und  sonstige  Mitteilungen  erhalten,  die  sowohl 
sein  Lehrer  Johann  Philipp  Heintz  als  auch  sein  Hoftneister  Otto 
Arthur  von  Ditfurdt  an  den  Vater  des  Prinzen,  den  Pfalzgrafsn 
Leopold  Ludwig,  sandten.  Aus  den  Berichten  des  ersteren'  be- 
kommen wir  einen  genauen  Einblick  in  den  Betrieb  und  die  Aus- 
dehnung der  iStudien  des  jungen  Horm,  sowie  in  seine  Lebensweise 
und  Zeiteinteilung.  Von  morgens  4  l'lir  an  sehen  wir  ihn  den 
ganzen  Tag  mit  wenigen  Unterbrechungen  mit  Studien  und  Exer- 
citien  aller  Art  beschäftigt.  Die  ersteren  erstrecken  sich  auf 
Religion,  BilH-llcsen,  Geschichte,  Ethik.  Politik,  Jurisprudenz, 
Arithmetik,  ^Mathematik,  Fortitikation,  Qeograi»hie,  Lateinisch, 
Französisch  und  Italienisch.  Die  £xercitien  und  Erholungen  be- 
stehen aus  Reiten,  Fechten,  Tanzen,  Voltigieren,  Pikenexerdren. 
Ballonschlagen,  Kegeln  und  Spazierengehen. 

Vom  Prinzen  selbst  liegen  deutsche,  französische  und  lateinische 
Briefe,  die  er  meist  von  Paris  aus  in  den  Jahren  1666 — 1668  an  seinen 
Vater  richtete,  bei  den  Akten.'  Im  Jahre  1670  unternahm  er  eine  Reise 
nach  Schweden  und  hielt  sich  besonders  in  Stockholm  längere  Zeit 
aiit.  Dann  begab  er  sich  nach  Wien  und  widmete  sich  dem  kaiser- 
lichen Kriegsdienste.  IJber  alle  seine  Reisen  sind  aiisfühi'liche  Be- 
richte, Brif'fe.  IJrchniiiiiren.  Quitt üngfii  und  andere  Aktenstücke  im 
k.  geb.  liausarchiv  aul'bewalirt.^    Später  überwaif  er  dich  mit 

•• 

1  S-M-hr.  X.  20. 

2  Nachr.  N.  80a.  llockinirt  r:  Vhvr  ;ilt»  n'  Arbeiteu  u.  s.  w.  iu  den 
ÄblL  d.  k.  b.  Ak.  d.  W.  bist,  Cl.  XV.  Ii.  ili,  S.  IM. 

>  Briefe  N.  14. 

«  Vgl.  Rockinger  a.  a.  O.  S.  57. 
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MiDom  Vater  und  starb  167^  im  Alter  von  28  Jahren  im  Gef&ngDis 
tu  Lauterecken  eines  gewaltsamen  Todes.  ^  Da  auch  seine  sftmt- 
lieben  Geschwister  mit  Ausnahme  zweier  Schwestern  vor  dem  Vater 

starben.-  so  erlosch  mit  dem  Tode  des  U  tzieieD  im  Jahre  1694 
die  Veldenzische  Seitenlinie  des  pfälzischen  Hauses,  und  die  Länder, 
die  eine  Zeit  lani;  von  den  Franzosen  ))esetzt  gehalten  waren, 
vurdea  unter  die  übrigen  Familien  des  liauses  verteilt. 

ooo 

Die  Vormundschaft  über  die  unmündigen  Kinder  des  verstoi-lit  ncn 
Pfalzgrafen  Wolfganj:  übernahmen  der  Kurfürst  Ludwig  VI. 
von  der  Pfalz  und  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen.  Bezüglich  des 
Unterhalts  und  der  Hofftthrung  der  jungen  Herrschaften  kam  man 
ttberein»  dass  diesellran  Torlftufig  wie  bisher  in  Neaburg  bei  ein* 
ander  and  »in  einem  Costen"  bleiben,  aber  »aller  ttbennBssiger 
mi  unnntser  Unoost  abgeschafft^  die  Hof-  und  Haushaltung  aufe 
engste  eingezog^  werden*  solle.'  Als  Lehrer  der  Prinzen  war, 
wie  wir  ans  seiner  später  erneuerten  Bestallung  erkennen,  Martin 
Kepler  thätig.  Dieser  uuterrichtete  sie,  nachdem  sie  unter  der 
Aufsicht  ihrer  treft'lichen  Mutter  den  Katechismus,  sowie  die  Evan- 
gelien und  TsaLmen  kennen  gelernt  hattiMi.  in  der  lateinischen 
Sprache  und  las  mit  ihnen  des  Pontanus  Schrift:  De  principis  in- 
. süuitione  et  oftieiis,  sowie  die  Werke  Sleidans  über  die  vier 
Monarchien  und  vita  Caesaris .  wozu  später  das  Studium  der 
Moralphilosophie  und  der  LogUi^  luun. 

'  Job.  Qeorg  Lehmami:  YolistSndige  Geschichte  des  Herzogtums  Zwei> 
bnlckea,  München  18S7,  S.  515,  ensfthlt  ausführlich  die  Hergänge  beim  Tode 

des  Prinz'  ri. 

-  Karl  Gforj?  fiel  im  Kampf  frecren  die  Tilrkon  Tor  Ofen  in  kftiscrliclK'n 
Dient^ten,  August  Leopold  bei  der  BeUtgeruug  von  Mainz,  beide  im  Alter 
Ton  2ti  .lahren. 

*  Lehmann:  Geschichte  des  Herzoirtunjs  Z\vei!)rilrken.  S.  .'^72. 

*  Lebensbeschreibung  des Pfalzgrafeu  Friedrich  von  Geurg  Cleminius  im 
cod.  genn.  Moo.  2861.  In  derselben  Handschrift  lesen  wir  in  einem  auf  den 
veretorbenen  Pfahsgrafen  Friedrich  verfassten  Gedieht: 

Traditus  est  Petro  cum  firatribus  hicce  dooendus 

Airiiculae,  quo  mm  doctior  alter  erat. 

Traditus  et  Mo  Keplero,  Heliconis  Alumno, 

Tni'enio  ciii  vix  serla  tulere  parem. 

Mi  certatin«  animuni  litteranini  irtisque  capacem 

Artilms  intrenuis  erudi»'re  Dinis. 

Dicere  dilütile  est,  quam  sedulud  ille  laLinus 

Imbiberit  literas  palladiumque  decus. 
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Als  im  Jahre  1573  für  ratsam  befuodea  wurde,  jeden  der  drei 
Prinzen,  Otto  Heinrich.  Friedrich  und  Karl,  von  denen  der 
ÜteBte  17,  der  jttngste  13  Jahre  zAhlte,  an  einen  befreundeten  Hof 
2ur  weiteren  Ausbildung  zu  schicken,  wurden  auf  Grund  froherer 
Bestallungen  neue  Instruktionen  für  die  mit  der  Pflege  und  dem 
Unterrichte  der  Prinzen  zu  betrauenden  Personen  entworfen.  Wir 
kennen  die  dem  Pancratius  Stiber  aus  Hretlieim  als  Hofmeister 
des  Prinzen  Friedrich  aiis<j:eferti<?te  Instruktion  nebst  einem  Ent- 
würfe zu  einer  ahnlichen  l^estalluug.'* 

Martin  Kepler,  welcher  bisher  als  Lehrer  der  drei  IMnzen 
verwendet  war.  erhielt  am  1.  Juni  1573  seine  Bestallung:  als  PnV 
ceptor  des  Prinzen  Friedrich,  der  an  den  Hof  des  Landgrafen 
von  Hessen  geschickt  wurde.-  In  dieser  vom  Pfalzgrafen  Philipp 
Ludwig  ausgefertigten  Urkunde  wird  Wolf  Wambold  von  Umb- 
Stetten  als  Hoftneister  des  Prinzen  bezeichnet  Die  Bestallung  wieder- 
holt viele  Bestimmungen,  die  bereits  in  Laubenbergs  und  Galens 
Instruktionen  enthalten  waren,  und  hat  nur  wenig  neue  Vorschriften. 
Zu  seinem  bisherigen  Lohn  bekommt  Kepler,  so  lange  er  sich  am 
Hofe  zu  Kassel  befindet,  30  fl.  Zulage.  Am  11.  Februar  1576  trat 
Pfalzgraf  Friedrich  eine  Reise  nacii  Italien  an,  auf  der  ihn 
Kepler  begleitete.^  Nach  erlangter  Grossjäliri^keit  übernahm  er 
die  Regierung  des  ihm  von  seinem  Vater  zugeteilten  Gebietes  von 
Parkstein  und  Weiden  in  der  Ubrrpfalz. 

Für  den  Prinzen  Otto  lleinricli  wurde  ein  gelehrter  Kammer- 
diener, namens  Adam  Schwartz,  ausfindig  gemacht,  der  seine  vom 
Pfalzgraf en  P  h  i  1  i p  p  L  u  d  w  i  g  ausgefertigte  Bestallung  am  1 .  Juli  1 573 
erhielte    Darin  wird  bestimmt,  dass  Schwartz  solange,  bis  der 

*  Instr.  N.  15  uud  Anhang  dazu  auf  S.  40. 
»  Instr.  10. 

*  Die  Rechnung,  die  Kepler  aber  die  Ausgaben  des  Pfalzgrafen  vfthrend 
seiner  italienischen  Reise  führte,  ist  im  k.  geL  StaatssrchiT  aufbewahrt  YgL 
Roddnger:  Über  ältere  Arbeiten  u.  s.  w.  I  8. 66. 

*  Instr.  N.  17.  ~  Pfakgraf  Philipp  Ludwig  schrieb  am  O.April  167B 
an  seinen  Kanzler  Dr.  Sitsinger:  „Xiirhdrm  wir  in  Icurzem,  wie  euch  wol 
bewusst.  uns»'ro  ilrey  Junfrcre  jjt'licbte  hnidtr  an  frembde  höfe  ziivorschicken 
willens  nud  wir  nun  etlliclier  aulrieht i-jcn.  redlichen  und  vertrauten  Personen. 
so  eriin'lltfii  unsern  freiindtliche»  1:1  litlitt-n  Brüdern  nülzeireben  und  zu- 
zeordnen  wereii.  wul  Ijediirli'tiir.  vflthr  nr)nn  ileissiufr  aufVwartung  und  auf- 
sehen die  Lectiones  und  anders,  so  Ire  Lii  bde  biither  gehört  uud  geleruet, 
mit  denselben  fleissig  repetirten  und  Qbeteo,  dieweil  wir  dann  berichtet  worden, 
das  yzo  bey  euch  ein  Junger  Gesell,  Adam  Schwarz  genannt,  Toriianden, 
welcher  eines  aufrechten,  redlichen  Oemuete  sein  und  daneben  auch  zimblicher 
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Prinz  mit  einem  eigenen  Hofmeister  Yenehen  sei,  gegen  einen  jSlir- 
lichen  Lohn  Ton  50  fl.  nebst  flreier  Verpflegung  die  GeschSfte  eines 
HofinetsterB  und  Prftceptors  versehen,  die  sittliche  und  religiöse 

Aufführung  des  Prinzen  überwachen,  seine  sprachlichen  und 
juristischen  Studien  leiten,  seine  I^ücher,  Kleider  und  sonstiges 
Eigentum  in  Verwahrung  nehmen  und  das  Kamnierpersonal  wie 
auch  die  Edelknaben  des  jungen  Herren  beaufsi(  hti<:<'n  solle.  Prinz 
Otto  Heinrich,  der  schon  im  nüchsten  Jahre  das  Alter  der  Gross- 
jährigkeit  erlangte,  madite  1578  eine  Reise  nach  Dänemark  und 
übernahm  dann  unter  der  Oberherrlichkeit  seines  älteren  Bruders 
Philipp  Ludwig  die  Begierung  in  den  ihm  durch  das  väterliche 
Testament  zugewiesenen  Ämtern  Sulzbach,  Hilpoltstem  und  Allers- 
berg. Er  war  eUi  Freund  der  Gelehrten  und  legte  sich  eüie 
eigene  Hof-  und  Hausbibliothelc  an.^  Von  seinen  dreizehn  Kindern 
überlebten  ihn  nur  drei  TOchter,'  sodass  nach  seinem  Tode  1604 
seine  Besitzungen  ab  Keuburg  zurückfielen. 

Der  jüngste  Sohn  des  Pfalzgral'en  Wolfgaug,  Prinz  Karl, 
^vu^de  im  Alter  von  13  Jahren  an  den  Hof  des  Kurtürsteu  August 
von  Sachsen  geschickt.^    Als  Zucht-  und  Lehrmeister  wurde  ihm 

masseu  studirt  halten  soll,  So  begeni  wir  irnedij,'lich,  Ir  wellet  gedachtem 
Schwarzen,  wovor  Ir  Ihne  auch  darzuo  für  LrntiLTsani  qualificirt  erkennet  und 
halltet,  dahin  vermögen,  (his  Er  sich  uffs  neist  zu  uns  anhero  begebe,  weren 
wir  bedacht,  diensts  halben  mit  Ihmo  alhie  handlung  furnemmea  und  wie 
gemeUt  for  imsem  geliebten  Brüdern  einen  bestellen  zelassen." 

'  PCurer  and  Superintendent  Johann  Jugler  sagt  in  geiner  am  16.  Sept  1604 
^baltanen  Gedenkrede  auf  den  Pfabsgrafen  Otto  Heüirich:  „Ihre  F.  G.  hatten 
nicht  geringe  Frewd  an  guten  Bachem,  conferirten  gern  mit  gelerten  vonn 
«Uerl^,  FunK'mlich  aufs  Gottes  Wortt  unnd  den  Uistorys,  daher  sie  nicht 
allein  für  ihr  Person  ein  feine  Hof-  und  Haufsbibliothec  vonn  vielen  Büchern 
in  II  (Ireyen  facult«ten  coniparirt,  sonder  auch  gnädig  und  reichlich  geholtien, 
d;vls  ein  Kirchen-  unnd  Schul  Bibliothec  zu  Bulzbach  angerichtet  und  gemehret 
worden."    Vgl.  Neuburger  KoUektaneenblatt,  18H4  S.  151  ff. 

*  Der  eben  genannte  Jugler  sagt  von  der  Erziehung  dieser  Töchter  des 
PfidEgrafen:  „Welche  Frewlein  I.  F.  G.  in  rechter  Gtottsforcht»  in  lemung  defs 
hcyligen  Catechismi  D.  Lutheri,  vUen  Paalmen,  schonen  Gebetlein  und  Haupt- 
sprüchlein,  Item  Beichtbachlein,  wie  auch  anderen,  Fürstlichen  Fxtwlein  wol 
anstehenden  KOn.^ten  unnd  Tugenden  löblich  aufferzogen,  darob  I.  F.  (1.  ein 
grosse  frewd  empfangen  und  mit  sondern  FQrstlichen  Gaben  solche  Kinder- 
übunir  jederzeit  verehren  und  liefürdcrn  helffen." 

^  Hüf]>re(lii,'er  .laenh  Heilbrunner  sagt  in  seiner  Leirlienrede  aiit"  den 
Pfalzgrafen  Karl:  „Zu  ilero  ( 'ontinuatiun  unnd  mebrer  intorniatiun  seind  ihre 
F.  G.  von  hieaiifs  an  den  Churfürstlichen  Sächsi.schen  Hofe  mit  einem  Prae- 
ceptore  geschickt,  alda  sie  sich  bey  des  Churfür.sten  Augusti  zu  Sachsen  Sohn 
Christiane  in  der  Forstlichen  Schul  etlich  Jahr  auifgehalten,  da  dann  ihr  F.  G. 
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Doktorwikrde  erlangte.  Neben  diesem  hatte  der  als  Kammerdiener 
angeetellte  Jakob  Ludwig  Beuther  aus  Strassbuig  durch  eine  am 

1.  Jan.  1591  ausgefertigie  Instruktion^  den  Auftrag  erhalten,  ausser 
der  Sorge  für  die  Kleider,  Wäsche  und  auderes  Eigentum  der 
jungen  Herrn  einstweilen,  bis  der  Präceptor  Esych  einen  Gehilfen 
bekomme,  den  Unicn  icht  der  Edelkuaben  im  Lesen  und  Schreiben 
sowie  die  Beaulsichiigung  der  beiden  Prinzen  zu  übernehmen.  Am 
1.  März  1591  wurde  als  Gehilfe  oder  .Collaborator"  Esych« 
Jobann  Sturz  aus  Bergzabern  angestellt.^  Diese  beiden  haben 
sich  von  nun  an  in  die  Beaufsichtigung  und  den  Unterricht  der 
Prinzen  und  ihrer  Edelknaben  zu  teilen.  Die  Prinzen,  Ton  denen 
der  eine  7,  der  andere  6  Jahre  alt  var,  lernen  die  AnfSungsgrOnde 
der  lateinischen  Sprache,  namentlich  Deklinieren  und  Konjugieren, 
und  müssen  sich  im  Schreiben  üben.  Sturz  bekonunt  den  Auf- 
trag, den  Präceptor  bei  allen  Dienstleistungen  zu  unterstützen.  Als 
beide  im  Jalire  1595  starben,  traten  Dr.  juris  Johann  Georg 
Atzenhof  er  und  Johann  Ulrich  aus  Kusel,  von  denen  der  eine 
in  der  französischen  Sprache  bewandert,  der  andere  ein  lorbeer- 
bekränzter Dichter  war,  an  ihre  Stelle.  Nachdem  Ulrich  in  kur- 
pfälziöche  Dienste  getreten  war,  linden  wir  im  Jahre  1602  Elias 
Thalwenzel,  aus  Strelen  in  Schlesien  gebürtig,  als  Präceptor  der 
ZweibrUckenschen  Prinzen.^ 

Dass  auch  Pantaleon  Candidus  fortgesetzt  in  nahen  Be- 
ziehungen zu  den  Prinzen  stand,  erkennen  vir  daraus,  dass  er  ihnen 
mehrere  seker  Werke  widmete.^ 

&  Initr.  N.  87. 
s  InBtr.  N.  88. 

*  L.  Molitor:  Zweibrücken,  Burg  und  Stadt,  Zweibr.  1879  8.93.  —  Im 
Matrikelbiich  der  Universität  Heidelberg  (Töpke  II.  B.  8*  689)  steht  beim 
14,  Juli  1598  der  Eintrae:  Johannes  Hechlerus  Tabomaemontann«?.  illnstr. 
principis  ducis  Johannis  alumnus  et  subditus,  qui  etiam  iunioribus  principibiu» 
Biponti  inservivit. 

*  In  der  Vorrede  zu  seiner  potitisclieu  Umschreibung  der  Spröcbe 
SalomoDS,  die  er  1588  herausgab,  äussert  sich  Candidus  Uber  die  Prinzen 
Johann  und  Friedrich  Kasimir  folgendermusen:  «Ut  ex  Salomonis 
aententüs  et  praecipnis  sanetae  icriptoiae  libris  iam  qnaedam  recitare  possant» 
ita  in  reliquis  diacendia  Beo  Tolente  operam  et  Studium  locabunf  In  der 
Widmung  seiner  Annales  seu  tabulae  ohronologicae»  continentes  Seriem  aanomm 
mnndi  et  brevem  annotationem  tanquam  Indicem  praeoipnanmi  pcrsonarum  et 
rerum  roemorahiHum  ab  initio  mundi  usque  ad  praesentem  anniim  Christi  MDCII 
concinnata  a  Pantaleone  Candido,  sagt  der  Verfasser:  „Vobis  aut»>m,  illustrissinii 
Principes,  haec  collectanea  utlero  et  humiliter  peto,  ut  lucubrationes  has  meas 
boni  consulere  dignemini.    Quod  eo  tos  animo  prop«nsiore  facturos  esse  confido, 
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Als  im  Herbst  1600  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  Ton 
Ifeubuig  auf  einer  Reise  in  die  Nftbe  ZweibrOckens  kam,  zog  ihm 
Min  Vetter,  der  elfjährige  Prinz  Johann  Kasimir,  des  Pfalz- 
grafen  Johann  jüngster  Sohn,  «mit  zwei  fliegenden  F&hnlein  gleich 
«Ib  in  einer  Schlachtordnung"  entgegen.  «Uod  als  sich  der  Fftndlein 
eines  in  ein  hierzu  aufgeworfen  Schänzlein  begeben,  haben  die  andern 
dasselbig  gestürmet, *  Hierauf  wurde  der  Gast  vom  jungen  Prinzen 
mit  einer  lateinischen  Ansprache  begrüsst  und  in  die  Stadt  begleitet.* 

Prinz  Johann  wurde  nach  erlangtem  17.  Lebensjahre  mit 
seinem  Bruder  Friedrich  Ivasimir  nach  Frankreich  ges<'hickt, 
und  als  er  von  dort  zurückgekehrt  war,  unternahm  er  im  Jahre  1603 
abermals  eine  Reise  in  dieses  Land,  und  zwar  diesmal  in  Begleitung 
seines  vierzebnjAhrigen  Bruders  Johann  Kasimir.  Infolge  des 
Ablebena  seines  Vaters  tlbemahm  Johann  n.  im  folgenden  Jahre 
die  Regiemng  des  Zweibrttckenschen  Landes,  wahrend  sein  Brader 
Friedrich  Kasimir,  welcher  mit  sechs  Jahren  Domherr  und 
spftter  Kapiteldekan  in  Strassburg  geworden  war,  auf  diese  Würden 
Terzicbtete  und  Begründer  der  Landsberger  Seitenlinie  des 
pfalzischen  Hauses  wurde.  Prinz  Johann  Kasimir  bezog  am 
3.  Dez.  1605  die  llnivereitöt  Heidelberg  und  übernahm  am  20.  des- 
selben Monats  die  ihm  angetragene  Ehrenstelle  des  Rektorats,  die 
er  ein  Jahr  lang  iuue  hatte.^  Er  erhielt  1611  die  Pfalzgrafschaft 
Kleebuig  und  ist  als  Vater  Karl  Uustavs,^  der  als  Sohn  der 

^pod  in  hiatoriaram  cngnitione  pnechuros  itm  dudum  progressus  feeiBtis  et 
osum  eamm  Tobis  diuturna  hac  Testra  in  Gallia  et  exteris  nationibus  con- 
TersatipM  ODDiparastis.   Qua  in  re  axempliim  et  apeculom  pnloerrimum  babetia 

illu5tripsira«m  et  pipntipsimnm  pnrentpm  vostrum  —  — ;  nam  et  puer  historias 
legit  assidup  et  alt  m  tfniipore  ei  studio  inciimhit  diligenter.**  Auch  seine 
S.  LXXXV  erwähnte  Schrift:  In  laudem  Johannis  I  a.  1004  defiincti  libri  IV 
carmine  heroico  srripti,  ist  d»'n  drei  hintfrlassäenen  Silhnen  des  Pfalzfxrafen 
gei^idmet.  Vgl.  l'ant,ileon  Candidus,  ein  Lebensbild  aus  dem  zweiten  Menschen- 
alter  der  Befonnationeaeit  in  Dentadiland,  von  Friedrich  Buttera,  Zwei- 
brücken  186S,  8. 21  nnd  34. 

^  Breitenbach:  Neubtti|;er  EoUektaneenblatt  1806  8.  57. 

-  Töpke:  Die  Matrikel  der  üniTerntät  Heidelberg,  II  8.228,  wo  binaa- 
^fQgt  ist:  Depositis  comubus  per  nohil« m  fanmliun. 

'  Dieser,  in  XykOping  in  Schweden  geboren,  verbrachte  seine  Ju£:ond 
pt)sgenteils  am  scliwedisclien  Küniirshofe.  Dann  studierte  er  über  2  .Tahre  lang 
in  l'psala,  wo  er  bei  dem  Theoh)gieproffssor  Johann  Ijenäus  wohnte  und 
unterrichtet  wurde.  Hierauf  hereiste  er  mit  seinem  \'ettt'r  Leopold  Tjudwig 
fremde  Länder  und  hielt  sich  längere  Zeit  in  i'aris  auf  ^vgl.  S.  XCI).  Er 
widmete  aich  dem  Kriegsdienat  und  leiatete  den  Schweden  im  letaten  Teile 
dea  dreiaaigjftbrigen  Kriegea  herrorragende  Dienste. 
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8«liw«itor  GniUT  Adolfs  tod  Schweden  im  Jahre  1654  infolge 
der  freiwilligen  Veraicbtieintitng  der  Königin  Christine  Kehlig 
Toa  Schweden  wurde,  StimmTiter  der  drei  Wittelehnehiechm 
KAnige  Schwedens^ 

Infolge  des  Terwandtaehaftlidien  YeiliiltnlaBes  mit  den 
schwedischen  Könip^hause  Terbrachten  die  vier  Töchter  des  PAdx- 
graR'ü  JohaiiD  Katsimir  ihre  Jugend  am  Hofe  der  Königin 
Christine.  Eine  derselben.  Elisabethe  Am  1 1  i a-,  starb  auf  dem 
Schlösse  .Stegeborg,  bevor  fc^ie  das  neunte  I.et»eiiajalir  erreicht  hatte. 
Von  der  jüngsten  der  Schwestern.  Eleonore  Katharina,  sind  im 
k.  geh.  llausarchive  mehrere  hundert  liriefe,  die  sie  in  den  Jahren 
1636 — 1^51  an  ihren  Vater  richtete,  aufbewahrt,  von  denen  unter 
den  Briefen  479  ff.  einige  mitgeteilt  sind.  Dieselben  beginnen 
mit  einem  noch  ziemlich  unbeholfenen  Schreiben  der  damals 
sebnjfthrigen  Prinzeesin  und  enthalten  zum  groesen  Teil  gleich- 
gütige  Mitteilungen,  WOnsehe  für  die  Gesundheit  des  Vatera, 
Kachrichten  Uber  den  schwedischen  KAnigehof  u.  dergL  Mehrere 
der  Briefe  sind  lateinisch  geschrieben  und  lassen  erkennen,  dase 
die  Prinzessin  zwar  nicht  korrekt  diese  Sprache  handhabte,  aber 
doch  sich  brioflich  in  derselben  auszudrücken  gelernt  Iiat.  Auch 
einige  französische  J>riefe  lassen  den  Stand  der  Kenntnisse  der 
rriii/fSHin  in  dieser  Sprache  erkennen.  Von  ihrer  Schwester 
Maria  Euphrosyne  liegt  ein  einziger  Brief  bei  den  Akten,  den 
sie  im  Alt(>r  von  sechzehn  Jahren  aus  Stockholm,  wo  sie  mit  der 
Königin  Christine  erzogen  wurde,  an  ihren  Vater  schrieb.' 

Der  älteste  Sohn  des  Ffalzgrafen  Johann  IL  Ton  ZweibrUcken. 
Friedrich,  wurde  im  Alter  von  15  Jahren  mit  seinem  HoAneister 
Balthasar  Venator  in  die  Schweiz,  nach  Frankreich  und  in  die 
Niederlande  geschickt  und  kehrte  nach  zweijährigen  Reisen  in  seine 
Heimat  zurück.  Sein  Bruder  Johann  Ludwig  kam,  als  er 
12  Jahre  alt  war,  an  den  Hof  des  KOnigs  Friedrich  und  seiner 
(Jeinahlin  nach  Haag,  wo  er  mit  den  Söhnen  und  Töchtern  des 
Kcinigspaares  über  zwei  .lalire  laug  erzogen  und  unterrichtet  wurde.* 
Di»'  Briefe,  die  er  von  dort  aus  an  seine  Eltern  bald  in  deutscher, 
bald  iu  Irnnzösischor  Sprache  richtete,^  und  die  Berichte  seines 

*  K.  Th.  }!t*ipd:  Die  Wittelsbacher  iu  Schweden.   Neue  histor.  Vortrige 

und  Aufs.Tt/.o,  Mdm-lHMi  Ins.?. 

*  Alis  Vn-si  licii   ist  iiu  Stammbaum  auf  S.  LXXV  der  Smxe  dieser 

»  lirii  k'  N.  U,  H. 
«  Ö.  8.  LVll. 
»  Br.  N.  0, 
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Piivatlehrers  Johann  Heinrich  Steru^  gebea  uns  ausführliche  Nach- 
richten Uber  das  Leben  und  die  Beschäftigungen  des  Prinzen  selbst 
ond  seiner  königlichen  Verwandten. 

Das  abwechslongsreiche  Leben  am  Hofe  zu  Haag  und  zu 
Leyden  und  der  Umgang  mit  seinen  zahlreichen  Vettern  und  Bas- 
eben madite  auf  den  ZweibrOckener  Prinzen  einen  wohlthuenden 
£indniclL  Er  beteiligte  sich  an  allem  Unterrieht  sowie  an  den 
Zerstreuungen  seiner  Verwandten  und  wurde  bald  der  Liebling  der 
Kölligin.  Seiü  \'uter  und  seine  Mutter  Hessen  es  nicht  an  guten 
Ermahnungen  fehlen,  denen  der  Prinz  in  seinen  Briefen  fleissig 
nachzukoüiinen  verspricht.  Die  Mutter  schickt  ihrem  Sohn  ein 
,Chri8tkindlein",  wofür  sich  dieser  bedaukt.  Die  Schwester 
Katharina  Charlotte  versieht  ihren  Bruder  mit  Taschengeld; 
ein  Pfarrer  aus  Beiigzabern,  der  in  Oätindien  gewesen  war,  vereiirt 
dem  Prinzen  ^einen  indianischen  Bogen  mit  Pfeilen  und  andern 
Sachen  aus  Seeland",  Der  Prinz  erkundigt  sich  fleissig  nach  dem 
Befinden  seiner  BUtem  und  bespricht  Todesfftlle  und  andere  Er- 
eignisse der  Familie.  Unter  den  Briefen,  die  er  an  seine  Eltern 
riditete,  befindet  sich  auch  ein  an  Herzog  Ludwig  Philipp,  den 
Administrator  der  Kurpfalz,  in  (hmzGsischer  Sprache  geschriebener, 
in  dem  er  ihm  sein  Beileid  über  den  Tod  des  Königs  Friedrich 
ausdrückt. 

Nachdem  er  zu  wiederholtenmalen  seine  Selmsucht  uacli  seiner 
Heimat  und  seinen  Eltern  zu  erkennen  gegeben  hatte,  kehrte  er  zu 
Ende  des  Jahres  1633  au  den  Huf  seines  Vaters  zurück.  Er 
wendete  sich  der  kriegerischen  Laufbahn  zu  und  starb  schon  im 
Alter  von  28  Jahren  als  quiescierter  schwedischer  Oberst,  während 
sein  Bruder  Friedrich  im  Alter  von  19  Jahren  Nachfolger  seines 
Vaters  in  der  Regierung  des  Zweibrdckenschen  Landes  wurde. 

Von  den  sechs  TCchtem  des  Pfalzgrafen  Johann  IL  heiratete 
die  ftlteste,  Magdalena  Katharina,^  den  Plialzgrafen  Christian 

*  Nachr.  K-  26.  —  In  dt  r  Zeitschrift  Aurora,  wo  ein  Teil  dieser  Berichte 
1804  iTfdruckt  erschien,  i.st  in  den  einleitenden  Worten  bemerkt:  JSs  herrscht 
in  allen  diesen  Briefen  und  in  der  panzen  Erzielnniu  des  [»rinzen  ein  Geist 
der  Häuslichkeit,  der  Sitteneinfalt  und  Kelitriosität.  der  uns  fr.  iin(lli(  h  anspricht; 
man  glauht,  es  sei  von  dem  Sulin  einer  L'^titen  biirtrerlichen  Familie  <lie  Rede." 

'  Ihr  mit  kostbaren  Gemälden  verziertes  Stammbuch,  das  sie  in  ihrem 
achten  Lebensjahre  erhielt,  ist  im  k.  geh.  llausarchiv  erhalten.  lu  demselben 
kefindeii  sieh  Bintrflge  von  laUreichen  fBisUichen  Persönlichkeiten  jener  Zeit. 
Ikr  Vater  schrieb  unter  das  gemalte  pfUzische  Wappen:  «Chere  Fille.  Ayez 
toosiouB  la  crainte  de  Dien  derant  tos  jeux,  lises  bien  sa  parole«  comme  la 
■orme  de  tonte  Toatre  vie.  Honorei  Pere  et  Here,  obeisses  leur  et  saiTOs 
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von  Birkenfeld.  Die  zweite,  Elisabeth e  Luise,  wurde  1649 
Äbtiasin  des  reformierteo  Stiftes  Herford.  Sie  war  bei  ihrer  Gross* 
mutter  Luise  Juliane,  der  Witwe  des  Kurfarsten  Friedricli  IV.» 
erzogen  worden.  Zahlreiche,  im  k.  geh.  Hausarchir  aufbewahrte 
Briefe  des  Vaters  an  seine  Tochter  ^  liefern  den  Beweis,  dass  dieser 
unausgesetzt  auf  das  Wohl  und  Gedeihen  seiner  Tochter  bedaeht 
war.  Er  ermahnt  sie  vor  allem  immer  zur  Pflicht  der  Dankbarkeit 
und  des  Gehorsams  gegen  ihre  Grossmutter,  lobt  ihre  Schrift, 
fordert  sie  zum  Gebet  und  zur  Frömmigkeit  auf  und  giebt  ihr 
allerlei  gute  Lehren  und  Ermahnungen.  Während  die  ersten  Briefe 
in  deutscher  Spraciio  geschrieben  sind,  sind  die  spateren  sämtlich 
französisch.  Von  einer  andern  Tochter  des  Pfalzgrafen  Johann  11.. 
Juliane  Magdalena,  sind  viele  deutsche  und  französische 
Briefe,  die  sie  an  ihre  ältere  Schwester  Katharina  Charlotte, 
die  zweite  Gemahlin  des  Pfalzgrafen  Wolf  gang  Wilhelm  tod 
Neuburg,  richtete,  im  k.  geh.  HausarchiT  erhalten.  Endlich  ist  eüi 
Briefchen  von  der  Hand  der  jttngsten  Tochter  des  Pfalzgraiisn 
Johann  U.,  Maria  AmaHe,  auf  uns  gekommen,  in  dem  sie,  die 
damals  8  Jahre  alt  war,  ihrer  fünfzehujälirigen  Schwester  zum 
neuen  Jahr  gratuliert  (2.  Jan.  1630). 

Die  Söhne  des  Pfalzgrafen  Friedrich  von  Zweibrücken  starbeu 
sämtlich  in  frühester  Kindlieit.  Von  einer  Tochter  desselben, 
Elisabeth,  ist  ein  Brief  erhalten,  den  sie  im  Alter  von  7  Jahren 
an  Heinrich  Werner  Candidus,  Pfarrer  in  Miunbach.  schrieb  und 
in  dem  sie  unter  anderm  auch  von  ihren  Fortschritten  in  ihrem 
Unterricht  Aütteilungen  macht.'^ 

bien  ceux  qni  vous  instniisfiit.  Si  voiis  le  faites,  Dieu  Vous  comblera  de  ses 
bcnedictions  et  ie  vous  iiyiiu'ray  tousionrs  et  vous  seray  vostre  bien  bon  Pen* 
Jean  Coiute  Palatiu  du  Jitiin,  Duc  de  Deux  iVuits.**  Die  Stiefmutter  schrieb; 
„Uertzliebe  Dochter,  B.  L.  haben  du  Tertrawen  ta  mir,  das  idi  dieselbe  stetts 
von  hertzen  liebe  und  begere  alle  mütterliche  trewe  undt  affection  bis  in  daa 
todt  au  erweifsen  als  Deroselbe  hertdiebste  fraw  Mutter  Ton  Hertaen  Louysa 
HaltagniTin.** 

>  Briefe  N.  8. 

*  Dieser  Brief  ist  gedruckt  in  Büttinghausens  Beyträiren  zur  pfiilzi sehen 
Geschichte.  !.  K.  S.  S2  f.  und  lautet:  -Ehnvürdiijer.  Euro  liebliche  tetitsche 
reymen  von  nieini  ni  hochgeehrten  herzlieben  Monsieur  Papa  liabe  ich  enipfimgen 
und  die.selhe  gelej-i  ii,  welche  mich  hoch  erlrewet.  Undt  wie  icli  euch  für  solche 
Lobschrift  sehr  danke,  also  bitte  ich  den  AllerhOchsteu,  dass  er  mich  mit  seinem 
H.  Geist  alleseit  regieren  und  aufs  mir  machen  wolle  einen  Spiegel  aller  Tugend, 
ein  Cron  aller  Ehren  undt  ein  Blum  der  Gottseelichkeit,  andern  als  ein  sarter 
Tugend  Spiegel  Torzuleuchten,  meinen  hochgeehrten  Forstlichen  Bltem  ein 
werthe  Ehren  Cron  au  seyn  und  an  bleiben,  dem  Vatterland  ein  unTerweHdiche 
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Nach  diiii  Tode  des  Plalzgrafen  Friedrich  wurden  die  Zwei- 
brückeuschen  Geijiete  mit  den  Landsberj^ischen  vereinigt.  Der 
Sohn  des  Pralzi^raleii  Friedrich  Kasimir  von  Landsberg.  Fried- 
rich Ludwiir,  ^  'dr  in  Montfort  in  Pur;,'und.  wo  seine  Eltern  lange 
Zeit  lebten,  erlogen  worden.  Dana  brachte  er  eioige  Zelt  am  Hofe 
des  Königs  Friedrich  zu  Haag  und  Leyden  zu,  wo  er  unter 
Leitung  seines  PdUseptors  Tobias  Andreä  seine  Studien  fortsetste 
und  mit  seinen  jugendlichen  Verwandten  in  freundschaftlichem  Ver- 
kehr lebte.^  Sein  Sohn  Wilhelm  Ludwig  verlebte  seine  Jugend 
Tom  zehnten  Lebensjahre  an  am  kurpfälzischen  Hofe.  Die  Ton 
seioem  Vater  und  seiner  Mutter  an  ihn  gerichteten  Briefe,  die  im 
k.  geb.  Hansarchiy  aufbewahrt  sind,  enthalten  Beweise  von  der 
zäillichen  Liebe  und  der  grossen  Sorgfalt,  mit  der  die  Eltern  aucli 
aus  der  Ferne  unans,?e.setzt  auf  das  Wohl  ihres  Sohnes  bedacht 
waren  -  Sie  werden  nicht  müde,  ihn  zu  einem  frommen  Lebens- 
wandel, zum  Gebet,  Bibelleson,  Katechismuslernen.  fleissi*;em 
Studium,  Gehorsam  gegen  seine  Vorgesetzten  und  Anhänglichkeit 
an  das  kurfürstliche  Haus  zu  ermahnen.  Sein  Hofmeister  war  ein 
Herr  von  Gaalen,  sein  Präceptor  Johann  Ludwig  Weckmann. 
Mit  beiden  stand  der  Vater  in  ununterbrochenem  Verkehr.  Schon 
mit  zehn  Jahren  beherrschte  der  Prinz  die  fhmzösische  Sprache  so, 
dass  er  mit  einzelnen  Dienern  seines  Vaters  in  dieser  Sprache 
korrespondierte.'  Im  vierzehnten  Lebensjaiire  begab  er  sich  zu 
längerem  Aufenthalte  nach  Utrecht  und  Haag,  wo  er  sich  auch  in 
den  folgenden  Jahren  mit  Unterbrechungen  aufhielt.*   Er  lernte 

ßluui  und  Zierde.  Daran  meine  Ilochgeehrtc  Fürstliche  Ehern  au  guter  üff- 
endehung  bisbero  in  das  siebando  Jtht  meine«  Alten,  welches  ich  den  23.  Merts 
Btch  dem  Willen  Gottes  erfOlle,  nichts  ermangeln  lassen.  Wie  ich  dann  in 
dieser  Zeit  neben  den  HaabtstQeken  Christlicher  Keligion  den  grossen  Catechis- 
mum  bis  uff  die  110.  Frag,  76  Sprflch  aus  dem  A.  und  N.  Testament  anfswendig 
geloruet.  mit  lesen  und  schreiben,  wie  ihr  hiebey  zu  sfhtMi,  so  weit  L'el»riicht| 
alles  durch  den  Seegen  Gottes,  dessen  heilii:en  Schutz  ich  jetzt  und  allezeit 
mfine  hochirtehrte  Fürstliche  EUeni,  nu?ine  herzlieho  (ieschwistriire,  wi<»  auch 
euch  und  dus  ht  iliirf  Predigtnmt  trewlich  empfehle.  Zwejbrücken,  den  24.  Febr. 
1649.  ElLsal).  tha  l'faltzgrüvin. 
»  8.  ö.  LVll. 

*  Einige  AuszQge  aus  denselben  sind  unter  den  Briefen  N.  12  mitgeteilt 

*  Akten  des  k.  geh.  Hausarchivs  N.  216,  69,  63  und  66. 

*  Bei  seiner  ersten  ROcklcehr  aus  Holland  widmete  ihm  Balthasar  Venato 
einen  poetischen  Gruss:  Gratolatio  ad  celsissimum  Prindpem  ac  Dominum 
Wilhehnnm  Ludovicum  Com.  Pal.  etc.  de  Batavico  eins  itinere  et  prinio  a  suis 
discessu,  gedruckt  in  Zweibrückeu  1662,  bestehend  aus  375  lateinischen  Heza- 
metem  und  einer  Ode. 
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lateinisch  und  holländisch  und  beschäftigte  sich  mit  der  Lektüre 
klassischer  Autoren.  In  einem  seiner  späteren  Briefe,  die  alle 
französisch  geschrieben  sind,  ermahnt  ihn  der  Vater,  Sleidans 
Schrift  über  die  4  Weltmonarchien,  Du  Moulins  Ethik  und  Schöo- 
boners  Politik,  die  ihm  selbst  einst  Genuss  bereitet  habe,  zu 
studieren.^  Der  Hofmeister  des  Prinzen,  ein  schottischer  Edelmann. 
Jakob  Ton  Cathcart,  blieb  noch  ttber  seine  Thatigkeit  hinaus  in 
Briefwechsel  mit  seinem  ehemaligen  Zögling.  Im  Alter  von  27 
Jahren  starb  der  Prinz,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  und  da 
auch  seine  Brüder  vor  dem  Vater  starben.'-  so  hörte  mit  dem  Tode 
des  letzteren  im  Jalire  1081  auch  diese  Seiteulinie  des  pfälzischea 
Hauses  auf. 

Als  Pfalzgraf  Karl  Gustav  den  schwedischen  Königsthron 
bestieg,  trat  er  die  Regierung  seines  ererbten  Kleeburgischen 
Landes  seinem  jüngeren  Bruder  Adolf  Johann  ab.  Zwei  Söhne 
dieses  Pfalzgrafen,  Adolf  Johann  und  GustavSamuel,  besuchten 
im  Jahre  1676,  als  der  ältere  10,  der  jüngere  6  Jahre  alt  var. 
die  Nürnberger  Universität  Altdorf  und  studierten  besonders  unter 
Leitung  des  Professors  Johann  Christoph  Wagenseil  2  Jahre  lang 
Geschichte  und  Jurisprudenz.^ 

Zum  Andenken  an  den  Aufenthalt  der  Prinzen  in  der  ftrünki- 
sehen  üniTersitStsstadt  liess  ihr  Vater  eine  Medaille  prägen,  die 
in  einem  grösseren  und  einem  kleineren  Exemplar  an  die  Pro- 
fessoren. Dirner  und  P>el\;uinte  der  Prinzen  verteilt  wurde.^  Daun 
nahni  der  Vater  seine  l>ei(len  SöIiul'  mit  sich  auf  sein  Schloss 
Stegeborg  in  Scliweden  und  liess  dort  ihre  Erziehung  fortsetzen, 
bis  sie  im  Haag  ihre  Studien  beendigten. 

Mit  dem  Tode  des  Pfalzgrafen  Gustav  Samuel  erlosch  auch 
diese  Seitenlinie,  so  dass  von  allen  Linien  des  pfalzischen  Hauses, 
die  ihren  Ursprung  auf  die  Sdhne  des  Pfalzgrafen  Wolfgang 

*  Bei  oineni  Schneider  in  Holland  hintorlicss  der  Prins  eine  betrachtliche 
Kleiderrechunnj?.  die  erst  narlitiiii.'lich  geprüft  und  beglichen  inirde,  wie  ein  im 
k.  gf'h.  HiUisarrhiv  erhaltfinT  Akt  :infw»'ist. 

'  Einer  ihr  Hrüdt  r.   Karl  Kasimir,  starb   im  Alter  von  in  Jahren  ia 
*  Heidell)er:%  wohin  er  si(  Ii,  nin  zu  studieren.  he<.'t'lu>n  hatte,  an  il»  n  Blattern. 

5  (ii'urLT  Andreas  Will:  (Jeschichte  uud  Jies»chreihun^'  der  N ürubergisichöu 
Universität  ^Uldurf,  S.  144  und  230. 

*  Die  Beschreibung  der  Medaille  findet  sich  bei  Fr.  Eizter:  Versuch  einer 
Sammlung  pOMscher  Manzen  und  Medaillen,  II.  Teil  S.  1^  ff.  Auf  der  Vorder- 
seite sind  die  Brustbilder  der  zwei  Prinzen,  in  altrOmischer  Tracht,  dargesteUt 
und  mit  Umschrift  bezeichnet:  dieRflckseite  trägt  in  einem  Kranze  den  Vi^i- 
sehen  Vers:  Nos  pater  Aeneas  et  aruncuius  cxcitat  Hector. 
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zurückführten,  in  Deutschland  nur  noch  die  des  jüngsten  Sohnes 
desselben,  Karl,  welche  ursprün<;lich  Birkenfeld  erhalten  hatte, 
übrig  blieb.  Dieser  wurde  es  beschieden,  nach  dem  Erlöschen 
sämtlicher  anderer  Linien  des  pfälzischen  Hauses  nicht  bloss  die 
pfUziscben  Länder  wieder  zu  vereinigen,  sondern  auch  Bayern  mit 
dem  Reste  der  Pfalz  zu  verbinden. 


^euburger  Linie, 

Philipp  Ludwig 
 1  


ima  Dorothea SabioA  Wolfgang  Wilhelm  Otto  Au<;iist  Amalie  Johann  Friedrich 
arii        (1676)  (1678)  Heinrich    (1582)   Hedwij?  (1587) 

fi'j)  I  (1580)     (ßul2-  (1Ö84) 

Philipp  Wilhelm  b  ach  er 

(161^)  Liuie) 
I 

fco-  Johann  Wolf-  Lud-   Karl    Ab'x-  I'ian/  Frird-  Maria  Maria  Pbilipp  Doro-  Hed-  Leopol» 

i^rf-  Wilhelm  L'anir   wiir   Philipp  junb  r  Lud-     rieb    Sopbie  Anna     Wil-      tbea    wIl'  «lin»' 

U^-  [lübfi)  üeorg  Anton  (^IGÜlJ  bieg-    wig      Wil-  (lüüü)  ^1007)   beim  (lüTUj  (lüTUj  (lü7*Jji 

Jene  (1659)  (1660)  mund  (1664)  hebn  (1U68) 

lere-  (1668)  (1665) 

lia 

Mä) 

Pfaizgraf  Philipp  Ludwig,  der  Begründer  der  Neuburger 
Linie,  hatte  von  seiner  Geniahlin  Anna,  der  Tuchler  des  Herzogs 
Wilhelm  IV,  von  Jülich,  Berg  und  Kleve,  vier  Söhne  und  drei 
Töchter.  Von  diesen  sieben  Kindern  starb  eines,  Prinz  Otto 
Heinrich,  noch  in  der  Wiege,  die  anderen  wuchsen  blühend  am 
Hofe  ihres  Vaters  heran.^ 

Der  ftlteste  Sohn  des  Neuburger  Pfalzgrafen,  Wolfgang 
Wilhelm,  erhielt  seinen  ersten  Unterricht  von  M.  Wolfgang 
Christmann.  Über  die  QegenstSnde  dieses  Unterrichts  erhalten 
wir  Nachricht  aus  einigen,  teils  von  Christmann  selbst,  teüs  von 
den  Augsburger  Buchhrmdleru  Hans  Georg  Portenbach  und 
Tobias  Buti^  augefertigteu  Verzeichnissen  und  Kechnungen,  in  denen 


*  Über  die  Feierlicbkeilou  bei  Gelegeniieit  dt r  Taute  de»  jüngsten  Sohnes 
des  Pfahsgnfen,  der  die  Namen  Johann  Friedrich  erhielt,  ist  ein  ausfOhr- 
Udler  Bericht  des  Pfalzgrafen  Karl,  der  dabei  die  Stelle  des  Taufpaten,  des 
Markgrafen  Georg  Friedrich  fon  Ansbach,  vertrat,  in  den  Akten  des  k.  b. 
•Ug.  ReichsarchiTs,  Fftrstensachen  II  Spec.  Lit.  B.  Fase.  CXXIX  N.  10H4,  er- 
halten. 
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die  in  den  Jahren  1586  und  1587  fttr  «die  junge  Herrsidiaft''  «h 

geöchaftieü  Bücher  aiifijezrihlt  siud.i 

Über  die  Erziehuüg  der  Kinder  des  Pfalzgrafen  Philipp 
Ludwig  berichtet  Hofpreiii^er  Jakob  Heilbrunner:  «Die  Fürstliche 
Kinder,  junge  H»'nii  und  Freulein.  haben  I.  F.  G.  von  Kindheit 
auff  zum  Gebett.  iun  der  Zucht  und  Vermahnung  zu  dem  Herrn, 
in  allen  Christlichen  und  FQrsÜicheo  Tugenten.  Künsten  und 
Sprachen  aufferziebeo,  jederzeit  ein  sonderbare  fiofschui  halten 
lassen^  darinnen  unter  andern  exeicitijs  pietatis,  linguarum,  artitun 
gemeinglich  von  Fürstlichen  Personen  Selbsten  der  gantze  Psalter 
aöfs wendig  gelernet  worden"«  und  in  einer  auf  die  Prinzessin  Amalie 

*  D'ivsc  auch  von  Breitenbai  h  im  Xcubur^er  Konektaiieciihlatt  1S06.  S. 
und  9,  gedruckt«'!!  liüchervoi'zt'ichnisse  ht-findfii  sich  iiu  k.  haver.  allg.  Reichs- 
arcliiv,  I'falz-X(M!l)uri:cr  Sachen  A,  VUI  N.  1  —  14.  Für  den  I  nterriclit  in  der 
KelijL'ioii  tindcn  wir  den  Catechisnüi?  iniiior  P.  ^lariini  T.iitlicri  in  8°  <4  Kr.), 
für  di<'  Aiilaii:,'t'  im  Lateinischen  I'u^rihs  coülabiil.itiuncalae  Evaldi  Galli.  un- 
,  geh.  in  8  ffTiier  die  Nonn  nchitura  IJadriani  Junii  (20  Kr.),  Fri.sciiliiii  noiiien- 
clatura  (21  Ivr,),  Ciceronis  Oflicia  (1-4  Kr.),  Foroiulae  Ciceronianae  (4  Kr.), 
Orationum  K.  Tullij  Ciceronis  Volumina  tria  a  Joanne  Hichaele  Bruio  emea- 
datum  (sol),  AntTerpiae  Ao.  85  in  8^  <2  fl.)*  Selectissimae  Latini  sermonii 
phraseg  (15  Kr.),  Colloqnia  cum  dictionariolo  ses  linguarum.  In  weya  Compert 
eingebunden,  lüth  im  Schnidt,  in  langlechto  octava,  Cdl Kniia  et  dictionarioluni 
Septem  lingtiaruin  (25  Kr.),  Dietionariolum  (iermmiico-Iatinum  Frisij  (32  Kr.U 
ferner  ein  1  )ii  t  ii  iiariuni,  lateinisch,  Franzöiii.«ch  undt  Teutsch  für  die  Welschen, 
so  Teutsch.  uinidt  Teiitsche,  «^d  Fi'aiizt'^sisrh  wollen  lernen,  sfhr  dienstlich  unüt 
nutzlich,  zue  »St!arshur;r  ;:»  t ruckt  Ao.  S7  in  4  Kr.)  und  Ambrusii  ("alepini 
ilictionai'iuui  decem  liii;;uaruni  nuper  hac  postronia  editione  quanta  maxi!ua  Mt 
Bß  diligentia  fiuri  putuit  accurate  emendatutn  et  aliquot  milibus  Tocabulorum 
completatum,  ubi  latiniB  dictionibus  Hebreae,  Graecae,  Oallicae,  Italicae,  0er- 
mMiieae  et  Hispanicae  itemque  nunc  primo  et  Polonicae,  Ungaricae  atqne 
Anglicae  adiectae  sunt«  Lugduni  Ao.  87  in  foL  (7  fl.);  fOr  die  Geschichte  das 
Promptuarium  Exemplorum  And.  HandtorfT.  der  erste  Taill,  in  foliu  (1  fl.  90  Kr.), 
Iconographia  -Regum  Fraiiconini  Michaeln  EYzini:e!s  (40  Kr.),  Schleidanus  d« 
quHtuor  siiinmis  Imperijs  (!•  Kr.):  für  Geographie  l'rhis  Ilierosolymae  descri;>tio 
cuni  TopMi^raphica  delineaf  Ion,»,  new.  In  weifs  Compert  eiiiu'chuiHh  n,  roth  am 
Schiiidl.  in  oclavo;  f{ir  .Musik  Cantiones  7  psalni<)ru!u  pocuiteiitialiuiii  (10  Kr.), 
Caiilica  sncra  Orlamli  di  Lasso  (10  Kr).,  endlich  Septem  ps^almi  poenit«ntiales 
adiunctis  eiusdem  argumenti  quiuque  ad  dodecachordi  modos  duodecim,  aptissima 
tarn  yvra/b  voci  quam  diversia  Mnsicorum  instrumentorum  generibna  harmuaia 
aoconunodati  authore  Alezandro  Ottondal,  Noribergae  anno  70  (27  Kr.).  Audi 
eine  „Kurze  Tiachzucht  in  octavo,  ungebunden**  findet  sich  unter  den  aage- 
schaiTten  BQcbem.  Endlich  finden  vir  eine  ..Lat«ini8che  Arithmetica  und 
Sententiae  Latinae,  beede  bueclilin  in  Szi^y  In  roth  Compert  unndt  von  m.  g.  t 
undt  lleirn  Pfalzgrave  Fh.  Ludwigen  selbe^ten  geschriben"*  in  dem  „Ver- 
zaichnus  ih  r  buecher,  so  den  28.  .lulij  Ao.  S6  der  Jungen  Uerrschall  durch  mich 
(M.  Wolfgangus  Chribtmaauus)  geliefert  worden". 
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Hedwig  gehaltenen  Leichenrede,^  in  der  besonders  die  theologischen 
Kenntnisse  derselben  gerttbmt  werden,  heisst  es,  «dafs  Sie  es  villen 
Toigetluui,  welche  ein  geraume  Zeit  auf  underschidlichen  hohea 
Schullen  theologiam  ex  professo  studirt  haben;  dann  Sie  aufe- 
wendig  gelehret,  auch  fertig  und  ohn  alls  anetossen  hat  können 
memoriren  und  erzehlen  1.  die  fOrnembete  dicta  und  sprQeh  alten 
nnd  neuen  Testamente,  welcher  etlich  hundert,  2.  alle  heilige  ge- 
sang,  die  gleicbfals  in  dem  alten  und  neuen  Testament  und  die 
fiiruembsteu  seind  oder  iingeferlich  20,  3tio  den  heil.  Psalter  Davidis 
ganz  nnd  durchaus,  welciieu  Sie  etlichiiial  reeitiret.  4^«  alle  Evan- 
gelia  durch  daTs  gau^e  Jahr,  5t«»  Ettliche  füruemme  ganze  Capitei 
in  der  lu  iligeu  schrift't  altes  und  neuen  Testaments,  als  des  Pro- 
pheten Esaiae  dls  7.,  9.,  53.,  03.,  dfs  17.  Joannis.  die  ganze  erste 
Epistel  Joannis  mit  5  capiteln,  6to  den  heil.  Catechismum  Lutberi 
Sambt  den  Fragstücken  gemeinigklich,  so  offt  die  heil.  Communis 
gehalten  worden,  7mo  die  haubt  Symbola  unserer  chhstl.  Kirchen^ 
als  dTs  Apostolisch,  Kic&nisch,  AthenasianiBch,  8.  dXs  gute  com- 
pendium  Matthaei  judicis  teutsch,  in  welchem  die  hauptpuncten 
Christi  er  Lehr  mit  deftnitionihuB  et  divisionibus  wol  u.  christl.  be- 
griffen* u.  8.  w. 

Bereits  im  neunten  Lebensjahre  des  Prinzen  Wolf  gang  Wil- 
helm begann  ein  Briefwechsel  zwischeu  ihin  imd  seiner  Tant«, 
der  Gräfin  Barbara  von  Ottingen,  einer  Tochter  des  Pfalzgrafeu 
Wolfgang,  die  sich  seiner  mütterlich  annahm  und  ihn  öfter  mit  Ge- 
schenken erfreute.  In  eiueni  am  (j./16.  August  1589  an  ilin  ge- 
richteten Briefe  ermahnt  sie  ihn,  „lieber  zu  studieren  als  der  Un- 
ruhe und  schlechten  Jagdlust  beizuwohnen,  seinem  Präceptor  su 
folgen;  sonst  komme  unser  lieber  Herrgott  und  strafe''.'^  Ein  an 
seine  Mutter,  die  Pfalzgräfin  Anna,  gerichteter  Brief  des  dreizehn- 
jährigen Prinzen  ist  im  k.  geheimen  Hausarchir  aufbewahrt.' 

Christmann  mag  wohl  auch  den  Unterricht  des  Prinzen 
August,  aus  dessen  flühester  Jugend  im  k.  geh.  Hausarchlv 
mehrere  Schulhefto^  erhalten  sind,  Übernommen  haben.  Die  Hefte 
enthalten  die  frühesten  Schreibübungen  und  Übersetzungsproben 
des  Prinzen  aus  dem  Deutschen  ius  Lateinische  und  ins 
Französische  nebst  anderen  Beweisen  seiner  Studien.    Ein  au 

1  Cod.  genn.  Mod.  2868. 

'  J.  Breitenbadi:  AktenstQcke  zur  Geschichte  des  Pfalzgrafen  Wolfgang: 
Wilhefan  Ton  Neubuig,  Keuburg  1896,  Einleitung  S.  VL 

•  Briefe  N.  2a. 

*  Schulbefte  N.  2. 
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den  zehajührigen  Priozea  gerichteter  Brief  der  Gräfin  Barbara 
von  Öttingen,  sowie  mehrere  an  ihn  geschriebene  Briefe  seiner 
Schwester  Dorothea  Sabina  aus  den  Jahren  1588 — 1591  befinden 
sich  im  k.  geheimen  Hausarthiy.^ 

Zu  dem  Beicbstag,  der  im  Jahre  1594  in  Regensburg  in 
Gegenwart  des  Kaisers  abgehalten  wurde,  fand  sieh  auch  Pfalzgraf 
Philipp  Ludwig  mit  seinen  beiden  ältesten  Söhnen,  dem  sechzehn- 
jahrii^en  Prinzen  Wolf  gang  Wilhelm  und  dem  zwölfjährigen 
August,  ein-  Auch  sonst  scheint  sieh  der  Plalzgiaf  mit  be- 
rechtigtem Vaterstolz  gern  iu  Gesellschaft  seiner  Söhne  ^rezeigt  i\i 
haben  und  sein  Biograph  Jalvob  Heilbrunner  sagt,  ,dais  es  ein 
sonderbare  Zier  gewefst,  wann  I.  F.  G.  autl'  den  Keichstägen  unnd 
sonst  mit  Dero  drey  Frl.  Söhnen  aufi'gezogen*. 

Als  Prinz  August  das  13.,  sein  jüngster  Bruder  Johann 
Friedrich  das  8.  Lebensjahr  erreicht  hatte,  erhielten  beide  einen 
eigenen  Priiceptor,  Kaspar  Heuchelin.  Diesem  wird  in  seiner 
am  25.  Juli  1595  ausgestellten  Instruktion*  vor  allem  aufgetragen, 
sich  mit  Ohristmann  betreffh  der  Einteilung  des  Unterrichts  ins 
Benehmen  zu  setzen.  Er  hat  auf  reine,  deutliche  Aussprache  und 
gute,  lesbare  Schrift  der  Prinzen  zu  sehen  und  dafür  zu  sorgen, 
dass  sie  elegant  lateinisch  reden  lernen  nnd  sich  mit  den  ihnen 
zugeordneten  Kdelknaben  lleissii:  darin  üben.  Zur  Erholung  ist 
Sciuuii-  und  Bretls|»ie].  sowie  Ballspielen,  Barren-  und  Weltlaufen 
gestattet.  Nach  gehaltener  Mahlzeit  soll  der  Magister  mit  den 
jungen  Herrn  einen  deutschen  oder  lateinischen  Psalm  singen  und 
sie  auch  sonst  zur  3Iusik  anhalten,  jedoch  sie  .mit  praeceptis  und 
regulis  musicis  nicht  beschweren".  In  allem  hat  der  Präceptor 
den  Anordnungen  des  Hofmeisters  Oswald  Schwafe  zu  willfahren, 
.Ton  dessen  Bestallung  sich  nur  ein  kleines  Bruchstttek  erhalten 
hat>  Auch  dem  Kammerdiener  der  Prinzen,  Johann  Rummel,  ist 
ein  Teil  der  Aufgeht  llbertragen. 

*  Neuburger  Akten  N.  15. 

*  Bei  dieser  tn  U nb-eit  zeichnet«  sich  eine  Crosse  Ansahl  deutscher 

Fürsten  in  das  S:aniiiihuch  des  Prinzen  Auirust  ein,  daninter  an  erster  Stelle 

der  K;\i>*'r  se  lbst.    l)i<  ^»^s  in  srli\var/.«  n  S.immet      bundene.  aas  weissem  und 
biinti  iii  Papier  b»  ^tt  h»  iid»'  Sr.i;;!n;lti:rb   wird  im  k.  iZ'  h.  ILtusarcbiv  auf'  ewahrt 
und   i>i    »'iüt*   sr  iir   wertvolle   Aut' >_rai>li'  iK«;\:iuiih;!ii:   aus  jener  Zeiu  Vgl. 
Palnoii>vlies  Archiv  lür  Dtutschlaud,  Xü.  B.  S.  313  tf. 
»  Instr.  N.  80. 

*  K.  allg.  KetchsarchiT.  Pfalz-Xeaburerer  Akten:  Extract  anfs  Hoffinaistin 
Oswaldi  Schwafen  Bestallung,  die  Auff  khflndigung  seines  Dienste  betr.,  geben  ne 
Xeabure  an  der  Dhvnau.  auff  Montag  nach  Trinitatis,  den  16.  Jonij  Anao  1506. 
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Der  ftltesto  Prins,  Wolfgaog  Wilhelm,  trat  im  August  des 
Jahres  1596  seine  erste  gr5ssere  Reise  au,  um  im  Auftrag  seines 
Vaters  der  Krönung  des  Königs  Christian  IV.  von  Dftn^arlc 
beizuwohnen  und  auf  der  Hin-  und  Herreise  die  H5fe  ron  Mecklen- 
burg. Brandenburg;  und  Kursachsen  zu  besuchen.  Nachdem  der 
rtalzgraf  lange  vorher  mit  seiucn  Räten  Vürl)ereitiinfj;eu  zu  dieser 
Reise  seines  Sohnes  getroffen  hatte,  wurde  am  16.  Juni  sowohl  dem 
Prinzen  auch  seiueu  Begleitern.  Hans  Ludwi«:;  von  Sperberseck, 
Landrichter  und  Ptleuiier  zu  Burglengeufeld,  Oswald  Schwafe, 
Hofmeister  des  Prinzen,  und  Theodorich  Hess,  in  zwei  aus- 
führlichen Instruktionen  ihr  Verhalten  und  ihr  Dienst  w&hrend  der 
Beise  urkundlich  ausgefertigt  ttbeigeben.^ 

Dem  Prinzen  wird  eingeschärft,  dass  er  jederzeit  und  überall 
eingedenk  sein  solle,  wie  er  von  seinem  Vater  und  .seinen  zu- 
geordneten Hof-,  Lehr-  und  Zuchtmeisteru  vüter-  und  treulich  er- 
innerf  und  erzogen  worden  sei.  , damit  er  als  einer  von  dem 
löblichen  Chur-  und  Fürstlichen  Haus  der  Pfalz  erburner  Fürst 
teutsches  Geblüts  dessm  bei  jedermäniglich  Lob,  Ehr  und  Ruhm 
haben  möge."  Der  Hofmeister  und  die  Übrigen  Begleiter  des 
Prinzen  werden  angewiesen,  darauf  zu  sehen,  dass  sich  der  junge 
Herr  »aller  gebührenden  DienstwUligkelt,  auch  attchtig,  wohl- 
gebftrdig,  tapfer  und  freundlich  erzeige  und  yerhalte.  daneben  auch, 
soviel  er  des  Aufnrarlens  halb  an  der  Zeit  Übriges  gehaben  wQrde 
können,  seine  studia  neben  Exercierung  der  Sprachen  bester 
Möglichkeit  nach  recolim  und  continuiem  thue."  Femer  sollen 
sie  daför  Sorge  tragen,  dass  der  Prinz  ^an  allen  Orten,  dahin  er 
mag  kommen,  dasjenige  höre,  sehe  und  erfahre,  so  zur  Besserung, 
auch  mehrern  luroiniatiou  in  weltliclieu  Händeln  fürträglich,  und 
nit  dasjenige  auuehnien,  so  bei  fremden  Nationen  oder  sonsten 
mehr  zu  strafen  denn  zu  loben,  als  Unzucht.  Pracht,  fremde  und 
ungewöhnliche  Kleidung  und  Gebärden,  überllüssiges  Trinken,  und 
was  dergleichen  unziemliche  Leichtfertigkeit  mehr  ist,  sondern  soll 
Tielmehr  er  unser  Sohn,  dieweil  er  ein  geborner  Teutscher.  billig 
such  bei  dem  löblichen  Teutechen  Gebrauch  bleiben.*'  im  Übrigen 
erhalten  sowohl  die  Begleiter  des  Prinzen»  unter  denen  sich  auch 
der  Kammerdiener  Rummel  befindet,  als  auch  der  Prinz  selbst 
die  eingehendsten  Vorschriften  über  ihre  Pflichten  und  Verrichtungen 

*  Alle  auf  diese  Beise  bezOglichen  Akten  und  Urkunden  sind  im  k.  geh. 
HaiistfchiT  auf  bewiüirt. 
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vAhrend  der  Reise,  msbeeondere  wttwnd  ihres  Aufenthaltes  am 
dänischen  Hofe. 

Über  den  Verlauf  der  Reise  liegen  ansfSMiahe  Beriehte, 

namentlich  vom  Prinzen  selbst,  vor.  Desgleichen  sind  die  Briefe, 
welche  die  Mutter  des  Prinzen,  sowie  auch  seine  Geschwister  an 
ihn  richteten,  erhalten. ^  Anch  sein  eheniali<^er  Lehrer  Christ  mann 
schrieb  zwei  lateinische  Briefe  an  den  Prinzen.  Zwischen  dem 
Ächtzehnjähri;<en  Prinzen  und  seinem  Hofmeister  Schwafe  ercraben 
sich  aber  auf  dieser  Reise  verschiedene  MisshelligkeiteD.  die  den 
letzteren  veranlassten,  bald  nach  der  Rückkehr  in  die  Heimat 
seinen  Dienst  zu  kündigen.^  Infolge  davon  erhielt  der  Prinz  den 
bisherigen  Landrichter  von  Graisbach,  Ludwig  Veit  Fuchs  von 
Bimbach,  zum  Hofmeister,  der  ihn  auf  seiner  noch  in  demselben 
Jahr  unternommenen  Reise  nach  Italien  begleitete. 

Während  des  Aufenthaltes,  der  zwischen  diesen  Kelsen  in 
Neuburg  stattfand,  machte  sich  der  Prinz,  wie  aus  den  Sitzungs- 
berichten der  Kanzleiräte  hervorgeht,  mit  den  Geschäften  der 
Landesregierung  bel\annt.-''  Im  Verlaufe  der  nächsten  Jahre  be- 
suchte er  noch  eine  grosse  Anzahl  europäischer  Länder  und  Höfe* 
und  erwarb  sich  bei  dieser  Gelegenheit  sowohl  Kenntnisse 
fremder  Verhältnisse  als  auch  die  Liebe  und  Achtung  auswärtiger 
Potentaten.* 

Die  beiden  jüngeren  Brttder  Wolfgang  Wilhelms  bekamen 
an  Schwafes  Stelle  einen  neuen  Hofineister  in  der  Person  Wolf 


>  Einige  der  Briefe,  welche  die  Ffalcgrftfin  Anna  an  ihren  Sohn  Wolfgang 
Wilhelm  richtete,  sind  unter  den  Briefen  N.  2n  mitgeteilt.  Die  Briefe,  welche 
die  Prinzen  August  und  Johann  Friedrich,  sowie  auch  ihre  Schwester  Amalie 
Hedwig  an  ihren  Bruder  schriehen,  find»'n  sich  ehendusi-lhst  imtfr  N.  3. 

'  Breitenhnch  im  N'euburjrer  KollektaneenMatt  18ÜÜ  S.  i«2  tf.  und  in  d»>n 
Aktenstücken  zur  (leschichte  des  rialzgrafen  Wolfgang  Wilhelm  Ton  Neuburg, 
EinieiUuig  ö.  \  ill  1. 

*  Breitenbach:  Aktenstacke  u.  s.  w.  S.  XXFV. 

*  Derselbe  a.  a.  0.  8.  XV  f.  nnd  im  Neubutger  Kollektaneenblatt  1896 
8.  88—102.  Vgl.  Roekinger:  Ober  filtere  Arbeiten  u.  s.  w.  I  8.  66  nnd  III 
8.  183. 

*  Die  englische  Königin  Elisalu  th  drflckt  in  einem  Schreiben  an  den 
Pfalzgrafcn  Philipp  Ludwin-,  d.  d.  Westminster,  30.  Dez.  1000.  ihre  vollste 
Zufriedenheit  ühtr  da.^  Antt'-'  ti  Ti  «»'iTio?  Sohne«  ;in  ihrem  Hofe  aus,  indem  sie 
sagt:  „maxime  cum  in  iihistrissinio  hoc  priiu'ip»>  tilio  vestro  eas  naturae  dotes. 
indolem  egregiam  gravcnique  educationis  uit>runi(Hie  elegantiam  viderimus, 
4iuae  certam  speui  faciuut,  Imperii  ordiuibus  illum  omamento  futurum**  etc. 
(Rreitenbacfa  im  Xeub.  Kollektaneenblatt  1896  S.  67). 
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Philipps  Ton  Brandt^  Die  Bestallung,  welclie  diesem  am 
7.  Joni  1598  aasgefertigt  wiirde,^  schliesst  sich  dem  Inhalt  nach 

an  die  Hofmeisterbestallunge  n.  die  einst  Pfalzgraf  Wolf  gang  für 
die  Erzieher  seiner  Söhne  gegeben  hatte,  an,  iiideiu  sie  in  ihrem 
ersten  Teile  die  Ijestimmiingen  der  Instruktion  des  Hofmeisters 
Galen,  im  zweiten  Teile  die  Verordnungen  der  Ilolmeist^r- 
Instruktion  N.  15  wiederholt.  Durch  Kombination  dieser  beiden 
früheren  Bestallungen  entstand  eine  ausführliche,  auf  alle  Ver- 
hiltnisse  der  Priozea  berechnete  Instruktion,  die  neben  den  früheren 
Verordnungen  auch  manche  Zusätze  und  Änderungen  in  sich  enthält. 
Ansser  der  lateinischen  und  französischen  Sprache  ist  auch  die 
Erlernung  der  italienischen  Torgeschrieben.  Besonderes  Gewicht 
irird  darauf  gelegt,  dass  die  BrQder  einträchtig  und  friedlich  mit 
cmander  leben  sollen.'  Dem  Hofineister  ist  die  Sorge  flir  alles 
Eigentum  der  Prinzen  und  die  Aufsicht  Uber  ihre  gesamte  Um- 
gebung übertragen  * 

Als  im  JuUre  1599  der  ültere  der  beiden  Trinzeu,  August, 

^  Alle  auf  diesen  Hofineister  bezQglichen  Urkunden  hat  Joseph  Baad«  in 
4er  Schrift  :  Ein  pfnlz- bayerischer  Prinz  und  sein  Hofineister,  Neuburg  1864, 
luch  den  Akt«  n  des  k.  ArchiTS  SU  Müraberg  TerOifentUcht. 

2  Instr.  N.  40. 

'  Dass  diese  Ermalinuug  nolwriidiä,'  war,  aber  weniir  Krfolir  1>-Ttf  i'.  »  rkennen 
wir  aus  verschiedenen  Mitteilungen  bei  Slieve  (Briefe  und  Acten  zur  (ieschichte 
des  dreissigjährigeu  Krieges,  B.  VI  8.  214)  und  Breitenbacb  (Aktenstücke  zur 
Oeadiichte  des  Pfalzgrafen  Wolfgang  Wühehn,  Bmleitoiig  8.  XCI  f.).  Der 
Qmnd  dieser  brftderlidieB  Uneinigkeiten  lag,  als  die  Prinzen  herangewachsen 
mreD,  in  gegenseitigen  EifersOohteleien  betreffs  der  Teihiahme  an  den  Be- 
latongen  des  Geheimrats  und  an  den  RegierungsgeschSften.  Es  kam  sogar  sn 
ernsten  Auftritten  zwischen  den  Brüdern,  so  dass  zeitweilige  Entfernung  nnd 
länjrere  Kf»isen  de?  jünfrpren  Prinzen  August  rntsnni  erschienen.  Dieser 
schreibt  am  17.  Juni  1(!()S  an  seinen  Vater,  den  J*falzirrafen  Ph i  1  i j)p  I.udwi«»: 
,Soll  (b'trauf  Dt  rn-rllifii  in  Schriften  unaiiirelüf:!  nicht  lassen,  da>^  ich  mich  er- 
innere, warzu  nuch  aiitimgs  die  natur  selbsten  anreize,  und  warzu  ich  von 
E.  y.  O.  und  meinen  gehabten  hofmaistern  und  praeceptoribus  sowol  auch  aufs 
Rottes  wort,  als  andern  disciplinis,  angehalten  und  gewisen  worden,  betrelfendt 
wie  ich  mich  gegen  meinen  geliebten  gebrQdem  su  erzeygen  hette"  (Breiten- 
bich  a.  a.  O.  S.  40). 

*  Bei  der  am  8.  Juni  vorgenommenen  Verpflichtung  des  Hofmeisters 
■^aren  der  Pfalzgraf  und  seine  drei  Söhne  nebst  mehreren  lliifln  amten  und 
M.Heuchelin  zusTf^cren.  übrigens  weist  Ibiader  auf  (Jruiui  (b-r  Akten  und 
Eingaben  des  Hofmeisters  nach,  dass  der  Pfal/.L,'raf  den  \'er]»llicbtuiiLri'n  bezüg- 
lich des   unzureichenden  fJebaltes  des  Hofmeisters  nur  teilweise  nachkam  und 

Brandt  zu  wiederhoitenuialen  Anlass  hatte,  darüber  bei  seinem  Herrn 
ToiBtellungen  zu  machen. 
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in  Begleitung  seines  Hofineiste»  nnd  seines  Lehrers  nach  Tübingen 
.ad  academiam  oontinuandi  studii  eausa"  geschickt  ▼urde,  erhieltea 
die  beiden  Vorgesetzten  eine  neue  eingebende  Instruktion.^  aus> 

geferli<:;t  am  10.  März  1599.  Diese  schliesst  sich  in  den  Be- 
stinimungen  über  die  Sorge  für  das  körperliche  Wohl  des  Prinzen 
und  über  die  Beaufsichtigung  der  Lebeusweise  au  die  früherea 
derartigen  Verordnungen  an.  Die  Privatstudieu  hat  Ileuchelin 
zu  leiton  und  zu  überwachen.  Prules-sor  Dr.  Heinrich  Bocer  hat 
aich  erboten,  dem  Prinzen  wöchentlich  3  Stunden  privatim  zu  gebeo 
und  ihn  namentlich  in  das  Feudalrecht  einzufiihren.  Wilhelm 
Aquerius  erteilt  den  Unterricht  im  Franzdsiadieii.  Daneben  soll 
sieb  der  Prinz  auch  mit  dem  Lesen  natslicher  italieniseher  Bfldier 
beschäftigen.  Da  gleichzeitig  mit  dem  Neubuigischen  Prinzen 
Herzog  Jobann  Friedrieb  von  Württemberg  und  Herzog  Georg 
von  Braunscbweig-Lflneburg  in  Tübingen  studierten,  so  werden  be- 
züglich des  Verkehrs  mit  diesen  beiden  Herren  genaue  Vorschriften 
gegeben.  Mit  Dr.  Hoch  mann,  bei  wekiiem  der  Prinz  und  sein 
Gefolge  wohnten,  sowie  mit  Dr.  Bocer,  welcher  ihnen  Kost  und 
Verpflegung  gewrihrto.  wurden  besondere  Verträge  geschlo-ss(»n,  auf 
die  die  Ilofnieisterordiiung  verweist.  Die  Sulzbachiaclie  Chronik 
Johann  l^rauns-  berichtet  über  den  Aufenthalt  des  Pfalzgrafea 
August  in  Tübingen,  dass  der  Prinz  ^deu  publicis  disputationibus- 
beigewobnt,  opponendo  et  declamando  sich  exerciert  und  nicht  allein 
von  allen  Professoren,  sondern  auch  von  den  Studiosen  in  hohen 
Ehren  und  Respekt  gehalten  worden"  sei;  auch  habe  er  •grosse 
Belustigung  getragen  zu  dem  studio  mathematico  und  Mstorico, 
auch  Uber  Tisch  cum  viris  literatis  gern  davon  discuriert  und  sei 
täglich  nur  mit  gelehrten  Leuten  umgegangen  und  habe  sieb  also 
bei  jedermann  ig] ich  grosses  Ansehen  gemacht.  Gegen  Ende  de» 
Jährt'S  1Ö91J  küntligte  Ileuchelin  seine  Thätigkeit  als  Präceptor. 
Nachdem  der  Prinz  am  18.  Okiober  1599  das  Amt  des  Rektors 
der  Universität  übernommen  hatte,  legte  or  dasselbe  schon  ara 
7.  iVl»ruar  des  folgenden  .lahres  in  die  Hände  seiries  Nachfolgers 
nieder,  indem  er  erklärte,  dass  er  auf  Wunsch  seiues  V'aters  bald 
die  Universität  verlassen  mUsse>  Im  April  kehrte  er  nach  Neu- 

1  Instr.  N.  II. 

-  Cod.  irerm.  Mon.  2110  (vu'!.  2111  un-3  2112)  V.  K  3.  Cap. 

3  Jii  (las  S.  (  N'lJl  ♦Twähnte  StiHinnlnirli .  u»'l('hf?  I'rinz  Aueru.st  nach 
Tül»iiiL't'ii  miti-^cnoinni'  U  hatte,  zt'icliiicteii  mcIi  aucii  seine  dortigen  Bekannten 
und  fcsiudiengt'nosst'n  tin. 

*  Die  zwei  gedruckten  Einladungen  zur  Wahl  und  sur  Abdankang  de» 
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burg  zurück  und  wurde  von  fteinem  Vater  „zu  deo  JUäteu  ge- 

Im  folgenden  Jahre  trat  Pfalzgraf  August  eine  grössere  Reise 
nach  Italien  an,  wozu  der  Uofmeiater  Brandt  dem  Pfalzgrafen 
Philipp  Ludwig  schon  vorher  ein  ausfQhrliehes  Gutaehten'  ein- 
gereicht hatte.  Bald  nach  VoUendang  dieser  Reise  machte  sich  der 
Prinz  abermals  auf  den  Weg  und  besuchte  Franlcreich,  England, 
D&nemark,  Schweden  und  andere  Laader  Europas.'  Als  er  im  Jahre 
1615  aus  dem  Täterlichen  Erbe  das  Herzogtum  Sulzbach  erhielt, 
erhob  er  in  Aüerkeuüuijg  der  geieisLeten  Dienste  semea  ehemaligeü 

pfalzg^riflichen  Rektors  sind  im  k.  alltr.  Reichsarchiv,  Fürstonsachen  II.  Spec. 
Lit.  E  fasc.  CXXXIII  N.  11^^.  aufbewahrt.  Zwei  Briefe  der  Pfalzj^räfin  Anna 
aa  ihren  Sohn  August  finden  sich  mitgeteilt  unter  den  Briefen  N.  2  b. 
Eine  Anzahl  anderer  Briefe  der  Mutter,  beginnend  mit  einem  Dankbrief  für  die 
flbeneodete  Neojahrsgratalatioii,  d.  d.  Uejsenheim  d.  2.  Febr.  1691,  ist  in  den 
Neulmrger  Akten  des  k.  geh.  HausarchiTB  aofbewahrt. 

^  Gedichtaigrede  des  Holpredigen  Georg  HeUbrunner  auf  Pfolsgref  August. 

-  Nachr.  N.  13.  Eine  Bcsrhreihuiiu'  dieser  und  der  folgenden  Reisen  deS 
Pfalzp^raft  n  Auj:rust  find*  t  Fioh  in  Brauns  Sulzbachischer  Chionik,  cod.  genn. 
Hon.  212a  V  i!  r»,,  Cap.    Vgl.  CgM.  2111  und  2112. 

3  Hreiteiihuch  a.  n.  0.  S.  XXXIV  f.  teilt  au.s  einem  im  k.  Kreisarchiv  in 
Neuburg  aufhewahrtf^n  Akt:  .^Herlzogs  Augusti  pfaltzgravens  raise  inn  Franck- 
reich  betr.  a.  1000 — 1004-  Angaben  über  die  Vorbereitungen  zu  dieser  Reise 
Bit  »Als  Ge^rten  wurden  ihm  mitgegeben:  Sigmund  Ton  Hsinach  als 
Httfisei^r,  Hans  Bertram  von  Sebald  genannt  Weschpfenning  als  Kammer- 
jnnker,  üietridi  von  Siebnrg  alsBdeljunge  und  Georg  Hayn  als  Kimmerling, 
Spediteur  und  ReehnnngasteUer!.  In  Bordeaux,  Poitiers  und  Tours  wurde  je 
ein  monatelanger  Aufenthalt  genommen.  In  einem  fQr  die  Reisenden  insgessmt 
abgefassten  Memorial  werden  dieselben  u.  a.  ermahnt,  bei  der  reinen  evan- 
^'elisc)if^n  und  nllein?eli£rmachenden  Rrlisrion  ausrsburg.  Konfession  eifnc  und 
beständig  zu  bleiben  u.  s  w.  An  gewissen  Orten  sollt?  An^'n-t  drt  i  oder  mehr 
Monate  verweilen  und  sf^ine  Zeit  mit  Erlernung  der  franziisischeu  Sprache  zu- 
bringen, welche  zu  Orleans,  Toulouse,  Tours,  Blois  und  Poitiers  am  besten  zu 
sein  gerObmet  werde;  wenn  der  Unterricht  nicbt  gar  zu  boch  komme,  sollen 
nch  Sebald  und  Sieburg  auf  Augusts  Kosten  daran  teilnebmen.  Der 
Pbl^raf  soUe  die  in  Italien  erlernten  exercitia,  als  Reiten,  Fecbten  und 
Tanzen,  mit  den  genannten  Adeligen  sur  Zier  und  Notdurft  fortsetsen.  Habe 
er  Lust  dazu,  so  mnge  er  aneb  die  in  Italien  in  arte  architectonica  et  geo- 
metrica  begonnenen  Studien  weiter  betreiben.  Mit  seiner  Gesellschaft  solle  er 
je  zuweilen  eine  lateinische  epistolam  machen,  die  lateinischen  historloornphos, 
als  den  ('.  .Tuliiini  Cacsaroni  und  andere,  tarn  propter  styli  latiui  eleirantiam 
quam  propter  historiaruni  co^'nitiononi  mit  Fleifs  lesen,  item  die  memurabilia 
und  sehenswürdigen  Sachen  jeden  Orts  lleifsig  perlustriren  und  in  ein  besonder 
Bftcblein  aofiEeicbnen.  Ob  er  sieb  bei  den  UniTersitäten  in  Frankreich  bekannt 
nadien  und  sonderlich  bei  der  teutschen  Nation,  wie  man  es  zu  nennen 
pflege,  immatrikulieren  lassen  wolle,  sei  in  sein  Belieben  gestellt.** 
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Hofmeister  Bran  dt  ziiia  Laadrichter  ?ou  Sukbach  und  Landeshof- 
meister  des  Herzo«;tuiiis.^ 

Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  von  Neubur^  iiatte  noben  der 
Sorge  für  seine  eigeueu  Kinder  nach  dem  Tode  seines  Bruders 
Karl  Ton  Birkenfeld  gemeinschaftlich  mit  anderen  Verwandten 
die  Voimimdschaft  Uber  die  hinterlassenen  Kinder  seines  Bruders 
flbenMmimen  tmd  besehlees,  die  Sohne  desselben  an  seinem  Hofe 
za  Nenbnig  erziehen  an  lassen.  Za  diesem  Zwecke  forderte 
er  Tom  Hoftneister  seines  jOngsfeen  Sohnes  Jobann  Friedrieh, 
Ohrist(q[»h  Gremp  Ton  Freuden  stein,  ein  Gntachten  Uber  die 
MO^chkeit,  die  beiden  Ältesten  Söhne  desselben,  Ton  denen 
der  eine,  Georg  Wilhelm,  beim  Tode  des  Vaters  neun,  der 
andere.  Friedrich,  sechs  Jahre  alt  war,  neben  seinem  Sohne  im 
Keuburger  Schlosse  unterzubringen.  Dieser  berichtete  darüber  am 
5.  Januar  1601. ^  Darauf  hin  ^vurde  ilim  neben  der  Sorge  fflr 
den  Neuburginclieu  Prinzen  das  Hofmeisteramt  für  die  beiden 
Birkenfeldischen  Prinzen  übertragen.  Die  Unterhandlungen  hierüber, 
namentlich  betreffs  Erhöhung  seines  bisherigen  Qeldbesuges.  finden 
sich  im  k.  geheimen  Hausarchiv  vor.* 

Durch  eine  am  4.  M&rz  1604  ausgestellte  Urkunde^  wird  der 
Prftceptor  der  Birkenfeldisehen  Prinzen,  Daniel  Lammersdorfer 
aus  Kirkel,  neben  seinem  bisherigen  Unterricht  als  Lehiw  des 
Keuburgtochen  Prlnaen  Johann  Friedrich,  der  bereits  17  Jahre 
alt  war,  bestellt* 

Dessen  bisheriger  Präceptor  M.  Johann  Christoph  Öfelin 
bleibt  zwar,  wie  ausdrücklich  bemerkt  wird,  in  beiueui  Amt,^  aber 

^  Jo«.  Baader:  Ein  plahs-bajwriBcber  Prins  und  sei  Hohneiftec,  Neubnig 
1864^  8. 57  (L 

'  Nachr.  N.  14  a. 

*  Ebendaselbst  b  u.  c. 

*  Instr.  N.  42  Anm.  S.  118. 

*  Ein  lateinischer  Brief  des  Prinzen  Johann  l'riedrich,  am  1.  Mai  1003 
an  seinen  Vater  gf  ric  lit<  t,  findet  sich  unter  den  Briefen  N.  2  c  Cber  andere 
Briefe  des  Prinzen  s.  S.  CX  Ann».  1. 

*  Im  k.  geh.  HausarchiT  befindet  sich  ein  aus  der  fürstlichen  Kanriw 
herrorgegangenes  Schreibern  mit  dem  Datum:  Nenbuig  a.  D.  12.  Okt  1596» 
worin  der  fttrsUiche  Kirchennt  aufgefwdert  wird,  f&r  den  Her&of  Johann 
Friedrich,  der  damals  das  11.  Lebemüahr  zurückgelegt  hatte,  einen  eigenen 
Prficeptor  aufzustellen  und  zusiisehen,  ^ob  undt  wa.s  für  ain  qualificirte  Person 
unnder  Irer  FL  Ol.  der  xeitt  auff  den  academijs  .<;tudirenden  aluninis  zueüuden. 
oder  im  niangel  eines  sollchen,  wen  sie,  die  Uerm  Kiichenr&the,  sonnaten 
darzue  fürzueschlagen  wüsten". 
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Lammersdorf  er  erhält  den  Auftrag,  den  Prioeeii  zu  gewieeeii 
SUiDden  in  den  institutiones  juris  und  in  der  französischen  Sprach« 
sn  unterrichtoo  und  bei  lelaterer  Thfttigk«it  darauf  bedacht  zu  sein, 
dasB  er  •neben  den  pneceptis  und  regidis  gnunmaticaUbiis  mit 
der  Zeit  auch  eolche  autoree  proponiere  und  traktiere,  daraus  nicht 
nur  ipea  lingua  gallica,  sondern  und  Tomehmlicb  auoh  res  utiles  et 
graves  faistoiiae  et  exempla  gefaast  und  erlernt  werden  mOsen«^ 
Ferner  soll  er  den  jungen  Herrn  mit  der  «Besehaffenbelt  fiemder 
Länder  und  derselben  Völker  Religion,  Sitten  und  Gewohnbeit* 
bekannt  machen  und  ihm  ,<iie  loca  et  situs  regionum  et  in- 
sularum  earumque  distautias  in  den  Mappen  und  anderen  geo- 
^raphicis  tabulis  hin  und  wieder  demonstrieren*. 

Nachdem  Prinz  Johann  Friedrich  im  Jahre  1606  eine  Reise 
nach  Italien  und  1608  nach  der  Schweiz,  Burgund,  Frankreich  und 
Spanien  gemacht  hatte,^  Ubernahm  er  im  Jahre  1615  die  Begienmg 
ia  den  Ämtern  Hilpoltstein,  Heideck  und  Allersberg.  Als  er  im 
Jahre  1644,  ohne  Kinder  zu  hinterlassen,*  starb,  flelen  seine  Be» 
sHsungen  an  die  Neuburger  Henofslinie  zurflck. 

Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  yon  Neubuig  stand  in  freund- 
ecfaaftliehem  Verkehr  mit  den  SOhnen  des  bayerischen  Herzogs 
Wilhelm  V.  Als  diese  in  Ingolstadt  studierten,  besuehten  sie  Im 
Juli  1589  ihren  Vetter  und  dessen  Familie  auf  einige  Tage  und 
wurden  freundlich  aufgenommen  und  zuvorkommend  behandelt.^  Im 

*  Über  «in  ini  k.  ir»  h'  inien  Hausarchiv  aufbewahrtoH  Geschichtheft  des 
I'rinzen  Johann  Friedrich  sieh»-  Schulhefte  N.  B     Vß^l.  Rockinper:  Üb«r 
■iltof«  Arbeiten  zur  hayeriscLt-n  und  pfälzischen  (Jeschichto  III,  8.  131. 

*  Diese  Reisen  ^ind  he."*chrieben  in  Brauns  iSulzbachiscber  Ghrouik  B.  V, 
Kip.4  (cod.  gemi  Muu.  2110,  2111,  2112;. 

'  Als  ihm  der  erste  Sohn  gebofOE  worden  war,  hemdite  grosse  Freude 
•darfiber  and  bei  Oelogeobeit  seiner  Taufe  seigte  sich,  wie  aus  einem  im  N«n- 
baagfit  KoUektsBeenblsIt  1888»  8. 8  IT.,  mitgeteiltM  Bericht  sa  erkean«i  ist, 
Tielssitige  Teihiihme.  Dem  Primen  wv  aber  wie  seinen  Gescbwistem  nur  ein 
kurzes  Leben  besdiiedcn.  Obwohl  er  bereits  im  Alter  von  3' '2  Jahren  staib, 
weiss  Hofpredii^er  Georg  Heilbrunner  in  seiner  Gedenkrede  auf  den  Prinzen 
alle  möi,'lichen  Vorzüge  an  ilim  7,11  rflhraen.  Unter  anderm  sagt  er:  ^Hat  sich 
auch  gern  weisen  lassen,  auch  nur  von  denen  ihinc  dies»'r  Zeit  zuirt  ifebenen 
Kindsfruuen  und  iliiirden.  Zu  meiner  .luirend  liat  er  felicissimam  niemoriani  ge- 
habt uud  mit  luänniglicheä  \  erwunderung  in  »einem  gehabten  Thierbuch  aller, 
jadk  unbekannten  Thier,  Vögel,  Fisch  Namen  zu  ernennen  gewust,  ja  da  ihme 
vor  geraumer  Zeit  etwas  gesagt  worden,  hat  er  solches  Ober  lang  nodi  in 
friscber  Gediohtaufs  gehabt  and  oflt  selbst  demjenigen,  Ton  denen  en  geliOrt, 
.ia  nmnoriam  renoTayit." 

*  Sowohl  Prinz  Haiimilian  als  auch  seine  ArQder  Philipp  und 
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Januar  1600  stattete  Prinz  Wolf  gang  Wilhelm,  der  älteste 
Sohn  des  Pfalzgrafen,  mit  seinem  ganzen  Gefolge  dem  Müncbener 
Hof  einen  längeren  Besuch  ab.  Trotz  der  Verschiedenheit  der 
religiösen  Bekenntnisse  gestaltete  sich  das  fteundschafdicbe  Ver- 
hältnis zwischen  den  beiden  Hofen  derartig,  dass  Prinz  Wolf  gang 
Wilhelm  um  die  Hand  der  bayerischen  Prinzessin  Magdalena 
warb  und  dieselbe  nach  seinem  Obertritt  zur  Icatholischen  Religion  > 
erhielt.  Infolge  davon  verbreitete  sich  der  Katholizismus  rasch 
über  das  Herzogtum  Neuburg  und  die  Jesuiten  gewannen  bald  am 
Neuburgischen  Hofe  denselben  Einfluss  auf  die  Erziehung  und  den 
Unterricht  des  heranwachsenden  Geschlechts,  den  sie  in  München 
und  an  anderen  Höfen  längst  auszuüben  gewohnt  waren. 

Wolfgang  Wilhelms  Sohn  Philipp  Wilhelm  war  im 
Alter  von  zwei  Jahren  einer  ernsten  T.ehonsgefahr  entgangen.* 
Seine  Mutter  Magdalena  übergab  ihn  frühzeitig  der  Obhut  der 
Jesuiten  und  sah  es  gerne,  wenn  der  Prinz  mit  den  V&tem  dieser 
Gesellschaft  in  llreundlichem  Vericehr  stand.*  Besonders  war  es 
P.  Anton  Welser,  der  erste  Rektor  des  Neuburger  Kollegiums» 


Ferdinand  «iBtatteten  ihrem  Vater,  dem  Heraog  Wilhelm,  ansflUirlichen 
Bericht  Aber  den  freundlichen  BmpfSuig  nnd  den  Aufenthalt  am  pdalzgrl^lichen 
Hofe.  Man  liees  es  an  nichta  fehlen,  den  Glaten  Unterhaltung  cu  venchaffen; 

Gelage  und  Jagden  wurden  abgehalten;  man  machte  sich  gegenseitig  Oescfaenke 
und  schied  voll  Befriedigung  von  einander.  Die  beiden  geistlichen  Herrn,  Prinz 
Philipp  und  Ferdinand,  drücken  in  ihrem  Briefe  an  den  Vater  Ihr  Bedauern 
darüber  aus,  dass  „unsen^  V^-ttcm  nicht  katholisch  sein;  denn  sie  srlumst  frura 
und  froindlich".  8.  üeschichte  der  Er^jieiiung  der  bayerisclioti  Willtlsbarher 
S.  LVII,  LXVII,  254  und  2Ö4  f.  Vgl.  „Über  die  Annäherung  des  plak- 
neuburgischen  Herzogshauses  an  das  bayerische*"  in  ReinhardstOttners 
Fonchungen  cur  Kultur-  und  Idtteratuigeachichte  Bayerns,  B.  VI,  H.  4,  8. 2S4 

aap 
— 3SÖO. 

^  Wie  die  Verwandten  diesen  Schritt  auffaaaten,  erkennen  wir  unter 

anderm  aus  einer  Stelle  eines  Briefes,  den  Pfalzgraf  Georg  Wilhelm  von 
Birkenfeld  an  seinen  Bruder  Christian  am  18.  Juni  1614  richtete.  S.  Briefe 

N.  öd,  3. 

-  Fr.  X.  Kropf:  Historia  prov.  See.  Jes.  (Jenn.  Sup.,  Müialifn  174o. 
erzählt  S.  120:  Nondum  ille  netatis  annum  iilttrimi  implevtrat,  cum  fort« 
iixsistens  mensue  sulus  (magna  utique  ministruniium  incuria)  suo  se  in  vustigio 
aegre  tenebat.  Superrenienti  subin  Magdalenae  matri,  ut  sunt  infautiae  mores, 
gestiens  tendit  occurrere,  ignarusque  periculi  dum  extra  mensam  effert  pedem» 
antequam  subrenire  attonita  mater  posset,  miserabili  lapsu  ruit  praeceps  in 
Bolum,  sindpite  Talide  illiao.  Lethalis  casus  videbatur.  Sed  res  tota  dolore 
medico  ejulatuque  stetit,  ne  vestigio  quidem  usquam  laeai  ooipuaculi  ^gparente^ 

*  JBjropf  a.  a.  O.  8. 480. 
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der  sich  des  Knaben  Tftterlich  annahm.^  Als  am  21.  April  1618 
der  Grundstein  znm  neuen  Kollegiumsgebftude  gelegt  wurde,  durfte 
der  zweieinhalbjährige  Knabe  ia  Gegenwart  seiner  Mutter  den 
ersten  Stein  legen.  Nachdem  der  Prinz  das  sechste  Lebensjahr 
orr^icht  hatte,  wurde  er  jler  Pflege  der  Frauen,  die  das  Kind  bisher  zu 
Haii-f  erzogen  hatten,  entnommen  und  unter  männliche  Zucht  gestellt. 
Als  sein  Hofmeister  wurde  Johann  Bertram  von  Scheidt,  genannt 
Weschpieimiiig,  bisher  Kämmerer  und  Amtmann  zu  Landsberg  und 
Angermundt.  der  einst  den  Prinzen  August  auf  seiner  Reise  nach 
Frankreich  als  Kammerjunker  begleitet  hatte,  als  Präceptor  der 
geistUcbe  Rat  und  Canonicus  Jakob  Linnich  angestellt,  deren  Be* 
Stallungen  vom  29.  Sept  und  11.  Nov.  1621  in  mehreren  Exemplaren 
auf  uns  gekommen  sind.* 

Wir  sehen  daraus,  dass  man  den  bisherigen  Hoftneister-  und 
Prftceptoreninstruktionen  zwar  in  vielen  Punkten  folgte,  aber  sie 
nach  den  Anforderungen  der  katholischen  Kirche  und  den  Grund- 
sätzen der  Jesuiten,  namentlich  in  den  Abschuitieu,  die  vom 
religiösen  Leben  handeln,  umgestaltete.  Es  wird  bestimmt,  dass 
der  Prinz  ,in  dieser  seiner  zarten  Jugend  in  der  wahren,  christ- 
lichen, catholischen  und  allein  selig  machenden  Religion"  unter- 
richtet und  von  jeder  andern  Lehre  femgehalteD  werden  solle.  Als 
Lehrmittel  ist  vor  allem  der  Katechismus  des  Peter  Oanisius  vor- 
geschrieben. Die  Gebete  müssen  deutseh  oder  lateinisch  verrichtet 
und  das  BroTisrium,  aueh  die  Eyangelien  und  Episteln,  sovie 
Legenden  gelesen  werden.  Als  Beichtrater  ist  P.  Christoph 
Brandis  dem  Prinzen  bestimmt  Femer  wird  Toigeechrieben, 
daes  täglich  die  Messe  und  an  Sonn-  und  Feiertagen  die  Predigt 
gehört  werden  soll.  Jeden  Ta;;  ist  das  examen  eonscientiae  Yor- 
zunehmen  und  jeden  Monat  wenigstens  einmal  zu  beichten.  Der 
Prinz,  der  bisher  im  Lesen,  Schreiben  und  den  principiis  unter- 
richtet worden  ist,  soll  dus  Lateinische  weiter  betreiben.  Auch 
Französisch,  Spanisch  und  Italienisch  soll  mit  der  Zrit  angefangen 
und  gelernt  werden.  Die  Bestimmungen  Uber  dio  Pflcf^e  der 
deutschen  Sprache,  namentlich  Uber  Gewöhnung  an  deutliche  Aus- 
sprache und  soigfältige,  saubere  Schrift*  sind  aus  den  früheren 

'  Beitolrock:  Geschichte  des  HenogtbiimB  Neuburg,  III.  Abth.  8. 10. 

'  Instr.  N.  43  und  44. 

'Zwei  kalligraphisclu'  Frachtwerke,  das  eine  für  I'falzcraf  Wolfpanpf 
Wilhelm  von  ^IJaldericuä  van  (b'n  horick,  adolescontium  honorariorum 
SermM  Infantiae  forniamlis  characteribiis  instructor",  das  andere  für  den  zwölf- 
jährigen Priuzeu  l'hilipp  Wilhelm  von  „M.  Johan  Joachim  Kessenring 
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fiesteUnngen  herabergenommen.  FerD«r  ytM  angeordnet,  daae  neb 
der  Prini  der  epanlaeheii  Tracht  lu  bedienen  bat.   Im  Umgang 

mit  andern  Personen,  namentlich  mit  Franen,  soll  er  sich  an- 
ständig und  sittsam  benelimen.  l^ie  Vorschriften  über  Gewühaung 
an  Wahrhaftigkeit,  Beständigkeit  und  andere  fürstliche  Tugenden, 
femer  über  Massigkeit  im  Essen  und  Trinken,  über  die  I*llege  der 
Gesundheit  und  über  die  Sorge  für  das  Eigentum  und  den  Marstall 
dee  Prinzen  sind  aus  früheren  Bestallungen  wiederholt.  Als  Kitter- 
spiele sind  Reiten,  Fechten,  Tanzen  und  Schiessen  erlaubt.  Dem 
Hofineiater  ist  zum  Scbluaa  die  Sorge  für  die  Verwaltung  der  Ein- 
nahmen nnd  Anagaben  Übertragen  und  fDr  aeinen  Dienst  300  fl. 
nebst  Wobnnng,  Liebt,  Holz»  Verpflegung  filr  3  Pferde  nnd  anderes 
festgesetzt.  Dem  Prftceptor,  der  j&hrlicb  tOO  fl.  bekommt,  ist  las- 
besondere  noch  Torgeschrieben,  dass  er  dem  Prinzen  bisweilen 
Historien  oder  einen  Apolognm  enfthlen  und  die  ünterrichta- 
methode  der  Jesuiten  befolgen  solle.  Wenn  er  merke,  dass  der 
Prinz  zur  Vokal-  oder  Iiisirunieuialmusik  Lust  habe,  solle  er  daliir 
sorgen,  dass  er  auch  hierin  unterrichtet  werde. 

In  einem  lateinisch  geschriebenen,  von  P.  Anton  Welser  ver- 
fftssten  , Modus  studendi"  vom  26.  Nov.  162n  ist  eine  bestimmte 
Tages-  und  Stundenordnung  für  die  Einteilung  des  Unterriohte  und 
die  Erholung  des  Prinzen  Yorgeschrieben.  Dase  dieser  sieb  auch 
im  Zeichnen  und  Malen  mit  Erlbig  flbte,  aeben  wir  aus  einem 
Brief,  den  er  am  6.  Febr.  1624  an  aeinen  Vater  riehtote  und  dm 
^e  Probe  aeiner  Fertiglceit  beigefügt  ist  Der  Vater  ermuntert 
ibn  in  aeinem  Antwortscitreiben,  diese  Übungen  foitausetzen  md 
amfti  mit  Zirkel  nnd  Lineal  umgehen  zu  lernen.* 

Im  Jahre  1624  wurde  ein  Franzose  namens  Christoph  Heinriob 
Treioly  mit  einem  Geldgehalt  von  100  Keiehsthalem  und  ver- 
schiedenen  anderen  Bezügen  angestellt,  der  dem  neunjährigen  Prinzen 

von  Überlingen  ani  IJodtsnsee,  der  Zeült  Hochoneokh Ischen  I*farrcru  zue  XiHs" 
geschrieben,  sind  in  der  k.  Uof-  und  Staatsbibliothek  in  Manchen  (Cim.  888 
und  886)  aufbewahrt.  Das  latstere  iat  dem  PrinEen,  „Serenissimorum  parentom 
amori,  Lnperii  decori,  Httflarum  omnium  ocello,  Coelitum  corcolo,  Prindpi 
'  juTenttitiB  et,  qood  in  juventute  miracolum  est,  patriae  jam  patri**,  gewidmet  toq 
Wolfging  Simon  yon  ROmersthal. 

>  Nacbr.  N.  28.  Vgl.  Breitenbach:  Aktenstflcke  «IT  Qeacbicbte  desF&ls- 
grafon  Wolfr^antr  Willu^lin.  Kinl.  S.  LXII  A. 

2  Bripfe  N.  7,  2  und  Ein  ircrt  init»»;*  (llückw  iinscbschreiben  des  Prinzt'n  an 
seine  Mutter,  wrlches  Brpit**nbach  im  uburirer  KollektÄneenblatt,  Jahrg.  1896, 
8.  It),  veröffentlicht  hat,  findet  sich  unter  den  Briefen  N.  7,  1. 
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Philipp  Wilhelm  zweimal  in  der  Woche  Unterricht  im  Temen 
geben  musste.  Er  bekleidete  dieeen  Po^n  bis  zmn  Juli  1627.^ 
Nachdem  der  Prinz  im  Jahre  1625  Hitglied  der  lateinischen  Kon- 
gregatioD  geworden  war,  nahm  er  an  aUen  fhimmen  Übungen  und 

Andachten  der  Sodalen  lleissigen  Anteil  und  A^'urde  zwei  Jahre 
darauf  zum  Präfekten  dieser  Genossenschaft  ernannt. 

Schon  im  Alter  von  10  Jahren  durfte  der  Prinz  mit  seinem 
Vater  dem  Kurfürstenta«;  zu  Regensburg  beiwohnen.  Als  Pfalzgraf 
Wolfgaug  Wilhelm  im  Frühjahr  1627  für  einif^o  Zoit  Wien 
besuchte,  begleitete  ihn  sein  zwölfjähriger  Sohn  ebenfalls.  Die  in 
Neuburg  zurückbleibende  Mutter  drückt  ihre  Besorgnis  um  ihren 
Sohn  in  einem  Briefe  mit  den  Worten  aus:  »Ist  mir  nur  umb  sein 
Studien.*^ 

Die  im  Jahre  1621  gegebene  Hofineisterordnung  erlitt  im  Laufb 
der  Zeit,  wie  wir  ans  den  Terachiedenen  Exemplaren  derselben  er- 
kennen, eine  zweimalige  Umgestaitong,  indem  zuerst  mehrere  Ab- 
schnitte derselben  erneuert  und  umgeändert  wurden,  dann  aber  die 

ganze  Bestalluug  mit  der  des  Präceptors  vereinigt  und  zu  einer 
neuen  umgebildet  wurde,  welche  für  den  Haushofmeister  des 
Prinzen  ausgefertigt  wurde.*  Diese  wurde  dem  Burgunder  Nicolaus 
Nicolin  mit  einem,  die  Hauptpunkte  kurz  zusammenfassenden  Be- 
gleitachreiben,^  wonach  ihm  neben  dem  UofmelBter  und  dem  Prä- 

*  Über  diesen  Tanzmeister  befindet  sich  ein  genser  Akt  im  k.  geheimen 
Henserchir. 

*  Breiteniwch:  Nenbm^ier  KoUekteBeeablfttt  1886«  8.  IDA.  —  Über  einen 

vom  Prinzen  ihr  zugekomnu'nen  Brief  schreibt  (Vw  Ilerzo^'in,  d.  d.  Neuburg 
26.  Febr.  1627,  au  ikrou  G^onahl:  ^Defs  Philipti  Wilhehn^  schreiben  bett  nuob 
woU  ront»Titirt  uund  vermaine,  es  sey  für  sein  alter  unnd  zudem  er  nitt  im 
concipini  ir«»uht  worden,  jniueir  unnd  das  er  sich  besser  appHcire  unnd  daraut 
denkhe,  wann  mann  jnn  treweren  lasset,  wafs  nitt  ahn  frfnil)de  geschriben  wirt. 
Sonst  verlast  er  sichs  auf»  heltien  unnd  denkht  im  nitt  nach  unnd  khann  jm, 
wenn  er  gefeit,  hernach  gesagt  werden,  damitt  ers  ein  anders  mall  jnn  acht 
aemme,  docb  stett  alles  bey  B.  L.  Hatt  mich  sonst  alles  gar  fein  berichtet, 
wah  biriber  gangen  als  allein,  dass  je  »iweilen  im  contezt  er  ein  wort  aufsr 
geUesea,  aber  nitt  oft*  (Breitenbach  a.  a.  0.  &  10  und  11.) 
'  Instr.  N.  48  and  44  unter  dem  Text. 

*  In  diesem,  im  ;]n^ssherzoj[rlich  hadischen  General -Laodesarchiv  auf- 
bewalirten  Bebreiben,  dem  der  Revers  Nicolins  }>»  iiTef{lgt  ist,  heisst  es,  dnsg 
diestT  .jederzeit  Ihme  in  beisein  defs  llnlim  isters  und  defs  AV'üniiiLren  und 
hocbi,'<  l'  lirttni  l'nsers  paistlichen  Raths.  K in  lu-uraths  Directoris,  auch  lieben, 
aadechtigeu  und  lieben  getreuen  Jacobt-ii  Liuicheus,  der  rechti-n  Liceuciatea 
■■A  Cmenfebta  nt  St  Moritnn  in  Augsburg  und  au  Henssberg,  als  Uasers 
BtfeM  PMosf  ton  oad  Bducatom,  wan  sy  sich  anwesend  befinden  weiden,  wie 
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eeptor  die  gesamte  Leituag  desPrinzen  übertragen  wurde,  emgehändigt 
Unter  den  za  dieser  neuen  Bestallung  hinzugefUgten  VorschlSgen 
sind  besonders  bemerkenswert,  dass  der  Prinz  sich  im  Lesen  der 
Briefe  hervorragender  Männer  üben  und  dieselben  fleissig  nach- 
ahmen solle  und  dass  P.  Brandis  oder  ein  anderes  Mitglied  der 
Geselkchaft  Jesu  ihm  täglich  eine  Stunde  oder  anderthidbe  Vor- 
lesungen über  Jurisprudenz  und  Politik  halten  solle. 

Bezüglich  des  Haushalts  des  Priuzen  erfahren  wir.  dass  der- 
selbe neben  dem  vou  seinem  Vater  jieAvährten  Unterhalt  auch  von 
den  Landständen  ein  jährliches  Deputat  au  Geld  bezieht,  mit  dem 
der  Haushofmeister  sowie  der  Hofmeister  und  Präceptor  sparsam 
umgehen  und  über  das  er  genaue  Rechenschaft  ablegen  solle. 

Da  Pfalzgrai  Wolfgang  Wilhelm  sich  die  meiste  Zeit  in 
Dfisseldorf  aufhielt,  wo  wegen  der  Verwaltung  der  Jülich-Kleve- 
sehen  Lande  seine  Anwesenheit  notwendiger  war  als  im  Nenburgi- 
schen,  so  erstattete  Jakob  Linnich  ihm  häufig  Bericht  Qber  das 
Befinden,  die  Studien  und  Beschäftigungen  seines  Sohnes.^  Der 
Präceptor  hält  es  für  geraten,  dass  der  dreizehnjährige  Prinz 
neben  dem  Studium  der  Dialektiii  auch  mit  den  Rechtsinstitu- 
tioüeu  und  uiiL  der  Erlernung  der  neuereu  Sprachen  sich  be- 
schäftige, und  setzt  sicli  mit  den  hiezu  geeigneten  Persönlich- 
keiten im  Einverständnis  mit  P.  Weiser  ins  Benehmen.  Bald  er- 
fahren wir,  dass  der  Anfang  mit  Erlernung  der  italienischen  Sprache 
bereits  gemacht  ist.  Da  der  Prinz  Lust  habe,  das  Drechseln  zu 
lernen  und  zu  betreiben,  so  wird  mit  Erlaubnis  des  Vaters  Sorge 
dafür  getragen,  dass  er  in  einem  besonderen  Zimmer  des  Schlosses 
eine  Drehbank  mit  allen  eriorderlichen  Instrumenten  bekommt 
Als  Neujahrsgeschenk  empfiehlt  der  Prftceptor  dem  Herzog  einige 
Reliquien  fOr  den  Hausaltar  des  Prinzen,  da  er  «einen  grossen 
Gefallen  an  den  Heiligthumen  habe',  femer  ein  Paar  silbeme 
Leuchter,  ein  Waidmesser,  welches  ,  wohl  das  aogenehmstePrisent* 
w&re,  einen  Hirschfänger  mit  Zubehör  und  eiue  Schrotbüchse.^  Aus 

ein  und  anders  niitzlich,  reputierlich  und  doch  uffs  r' neüist  nnzustellen.  refe- 
riren**  solle.  Auch  habe  man  „aus  des  Hofmeisters  uud  Liniclieus  Bestallungen 
eine  Instniktion  verfassen  lassen,  welche  er  hiemit  zu  empfahen  und  solcher 
neben  ihnen  beeden  n)it  allem  fleiss  nachkommen  und  seinen  getreueaten  und 
büssten  fltiss  anwenden  solle**. 
>  .Nachr.  N.  25a. 

'  Desgleichen  empfiehlt  der  Stallmeister  Johann  Freiherr  Ton  Schön- 
stein  in  einem  von  Neubnrg,  den  20.  Nor.  1628,  datierten  Schreiben  dem  Hersog, 
■einem  dreisehiglhrigen  Sohne  sum  Nicolatfest  ein  Reitpferd  aus  dem  fBrstlicbett 
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einzelnen  Berichten  erkennen  wir  die  grosse  Sorgfalt  und  T.iobe,  mit 
welcher  der  Prüceptor  über  das  körperliche  und  geistige  Wohl  des 
Prinzen  wachte.  Über  einen  unbedeutenden  Unfall,  der  dem  Prinzen 
beim  Reiten  zosestoasen  war,  gerftt  der  besorgte  Lehrer  fast  in 
Venweiflung. 

Nachdem  Prinz  Philipp  Wilhelm  sich  eine  umfassende 
Bildung  in  yerschiedenen  Wissenszweigen  angeeignet  hatte,^  gab 
man  ihm  auch  Qelegenheit,  sich  mit  den  Geschäften  der  Regierung 

bekannt  zu  machen,  wozu  bei  der  häufigen  Abwesi^nheit  des  Vaters 
umsomehr  Veranhissung  gegeben  war.  Au8  einiT  im  k.  geheimen 
Hausarchiv  aufbewahrten  ^Fürstlichen  Tagesoidiiuag''.^  der  aber 
kein  Datum  beigefügt  ist,  erfahren  w  ir.  das.s  dor  Prinz  zu  gewissen 
Zeiten  die  Protokolle  des  geheimen  Ratü  und  der  Kanzlei  anhörte, 
Rechnungen  prüfte,  Mandate  und  Privilegien  unterachrieb  und 
Audienzen  erteilte.  Ausserdem  beschäftigte  er  sich  mit  dem 
Studium  der  Kriegskunde,  pflegte  die  Keitkunst  und  die  Jagd  und 
hdrte  jeden  Sonntag  die  Predigt 

Viele  Jahre  hindurch  war  Prinz  Philipp  Wilhelm  der  treue 
Gehilfe  seines  Vaters  in  der  Regierung  des  Landes  und  pflegte 
mit  ihm  eine  sehr  ausgedehnte  Korrespondenz.'  Nach  dem  Tode 

Marstall  zu  Terehren  und  „einen  grienaameten  mit  seydenborden  verbremten 
nttel  und  ledern  zeiglein  sampt  den  darzu  geheiigen  hulfflern,  welchs  «Ifs  un- 
geferlich  bejr  76  iL  zu  stehen  kernen  wiidt,  machen  zu  laaaen"  (Breitenbach 

im  Neuburger  Kollektaneenblatt  1896,  S.  8G). 

^  P.  .Joannes  Bodler,  S.  J.,  sagt  in  seiner  lü90  irt  druckten  Schrift:  Lebens- 
und  St<  rb».ii.<-Laiiflr  in  einer  Summa  W«'iland  defs  Durchl.  Philipp  Wilhelm, 
Pt'altZirralV u  b«y  Rhein  etc.  fok't  nJe?::  „L'nser  Junj^e  Hertzog  spräche  nit  nur 
Latein  sein  (Jebett.  seine  H»  icht  und  mit  seinem  Beichtvatter  von  geistlichen 
Sachen  ohne  Beschwärnufiä,  sunder  auch  llaliänisch,  Frantzösisch  und  Spannisch, 
vie  die  teutaehe  Hatter^prach,  alle  zierUdi  und  aufo  der  Kunst.  In  denen 
tbrigen  fttjea  Künsten,  besonders  der  Husica,  Mathematica,  Baukunst  und  der 
Fortification,  in  der  FhQosophiai  Juridica,  Medica  etc.  etc.  In  der  Historia  und 
Jure  Publico,  theologia  morali  und  polemica  wäre  Er  trefflich  besdilagen  und 
gäbe  nit  selten  denen  Maistem  in  der  Antwort  und  Fragen  zuschaffon.  Die 
WolredniT-Kunst  wäre  Ihme  angebohren,  wie  von  dieser  ich  anderwerts  melde, 
sowol  in  SchriftYen  al?  dem  Mündlichen  Vortrag:.  In  den  Fürstlichen  Exercitiis 
und  Ritterlichen  Üliungen,  in  dem  Heilten,  Dautzen,  fechten,  Turnieren,  P:ill- 
spihlen  etc.  dermassen  vollkommen,  dafs  in  disem  Alter  Ihme  kaum  einiger 
gleich,  wiU  nit  sagen,  den  Vorzug  möchte  disputieren.''  Vgl.  Andreae:  Ries« 
SManns  rediviTos  p.  84i. 

>  Nachr.  N.  S6b. 

*  Dieselbe  ist  im  k.  geh.  StaatsarchiT  aufbewahrt  Dass  es  sich  dabei 
sieht  immer  um  wichtige  Staatsangelegenheiten  handelte,  sehen  wir  unter 
aadenn  ans  dem  unter  den  Briefen  N.  7,  4  mitgeteilten  Schreiben« 
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des  Vaters  gelangte  er  im  Alter  von  38  Jahren  selbst  zur  Herr- 
schaft Unerwarteter  Glanz  und  neae  Ehre  verbreitete  sich  über 
ihn  und  sein  Haus,  als  er  im  Alter  T<m  70  Jahren  infolge  des 
Todes  des  Knrfttrsten  Karl  IL  in  den  fiesits  der  Kunrflrde  ioon, 
die  er  jedoch  nur  5  Jahre  lang  beldeideto.  Seiner  im  Jahre  1058 
mit  Elisabeths  Amalie,  der  Tochter  des  Landgrafen  Georg  II. 
Ton  Hessen,  geschlossenen  Ehe  entsprosston  17  Kinder,^  Ton  denes 
nur  drei  in  zartem  Alter  starben,  während  die  übrigen  blühend  und 
mit  aller  Sori^falt  fnzoj^en  am  Hofe  ihres  Vaters  heranwuchsen.  Von 
seinen  SOIilk  u  fol<!:ton  ihm  zwei  als  Kurfürsten  in  der  Regierung 
nach,  die  andern  gelangten  zu  den  höchsten  geistlichen  Amtern 
des  Reichs,  und  seine  Töchter  wurden  zum  Teil  berufen,  die  an- 
geseheofiteu  Kronen  Europas  zu  tragen.^ 

Wie  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  selbst  in  seiner  Jagend  ein 
Freund  und  Liebling  der  Jesuiten  war,  so  liess  er  auch  seine 
heranwachsenden  Kinder  mit  den  VStwn  dieser  GteeeUschaft  Ter- 
kehren»  mit  Urnen  speisen  und  den  häufigen  theatralischen  Auf- 

fQhrnngen  der  ZGglinge  ihrer  Schule  beiwohnen.   Ebenso  traten 

die  8ulme  des  Pfalzgrafen  alle  nach  einander  iii  die  von  deo 
Jesuiten  gegründete  lateinische  Kongregation  zu  Neubarg  ein. 
nahmen  an  den  Übungen.  Wallfahrten  und  andächtigen  Versamm- 
lungen derselben  teil  und  bekleideten  der  Keihe  nach  das  Amt 
des  Präfekten  der  Kongregation. 

Unter  den  Mitgliedern  der  Oesellsdiaft  Jesu  befand  sich  auch 
Jakob  Balde,  der  im  Jahre  1654  Ton  Uttnehen,  wo  er  mit  dem 
KuifOrsten  Maximilian  und  seinem  Bruder  Herzog  Albrecht 
in  Verkehr  gestanden  und  die  S^hne  des  Herzogs  unter  seiner 
Aufsicht  gehabt  hatte,*  nach  Neuburg  übergesiedelt  war.  Er  fbierto 
nicht  nur  die  Geburt  der  ersten  Prinzessin.  Eleonore  Magdalene. 
durch  ein  Gedicht,  sondern  war  den  Kindern  des  Pfalzgrafen  ins- 

^  Als  ihm  der  achte  Sohu  geboren  wurde,  liess  der  Valer  acht  „silberne 
Büder,  deren  jedes  einen  Prinzen  vorateOte*,  anfertigen  und  Tor  dem  Jünt- 
nischen  Qnadenbüde"  in  AltOtting  aufsteDen.  S.  J.  GoUing:  Oedenkrede  auf  den 
EnrfÜnten  Karl  Philipp,  Neuburg  a.  D.  1748. 

*  Über  »Philipp  Wilhelm,  Henog  za  Nenbnzg,  JQlich  and  Beig,  alt 
FamiHenTater^  handelt  auf  Orund  selbatftndiger  axchiTaliseher  Forachnngea  ans- 
flbrlicfa  A.  S.  Stumpf  im  fQnften  Band  der  2Seitschrift  fOr  Baiem  und  die  an- 
giinsenden  Linder,  München  1817. 

•  Geacfaiebte  der  Sndelinng  der  b^eriichen  Wittdabadrar,  8.  LXXX  fll 
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gesamt  bis  zu  seinem  im  Jahre  1668  erfolgten  Tode  ein  treuer 

Freund  und  väterlicher  Berater.^ 

Als  Prinz  Joiiauü  Wilhelm  das  siebente  Lebensjahr  erreicht 
hatte,  wurden  auf  Befehl  seines  Vaters  die  Instruktionen  Scheidts 
und  Linnichs,  welche  einst  die  Erzieher  des  Plalzgrafeu  Philipp 
Wilhelm  gewesen  waren,  aus  der  Rej^istratur  zu  Neuburg  hervor- 
geholt und  dem  Pfalzgrafen  zugesendet.^  Diese  Instruktionen 
wurden  an  vielen  Stellen  mit  Zusätzen  und  Vorschlägen  verseilen 
und  für  den  Hofmeister  und  Priceptor  der  drei  Prinzen  Johana 
Wilhelm,  Wolfgang  Georg  und  Ludvig  Anton  sarecht  ge- 
richtet* In  einem  dieser  Zus&tsEe  werden  die  Eigensdialten  auf- 
gezählt, welche  der  zu  wAhlende  praefoetus  anlaa  oder  Hoftneister, 
der  praefectus  studiorum  oder  Prftceptor  und  der  Beichtvater  der 
Prinzen  haben  solle.  Man  dOrfo  keine  Kosten  sehenen  und  solle  einen 
Lehrer  aus  den  Niederlanden  oder  sonst  woher  holeu.  ^wonns  schon 
anfangs  keiu  Weltmann,  sondern  ein  weltlicher  Priester  wäre". 
Auch  solle  den  Prinzen  der  eine  oder  andere  Studiongenosse  bei- 
gegeben werden,  um  durch  Ämulation  den  Lerneifer  zu  erhöhen. 

^  JBo  oft  sie,**  sagt  Georg  Westermajer  in  seiner  Lebensbeschreibung 
Baldes,  Münclit  u  ISfiR.  S.  212  f.,  ^einen  freien  Augenblick  hatten,  eilten  816 
durch  den  Uufgaug  in  das  CoUef;iuni,  um  Pater  Bahle  aufzusuchen,  der  ihnen 
stets  ein  neues  Versrnngen  zu  bereiten  wusste.  Bald  wurde  ihnen  die  Zoll» 
zu  eng,  dann  ginii  es  an  dtT  Iland  dt-s  ^''-Hebten  Freundes  hiiunitfr  in  den 
Speisesaal  oder  hinaus  in  (b  n  soi:»  niinnt«'T)  kb-inen  Garten.  Auf  vidr.^  Bitten 
liess  der  Herzog  eines  Tages,  es  war  das  l  est  der  unschuldigen  Kinder  lÜUl, 
seine  drei  ilteren  Spfossen,  Prinsessin  Eleonore,  7  Jabre  alt,  nebst  den 
FluseB  Johann  Wilhelm  und  Wolfgang  Georg,  ersterer  von  4,  lefeiterer 
dritthalb  Jahren,  im  Refeetorium  der  Jesuiten  au  Mittag  speisen,  wobei  sie 
ihrem  Lieblingspater  zunichst  sitzen  und  unter  seiner  willkommenen  Aufsicht 
dem  Cerem<miell  des  Essen»;  oblietren  durften.  Pater  I^alde,  saju^t  die  Chronik, 
die  uns  difse  Nachricht  auf fiewabrt,  gab  sich  alle  Mühe,  denselben  eine  an- 
^enebme  ruterhaltunp  zu  verschaflen.  Gewiss  w:\r  t-s  rührend  mit  anzus«'ben, 
wi«-  t  III.  r  (!t T  p-fissten  Männer  (b's  Jahrbundt  ris  mit  inuif^er  Freude  scherzend 
und  iilaudtriul  unter  Kindern  sass,  wie  die  Hand,  die  an  unverj^änglichen 
Werken  schrieb,  eriiudensch  thätig  war,  mancherlei  Spielzeug  für  die  Kleinen 
SB  schaffen.  Dieselben  waren  aber  aodi  seiner  liebe  wert  Der  fcaiserlidie 
Gesandte  Frobenios  von  Fflrstenberg,  der  sp&ter  einmal  nach  Nenborg  kam, 
driekle  steh  dahin  aus,  dass  man  eine  solche  Bniehung  und  solche  Kinder  an 
keinem  Hofe  tou  Europa  finde.**  Vgl.  Neuburger  Kollektaneenblatt  1861  S.  20 
nod  1852  S.  1. 

'  Schreiben  des  Pfalzj?Tüfen  an  die  ceheimen  Rilte  zu  Xeuburg,  d.  d. 
Grimlinghaitfsen,  den  6.  Mai  1(505,  nebst  Antwort  vom  is.  M;ii  und  EmpfangH» 
bestätigunt:,  d.  d.  Düsseldorf,  den  IH.  .Inli  K?»},"),  im  k,  geh.  Uausarcliiv. 

*  lufitr.  X.  48,  Lesart  E,  und  >«.  44,  Let>arl  D. 
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Was  das  Studium  anbelangt,  so  vird  in  einem  Zusätze  für 
wOnschenswert  erklfot,  dass  die  Prinzen  »zu  seiner  Zeit  die  Epistolae 
lllustrinm  et  magnoram  virorum,  priucipum  et  similiom',  z,  6. 
des  Plinius,  Cicero,  Lipsius,  Puteanus,  Ossatius,  Perronius  und 

anderer,  sowohl  lateinisch  als  deutsch  lesen,  damit  sie  sich  eineu 
guten,  gewandten  Stil  aueignen.  Auch  durch  das  Übersetzen  aus 
dem  Lateinisclien  ins  Deutsche  und  umgekehrt,  sowie  durch  fleissiges 
Schreiben  an  die  Eltern  und  andere  Personen  sollen  sif  sich  Übung 
hierin  verschallen.  Ein  ausführlicher,  lateinisch  geschriebener  Zu- 
satz zu  der  Präceptoreninstruktion  enthält  Vorschläge  über  die 
Wahl  der  Lebrgegenstftnde  und  über  die  einzuschlagende  Methode. 
Barin  ist  herrorgeboben,  dass  man  nicbt  zu  lange  Zeit  und  zu 
viele  MObe  auf  E^rlemung  der  lateinlscben  Spracbe  und  logiseben 
ScblOsse,  wie  sie  in  den  Scbulen  der  Jesuiten  getrieben  werde, 
verwenden,  sondern  bald  zu  praktiscberen  Studien,  zur  Aritbmetik, 
Musik,  Geometrie,  Sphärik,  Arcbitektur,  Maierei,  Belagerungskunde 
und  dergleichen,  gewissermassen  spielend  übergehen  solle.  Dabei 
sull  ein  Unterschied  gemacht  werden  zwischen  der  Erziehung  der 
dem  weltlichen  und  der  dem  geistlichen  Stande  gewidmeten  Prinzen 
und  jeder  für  seinen  Beruf  vorbereitet  werden.  Zu  diesem  allen 
wird  eine  bestimmte  Taj^os-  und  Stundenordnuug  vorgeschrieben. 
Ein  besonderer  Zusatz  zur  Hofmeisterinstruktion  behandelt  die  Ge- 
wöhnung an  alle  möglichen  fUrstUcben  Tugenden  und  enthält  den 
Vorscblag,  den  Sinn  der  juogen  Herrn  frühzeitig  militärischen 
Dingen  zuzuwenden,  indem  man  durcb  Veranstaltung  Jdeiner 
Kftmpfe,  Belagerungen  und  Verteidigungen  künstlicb  gemacbter 
Festungen  und  dergleicben  Spiele  sie  an  militäriscben  Scharfblick 
und  Sinn  gewObne.  Ganz  eigentOmlicb  ist  der  Vorscblag,  der  die 
Notwendigkeit  einer  Belebrung  Uber  die  im  Pfiüziscben  Hause  ein- 
geführte Primogenitur  betont,  damit  die  jüngeren  Brüder  von  An- 
fang an  in  ihrem  älteren  den  Vorgesetzten  und  Herrn  erkennen, 
während  dieser  seine  Ptlichten  gegen  seine  jüngeren  Brüder  zu 
beobachten  lerne.  ^ 

Zu  diesen  und  anderen  Vorschlägen  und  Wünschen  kam 
schliesslich  noch  ein  von  Johann  Martin  Waybel  abgegebenes, 
ziemlich  ausführliches  medizinisches  Gutachten,  d.  d.  Düsseldorf, 

.  ^  Von  dem  im  Neubiirgischen  Hause  chronisch  trewordeiien  Streit  der 
Brüder  Uber  das  Recht  der  Erstgeburt  handelt  ausführlich  mit  Beiziehung  ur- 
kundlichen Materials  J.  Breitenbach  in  den  Aktenstflcken  bot  Gleschichte  des 
Pfalsgrafan  Wol^fang  Willielni  Ton  Neuburg,  Einleitung  S.  XXXV  C 
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den  30.  Okt.  1665,  in  welchem  nach  sechs  Gesichtspunkten  alle 
BedeDkeD  und  Vorscblfige.  die  in  Bezug  auf  das  körperliche  Wohl 
der  jungen  Herren  in  Betracht  kommen  konnten,  zusammengestellt 
and  ausfQhrlich  erläutert  werden.^ 

Nach  solchen  Vorbereitangen  kam  endlich  eine  aus  Linnichs 
und  Seheidts  Instruktionen  zusammengesetzte»  mit  neuen  Zus&tzen 
veisehene  Instruktion  zu  stände,  die  am  31.  Mftrz  1666  dem  Priester 
des  Ordens  der  barmherzigen  Brüder.  Johann  Baptist  Mocchi.  als 
dem  Präceptor  der  drei  ältesten  Söhne  des  Pfalzgrafon  Philipp 
Wilhelm  ausji^efertigt  wurde. ^  Diese  in  lateinischer  Sprache  ab- 
gefasste  Urkunde  schliesst  sich  genau  an  ihre  Vorlagen  an,  wobei 
aber  alle  Wünsche  und  Bodenken  Berücksichtigung  fanden,  so  der 
Vorschlag  bezüglich  des  Lesens  der  Briefe  berühmter  Männer  und 
der  Notwendigkeit  der  Belehrung  über  das  Primogeniturrecht. 
Keben  der  Erlernung  der  lateinischen,  französischen,  italienischen 
und  spanischen  Sprache  ist  die  I<elctare  des  Breviarium  Romanum 
und  sonstiger  heiliger  oder  ascetischer  Schriften,  wie  des  Thomas 
a  Eempis,  Brexel  u.  a.,  empfohlen. 

Im  ganzen  und  grossen  wurden  also  die  Söhne  des  Kurfürsten 
nadi  denselben  Grundsätzen  und  Vorschriften  erzogen,  die  fOr  die 
Erziehung  ihres  Vaters  aufgestellt  worden  waren.  Die  dem  geist- 
lichen Berufe  gewidmeten  Prinzen  Wolfgang  Georg  und  Lud- 
wig Anton  wurden  frühzeitig  mit  reichen  Pfründen  versehen  und 
schon  als  Eänder  zu  Wilrdentragern  der  ivirche  erhoben.^ 

'  Dieses  Aktenstück  ist  im  grossherz.  badischen  Qeneral-Landeaarchiv 
aufbewahrt  und  trä^t  die  Aufschrift:  ..Instructio  medica  secnndnni  pex  res  non 
naturales  für  Ihr  Dhlt.  Dhlt.  Dhlt.  die  drey  älteste  Prinzen-  und  beginnt  mit 
den  Worten:  „Weiln  deps  Men-^chen  gtsundhrit  in  rethl»r  onlnuncf  diser 
Sechsen  besteht,  so  Wir  Medici  sex  res  nun  nulurules  nennen,  uudt  seindt 
L  Aer  8.  CibuB  et  Potiu  S.  Somniu  et  Tigiliae  4.  ExcreU  et  Betente  5.  Kotus 
ei  (^Biei  a,  Animi  Pathemata,  also  wirt  kungemeldt  der  oidnang  nach,  wie 
maa  tich  in  diaen  nie  verhalten  hab." 

'  Diese  Instruktion  ist  in  ihrem  ganzen  Umfange  mitgeteilt  von  Breiten- 
b«ch  im  Xeuburger  Kollcktaneenblatt  1896,  S.  13—20.  Kinzelne  Abschnitte 
finden  sich  unter  Instr.  N'.  43  als  Lesart  F  und  N.  44  als  f^esart  K. 

'  Wolftrani^  Geortr  war  mit  3  Jahren  in  Trient  und  Strassburj.',  mit  5 
in  Osnabrück,  mit  10  in  I*:issau  Domherr,  .s»in  Hruder  Ludwii,'  Anfrin  mit 
4  Jahren  Domherr  in  Küln,  mit  8  in  ^lainz,  mit  9  in  Strajisbur^'.  Mit  13 
Jahren  erhielt  er  die  reiche  Abtei  iescamp  in  der  Normandie,  die  ilim  schon 
in  der  Wiege  von  seinem  Taufpaten,  dem  KOnig  Ludwig  XIV.,  zugesichert 
vmrien  war.  Nachdem  er  Deutschordensritter  und  Kos^jutor  des  Hoch-  und 
Deatfdmieisters  geworden  war,  gelangte  er  im  Jahre  1685  cur  Wfirde  des  Hoch* 
bb4  Deutschmeisters  und  des  Administrators  des  Hocfameistertnms  in  Preussen. 
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Dass  jedoch  bei  denjenigen  Söhnen,  welche  ziiimclist  für  den 
geisLiicheu  Stand  erzoj^en  wurden,  aucii  die  weltliche  liilduni;  nicht 
vernachlässigt  wurde,  ersehen  wir  aus  der  etwas  überschwenglichen 
Schildeninsj  des  Jesuiten  Ernst  Dorm  in  seiner  auf  dea  Tod  des 
Hoch-  und  Deutechmeistoro  Pfalzgrafen  Ludwig  Anton  gedruckten 
Denkflchnft,  in  der  es  beiaet:  »Alle  adeliche  Exerdtien,  die  andi  einem 
Mraten  anatftndig,  Fechten,  Reiten,  Bantaen,  h«t  er  ohne  IfOhe 
•erlehrnet;  Er  verstände  alle  musikalische  Instrumenten;  in  den 
Sprachen  neben  der  Teutschen  Mutterspracfa  bat  Er  Latein,  Welsch. 
Frantzdeisch  in  der  Vollkommenheit  geredt,  die  Spanisehe  auf  der 
Reis  innerhalb  drev  Mouath  nur  durch  anhören  erlehrnet;  einen 
Brief  in  lateinischer  Sprach  hat  er  mit  sok  hem  Concept  geschriben. 
dafs  manche  Cantzler  von  Ihme  lultten  lehraen  können.  In  dem 
studieren  ist  er  keinem  gewichen;  die  ganze  Philosophia  mit  Ver- 
wunderung der  Umbstehenden  behauptet;  in  Glaubens-Controversien 
80  wobl  er£ahren,  dafs  ein  Freud  und  Lust  wäre,  Ihn  anzuhören; 
•was  ihm  vorgelesen  wurde  aufs  geist-  und  weltlichen  Rechten,  auch 
•die  höchste  Geheimnus  aufs  der  Theologia,  fiusete  Er  ohne  Müh; 
jn  allen  Sachen,  die  Er  angefongen,  auch  so  gar  im  spihlen«  eischin 
sein  Ingenium  und  solche  Annehmlichkeit  berattüB,  dafs  Er  aUeo 
Reoreationen  mit  seiner  boldseiigen  Weis  und  Verstand  wosste  ein 
'Leben  au  geben.* 

Auch  der  vierte  Bruder,  Karl  Philipp,  war  in  seiner  Jugend 
gleich  seinen  Brüdern  für  den  geistlichen  Beruf  bestimmt  und  er- 
zogen worden,  verzichtete  aber,  als  die  Ehe  seines  älteren  Bruders 
Johann  Wilhelm  ohne  Erben  zu  bleiben  schien,  auf  sämtliche 
geistliche  Pfründen,  mit  denen  er  frühzeitig  versehen  worden  war, 
und  folgte  seinem  Bruder  im  Jahre  1716  als  Kurfürst  nach.  Zuvor 
hatte  er  sich  in  den  Dienst  der  kaiserliclien  Armee  begeben,  war 
mit  24  Jahren  General  Wachtmeister,  später  Generalfeldmarscball 
geworden,  und  zeichnete  sich  in  den  Tttrkenkriegen  und  bei  der 
Wiedereroberung  von  Mainz  gleich  seinen  jüngeren  Brüdern  rflhflh 
lieh  aus. 

Als  am  23.  August  1668  Pfalzgraf  Fbilipp  Wilhelm  von 
Neuburg  aus  in  Begleitung  seiner  vier  ältesten  Söhne  der  benach- 
barten Üniversitfit  Ingolstadt  einen  kurzen  Besuch  abstattete  und 

alle  im  Kollegium  der  Jesuiten  mit  einer  lateinischen  Ansprache 
begriisst  wurden,  antwortete  der  Alteste  der  Prinzen  sofort  gewandt 
M\id  fehlerfrei  in  derselben  Sprache.^ 

1  So  geschah  es  «uch,  als  der  Pfalsgraf  am  19.  Aug.  1075  mit  aeinea  vier 
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Im  Jalire  1670  widmete  Job.  Melchior  Wild  e  inen  aus  Dinkels- 
bfllil  dem  anrdlfjfthrigen  PriiiMD  Johann  Wilhelm  mid  seinen 
BrfldeiD  eine  kallign^iiseh  geschriebene  Genealogie  des  pfalz- 
grtflichen  Hauses,  vobei  bis  auf  den  angeblichen  Ursprung  des- 
selben Ton  den  Trojanern  surttckgegangen  wird.^ 

Am  26.  Mftrs  1671  wurde  Prins  Jobann  Wilhelm  zum  Prft- 
f«kten  der  lateinischen  Kongregation  in  Neuburj^  ernannt  und  sein 
Bruder,  der  im  nächsten  Jahre  dieses  Amt  bekleidete,  als  Sodalis 
derselben  Genossenschaft  aufj^enommen.  Die  pfalzgrällichen  Prinzen 
und  Prinzessinnen  wohnten  nicht  nur  den  häutigen  theatralischen 
Aufftihrunj]^en  der  Zfjglinge  der  Jesuitenschule  bei,  sondern  veran- 
stalteten  selbst  bisweilen  derarUge  frodui^tiouen.*^ 

Als  im  Jahre  1672  Pftdzgraf  Philipp  Wilhelm,  der  seit 
1666  auch  Herzog  Ton  JOÜch  und  Berg  war.  nach  DQsseldorf 
roste,  um  einige  Zeit  daselbst  seinen  Aufenthalt  zu  nehmen,  be- 
fjMteten  iba  abmaals  seine  vier  ältesten  Söhne.  Drei  derselben 
begaben  sieh  Ton  dort  nach  Köln,  um  am  dortigen  Hochstift  ihrer 
Residenzptlicht  Genüge  zu  tlmu/*  Die  jüngeren  Prinzen  und  ihre 
Schwestern  blieben  in  Neubarg  unter  der  Obhut  des  bisherigen 
Landrichters  von  Griesbach  und  Pflegers  zu  Monheim,  Heinrich 
Ludwig  von  Weiden,  dem  das  Hofmeisteramt  übertragen  war, 
und  unter  der  Aufsicht  der  Jesuiten  zurück.  Welcher  Art  die  Be- 
schäftigungen der  jüngeren  Prinzen  Mvahrcnd  dieser  Zeit  waren, 
ei&hren  wir  aus  einem  im  k,  geheimen  Hausarchir  auf  bewahrtoi 

iilnsreren  Söhnen  die  l'niversitrit  und  das  Jt-suitenkollegium  in  Ingolstadt  auf 
einen  Ta^f  besuchte.  Die  Prinzen  liessen  sich  bei  dieser  Gelc^jenheit  dio  neu 
aogeschafrt«u  mathematischen  Instrumente  des  KoUpjjiunis  zeigen.  Auch  im 
Jahre  1Ö89  statteten  die  rnnzen  .iohann  Willu'lni  und  Karl  Philipp  mit 
ihrer  Schwester  Maria  Anna  der  Universität  einen  kurzen  Besuch  ab:  iVnn. 
Aad.  Ing^lst.  t  U  p.  876  md  t  lU  p.  16  und  67. 
»  Cod.  gönn.  1100.8684. 

*  So  gaben  dit  viar  jflogonai  Prinien  mit  ihren  Bdelkneben  in  Gegenwart 

ihrer  Eltern  und  des  ganaen  Hofes  t  iiiinal  vhw  Theaterronteihing,  die  beinahe 

fünf  Stunden  dauerte  und  „Regnuni  (  yri-  betitelt  war.  Als  der  Hisi  hof  von 
Eichstätt  14  Tage  später  nach  Neuburg  kam,  wurde  das  Htück  wiederholt  und 
der  HerzoET  selbst  liess  es  sich  augelegen  sein,  dass  di»-  Spit  lenden  ^■♦'b'^rig  und 
reich  gekb'idet  erschienen  (S.  Neuburgt  r  KnllcktaiUM  iihlutt  löö2,  Ö.  12,  wo  beim 
Titel  des  Stückes  ein  sonderbarer  Irrtum  vorkommt». 

*  Einige  Briefe  der  Prinsen  an  ihren  Vater,  datiert  von  Köln  den  2.  Aug. 
und  9. 8ept  1678  and  DOaseldorf  den  letzten  Oktober  1676,  sind  anter  den 
Mefea  N.  16a  mitgeteilt.  Zahlrekbe  andere  befinden  sich  im  k.  bajer.  Staats- 
tRiuT,  K.bi60/1. 
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Schriftstttek,^  in  welchem  uss  berichtet  wird,  wie  die  Prinzen  mit 
ihren  Edelknaben  bei  der  bevorstehenden  Heimkehr  ihrer  Elten 
Proben  Ton  iluren  Fortechritten  in  den  Wissensehaften  und  Exercitien 
abzulegen  im  Bq^riffe  waren. 

Im  Jahre  1672  bekam  auch  die  siebenzehnjfthrige  Prinzessin 
Eleonore  Magdalene  ein  FrÄulein  von  Spiring  zur  Hofmeisterin. 
Dieser  wurde  duicii  eiLc  in  ßeiiralli  aiisgefeiLigte  Instruktion*  so- 
wohl die  Obhut  über  die  Prinzessin  als  auch  die  Aufsicht  über 
das  dienende  Personal  übertragen.  Hauptsächlich  hat  sie  für  die 
Gesundheit  un-i  Ber^'  häftigung  der  Prinzessin  Sorsre  zu  tragen  und 
bei  den  Audienzen,  die  diese  erteilt,  gegenwärtig;  zu  sein.  Auch 
zur  Gottesfurcht  und  »un  Gebet  soll  sie  die  Prinzessin  anhalten. 
Die  freie  Zeit  soll  mit  dem  Studium  der  Spradien,  mit  Tanzen 
und  »schdner  Arbeit*  zugebracht  werden.' 

Prinzessin  Eleonore  zeichnete  sich,  als  sie  Gemahlin  des 
Kaisers  Leopold  L  geworden  war,  durch  Sprachkenntnisse  und 
litterarische  Th&tigkeit  Tor  den  Frauen  ihrer  Zeit  ans.  Sie  brachte 
Psalmen  in  deutsche  Verse,  Torsah  sie  mit  Melodien,  Qbersetxte 
französische  und  andere  Schriften  ins  Deutsche^  und  gab  sich  viel- 
fach  wi.ssen.SLlialtlicljen  Beschrifti^'un<:en  hin. 

Nach  Verheiratung  der  älie»ien  Prinzessin  blieben  die  vier 
jüngeren  Schwestorn.  Marie  Sophie,  Marie  Anna.  Dorothea 
und  Hedwig,  von  denon  die  älteste  damals  11.  die  jüngste  4 
Jahre  alt  war,  unter  der  Aufsicht  ihrer  Hofmeistehn  Frau  Ton 

*  Nachr.  37a 

2  Instr.  N  4.-) 

^  Eine  von  Heinrich  Lehrr  in  d' r  Zrifsrhrift:  Das  Bayerland,  1894,  S.  77. 
mitgeteilte  Tajre^'ordnuncr  für  die  Prin7,e^^^in  Eleonore  schreibt  vor:  ^.Mortren?. 
wenn  sie  trfsnnd  ist,  soll  sie  um  7  I  hr  aufstehen,  damit  sie  um  8  I'hr  mit 
dem  Ankleiden  und  dem  Morgengebete  ferti<:  sei.  Vm  8  L'hr  soll  die  Kammer- 
frau in  der  fmiEOsiBcheii  Sprache  bis  9  Uhr  ihre  Stunde  habm.  Tim  9  bis 
halb  11  8oU  Pater  Ray  Unterricht  geben.  Ton  halb  11  bis  11  dauert  die 
Messe.  Von  11  bis  12  wird  gespeist  Yen  12  bis  1  kann  sie  sich  recreieien. 
Von  1  bis  2  soll  sie  tanzen  lernen.  Von  2  bis  8  schreiben.  Von  3  bis  4 
unterrichtet  P.  Ray.  Von  4  bis  .">  die  Kamnierfrau  in  der  frinzf^sischen  Sprache 
oder  im  Katechismus.  Von  5  bis  G  ist  Kecreation.  Von  6  bis  7  ist  Essens- 
zi'it.  Vmii  7  bis  0  T'hr  I!ecreation,  und  dann  vu  Brfte.  Dionstasr  Nachmittai: 
und  Donner.-itai:  den  iranzen  Taiz  ist  Sjiieltair.  doch  mai:  sie  selbigen  Tasj  wohl 
auch  tanzm."  Vju'l.  Neuhurr'cr  Kollektan»M  !iblatt  1^7").  S.  23  f.  Eine  ähnliche, 
jedoch  viel  kürzer  gefasste  Tairesordnunj,'  liejjl  einer  Öulzbacher  Instruktion 
(N.  63«  8. 233,  Anm.  3)  als  Vorlage  bei. 

*  Bin  TOB  ihr  aus  dem  Französischen  Übersetztes  Erbanungsbuch  i&hrt  den 
Titel:  Christliche  Qedanlcen  auff  alle  Tag  defo  Monats,  Manchen  1077. 
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Claw,  deren  Bestallung^  in  Düsseldorf  am  20.  März  ausgefertigt 
wurde,  am  Hofe  ihres  Vaters  in  Neuburg  zurück.  Frommer 
Lebenswandel,  züchtiges,  gesittetes  Benehmen  und  Gewöhnung  an 
alle  Ifinüiehen  Tugenden  bilden  auch  die  Grundlage  der  wnblichen 
Eniehung,  irie  wir  aus  der  Bestallungsoriomde  der  Hofineisterln 
eisehen.  Die  Sorge  fOr  die  Qesundbelt  der  Frinzessinnen  wird 
der  Hofkneisterin  dringend  ans  Heiz  gelegt,  wobei  sie  auf  eine 
Ar  die  Erzieher  der  Tier  Sltesten  Prinzen  ihrer  Familie  gegebene 
medizinische  Instruktion,^  die  sie  zu  beobachten  bat,  „soweit  die- 
selbe den  Prinzesäinneu  anständig  und  dienlich"  sei,  hingewiesen 
wird. 

Nach  einer  bestimmten  Zeiteinteilung  erhalten  die  jungen 
Damen  vor-  und  nachmittafi:9  Unterricht  im  Schreiben  und  Lesen, 
daneben  auch  im  Latein,  Franzosischen  und  Italienischen.  Zur 
Erholung  wird  «schöne  Arbeit",  Tanzen  und  Singen  empfohlen. 
Alle  Samstag  kommt  ein  3ütglied  der  GeeeUschaft  Jesu  zu  ihnen, 
um  sie  im  Katechismus,-  in  den  GlaubeDsartikeln  und  anderen 
rdigiOeen  Kenntnissen  zu  untentehten.  Über  den  Besuch  des 
Gottesdienstes  sowie  über  das  Bettagen  wShrend  desselben  sind 
geosne  Vorschriften  gegeben.  An  Sonn-  und  Feiertagen  dOrto  die 
Prinzessinnen  ins  Klteterleln  der  Ganneliterinnen  oder  in  den  Hof- 
fürten,  nach  dem  benachbarten  Bittenbronn.  Grünau,  Robrenfeld 
oder  au  andere  Orte  gehen  oder  fahren,  um  sich  zu  belustigen. 
Über  Beobachtung  von  Sitte  und  Anstand,  das  Betragen  bei  Tisch 
und  den  Umgang  mit  anderen  Personen  hat  die  Hofmeisterin 
strenge  Aufsicht  zu  üben.  Im  Falle  besonderen  Ungehorsams  darf 
sie  mit  Anwendung  möglichster  Vorsicht  sogar  von  der  Rute  Ge- 
brauch machen.  Zuletzt  ist  ihr  die  Sorge  für  die  Kleider  und 
Wäsche  sowie  die  Verwaltung  der  Ausgaben  übertragen. 

Nachdem  auf  diese  Weise  die  TOehter  des  Ffalzgrafen  ei^ 
sogen  und  herangewachsen  waren,  heiratete  Marie  Sophie  im 
Jahre  1687  den  KQnig  Peter  IL  Ton  Portugal,  ihre  Schwester 
Maria  Anna*  1690  den  KOnig  Karl  IL  Ton  Spanien,  Dorothea 

*  Instr.  N.  46. 

« Vgl.  s.  rxxv. 

'  Heigel:  Maria  Anna  von  Neuburg,  Königin  von  Spanien  (Quellen  und 
AbhandliiiigeD  rar  neueren  Oesehiehte  Bayerns,  Nene  Folge):  ^Atts  ihrer 
Jtigei^Mlt  smd  mKB  Kaebriehten  nicht  erhalten.  Sie  sehemt  eine  so^Altige 
Hebung  genossen  sn  haben;  denn  sie  tprach  geUUifig  vier  Sptachen«  war 
mngikalisch  und  bcsass  nicht  bloss  liebe  zu  den  schönen  Künsten,  sondern 
neb  dnreh  fleissigee  Btudinm  gelinterten  Oesohmack."  —  Der  Jesuit  Joseph 
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Sophie  ebenfalls  im  Jahre  1690  einen  Herzog  von  Parma  und 
Fiacenza  und  Hedwig  den  Sohn  des  Königs  von  Polen. 

Im  Jahr»^  1«m9  wurde  dem  Pfalzgrafen  noch  eine  Tochter. 
Leopoidine  Eleonore,  gebon-n,  die  nach  dem  Tode  ihres  Vaters 
unter  Vomondschaft  ihm  Bruders  Johann  Wilhelm  heranwueka. 
Im  Alter  TOft  13  Jahren  erhielt  sie  die  Frau  Anna  llana  m 
Winckelhananen  zu  Kalkum  als  HoAnMaterin,  deren  am  16.  Min 
1002  Tom  KmAisten  Johann  Wilhelm  anagelhrtigle  fnatrukthm^ 
im  gronlMnQglich  badisch»  Oenend-Landeearchir  anf  bewahrt  iit 
Bar  Hefineisterin  Ist  Teigeaehrieben,  tob  Ankiiaden  bis  mm 
Sddafengeben  um  die  Prinzessin  zu  sein  und  ihr  gamee  Thon  and 
Treiben  zu  überwachen.  Den  Unterricht  in  Religion  erteilt  der 
Beiciitvaier  in  deuTscher  und  lateinischer  Sprache.  Italienisch  lehrt 
der  Hotkaplan  und  KammerüUisikiis  Frane»^?co  Benedetti.  Musik 
Kapelimeister  Mo  rate  Iii.  SoilU"  die  l^rmzes^in  NelLrucg  zuci 
Zeichnen.  Maltn.  Lauten-  oder  Guitarrespielen  oder  zu  son>t  einer 
Kunst  zeigen,  an  hat  die  Uofmeistehn  für  Gelegenheit  zur  Aui- 
bildung  hierin  zu  sorgen.  Di"  freie  Zeit  wird  mit  Tanzen  und 
«acbteer  Arbeit sqgebfacht.  Zar  Unieihaltang  od  nr  Teünahne 
am  UaAmrieht  dürfen  geeignete  Hofdamen  beigeiBgen  werden;  wA 
an  BpMflB  und  aicii  in  Iwmmeln  ist  der  ftinmwln  «ilanbl  Bei 
Andjeaeen  bat  die  Hoteetetarin  ftr  Aofreditetfaaltang  der  w 
geacMebenen  Fonnen  a  fK>rgen.  Kebca  dem  Letbent  Sehorea 
ist  der  HoClDeislerin  andi  die  Pfl^  der  Geeondbeit  aae  Hen  ge- 
legt. Aber  schon  im  Aller  von  14  JaiiTen  starb  die  Prinzessin 
1679  zu  Düsseldorf  als  Braut  des  Kurtürsten  Max  Kmanuel  von 
Bayern. 

In  demselben  Jahr,  in  welchem  die  vif^r  jüngeren  Prinzessinnen 
einer  Hofmeisterin  übergeben  worden  w^aren,  hatten  auch  die  vier 
jüngeren  Prinzen.  Alexander  Siegmund,  Frani  Ludwig, 
f  riedrich  Wilhelm  und  Philipp  Wilhelm,  einen  eigenen  Hof- 
meister, wean  Jobenn  Friedrich  Ton  Krenfth  aneenrihlft  wnide, 
ofbaliea.    Seine  am  16.  Febinar  1677  anegeatellte  Inatrnktion^ 

FnZijdiiner^  korlursLlichtrr  H :  rprt  ö  .rt  r  in  Mannh-i^im.  sä^t^  in  seiner  1741  ge- 
dracktCB  Gedidiausrede  auf  die  Koaigm  Mat^  Aüua;  .Es  ist  noch  anheat  bflj 
biadca  die  mit  eigvoer  Hand  von  dem  DnrrhL  Tattr  anigcnielMCt  bOcfact 
»•«üBftige  Tag-OidnuBfr.  so  Mirii  Aani  nr  Befolgung  v©i^legt  «Ofden.''  — 
Zwei  Jagvodporuits  der  Konicria  befindce  sick  ia  der  Rmwiaag  dw  HmM- 
iMsrer  Sc  hkMset. 

»  hisiT.  X  49. 
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ttberträgt  ihm  zunächst  die  Stellvertretung  des  Vaters,  der  ftot 
immer  ia  Dfleseldorf  residierte,  und  die  Überwachung  dee  ganzen 
im  DieoBte  der  Primen  stehenden  PersonalB.  Er  hat  neben  dem 
FiBnnignMlBter  Nielaa  Maller  für  Kleidung  und  Veipflegung  «i 
engen  und  ttber  die  Ausgaben  Bechensehalt  abzulegen.  Betreib 
des  Unterrichts  des  neunjährigen  Prinzen  Philipp  Wilhelm  soll 
sieh  der  Hoftneister  mit  dem  Rektor  des  Jesuitenkollegiums  Ter- 
ständitren,  um  einen  tauglichen  Pater  für  den  Unterricht  des  Prinzen 
ausfindig  zu  machen,  damit  derselbe  bald  seinen  Brüdern  nach- 
komme. Den  Prinzen  sollen  auch  die  einlaufenden  französischen 
nnd  italienischen  ,£^azetten"  zucreschickt  werden,  damit  sie  sich 
daraus  sowohl  über  den  Zustand  der  Öffentlichen  Verhältnisse  Be- 
khruDg  erholen,  als  auch  die  beiden  fremden  Spraohen  besser  üben 
können.  Wenn  der  ehie  oder  andere  der  Prinzen  zur  Musik, 
Optik,  Mathematik  oder  »anderen  achdnen  Wissenscbaflen*  Lust 
hd>e,  soll  ihm  Gelegenheit  gegeben  werden,  sich  darin  auszubilden. 
Die  Exereitlen,  namentlieh  das  Tanzen,  sollen  fortgesetrt  werden. 
Dber  den  Empfang  und  den  Aufenthalt  angesehener  QJlste  bei  Hof 
werden  besondere  Vorschriften  erteilt  Wenn  der  Prftlat  Yon 
Kaisheim  oder  der  Bischof  Ton  Eichstfttt  oder  ein  anderer  Fürst 
sie  einlade,  hat  der  llot'meister  das  Geeignete  anzuordnen.  Von 
Zeit  zu  Zeit  ist  es  den  Prinzen  gestattet,  mit  ihren  Schwestern 
sich  zu  erholen  oder  mit  ihnen  einen  lksuch  bei  den  Carmeliterinnen 
zu  machen.  Immer  hat  aber  der  Hofmeister  sie  zu  begleiten  und 
auf  Sitte  und  Anstand  zu  achten.  An  besonderen  Festtagen  dürfen 
giGssere  Einladungen  und  Unterhaltungen  Yeranstaltet  werden. 

Über  das  Leben  und  die  Beschäftigungen  der  Prinzen  liegen 
Ton  ihrem  Hofineister  Kreuth  ausfOhrliche  Nachrichten,  welche 
dieser  an  den  Vater  der  Prinzen  nach  Benrath,  Düsseldorf  und 
anderen  Orten  sandte,  in  den  Akten  des  k.  geh.  Hausarchivs.^ 
DieselbeB  eislieoken  sieh  -vom  Jahre  1677,  wo  Kreuth  seine 
ThStigkeit  antrat,  bis  zum  Jahre  1687.  Neben  den  Beriditen  ttber 
■das  körjierliche  Befinden  der  jungen  Herren  finden  sich  Mit- 
leiiungcn  über  ihre  Studien  und  Zerstreuungen.  Bald  empfangen 
sie  den  Besuch  des  Grafen  Wolf  von  Ottingen  mit  seiner  Gemahlin 
und  Töchtern,  bald  begeben  sie  sich  zum  Besuch  des  Prälaten  von 
St.  Ulrich  nach  Aui;sburg  und  Sehloss  Haustetten,  wo  ihnen 
mancherlei  Unterhaltung  und  Kurzweil,  Jagd.  Feuerwerk  u.  dergl., 
geboten  werden.  Der  vierzehnjährige  Prinz  Alexander  Slegmund 

>  Naclr.  N.  glh, 
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aieh  berbei,  einem  Juden,  namens  Lemble  Levi,  der  zum 
v.'turtsteatum  übertrat^  als  TiutpaX/b  zu  dienen.  Im  Alter  Ton 
1$  Muren  wird  Vorsorge  getragen,  dass  derselbe  Prinz,  nach- 
4Mi  «r  Koadjutor  des  Biflcbo&  Ton  Augsbnig  geworden  sei, 
kiaoniBches  Becht  stadiere  und  einen  geeigneten  Lelirer  dan 
eriialto. 

Im  Jahre  1680  mirde  die  Instruktion  Kreuths  Yom  FfUi- 
grafen  Philipp  Wilhelm  teilweise  umgeändert  and  erweitert^ 

Nacb  seiner  neuen  Instruktion  soll  Kreuth  sein  Hofmeisteramt 
bei  den  jüngsten  Prinzen.  Friedrich  Wilhelm  und  Philipp 
Wilhelm,  wie  bisher  behalten,  aber  auch  bei  den  drei  älteren  , 
Brüdern,  Karl,  Alexander  und  Franz,  noch  assistieren.  Prinz 
Ludwig  Anton,  der  bereits  ^rossjährig  war.  erhält  den  Auftrag, 
wenn  fremde  i:^riiizen  oder  Fürsten  ankämen^  des  Vaters  Stelle  zu 
vertreten.^ 

I 

*  Stumpf:  Philipp  Wilhelm,  Herzog  zu  Neuborg  u.  s.  w.  S.  18  ff. 

'  Im  übrigen  teilt  Stumpf  noch  Folf^endes  aus  der  Instruktion  mit:  .Alles, 
was  in  der  Haushaltuncr.  in  Küche,  Keller  und  Marstall  sich  be^rof^e.  sollt«  dem 
von  Kreuth  gemeidet  werden,  damit  er  deshalb  zur  Kamniersiizung  pehen 
konnte.  Die  Prinzen  sollen  tÄelich  eine  Messe,  an  Sonn-  und  Feiertagen  Ami 
und  Predigt  hören ;  alle  Sonntage  Unserer  lieben  Frauen  Kirche  zu  Battenbruna 
besodieii,  mdi  AlMndi  in  der  JemitenldrcliiB  vor  üiuerar  Vwwoffk  AlUr  di» 
LUaney  iiiitBS]ig«&;  alle  Mittwoch  in  dir  Peterplurrkuehd  btteo,  eadlidi  an 
gswOhiilieheii  Zeiten  beiditen  und  kommunizieren.  Was  die  Studien  anbelangte^ 
so  wurde  dem  Ton  Kreuth  sowohl  als  den  Jesuiten  P.  Leopold  und 
P.  Schneid  die  Fortsetzung  der  bisherigen  Ordnung  empfohlen.  Den  Prinzen 
wurde  gestattet,  sich  im  Fechten,  Tanzen  und  Reiten  zu  (Iben,  auch  auf  dem 
Felde  sich  Kekreation  zu  machen,  jedoch  ohne  sich  über  Nacht  aufser  der 
Residenz  aufzuhalten.  Mittag  um  11,  Abend  um  6  Lhr  sollte  gespeist  werden; 
alles  Frühstücken  oder  kalte  Küche  auf  das  Feld,  in  den  Hof  oder  Garten 
wurde  untersagt.  Die  jüugereu  Prinzen  sollten  ihr  Frühstäck  wie  bisher,  die 
andern  Frinsen  aber  eine  Suppe  und  dabei  ein  Stflck  Fleiieh  oder  eine  ge^ 
goltene  Henne,  an  Fasttagen  eine  Suppe  und  Bierspeise  oder  Fisehweric,  nnd 
jedesmal  einen  Trunk  Wein  haben.  Die  6  Prinaen  samt  dem  von  Rnw  and 
dem  Ton  Kreuth  muTsten  an  einer,  die  Prinzessinnen  samt  der  Hofineisterin 
von  Claw,  Hofmeister  von  Tänzel  und  dem  Fräulein  von  Kreuth  an  der 
andern  Tafel  speisen;  dem  Hj^nsmeiVter  von  Sowi,  den  beiden  Kämmerern  Ton 
Tänzl  und  von  Ulm,  dem  Küchenmeister  Horst  und  Sekretär  8t rad a  wurde 
ein  eigener  Tisch  gedeckt.  An  allen  Tischen  sollte  ordinäre  Kost  und  Trank 
gegeben  werden.  Dem  Herzoge  sollten  die  Tagzettel  über  die  Eumalimen  und 
Ausgaben  in  KQche  und  Keller  zugeschickt,  und  bei  den  Extraportionen  sollte 
besonders  bemerkt  werden,  Ton  wem  sie  angeschafft  und  bewilligt  worden 
seien.  Dem  Ijandsdureiber  wurde  aufgegeben,  wöchentliche  toi*««*«  aber  die 
Hinnahmen  und  Ausgaben  an  Geld  ansustellen.  Am  lotsten  Fastnachttage 
dürfen  die  Primen  und  Prinsessinnen  susanmien  speisen,  die  anwesenden. 
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Um  ihre  Fortschritte  und  ihren  leligiABeii  Eifer  ni  erkennen 
»i  gehen,  tthereetsten  die  vier  Prinzen  Alexander  Siegmund, 
Franz  Lndi^ig,  Friedrieh  Wilhelm  und  Philipp  Wilhelm 

«ine  italienische  Schrift  über  Sünde,  Tod,  Gericht,  Hölle  u.  s.  w. 
ins  DeuUche  und  widmeten  sie  unter  dem  Titel:  «Vera  sapientia 
vel  utilissimae  considerationes  ad  acquirendum  sanctum  Dei  timorem, 
distributae  in  sing^ulos  hebdomadae  dies,  Dilingae  a.  1677"  ihrer 
Schwester,  der  Kaiserin  Eleonore. 

Als  die  Fzinzen  herangewadisen  waren,  hegann  fOr  sie  der 
Sitte  der  Zeit  gemlss  das  Belsen  ins  Ausland.  So  trat  Prinz 
Johann  Wilhelm,^  als  er  das  sechzehnte  Lehensjahr  surttekgelegt 
hatte»  in  Begleitung  seines  Hofineisters  Freiheim  Hermann  Ton 
Wachten donckh»  seines  Beichtraters,  des  Jesuiten  Johann 
PakeniuB  aus  Trier,  und  anderer  Personen  eine  Reise  nach  Holland, 
Frankreich,  England,  Italien  und  an  den  kaiaeriichen  Hof  nach 
Wien  an.' 

Der  Pfalzgraf  erteilte  seinem  Sohne  ausführliche  Verhaltungs- 
befehle für  die  bevorstehende  Reise  und  versah  ihn  mit  einem 
stattlichen  Gefolge.*  Die  im  k.  geh.  Ilausarchiv  aufbewahrten 
Akten  Uber  diese  Reise  werden  eröflhet  durch  die  formula  iuramenti, 

Kavaliere,  die  sonst  keine  TaM  hei  Hof  hatten,  und  das  adelige  Stadtfrauen- 
nrnnier  eingeludeu,  auch  die  Tische  mit  mehreren  und  besseren  Speisen  besetzt 
irerden.  Es  wurde  auch  an  diesem  Tage  Musik  und  Tanz  erlaubt,  jedoch 
Mike  sie  nieht  Qber  18  Uhr  Nachts  andanern.  Wenn  ein  Piini  oder  eine 
Prinaeesin  krank  wttrde,  sollten  der  Ton  Kreuth,  der  Doktor  und  Apotheker 
fhn  Bchnldigkeit  thnn;  soch  sollte  nieht  Teigessen  werden,  bei  stsrken  AnflUlen 
dm  Beichtvater  zu  rufen." 

^  Mehrere  sehr  schone  Jugendportruts  dieses  Prinzen  mit  edlen  Zflgen 
nnd  blonden  Haaren  befinden  sich  in  der  k.  Gemäldegalerie  ni  Schleissheim, 
N.  418,  730  lind  1104.  Ein  anderes,  ein  etwa  zwOlQ&hriger  Prinz  im  Hamischi 
scheint  seirn  n  Bruder  Karl  Philipp  darzustellen. 

*  Pakenius  Hess  nach  der  Rückkehr  des  Prinzen  eine  Beschreibung  dieser 
ftnse  unter  dem  Titel:  „Hercules  Prodicius  seu  Carolus  Juliae,  Cliyiae  ac 
ÜBBtinm  Frinceps  in  Joanne  Wilheilmo  Comite  Pelalino  Rheni,  Nepote  post 
SMcnlnm  lediThms,  CoL  Agripp.  1679"  drucken,  worin  er  Tom  Prinsen  sagt: 
«Corpore  flnnus,  vultu  eleipMU,  ÜMUis  indole,  ingeuo  soer,  a  puero  per  optimos 
Titae  ac  monim  magistros  ad  divinnc  humrinaeque  sapientiae  rattones  solerter 
edncatos,  doctos  Latine,  Italice,  Qallice  et  Hispanice,  in  kippodromo,  palaestra 
et  in  Circo  aeque  exercitatus." 

•  Darunter  befanden  sich  Marquard  Ignaz  von  Egloff,  Johann  iVrnold 
TOD  Lierath,  Philipp  Wilhelm  von  Z  weif  fei  und  Philipp  Werner  von 
Hompesch,  „fere  iidem«  qui  et  coaetanei  cum  principe  in  literis,  Unguis 
«VNStribiisque  eieroitüa  inb  üsdem  modmtorilHia  adolerenuit.'' 
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aul  welche  der  Hofmeister  des  Prinzen  vereidi<^t  wurde.  Aus  Amster- 
dam (14.  Dez.  1674),  Paria  (22.  Jan.  1676),  Nantes  (20.  Aqg.  1675). 
Bordeaux  (31.  Aug.  1675),  Rom  (25.  Febr.  1676)  und  anderen  StSdtaa 
liegen  briefliche  Nachrichten  Waohtendonckhe  und  Pakenioa* 
nor.  Von  Paria  ans  meldet  der  letitgenannte  dem  Vater  des  Primen, 
daes  dieser  vom  Dauphin  aar  Jagd  eingeladen  gewesen  sei  and 
fftr  gewöhnlich  folgende  Tagesordnunfj  einhalte:  Früh  7 — 8  Uhr 
lateinisches  Studium,  9 — 11  Kelten,  11—12  Tanzen,  nachmittag» 
Fechten,  morgens  und  abends  Geschichte,  Politik  und  Pietas.  Erst 
im  Herbst  1676  kehrte  Johann  Wilhelm  von  seiner  zweijährigea 
Beise  in  die  Heimat  zurUck. 

Im  Frühjahr  1681  wurden  Vorbereitungen  zu  einer  Reise  der 
Prinzen  Wolfgang  Öeorg,  Karl  Philipp  und  Franz  Ludwig 
nach  Italien  getroffen,  worüber  sich  zwischen  dem  alten  Pfal»- 
grafen  mid  seinem  Sohne  Johann  Wilhelm  ein  ausfUiurlicher 
Briefwechsel  entspann.  Wachtendonckh,  der  die  Prinzen  als 
HoAneister  begleiten  sollte,  reichte  einen  Vorschlag  Uber  das 
nutzunehmende  Gefolge  ein.  Als  Beichtrater  und  Instruktor  ist 
P.  Petrus  Herwartz  ausersehen,  ausserdem  befinden  sich  noch 
der  Sekret&r,  Bartholomäus  Gottfried  Mattenkhloth,  deesen  am 
10.  Nov.  1Ü81  ausgestellte  Bestallung  im  k.  geh.  Hausarchiv  auf- 
bewahrt ist,  ein  Leibarzt  und  15  Personen  im  Gel'ulgo  ütT 
Prinzen.  Dem  Prinzen  Wolf  gang  Georg  hatten  die  Stande  in 
Düsseldorf  3000  Reichsthaler  zu  dieser  Reise  l»e\vil]ii:t.  Die 
übrigen  Kosten  sollte  der  Erbprinz  Johann  Wilhelm  auf  sich 
nahmen,  der  sich  freilich  sehr  dagegen  sträubte. 

Im  November  wurde  die  Reise  angetreten.  Am  16.  Dezember 
schreibt  Prinz  Franz  Ludwig  7on  Mailand  aus  an  seinen  Vater, 
indem  er  ihm  zugleich  zum  bcTorstehenden  Jahreswechsel  gratuliert; 
am  15.  Jan.  1682  benadirichtigt  er  ihn  Ton  der  glOcklichen  Ankunft 
in  Rom.^  Diesen  BriefBu  folgen  noch  yiele  andere,  die  aber 
niebls  Hitteilenswertes  fftr  uns  enthalten.  Auch  zwei  pApstlicfae 
SehreibeD,  vom  20.  Dez.  1681  und  rom  7.  Febr.  1682»  «nd  im 
k.  geh.  Hausarchiv  aufbewahrt,  in  deren  erstem  lunocenz  Xf. 
Beuiü  Freude  darüber  iiusdrückt,  dass  der  Pfalzgraf  drei  seiner 
Söhne  an  seineu  Ilüf  zu  schicken  sich  entschlossen  habe,  während 
er  im  zweiten  seiner  Befriedigung  über  das  Auftreten  und  das  Be- 
nehmen der  Prinzen  Ausdruck  giebt.  Dazu  kommen  noch  zalilreich© 
Schreiben  von  Kardin&len  und  anderen  Personen,  welche  alle  in 

^  Briefe  N.  16b. 
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te  anagedehntea  Koimpondeiu  dee  Ffahgrafen  Philipp  WiU 
beim  aufbewahrt  sind.  Die  Priineii,  welche  unter  dem  Namen 
Gtafen  Ton  Oreisbaeh  die  Reise  machten  und  auch  als  solche  in 
Rom  bebandelt  wurden,  wohnten  im  JeeuitenkoUegium  und  genossen 

den  Unterricht  der  gelehrten  Väter  dieser  Gesellschaft.  Wachten- 
donckh  erhielt  am  10.  Nov.  1681  eine  ausführliche  Instruktion, ^  worin 
ihm  neben  der  Sorge  für  das  Wohlergehen  und  den  guten  Ruf  der 
Prinzen  die  Aufsicht  über  den  ganzen  Hofstaat  derselben  anvertraut 
wird.  In  zweifelhaften  Fällen  soll  er  sich  mit  dem  Kardinal  Pius 
oder  dem  Abt  Pierucci  ins  BenebmeQ  setzen.  Die  Prinzen  sollen 
eifrig  ^Historien  lesen,  jus  cirile  et  canonicum,  statum  publicum 
und  mathesin"  studieren. 

Wachten donckh  und  Herwar tz  erstatten  dem  Pfalsgrafen 
fleissig  Beridit  Uber  das  Befinden  und  die  Beecbftftigungen  der  Prinzen 
während  ihrer  Reise  und  des  Aufenthaltes  in  Rom.'   Da  Prinz 

Karl  Philipp  neben  den  Dumlu'rni&ielleii  in  Köln,  Salzburg  und 
Mainz  seit  1677  auch  die  Würde  eines  Malteser-Ordensritters  be- 
kleidete, so  wird  ihm  aufgetragen,  neben  anderen  Studien  sich  auch 
mit  dem  Fortitikationswesen  und  militärischen  Studien  zu  beschäftigten. 
£in  Abschnitt  der  Instruktion  Wachtendonckhs,  der  sich  auf  eine 
Reise  des  Prinzen  nach  Malta  behufs  Erlangung  höherer  Würden 
im  Orden  bezieht»  ist  durch  eine  Bemerkung  am  Rand  flir  ungiltig 
erklärt 

Nachdem  die  Prinsen  Tom  Dezember  1681  bis  zum  April  1668 
m  Rom  verweilt,  ancb  Ne^^l  osd  andere  Stftdte  besucht  hatten, 
waien  sie  froh,  als  sie  die  Heimreise  antreten  durften,  auf  der  sie 
aldi  noch  in  Wien  am  loaiserlidien  Hofe  aufhielten.  Auf  der  Heim- 
reise starb  Prinz  Wolf  gang  Georg  in  Wienerisch-Neustadt  am 
4.  Juni  1683.  erst       Jahre  ali.^ 

Im  November  1684  traten  auch  die  zwei  jüngeren  Prinzen 
Alexander  Siegmund  und  Friedrich  Wilhelm,  nachdem  sie 

>  Inte  N.  4a 

■  WaditeatoeUi  ichrafat  Ton  "Barn  am  14»  Febr.  1688,  doM  die  Prinseii  aieh 
«teUoswn  haben,  abwachselnd  einen  Ta^  um  den  andern  jus  canonicuni  und 
aiathMin  zu  bSraa.  Am  S8.  desselben  Monats  teilt  er  dem  Pfalz^afen  mit, 
dnss  sio  ihre  an)C^efnn<renen  Stndi^'n   ^mit  einfUliglichotn  a^laustt  hiosigflll 

ßömisciien  Hofe;«**  fleis^^ig•  fortsetzen. 

•  Di»'  von  dem  Jesiiittii  Joh.  Bodler  auf  den  Prinzen  Wolffjang 
Oeorg  gehaltene  Leicbenpredigt  sagt  u.  a. :  ^Der  Prinz  sei  durch  alle  Regulas 
Alyaii,  Praecepta  Soarii,  Textus  Stagyritae,  Leges  Justiuiaui  und  Canonet 
Gntiani  nnterrichtet  worden." 
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kurz  zuvor  dem  Wiener  Hof  einen  Besuch  abgestattet  hatten,  die 
Reise  nach  Italien  an.  Sie  besuchten  dieselben  Städte,  wie  zuvor 
ihre  Brüder,  und  hielten  sich  ebenfalls  fast  ein  Jahr  lang  in  Korn 
auf,  wo  sie  vom  Papst  und  den  Kardinälen  mit  derselben  Aufmerk- 
samkeit behandelt  wurden  wie  jene.  Es  wird  ausdrHoklich  über- 
liefert,^ daas  die  Nenbuigiacben  Prinsen  doreh  ihr  Auftreten  aidi 
das  Wohlwollen  aller  KieiBe  der  pftpstllehen  Residenz  erwarben. 
Das  Gefolge  der  Prinsen  bestand  aus  dem  Bomheim  Baron  Christoph 
Benedikt  von  Freyberg  als  Obristhvftneister,  Qraf  Karl  Joseph 
Fugger  als  HofcaTslier,  dem  Pater  Üdalrieus  Tirheimer  als 
Beichtvater  und  geistlichem  Instruktor,  Dr.  Thomas  Bergmüller 
als  Leibarzt  und  mehreren  anderen  Personen. 

Am  2.  Oktober  1685  langten  beide  Prinzen  in  Heideiberg  an. 
wo  ihr  Vater  seit  kunem  als  Kurfürst  residierte.  Prinz  Friedrich 
Wilhelm  hatte  zwar  in  diesem  Jahre  die  Domhermwürde  in 
Konstanz  erhalten,  erklarte  aber  in  einem  von  Wien  ans  am 
28.  Juni  1685  an  seinen  Vater  gerichteten  Schreiben,  dass  er 
durchaus  keine  Lust  zum  kirchlichen  Beruf  in  sich  trage  und  in 
den  weltlichen  Staad  übertreten  wolle.  Bald  nach  seiner  Rückkehr 
aus  Italien  Hess  er  sich  an  der  Universitftt  Heidelberg  immatriku- 
lieren und  wurde  für  das  Jahr  1686/87  zum  Rektor  dieser  Hoeh- 
schule  gewählt.  Als  solcher  lud  er  durch  ein  Schreiben  vom 
1.  Sept.  1686  zur  Feier  des  dreihundertjährigen  Bestandes  der 
Universität  ein.*  Er  war  der  letzte  Prinz  aus  dem  Wittelsbachischen 
Hause,  der  die  Würde  des  Rektorats  an  der  von  seinen  Ahnen  ge- 
gründeten und  stets  geförderten  Hochschule  bekleidete.  Wenige 
Jahre  darnach  fiel  er  als  kaiserlicher  General  bei  der  Belagerung 
von  Mainz  am  13.  Juli  1689.' 

Philipp  Wilhelm,  der  jOngste  der  Söhne  des  gleichnamigen 
KurfBrsten,  yerbrachte  nach  Beendigung  seiner  hftuslichen  Erziehung 

*  Ausführliche  Berichte  von  Ter^rhiedtMicn  l'ersonen  und  den  Prinzen 
selbst  sind  in  den  Akten  des  k.  ireh.  Hausarrhivs  aufbewahrt.  Eine  im  cod. 
germ.  Mon.  4380  erhaltene  Reisebejichreibun^'  mit  der  Aufschrift:  Ser»  Princi- 
piuu  Neoburgicorum  itineris  per  Italiam  et  Genuaniam  epistolica  narralio 
«mici  ad  amicum,  enthält  eine  genaue  Schilderung  alier  Erlebniase  der  beiden 
Primen  anf  ihrer  Reise. 

*  Bd.  Winkehninn:  Urkondenbach  der  Univergitlt  Heidelbwg^  L  B. 
8. 888  n.  II.  B.  N.  1799  und  1820. 

*  Aocb  sein  Bruder  Ludwig  Anton  nahm  nn  dieiem  Kampfe  Anteil, 
nachdem  er  bereits  Toilier  dem  Jüuser  im  Tfiikenkriege  eraprieMlidie  Dienste 
geleistet  hatte. 
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«Bigo  Zeit  bei  seinem  Bruder  Franz  Ludvig,  der  seit  168S  als 
ffiBoliof  in  Breslau  residierte,  besuchte  dann  den  kaiserlichen  Hof 
QDd  machte  im  Jahre  1689  mit  seinem  Hofineister  Marci  eine 
Reise  nach  Italien.    Er  starb  schon  im  Alter  von  25  Jahren  in 

Reicbötadt  mit  Hinterlassung  einer  eiüzigfii  Tochter,  die  später  die 
Gemalilin  des  bayerischen  Herzogs  Ferdinand  Maria  wurde. 

Wer  hätte  denken  sollen,  dass  die  so  reich  gesegnete  Famüie 
des  Kurfürsten  Philipp  Wilhelm  schon  mit  seinen  Söhnen 
erlosch?  Ihm  folgte  im  Jahre  1690  sein  ältester  Sohn  Johann 
Wilhelm  und  diesem  im  Jahre  1716  sein  Bruder  Karl  Philipp 
in  der  Kurwürde  und  Regierung  der  Pfalz  nach.  Nachdem  dieser 
am  letzten  Tage  des  Jahres  1742  gestorben  war,  ging  seine  Erb- 
schaft an  den  der  Snlzbachiachen  Linie  angehOrigen  Pfiüzgrafen 
Karl  Theodor  über. 


Sulzbacher  Linie. 

Au^UBt 

 I  

Aana  ChriBtian  August  Aoguate  Johann  Ludwig  Philipp 
(1621)  (1622)  (16S4)         (1636)  (1680) 

I 

Theodor 
(1659) 

 \  

Joseph  Karl    Fruuziüka  Christine    Johuuu  (  tiristiau    Aaua  Cliriätiue 

(1694)  (1696)  (1700)  (1704) 

 I  I  

Kail    BUnbethe  Ifaria     Hann       Kiri  TNider 

Philipp    Aaguste    Anna  Fransiika  (1784) 
(1718)      (1721)     (1722)  (1724) 

Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  Ton  Neuburg  und  Sulzbach  hatte 
lelitwillig  seinem  drittgeborenen  Sohn  August,  von  dessen  £r- 
siehong  und  Studien  oben  S.  GVU  tt,  die  Bede  war,  das  Herzogtum 
Salzbach  bestimmt  und  dadurch  die  selbständig  neben  einander  be* 
stehenden  BegentenfamiUen  des  pfSlzischen  Hauses  auf  zwGlf  ge- 
biidii 

Der  erstgeborene  Sohn  des  Pfalzgrafen  August,  Christian 

AngUBt,  begann  bereits  mit  47?  Jahren  das  Schreiben,  wie  uns 
sein  im  k.  geheimen  Hauäarchiv  aut bewahrtes  erstes  Schreibheft^ 

>  SehnUiefte  No.  4. 
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bowoiiit.  Bftld  darauf  fing  er  mit  dem  Erlernen  der  lateinischen 
Miiracbe  an,  worin  er  es  echnell  sow^  bxaebte,  dan  er  gewandt 
Utelnieche  Briefe  schreiben  konnte,  die  er  in  einem  »Uber 
argumentorum*  selbst  sammelte.^ 

Ale  er  das  siebente  Lebensjahr  enreieht  hatte,  wurde  er  mit 
w\mm  jüngeren  Bruder  Johann  Ludwig  und  seinen  Schweetem 
Anna  und  Auguste  an  den  Hof  des  Markgrafen  Christian  Ton 
l;r;iinlonl)urK-Bayreutli  geschickt,  wo  er  sicli  länger  als  ein  Jahr 
Hnl  liielt.  Von  Bayreuth  aus  schrieb  er  unter  auderm  einen  latei- 
nisrhiMi  I^rief  an  den  Hofrat  seines  Vaters,  Michael  Maier,  in 
aiüJnlich  gewandter,  fliessender  S])rache.^ 

Im  Jahre  1631  Hess  Pfalzgraf  August  für  die  Erziehung 
seiner  8{>hne  einen  ausführlichen  Plan  ausarbeiten,  der  unter  dem 
Titel  .Institutio  methodioa.  welcher  Gestalt  Unser  von  Gottes  Gnaden 
Augusti,  Pfalzgrafen  bei  Rhein  etc.,  fireundliche  Kinder  in  studü» 
lu  informieren**  im  k.  allgemeinen  ReichsarcfaiT  eriialten  ist  Die 
Grundlage  tu  diesem  für  die  Endehnngsgeechichte  wichtigen  Akten- 
stack bildet  eine  Ton  Peter  Ton  Sebottendorff  am  6.  Januar 
1028  dem  PfU^rrafen  auf  dessen  Begehren  elngereiehte  Denkschrift 
„Methodioa  iustrucUo,  wie  die  flirstliohen  Kinder  tu  erziehen  und 
tu  ini\»rmieren*.  die  gleichfalls  bei  den  Akten  liegt.  Die  .Institutio 
luoiluHiica* .  welcher  auf  einem  besonderen  Blatte  Fra^ren  und 
Hetlenken  :u  vei-schiodenen  l*unkt»'n  von  der  Hand  de»  i'ialzgrafen 
selbst  boilic::cii.  \\cii>ift  sioli  au  den  Hofmeister  und  zukünftigen 
Lehrvr  der  Prin:on  und  schnobt  für  jedea  Fach,  das  gelehrt 
und  iH^lriebeu  werden  soll,  die  Methode  und  geeigneten  Lehr- 
miltel  Yor.  Die  Grundlage  der  Eiaiehung  soll  die  chastüche 
Religion  und  Moral  bilden.  Zu  dieeem  Zweck»  soUea  die  PriMsn 
die  beilige  Schrift  namentlich  die  Bücher  der  KiWIge  ond  die 
Sprüche  Salomonts.  deissig  lesen,  den  Katechismus  und  SpiQche 
lernen  und  die  P^salmen  sowohl  nach  Lathen  Übenetnmg  ak  aneh 
lateiuiä^h  und  Aranz^sisch  leeen  und  aaswendig  lernen.  Ais  Lehr- 
buch fTir  die  heilip»  Geschichte  soUea  Ge^.>n:ü  Fa:  r:«.Li  Chemni- 
ccu^.s  Vir^rLin:  :ll-.>;r..^  Si\e  hi^:.  ::^r  SÄcri  Lcri  örvtai,  welche 
di^2i  KiLifiir^ea  Chri$liaQ  >oü.  Sju:ik»^a  ui  äci^^r  Jugend  ge* 

A«f  «Ik-  Aiiw^MMi»  a»s  Tcft  t»m!nf  Baal  WaNvks:  JDiia  äa  4m  almnl» 
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widmet  worden  seien»  benützt  Verden.  Zum  Betriebe  der  Stadien 
sollen  tfti^cb  Tier  Standen  verwendet  werden;  damit  aber  die  Zeit 
riditig  ^Diseteüt  werde,  ist  eine  bestimmte  Tagesordnung  tot- 
geschrieben*  Zar  rechten  Zeit  mfissen  die  Stadien  durch  Leibes- 
lllHmgen  and  Musik  unterbrocben  werden.  Beim  Latelnleroen  ist 
nicht  einseitig  der  Stil  zu  berücksichtigen,  sondern  auch  immer 
auf  den  Inhalt  des  Gelesenen  zu  achten,  damit  sich  die  jviugen 
Herren  diesen  einprägen  und  reale  Keuntüisse  sich  durch  die 
Lektüre  verschaflfen.  Zum  Anfangsunterricht  im  Lateinischen  wird 
Donat  und  die  Nonienelatur  benützt:  doch  sollen  auch  hiebet  nicht 
bloss  die  Regeln  auswendig  gelernt  werden,  wie  dies  gewöhnlich 
geschieht»  sendem  auch  auf  richtiges  Verständnis  gesehen  werden. 

•  •  •  • 

Daneben  mOssen  Übungen  im  Schreiben.  Übersetzen  imd  Exponieren 
¥oigenommen  werden.  Als  Lektüre  sind  die  Dialoge  des  Ludoricuft 
VlTes^  und  Apophthegmata  Erasmi  Roterodami  sowohl  wegen  ihres 
moraliscben  Lüialts  als  auch  wegen  der  mustorgiltigen  Sprache  sii 
IflSML  Auch  PhFssen  und  Sentenxen  aas  den  gdeeensten  Autoren 
sollen  gesammelt  und  auswendig  gelernt  werden.  Ähnlich  solle 
beim  Unterricht  in  der  französischen  Sprache  verfahren  werden, 
wozu  ein  eigener  Sprachmeister  verwendet  wird.    Ferner  soll 
darauf  gesehen  werden,  dass  die  Prinzen  französisch  reden,  lesen 
und  schreiben  lernen.    Wenn  sie  in  ihren  Studien  weiter  fort- 
geschritten und  für  die  studia  amoeniora  in  philologicis  reif  seien, 
können  Komödien  des  Plautus  und  Terenz  mit  ihnen  gelesen 
werden.   Auch  die  regulae  juris  generales  können  ihnen  dann  Tor^ 
getragen  und  erlAutert  werden.  Als  Fortsetaung  dieser  Studien  ist 
Dialektik»  Logik  und  Rhetorik  zu  betrachten,  wozu  die  Rhetorik 
D.  Theodorid  benütat,  aber  die  Herrn  mit  scholastischen  Unter* 
anchungen  und  sabtüea  Disputationen  nicht  aufjgehalten  werden 
aeUeo.    Spftter  kommt  die  Ethik  nach  dem  Kompendium  dea 
Golius   an  die  Reihe.    Zur  ErlSoterung   der  ethischen  Satze 
ist  des  Valerius   Maximus   Sammlung  praktischer   Beispiele  zu 
verwenden.   In  der  Politik  ist  ebenfalls  das  Lehrbuch  des  Golius, 
femer   des    Lipsius    Politik ,    die    Axiomata    politica  Richters 
und  ein  französischer  Traktat  „Les  Empires  et  priucipautez  de 
monde"  sowohl  der  Sprache  als  des  Inhalts  wegen  zu  benützen. 
Sehr  wichtig  sei,  dass  die  Prinzen  sich  iustorische  Kenntnisse  an- 

*  DieMm  Baehe  nnd  «ach  die  Übungen  im  Übersetzen,  welolM  im  obea 
QWiiiiliia  nliter  ngamtatafma"  dit  PiinM  ChriitiAB  AugiHt  enthalteB  Mnd« 
zun  Teil  entnommen. 
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eignen,  wobei  die  Synopsis  Grassers  und  ein  italienischer  Traktat 
,La  ragion  dl  stato  del  Botoro''  zu  beiLützen  ist.  Im  Hinblick  auf 
<lie  Notwendigkeit  geographiachen  Wisaens  wird  die  Unterweiamig 
in  alter  und  neuer  Geogn^Ue  und  der  Gebranch  der  tabulae  geo- 
graphicae  betont  Auch  mit  der  Genealogie  der  Forsten  und  mit 
Chronologie  de  periodia  regnorum  et  imperiorum  unter  Benfitsuag 
des  Traktats:  Opus  basilicum  und  der  Isagoge  historica  Ton  Reusner 
sollen  die  Prinzen  bekannt  gemacht  werden.  Zum  Stadium  der 
neuen  Zeitgeschichte  solleu  die  Werke  des  Cominaeus  sowohl  in 
lateinischer  als  iu  französischer  Sprache,  ferner  die  des  Guicciardinus 
und  Sleidanus  verwendet  werden.  Mathematik,  Geodäsie  nach 
Schwenters  Lehrbuch  vom  Feldmessen  und  die  Grundzüge  des 
Fortilikatiouswesens,  ferner  des  Petrus  Ramus  Abhandlung:  De 
militia  Caii  Caesaris  und  ein  Auszug  aus  des  Lipsius  Traktat:  De 
militia  Romana  werden  empfohlen.  Nach  diesem  allen  soll  Bedacht 
genommen  werden,  dass  die  Bildung  der  Prinaen  durch  Beiseii 
ihren  AhscUuss  bekommt  und  sie  durch  das  Studium  des  Oflümt- 
lichen  und  privaten  Hechts  sowie  durch  Teilnahme  an  den  Be- 
ratungen ToUends  aur  Regierung  yorbereitet  werden.  Mit  der  Hof- 
meistersteUe  wurde  am  27.  Hai  1682  Ludwig  Berchtold  betraut 
Wer  der  erste  Präceptor  der  Prinzen  war,  ist  unbekannt. 

Da  Pfalzgraf  August  schon  ein  Jahr  nach  Festsetzung  des 
Studienplanes  starb,  so  kamen  seine  Kinder  unter  die  Vormund- 
schaft ihrer  beiden  Oheime,  väterlicherseits  des  Pfalzgrafen  Johann 
Friedrich,  dem  durch  vftterUche  Anordnung  die  Herrschaft  Hilpolt* 
stein  augefaUen  war,  matterlicherseits  des  Henogs  Friedrich  Toa 
Holstein-Gottorp,  denen  ein  Vormundschaftsrat  zur  Seite  stand. 
Bald  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  wurden  die  hinteilassenen  Kinder 
an  den  Hof  des  Henogs  Ton  Holstein  gebracht,  um  dort  mit  den 
SiHmen  und  TOchtem  des  Herzogs  erzogen  zu  werden.^  Ihr  Hofineister 

>  Hofpndifer  IL  Qaorg  HeUbnumer  sagt  in  seiner  in  LaiuDgen  gehiltsnan 

Gedenkrede  auf  die  PbkgiiSa  Anna:  „Wie  dann  I.  F.  G.  wegen  Gottseliger 

Aofferriehnni:  sehr  sorgfUtig  pt  w^  s.  n  und  darmit  Sie  nicht  etwan,  wann  der 
lieb«  GuU  mit  I.  F.  G.  eino  Enil«'nini:  fümemen  od^  r  über  sie  g-ebieten  solle, 
so  widtrwerti^er  Religion  gi'leilet  würden.  Also  habt n  Sie  DtTo  älter«'  2  SAhnen 
H-  ChTi5t:.in'am  Aucustum  unnd  IL  Johannem  Liidovicum  zu  I.  F.  G.  Frau 
Scii«ie|fenu«;i<.r  Augusta  —  —  —  wegen  I.  F.  G.  Gotlseeligen  berühmten 
Emu  in  der  wuren  Beligion  in  ganu  gefährlicher  Zeit  gefllhreti  s»eh  emea 
HilliiiiMi  nd  PotmsB  begriffen  nnd  Dem  TeetasMat  beylegen  lassen,  wie  sie 
in  ihKsIii  ec  moribos,  bonis  artibos  et  liagnis»  ao^  aHeriisnd  F.  eMrdtüs 
«cterwieeea  werlen  akOcbten.*' 
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Berchtold  begleitete  sie  in  die  Ferne.  Der  Briefwechsel,  den  Pfala- 
graf  Jo  bann  Frie  d  rieh  sowohl  mit  seinen  Neffen  als  auch  mit  ihrem 
Hoftneisler  nntertiieltk  giebt  uns  einen  Beweis  für  die  Täterliehe 
Sorgfhlt  des  Oheims  nnd  den  kindHehen  Qehorsam  der  Prinzen.^ 
Ans  einem  Tom  Hoftneister  sn  den  Vermund  gerichteten  Schreiben, 
d.  d.  Busum,  12.  Dez.  erhalten  wir  Nachricht  Uber  die  Studien 
des  elffftbrigen  Prinzen  Christian  August  nnd  sebies  sieben- 
jährigen Bruders  Johann  Ludwig.  Der  erstere  ist  in  den 
Glaubensartikeln  unterrichtet,  kennt  600  Sentenzen  und  Sprich- 
wörter auswendig  und  ist  im  Lateinischen  soweit  fortgeschritten, 
dass  er  nach  dem  Urteil  des  Hofmeisters  sich  bald  ohne  Fehler 
dieser  Sprache  wird  bedienen  können.  Der  jünji^ere  Prinz  liest 
perfekt  lateinisch  und  deutsch  und  hat  auch  bereits  französisch  an- 
gefangen, worin  sein  Bruder  gleichfalls  unterrichtet  wurde.  Von 
körperlichen  Übungen  treibt  jener  combat  de  barriere,  Fahnen- 
schwingen, Fechten  und  Tanzen,  der  jQngere  Fusstomier,  Tanzen, 
Fshnenschwingen  und  Bingelrennen.' 

Im  FrQhjahr  18S5  trat  der  dreizehnjährige  Prins  Christian 
August  eine  Heise  nach  Frankreich  an.  wihrend  seine  Geschwister 
in  Husum  zurückblieben.  Ein  im  k.  geh.  Hausarchiv  aufbewahrter 
Brief  seiner  Mutier,  der  IMalzgräliii  Hedwig,  enthält  zunächst  die 
Bestätigung  der  Nachricht,  dass  der  Prinz  in  Blois  eingetroffen  sei, 
dann  Ermahnungen  zur  Frömmigkeit,  zu  fleissigem  Studium  und 
zum  Gehorsam  gegen  seinen  Hofmeister  und  Präceptor.*  TJber 
den  weiteren  Verlauf  der  Reise  liegen  uns  keine  Nachrichten  vor. 
Im  April  1638  kehrte  der  Prinz  in  sein  väterliches  Erbteil  zurück, 
welches  mittlerweile  durch  die  Stürme  des  Krieges  arg  heimgesucht 
worden  war.^ 

*  Briefe  N.  10,  wo  auch  ein  von  Husum  aus  au  dea  Vater  gerichteter 
l^eujaiirsiirief  des  Priasea  CEristiaa  Angntt  Mmie  mehrere  sd  seine  Matter, 
die  P&l^grSfin  Hedwig,  geechriebeoe  und  zwei  Briefe,  die  die  Pfalzgiifin 
Sophie  Agnes,  die  Gemahlin  Johann  Friedrichs  Ton  HUpoltsteio,  sa 
iliren  XefTeu  schrieb,  mitgeteilt  sind 

«  Xachr.  N.  27. 

'  Almliche  Mittoiluncren  enthült  (1<t  r\tn  2.  Jan.  von  Prinz  Christian 
August  an  seinen  Vormund,  den  Pfalzgrafen  Johann  Friedrich,  gerichtete 
Brief  (S.  Br.  N.  10,  7). 

*  Briefe  N.  10,  12. 

*  Der  Direktor  und  die  Küte  sclireiben  von  Sulzbach  am  30.  April  168S 
«B  den  Pfslxgrsfen  Johann  Friedrich  von  Hilpoltstein:  „Seine  F.  Gn.  seind 
gestern  mittags  neben  dero  Hofineistetn,  sweien  Edelknaben,  darunter  defii 
lindwigen  ▼on  Freodenbeig  an  Weissenbeig  Sohn  Wolf  Friderich,  der  alten 
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Zur  ForteetiUDg  der  Studien  des  juDgen  Pfalzgrafen  erhielt 
Pr.  jar,  Andreas  Ludwig  Schopper  in  Sulabach  den  Auftrag,  iha 
Im  «i»di;:m  politicum,  historicum,  jus  publicum  und  anderen 
Wismjsirhaflen  su  nnterrichten,  wobei  »alles  soTlel  mOglkh  ad 
imixfa  jE^richtet  werden  soU*.^  Den  weiteren  ReligionBnnlerriclift 
tih^^rrvAhm  Hofprediger  M.  Georg  Heilbrunner,  der  tSgUeb  »ein 
VAcr>  ifium  in  capitibus  pietatis**  mit  ihm  vornahm.* 

N.h  htlcni  der  Hofmeistor  Berchtold  seinen  Dienst  sieben  Jahre 
Unc  so\vi>hi  am  Snlzbachischeu  und  Holsteinischen  Hof,  als  auch 

Kein«!!!  zu  grosser  Zufriedenheit  der  Vormünder-^  der  jungen 
l>i;U/.gn'U  lichen  Herrn  versehen  hatte,  bat  er  im  Mai  1639  um  seine 
l'.MtluHHung,  da  der  Prinz  eines  Hofmeisters  nicht  mehr  bedürfe. 
Um  den  Prinzen  zum  baldigen  AntrlU  der  Regierung  seines  Idandee 
voraubereiten.  wird  er  einstweilen  »zu  Begiemngs-.  Eanzleir  nnd 
anderen  momentosen  Sachen  gesogen  und  angeführt 

II<»nofia  in  Holstein  Canunerpage  u.  s.  w..  and  noch  andern  8  penoaen,  und 

al>^o  /.U'-animen  7  Personen  und  7  Pferden,  kurz  nach  11  Ubren  Oott  lob^ 
j^ÜirkLlicb  alhie  ang^elaii^'l,  alfs  Seine  F.  Gn.  defs  Hofmeisters  anzeig  nach  ein 
W'iiiatLin^r  uff  der  reis  trewesen,  den  28.  Martij  aber  aufirehrochen  und  zu 
Jinrnbur;:  und  Leipzig  unib  defs  Kriegrsvolckhs  und  unib  erkanft'nnir  der  Klepper 
H  iii«n  10  tag  lang  mit  still  igen  (=  St  illliegt'n)  /.ngebracbt*'  u.  s.  w. 

^  Dr.  Bchopper  schreibt  am  19.  Juli  lt5;{>s  an  den  rfalz^rafeu  Johann 
Friedrich:  «.Soviel  mich  Dr.  Bchoppem  belangen  thut^  habe  ich  die  Institotioii 
mit  Uerm  P&lsgnfen  Christiani  Aiigoati  Frl.  On.  den  8^  difs  Honaths  nn- 
geiangeD,  unnd  werden  täglich  nie  frQe  von  halb  7  bifs  8  Uhr  die  Hiatorica 
und  Logica,  nachmittag  aber  Ton  1  Uhr  bifs  2  daa  Bicercitiam  stjli  fOr- 
genommen  und  die  erlemete  sent«ntiae  iinnd  phrases  repetiert;  sollen  auch  die 
Politica  unnd  praecepta  rhetorica  aambt  denn  Inslitiitionibaa  Juris  aooh  für 
die  handt  genommen  werden." 

'  Heilbrunner  berichtet  am  20.  August  1638,  dass  er  ben  its  mit  dem 
Unterricht  angefangen  und  „befunden  habe,  dnfs  1.  F.  Gn.  neben  Uiglicher 
lesung  h.  Schrifft  Ihnen  sonderlich  D.  Fiuckij  Vademecum,  drinnen  die  fÜr- 
nembete  articul  Chrittlicher  religion  frageweifs  gestellt  und  mit  dictui 
teijitarae  beantwortet  werden,  Tleiasig  memorirt,  deme  Ich  nun  coaipendnon. 
locoram  theologicorum  Dr.  Leonhardi  Hutten  ooigungim  thnCf  daejenige,  ao 
in  selbigem  kurzen  tractfttl  ermangele,  dardurch  au  complim.'* 

'  Der  Herzog  Ton  Holstein  stellte  ihm  am  28.  März  1038  ein  sehr 
lobend'  s  Zeugnis  Aber  seinen  Fieiss  und  seine  GeschicklicliJceit  als  Lehrer  und 
Brzieb'-r  ;iup. 

*  WVnn  überliefert  wird  (bei  Andreae:  Riesmnnnus  redivivus  p.  213  und 
Freier:  l^'^rei  lii^t.  J^al.-liav.  p.  511).  dass  Tfalzgraf  Chri stian  Augu st  auch 
ein  Kenner  der  orieutalibchen  Sprachen,  namentlich  des  Hebräischen,  gewesen 
ist,  so  mag  dies  wohl  auf  Wahrheit  beruhen;  allein  der  Pfalzgraf  scheint  sicli 
diese  Kenntnisse  erst  in  spftteren  Jahren  angeeignet  su  haben,  da  in  dsn 
Nachrichten  Ober  seine  Jugend  Ton  derartigen  Stadien  keine  Bede  ist  Bin» 
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Im  Jahre  1642.  bereits  20  Jahre  alt,  machte  Pfalzgraf 
Christian  August  mit  seinem  jUngerea  Bruder  Johann  Ludwig 
«me  grosse  Beise,  auf  der  die  meisten  auropilaehen  Höfe  beeucht 
vurdan.^ 

Prinz  Johann  Ludwig  war  mit  aeinem  jüngsten  Bruder 
Philipp  bei  Ihrer  Grosamutter  Auguste  und  naeh  deren  Tod  bei 

ihrem  Oheim,  dem  Herzog  Friedrich,  in  Holstein  erzogen  und 
unterrichtet  worden.^.  Aus  einem  im  k.  allg.  K<M('hsar(;hiv  auf- 
bewahrten ,CatalogU8  lectionum"  *  sehen  wir,  dass  auch  der  hol- 
steinische Prinz  Franz  Philipp,  der  an  Alter  zwischen  den  beiden 
pfalzischen  stand,  mit  ihnon  unterrichtet  wurde.  Der  ältero  Prinz 
ist  mit  dem  Studium  der  lateinischen  Sprache  beschäftigt,  lernt 
und  repetiert  Wörter  aus  der  Nomenclatur,  sowie  Phrasen  und 
Sentenzen,^  liest  Äsops  Fabeln  und  flbt  sich  im  Übersetzen.  Im 
BeiigionBuntamcht  wird  der  Katechiemua  gelernt  und  die  Evangelien 
wie  auch  daa  Symbolnm  Athanasianum  geleaen.  Auch  der  jOogere 
'Bruder  Ist  mit  lateimacher  Grammatik,  namentlich  mit  dem  Erlernen 
und  Einftben  der  Deklinatioiien  und  Konjugationen,  sowie  mit  dem 
Lernen  lateiniseher  Sentenien  headiiftigt  Vor  allem  aber  muas 
er  im  Lesen  und  Schreiben  geübt  werden.  Ein  Schreiben  ihres  Vor^ 

lorgfiltig  geschriebene,  dem  Pfahcgrafen  1005  gewidmete  Foliohandgchrift  (cod. 
lUL  Mon.  10  811)  mit  der  Aafschrift:  Syliabus  ^^ica  (toi)  redicum  nDctarum 

cum  derivatis,  edditft  eujusvis  gonernliori  significatione  etc.  onthllt  ein 
hebräisches  Wörterverzeichnis  mit  lateinischen  und  deutschen  Cbertrainingen 
und  eine  tabellarische  Übersicht  der  fundanifnta  trrnmmaticalia  jeuer  Sprache. 
—  Eine  andere  Handschrift  (cod.  l:it.  Mon.  lUtJTlt)  hat  zum  Inhalt  fiiu-  von 
Johann  Jakob  Erhard  an.«;  Speier  zusaininuiiirofjisste,  dfiii  Pfalzirrafen  Christian 
August  im  Juiire  lOöO  gewidmete  Theorie  der  mathematischen  Disziplinen: 
Arithmetik,  Stereeoetrie,  Qeometrie,  Trigonometrie,  Ahimetrie,  Architektur, 
Oflik,  Icfanogniihie  and  I^yroteohnie. 

*  K.  BeidwarchiT,  FOrttentacben  II  Spec.  Lit.  B  Hm.  CXXXT 
N.  1190:  Reifsbeschreibung  des  Pfalcgnfen  ChristiMi  August  n  Sulzbach  nach 
Italien,  Frankreich.  Pohlen,  Holnatein  u.  s.  w.  Im  k.  geh.  Haunarchiv  bi^findet 
sich  eine  «Specification  deren  von  den  durchl.  hochgeb.  Filrsteii  und  Herrn 
Christiaui  Aiigusti  und  Johannis  Ludovici,  Gebrüder  und  PfalzL-ravt-n  bey 
Khein  etc.  auffgewandten  Reisecüst«n,  April  1042  bis  Juli  1U44".  VgL 
Kockioger:  Über  ältere  Arbeiten  u.  s  w.  I  S.  '>(). 

'  Brief  des  Prinzen  Johann  i^udwi^'  au  seinen  Oheim,  den  Pfalzgrafen 
Johann  Friedrieh,  d.  d.  Hosmn  d.  8.  Jan.  1686,  und  Brief  der  beiden  Brftder 
an  danMlben,  GettoriT  d.  2.  Jan.  1640.  8.  Briefe  N.  10. 

*  Nachr.  N.  SS. 

*  Eine  Sammlung  Phrasen  und  Redeniarten  aus  den  Colloquiifl  Coiderii, 
die  der  swOlQfthrige  Prina  achrieb,  iat  unter  den  8chulheften  N.  5  beeprochen. 
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munds  Johann  Friedrich,  datiert  von  Hilpoltstein ,  den 
22.  Dez.  1641,^  fordert  die  jungen  Herrn  zum  Fleiss  und  Qebonam 
geg«n  ihre  Vorgesetzten  auf. 

Beide  Prinzen  wandten  sich  später  der  militftrischen  Laufbahn 
zu;  Johann  Ludwig  starb  schon  1649  als  schwedlseber  General, 
sein  Bruder  Philipp  1703  als  kaiserlicher  Feldmarscball,  beide 
mdi  einem  in  Kriegen  und  Sclilachten  verbrachten  Leben.' 

Pfalzgraf  Christian  August,  welcher  im  Jahre  1640  die 
Ho<:ierung  seines  Landes  angetreten  hatte  und  im  Jahre  1656  zum 
Katholizismus  übergetreten  war,  verwendete  auf  die  Erziehung 
»eines  im  Jahre  1659  geborenen  Sohnes  Theodor  Eustach  umso 
mehr  Sorgfalt,  als  ihm  zwei  vorher  geborene  Söhne  frühzeitig  durch 
den  Tod  entrissen  waren.'  Während  uns  über  die  früheste  Erziehung 
des  Prinzen  Theodor  bestimmte  Kachriehten  und  Uricunden  fehlen« 
begegnen  wir  von  der  Zeit  an,  wo  der  zwölfjährige  Prinz  im 
Jahre  1671  von  seinem  Vater  zu  längerem  Aufenthalte  an  den 
Hof  des  Erzbischofis  Ton  Salzburg  geschickt  wurde,  einer  Reihe  toh* 
Instruktionen  und  brieflichen  Mitteilungen. 

Dem  als  Hofmeister  angestellten  Italiener  Carlo  Tarachia 
und  dem  rräceptor  Nikolaus  Krane  fei  d  wurden  am  4.  Okt  1671 
Instruktionen  für  ihren  wahrend  des  Salzburger  Aufenthaltes  zu 
verrichtenden  Dienst  gegeben.^  Beiden  wird  die  sorgfältige  Pflege 
des  sittlichen  und  religiösen  Lebens  des  Prinzen  und  die  Sorge 
für  sein  körperliches  Wohl  vor  allem  empfohlen.  Dem  Hofmeister 
wird  aufgetragen,  im  Verein  mit  dem  Prftc^tor  die  Lehrstunden 

>  Briefe  N.  10,  19. 

'  Prinz  PInlipp  vorfasste  unter  d*^m  Namen  Franciscus  Philippus  Floriniis 
ein  sehr  auslührliches  Werk;  Oecononius  prudens  et  legalis  oder  allgemeiner 
klag-  und  reohtsrerständiger  Haus-Vatter,  bestehend  in  neun  BQchem,  eine 
EncjclopSdie  alles  desaen,  was  einem  guten  Hans-  und  FttnOienvater  sn  wissen 
notwendig  ist  Dasselbe  wurde,  mit  sthlreichen  Kupfenttdien  illustriert  und 
von  dem  Bechtsgelehrten  Johann  Christoph  Donau  er  mit  juristischen 
Uaterungen  versehe  cum  erstenmal  im  Jahre  1708  in  NOmbeig,  Frankfurt 
und  Leipzig  herauBg'efrtiHMi  und  erfuhr  eine  Reihe  neuer  Auflagen. 

•  Gack:  Geschichte  des  llerzopthums  Stilzbach,  S.  335:  „In  seinen  eiirenea 
Mufseptundt'n  belehrte  ihn  der  fürstlich*-  Vater  selbst  und  überzeugte  sich 
hriufi(:  h^-im  rnterricht  von  den  Fortschriticn  seines  geliebten  Theodor  in  den 
Sprachen,  in  Künsten  und  Wissenschaften  (Lipowsky:  Geschichte  der  Laudstäudo 
▼on  Pfalz-Nf  uburg).  Der  aufblühende  Jüngling  entsprach  auch  den  Erwartungen 
des  Vaters.  Früh  schon  redete  er  die  Sprachen  des  alten  und  neuen  Roma,. 
Frankreichs  und  Englands.  Aber  tot  allem  zeichnete  er  sidi  in  Kenntoiasea 
der  GrOssenlehre,  im  Zeichnen  und  in  der  Baukunst  aus.^ 

«  Instr.  N.  61  und  52. 
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des  Prinzen,  der  privatim  in  der  lateinischen  Sprache,  in  Geschichte, 
Qeogn^hie  und  im  Rechnen,  femer  im  Fechten,  Tanzen  und  etwas 
Französisch  unteniehtet  werden  soll,  richtig  einzuteilen.  Dem 
Prtceptor  ist  neben  seinen  allgemeinen  Ffllcliten  insbesondere  der 
Unteiricht  in  der  lateinischen  und  flranzOsischen  Sprache  auftragen. 
«Historica  sollen  im  Reisen  und  Spazierengehen  meist  traktiert 
und  aus  solchen  schöne  Sententien  und  memorabilia,  gleich  auch 
ex  sacris  die  nötigsten  moralia  ihm  wohl  eingebildet*  werden. 
Im  deutschen  Stil  und  Briefschreiben,  wie  auch  in  Geographie  und 
Arithmetik  soll  der  Prinz  fleissig  geübt  werden.  Psalmen  müssen 
auswendii:  i^elerut  werden.  Überhaupt  ist  der  Müssigang  unbedingt 
zu  vermeiden.  Gelegentlich  der  Vorschriften  über  die  Beauf- 
sichtigung des  Prinzen  wird  dem  Hofmeister  gestattet,  im  Notfall 
seinen  Zögling,  «wie  es  Schülern  seines  Alters  gebtlhrt,  zu  castigieren 
und  zu  eoercieren*.  Aber  beide  Vorgesetzte  sollen  bestrebt  sein, 
sich  die  Achtung  und  liebe  des  jungen  Herrn  zu  erwerben 
und  auf  jede  Weise  dessen  Bestes  zu  fördern.  Alle  Ausgaben 
und  Einnahmen  hat  der  Hofmeister  zu  besorgen  und  zu  yer- 
rechnen.^  Für  seinen  Dienst  sind  ihm  250  fl.,  dem  Prftceptor 
120  t1.,  dem  Kammerdieuor  75  und  dem  Lakai  24  fl.  jährlich  zu- 
gesichert. 

Dem  Prinzen  selbst  wurde  auf  Anregimg  des  Hofmeisters,  der 
dem  Pfalzgrafen  verschiedene  (Jutachton  und  Vorschläge  darüber 
voili'i^tH,  eine  ausführliche  Instruktion von  seinem  Vater  erteilt, 
worin  genaue  Vorschriften  über  seine  Lebensweise  sowie  über  sein 
Verhalten  gegen  den  Erzbischof,  den  Kcktor  des  Kollegiums,  seinen 
Hotmeister,  Prftceptor  und  die  Übrigen  Bediensteten  enthalten  sind. 

Über  das  Thun  und  Treiben  des  Prinzen  während  seines  Auf- 
enthaltes in  Salzburg  liegen  zahlreiche  Briefe  und  Berichte,  welche 
Tom  Hofmeister  in  italienischer,  Tom  Pr&ceptor  in  französischer 
und  7om  Prinzen  selbst  abwechselnd  in  deutscher  und  lateinischer 
Sprache  an  den  Pfalzgrafen  gerichtet  sind,  bei  den  Akten.*  Der 
Hofmoister  nennt  seinen  Zögling  meistens  ,il  piccoliuo".  Der 
Prinz  lebte  incognito  anfangs  als  Graf,  spater  als  Baron  \  on  König- 
stein in  Salzburg.  Selbst  der  Hofmeister  legte  sich  einen  anderen 
Namen  bei  und  nannte  sich  in  seinen  Berichten  gewölinlich  Vincenzio 

*  W  ir  tiudeu  in  den  Akten  vrittlerhoit  Btricbte  über  Ausjgaben  nebst 
Belegen,  Ifonatereehnangen  u.  drgl. 

*  Instr.  N.  68. 

*  Hacfar.  N.  88  und  84,  Briefe  N.  16t. 

llciDttiD«iita  OaraiaiBlM  F««d»gogica  ZIZ»  K 


Digitized  by  Google 


CXLYI      Geschichte  d»'r  Erziehung'  der  Pfalzischen  Wittelsbacher. 


Rizzardi.  Sie  woimten  in  einem  JE^vathause  anfangs  bei  einen 
Baron  Peringer,  spater  bei  einer  Frau  Mayr.^  Auf  Anraten  des 
£rzl>ificholiB,  der  sich  des  Prinzen  in  Tflteclicher  Weiae  annahm,' 
und  nach  eingeholter  Genehmigung  des  Ffalzgiafen  besachte  er 
den  Unterrieht  im  Kollegium,  in  dessmi  Kweite  Elasse  er  auf- 
genommen  wurde.  Daneben  unterrichtete  ihn  sein  FrSceptor  Krane- 
feld  auch  fleissig  su  Hause  nicht  bloss  in  der  Religion,  im  Kate- 
chismus, Bibellesen,  sondern  auch  im  Französischen,  in  der 
Arithmeuk  und  in  Geo^i;iaphie.  Neben  doii  Kpistelü  und  Evan- 
gelien der  heiligen  Schrift  werden  (Jiceros  und  Puteauus*  Briefe 
gelesen.  Der  Gottesdienst  wird  rei^elmässig  besucht  und  bei  dem 
hiezu  vom  Hofmeister  anseileseneu  Kapuziner  P.  Alessio  irebeichtet 
und  kommuniziert.  Die  freie  Zeit  wird  mit  moralischen  und  poli- 
tischen Gesprächen  zugebracht,  wobei  man  sich  wie  in  der  Schule 
vielfach  der  lateinischen  Sprache  bediente.  Mit  Übersetzen  tud 
Argumenten  und  Reinachreiben  der  korrigierten  Arbeiten  in  ein 
besonderes  Heft  irird  viele  Zeit  hingebracht  Grosse  Lust  leSfj^ 
der  Prinz  fOr  die  körperlichen  Eierdtlen»  für  Tarnen  und  Fechleii, 
▼orin  er  es  bald  zu  ziemlicher  Fertigkeit  brachte,  wShrend  das 

*  Ein  goiiiUKr  l*imi  der  Wohnung,'  (Nostro  quartiero  alto  3  scale)  iiegl 
den  Briefen  Taracbias  bei.  Der  Prinz  bewohnt  nebst  seinem  Hofmeister,  seinem 
Lehrer,  dem  Fechtmeister  Hubert  und  einem  staffiero  6  Zimmer,  woni  eine  KOcbe» 
ein  geiftmniger  Vorplats  und  eine  GaUerie  gehören. 

*  Der  Pfalzgref  empfahl  am  4.  Okt.  1071  dem  Erzbischof  seinen  Sohn  mit 
den  Worten:  «Anhey  freundlich  nicht  vcrhalttindt.  was  iiestalto,  nachdem  der 
niff  weit  und  breit  erschollen,  dass  bey  E.  Ld.  Ersthischöfflichen  re^iidenz  di»' 
studia  und  exercitia  auch  sonst  andere  1,'ute  sitten  trefVlioh  tlorir^'n.  daiienhen» 
bcmelter  ortli  von  vielen  am  h  so  adelich  alfs  höheren  Slandli»  iuijendt  liüuffii: 
fre(]iu'ntir<t  uerde.  irli  darol»  hewoi,'»'!!  worden,  nx'int-ii  einiijen  Sohn  bey 
12  .laliien  chculaiis  dahin  zu  seiidten,  nicht  zwar  als  uh  Er  bereit  so  weil  ge- 
langet, das  Er  derienigen  Studien,  so  alldort  ftmemblich  in  dem  oollegio  docirt 
irerden,  fthig  sey  und  einige  merkliche  profectus  in  Latinitate  habe,  aageaehen 
selbiger  alhier  unter  8.  seeligen  frau  Mutter  allzu  larten  lieb  nur  allmt  riel 
Tersaumet  worden,  dahero  auch  denen  xiemendten  stud\js  fast  geringe  neygung 
/nzutra^'en  scheinet,  sondern  nur  damit  Er  ausser  dem  Haus  in  der  frembdt  in 
der  lateinischen  sprach  so  viel  mü^'lich,  in  übrigen  exercitijs  aber,  welche 
dieser  ortli  ^'anz  errnantreln,  desto  befseni  prundl  ]<'i'f  und  dardurrh  der  nndieTi- 
lichen  hausedncat ion  vergel'se.  auch  an  so  filrnehiin  ii  orth  liey  j^uten  exeiii["  Iii 
soviel  wohlausti'udige  niorum  und  (pialiteteii  (unltf  (iott  auch  ingleich  soviti 
appetits  alfs  ihm  uuzlich  zu  denen  ätudijä  uudt  sprachen)  ergreifen  und  dazu 
erwecket  werden  mochte,  damit  ich  hienddist  desto  weniger  sdhea  haben 
kOndtte,  Ihn  femer  in  Linder  zu  schicken  und  alldort  perfectieren  su  laben," 
n.  s.  w.  Ausser  diesem  Schreiben  finden  sich  noch  mdirere  Briefe  des  Pfak- 
grafen  an  den  Erzbischof  und  des  letateren  an  jenen  bei  den  Akten. 
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gelehrte  Studium  ibm  wenig  zusagte.  Man  versuchte  zuweilen  durch 
Belohnuagen  den  FleiaB  Merin  anzufachen.  So  erhielt  er  im  De- 
MBuber  und  Februar  wegen  lobenswerter  Leistungen  in  der  Schule 
einen  kleinen  Preis,  worüber  er  toU  Stob  seinem  Vater  beiichteto. 
Über  mm  Betragen,  namentlieh  seinen  Eigensinn,  Trots  und 
Keigung  lum  Zorn  hat  der  Hofineister  su  wiedMholtennuden  in 
seinen  Briefen  an  den  PfalzgrafiHi  zu  klagen,  welcher  ihn  dann  zu 
«mster  Strenge  auffordert.  Bisweilen  durfte  der  Prinz  der  Creierung 
eines  Doctors  an  der  Universität  beiwohnen.  Nachdem  er  im 
Januar  einige  Wochen  an  den  Blattern  krank  darnieder  gelegen 
war,  nahm  er  nach  seiner  Genesung  an  den  Vergnügungen  des 
Karnevals,  an  Maskeraden.  Theatervorstellungen  im  Kollegium  und 
bei  Hof  sowie  an  Einladungen  teil.  Mit  seinen  adeligen  Schul- 
kameraden war  ihm  auch  das  Spielen  um  geringes  Greld  gestattet. 
Mit  Erlaubnis  seines  Vaters  hatte  er  monatlich  einen  Beichsthaler 
Tbsehengeld,  wocdber  er  keine  Reehensehafk  abzulegen  hatte.  Nach- 
dem der  Winter  yorbei  war  und  Ostern  herannahte,  erhielt  er  die 
fklaohms  zum  Au£rflcken  in  die  dritte  Klasse,  wurde  aber  schon 
im  Blai  Ton  seinem  Vater  nach  Hause  berufen.  Der  Erzblashof 
und  der  Rektor  F.  Alphonsus  gaben  ihm  sehr  lobende  Zeugnisse 
(beide  vom  ü.  Mai  1672)  in  Briefen  an  den  Pfalz^'rafen  mit. 

Bald  nach  der  Rftckkehr  des  Prinzen  ordnete  der  Ffalzgraf 
eine  Prüfung  an,  die  am  19.  Mai  1672  in  Gegenwart  zweier  hoher 
Beamter  und  des  Prftceptors  Kranefeld  vom  Vater  selbst  vorge- 
nommen wurde.  Der  Prinz  sagt  das  Tedeum  und  das  Symbolum 
Äthanasianum  her  und  beantwortet  eine  Reihe  Ton  Fragen,  die  der 
Pfiali^raf  selbst  in  lateinischer  Sprache  über  das  VerstSndnis  des 
Hergesagten  an  den  Prinzen  richtet  Ebenso  wird  er  Uber  die 
Bedeutung  der  heiligen  Sakramente  gefragt  und  beantwortet  mehrere 
Prägen  aus  der  alttestamentlichen  Geschichte,  da  er  das  Buch  der 
Genesis  und  der  Makkabäer  gelesen  hat.  Darauf  folgt  eine 
Prüfung  im  I.ateinischen,  wobei  der  Prinz  eine  Anzahl  Fragen 
über  das  Genus  vei*schiedener  Substantiva,  ül)er  Deklination  und 
Konjugation  beantwortet  und  zuletzt  einen  kurzen  Brief  ins  Lateinische 
übersetzt.  Über  den  Verlauf  der  Prüfung  wurde  ein  Protokoll 
abgefasst,  welches  im  k.  allgemeinen  ReichsarchiT  aufbewahrt  isk^ 

Zu  Anfang  des  Jahres  1673  wurde  der  Prinz  zur  Fortsetzung 
seiner  Studien  wieder  nach  Salzburg  geschickt  Die  Bestallung 

>  Nachr.  N.  81. 
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TarachiaB  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  erneuert,^  indem  manche  : 
Bestimmimgen  über  dea  Verkehr  mit  deo  am  Salzburger  Hof  l 
maBsgebenden  PersOiilichkelten  sowie  Uber  die  Studien  des  PrinieD  | 
neu  aufgenommen  wurden.  Unter  anderem  wird  genehmigt,  da»  Ii 
der  Prinz,  soweit  dies  ohne  Beeintrftchtigung  der  sprachluhm  I 
Studien  geschehen  icOnne,  auch  mit  Mathematik,  wozu  er  besonder»  I 
Lust  habe,  femer  mit  Fortifikationswesen  und  Arithmetik  sich  be-  I 
^chäftigo.    Die  Exercitien  sollen  wie  vormals  zu  gewisseu  Stunden  I 
dos  Ttiges  vorgenommen  werden  und  im  Tanzen,  Fechten  und  i 
Fahne  Usch  wiugen  bestehen.    Wegen  des  Reitens  wird  die  Eat- 
scheidun.E^  des  Vaters  später  erfolgen.    Zum  Präceptor  wurde  jetzt 
Johann  Christoph  Cropp  oder  Gropper'"^  aus  Augsburg  ernannt, 
dessen  am  25.  Febr.  ausgefertigt«  Instruktion^  ebenfalia  molirerf 
neue  Bestimmungen  enthält.   Bezüglich  der  Einteilung  der  Zeit 
und  der  Studien  wird  der  Prftceptor  an  den  P.  Rektor  des  Kolle- 
giums und  den  Hoftneister  des  Prinzen  angewiesen.  Über  die 
Behandlung  der  grammatikalischen  Regeln,  der  compositiones,  des 
Rechen-»  Geographie-  und  Geschichtunterriehta  werden  besondeie 
Vorschriften  gegeben.   Sowohl  in  PriTatgesprftchen  als  auch  Ober  | 
Tisch  soll  der  Präceptor  mit  dem  jungen  Herrn  sich  nur  der  \ 
lateinischen  Sprache  bedienen.    Auch  über  das  Lesen  und  l-Irklitrea 
der  heiligen  Schrift  und  über  die  Beaulsiilitigung  des  sittlichen 
und  religiösen  Lebens  des  Prinzen  outhält  die  Instruktion  Verord- 
nungen.   Der  Präceptor  soll  bei  allen  Amtshandlungen  die  grösste 
Sorgtait  anwenden  und  dem  jungen  Herrn  mit  gutem  Beispiel  vor- 
angehen. 

Auch  dem  Kammerdiener  und  Lakai  des  Prinzen  werden  in 
emer  besonderen  Instruktion^  Vorschriften  ttber  ihr  Verhalten  im 
Dienst  gegeben.   Sie  sollen  dem  Hoftneister  unbedingt  Folge  leisten, 

sich  eines  bescheidenen,  eingezogenen  Lebenswandels  befleissigen 
und  ihren  Dienst  beim  Prinzen  aul's  })ünktlichste  verrichten.  Diese 
im  Januar  1673  gegebene  Kamnierordnung  ist  in  mehreren  Exem- 
plaren vorhanden,  worunter  sich  auch  eine  italienische  Übersetzung 
befindet.  Ein  Zusatz  mit  der  Aulschrift :  Memorie  per  bon  governo. 
ein  Extrakt  aus  einem  Memorial  des  Hofmeisters,  einige  Bedenken 
desselben  mit  Antworten  des  Pfalzgrafen  selbst  und  eine  lateinisch 

»  lustr.  N.  54. 

*  Beide  Nzmensformen  kimimeii  in  den  Akten  Tor. 

*  Instr.  N.  65. 

*  Instr.  N.  56. 
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gesehriebene  Stundenordnimgi  TerroUstSiidigen  die  umfassenden 
Vorbereitangen. 

Über  den  zweiten  Aufenthalt  des  Prinzen  Theodor  am  Salz- 
burger Hofe  liegen  ebenso  zahlreiche  Mitteilungen  als  über  den 
ersten  vor;  denn  sowohl  der  Hofmeister  und  Präceptor^  berichteten 
fleissig  an  den  Pfalzgrafeu  über  seinen  Sohn,  als  auch  dieser  be- 
nachrichtigte seinen  Vater,  der  ihm  den  ausdrücklichen  Bel'elil  ;,'p- 
geben  hatte,  alle  14  Tage  abwechselnd  deutsch  und  lateinisch  zu 
schreiben,  in  zahlreichen  Briefen  über  seine  Studien  und  Be- 
schÄftigungen.^  Er  bedankt  sich  für  überschickte  Geschenke,  wünscht 
ihm  zu  Fest-  und  Feiertagen  GlQck  und  erlcundigt  sich  über  Familien* 
angelegenheiten.  Mit  besonderer  Teilnahme  bespricht  der  sechzehn- 
jährige Jüngling  in  seinen  Briefen  die  kriegerischen  Ereignisse 
seiner  Zeit  und  zeigt  Interesse  und  Verständnis  fOr  Politik.  Einem 
Auftrage  des  Vaters  entsprechend  fDgt  er  einer  Reihe  yon  Briefen 
Abschriften  der  einzelnen  Abschnitte  der  ihm  vom  Vater  erteilten 
iiistruktiou,  und  als  diese  zu  Ende  ist,  Abschnitte  aus  dem  Eccle- 
siastes  aut  besonders  beiliegenden  Zetteln  bei. 

Der  Prinz  trat  in  die  dritte  Klasse  des  Kollegiiiiiis  ein  und 
wurde  zu  Hause  von  Gropper  und  P.  Augustin  privatim  unter- 
richtet. Jedoch  fand  der  Hofmeister  zu  wiederholtenmaLen  Anlass, 
fiber  mangelnden  Eifer  und  ungeeignetes  Betragen  des  jungen  Herrn 
zu  klagen,  so  dass  der  Pfalzgraf  sich  bewogen  sah,  seinen  Sohn 
einstlich  zu  Fleiss  und  Gehorsam  zu  ermahnen. 

Nachdem  der  Prinz  im  Juni  das  schriftliche  Examen  pro 
asoensu  im  Zimmer  des  Rektors  abgelegt  hatte,  durfte  er  in  die 
vierte  Klasse  (Syntaxis)  aufrücken.  Es  wird  ihm  aber  auferlegt, 
wahrend  der  Vakanzen  fleissig  zu  repetieren  und  sich  auf  den  neuen 
LehrstotT  vorzubereiten.  Aber  bald  nach  Beginn  des  iieucü  Schul- 
jalu-s  fand  es  der  Rektor  im  Einverständnis  mit  dem  Erabischof 
für  gut,  den  Prinzen  aus  dem  ölVentlichen  Unterricht  zu  entfernen 
und  ihn  ganz  privatim  in  Gesellschaft  eines  jungen  Grafen  von 
Lamberg  unterrichten  zu  lassen.  Gropper  teilt  dem  Pfabsgrafen 
mit,  dass  der  Prinz  fleissig  Argumente  komponiere.  Regeln  lerne 
und  den  Aemiüus  Probus  lese.  Es  dauerte  aber  nicht  lange,  bis 
sich  die  Klagen  aber  mangelnde  Neigung  zum  Studium  erneuerten. 
Umso  mehr  Fortschritte  macht  der  junge  Herr  im  Fechten  und 


»  Nachr.  N.  32. 

>  Nachr.  N.  88b  uud  86. 

«  Briefe  N.  16b. 
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Tanzen.  Auch  das  Italienische  macht  ihm,  wie  er  selbst  sefazeibt^ 
Freude. 

Nachdem  er  im  Hai  1674  nach  abgelegtem  Examen  die  Er* 
lanbnis  In  die  fttafte  Klasse  (Peesis)  anzusteigen  eriialien  hat, 
beschlftigt  sieh  der  Prinz  mit  prosodischen  Stadien  und  mit  Übungen 
im  Versban.   Als  Beweis  seiner  Fortschritte  Übersendet  er  dem 

Vater  drei  vou  ihm  gefertigte  lateinische  Dislicha.  Daneben  gehen 
die  i'bimgen  im  Übersetzen  imd  Briefschreibeu  fort  und  werden 
auch  Autoren  gelesen.* 

Im  Olctober  dieses  Jahres  erhielt  sowohl  Tarachia  als  auch 
Gropper  auf  ihre  längst  elBgereicbten  Gesuche  hin  ihren  erbetenen 
Abschied  und  der  Prinz  wurde  durch  Vermittelung  des  Erzbisdiofi 
einem  Geistlicheii  namens  Christoph  Olamer,  der  den  litel  .Studien- 
inspektor* erinelt,  auTertraut  Die  Bestallungsurkunde,*  die  dieser 
erhielt,  wiederiiolt  im  wesentlichen  die  dem  Hofineister  gegebenen 
Vorschriften,  ünter  den  Gegenstünden  des  TJntemehts  finden  wir 
hier  die  französische  und  italienische  Sprache,  sowie  Musik  neu  auf- 
genomuKü.  Im  übrigen  wird  der  Inspektor  anj;ewiesen,  sich  den 
Anordnungen  des  Erzl)idchofd  zu  fligen.  Für  seinen  Dienst  werden 
ihm  jä lirlich  200  ü.  genehmigt.^ 

Die  Berichte,  welche  Clamer  über  die  Studien  und  das  Be- 
tragen seines  Zöglings  machte,  sind  ebenfalls  erhalten.'*  Er  rOhmt 
zwar  den  Eifer  des  Prinzen  nicht  besonders,  ist  aber  zufriedener 
als  sein  Voigftnfser  und  hat  keine  Klagen  mehr  Ober  dessen  Be- 
tragen. Er  findet  ihn  jedoch  zu  kriegerischer  Thätigkeit  besonders 
geneigt  Eine  aus  dem  Jahre  1676  erhaltene  Stundenordnung  ^  gibt 

*  l'nter  den  im  k.  Reichsarchiv  aufbewahrten  Papieren  findeu  sich  auch 
Rechnungen  für  liüt  h<  r,  di»«  in  jener  Zeit  ffir  den  Prinze  n  angeschaft'l  wurden. 
Darunter  bemerken  wir  die  Briefe  (  ieeros.  Curtius  Riiüis  de  gestis  Alexandri 
Magni,  die  Monita  Lipsii,  Cypriuni  Soarii  de  art«  rbetorica,  den  lateinischen 
Roniaii  Bwdaei  Argenis  etim  figuri.«,  xwei  militirisclie  GommaDdobaolier,  da 
fraasOiiadiM  lUctioiiir,  ein  auderes  fraaiOaiscbes  Buch,  eine  italiemM^ 
Gwimnintik  und  ein  italienisches  Bpndibacli,  endlich  anch  die  leges  congr^iationis 
B.  IL  V.  AssomptM. 

*  Instr.  N.  57. 

*  Aufzeichnungen  Aber  die  Besoldungen  der  im  Dienste  des  Prinzen 
stehenden  Personen  finden  sich  zu  wiederholtenmalen  in  den  Akten.  Für  den 
Fechtmeister  -ind  monatlich  3  fl.,  für  den  T  inznir  i-t<  r  4  fl.  3l»  Kr.  ver- 
rechnet. Vom  «)kt(»ber  lö74  an  beginnt  der  Ivcituutemcht,  für  den  besonder« 
Ausgaben  berecimet  sind. 

*  Nachr.  N.  8S. 

*  a  8.  880  Aun.  % 
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uns  NaGbnebt  aber  die  Studien  und  Beschafligaiigeii  des  Phnxen. 
Er  besucht  zwar  ideder  die  Sohule,  wird  aber  nebenbei  zu  HAOse 
usterriohtet.  Besondere  ist  der  franzGeiscbe  und  italienisehe  Sprachr 
meister  mit  ihm  be8ch8ftigt.i  Fechten,  Tauen  und  Reiten  nehmen 
Tial  Zeit  in  Anspruch. 

Im  September  1 675  wurde  der  Prinz  an  den  Hof  seines  Vaters 
zurüL-kberuleii  und  Clamer  in  Gnaden  seines  Dienstes  eutbunden. 
Durch  Reisen  erhielt  die  weltmüunische  Bildung  des  Prinzen  ilireu 
Abschluss. ' 

Erbprinz  Theodor  verheiratete  sich  im  Jahre  1692  mit 
Marie  Eleonore,  der  Tochter  des  Landgrafen  Wilhelm  von 
Hessen.  Die  Sorge  für  die  Erziehung  seines  erstgeborenen  Solmes 
Joseph  Karl  übernahm  der  regierende  Pfalzgraf  Christian 
August  Dieser  traf,  sobald  der  Prinz  das  Alter  erreicht  hatte, 
in  dem  er  der  Pflege  der  Frauen  entnommen  und  mannlichen 
Binden  anyertraut  werden  sollte,  im  Einventftndnis  mit  den  Eltern 
des  Prinzen  Anordnungen  fttr  den  ersten  Unterricht  im  Lesen  und 
Schieiben.* 

Als  der  Grossvater  nach  einigen  Jali ren  für  gut  fand,  seinen 
Enkel  zur  weiteren  Erziehung  und  Unterweisuni:  an  den  Salzburger 
Hof  zu  schicken,  Hess  er  zu  diesem  Zweck  oine  Hofraeister- 
ordnung^  entwerfen,  die  die  wichtigsten  Anhaltspunkte  über  die 
Beaufsichtigung  des  Prinzen,  sowie  über  dessen  Erholungen  und 
über  die  Strafgewalt  des  Hofmeisters  enthält.  In  Bezug  auf  den 
modus  instruendi  in  der  lateinischen  Sprache  und  die  Austeilung 
der  Stunden  wird  auf  ein  von  Salzburg  zu  erwartendes  Gutachten 
Tenriesen.  Dieses  enthAlt  eine  genaue  Tagesordnung^  nebst  An- 
gabe der  Lehigegenstinde,  welche  in  lateinischer  und  firanzOeischer 
Sprache,  deutschen  Historien,  BHefbchreiben,  Qenealogie  und  MusUc 

1  Der  fransOnsohe  SpiadimeiBter  bekommt  ftlr  seine  Bemtthung  momitlieh 
8  %  der  itolienieche  die  HUfte.  Fflr  VergDflguiigen,  Almosen,  Wohnung,  Kost  ^ 
Pikier,  Kleidnng  und  andere  BedOrfniase  finden  sich  genaue  Aufzeichnungen 

der  Auggaben,  wodurch  man  einen  voUatftndigen  Einblick  in  die  finanziellen 
Vtrhältnisae  des  Haushalts  eines  Prinzen  zu  jener  Zeit  gewinnen  kann. 

-  Cod.  germ.  Mon.  285.")  ciilhält  eine  betrachthcho  Anzahl  von  Stadt-  und 

Ftfitimirsplänen  und  k;irtt»Lrrai)lii.>clR'n  Dnrjstelhiniron,  welcli»'  »icr  Prinz  auf 
!>*'inen  Reisen  durch  verschicdt-no  Länder  Eurojjas  eijjrenhiindig  mit  grossem 
Fleiss  und  guten»  Verständnis  anfertigte.    Ö.  ÖchuUiefte  J^.  7. 

'  lustr.  N.  58  a  u.  b. 

«  Inatr.  K.  68c. 

*  Kachr.  K.  88a. 
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betleiieiL  Da  aber  die  Verschickmig  des  PriDzaa  unterblieb,  so 
warda  er  am  Hofe  zu  Sulzbacb  eizogen.' 

Kach  einiger  Zeit  wurde  auf  Vorscfalag  der  Bite  des 
giBlbn  dorch  eine  besondefs  biensa  ernannte  Kommission  ^ne 
Prttfong  des  jungen  Herrn  rorgenommen  nnd  ein  FTotoicoll  datiiber 
TerfksBt,'  Dabei  worden  die  nomina  und  deren  Deldination  Terbdrt. 
ein  Diktat  geschrieben.  fhmcO^seh  and  deatach  gelesen,  derlnbidt 
des  Gelesenen  wiedergegeben,  das  Kinmaleins  veriiört  und  die 
KenntniBse  des  Prinzen  tib<T  die  vier  Weltteile,  die  Reiche. 
Provinzen,  Hauptstädte,  da»  «ieuiM-iie  Keich  und  die  Kreiseiuteilunir 
g*;prült.  J)f'm  Herrn  von  Thiimberg,  der  bisher  die  Aufsiclii 
über  die  Krzieiiung  geführt  liaiie,  wird  die  Zufriedenheit  und  An- 
erkennung von  Seiten  des  Pfalzgrafen  zu  erkennen  gegeben. 

Im  k.  all^'^inr-ineii  lieicbsarcbiv  ist  eine  Anzahl  Schulhefte  des 
Prinzen  Joseph  Karl  ans  den  Jahren  1704—1707  aufbewahrt^ 
die  uns  einen  Einblick  in  den  Ünterrichtsbetrieb  des  Prinzen  ge- 
währen. Dieselben  enthalten  Übungen  des  Prinzen  in  der  lateinischen 
und  französischen  Sprache  und  im  Bechnen.' 

Als  der  Erbprinz  das  dreizehnte  Lebensjahr  zurückgelegt  hatte, 
sollte  eine  Veränderung  in  seinen  Lebensverhältnissen  vorgenommen 
werden.  Kurfürst  .loliauii  Wilhelui  von  der  Plulz  erbot  sich 
Dciiiiiieh  in  der  Voraussicht,  dass  mit  ilim  und  seinem  Bruder  Karl 
Philipp  die  inäniiiiche  Linie  seines  Hauses  aussterben  wcrdi'.  den 
Erbprinzen  von  Sulzbach  als  den  zu  erwartenden  Erben  der  Kur- 
länder an  seinen  Hof  kommen  und  unter  seinen  Augen  erziehen  zu 
lassen.  Kr  teilte  diesen  Entschluss  zuerst  dem  noch  regierenden 
Pfalzgrafen  Christian  August  als  dem  QrossTater  des  Prinzen 
durch  Schreiben  vom  28.  Juli  1707  mit  Der  Pfalzgraf  nahm  das 
Anerbieten  dankbar  an  und  es  wurden  Vorbereitungen  zur  baldigen 
Abreise  des  Prinzen  getroffen.^ 

Nachdem  mittlerweile  Pfalzgraf  Christian  August  gestorben 
war,  erneuerte  der  Kurfdrst  sein  Anerbieten  in  einem  Schreiben 
vom  18.  Okt.  1708  an  den  Vater  des  Erbprinzen,  den  Pfalzgrafen 

'  Ein  Jiitri*n(l|)ürträt  des  Prinzen,  im  Harnisch,  mit  rotem  Mantel  und 
Ordensband,  bctindt't  sich  in  der  Sammlung  des  Ueidelberger  Schlosses. 
'  Nachr.  N.  USb  u.  c. 
»  SchuUu'fte  X.  8. 

*  Ein  Vürztichui!*  der  KK  idt  i,  Wäsche  und  übrigen  Ausstattungs- 
gegeoBttnde  fflr  den  Prinzen  nebst  einigen  Vorschlägen  Aber  die  mitcunehmende 
Bedienung  und  Begleitung  ist  in  den  Akten  des  k.  allgemeinen  ReiehsardhiTs 
aufbewahrt. 
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Theodor,  der  es  am  29.  desselben  Monats  verbindlichst  be- 
antwortete.^ Die  Pfalzgräfin  selbst  entwarf  ein  Verzeichnis  der 
Gegenstände,  die  der  Prinz  mit  auf  die  Reise  nehmen  sollte^  und 
sin  6  Seiten  langer  Vorschlag  enthalt  alle  Einzelheiten  über  die  Reise- 
route, das  Qefolge  und  anderes.* 

Im  NoTember  reiste  Prinz  Joseph  Karl  in  Begleitung  seines 
Hoftneisters  Christoph  Heinrich  Yon  Zell  er.  Freiherm  von 
Ettmannstorif.  und  seines  Lehrers  P.  Aiiiatori  über  Frauklurt  nach 
Düsseldorf,  wo  er  vom  Kurlursten  und  dessen  Gemahlin  aufs 
zuvorkoriiniendste  empfanden  und  untergebraclit  wurde.  Sowohl  der 
Prinz  sellisL^  als  auch  Zeller  geben  in  Briefen  an  den  Pfalz'.:rafen 
ihrer  Befriedigung  hierüber  Ausdruck.^  Bald  nach  der  Ankunft  in 

*  K.  allg.  BeichsarchiT,  Fflisteimchen  u.  s.  w.  N.  1210.  Der  Kurflint 
fdireibt,  er  sei  entsddosBeii,  den  Prinzen  Joseph  za  sich  und  an  seinen  Hof 
in  nehmen,  mithin  denselben  in  allen  wohlanständigen  fIDratL  wiAenschaften 

undt  tugtnden  informiren  zu  laff^^en,  Ew.  Ld.  dahero  frettnätvetterL  ersucbendt, 

diefselbe  belieben,  wohl^'fd.  Doro  Printzens  I^d.  auflf  den  16^''"  ne^'stkflnftigen 
Monaths  Novembris  nach  ^Ifinor  lU'sidtntz  zu  Düfseldortf,  ahvo  Ich  Mir  zu 
selbiger  Zfith,  ^eliebt.-^  (i'>it.  mit  M*'in«'r  Hofstadt  \vi»'(lt*r  eiiifinden  werde  ah- 
züschicken  undt  Mir  anzuv*  rliawt  ii,  mit  der  \  t  rsirb«*ruiig.  d:ifs  Ich  vur  ilcrsclhen 
bestandijüres  wohhveesien  solche  obsuri:.  al fs  wann  Er  Meiner  ei^'en  were.  zu 
tragen  undt  sunsteu  gegen  Ihne  Meine  bi■^täudige  alftictiou  zu  bezeigen  uit  er- 
mangelen  werde.**  • 

*  Nachr.  N.  dOa. 

*  «UnTorgreifflicher  entwurff  der  anstalten  zu  Prinzens  Josephs  I.  F.  DU. 
bevorstdienden  Beifs/   Es  sind  zwei  Wäiren  nötig;  Baron  Zeller,  P.  Amatoij 

•b  Präceptor  und  mehrere  Diener  sollen  den  I'rinzen  bcf^leiten:  dir  Reisekosten 

werden  h»  refhnet:  für  Zeller  soll  eine  Instruktion  verfasst  werden,  „bifs  von 
H.  Churliirsil.  Dhl.  der  Ihro  gdst.  anjj;ewi«  s<'ne  HotVMeister  in  loco  vorirestellet 
wird,  da  dann  sogleich  Hl.  Zellerfs  fernere  fuuctiou  bei  des  l'riuzeu  DhL 
tessirte". 

*  Briefe  N.  17  a. 

«  K.  aUg.  BdchsarchiT,  Ffirstonaaehen  n.  s.  w.  N.  1810.  Zeller  schreibt 
MS  Frankfurt  (14.  Nor.  1708),  dann  ans  Düsseldorf  (22.  Nov.),  dass  die  Reise 
^flcklich  Ton  statten  gegangen  sei.    „Ihro  Chorf.  Durchl.  meldete  gnädigst 

^egen  meiner  weni^'keit,  diiTs  Sie  HOchstgedachten  Prinzen  Dhl.  difse  wochen 
aufsniben  und  künfttigen  Montajcr  den  anfang  in  studijs  und  Kxercitijs  machen 
Iiff.^en  wolton,  davon  dann  kuntt'ti<:e  Post  ein  niehrers  aufsführlich  und  mit 
umbständen  ghbst.  zu  berichten  meine  unt!iL'<tt  r  Schuldij^'keit  ireniäfs  nit  er- 
maaglen  werde."  Der  Prinz  erhielt  vom  Kurfürsten  und  dessen  (it-niahlin  zwei 
kostbare  Flinten,  zwei  Pistolen,  eine  wertvolle  L'hr  und  anderes  ztuii  (iesi  henk. 
ZeUer  berichtet  femer,  dass  alle  mit  dem  Betragen  des  Prinzen  zufrieden 
wen  nnd  dass  er  mit  grosser  Anfinerksamkeit  behandelt  werde.  Der  KorfQrst 
tshe  sich  nach  einem  geeigneten  Hofmeister  um;  inzwischen  wolle  er  seinen 
Bimst  Tersehen,  bis  ein  Nachfolger  gefunden  sei. 
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Düsseldorf  begannen  die  Studien  und  Exercitien  des  Prinzen,  ^oia 
ihm  yonL  KurfQrstei^  zwei  Edelknaben  als  Oenoisen  beigegebca  , 
wurden.    Diese  und  andere  Mitteilungen  aus  der  ersten  Zelt  des 
Aufenthaltes  des  Prinzen  in  Düsseldorf  erfahren  wir  ans  zwei  Be- 
richten J.  Ton  HOfls^  an  den  Pfalzgrafen. 

Aus  einer  Tages-  und  Stundenordnung  ersehen  wir,  dass  neben 
dem  Sprachmeister  auch  ein  Fecht-  und  Tanzmeister  mit  dem 
Prinzen  beschäftigt  ist.  An  Spieltagen  sind  Jagd.  Ballspiel,  Musik 
und  Reiten  die  Beschäfiiguugcu  des  jungen  Herrn.  Der  Kurlürsi 
beauftragte  einen  Ingenieur,  den  Prinzen  zwei  Stunden  in  der 
Woche  zu  instruieren,  und  der  junge  Herr  schreibt  seinem  Vater, 
dass  ihm  die  Kurtürstin  mit  kostbaren,  in  Paris  verfertigteo 
Fortifilcatioüs-  und  Landmessereiinstrumenten  beschenkt  habe. 

P.  Ferdinand  Amatori  erhielt  Ende  Drzomber  1708  eine  kurze 
Instru]£tion,^  in  der  er  bezüglich  der  Beaufsichtigung  und  des 
Unterrichts  des  Prinzen  auf  die  im  Jahre  16G6  dem  P.  Moeehi 
gegebene  ausfOhrliche  Instruktion'  Terwiesen  wird.  Aueh  die 
Knaben,  die  mit  dem  Prinzen  unterrichtet  werden,  sind  unter  seüie 
Aufsicht  gestellt  Der  dem  Prinzen  beigegebene  Kammerdiener 
AntoD  Schwartmann  aus  Koblenz  bekam  am  8.  Nov.  1708 
schriftliche  Verlialtuiigsbefehle  über  seinen  Dienst.'*  der  sich  auch 
auf  die  Sorge  für  das  geistige  und  leibliche  Wohl  seines  jungen 
Hefrn  erstreckt.  Dieser  versah  seinen  Dienst  bis  zum  11.  Juli 
1713,  wo  er  den  erbetenen  Abschied  frliielt. 

Zum  Unterhalt  des  Prinzen  bestimmte  Pfalzgraf  Theodor  im 
Jahre  1709  jährlich  1000  Thaler,  die  im  nächsten  Jahre  umöOOfl. 
erhöht  wurden,  wofür  sich  der  Prinz  in  seinen  Briefen  an  den 
Vater  gebührend  bedanict 

Zu  Anfang  des  Jahres  1709  wurde  Zellers  Stelle  dureh 
Baron  Sickingen  ersetzt,  dessen  Berichte  die  Fortsetzung  der 
Nachrichten  Zellers  bilden.^ 

Nachdem  der  Prinz  einige  Jahre  am  Hofe  des  Kurfürsten  zn- 

»  Nachr.  N.  39b. 
2  Inslr.  N.  58  d. 
»  S.  S.  CXXV. 

*  Instr.  N.  59. 

*  Am  .lan.  1701»  Ei  nreibt  i-r  jui  den  Pfalzgrafen:  _JJemuuch  ihro  Chur- 
fflrstl.  DarchL  zur  Educierung  des  Pfalzgrafen  Josephs  hochfflrsU.  DurcliL  micb 
TOT  anderen  ni  erwehlen,  mithin  mtlir  deften  bodiAratL  penon  ahmnyerimwa 
sieh  gnidigst  belieben  InflBen  woUen**  u.  s.  w.  (K.  allg.  ReiehiarchiT,  FOnten- 
sacben  u.  8.  w.  N.  1219). 
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gebnebt  batte,  auidte  der  Pfalzgraf  den  Hofratb  J.  G.  Korb  nach 
Dflaeeldorf,  damit  er  sieb  Ober  die  dortigen  Verliiltniese  genau  in- 
fltraiere  und  ibm  Beriebt  erstatte.  Dies  thut  £orb  in  einem  aas- 
tOhrlidien  Schreiben  vom  14.  Hai  1712,  worin  er  eine  Reibe  Ton 
Fragen,  die  ihm  der  Pfalzgraf  gestellt  hatte,  beantwortet  und  seine 
persönlichen  Anschauungen  zum  Ausdruck  bringt.*  Demnach  sehen 
wir  den  Prinzen  mit  dem  Studium  der  Ethilv  beschäftigt,  und  sein 
Lehrer  P.  Ferdinand  ist  mit  dem  Fleiss  und  Eifer  desselben  zu- 
frieden. Spätere  Mitteilungen  Korbs  beziehen  sich  nicht  sowohl 
auf  den  Prinzen  als  Tielmohr  auf  militärische  und  politische  An- 
gelegenheiten. 

Im  September  1714  schreibt  der  Prinz  seinem  Vater,  dass  er 
mit  seinen  Schwestern  der  Einkleidung  ihrer  ältesten  Schwester 
Amalie,  die  ins  Carmeliterinnenldoster  za  Edln  eintrat,  beige- 
wohnt habe.  Zugleich  erOflhet  er  ihm  den  Wunsch,  sehie  Eltern 
muih  langer  Trennung  wieder  einmal  sehen  zu  dttr(bn,  worauf  ihn 
der  Vater,  der  gerade  mit  seiner  Qemahlin  in  Eger  eine  Brunnen- 
kur gebrauchte,  auf  spater  Tertröstete. 

Im  Jahre  1717  heiratete  der  Erbprinz  eine  Tochter  des  Kur- 
fürsten Karl  Philipp  von  der  Pfalz,  indem  man  hoffte,  auf  diese 
Weise  wenigstens  in  weiblicher  IJnie  den  Neuburgischen  Stamm 
des  Witt^lsbachisehen  Hauses  im  Besitze  der  Kui-würde  zu  erhalten. 
Grosse  Hoünung  setzte  man  auf  den  erstgeborenen  Sohn  des  Erb- 
prinzen, Karl  Philipp,  der  aber  schon  nach  zuraokgelegtem 
sechsten  Lebensjahre  starb. 

Besondere  Freude  hatte  der  alte  Pfalzgraf  Theodor  an 
seinem  EnkeL  Als  das  Kmd  kaum  zwei  Jahre  alt  war,  schickte 
ihm  der  Qrossvater  ein  hölzernes  Pferd  zum  Geschenk,  worauf  sich 
der  Vater  des  Kindes  gebOhrend  bedankt.*  Koch  ehe  der  junge 
Prinz  das  sechste  Lebensjahr  erreicht  hatte,  schrieb  er  swei 

1  Nachr.  N.  89c 

'  Am  27.  Januar  1720  sdmibt  ürbprins  Joseph  Karl  an  semoi  Vater; 
3w.  DU.  hab  ich  sambt  Jungen  Carl  mich  hiemit  «i  fttellMn  legen, 

nHhui  unterthgsten  Daack  entatten  sollen  fflr  dafs  so  schon  Qberschicktes 
pferdt  sambt  denen  sechs  Stflcklein.  Es  soll  der  Carl  sowold  dise  hohe  i^adt 
undt  Grossv^tterliche  Afffction  zuverdienen  sich  mit  ensscrstfn  KrüfTten  seiner 
Zeit  bestreben  alfs  icli  solflie  durch  iii'  iiie  tieffiste  kiiidtliche  Devotion  zu 
meritiren  niehmahlen  uachlafsen  will.  Solisten  ist  nicht  penuii^sanih  zu  he- 
schreiben,  was  für  eine  uniremeine  frewdt  durch  dieses  ( irorsvätttTlirh-grnädigstes 
[fftesent  ist  erweckt  worden,  indem  der  Carl  taglich  sich  daruhti  eriustiget  undl 
aaff  dem  pferdt  zu  seines  hertzallerliebsten  OroOsHemi  Papa  undt  Prawen 
QrafUlama  ühL  BhL  hinieithen  wüL" 
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Briefcben  an  seinen  Gross vater,  ans  deren  Zügen  man  erkennt, 
dass  er  sich  dabei  die  Händchen  führen  liess.  Der  Gross vater 
hatte  Qber  das  erste  Brielchen  eeines  Enkels  eine  aoldie  Freude, 
dass  er  ihm  ein  mit  Diamanten  besetztes  8[>anisches  ROhrehen  zum 
Qeschenk  schickte,  wofür  sich  sowohl  der  Erbprinz  als  dessen 
SGhnchen  bedankten.^  Nachdem  dieses  hoAiungsvolle  Kind  wie 
auch  zwei  andere  Prinzen  in  zartem  Lebensalter  gestorben  waren, 
verwendete  man  auf  die  Erziehung  der  TOchter  des  Erbprinzen 
umso  grössere  Sorgfalt.  Kurfürst  Karl  riiilif)])  lioss  sie  uiiter 
seinen  Aujojen  in  Heidelberg  und  Schwetzingen  erziehen  und  ernannte 
selbst  die  dazu  notigen  Personen. 

Die  ( MuMsthofmeisterin  der  Kurfürstin,  Anna  Maria  ver- 
witwete Gräün  von  Winckeihaussen,  welche  sich  bereits  als  Er- 
zieherin der  Prinzessin  Leopoldine,  der  jüngsten  Tochter  des 
Kurfürsten  Philipp  Wilhelm,  bewährt  hatte,^  war  als  Aya  der 
jungen  Herrschaft  angestellt;  als  Hebamme  wird  Frau  C&cilia 
W  inner  in,  als  «der  Jungen  Herrschaft  Bediente'  eine  Kammer- 
frau, Maria  Magdalena  Schepperin,  zwei  Kammerdienerinnen, 
Jungfrau  Franziska  Greberin  und  Regina  Salome  Schepperin, 
femer  zwei  Kammermenscher,  drei  Kindermenscher,  ein  Tafel- 
decker,  ein  Lakai  und  ein  Heizer  aufgezählt  ^ 

Die  Obristhofmei^ileriu  gab  dem  Erbprinzen  in  dessen  Ab- 
wesenlieit  JSachrieht  über  das  Befinden  seiner  ( ieniahlin  und  seiner 
Kinder.  Mehrere  solche  französisch  geschriebene  Berichte  aus  den 
Jahren  1726  und  1726  liegen  bei  den  Akten  des  k.  geh.  IFaus- 
archivs.  Ebendaselbst  sind  einige  Briefchen  der  Prinzessinnen 
Auguste  und  Maria  Anna  an  ihren  Vater  erhalten,  die  neben 
Versicherungen  kindlicher  Ergebenheit  Glückwünsche  fdr  die  Ge- 
sundheit des  Vaters  enthaltend  Der  Obristhofmeisterin  war  das 
übrige  Dienstpersonal  der  jungen  Herrschaft  untergeordnet  Dieses 

*  Die  Oeburts-  und  6terbeakteii  des  Prinsen  Karl  Philipp  samt  den 
ob6n  erwähnten  Briefen  des  Erbprinzen  und  seines  Sohnes  sind  im  k.  £reh.  Haus- 
archiv erhalten.  Die  <ies  letzteren  findet  man  unter  den  Briefen  N.  IS  niit- 
ireteilt,  Herzogin  Elisabethe  (^Imrlotte  von  Orleans  schreibt  an  die  Ruugrätin 
Luise  am  30.  Okt.  1720:  „Man  tliut  jt^rar  übel,  dafs  kleine  pfaltzische  printz^en 
in  diefser  jahrsztit  aufs  Jloydelberg  geführt  zu  haben:  den  Ueydeiberg  ist 
wermer  undt  gesunder  ali:*  tichwetzingeu,  insonderheit  im  wiater." 

*  s.  s.  cxxx. 

*  Cod.  germ.  Mon.  1666  enthftlt  den  NChorpfUsisGhen  Hofstaat  Tom 
Jahn  rm\ 

«  Briefe  N.  19. 
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eriiielt  am  3.  Not.  1727  eine  im  Aultrag  des  KurfOrstea  von  den 
LeibSnten  Johann  Franz  Jungwttrth  und  Besenella  yeifasste 
ausführliche  Instruktion,^  worin  ihm  die  sorgfältigste  Pflege  und 
Beauf^chtigUDg  der  drei  Prinzessinnen,  von  denen  die  Slteste, 

Auguste,  nahezu  sieben,  die  zweite,  Maria  Anna,  Uber  fünf,  die 
jüngste.  Maria  Franziska,  über  drei  Jahre  alt  war.  aus  Herz  ge- 
legt ist.  Da  die  Muftor  der  Priuzessiunen  einer  abermali<;en  Ver- 
mehnmt:  ihrer  Familii'  cntj^ef^ensah,  su  wurden  in  der  erwälinten 
Instruktion  im  voraus  über  die  erste  Ernahrunir  und  Pflep:e  des 
zu  erwartenden  Kindes  der  Amme  und  den  üi)rigön  Persoueo  genaue 
Verhaltungsbefehle  erteilt.  Die  Geburt  des  Prinzen,  der  am  ersten 
Tage  seines  Lebens  starb,  kostete  der  Mutter  das  Leben. 

Im  Dezember  1727  wurde  zur  Pflege  der  jüngsten  Prinzessin 
und  zur  Beaufsichtigung  der  beiden  Üteren  eine  Eammerjungfer 
«OS  Keuburg  ernannt,  welcher  Tom  KurfOrsten  eine  eingehende  In- 
struktion^ gegeben  wurde.  Ihr  wird  aufgetragen,  Uber  die  religiöse 
und  sittliche  Erziehung  der  Prinzessinnen  die  gewissenhafteste 
Aufsicht  zu  üben  und  sie  keinen  Aui;enblick  ausser  acht  zu  lassen. 
Betrefts  der  Fliege  der  Gesundheit  iiirer  jungen  Herrschaft  soll  sie 
mit  der  Hofmeisterin  und  den  Leibärzten  geeignete  Anordnungen 
trerten.  Aus  einer  beigetüglen  Tagesordnung  erkennen  wir,  dass 
die  beiden  alteren  Prinzessinnen  von  einem  eigenen  Instruktor  im 
Katecliismus  und  in  der  Christenlehre,  im  Lesen  und  Schreiben,  so- 
wie auch  in  der  französischen  Sprache  unterrichtet  werden.  Bei 
einem  Tanzlelirer  lernen  sie  Tanzen  und  Anstand.  Besonders  wird 
der  Eammerjungfer  auch  die  Anleitung  der  Prinzessinnen  zum 
fleissigen  Gebet  und  die  Gewöhnung  an  anständige  Sitten  empfohlen. 

Am  5.  April  1728  wurde  die  Kammermagd  «Maria  Eva 
Hacklin  und  am  3.  Mai  desselben  Jahres  der  Kammerdiener 
Johann  Konrad  Rammel  in  den  Dienst  der  jungen  Herrschaft  ge- 
stellt. Nach  dem  Tode  der  Gräfin  von  Wincke Ihaussen  wurde 
(Trälin  Violanta  Theresia  von  Thum  und  Taxis,  welche  früher 
Hofdame  der  Mutter  der  Prinzessinneu  war.  durch  kurfürstliches 
Schreiben  vom  27.  Dez.  1732  und  vom  30.  April  1733,-*  und  nach 
deren  Tod  am  15.  Nov.  1734  Gräfin  Johanna  von  Thum  und 
Taxis,  Gemahlin  des  Oberststallmeisters  des  KurtUrsten,  mit  der 
Oberleitung  der  Erziehung  der  Prinzessinnen  betraut. 

»  In.str.  N.  02. 
'  Instr.  N.  (W. 

*  Beide  Sdireiben  und  im  k.  geh.  HausarchiT  als  Konzepte  erhalten. 


Iii«  tmd*;ü  bis  waS  die  Namen  und  das  Datüun  fibereio- 
stUDmeoden  Im»truktioDeo '  der  ObersthofmeistennDen  geliSren  zu 
den  omCugreielifton  Schriftitficke&  Ober  die  Erziehung  von  Pod- 
tttmanm  md  «othalten  neben  einer  genauen  Stundenordming  die 
eiogebendsten  Veracliriften  Ober  BeanÜBicbtlgnng  nnd  Eniehnng  der 
drei  Prinze»8Ümen,  die  sieb  damals  in  Sehwetzingen  anfluetteiL 
Eine  mademoiselle  ist  als  Lehrerin  der  ftanxSeisdien  and  italieu- 
sehen  Hprache.  der  Hofkaplan  Binner  und  bei  dessen  Verfainderaog 
ilcr  ilotkajdan  Weibel  oder  Waibl  ai-  iiistiuktor  für  deu  Uuierricht 
im  LcHfcii.  hn-iben  und  in  der  Religrion  ven^endet^  Für  den 
Unterricht  in  der  Musik  ist  eine  besondere  Lehrerin  angestellt, 
für  da.H  Tanieu  ein  Tanznieister.  Maria  Anna  Picheimeyer 
inuHH  bei  der  Tafel  den  Prinzessinnen  das  Martyrologium.  eine 
Zeitung  oder  geistliche  Historien,  abwechselnd  deutsch  und  Iran- 
zöHiHch,  vorlesen.  Ausserdem  sollen  die  PrinzessinDen  das  geist- 
liche Büchlein  des  h.  Thomas  von  Kempis  lesen  und  sich  in  der 
freien  Zeit  mit  Nähen,  KnOppen  und  dergleichen  beschSItigen.  Im 
Übrigen  werden  der  ObersthoHmeisterin  Ober  die  Aufirechteriialtiag 
der  Zucht  und  Ordnung  unter  dem  dienenden  Personal,  ttber  die 
Sor^'o  fQr  die  Kleider.  Wftsche,  Schmucksachen  und  anderes  Eigen- 
tum der  Pniizcsüiuneü,  endlich  über  die  Beobachtung  der  Hofetikette 

>  Instr.  N.  64. 

'  WeibelB  Bestallung  Tom  11.  Febr.  1788  schreibt  üun  Tor,  tiglich  Tor 
den  Prinsessinnen  eine  Messe  zu  lesen.  Ein  Fräulein  Luise  Ton  Bevernt 
Tochter  eines  kiirj»falzischrn  geheimen  Kats,  erhält  nm  27.  Dez.  1782  ihre  Be- 
jtiulhjng  als  (iesollschaftsdame  der  Frinzessinnen  mit  300  fl.  Gehalt.  Eine 
l''reifraw  von  Ruswurni  bekommt  am  28.  Sept.  178;i  den  Auftrair,  nebfn  der 
Hofnieisterin  Vlohmla  Theresia  von  Thurn  uihI  Taxis  die  ^Mitobsichl" 
lll)(«r  die  l'rinzeHsinnen  ^rey^en  riiicri  (icsanitbeziiir  von  120"-*  fl.  jährlich  r.ii  über- 
jM'luuen,  wilhrend  der  (iehaltsbe/iig  der  Obersitholmeislerin  Joliaunu  von  Thum 
und  Taxis  auf  j&hrlich  1145  fl.  festgesetzt  ist.  Mademoiselle  Schwan  fdid 
am  7.  Des.  1788  an  Stelle  des  Frftuleint  Qrinsard  als  Kammerdienerin  und  in 
gleicher  Eigenschaft  am  7.  Febr.  1785  Marie  Blisabeth  Bchorer,  am  10.  Febr. 
«losaelben  Jahres  Maria  Anna  Pichelmeyer  angestellt  Der  Kammeidieaer 
der  I'rin/.es.siinnen  bekommt  jährlich  250  fl.  Durch  kurfürstliches  Ke^kript  vora 
,'l  Okt.  ll'Xt  werden  aus  den  bisheri^'en  Bezflgen  der  Knninirrdienerin  ZI in?ky 
<l('r  Kannnenlienrrii!  Thoma  50,  der  Schwan  in  20.  dtr  Primblin  'iOVi  A- 
Zuhii;!".  iirntr  dtr  Kaiiiim'rdienerin  l'ichehnever  32.  der  Köchin  Schmidt 
20,  iliMi  iK'iilrn  Kainnienut  nst  hcrn  Apollonia  Philippin  und  Katherle  rfpoDin 
je  IS  tl.  iuhI  ilcni  Lakaien  Fe^versteiu  „die  deniselbeu  au  feiner  völligen 
Beoulduiig  auuoch  abgehenden"  29  Vs  ▼oin  1.  Not.  an  genehmigt,  der 
Kammerdiener  Lasance  bekommt  250  fl.  Diese  und  noch  andece  die  Be- 
dienung der  jungen  Herrschaft  betreflenden  Personalien  finden  sieh  in  den 
Akten  des  k.  geheimen  HausarchiTS  aufbewahrt 
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bei  Audienzen  und  Einladungen  die  genauesten  Vorscliriften  gegeben. 
Von  den  nach  diesen  Grundsätzen  erzogenen  drei  Schwestern  gelangte 
die  iUeste  infolge  ihrer  Verheiratung  mit  ihrem  Vetter  Karl 
Theodor  im  Jahre  1743  in  den  Besitz  der  SurwOrde,  vfthrend 
die  zweite^  den  Herzog  Klemens  Franz  Yon  Bayern  und  die 
jüngste  den  Pfalzgrafen  Friedrich  Michael  von  Biricenfold-Zw^- 
hrOoken  heiratete. 

Pfalzgraf  Theodors  zweiter  Sohn  Johann  Christian,  der 
im  Jahre  1700  ;;eboren  war.  wurde  wie  sein  Bruder  uülau^ic.s  unter 
dem  Eintlusse  seines  Grossvaters  erzogen.  Als  er  das  zehnte 
Lebensjahr  erreicht  hatte,  wurde  er  der  P)eaufsichtiguiig  und  Ptloge 
eines  Kammerdieners.  Wolf  Joacliim  Fick,  anvertraut,  der  für 
seinen  Dienst  wie  einij^e  Jahre  zuvor  Schwartmann  eine  jjenaue 
Instruktion^  erhielt.  Im  Februar  1709  unterhandelte  Pfalzgraf 
Theodor  mit  Baron  Sickingen  über  die  Wahl  eines  QeistUchen, 
der  den  Prinzen  ,Toinehmlieh  zu  einem  auferbauüchen  Lebenswandel* 
anhalten  und  im  Lesen,  Schreiben,  sowie  in  der  lateinischen  und 
wom0glidi  auch  in  der  fhmzösischen  Sprache  unterrichten  kOnnte.* 
Wt  wissen  nicht,  wen  die  Wahl  traf. 

Als  der  Prinz  16  Jahre  alt  war,  hielt  es  sein  Vater  für  ge- 
raten, ihn  unter  die  Aufsicht  des  Herzogs  Leopold  von  Lothringen 
nach  Nancy  zu  schicken,  damit  er  an  der  dortigen  berühmten 
Akademie  seine  Studien  vervollständige.*  Er  gab  seinem  Sohn  die 
eingehendsten  und  wohlmeinendsten  Ermahnungen,  wie  er  sie  einst 
selbst  bei  seiner  Abreise  nacli  Salzburg  von  seinem  Vater  erhalten 
hatte,  in  einer  eigenen  Instruktion^  mit  auf  den  Weg.  Au  Stelle 
des  Erzbischofs  von  Salzburg  tritt  hier  der  Herzog  von  Lotbringen 
als  yaterlicher  Freund  und  Batgeber  und  an  SteUe  Tarachias 
der  Hofmeister  Ferdinand  Ton  Jodoci,  der  schon  seit  zwei  Jahren 
diese  Stelle  bekleidete.  Im  ttbrigen  wird  der  Prinz  angewiesen, 
sidi  den  Anordmmgen  des  Jesuitenpaters,  der  zu  seinem  Unterricht 

1  Hautle:  Genealog^ie  des  Hauses  Wittelsbach  8.  180  A.  5  nennt  Marie 
Anna,  die  Gemahlin  des  bayerisclien  Tlf'ry.oL'^*  Klemens  Franz,  die  „ohne 
Zweifel  bedeutendste  Wittelsbacherin''.  In  der  That  rettete  sie  durch  ihre 
Klugheit  luu!  Energie  die  Selbständigkeit  Bayerns  gegenüber  österreichisdien 
Ancexiousgt'lüsten. 

*  Instr.  N.  ÜO. 

*  Koniept  Im  k.  aUgememen  Bejchaaichw,  FOrstensachen  n.  s.  w.  N.  iSSi. 

*  Auch  der  Briefvechsel  Ewisohen  dem  Pfalsgnfen  and  dem  Herzog  Ton 
Lotliriiig«n  ist  im  BeiehsarehiT  aufbewahrt. 

*  Inatr.  N.  68  unter  dem  Tezt^  Lesart  D. 
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bestimmt  werden  soll,  willig'  zu  fii^en  und  sich  auch  gegen  seine 
Exercitienmeister  gehorsam  zu  bezeigen. 

Die  am  9.  März  1716  ausgefertigte  Instruktion  des  Hofmeisters 
Jodoci^  wiederholt  viele  Bestimmungen  jener  Instruktion,  die  im 
Jahre  1673  dem  Hoftneister  Tarachia  erteilt  worden  war. 
Bezüglich  der  Stadien  des  Prinzen  soll  Tor  allem  auf  yollstSadige 
Erlernung  der  lateinischen  und  französischen  Sprache  gesehen 
werden,  wozu  an  der  Akademie  sich  wohl  geeignete  Lehrer  finden 
lassen  wQrden.  Es  soll  auch  dafUr  gesorgt  werden,  dass  der  Prinz 
im  Umgang  mit  seineu  Vorgesetzten  nicht  deutsch,  sondern  entweder 
französiscii  oder  lateinisch  spreche.  Neben  den  sprachlichen 
^?tudieu  sind  Arithmetik,  Mathematik,  Kriegs-  und  Civilbaukunde 
und  andere  „zur  Zierde  eines  Fürsten  gehörige  Wissenschaften* 
zu  betreiben;  von  Exercitien  sind  Tanzen,  Fechten,  Reiten.  Volti- 
gieren und  Soldatenexercieren  empfohlen.  Die  Ausgaben,  welche 
4000  11.  jährlich  nicht  Uberschreiten  sollen,  mUssen  Yom  Hofmeister 
sorgfältig  Terrechnet  und  dem  Vater  zur  Kenntnisnahme  die 
Rechnungen  vorgelegt  werden.'  In  einem  Nachtrag  zu  dieser 
Instruktion  wird  dem  Hofbieister  das  Verhalten  auf  der  Reise  und 
die  Sorge  fQr  die  Gesundheit  des  Prinzen  nachdrücklich  eingesebirft 
Endlich  erhielt  auch  der  Kammerdiener  und  Lakai  des  Prinzen 
eine  mit  der  Kammerordnung  vom  Jahr  1673  übereinstimmende 
Instruktion. 3 

Über  das  Leben  des  Prinzen  Johann  Christian  in  Nancy 
und  Luneville,  wo  er  zeitweilig  mit  dem  Herzog  und  seiner  Familie 
abwechselnd  sich  aufhielt,  besitzen  wir  zaiilreiche  Berichte  sowohl 
des  Hofmeisters  und  einiger  anderer  Personen^  als  auch  Briefe 
des  Prinzen  an  seinen  Vater.^    Dieser  hatte  zwar  dem  jungen 

*  Instr.  N.  64  unter  dem  Text,  Lesart  C.  . 

*  Nach  mehreren  bei  den  Akten  aufbewahrten  Zusammenstellungen  fiber 
die  Kosten  för  einen  Studierenden  der  Akademie  su  Nan^  ersehen  irir,  da« 

für  die  ViTpflt'^niii^'  d<'!>  Prin/t  n  und  seines  Gefol^'es  jrdirlioh  3200  Livres,  für 
den  Ferlitmeisler  180,  für  den  Ballnieister  'iOO,  für  den  Klavierlehrer  270,  für 
den  Matlit'niaticns  180,  für  drn  Tan/nieister  540  und  fHr  den  Sprachmeister 
1K)  Livres  L'ezahlt  wurden.  J)iizii  kotnnicn  norh  Trinkut  ldt  r  Ix  i  verschiedenen 
( jelt'i.'.  iilit  iien,  Ausgaben  für  Bücher,  Hefte,  Kleider.  Wiischf  und  dergleichen, 
endlich  die  Besoldung  des  llofiueistens,  der  bisher  350  11.  bezogen  hatte,  aber 
jetst  das  Doppelte  erhält,  da  das  Leben  dort  viel  anspruchsvoller  und  teuerer 
sei  als  in  Sidzbaeh. 

*  Instr.  N.  66  unter  dem  Text,  Lesart  C. 
«  Nachr.  N.  40a. 

»  Briefe  N.  17b. 
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lleiTD  aulgetra^roD.  wenii^Hleiis  alle  14  Tage  abwechselnd  deutsch, 
lateinisch  und  französisch  über  seine  Studien  in  den  Sprachen  und 
anderen  Gegenständen,  sowie  über  seine  Exetcitien  Bericht  zu  er- 
statten; allein  die  Toriumdenen  Briefe  sind  alle  deutsch  geschrieben. 

Die  Reise  ging  toü  Sulzbach  aber  NOmberg.  HeUsbronn, 
Ansbach,  Rastatt  nach  Strassburg.  Nachdem  Jodoci  von  HeÜsbronn 
und  Ansbach  aus  Uber  den  Verlauf  der  Reise  berichtet  hatte, 
schreibt  der  Prinz  selbst  am  6.  April  1716  von  Strsssbuig  aus  an 
seinen  Vater,  dass  ihn  der  Prins  von  Birkenfeld,  der  das  Regiment 
d'Alsace  kommandiere,  freundlich  aufgenommen  und  ihm  die 
FesTuDu'swei'ke  Strassburgs  gezeigt  liabe.  Am  17.  April  teilt  sowohl 
Jodoci  als  auch  der  Prinz  mit,  dass  sie  glücklich  in  Nancy  an- 
gekommen und  vom  Herzog  huldvollst  empfangen  worden  seien. 

Bald  nach  der  Ankunft  in  Nancy  betrannen  die  Studien  und 
Exercitien,  worüber  der  Hofmeister  in  einem  Schreiben  vom  9.  Mai 
an  den  Pfalzgrafen  mit  Vorlage  einer  Stunden-  und  Tagesordnung 
berichtet  Der  Prinz  ist  beschäftigt  mit  dem  Studium  der  Moral, 
femer  mit  Lateinisch,  Französisch,  Arithmetilc,  Mathematik,  Qe- 
schichte,  Geographie  und  KlaTierspiel.  Von  Übungen  sind  Reiten, 
Tanzen  und  Fechten,  als  Vergnllguiq^n  die  Jagd  und  das  Ballspiel 
angefOhrt  Eine  Störung  in  das  Leben  des  jungen  Herrn  drohte 
durch  einen  bei  einer  Spazierfobrt  ziHsefaen  ihm  und  dem  könig- 
lichen Prinzen  entstandenen  Rangstreit,  der  in  Spötteleien  ausartete, 
emzutreten;  der  Pfalzgraf,  dem  dies  berichtet  wurde,  ordnete  an, 
dass  der  Prinz  sofort  vom  lothringischen  Hofe  entfernt  und  nach 
Dijon  in  Burgund  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  geschickt  werden 
solle.  Da  aber  Jodoci  ihm  gegen  diesen  Plan  Vorstellungen 
machte,  so  ging  der  Pfalzgraf  von  seinem  Vorhaben  ab  und  der 
Prinz  blieb  weiter  am  lothringischen  Hof.  Der  Hofmeister  klagte 
wiederliolt  ttber  die  teueren  Lebensyerhältnisse,  die  er  mit  den 
festgesetzten  4000  fl.  nicht  bestreiten  konnte.  Deshalb  vurde  mit 
Freuden  begrdast^  als  der  Kurfürst  Yon  der  Pfalz  dem  Vater  des 
Prinzen  einen  Zuschuss  Yon  2000  fl.  zur  Sustentation  bewilligte. 

Mit  Anfang  des  Jahres  1717  beginnt  der  Hoftneister  Ober  den 
Prinzen,  der  dem  Umgang  mit  Damen  allzusehr  huldige,  in  seinen 
an  den  Pfalzgraten  gerichteten  Briefen  zu  klagen,  und  seine  Be- 
schwerden über  Nichtbeachtung  seiner  Ermahnungen  und  Vor- 
stellungen mehren  sich  von  nun  an  in  jedem  Brief,  bis  er  im  Mai 
zum  eistenmale  um  seine  Entlassung  nachsuchte,  die  er  nach 
"Heier  Wiederholung  seines  Gesuches  im  Oktober  erhielt.  Baron 
6 auter  berichtet  in  einem  von  Luneville  am  27.  Aug,  1717  an 

MoBrawit«  OffnaniM  PMd«fOCi<«  ZnL  L 
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Baron  Zeller  in  Regensbur^  gerichteten  Schreiben  über  den  Zwie- 
spalt zwisclien  dem  Prinzen  und  seinem  Hotuieistor.^  Auch  in 
einem  Bnele  des  Kammerdienere  Fick  vom  24.  Sept.  1717^  ist 
von  diesem  Misaverhältnisse  die  Rede.  Hingegen  meldet  derselbe, 
dass  alle  £xercitieiim6ister  mit  dem  jungen  Herrn  zufrieden  seien 
und  dass  er  zur  Genugthuimg  seines  Lehrers,  des  P.  Assler, 
Philosophie  absolviert  habe.  Der  letztere  habe  aber,  obwohl  er 
seit  15  Konaten  tSgUch  ins  Haus  komme,  noch  kenne  Bezahlung 
erhalten.  Von  Geldangelegenheiten  handeln  noch  mehrere  Briefe 


Nachdem  inzwischen  fttr  Jodoci  ein  geeigneter  Ersatz  in  der 
Person  des  Franz  Anton  von  Schliederer,  Freiherm  von  Lachen, 
;;eluudeü  war,  erhielt  dieser  am  27.  Okt.  1717  vom  PlalzgrafeD 
seine  Bestallung^  zugeschickt,  wurin  ihm  befohlen  wird,  sich  mit 
dem  aus  drei  Dienern  bestehenden  Gefolge  zur  baldigen  Abreise 
bereit  zu  macheu  und  den  Prinzen  rechtzeitis:  zur  ErfiillunsJr  seiner 
Dankespflicht  gegen  den  Herzog  und  die  Herzogin  von  Lothringeo 
anzuhalten.  Die  Instruktion,  welche  sich  im  ganzen  an  den  Wortlaut 
der  Instruktion  Jodocis  anschliesst,  enthält  zugleich  Vorschriften 
Ober  die  Beobachtung  guter  Sitten  und  feiner  Lebensart  des  Primen, 
sowie  Über  Beaufirichtigung  des  Gefolges.  Da  die  Zeit  des 
Studierens  bald  zu  Ende  gehen  werde,  solle  der  Hoftaieister  auf 
der  Reise  durch  .nützliche  Discurse*  fttr  die  geistige  Anregung 
des  jungen  Herrn  sorgen  und  darüber  wachen,  dass  er  nur 
f]ranz((8i8ch  oder  lateinisch  spreche.  Die  Exercitien  sollen  unterwegs, 
wo  sich  Gelegenheit  dazu  bietet,  fortgesetzt  worden.  Nachdem  dem 
Hofmeister  auch  die  Verwaltung  des  Geldes  übertragen  ist.  schliesst 
das  Scliriftstück  mit  einem  Segenswunsche  für  die  Reise  und  dem 
Ausdnicko  der  llotfnung  auf  i;lückliche  Heimkehr. 

Schliederer  sandte  noch  einige  Briefe*  von  Luueville  aus 
nach  Sulzbacb,  worin  er  den  Empfang  der  Instruktion  bestätigt 
und  mehrere  Punkte,  namentlich  Geldangelegenheiten,  betrefi"»  der 
bevorstehenden  Reise,  wobei  em  Iftngerer  Aufenthalt  in  Paris  vor- 
gesehen iBt,  bespricht  Es  sei  ratsam,  die  Kenntnisse  des  Prinzen 
in  der  fhmzOsischen  Sprache  vor  der  Abreise  zu  vervoUstftndigen, 
da  hierin  vrie  auch  in  Arithmetik  und  Mathematik  seit  Monaten 

1  Nachr.  N.  40b. 
•  Nachr.  X.  40c. 

>  Instr.  X.  Ol. 
«  Nachr.  N.  40d. 
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wenig  geschehen  sei.  Gegenwärtig  treibe  er  mit  ilim  Universal- 
geschichte und  Politik  .de  la  S.  Ecriture"  nebst  Moral.  Er  bittet 
dringend  um  Geldsendung,  um  die  Schulden  des  Prinzen  bezahlen 
und  EinkiUife  für  die  Reise  machen  va  kdnnen.  In  einem  Schreiben 
an  den  Vater,  d.  d.  LunevUle,  26.  Not.  1717,  rerspricht  der  Prinz, 
Beinern  neuen  Hoftneister  in  allen  Stücken  Folge  zu  leisten  und 
dem  Vater  Freude  zu  machen. 

Am  5.  Febr.  1718  bedankt  sich  Pfalzgraf  T4ieodor  in  einem 
Schreiben  an  den  Kurfürsten  Karl  Philipp  für  die  abermalige 
Unterstützung  von  3000  fl.,  die  der  Kurfürst  seinem  Solmr  auf  der 
Reise  habe  zukommen  lassen,  und  teilt  ihm  mit,  dass  der  i^rinz 
gegenwärtig  in  Paris  ^  weile,  aber  demnächst  abreisen  werde,  um 
nach  einem  Umwege  über  Italien  im  Frühjahre  zu  Hause  ein- 
zutreii'en  und  dem  Kurfürsten  seine  Aufwartung  zu  machen. 

Prinz  Johann  Christian  wurde,  nachdem  sein  älterer  Bruder 
Joseph  Karl  im  Jahre  1729  ohne  männliche  £rben  gestorben 
war,  im  Jahre  1732  Kacfafolger  seines  Vaters-' in  der  Bogierui^  des 
Sulzbachisehen  Landes,  regierte  aber  selbst  nur  ein  Jahr  lang,  da 
er  schon  im  Alter  Ton  33  Jahren  starb. 

Sein  am  11.  Dez.  1724  geborener  Sohn  Karl  Philipp 
Theodor  war  als  Kind  infolge  eines  Gelübdes  in  den  Ordensbabit 
der  Paulaner  eingekleidet  wordeu.-'  Nachdem  er  im  Alter  von 
vier  Jahren  seine  Mutter  verloren  hatte,  liess  ihn  seine  Urgross- 
mutter,  die  Herzogin  Marie  Henriette  von  Aremberg,  zu  sich 

*  Prinzessin  Elisabeth  Charlotte,  Herzogin  von  Orleans,  schreibt  an 
die  Raugräfin  Luise  (Paris,  den  11.  MSrz  1719):  ^Dic  sültzbacliische  kinder 
haben  dafs,  sie  haben  schönne  figuren,  seindt  aber  eiiifaltiir.  dafs  einer  drüber 
lachen  Mufs."  An  dieselbe  schreibt  sie  am  24.  Aug.  1720:  „Der  printz  von 
Sultzbach,  so  wir  hir  gehabt,  bildt  sich  gar  nicht  ein,  dafs  er  verstandt  hatt, 
uiidt  ist  nicht,  wab  man  hir  entendtis  heist,  contnuie  es  ist  das  beste  Idndt 
Ton  der  weldt,  ein  rechter  gntter  bab;  er  hatt  ein  hfibsch  gesieht,  wo  er  nicht 
gMütort  ist"  Von  einer  der  Tochter  des  Pfalsgnfen  Theodor,  Anns 
Christiane,  welche  im  Jahre  1722  den  nachnialig«>n  KOnig  Karl  Emanuel 
TOD  Sardinien  heiratete,  schreibt  filis  ab  et  h«-  Charlotte  am  IG.  Apr.  1722  an 
die  Raugräfin  Luise:  „Sie  «nllo  sehr  woll  erzogen  sein  undt  woll  zu  leben 
wifsen.  Dafs  nimbt  mith  wunder,  den  mich  deucht,  dafs  man  ordinarie  in 
stifftern  keine  gutte  irziehung  hatt;  aber  bey  diefser  pfaltzgral'lin  hatt  e.s 
geglückt,  welches  auch  recht  erfreüdt.**  Ihre  altere  Schwester  Franziska 
Christine  wurde  Kanonissin,  später  Fürst-Äbtissin  zu  Essen  und  Thom  und 
17SS  Priorin  des  CsrsMliteruuieaÜosteni  m  IHlsseldoif  (TgL  8. 628  Anm.). 

*  In  der  Samndung  des  Heidelbeiger  Schlosses  befindet  sich  ein  Portrftt 
des  jungen  Prinsen,  das  ihn  im  schweren  Seidenkleid  mit  dem  Hubertusorden 
spielsnd  darstellt. 
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nach  Belgien  kommen  und  ihn  teils  in  Brüssel,  teils  in  Drogen- 
busch, seinem  Geburtsorte,  erziehen. ^  Kurfürst  Karl  Philipj» 
h('teili*:te  sich  mit  einem  jAhrlichen  l'.oitrag  von  5000  tl.  an  dessen 
Erziehungskosten  und  trug,  als  der  Prinz  das  sechste  Lebensjahr 
zurückgelegt  hatte,  für  geeignete  Lehrer  Sorge.^  Im  Oktober  1731 
abemabm  der  Jesuit  P.  Jakob  Esser  den  ersten  Unterricht  des 
Prinzen.  vofUr  ihm  j&hrüch  1300  fl.  gereicht  wurden.  Da  aber 
Easer  nach  Ablauf  eines  Jahres  wegen  UnpfissUcfakeit  seinen  Dienst 
aufgeben  musste,  berief  der  Kurfürst  den  Theologieprofessor  S.  J. 
Franz  Seedorf  von  Ingolstadt  an  dessen  Stelle,  der  sich  aber 
Mannheim  nach  BrOssel  begab  und  im  November  1782  sein  Amt 
als  Lehrer  und  Beichtvater  des  Prinzen  antrat.^  Als  bald  darauf 
der  Vater  des  Prinzen  starb,  nahm  der  kinderlose  Kurfürst,  der  die 
Vormundschaft  führte,  den  neunjährigen  Prinzen  an  seinen  Hof.  um 
ihn  als  seinen  zukünfligen  Erben  unter  seinen  Augen  erziehen  zu 
lassen.^   P.  Seedorf  unterrichtete  mit  Uilfe  meiirerer  Fachlehrer 


>  Nach  Lipowsky  (Karl  Theodor,  Cburfürst  von  Pfalz-Bayern  u.  8.  w.), 
Beitelrock  KJfsrh.  des  H«»rzogth.  Neuburg)  und  Gack  ((Jesch.  de?  Herzogt luims 
Sulzbach)  leitet'-  dif*  St  iftiiiiitter  des  riiii7.«'t!,  .lohann  ( 'h  r  i 1  i  aii8  zweite 
Oemahlin,  und  deren  Hriclit vatt-r  P.  Slaudarhrr  d«'ii  frfdu-.-ttn  rnt'rricht 
desselben.  Da  aber  Plalzgral"  Joluuin  Clirisiiun  im  .luiiuar  1731  zum  zweiten 
Mal  heiratete  und  wir  den  Prinsen  sdion  im  Juni  desselben  Jähret  in  Brfissei 
findm,  80  kann  dieser  Unterriebt  nicht  atudanemd  gewesen  sein  oder  miins  in 
eine  spätere  Zeit  lallen. 

*  In  den  Akten  des  k.  geh.  HausaichiTS  ist  ausser  swei  frsniDsisch  ge- 
schriebenen Briefen  des  achtjährigen  Prinzen  an  den  Kurfürsten  (S.  Briefe 

N.  20)  die  Korregpondeuz,  welche  der  Kurfdrst  mit  verscliiedenen  Personen 
über  die  Erziebung  des  Prinzen  fahrte,  erhalten.  Dieser  sind  die  folgenden 

Angaben  entnommen. 

*  Die  Ann.  Acad.  Ingoist  berichten  t.  III  p.  186:  »Caroiug  Philippus» 
Elector  T^alatinus,  cum  vel  semel  vidisset  Seedorfium  in  provincias  Rhenanas 
vacationuni  tempore  excurrentem,  nulluni  alium  Principi  8ulzbacensi,  totius 
Palatinatiis  praosumptivo,  ut  loquuntur,  haeredi  Instructorem  ac  ('(mfessariura 
petiit  quam  hunc  ipsum;  equidem  noniinatim  illum  non  exprimebal;  verum  eas 
pro  novo  Instructore  praescripsit  dotes,  quae  non  nisi  in  Seedorfium  cadere 
poterant:  Katione  Tolebat  ezteram,  familia  nobilem,  linguae  OaUicae  simnl  ac 
(Hnnanicae  peritiun  et  denique  Theologiae  DocUmm.  Dobium  inde  noUnm 
relinquebatur  superioribus  Sodetatis,  quin  Seedoiflus  indigitaretnr.  Visit  Tero 
deineqpa  in  Aula  Palalina  nsqne  ad  annum  Titae  snae  ultimum«  huiua  sasculi 
quinquagetimum  octaTum." 

*  Das  Deckengemftlde  in  der  Aula  des  Gymnasiums  zu  Mannheini,  dem 
ehemaligen  Refektorium  des  Jesuitenkolle^^iums,  zeigt  den  Prinzen  als  Knaben 
an  der  Seite  des  alternden  Kurfürsten  Karl  Philipp. 
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dea  Prinzen  nach  einem  bestimmten  Lehrplane  in  den  Terschiedenen, 
eisern  Forsten  zustehenden  Wissenschaften.^ 

Im  Jahre  1741  übernahm  Marquis  d'Ittre  die  Stelle  des 
Oberhofmeisters  des  Prinzen  Karl  Theodur.  nachdem  zuvor  eine 
Zeit  lang  Freiherr  von  Siekingen  dieses  Amt  verwuliel  hatte. 
Hofcavalier  des  Prinzen  war  seit  Juli  1738  Oberstlieutenaut  vüü 
Cavalciuno,  Leil>medicu8  Dr.  Schünmetz. 

Auf  den  Universitäten  Leyden  und  Löwen  vervollkommnete 
der  Prinz  sein  Wissen  durch  zweijähriges  Studium  der  Rechts- 
idssenschaft,  der  Finanz-  und  Staatswirtschaft,  der  Diplomatie, 
Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte.  Nach  kurzem  Aufenthalte 
io  Mannheim,  während  dessen  er  vom  Kurfürsten  selbst  in  die 
StaatsgeschSfte  eingeflihrt  und  mit  den  ihm  keineswegs  sympathischen 
militärischen  Übungen  Tcirtraut  gemacht  wurde,  begab  sich  der 
Prinz  auf  Reisen,  musste  aber  infolge  des  am  31.  Dez.  1742  er- 
folgten Ablebens  des  Kurfürsten  Karl  Pliilipp  zurückkehren,  um 
nach  kaum  zurückgelegten  18.  Lebensjahre  die  Regierung  seines 
Sulzbacliischen  und  bald  darauf  des  kurturstlicheu  Landes  anzu- 
treten. Während  seiner  langjährigen  Regierung  bewies  er  sich 
stets  als  Freund  der  edlen  Künste  und  Wissenschaften,  wie  sich 

'  Felix  Joseph  Lipiiwsky :  Karl  Theodor,  ('hurfürst  von  Pfalz- Hävern, 
iitrzog  zu  Jülich  imd  l>**rg  etc.,  Sulzbach  1828,  teilt  S.  10  §  12  den  „Lehr- 
plan, nach  welcbem  der  junge  Prins  untemchtet  warde",  mit:  „Religions-  und 
SittenleAire,  die  bei  erreichtem  höheren  Alter  in  das  theologische  Studium  Qbeiiging, 
iüisbildnng  in  der  deutschen,  franzosischen,  italienischen  und  lateinischen  and  Eh> 
lernnng  der  englischen  Sprache,  Studium  der  allgemeinen,  der  deutschen  und  der 
chnrpfTdzischen Geschichte,  mitEinschliiss  der  NebenlJinder.  Dicht-  und  Redekunst, 
wobei  Mytholo^'ie,  Altertumskunde  und  die  Theorie  der  bildenden,  schönen  und  zeich- 
mnden  Künste  verbunden  wnrd«'.  Ennu  st  lireibunir,  allirenieine  und  speziell  der 
<  liurptTilzisschen  Ge."*aiiii  statten,  wir  die  des  deutscheu  Reichs,  Loirik,  Meta- 
phy!«ik.  Philosophie  und  Mathematik,  allgemeine  und  spezielle  Natiuiehre,  die 
sogar  in  das  Gebiet  der  Arzneikunde  überging  und  wobei  vorzüglich  eine  ver« 
nOnftige  Oesondheitslehre  Torgetragen  und  gelehrt  wurde,  Weisheits-  und 
Klugheitslehre."  In  §  18,  der  von  der  »Art  des  Unterrichts"  handelt,  heisst 
es  weiter:  „An  dem  Unterricht  dieser  Sprachen  und  litterarischen  Gegenstftnde 
Ton  Terschiedenen  Lehrern  nahmen  auch  einige  gutgesittete  adelige  Jflnglinge 
Anteil,  unter  denen  sich  der  nachmalige  chun>nilzische  Staats-  und  Conferenz- 
Minister,  dann  Oberststallnieister  Matthäus  Freiherr  von  Viere fTLr  beffuui.  der 
späterhin  in  den  frrafensfand  erh<ibfn  wurde.    Der  junge  Prinz  sollte  durch 
den  Fleiss,  die  Wissbegierde  und  die  gemachten  Fortschritte  dt  r'^elbeii  in  Er- 
lernung wissenschaftlicher   Gegenstände   noch   mehr  angespornt   werden,  in 
keinem  Fach  zurückzubleiben,  sondern  sich  auszuzeichnen  vor  »einen  Mitschülern 
und  dieselben  au  abertrefibn.' 
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auch  aus  der  Grilndunj^'  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Mano- 
heim  und  anderer,  der  Püege  der  Künste  und  Wissenschaften  ge- 
widmeten Anstalten  ersehen  l&sst.^ 

Als  am  80.  Dez.  1777  EuifQrst  Max  IIL  Joseph  yon  Bayern 
gestorben  war,  wurden  nach  jahrhundertelanger  Trennung  die 
bayerischen  und  die  pAlzischen  Besitoungen  der  Wittelsbacher 

unter  dem  Seepter  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  wieder  vereinigt. 

Nacii  dem  Tode  dieses  KuiiQrslen,  zu  Anfang  des  Jalires  1799, 
ging  die  Regierung  der  kurpfalzisch- bayerischen  Lander  an  den  in 
den  Zwei  brücken -Birkenfeldischen  Landen  regierenden  Pfalzgrafen 
Maximilian  Joseph  über. 


Der  Begründer  der  jetzt  noch  blühenden  Linie  Zwoibrticken- 
Birkenfeld  ist  Pfalzgraf  Karl,  der  jüngste  Sohn  des  Pfalzgrafeu 
Wolf  gang.  Als  er  im  Alter  von  40  Jahren  starb,  hinterliess  er 
3  Söhne  und  eine  Tochter,  die  unter  Vormundschaft  ihrer  Ver 
wandten  väterlicher-  und  mütterlicherseits  gestellt  wurden.  Pfali- 
graf  Philipp  Ludwig  yon  Neubuig  liess  kurze  Zeit  nach  dem 
Tode  seines  Bruders  Karl  von  Birkenfeld  dessen  zwei  Älteste 
Sohne,  Qeorg  Wilhelm  und  Friedrich,  Ton  denen  der  eine  9, 
der  andere  6  Jahre  alt  war,  an  seinen  Hof  kommen,  um  sie  mit 
seinem  jüngsten  Sohne  Johann  Friedrich  erziehen  zu  lassen.' 
Der  zum'Praceptor  beider  Prinzen  ernaimie  Georg  Cäsar  erstattete 
am  4.  Mai  1601  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  Bericht  über 
verschiedene  Bedürfnisse  der  jungen  Herren,  worauf  ihm  dieser 
umgehend  Bescheid  erteilte.' 

Am  20.  Juni  1603  erhielt  Daniel  Lammersdorf  er  aus  Kirkel 
in  der  Pfalz  seine  Bestallung  als  Prftceptor  der  beiden  Prinzen. 
Seme  wie  Cftsars  Bestallungsurkunde^  stimmen  im  wesentlicben 

'  Seinen  ehemalitren  Erzieher,  Marquis  voulttre,  ernannte  er  zimi  ätaat£- 
minister  und  Oberfinanzdirektor. 

'  Die  Unterhandlungen,  weldie  der  Pfakgnf  mit  dem  Hofmeister  seines 
Sohnes  Ober  die  Birkenfeldischen  Prinzen  pflog,  sind  oben  8.  uXiv  enrifant 

*  Beide  Schreiben  befinden  sich  in  den  Nenbnrger  Akten  des  k.  geh. 
Hansarchivs,  enthalten  aber  nichts  besonders  MerkwOidiges. 

*  Instr.  Ij.  42. 
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mit  einaader  Qberein  tmd  schliessen  sich  dem  Wortlaut  aach  an 
die  früheren  Neuburger  PrftceptoreniDstruktionen  an.  Der  Unter- 
richt erstreckt  sich  auf  Erlernung  der  deutschen,  lateinischen  und 
fhinzOsischen  Sprache,  wozu  in  Lammersdorfers  Instruktion  noch 
einige  Belehrung  Uber  Jurisprudenz  kommt.  Die  beiden  Prinzen 
werden  zur  Eintracht  und  Brüderlichkeit  im  Hinblick  auf  die  letzt- 
willige Verfügung  ilires  Vaters  ermalint.  Zur  Unterstützung  des 
Praceptors  ist  der  Kammerdiener  der  Prinzen,  Jakob  R  ichter.  als 
Substitut  aufgestellt.  Ausserdem  wird  dem  Präceptor  aufgetxagen, 
sich  mit  dem  Lehrer  des  Sohnes  des  Pfalzgrafeu  Philij>p  Lud- 
wig selbst  ins  Penehmen  zu  setzen.  Auch  die  Beaufsichtigung 
der  Edelknaben  ist  dem  Präceptor,  der  für  seinen  Dienst  80  fl. 
j&hrlich  erhalt,  Ubertragen. 

Sobald  der  jttngste  Sohn  des  verstorbenen  Pfalsgrafen  Karl, 
Christian,  der  mütterlichen  Pflege  entwachsen  war,  kam  auch  er 
an  den  Neuburger  Hof,  um  gemeinschaftlich  mit  seinen  BrQdem 
erzogen  zu  werden.  Ihre  Schwester  Sophie  blieb  bei  ihrer  Matter 
Dorothea,  einer  Tochter  des  Herzogs  Wilhelm  von Braunschweig- 
Lüneburg,  in  liirkenfeld  zurück.  Von  ihr  sind  zwei  Briefe.^  die 
sie  an  ihre  Brüder  Georg  Wilhelm  uud  Friedrich  nach  Neu- 
burg richtete  und  worin  sie  ihnen  Nachricht  über  ihre  Mutter  und 
ihren  jüngsten  Bruder  Christian  gibt,  im  k.  geheimen  Haus- 
archiv erhalten.  Zahlreich  sind  die  Briefe,  welche  die  Mutter 
selbst  in  den  Jahren  1605  bis  1614  bald  an  ihre  drei  Söhne  zu- 
sammen, bald  an  einzelne  schickte  -  Zum  Teil  enthalten  sie 
Danksagungen  für  Gratulationen  und  Erwiderungen  Ton  solchen. 
Aber  auch  ernste  Ermahnungen  zur  GottesAireht,  zum  lleissigen 
Studieren  und  zur  Folgsamkeit  gegen  ihren  Oheim  und  Vormund 
kommen  vor.  Zu  wiederholtenmalen  fordert  die  Mutter  ihre  Sohne 
auf,  was  sie  an  Geld  geschenkt  bekommen,  ihr  zuzuschicken,  damit 
sie  es  für  sie  yerzinslich  anlegen  könne.  Endlich  überschicken  sie  ihr 
zu  diesem  Zweck  58  Dukaten.  Eiuigemale  schickt  sie  ihren  Söhnen 
seidene  Strüiiij»t>,  die  sie  auf  der  Frankfurter  Messe  hat  kaufen 
lassen,  mit  der  Ermahnung,  dieselben  zu  schonen,  da  sie  sehr  teuer 
seien.  Ebenso  fordert  sie  ihre  Söhne  auf,  ihre  Kleider  zu  schonen 
und  nicht  selbst  zu  unnötigen  Ausgaben,  deren  mau  ohne  das  mehr 
als  zuviel  habe.  Ursache  zu  geben.  Auch  Hemden,  Hosenträger, 
Handschuhe  und  dergleichen  l&sst  die  Mutter  ihren  Söhnen  zur 

>  Briefe  N.  4a. 
'  Bbenduelbst  b. 
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kommeB.  Die  Schwester  abenchiekt  ihren  BrUdem  eigenhändig 
gefertigte  Sclinupftfleher  nnd  einige  Neujahrskuchen.  Die  Briefe, 
welche  die  FHnzen  sieh  gegenseitig  oder  an  ilire  Mutter,  Schwester 
und  andere  Verwandte  sandten,  sind  als  Konzepte  erhalten;  ihr 
lolialt  beschrinkt  sich  fast  ausschliesslich  auf  Gratulationen  oder 
;ileichgiltige  Familiennachrichten.  Der  zehnjährige  Prinz  Christian 
bittet  einmal  seine  Mutter,  ihm  ein  Folileu  aus  einem  Gestüte  zu 
srliicken.  Derselbe  T*rinz  schreii)t  an  seinen  aus  Frankreich  zurück- 
gekehrten Bruder  Oeors?  Wilhelm  einen  lirief,  worin  er  ihn  zu 
seiner  glücklich  voDbrai  Ilten  Heise  bep:lückwünscht.  Von  ihrer 
Tante  Barbara,  Gräfin  von  Otlingen,  liegen  mehrere  Briefe,  die 
sie  an  Prinz  Georg  Wilhelm  allein  oder  an  alle  drei  Brüder 
sandte,  Tor.  In  dem  ersten  bedankt  sie  sich  fdr  die  Ubersendeten 
NeujahrswQnsche  und  ermahnt  ihren  Neflfon  zum  Gehorsam  gegen 
seinen  Oheim  und  zum  flehssigen  Studium.  Ähnlichen  Inhalt  haben 
ihre  anderen  Briefe.  Am  2.  Januar  1607  schreiben  drei  Birken- 
feldische B&te,  darunter  Balthasar  Zeuger,  der  einst  der  Lehrer 
ihres  Vaters  gewesen  war,  an  die  Birkenfeldiseben  Prinzen  und 
wünschen  ilmen  Glück  zum  neuen  Jahr,  .dass  E.  F.  Gggd.  Dero 
angefangene  löbliche  studia  glücklich  unad  mit  besonmierm  rühm 
forttsezen  unnd  darneben  in  aller  (iDttsforcht,  (Jhristliclieii  und 
Fürstlichen  Tugenden  derugestallt  aullwachl'sen  unnd  zuiifhiiitMi. 
damit  es  zuvorderst  dem  lieben  Gott  zu  Ehren,  lob  unnd  Proii's, 
Ihnen  selbst  zum  besten,  rühm  unnd  gedeylicbem  uff  nehmen,  So- 
dann der  ganzen  freundtschafft  beyder  Chur-  unnd  Fürstlichen 
fläulser  Pfalz  und  Lttnenburg  zu  £bren,  freudt  unnd  ergdzlichkeit 
unnd  ins  gemain  unnserm  geliebten  Vatterlandt  Teutscher  Nation 
nie  bestendigem  friden,  ruhe  unnd  aller  erspriesslichkeit  gereichen 
möge.*' 

Am  I.September  1607  erhielt  Hans  Bartholomftus  von  Won  ss- 
heim  seine  Bestallung  als  Hoftnelster  der  drei  Prinzen,  deren  Be- 
stimmungen vielfach  mit  den  Vorschriften  der  frühereu  Neuburgischeu 
Instruktionen  übereinstimmen.  Aus  dem  Eingang  dieser  Urkunde 
<"rfahroü  wir.  dass  des  Pfalzgrafen  Johann  Friedrich  bestallter 
Hofmeister  Daniel  von  Hutten  eine  Zeit  lang  aucli  die  Oberauf- 
sicht über  die  Ptlegsöhne  des  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  führte, 
aber  diesen  Dienst  gekündigt  habe.  Die  dem  neuen  Hofmeister 
gegebene  Bestallung,  deren  vom  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  und 
Herzog  Ernst  yon  Braunschweig  und  LOneburg  als  „Pfalz-Spon- 
heimschen  Vormttndem*  unterschriebenes  Original  im  k*  Ereisarchiv 
Ton  Oberbayem  aufbewahrt  ist,  enthalt  die  üblichen  Vorschriften 
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Qber  die  Pflege  des  religiösen  Lebens,^  die  Sorge  für  Gesundheit 
und  H&ssigkeit,  die  Spiele  und  Unterhaltungen,  die  Erlernung 
der  deutschen  und  lateinieehen  Sprache  und  die  Beaufrichtigniig 
der  Prinzen  und  ihres  Gefolges.  Auch  vom  PrSoeptor  derPrinun 
und  Ton  dessen  Adjunkten,  yom  Kammerdiener  und  dem  Hoftneisler 
der  Sohne  des  Pfalsgrafen  ist  die  Rede  und  Wonssheim  wird 
angewiesen,  mit  diesen  allen  zum  Besten  seiner  Zöglinge  in  gutes 
Einverständnis  und  Korrespondenz  zu  treten.  Der  Dienstvertrag 
wurde  auf  zwei  Jahre  abgeschlossen  und  dem  lioliiicister  als  Lohn 
jährlich  zugesichert  ^anderthalb  liundert  gülden  batzen  danidiger 
Landswährung,  wie  sie  zu  Birkenfeld  jederzeit  gang  und  gebe  sein 
werden",  ferner  ^auf  zwei  Pferde  Futter.  Heu.  Stroh,  Nagel, 
Eisen  und  Stallung,  auch  für  ihn  und  einen  Knecht  der  Tisch  lu 
Hof  samt  freier  Wohnung*  u.  s.  w. 

Nach  Ablauf  von  zwei  Jahren,  als  man  daran  dachte,  die 
beiden  Alteren  Prinsen  auf  Reisen  ins  Ausland  zu  schicken,  wurde 
Moritz  von  Marwitz  als  ihr  Hofineister  ernannt,  dessen  Bestallung, 
datiert  vom  1.  Sept.  1609  und  unterschrieben  vom  Herzog  Ernst 
von  Braunschweig,  im  k.  geheimen  Uansarchiv  erhalten  ist  Sie 
schliesst  sich  ziemlich  genau  an  Wonssheims  Bestallung  an  und 
enthält  nur  unbedeutende  Abweichungen,  die  durch  die  veränderten 
Verhältnisse  bedingt  sind. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1609  trelVen  wir  an  Lammersdorfers 
Stelle  M.  Kaspar  Kener  aus  8tras.sburg  als  Präceptor  der  Rirkeii- 
feldischen  Prinzen.  Da  mittlerweile  Prinz  Christian  das  elfte 
Lebensjahr  erreicht  hatte,  so  wurde  auch  dieser  dem  Unterricht 
seiner  beiden  Brüder  beigegeben.^  Als  aber  die  letzteren  ihre 

'  In  der  EinlfitiinL'  i?t  betont,  dass  dio  Prinzen  ,,wie  auch  derselben  auff- 
wartteude  Juntre  vom  Adel  in  <b  r  wahren  ( 'hristlichen  und  allein  st  eliG^niachen- 
den  ReliLMon,  wie  dieselbe  in  «1»  r  Aniii>  ITuk)  Kaiser  (\irln  dt  ni  Fiiuften  zu 
Augsburg  iibergebenen  Confession  und  dann  auch  ihi'es  Herrn  Vaters  seeligen 
Anno  1000  in  Druck  gegebener  Kirchenordnung  und  uideren  darin  angezogenen 
Schriften  mehr  begriffen  und  erUbt  iet^  die  «uch  mehr  seeliggedachter  Ihr 
Herr  Vater  in  8  f  Ldn.  und  F.  gL  Iiebzeiten  TermOf  und  nach  Inhalt  Dero  hmter- 
laaaenen  Testaments  eifrig  und  loblich  erkannt  und  bekannt  hat,  auferwachsen 
und  zunehmen  sollen. "* 

*  HofprediL'or  Jakob  Heilbrunner  sairt  in  seinerauf  den  Pfalztrrafen  Philipp 
Ludwif.'  irehaltenen  Gedenkrede:  »Defs  jün;L'sten  Bruders,  Hertzop  Carls  Pfaltz- 
jrrauen  Christselitrsten  an<redenckens.  drey  hinterlas.senc  SOhn,  H.  Georg  Wil- 
helmen. H.  Friderii'hen  und  H.  Christ  iaimin,  Pfaltztrrnuen  Gebrüdem,  haben 
J.  F.  G.  lauge  zeit  an  Dero  Hof  mit  ihren  i'raceptoribus,  liofmeisleru  und 
Dienern  unterhalten,  nicht  allein  aufs  brüderlicher  und  Tetterlldiw  odsx  nel- 
mehr  Tatterlicher  affection,  sonder  audi  su  dem  finde,  dafe  sie  an  andern  Orten 
durch  falsche  Lehr  und  bOse  exempel  nicht  TerfUbrt  werden.^ 
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Reise  nach  Frankreich  antraten,  blieb  er  allein  in  Neuburg  zorOck. 
Johann  CSvistoph  Öfelin,  der  Mhere  PrSceptor  des  Neubuigischea 
Prinzen  Johann  Friedrich,  leistete,  wahrend  man  sich  nach  einem 
gfi^gneten  Prftceptor  umsah,^  aushilfeweise  noch  Dienste  als  Prä- 
eeptor  des  Prinzen  Christian,  nachdem  er  bereits  die  Stelle  eines 
fürstlichen  Re^istrators  erhalten  hatte.  Pfalzgraf  Philijip  Lud- 
wig verordüele  am  20.  April  1611.  dass  ihm  ,zue  begertter  re- 
compens  seines  bey  Deroselben  sowohln  in  studijs  alfs  auch  moribus 
angewenden  getrewea  fleiss  und  müehwaltung  ein  Dezet  Daler* 
verabreicht  werden  solle.  Noch  im  Januar  1613  erstattete  Ofel in 
auf  Befehl  des  Pfalzgrafen  Bericht  über  Fleiss  und  Betragen  des 
Prinzen. 2  Als  Pra eeptor  wird  in  diesem  Bericht  Johann  Thaler, 
als  Hofmeister  Kleasar  Sizinger  genannt  Auf  Anordnung  dea 
Pfalssgrafen  findet  im  Mai  1614  efai  Examen  des  Prmzen  Christian 
and  seines  Edelknaben  Karl  Fortunat  Senfft  von  Sulzbarg  statt, 
welches  ergibt,  dass  sowohl  der  Prinz  als  der  Priceptor  ihre 
Sefaoldigkmt  gethan  haben.'  Dem  letzteren  und  dem  Kanmierdiener 
des  Prinzen  wird  eine  Gehaltszulage  genehmig.  Bald  darauf  trat 
der  Prinz  seine  Kfise  ins  Ausland,  zunächst  nach  Frankreich,  an. 
um  .daselbsten  die  Sprach  zu  erlernen  und  in  allerhandt  lüb-  und 
fürstlichen  Exercition  angewiesen  zu  werden'*.'* 

Nachdem  mittlerweile  im  Juni  1613  die  beiden  älteren  Prinzen 
Georg  Wilhelm  und  Friedrich  von  ihren  Reisen  heimgekeliir 
waren,  Qbernahm  der  erstere  selbständig  die  Regierung  seiuea 
Landes,  während  der  andere  eine  Domherrnstelle  zu  Strassbuzg 
erhielt,  aaf  die  er  spftter  wieder  Terziehtete. 

Pfalzgraf  Georg  Wilhelm  hatte  ausser  fünf  Töchtern  einen 
Sohn,  Karl  Otto,  Uber  dessen  Jugend  eine  Nachricht  im  k.  geh. 
HausaichiT^  aufbewahrt  ist    Es  ist  dies  ein  Schreiben  seines 
Lehrers  Johannes  Paccott,  datiert  von  Birkenfeld,  den  14.  Okt. 
an  den  Vater  des  Prinzen,  woraus  wir  erfahren,  dass  der  damals 

^  Mai»  knüpfte  mit  verschiedenen  Persuntu  darüber  Unterhandlungen  an. 
Bine  Zeit  lang  war  IL  Eberhard  CleminiuB,  der  Sohn  des  Rektors  von 
Lmingeii,  als  Priceptor  im  Dienst  (April  1611).  Die  umfangreichen  Akten,  Ver- 
handlangen  und  Protokolle  Uber  die  Besetzung  der  FrSeeptorenstelle  befinden 
lieh  im  k.  Kreisarchiv  Ton  Oherbayem. 

2  Nachr.  N.  22a, 

«  Nachr.  N.  22  b. 

M'p'hfr:  Tap-i  Hist.  Hav.- Pal.  p.  522  saL't  über  Pfalzfral"  Chri.^tiau: 
t^iiuni  patre  praemature  fatis  functü  jiartim  apiid  innitain,  ('(»nulern  Leinintrenain. 
partim  in  aula  Neoburf^ica  di{«'nis  principe  imbutiis  fuisset  disciplinis  educutut- 
que  liberaliter,  Galliam,  Angliam  et  Belgiuni  peragravit. 
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aeuuzeiujährige  Prinz  nebea  dem  Studium  der  latelnischeo  Spnche 
französisch  lernt  und  angewiesen  werden  soll,  «mit  Bero  Jungen 
Französisch  und  kein  Teutech  zu  reden Auch  mit  Lektüre  der 
Bibel  und  .weltlichen  Historien*  ist  der  junge  Herr  beediifUgt. 
Er  regierte  nach  dem  Tode  seines  Vaters  nur  anderthalb  Jahre  lug. 

Die  beiden  S6hne  des Pfolzgrafen  Christian,  der  durch  seine 
Gemahlin  die  Herrscbalt  Bischweiler  erlangte,  Christian  und 
Johann  Karl,  hatten  in  ihrer  Jugend  den  bekannten  Theologen 
Philipp  Jakob  Spener,  der  neijeii  zalilieioljeu  tlieologischen  Schriflen 
auch  historisch-genealogische  Werke  verfasste,  zum  Lehrer,  der  sie 
in  die  einem  Fürsten  zukommenden  Wissenschaften  eiuweihte.^ 

Im  Alter  von  16  und  15  Jahren  begaben  sich  die  l>eideD 
Prinzen  nach  Strassburg,  wo  sie  fast  drei  Jahre  lang  au  der 
Universit&t  den  Studien  oblagen  und  die  verschiedenen  Exercitieo 
betrieben.  Im  Jahre  1656  traten  sie  in  Begleitung  ihres  Hof- 
meisters Karl  Melchior  Oradnitz  von  Gradnan,  auch  Grotnis 
von  Grodnau  genannt,  eine  fünfjährige  Reise  durch  Frankreich, 
England,  die  Niederlande,  Danemark,  Schweden  und  Deutschland  an.* 

Mit  ihrem  Hofineister  Gradnits  traten  die  beiden  Prinzen  im 
Jahre         der  berühmten  ^.fruchtbringenden  GeaeUsdiafl'',  der 

*  Die  in  cod.  Germ.  Mon.  1658  niedergeschriebene,  von  dem  Hofprediger 
C.  L.  Schmidt  im  Jahre  1717  bei  der  Leichenfeier  des  Herzogs  Christian  IL 
verlesene  Lebensbeschreibung  enthält  folgende  Mitteilung:  „Von  sarter  Jugend 
an  wurde  sowohl  fllr  Dero  christliche  alfs  auch  Standes  geroäs  Fftzstliche  Auf- 
enielnni^'  alles  Fleisses  und  Bmstes  gesorget  und  die  an  dem  jiiniron  Uerm 
bemerckte  aiifserorflentlicho.  vortreffliche  Gaben  Oemfttbs  und  Verstandes 
durch  iresrhickte  und  qualiticirte  lnfonnaton\s  jt-  iauirer  je  mehr  cultiviret,  da 
unter  andt  rii  Praeceptorihus  ^Jonderlich  der  nachnmls  um  die  Kirche  hoch  ver- 
4liente  Tliet»l<if.ais  III.  Doctor  Spener  viel  irutes  einsrepflantzet.  Xehst  der  An- 
führung zur  wahren  tiuttesiurtbt,  unterrichtung  in  unserer  Evangelischen  reioeu 
Lehre,  anhalten  zum  Gebeth  und  fleisige  Losung'  des  GOttlicbeu  Wortes  wotden 
auch  die  Sprachen  und  Stndia  humaniora  emsig  getrieben,  wobey  ein  vortreff- 
liches Ingenium,  scharfes  Judicium  und  glflcldiche  memorie  eine  erwünschte 
Vereinigung  sich  spObren  laTsen,  ja  Ton  Jugend  an  bifs  ins  hohe  Alter  Ter* 
wunde r u ngsw  fl rd i t,'  tredauert.** 

'  Die  in  der  vorigen  Anmerkung  angefflhrle  Lel)ensbeschreil)un? 
Christians  II.  entljält  auch  ausführliche  Mitteilungen  über  diese  Heise,  über 
welche  der  Prinz  „mit  eiirener  Hand  alles  Merkwürdiüre  in  ein  Diarium  auf- 
gezeirhnef.  In  Paris  hi.lt  man  sieh  zuerst  einen  Mon;it,  dann  nach  kurzer 
Abwesenheit  fünf  Mouale  lan^,'  auf,  führend  welcher  »die  exercitia  fortgelriebeo 
und  sonderlich  sich  auf  die  italiänische  Sprache  gelegt,  während  der  21eit  fiber 
daselbst  auch  die  Kinderblattem  glücklich  Oberstanden**  wurden.  An  der  Be- 
lagerung Kopenhagens  beteiligte  sich  der  Prinz  auf  Seiten  der  schwedischen 
Armee  „anf&nglich  als  Volontär,  hernach  unter  Herrn  Ffalsgraf  Philipp  von 
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auch  ihr  Vater  und  andere  Mitglieder  des  pfälzischen  Hauses  an- 
•  gehörten.*  bei  und  beteiligten  sich  eifrij::  an  den  Bestrebungen 
dieser  Gesellschaft,  die  hauptsächlich  auf  Beiohaltuag  und  Pflege 
der  deutschen  Sprache  gerichtet  waren.' 

Wfthrend  der  altere  der  beiden  BrQder  als  Christian  II. 
aemem  Vater  in  der  Regierung  des  Landes  nachfolgte  und  die 
engen  Grenzen  desselben  durch  Erbschaft  und  Heirat  allmfthlich 
erweiterte,  wurde  der  jüngere,  Jobann  Karl,  der  seinen  Wohnsitz 
in  Gelnhausen  aufschlug,  Begründer  eines  neuen  Seitenzweiges  des 
Wittelsbachischen  Farailienstammes.  dessen  Nachkommen  in  der 
jetzigen  herzoglichen  Linie  des  bayerischen  Hauses  fortleben.  Pfalz- 
'^üf  Karl  Johann  Ludwig,  ein  Knkel  des  eben  genannten 
.lohanu  Karl,  wurde  im  Jahre  1750  in  einem  Alter  von  11  Jahren 
oach  Tübingen  gesctiickt,  wo  er  bis  zum  Jahre  1761  das  mit  der 
Universität  yerbundene  Coll^um  illustre,  eine  Fflanzschule  fOr 
Staatsbeamte  und  Diplomaten,  besuchte  und  im  ersten  Jahre  seines 
dortigen  Aufenthaltes  das  Ehrenamt  des  Rektors  der  Universitftt 
bekleidete.*  Im  Jahre  1759  nahm  ihn  der  KurfUrst  Karl 
Theodor  in  den  Hubertusritterorden  auf  und  bald  darauf,  als  er 
15  Jahre  alt  war,  wurde  er  zum  Hauptmann  in  einem  kaiserlichen 
Regiment  ernannt.  Bis  su  dem  im  Jahre  1769  erfolgten  Übertritt 
seines  jüngeren  Bruders  Wilhelm,  der  damals  17  Jahre  alt  war,* 
gehörte  auch  diese  Linie  des  Wittelsbachischen  Hauses  der 
iutlierischen  Konfession  an. 

Christian  III.,  der  Sohn  und  Nachfolger  des  Pfalzgrafea 
Christian  IL.  war  schon  in  der  Wiege  zur  militärischen  Lauf- 
bahn bestimmt^.    Geboren  1674  £u  Strassburg,  yerbrachte  er, 

ätiizbach  Hegiment  zu  FuTs  als  Copitäne  der  L^ibcompagnie,  ferner  als  Obrist- 
liwitoBi&t*'  und  leistete  „solchergestalt  die  erste  Kriegsdienste  mit  groftem 
Bahm  oad  genofs  wKhrend  der  Zeit  wegen  Dero  ▼ortrefflichea  Qualitlten  Tom 
Kteig  and  der  Königin  ungemeine  Gnade". 

>  S.  Häutle:  Genealogie  des  Stammhauses  Wittelsbach  S.  105  und  107. 

-  In  der  Vorrede  seiner  1657  heraus^'e^ebenen,  dem  Kurfürsten  Karl 
Ludwig'  gewidniften  Cbersttzunir  d*'r  Werke  des  Tacitus  tredcnkt  (r  radnitt 
auch  der  beiden  IVinzen,  deren  Reisebegleiter  er  war,  als  Mitglieder  der  Frücht' 
bringenden  Gesellschaft. 

»  A.  F.  Hök:  Gfsch.  der  Tuiversitüt  Tübingen,  .S.  71  u.  187. 

*  In  diesem  Alter  ungefähr  stellt  ihn  ein  im  Heidelberger  Schloss  auf- 
bevabctes  Portitt,  in  Uniform  mit  Ordeasstem  oad  gepudertem  Haar,  dar. 

*  Anf  einem  im  k.  geb.  HausarehiT  aufbewahrten  QoartbUtt  ist  dem 
Priasen  nach  damals  flblicher  Weise  das  Horoskop  gestellt  und  erlftutert. 
Ibendaselbst  ist  ein  Heft  erhalten,  in  dem  die  Pfalzgrifin  Katbarina 
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  ...1   \  ti'T    .'inen  TeiJ    seiner  Jiiirend    in    dieser  damals 

^•«.»^^.l»cu   Siadt.    WO    er   im   Hauäe    und   unter  Aufsicht 
•vAettöurs  der  Jurisprudenz  Dr.  Rebhan  den  ersten  wisseo- 

^  i:t'iivu  Caterhcht  genoss.  Da  aber  die  polituschea  Verh&ltfliaee 

i.^  '.kAfü^fftk  Gang  seiner  Studien  störten,  musste  er  Strassburg 
u«%i(a«tfu  und  trat  eine  Ifingere  Reise  nach  Frankreich  und  Italien 
la.  ^kilhread  sein  Vater  als  General  im  französischen  Dienste 
t'ui>hodt)r  am  Hofe  des  Königs  oder  im  Lager  sich  aufhielt  Nach 
oiuor  in  eod.  Germ.  Mon.  1664  enthaltenen  Lebensbescbreibiing 
wollte  der  junge  Pfalzgraf  in  Turin  „den  standesgemäfsen  Übungen 
ubliogen,  welcher  Vorsatz  aber  aus  dringenden  Ursachen  bald  wieder 
-^tnludert  werdon  luui^ie,  hingegen  die  fürsliichen  Exercitia  zu  Paris 
cuuiiiiui<'rt  uud  die  Aufwartunc:  am  königlichen  Hof  eifrig  gemacht 
ward.  An  demselben  distinguierte  sich  der  junge  Pfalzgraf  gar 
bald  durch  seine  ausnehmende  Leibes-  und  Gemiltsgaben.'^ 

A^?atha.  dio  (remahlin  des  Herzogs  Christian  II.,  anfini:.  das  Datum  der 
Ueburt  und  die  Tnufpateu  ihrer  KindiT  zu  verzeichnen.  Ihre  älteste  Tixlit^r 
Magdalena  ('huidiiia  (nicht  Klaudia,  wie  bei  Häutle.  (ienealocie  de? 
Hauses  Wittelsbach,  107  f-teht),  war  in  Bischweiler,  der  Hesidenx  ihrer 
Eltern  geboren.  Als  die  Kriegstuiruhen  den  dortigen  Aufenthalt  gefthrdetoi, 
siedelte  die  pfalzgrif liehe  Familie  nach  Strassburg  Aber.  Nach  dem  Tode 
ihrer  Mutter  lebte  Magdalena  Glau  dina  bei  ihrer  Tante  Anna  Magdalena, 
einer  Giifln  von  Hanau,  mit  deren  Sohn  sie  firflhseitig  v^obt  wurde,  in 
Babenhausen  bis  zu  ihrer  Verniahliinjtr.  Ihr  Bruder  Ludwig,  welcher  2S  Taof- 
j)aten  hatte,  starb  schon  wenige  Wochen  nach  seiner  Geburt.  Die  Mutter  hatte 
•/um  Datum  seiner  Geburt  geschrieben:  >Gotl  kfse  Ihn  neben  seiner  Schwestw 
in  allen  christlichen  und  forstlichen  Tugenden  auffwach?en." 

*  Pfalzgräfin  Elisabethe  Charlotte,  Herzogin  von  Orleans,  gedenkt  de3 
jungen  Vettors  au  verschiedenen  Stellen  ihrer  Briefe.  So  schreibt  sie  am 
8.  Febr.  1096  an  die  RaugrSfin  Luise:  ,4)ier8er  junge  printz  ist  woll  geachaffn 
undt  hatt  Terstandt  undt  macht  sich  sehr  ettimiren  hii*,  am  14.  Okt  1609: 
„Unfser  prints  Ton  Birckenfeldt,  wofern  den  die  Idnderblatteni  nicht  Terdoiben 
haben,  ist  ein  hübscher,  wollgestalter  Herr,  aber  ein  wenig  blodt,  wemi  L  L. 
hey  lefitte  sein,  so  sie  nicht  kennen**,  und  am  1.  Not.  1706:  „Pfaltzgraff  von 
Birckenfeldt  ist  ein  tapfferer,  wackerer  Herr,  der  gutte  qualitetten  hatt  undt 
ein  gutt  gemuht*".  Snd\  am  13.  Mai  1710  spricht  sie  in  einem  Briefe  an  die 
iiaugrilHn  von  ihm  und  den»  \'ater  der  Erbprinzessin  von  Darrastadt  im  Scherz: 
«Ich  war  seine  undt  defs  pfaltzcrat^en  von  Birckenfeldt  hoilineisterin:  sie 
furciilen  mich  wie  den  liütlel:  auch  liefs  ich  ihnen  nichts  vorbeygehen."  Es 
ist  interessant,  einige  Urteile,  die  dieselbe  kluge  und  weltkundige  Herzogin 
aber  den  Binfluss  der  fransOsischen  Bildung  auf  den  Charakter  der  Denlscben 
fUlte,  aus  ihren  Briefen  susammensnstellen.  Am  10.  Febr.  1096  schreibt  sie 
an  ihre  ehemalige  Ersieherin,  Frau  Ton  Harling,  ans  Versailles:  «Es  ist  gar 
gewifs,  dafs  difs  landt  hir  gar  deflchtig  Tor  die  junge  leQtte  ist.  mnnir^n  eu 
lehmen  undt  auch  die  weit  au  kennen,  undt  kan  man  in  dem  fall  mehr  hir  in 
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In  seinem  neunzehnten  Lebenslahre  trat  er  in  französische 
Diemte  imd  legte  bei  der  Belagenmg  Ton  Bheinfele  die  ersten 
Beweise  seiner  militärischen  Tüchtigkeit  ab.  Nachdem  er  gleich 
seinem  Vater  viele  Jahre  lang  dem  fraiuMscben  KOnig  als  Offizier 
gedient  hatte,  trat  er  im  Jahre  1717  die  Begierung  seines  T&ter- 
lidien  Erbes  an,  zu  dem  im  Jahre  1731  auch  das  Herzogtum 
ZveibrUcken  durch  Erbschaft  hinzukam. 

Seine  Kinder  wurden,  da  der  Vater  frühzeitig  starb,  unter 
Vormundschaft  ihrer  Mutter  Karo  1  ine,  einer  geborenen  Gräfin  von 
Kassau-Saarbrücken,  sorgfältig  erzogen. 

Di*^  älteste  Tochter  des  Pfalzi^rafen  Christian  III.,  Karoline 
Henriette,  welche  später  als  Gemahlin  desLaodgrafen  Ludwig  IX. 
Ton  Hessen -Darmstadt  den  Namen  „die  grosse  Landgräfin "  erhielt, 
wuchs  in  Bergzabern,  wo  ihre  Mutter  ihren  Wohnsitz  hatte,  auf 
mid  wurde  tob  Jugend  an  mit  französischer  Sprache  und  littoratur 
bekannt  gemacht^  Die  gleiche  Erziehung  wurde  wohl  ihren  beiden 

feinem  monat  lehrnen,  alfs  in  andern  Ortem  jähr  undt  tag:  auch  die  exercitien, 
so  einem  junoren  ed»'lniann  ahn.steh»  n.  l»  rnt  mau  befscr  hir.  alfs  nirirendts. 
Allein  etwafs  ist  zu  bes(tr<ren,  nehmWlich  die  abscliffiliche  sodoniif,  womit  die 
gantze  frauizüsche  (sol;  jugendt  jetzt  befleckt  ist.  wi.-  auch  da.s  sautl'en,  welches 
greülich  hir  bey  den  leütten  von  qualitet  im  schwang  ist.''  Am  9.  Dez.  1717 
tdmibt  dieselbe  an  Herrn  von  Harling  von  Paris  aus:  «Es  ist  ein  Abel  ahn- 
gewandt  gelt,  die  junge  lefitte  in  FnuUcreich  cn  adiieken;  sie  verderben  sich 
bir  eher  alfa  sieh  sa  befiieTii;  denn  bebe  ezempel  seindt  hir  ohne  endt  nndt 
die  abacheOUchste  laster  gehen  im  schwang,  so  man  erdeneken  kan."  An 
denselben  achreibt  sie  am  80.  M&rz  1719:  „Ich  weifs  nicht,  woran  es  liegt,  daTs 
seyder  etlichen  jähren  sich  die  teütschen  fürsten  so  par  allen  untugendten 
ergeben  undt  in  allem  ungezogen  sein;  das  erinert  mich  (an  das),  wafs  meinen 
sei.  hemi  vatter  habe  sagen  hören,  dafs  das  geschlegt  von  den  gulten  boff- 
roeistem  verloschen  seyo.  Aber  gutte  hoffmeister  helfen  auch  nichts  mehr." 
Eine  ähnliche  Äusserung  findet  sich  in  einem  Briefe  vom  2H.  Dez.  1720.  An 
die  Knrfftrstin  Sophie  Ton  Haanorer  adireibt  sie  am  17.  Jan.  1607:  „Ea  ist 
gewiÜB,  wer  sem  kindt  woU  will  enogen  haben,  muib  es  nun  nicht  nach 
Fnodoneieh  schickm;  denn  sonaten  wirdt  es  nichts  alb  bratalitet  lernen**; 
ihnlicb  am  6.  März  desselben  Jahres.  An  die  Bangiftfln  Luise  schreibt  sie 
am  23.  Märs  1720:  „Man  solte  keine  junge  leütte  mehr  nach  Paris  schicken; 
sie  lehrnen  nichts  alfs  abscheüliche  lasier**,  und  wenige  Wochen  darnach:  „Vor 
diefscni  ist  es  par  crewifs,  dafs  unfsere  Teütschen  tugendtsam  gewefsen  sein: 
aber  nun  liöre  ich.  dafs  sie  allezeit  viel  laster  aufs  Franckreich  bringen, 
insonderheit  die  Sodomie,  die  ist  abscheulich  zu  Paris,  dafs  zieht  alle  andere 
laskr  nach  sich." 

^  Philipp  Bopp :  Die  grosse  LandgriUb,  Bild  einer  deutschen  Fflrstin  des 
19l  Jahifanndert8,.in  Raumers  bist.  Tasdienbncli,  dritte  Folge,  4.  Jahrg.  1858, 
&b88  ff. 
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Brüdprn.  (Jliristiaii  und  Friedrich,  sowie  ihrer  jüngeren  Schwester 
Christiaue  zu  teil.  Als  Erzieher  der  beiden  Prinzen  \vird  der 
1753  zu  Strassburg  verstorbene  llofrat  Nenieiz  irenannt.^  Zar 
Feier  des  achten  Geburtstages  des  Erbiuinzon  Chrißtian  widmete 
ihm  der  Licenciat  Friedrich  Albrecht  Steinheil  eine  mit  grosser 
Sorgfalt  geschriebene  Genealogie  seines  v&terlicben  wie  mütterlicheii 
Hauses  nebst  den  Stammbftumen  samflicher  in  Europa  herrschendea 
Fttrstenb&user.'  Im  Alter  von  18  Jahren  wurde  Prinz  Friedrich 
som  Oberstinhaber  des  in  Strassburg  gamisonierenden  f^anzfieischea 
Regiments  »Elsass",  das  schon  sein  Vater  und  Grossvater  inne  gehabt 
hatte,  ernannt*  Zu  derselben  Zeit  bezogen  die  beiden  BrQder  in  Be- 
gleitung ihres  Hofmeisters,  dos  Kapitäus  im  Regiment  ^Eis<iss'. 
Baron  von  Lantingshausen,*  die  Universität  Leyden,  ..woselbst 
sie  in  dem  Natur-  und  Völkcrreclit,  der  Staatswissenschafl  und  den 
dahin  einschlagigen  Hülfsniittelii  und  Nebenwisseuschalten  soiciie 
ausnehmende  Progressus  niachtea,  dass  sie  iliren  Lehrern  aar 
billigen  Bewunderung  dieneten.*"^ 

Als  die  beiden  Prinzen  am  18  Aug.  1739  von  der  Universität 
Leyden  schieden.  Hessen  sie,  ähnlich  ihren  Vettern,  die  einst  io 
Altdorf  studierten,*  zum  Andenken  an  ihren  zweijährigen  Aufenthalt 
daselbst  in  NUmbeig  eine  Medaille  prflgen.  die  sie  an  ihre  Lehrer 
und  Freunde  Terteilten.^  Unter  den  ersteren  sind  besonders  die 

^  Trost  und  Leist:  Pfalzirraf  l'rit  dricli  Michat'l  von  Zweiblückeu  und  d*S 
Tagebuch  seint  r  Rt'ise  nach  Italit  ii.  München  1802.  S,  VII. 

*  Kovklu'^i-r :  Vhor  iUtere  Arbeiten  zur  bayerischen  und  pfälzischen  iit- 
schichte,  Abt.  III,  S.  läU  f. 

*  Das  Regiment  „EImss**  bestand  aus  Deutschen,  die  sich  dem  Dienste 
des  franzOsiBcfaen  KOnigs  widmeten,  und  lag  in  Strassburg,  wo  sein  Kommaadeor 
den  sogenannten  ZweibrQckener  Hof  in  der  Brandgasse  bewohnte.  Im  Sommer 
lebte  der  Pfalzgraf  mit  seiner  Familie  meistens  in  Rappoltsweiler. 

*  So  bei  Exter,  Landinghansen  bei  Trost,  wftfarend  Holitor  Lütring- 
hausen. Lehmann  Lu  trin^'shausen  schreibt. 

^  Cod.  Ktnn.  Mon.  KüK):  Personalia  Herzog  Cliristian  IV.,  bei  deasan 
Leichenfeier  ritfentlicli  verlesen. 
«  8.  S.  ('IV. 

'  Die  Beschreibung  dieser  Mönze  findet  sich  bei  Fr.  Kxter:  Versuch  einer 
Sammlung  von  Pfälzischen  Münzen  und  Medaillen,  II.  Theil,  S.  132  ff.  und  in 
cod.  Germ.  Hon.  1064:  Auf  der  Vorderseite  ist  das  Brustbild  der  Prinsen  im 
Harnisch  dargestellt,  durch  Umschrift  kenntlich,  auf  der  ROckseite  sitst  die 
UniTersit&t  Leyden  als  Hinerra  mit  allerlei  Insigni«!  der  Wlasenschaften, 
darunter  die  ..sphnora  armiUaris,  so  den  berOhmten  globum  Copemicannm 
der  I  niversität  Leyden  vorstellet,  verschiedene  mathematische  Instniraenta, 
weiche  Yomemlich  Platz  finden,  weil  beede  durchlauchtige  Prinzen  Belieben 
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Professoren  Vitriarius  und  GraTesand  zu  nennen,  „als  bey 
deoen  die  Prinzen  respective  Haus.  Kost  und  besondere  iDformatlon 

genossen  und  von  welchen  dieselbe  die  angewendete  Treue  und 

Fleis  höchst  und  uiiädigst  ^jerUhmet". 

Von  Leyden  aus  reisten  die  Prinzen  über  Brüssel  nach  Frank- 
reich und  hielten  sich  Üast  ein  Jahr  lang  in  Paris  auf,  .^voselbst 
sie  sich  die  Bewunderung  des  Hofes  und  dir  vorzüglichste  Achtung 
des  Königs  erwarben."  ^  Nachdem  sie  in  ihre  Heimat  zurücligekehrt 
waien,  trat  Christian  IV.  nach  erreichtem  18.  Lebensjahre  die 
Regierung  seines  Landes  an,  ttberliess  jedoch  wenige  Jahre  sp&ter 
seinem  Bruder  Friedrich  die  Grafischaft  Rappoltstein,  als  dieser, 
aus  dem  Osterreichischen  Erbfolgekrieg  heimgekehrt,  sich  mit  der 
Sulzbachischen  Prinzessfti  Maria  Franziska  verheiratete.  Beide 
Brüder  traten  nach  einander  zur  katholischen  Kirche  über.^ 

Nachdem  Pfalzgraf  Christian  IV.  im  Jahro  1775.  ohne 
legitime  Erben  zu  hinterlassen,  gestorben  war,  folgte  ihm  sein  Neflfe 
Karl  August,  der  erstgeborene  Sr»hn  des  schon  vor  seinem  Bruder 
gestorbenen  Pfalzgrafen  Friedrich,  in  der  Regierung  nach.  Karl 
August  und  sein  um  zehn  Jahre  jüngerer  Bruder  Maximilian 
Joseph  hatten,  während  ihr  Vater  dem  firanzOsischen  Kriegsdienste 
oblag,  die  fHlhesten  Jahre  ihrer  Jugend  am  kurfürstlichen  Hofe  zu 
Hannheim  und  Schwetzingen  zugebracht.'  Ihr  Lehrer,  der  sie  in 

getragen,  unter  andern  in  der  Mathesi  besondere  propressen  zu  machen.** 
In  derselben  Handschrift  befindet  sich  nuch  ein  Gedicht  mit  der  Aufschrift: 
Christianus  Kedivivus,  welches  ('.  (i.  K.  Flüirell  auf  di»-  (niifsunL'  des 
Prir./Hyi  (  "liristian  und  s»-in«'r  (rff;fii\vi>ter  nach  einer  ülHrstunilt-nen  schweren 
K-ranklu'it  zum  Geburtsla},'  des  Prinzen,  0.  Sept.  173U,  verfertigte.  Eben- 
duelbst  f.  288  ist  ein  deutsches  Gedicht  auf  die  Abreise  d«r  beiden  Primen 
nach  Holland  und  1 896  ein  aolcbes  auf  die  Rfickkelir  derselben  bei  Gelegen- 
heit ihres  feierlichen  Binsuges  in  ZweibrOcken  am  20.  Juli  1740. 

>  Worte  der  Lebensbescbieibung  des  Herzogs  Christian  IV.  in  cod.  Oerm. 
Von.  1660. 

'  8einen  zweiten  Namen  Uicbael  erhielt  Pfalzgraf  Friedrich  erst  bei 
seiner  im  Jahre  1752  in  Rom  vollzogenen  Firmung. 

*  Zwei  Kinderbildnisse  der  k.  Gemäldegalerie  zu  Schieissheim,  N.  822 
oad  626«  stellen  die  beiden  Prinzen  in  frfihester  Kindheit  dar.  Ein  im  k. 

N'..ti<>nalmuseum  befindliches  Bild  zeigt  den  Prinzen  Maximilian  im  achten 
Lebensjahre^  ein  anderes  im  k.  b.  Armeemuseum  denselbcu  Prinzen  als  Kind  in 
der  Vnifonn  der  kuryinilzischen  Husaren.  Unir»'nihr  in  gleichem  L.  hciisalter 
stellt  den  Prinzen  ein  Porträt  in  der  Sammlunir  des  HeidelherLTt  f  Schlosses 
dar.  Ebendaselbst  befindtii  sich  mehrere  .Tuir»ndpnrtriils  des  i'riüzen  Karl 
Au 11  .st,  danmler  eines  von  der  Hand  des  Hofmalers  Mannlich. 

HonumeaU  OemumiM  Paedagogica  XIX.  ^ 
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den  AnCangsgrOodeD  des  ^Hssens  viele  Jahre  lang  unterrichtefee, 
war  der  epfttere  Regierungsrat  Heiss. 

Aus  dem  zwölften  Lebensjahre  des  Prinzen  Karl  August  ist 
im  k.  geheimen  Hausarchiv  ein  Heft  aufbewahrt,  in  welchem  em 
Icurzer  französischer  Brief  als  Übung  des  Prinzen  mehr  als  vierag- 
mal  geschrieben  ist.  In  seinem  fOnfeehnten  Lebensjahre  kam  der  I 
Prinz  an  den  Hof  seines  Oheims  Cliristian  IV.  nach  Zweibrücken.  ^ 
wo  er  von  dem  französischen  Oberstlieutenaiit  Keralio  uuter 
Mitwirkung;  des  Professois  Exter  erzogen  und  unterrichtet  wurde.  | 

Johann  Christian  von  Mannlich,  ein  Maler,  der  am  Zwei- 
brückener  Hofe  in  <;rosseni  Ansehen  stand  und  viel  mit  dem  Prinzen 
verkehrte,  entwirft  ia  seinen  Memoiren  ^  folgendes  Bild  des  Prinzen  \ 
Karl  August:  ^Ce  jeune  Prince  etoit  grand  et  avance  pour  son  • 
age;  d'une  tres  belle  figure,  doue  d'une  perspicaclte  etonnante,  d  un 
jugement  prompt  et  du  den  de  plaire.  quand  il  le  Toulait  Eleve 
des  son  enfance  dans  le  faste  k  la  cour  de  Mannbeimt  alois  tres 
brillante  et  rigoureuse  observatrice  de  Tetiquette,  il  6toit  habitu^ 
ä  Tolr  tout  le  monde  flechir  le  genou  a  son  approche,  lui  baiaer 
la  main  ou  Thabit.  II  deroit  entin  se  croire  superieur  aux  autres 
hommes  et  les  mepriser  assez  pour  etre  dur  envers  ceux  qui  ne 
savoient  ou  ue  vouloient  pas  lui  comi)laire  et  se  preter  a  ses  caprices 
et  passions."  Sein  Oheim  Christian  henierkte  mit  Unwillen  die 
schwachen  Seiten  des  Prinzen  und  äusserte  eines  Tages:  .Co  n est 
pas  ainsi  qu'on  forme  les  Princes  et  les  i)repare  a  leur  destine. 
II  faut  avant  tout  en  faire  des  hommes;  c'est  ce  que  je  veux 
entreprendre»  quoique  je  crains  que  ce  ne  soit  trop  tard.* 

Keralio  war  in  der  That  der  geeignete  Mann,  um  die  £^ 
Ziehung  des  Prinzen  im  Sinne  des  Oheims  zu  leiten,  wie  wir  aos 
seinem  im  k.  geheimen  Hausarchiv  aufbewahrten,  ausfahrüchen 
Erziehungsplan  und  einigen  anderen  AuftoicAnungen*  ericennen.  In 
jenem  betont  er  zuerst  die  Notwendigkeit  der  Selbst-  und  MensdiSD- 
kenntnis;  dann  gedenkt  er  der  Übungen  im  Reiten,  Tanzen  und 
Fechten  und  gelit  zu  einer  ausführlicht'u  Bebcuidlung  der  Studien, 
deren  Grundlage  die  Religion  hildet.  über.  Mathematik,  Kriegs- 
kunde, Universal-  und  PHrtikulargoschichte  in  Verbindung  mit 
Chronolo'^'io  und  Geographie.  S|)raehen  und  ,belles  lettres"  sind 
die  einzelnen  Gegenstände  des  Unterrichts.  Zum  Schluss  ist  das 

* 

^  Bine  Abschrift  dieser  hOchst  interessanten  Memoiren  befindet  steh  in  cod. 
gaU.  Mon.  616—619. 

*  Nachr.  N.  41a,  b  and  c. 
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{^ITentliche  und  private  Leben  des  Prinzen,  das  Betragen  gegen 
andere  Personen,  die  Gewöhnung  an  Enthaltsamkeit  und  andere 
Tagenden  besinrochen.  Als  ErgSnzung  und  Erweiterung  dieses 
Stadienplanes  dient  eine  andere  Aufzeichnung  Keralios,  welche 
das  Stadium  der  «helles  lettres*,  worunter  der  VerfSEUser  haupt- 
sftchlich  die  Lektüre  der  alten  Autoren  nebst  der  Beschäftigung 
mit  den  römischen  AltertOmem  und  der  Rhetorik  versteht,  ferner 
die  Philosophie  in  Verbindung  mit  dem  Naturrecht,  dann  das 
Studium  der  Geschichte  mit  besonderer  Berticksichtigung  der 
Produkte  und  Manufaktur  der  einzelnen  Länder,  endlich  deutsches 
.Staats-  und  Civilrecht  der  Reihe  nach  als  Unterrichtsgegenstände 
fUr  den  Prinzen  behandelt. 

Diesen  theoretischen  Auseinandersetzungen  entspricht  eine 
Anzahl  Schul-  und  Übungshefte, ^  die  teils  von  Keralio,  teils  vom 
Prinzen  selbst  geschrieben  und  im  k.  geheimen  Hausarchiv  auf- 
bewahrt sind.  Die  Sprache,  in  der  sie  yerfasst  sind«  ist  durchaus 
die  fhmzösiscbe  und  die  Form  meistens  die  eines  Zwiegespräches 
zwischen  Lehrer  und  SchQler.  Die  (Jegenst&nde,  welche  die  Unter» 
ricbtBhefte  enthalten,  erstrecken  sich  auf  antike  und  fhmzOsische  Ge- 
schichte, namentlich  Tom  Standpunkte  der  militärischen  Bedeutung 
der  verschiedenen  Völker  aus  beurteilt,  mit  eingehenden  Reflexionen 
und  Vergleichen  zwischen  der  alten  und  neueren  Geschichte,  ferner 
auf  den  Unterricht  in  der  Geographie  mit  Berücksichtigung  der 
mathematischen  Theorie,  endlich  auf  Arithmetik.  Geometrie  und 
Stereometrie,  wobei  Axiome  und  Probleme  eingehend  behandelt 
sind.« 

»  Schulhefte  N.  {). 

2  Auf  einem  besondfren  Blatt  findet  sich  foli^ende  Aufzeichnung:  ..Je  vous 
«xhorte,  mon  priuce,  a  rtpasser  l'ancien.  Vous  suves  que  le  prince  votre  pere 
tfrive  incesaement  et  il  n'est  pas  douteux  qu*U  ne  vons  ftfse  Yeaamen  le  plus 
lerere.  Je  Tons  exhorte  encore  s  etudier  Thistoire,  quelle  qu'elle  aoit,  la 
carte  a  k  nudii,  c*e8t  le  Trai  mojen  d*apprendre  la  geogniphie.  Quant  a  la 
lecture,  prente  an  bon  onmge,  lia^  le  de  anite  et  faites  Teztrait  de  ce  qui 
tous  frappera  daTantage.  Voiln  aussi  le  senl  mojen  de  profitier  de  ses 
lectures.  Je  vous  renouvelle  de  plus,  mon  prince,  de  lire  les  pazettes  et  les 
feüilles  de  fr^rou  (?).  Croyas  sur  tous  ces  points,  mon  prince,  les  avis  d'un 
ami,  qui  a  de  Texperience,  et  craignes  d'acheter  par  im  aü'reux  rept'ntir  la 
perte  de  vos  premieres  ann^es."  In  einem  ausführlichen  Schreiben  erinnert  er 
den  Prinzen  daran,  dass  seine  Geburt  ilin  au  die  Spitze  der  ^Vrmeeu  berufe 
nnd  dan  er  dieser  Bestimmung  Ehre  madien  mfisse.  Dann  ISsst  er  den  ver- 
(Unbenen  PfUsgrafen  Friedrich  also  sprechen:  «Ifon  fils,  j*ai  oombattu  soos 
In  miirs  de  Pragne  et  mon  sang  j  a  coul^  poor  le  service  d*un  grand  Roi  que 
^ns  devte  respecter  et  ch^rir;  snr  lee  bords  de  la  Lauter  j*ai  fnji  k  ses 
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Über  die  Art  und  Weise,  wie  Keralio  den  Unterricht  in  der 
Geschichte  betrieb,  urteilt  Fr.  Leist  ^  folgendermassen:  ,Er  war 
Ton  den  besten  Grundsätzen  bei  der  Erziehung  der  ihm  anvertrauten 
Prinzen  geleitet;  er  sachte  beim  Unterrieht  vor  allem  durch  Vor- 
halten von  Bei^ielen  auf  das  sittliche  Empfinden  und  den  Ehigeis 
seiner  Zöglinge  einzuwirken.*  Als  Probe  teilt  er  ein  ins  Deutsche 
flbertrageaes  Stfick  aus  einer  französisch  Torgetragenen  GeschichtB- 
leküon  Keralios  mit,  worin  dieser  sich  bemfiht,  dem  Prinzen 
Karl  August  neben  der  Kenntnis  der  Thatsachen  Liebe  und 
Achtunji:  gegen  seine  Vorfahren  einzuflössen  und  ihn  zum  Schluss 
auftordert,  seinem  Vater  Friedrich  nachzuahmen,  der  ein 
leuchtendes  Vorbild  für  einen  jungen  Fürsten  sei. 

In  derselben  Weise  und  von  denselben  Tersonen  wie  sein  um 
10  Jahre  Älterer  Bruder  wurde  Prinz  Maximilian  Joseph  er- 
zogen und  unterrichtet.  Nachdem  er  die  ersten  Jahre  seines  Lebeos 
in  Mannheim,  wo  er  geboren  war,  und  in  dem  benachbarten 
Schwetzingen  zugebracht  hatte«  nalmi  auch  ihn  sein  Oheim,  Pfidz- 
graf  Christian  IV.,  an  seinen  Hof  nach  ZweibrQcken,  um  ihn  wie 
seinen  Uteren  Bruder  unter  seinen  Augen  erziehen  zu  lassen.* 
Dass  Keralio  nicht  bloss  der  Lehrer,  sondern  auch  der  yftterliche 
Freund  des  juntren  Herrn  war,  beweist  eine  Anzahl  Briefe,  die  er 
im  Jahre  1764  an  den  achtjiihri^eu  Prinzen  richtete  und  die  im 
k.  geheimen  Hausarchiv  aiiti)e\vahrt  sind.  In  denselben  ermalmt 
er  den  damals  in  Mannlit  iiii  weilenden  Prinzen  eindringlicli  zu 
einem  trommen  und  gesitteten  Lebenswandel  und  zu  üeissigem 

troiipcs  le  chemin  de  la  victoire.  enfin  a  la  U'-tf  iVunv  annt  f  victorieusj»  j'ai 
hr'xsö  los  fers  d'une  famille  ilhistro  et  tiialluMirt'iise.  Vuus  TitMHlrt''>  iin  jour 
jtrondrc  place  daiis«  ce  tonibeau,  de.scondL-s  y  avec  gloire."  Hierauf  iribt  er 
ihm  den  Weg  an,  auf  dem  man  zu  Kriegsrulim  gelangen  kOone,  und  ermahnt 
ihn,  vor  allem  grosse  Vorbilder,  „den  Grafen  von  Sachsen,  den  Hanehali  tob 
LOwendal,  den  Prinzen  Bugen  und  den  Manchall  Villars**  nachzuahmen,  und 
achliesst  mit  dem  Satze:  „Si  tous  tous  trottv^  assis  aux  premiers  rangs  sor 
le  thdatre  du  monde,  c'est  leflet  du  hozard;  tous  n*ete8  qu'un  homme  et  dans 
cette  qualit^  tous  avös  des  devoirs  ä  remplir  euvers  Dieu,  envers  vos 
seniblables,  envers  vous  uifme.  Salisfaites  v  inviolablement  et  continues  ä 
nieriter  les  boiit<''<  et  les  soins  du  meilleur  des  J*rinces,  qui  depuis  votre 
enfjuice  vous  sert  de  peif.  par  la  vous  ui»  riteres  l'estinie  de  votre  siecle  et  la 
potilerile  cunfirmera  le  jugeuieut  qu'il  aura  pürte/ 
*  Trost  und  Leist  a,  a  O.  S.  LXVU. 

s  Hannlich  erdUüt  in. seinen  Memoiren:  ,^e  ToyoiB  toua  les  jours  le 
prince  Max,  ag^  alors  de  6  i  6  ans;  son  Talet  de  chambre  et  sonsgouTemenr 
Mir.  Lebsch^  ne  pouyoit  quitter  oe  jeune  prince  ni  joor  ni  nnit.'* 
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Studitun.  Zugleich  berOhrt  er  im  liebenswttrdigsten  Gtospiftebston 
tlle  dem  Prinzen  nahe  stehenden  Angelegenheiten  und  Personen.^ 


1  Im  ersten  Briefe,  d.  d.  Zweibrurken.  d.  10.  Jan.  1764,  schreibt  Keralio: 
Xrojez  a  uii  iimi  sincere  qui  a  des  cheveux  gris  et  qui  coiinoit  le  monde.  II 
sera  Totre  goide  fidel«  taat  qne  todb  Toudr^s  Tecotiter,  et  toujoun  11  se  fen 
gloire  de  Vous  meoer  dans  la  carriere  de  Tboimeur  et  de  la  Terto."  Im 
xweiten  ermahnt  er  ihn:  ,JIontr^8,  je  tous  en  prie,  cette  lettre  a  Mr.  Heia, 
n  merite  tonte  Totre  oonfiance  et  il  vous  expUquera  ce  qne  je  ne  aaurois  Tona 
detailler.  n  m*a  mandö  qoe  vous  avi/s  ec  lit  rotre  lettre  sans  crajon.  Je  no 
sanrois  toos  dire  combien  tos  prof,'r(^s  dans  l  ecriture  nie  font  plaisir.  rnntiniu's, 
mon  eher  prince.  Von«?  ne  saiirit'-'  rrniif  avt^c  quelle  rapidite  voii.>^  avancere.'i 
dans  TOS  etudes,  qiiand  vous  saures;  lut  n  peiudre,  et  alors  quelle  satisfaction 
ne  L'oiiteres  vous  pa«?  Von?  snun'S  tf)Ut,  vous  jugert^s  de  tout.  Alors  on  ne 
dira  pas  de  vous  ce  que  Foulque.s  d'Aujou  ecrivoit  a  Louis  le  Jeuue,  qu  uu 
prince  Ignorant  etoit  un  ane  couronnö.'*  Am  12.  Febr.  schreibt  er:  suis 
eadwttt^  mon  eher  prince,  que  ▼ona  profltite  des  amusemena  dn  Cameval, 
naia  j*ai  a  tous  reoommaader  que  tob  plaiaira  aoient  aubordonnte  a  Toa  devoira. 
Je  Teuz  dire  par  ezemple,  qu*U  ne  iaut  paa  reater  trop  longtema  au  baL  Votre 
sante  pourroit  en  aonffirir  et  d'ailleurs  vous  ne  seri*-s  pas  aussi  bien  dispose  le 
lendemain  pour  tos  le^na.**  Am  15.  M&rz  beginnt  er  einen  IJrief  mit  den 
"Worten:  »Macte  animo,  generöse  pner,  sie  itur  ad  astra.  Mr  H*!?  voua 
expliqiiera  ce  vers  latin  et  je  ne  doute  [)oiut  que  vous  ne  le  realisit's  im  jour." 
Am  Schhiss  dieses  Briefes  teilt  er  dem  Prinzen  mit,  dass  sich  die  Familie 
seiner  Lapins  venuehrt  habe.  Im  nächsten  lirief  erinnert  er  den  Prinzen 
dmn,  doss  sie  miteinander  die  Tragödie  nlirit^umicus"  gelesen  haben  und  dass 
der  Prinz  damals  toII  Haas  gegen  Narciaa,  der  der  Orauaamkeit  und  den 
Lastern  Neroa  achmeichelte,  geweaen  aei;  dann  i&hrt  er  fort:  JSh  bien.  mon 
«ber  prince,  croy^  que  toua  lea  flatteura  aont  dea  Narciases  et  que  tout  homme 
qui  VOUS  flatte  veut  ou  vous  perdre  on  TOUS  tromper."  In  einem  von  Zwei- 
brücken am  29.  April  1764  geschriebenen  Brief  druckt  er  seine  Freude  über 
ein  haldiires  Wiedersehen  aus  und  verspricht  ihm,  Arithmetik  und  Geometrie 
mit  iimi  treiben  zu  wolliu;  «Je  vais  faire  faire  aussi  des  figures  de  g^'ometrie 
pour  vous  dünner  les  eh  iiieus  de  celto  science."  Auch  ermahnt  er  ihn,  sich 
lleissig  im  Schreiben  zu  üben.  Am  20.  Mai  schreibt  er:  „Nous  avons  une 
histoire  de  France  composee  par  Mr.  le  Duc  de  Bourgogue,  petit  ttls  de 
Looia  14  s,  et  cette  hiatoire  etait  un  firuit  de  aon  eniance.  Quelle  gloire  ne 
moit^  pas  pour  Toua,  ai  dana  dnq  ou  alz  ana  d*icj  noua  pouriona  faire 
imprimer  une  hiatoire  de  la  matson  palatine,  dont  voua  aeriös  rautenr.  Faitoa 
reflexion  a  ce  projet,  mon  eher  prince,  mala  pour  le  mettre  a  ezecution,  il  laut 
»avoir  bien  ecrire  dans  h  I  ix  langiies."  In  demaelben  Briefe  ist  von  einem 
Examen  die  Rede,  dem  sich  der  Prinz  vor  Mr.  Schöpflin  unterziehen  musste. 
Desgleichen  wird  im  folgenden  Briefe  gesagt:  „Songes  que  Mr.  f)dnne.  que 
Mr.  de  Riaucourt  vous  examinent  pour  mander  aux  rnurs  rh-  l'rance  et  de 
Dresde,  si  votre  conduil  »«st  bonne  ou  mauvaise.  Öonges  que  {nn<  U-s  »'trangers, 
qui  vout  a  Schwetzingen,  ont  leurs  yeux  sur  vous."  Da  seine  erste  Kommunion 
bevorstehe,  mOge  er  demütig  die  Lehren  des  Pater  Frankfurter  beherzigen; 
fM  Toas  parle  aurement  comme  Hr.  Heia,  Kr.  Tabb^  et  moi.**  Im  nftcbaton 
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Von  den  Briefen,  die  der  achtj&hrige  Phuz  Maximilian  aus 
Schwetzingen  an  seinen  Vater,  den  Pfalzgrafen  Friedricli,  Mhiieb, 
sind  im  k.  geheimen  Hausarchiv  drei,  nftmlich  zwei  französische 
und  ein  deutscher,  erhalten.^  Ebendaselbst  sind  die  Briefe  auf. 
bewahrt,  die  Pfalzgraf  Christian  IV.  an  seinen  Neffen  Maximiliaa 
richtete.'-  Am  12.  Ai)ril  1772  teilt  ihm  der  Pfalzgraf  mit,  dass  er, 
nachdem  er  in  Kürzte  das  sechzehnte  Lebensjahr  zurückgelegt 
haben  werde,  nach  Mezieres  in  Frankreich  geschickt  werde,  um 
auf  der  dortigen  Kriegsakademie  seine  Studien  fortzusetzen.^  Ol» 
dieser  Plan  zur  Ausführung  gelangte,  wissen  wir  nicht.  Da  alter 
Prinz  Maximilian  sowohl  als  sein  älterer  Bruder  i^^arl  August 
der  Tradition  ihrer  Familie  gemäss  von  Jugend  auf  der  franzö- 
sischen Armee  angehörten,  so  hielten  sich  beide  Prinzen  nach 
einander  eine  Zeit  lang  am  ftranzOsisdien  KOnigshofe  auf,  wo  sie 
neben  ihren  wissenschaftlichen  Studien  ilire  militärische  Ausbildung 
zum  Abschluss  brachten. 

Als  Prinz  Karl  August  im  Jahre  1760  in  Begleitung  semes 
Hofineisters,  des  Freiherm  von  Eberstein,  an  den  Hof  des  KOnigs 
Ludwig  XV.  geschickt  wurde,  erhielt  er  den  französischen  Abbe 
Peter  Salabert  zum  Lehrer,  neben  welchem  Leratz  von  Laut  heue 
den  mathematischen  Unterricht  erteilte.  Salabert  übernahm  später 
auch  die  Leitung  des  Unterrichts  des  Prinzen  Maximilian  und 
verwaltete  sein  Amt  viele  Jahre  hindurch  zu  solcher  Zufriedenheit, 
dass  er  auch  nach  Abschluss  des  ErziehuQgsgeschäftes  der  treue 
Berater  der  Prinzen  und  später,  als  beide  zur  Regierung  gelangt 
waren,  ihr  einflussreicher  Minister  wurde>    Ein  im  k.  geheimen 

Briefe  stlir»'iht  <t:  „Kuroro  ime  fois,  mon  tres  eher  princo,  sonff«»s  a  la  pro- 
messe (juf  vuus  iivi  ri  fiiitf  ;i  Diüu  dimanche  deniiere."  Im  letzten  der  Brit^lV, 
d.  d.  Jüi;t r.>>hiir{,',  den  15.  Juli  17(>4,  drOrkt  er  die  Hofinuiif?  aus.  djuss  der 
Priüz  die  guten  und  weisen  Lehren  des  Mr.  Heis  und  seiner  andern  Lehr- 
meister befolgen  werde,  und  ennahnt  ihn:  JBcriT^  toujoun  toutes  les  id<es 
qui  T01U  Tiendront  Aigouzd*hai  tous  ferto  one  maaruse  lettre,  demain  eile 
■era  moins  maiivaise,  le  8«  joor  eUe  sera  bonne,  le  4«  exoellente**  etc. 

»  Briefe  N.  22. 

'  Briefe  N.  21. 

'  Ein  im  .luhre  1772  verfasstes  Memorial  Keralios,  Nachr.  N.  41c,  piebt 
Aufschlufes  liht-r  tlcti  duinaliirt'ii  Stand  der  Kenntnis.>e  des  Prinz^  und  über 
einige  darauf  hcziiLrlicht-  WüuM.ii«'  und  Bedenken  siriu«-?;  Lrlirers, 

*  Salabcrl  bczu^'  aus>*-r  HiKMA)  livres.  die  ilini  die  Ahun  Tlialt'v 
jährlich  eintrug,  vom  Herzog  Karl  August  für  seine  Thätigkeit  als  Erzieher 
der  ZweibrQckener  Prinxen  eine  jihrliche  Peniion  tod  2000  livres.  Ausserdem 
hatte  ihm  der  Hensog  ein  Haus  mit  Garten  in  Homburg  geschenkt.  Als  er 
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Hausarchiv  aufbewahrter  Studieaplan,^  der  aller  Wahrschemlichkeit 
nach  dem  Abbe  Salabert  zuzuseliroil»en  ist,  enthält  die  Grund- 
sitze, nach  denen  die  Ausbildung  der  Prinzen  geleitet  wurde.  £r 
weicht  zwar  nicht  idel  Yon  den  ErziehungsplAnen  Eeralios  ab, 
bietet  aber  doch,  beeondeis  was  die  mafhematiBeben  und  juristlachen 
Studien  anbelangt,  eine  Ergänzung  und  Erweiterung  jener  firOher 
entworfenen  PlAne.  Über  die  Methode,  nach  weldier  Salabert 
den  Prinzen  Maximilian  unterrichtete,  geben  uns  mehrere 
französisch  geschriebene  Hefte,  die  in  der  ehemaligen  Privat- 
biblioihek  des  Küüigs  Ludwig  I.  aufbewahrt  sind,  genügenden 
Aufschluss.-  Sie  umfassen  ausser  einem  kurzen  Abriss  der  Moral 
das  ganze  Gebiet  der  Geschichte  von  der  Schöpfung  der  Welt  an 
bis  in  die  neuesten  Zeiten,  mit  besonderer  Hervorhebung  der 
biblischen,  griechischen,  römischen  und  französischen  Geschichte. 
Ein  Teil  dieses  Unterrichts  war  dem  schon  firUher  genannten 
Begierungsrat  Hoiss  ttbertragen. 

Ausser  den  beiden  Prinzen,  von  denen  bisher  die  Rede  war, 
und  einem  dritten  Sohn,  welcher  aber  schon  in  seinem  ersten 

Ijebensjahre  starb,  hatte  Pfalzgraf  Friedrich  auch  zwei  Töchter, 
Maria  Aiiialia  Auguste  und  Maria  Anna.  Der  ersteren  gehört 
das  Schulheft 5  an.  welches  als  cod.  gall.  274  in  der  k.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  erhalten  ist  und  das  ♦•inen  kurzen  Abriss  aller 
Gegenstände,  in  denen  eine  Dame  v(»n  Stand  in  jener  Zeit  unter- 
richtet sein  musste.  enthält.  Die  Prinzessin  verlebte  gleich  ihren 
Brüdern  einen  Teil  ihrer  Jugend  am  kurpfälzischen  Hofe.  Ihre 
Erzieherin  war  eine  Frau  von  Osten.  In  den  Briefen  des  Pfalzgrafen 
Christ iaji  IV.,  wie  in  denen  Eeralios  wird  der  Prinzessin  und 
ihrer  Erzieherin  stets  mit  Wohlwollen  gedacht.  Keralio  fordert 
den  Prinzen  Maximilian  auf,  seine  Schwester  Auguste,  die 
damals  zwOlf  Jahre  alt  war,  sich  als  Vorbild  zu  nehmen,  da  sie 
,si  polie,  si  honnete,  si  decente*  sei.  Sie  heiratete,  bevor  sie  das 
17.  Lebensjahr  erreichte,  den  Kurtiirsten,  siiäteren  König  Friedrich 
August  I.  von  Sachsen,  während  ihre  jüngere  Schwester  die  Ge- 
mahlin des  Herzogs  Wilhelm  in  Bayern  wurde. 

mit  dem  Hofe  des  Kurlürsten  Maxiiuiliaii  .l<>M.ph  nach  München  übersietlehe, 
Imite  er  sich  das  schöne,  ani  Eingang  des  Englischen  Gartens  gelegene  Palais, 
dia  splter  Prinz  Karl  bewohnt«. 

^  Ntchr.  N.41d. 

'  Sduilhefte  N.  10. 

*  Sdudheite  N.  11. 
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Während  Karl  August  nach  dem  Tode  seines  Oheims 
Christian  IV.  die  ßegiening  des  Zweibrüekeuschen  Landes  antrat 
und  seinen  Uof  ganz  nach  französischem  Vorbilde  einrichtete,  über- 
nahm Maximilian  im  Alter  von  22  Jahren  das  Regiment  «Elsass', 
dessen  Inhaber  Tor  ihm  sein  Oheim  gewesen  war,  und  hatte  seinen 
Wohnsitz  anfangs  in  Landau,  später  entweder  in  Strsssburg  oder 
in  der  Umgebung  des  fransösischen  EOntgs. 

Da  Karl  Augusts  einziger  Sohn,  als  dessen  Lehrer  der 
geheime  Sekretär  Schmalz  giünniit  winl.i  schon  im  Alt<}r 
von  acht  Jahren  nacli  kui-zer  Kranklicit  »larb.  *  f?()  kam  die  Re- 
gierung des  Landes  uadi  dein  Tode  des  Pfalzgralen  Karl  August 
im  Jahre  1795  an  seinen  Bruder  Maximilian  Joseph.  Dieser 
war  zweimal  verheiratet  und  erliielt  zwischen  t7S6  und  1810 
vier  Söhne  und  neun  Töchter.  Als  sein  Erstgeborener,  Prinz 
Ludwig  Karl  August,  am  25.  August  1786  zu  Strassbuig  das 
Licht  der  Welt  erblickt  hatte,  sandten  die  MOnchener  Bürger  eine 
Deputation  an  den  Ffalzgrafen  nach  Strassbuig,  um  ihm  ihre  Freude 
Uber  die  €toburt  des  Stammhalters  auszudrOcIcen  und  als  Geschenk 
fOr  den  Neugeborenen  eine  prachtvolle  Weihnachtsgruppe,  die  bei 
ihrer  Aufstellung  ein  ganzes  Zimmer  füllte,  zu  überbringen.  Sein 
Taufpate.  König  Ludwig  XVL  von  Frankreich,  liess  dem  Tüutling 
ein  grossartiges  Bouquet  von  auserlesenen  Brillanten  und  ein  Oberst- 
patent mit  einem  Jahresgehalt  von  12000  Franken  in  die  Wiege 
legeu.^  hieben  der  Mutter  Auguste  Wiilielmine  Maria,  einer 

*  Gporff  Christ inn  Crollius:  Denkniahl  Carl  August  l-'ridorich?  do;?  Ein- 
zigen, Zweibrücken  lls7>,  S.  41».  lOiii  (it  diciit  auf  die  Geburt  dieses  l'rinzen 
fiudüt  sich  im  Neuhurirer  Kolh'ktaneeuldatt.  47t.  .lahrg.  Issi,  ,S.  112. 

■  Manulich  äussert  sich  über  den  frühen  Tod  des  Prinzen,  den  er  «le 
plus  bei  enfant  du  monde**  nennt,  folgendennassen:  mJ'u  souTent  assist^  a  sea 
le^ona,  dont  on  Faceabloit  tonte  Ja  joumäe.  II  etoit  de  ces  genies  precooes  et 
beancoup  avanci  pour  son  age  en  toutes  soites  d*etudeB.  La  vanit^  de  aea 
niaitres,  (]ui  voulurent  tava  ee  anrpasser  dans  leur  elevc.  trop  d'applic  ation,  one 
▼ie  aödantaire,  fort  peu  d*exercice  en  plaine  air  atVoiblirent  aea  facultas  physiqoea 
a  raison  du  developpcment  trop  precore  de  ceHes  de  son  esprit  et  la  nature. 
qui  nialgre  nos  erreurs  va  toujours  s*nj  rlit  inin.  epuisa  lo  peu  de  force  qu"on 
lui  avoit  haisse,  en  le  faisaul  ^-^randir  prodigie u.senient  tout  d  un  coup,  peu  avant 
que  le  fievre  Ic  prit.  Vüila  a  mon  avis  ce  qui  abregea  ses  jours  el  creusa  si 
tot  son  tombeau.** 

*  Der  Umstand,  daaa  in  einem  und  demselben  Monate  des  Jahres  1786 
aneh  dem  Ffalzgrafen  Wilhelm  Ton  der  Oelnhansener  Linie  ein  Sohn  geboten 
mirde,  gab  Veranlassung  zu  sahireichen  Festlichkeiten,  Huldigungen  und 

Gratulationen,  da  einer  der  beiden  Neugeborenen  berufen  zu  sein  schien,  nach 
dem  Ableben  des  kinderlosen  Kurfürsten  Karl  Theodor  dereinst  die  Regierung 
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Tochter  des  Landgrafen  Georg  Wilhelm  von  Hossen-Darmstadt, 
wurde  Luise  Weiland.  Witwe  eines  Zweil)riickonschen  HofrateSt 
mit  der  Soige  fOr  die  frahesto  Pflege  und  Eniehung  der  kor- 
nntlidben  Kinder  betraut^  Als  Gehilfln  war  ihr  Fr&ulein  Dittmar. 
die  spätere  Gemahlin  des  karfOrstlichen  Stallmeisters  Siebert, 
beigegeben.* 

Als  Prinz  Ludvig*  fünf  Jahre  alt  geworden  war,  mussten 

seine  Eltern  mit  der  ganzen  Familie  infolge  des  Ausbruches  der 
französischen  Revolution  und  der  damit  verbundenen  Gefahr  Strass- 
burg  verlasson  und  begaben  sieli  über  Dannstadt  nach  MannluMin. 
wo  die  i\indcr,  abwechselnd  mit  dem  herrliciieii  Sommeraulenlhaite 
Schwetzingen,  einige  glückliche  Jahre  verbrachten.^ 

der  pfalz-bi^erischen  Lande  anzotreten.  Die  Stelle  dee  Paten  bei  dem  Oeh- 
hausener  Prinzen  abemahm  Papst  Pius  VL  Hit  drei  Jahren  wurde  Prins 
Pius  Kitter  des  Oeorgenordeus.    Noch  bevor  er  das  neunte  Lebensjahr  zurflck» 

?ele;jt  hatte,  ernannte  ihn  der  Kurfürst  zum  Oltorst-Inhahor  eines  Füsilior- 
Retrini^nt-:.  Im  Altrr  vun  13  .];.lir«'n  wiirdt*  Vr\u7.  I'ius  Kitter  des  kais»'r!ic!i 
russ;is(  hfn  Ale\andt'r-Nt.\v>ky()nl«ns  und  des  hiiyi-rischen  Ifuljertusnrdfns. 
Weitere  Nachrichten  über  die  Jugend  dieses  Prinzen  ünden  sich  später  iui  Ver- 
laufe unserer  Darstellung. 

^  In  den  Akten  des  k.  Kreisarchirs  Ton  Oberbajera  sind  mehrere  aaf 
Frau  Weiland  besQglidie  Dokumente  erhalten:  Die  Abschrift  ihres  An- 
stellungsdekretes als  Bndeherin  der  Prinxessin  Charlotte  Aagnste  mit  einem 
Qehsit  Ton  650  fl.  (18.  Mai  1790);  die  Festsetzung  der  Bezahlung  eines  Stuben- 
midcbens  fQr  sie  als  Erzieherin  des  kleinen  Prinzen  Maximilian,  der  in 
seinem  dritten  Lebensjahr  starb:  ferner  die  Verordnunir  übt  r  I.i»  iVruncr  von  Wein 
(24.  Juli  ISOI)  und  die  Erhöhung'  ihres  (iehaltes  auf  HXK)  il  tiii  ihre  Thätisjkeit 
bei  der  im  .Jaiire  1S()1  «.'fborenen  Prinzessin  Elisabeth  (S.  1  .hr.  1m()2);  endlich 
ein  Dekret  vom  28.  Dez.  1802,  nach  wekiiem  sie,  „die  lü  Jahre  lanjj:  mit  be- 
wihrter  Treue  und  Anhänglichkeit"  ihre  Stelle  verwaltet  hatte,  bei  ihrem  Aus- 
tritt ans  dem  Dienst  vom  1.  Juli  tu  eine  jShrlicbe  Pension  Ton  &50  fl.  erhAlt 

*  Reidelbach:  KOnig  Ludwig  L  Ton  Bayern,  Ifflndien  1888,  S.  18  und 
8.285  A.8. 

'  Cber  ein  Bild  des  zweijährigen  Prinzen,  Kupferstich  von  Dillis,  s. 
Reidelbach  a.  a.  (>.  ^^.  11  f.  Ebendaselbst  ist  ein  Kupferstich  von  Kau^  -Ii. 
mayr,  den  etwa  Kijähriiren  Kronprinzen  darstellend,  abirebildet.  Als  Kind 
von  unjjefTdir  Jahren,  in  l  iiiforni  mit  cepnd»*rten>  Haar,  ist  «t  in  einem 
Porträt  der  Sammlung  des  Heidelber^^er  Schlosses  dargestellt.  Ein  von  Angelika 
Kautniaim  gemaltes  Bildnis  des  Kronprinzen  in  der  Tracht  des  Hubertus- 
Ordens  befindet  sich  in  der  k.  Gemäldegalerie  in  Schieissheim  N.  ^6. 

*  Hit  wahrer  Piet&t  gedenkt  Kronprinz  Ludwig  dieser  glQcklichen  Zeiten. 
So  lussert  er  sich  in  der  1800  geschriebenen  Elegie  „Erinnerung  an  meine 
frohe  Jugendzeit**: 

«Dich  Tergesse  ich  nicht,  die  du  Aufenthalt  warst  meiner  Kindheit, 
Pfobs,  und  auch,  Pftker,  euch  nie;  liebe  euch,  die  ihr  mich  liebt. 
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Unter  den  im  k.  geheimen  liausarchiv  aufbewahrten  Papieren 
der  Herzojj;in  Auguste  befindet  sich  auch  eine  am  11.  Dez.  1794 
in  Mannheim  ausgefertigte  Bilcherrechnung,  in  der  neben  Büchern 
für  die  Herzogin  fllr  deren  achtjährigen  Sohn  „Prinz  Louis' 
Gellerts  Fabeln,  eine  Landkarte  und  Aventui«8  de  Telemaqoe,  für 
seine  am  zwei  Jahre  jdngere  Sebwester  Auguste  zwei  Landkartn 
und  ein  neues  Dictionftr  yerzeiclmet  sind.  Wir  kOnnen  darans  ent- 
nehmen, womit  sich  die  beiden  fOrstLieben  Kinder  damals  be- 
schäftigten. 

Als  bald  nach  der  Hinrichtung  de9  französischen  KOnigspaares 

die  wilden  Horden  des  Revolutionsheeres  die  pfälzischen  Länder 
überschwemmten  und  Mannheim  besetzten,  sali  sich  das  herzogliche 
Paar  gezwungen,  mit  seinen  Kindern  diese  Stadt  zu  verlassen  und 
seine  Zuflucht  in  einem  bescheidenen  Laudhause  in  Rohrbach  in 
der  Nähe  von  Heidelberg  zu  suchen,  wo  die  Familie  einige  Zeit 
verbrachte.  Dort  starb,  als  Prinz  Ludwig  noch  nicht  das  zehnte 

Stiller  Wehmutb  umschweben  mich  jetzo  die  Triitme  von  meinem 

FrOhesten  Leben,  sie  nur  haben  alleine  mir  Werth.  

Wiederum  sehe  ich  mich  in  Schwetzingens  Garten  mit  meiner 
Mutter,  der  besten,  die*8  gab,  die  unvergesslich  mir  ist. 
Licblicbe  Stelle,  woselbst  das  Mahl  wir,  das  ländliche,  nahmen. 

Vor  dem  HOgel,  auf  dem  rairet  der  Tempt4  Apolls.  

O  Erinnerunjf  jcnor  zu  oiliir  entschwundenen  Tajre, 
Freuiullithr.s  Aiidf  iiken,  du.  inunerfort  bist  du  mir  frisch!* 

In  eineui  aiultTt-n  (ledirht  heisst  es: 
„Heiteres  Mannheini,  uu»  den  .Juliren  des  Kinds  und  des  Knaben, 
Unvergesslicbe  mir,  Ireundliche,  blflheude  Pfahs!" 

Und  in  dem  Gedicht:  nAnf  meinen  Schwetdnger  Besuch  im  Sommer  1810^: 
„Auf  den  Ruinen  des  Tempels  Mercurs  zu  Scfawetsingen  sitsend 

Dachte  ich  einsam  aorfiek  lange  veigangener  Zeit  

Einstmals  Stttte  der  Freude  dem  froh  aufkeimenden  Kinde^ 
Jetzo  der  Traurigkeit  mir,  doch  in  Erinnning  so  werlh; 
Was  ich  früher  empfunden  und  was  ich  gesehen,  jrehöret, 
Stellt  sich  mir  nir-i  iuls  wie  hier  wieder  die  Mutter  so  dar. 
Krlnvetzin^'eii !    I'.ist  ein  betrübendes  Hild  des  irdischen  Wechsels; 
War  als  Freindlm:.'  nur  in  dem  treweseneu  Erli.''  — 

An  einer  anderen  Stelle  erxählt  er  in  s]iäterfn  .lalireii:  „Meine  Kinds- 
stube  in  Mannheim  war  wirklich  der  Mikrokosmus;  denn  Alles  halte  Zutritt: 
Oifieiere,  Komödianten  kamen  durch  einander  an  ans.  Als  Knabe  aber  ward 
ich  streng  gehalten.  Ich  weiss  noch,  dass  ich  ohne  Oberrock  Ton  Schwetshigni 
des  Abends  auf  dem  Bock  sitsend  mit  den  Altem  nach  Mannheim  fuhr.  Über 
hanpt  es  war  kein  Spass.  und  ich  ward  wirklich  hart  gehslten.  Danun  bitte 
ich  auch  nie  besondere  BedQrfni&se  und  habe  sie  jetzt  noch  nicht"  (Sepp: 
Ludwig  Augustus,  KOnig  von  Bayern,  Schaffhansen,  1868,  S.  8). 
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Lebensjahr  emieht  hatte,  seine  treu  besorgte  Mutter,  von  Auf- 
regungen und  Strapazen  erschöpft,  im  Alter  Ton  31  Jahren. 

Da  Herzog  Maximilian  Joseph  schon  ein  Jahr  nach  dem 
Tode  seiner  ersten  Gemahlin  sich  mit  Earoline  Friederilce 
Wilhelmine  von  Baden  verheiratete,  bekamen  die  forstlichen 
Kinder  eine  neue  Mutter,  die  fttr  ihre  weitere  Erstehung  Sorge 
trug,  und  als  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  ihr 
Vater  die  Regierung  der  Pfalz  und  Bayerns  antrat,  wurde  der  Kur- 
prinz samt  seinen  drei  Schwestern  zu  bleibendem  Aufenthalte  nach 
der  Hauptstadt  München  treschickt.  in  der  sie  am  6.  Mär^  1799 
ihren  Einzug  hielten.  Bald  darauf  ernannte  der  Kurfürst  seinen 
iltesten  Sohn,  der  damals  13  Jaiire  zählte,  zum  Inhaber  eines 
bayerischen  Infanterieregiments  und  zum  Ritter  des  Hubertusordeos. 

Bei  dem  erneuten  Ausbruche  des  Krieges  wohnte  der  Prinz 
sttm  erstenmal  im  Alter  von  15  Jahren  den  militftiischen  Übungen 
der  Truppen  bei,  die  Tor  dem  Ausmareche  stattfanden.  Bald  musste 
er  neuerdings  die  Laune  des  KriegsgUlckes  erfahren.  Die  Erfolge 
der  Franzosen,  die  in  raschem  Siegeslaufe  durch  SUddeutschland 
logen,  nötigten  die  kurfürstliche  Familie  zur  Flucht  nach  Amberg:, 
und  Mureau  rückte  im  Juni  ISÜÜ  in  ^lüiichen  ein.  Krst  im  April 
dts  folgenden  Jahres  konnte  der  Kurprinz  mit  seinen  Geschwistern 
nach  München  zurückkehren,  das  seine  Fürstenfamilie  mit  herzlichem 
Jubel  hegrüsste.  Weniire  Tage  später  wohnte  der  Vimi  zum 
erätenmale  einer  öfl'eutiichen  Sitzung  der  Akademie  bei  und  blieb 
Yon  nun  an  ein  eifriger  Günner  dieses  Instituts.  ^ 

Schon  nach  ihrem  ersten  Einzüge  in  München  war  den  kur- 
forstlichen  Kindern  ein  eigener  Hofstaat  errichtet  worden  und  der 
Kmprinz  dem  GeheUnrat  Joseph  von  Kirschbaum  zur  Erziehung 
wertnuit  worden,  der  ihn  besonders  zum  Studium  der  Geschichte 
und  Ästhetik  anleitete.'  In  der  k.  Fideikommissbibliothek  sind 
mehrere  Ton  Kirschbaum  fttr  den  Unterricht  des  Printen  eigens 
geflchriobene  Sammlungen  von  Gedichten  und  prosaischen  Aufsätzen.^ 

'  Im  kurbayerischen  Uofkaleuder  ist  der  Kurpriuz  toiu  Jahru  1802  an 
tte  frequentierendeB  Hit^lied  der  bist.  Klasse  der  Ak.  d.  Wiss.  augefahrt. 

<  Im  königlichen  KreisarchiT  von  Oberbayem  ist  das  kurfürstliche 
Debet  vom  20.  Mai  1790  aufbewahrt,  in  welchem  der  „bisherige  Pfahs- 

TweibrOckenscher  geheime  Rath  Joseiih  Kirschbaum  zum  Beweis  unserer  Zu- 
friedenheit mit  seinen  Diensten  als  Ifofmeisier  beim  Herrn  Kuqirinzen**  cum 

kurpfälzisch-hayerischen  wirklichen  Geheimrat  ernannt  wiinlr.    Er  bezog  vom 
1.  März  ITHH  ;ai  jährlich  IbOO  fl.,  welches  Gehalt  durcii  kurfürstliches  Dekret 
Tom  5.  Mui  IHOl  von  Anfang  des  genannten  Jahres  an  verdoppelt  wurde. 
'  Schulhefte  13. 
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Desgleiehen  sind  ewige  Scbrifteo  des  Fliesten  Joseph  Anton 
Sambaga,  dea  die  Pfalzgrftfio  Aug o sie  Wilhelmine  selbst  noch 
TOT  ilurem  Tode  als  Religiooslehier  ihrer  Kinder  aosenrfthlt  hatte, 
erhalten,  darunter  ein  Heftehen  Uber  die  erste  Feier  des  heiligen 
Abendmahles  des  Prinzen  Ludwig  am  18.  April  1800.  Ähnliebe 
Schriften  verfasste  Sambuga  bei  Gelegenheit  dereelben  Feier  für 
die  Prinzessiu  Auguste  1801,  Charlotte  lbU3  imd  des  Prinzen 
Karl  lÖlO. 

Sambuga  hatte  den  Unterricht  der  Kinder  des  Pfalzgrafec 
Maximilian  schon  im  März  1797.  als  die  Familie  desselben  noch 
in  Rohrbach  weilte,  übernommen  und  war.  als  aus  dem  Halzgrafen 
ein  Kurfürst  geworden  war,  mit  dessen  Familie  nach  München 
übergesiedelt.  Sein  Qehalt  wurde  durch  kurfürstliches  Dekret  auf 
1000  iL  j&hrlich  festgesetzt  £r  war  nicht  bloss  ein  treuer,  um* 
sichtiger  Lehrer  der  Inirfüistlichen  Kinder,  sondern  blieb  bis  an 
sein  Ende  ihr  besoigter  Freund  und  Qewissensrat,  der  stets  in 
mündlichem  und  schriftlichem  Verkehr  mit  seinen  ehemaligen  Zßg- 
lingen  stand.  Über  die  Art  und  Weise,  wie  er  seinen  Unterricht 
erteilte  uii.l  wie  er  seine  Stellung  zur  kurfürstlichen  Familie  anf- 
fasste.  «riebt  uns  Johann  Michael  Sailer  in  einer  Schrift,^  die  auf 
persönlichen  Erinnerungen  und  ausführlichen  Tageuüchem  und  Auf- 
zeichnungen Sambuiras  selbst  beruht,  Nachricht.  Er  erteilte  seinen 
Unterricht  fast  immer  in  Dialogform,  wobei  er  es  liebte,  mit  seinem 
Zögling  im  Garten  zn  Schwetzingen  oder  Nympbenburg  sich  unter- 
haltend spazieren  zu  gehen.  Die  Themata  zu  diesen  belehrenden 
Gesprftchen,  die  Sailer  ausfiihrlich  mitteilt,  erstrecken  sich  auf  das 
gesamte  Gebiet  der  Religion  und  Moral  mit  besonderer  Berflck- 
mchtigung  der  Stellung  und  Pflichten  fürstlicher  Personen. 

Unter  den  in  der  PriTatbibliothek  Kffnig  Ludwigs  I.  auf- 
bewahrten Schulheften  befinden  sich  auch  10  OktaTheftchen  mit 
Weisheitslehren  fQr  den  Prinzen  Ludwig  aas  dem  Jahre  180S  und 
eines,  welche»  .eiuiire  Maximen  der  Regierungsweisheit*,  für  den- 
selben Prinzen  im  Jahre  1810  geschrieben,  enthalt.'  Die  Prin- 
zessinnen Auguste  und  Charlotte  unterrichtete  Sambuga  auch 
in  der  deutschen  Grammatik. 

In  Mathematik  unt*^rrirhtete  Augustin  Seitz,  der  durch  Dekret 
vom  12.  Februar  1800  seit  November  des  vorhergehenden  Jahres 

*  Joseph  Anton  .Santhuga,  wie  er  war.    Parteylosen  Kennern  naclierzählt 
▼OD  Joiiann  Micliael  Sailer,  Manchen  ISIS. 
2  Scholhefke  N.  13. 
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mit  eiDem  Gehalt  Ton  1000  fl.  angestellt  war,  den  Kurprinzen. 
Demselben  wurde  am  27.  Not.  1801  das  Hoflneisteramt  bei  dem 
sechsj&hrigen  Prinzen  Karl  Übertragen,  wobei  sein  bisbeiiger  Ge- 
halt auf  1500  fl.  erhöht  wurde.  In  der  französischen  Sprache  gab 
Johann  Franz  la  Perouse  den  Prinzen  und  Prinzessinnen  Unter- 
richt (Dekret  vom  1.  April  1800:  800  fl.  Gehalt).  MusUdehrer 
war  der  kurfüistiiche  KamuieiiiiLisikus  .Sebastian  Poi>p  mit  einem 
Bezug  von  ütO  tl.  (Dekret  vom  1.  Jan.  1802).  Tanzimterricbt  er- 
teilte Johann  Georg  Flad. 

Als  Hofmeisterin  der  Prinzessin  Auguste  wurde  Freifraulein 
Friderike  von  Wurmb  und  für  die  Prinzessin  Charlotte  Camilla 
von  Andlau  mit  je  1100  fl.  jährlich  angestellt  (1.  Juni  1799); 
durch  Dekret  vom  27.  Nov.  1801  wurde  der  Gehalt  beider  Hof- 
meisterinnen  um  400  fl.  erhöht.  Die  mit  einem  Bezug  von  600  fl. 
als  Hofinalerin  besoldete  Katharina  Verazzi  erteilte  den  beiden. 
Prinzessinnen  Unterricht  in  der  englischen  und  italienischen 
Sprache;  durch  Dekret  vom  18.  Jan.  1802  wird  ihr  der  Fortbezug 
ihres  Gehaltes,  ^solange  der  Unterricht  gebraucht  wird",  genehmigt. 

Für  den  im  Jahre  1800  geborenen  Prinzen  Maximilian 
Jose|»h  wurde  am  1.  Dez.  1802  Friederike  8 trübe  mit  einem 
Gehalt  V(»n  SOG  fl.  als  Erzieherin  angestellt.  Als  aber  der  Prinz 
schon  im  Inl^endeu  .Jahre  starb,  blieb  sie  neben  Maria  Gaddum 
als  Erzieherin  der  beiden  Zwillingsschwestern  Elisabeth  und 
Amalie  im  Dienst  (Dekret  vom  21.  März  lb03). 

Im  Mai  des  Jahres  1803  bezog  der  17^/3  Jahre  alte  Kurprinz 
nach  sorgfältiger  Vorbereitung  mit  seinem  Hofmeister  Kirschbaum 
und  seinem  Privatlehrer  Sambuga  die  kurfürstUdi  bayerischo 
Landesuniversitat,  welche  von  seinem  Vater  zwei  Jahre  yorher  von 
Ingolstadt  nach  Landshut  verlegt  worden  war.  Bort  zog  ihn  vor 
allen  der  Theologieprofessor  Salle r,  der  an  der  Universität  viel- 
besuchte Vorlesungen  über  üloralphilosophie  hielt,  an,  während  er 
bei  Milb iiier  Gesehielite,  lür  die  er  stets  eine  besondere  Vorliebe 
zeigte,  und  bei  anderen  ProfessortMi  lle<litswissensehaft,  Staats- 
recht, Nationalökonomie  nnd  Naturkunde  hrute  und  nachschrieb. 

Im  Herbst  desselben  Jahres  be.L^ab  sich  Prinz  Ludwig  nach 
Göltingen,  um  hauptsachlich  die  Vorlesungen  des  llofrats  und  Pro- 
fessors Schlözer  über  Staatslehre  nnd  Politik,  des  Professors 
Blume  ob  ach  über  Naturgeschichte  und  Beckmann  Uber  Techno- 
logie und  Handelswissenschaften  zu  hOren.^ 


^  Der  Sintng  des  Prinzen  in  dem  zur  Immatrikulation  der  Fürsten  und 
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Dass  Prinz  Ludwig  ein  lleissiger  Student  war,  bezeugen  seine 
zahlreichen  eigenhändig  geschriebenen  Kollegienhefte,  die  in  seiner 
ehemaligen  Privat-,  der  jetzigen  Fideikommissbibliothek  aufbewahrt 
sind  und  sich  auf  die  Yersehiedeusten  Zveige  des  Wissens  e^ 
strecken:  Geschichte  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit,  Natur- 
geschichte,^ Handelswissenschaft  und  Technologie,  Gameraiwissen- 
Schaft,  Landwirtschaft,  Polizeiwesen,  Staatswissenschaft,  Regierungs- 
wissenschaft, Encyclopädie  der  Rechtswissenschaft,  Kriegs wesea, 
Chemie,  Mechanik,  angewandte  Mathematik.  Trigonometrie,  Optik. 
FaH>enlehre,  die  Leiiro  vom  Mikroskop,  vom  Teleskop  u.  s.  w. 
Auch  Übungen  im  deutscheu  Stil.  Aufsätze,  Briefe,  sowi»»  Resreln 
über  den  Ausdruck,  den  Periodenbau.  über  rhetorische  Aus- 
sehmückung  des  Stils  und  der<:leichen  sind  unter  den  Heften  des 
Kronprinzen.  Ein  Heft  enthält  französische  Briefe  philosophischen 
Inhalts,  ein  anderes  Übungen  im  Uiploraatenstil  in  französischer 
Sprache.  Endlich  sind  auch  zwei  Hefte  mit  russischen  Schreib-  und 
Sprachttbungen,  Ton  der  Hand  des  Prinzen  Ludwig  geschrieben, 
erhalten.' 

Besondere  Verehrung  widmete  der  Prinz  schon  in  seüier 
Jugend  dem  Geschichtschreiber  Johannes  Ton  Mttller,  dessen 
Werice  seine  LieblingslektQre  noch  im  Alter  blieben,  wie  sie  ihrer 

Gefühlswärme  und  ihres  deutschen  Patriotismus  halber  das  Ideal 
seiner  Jufjend  waren.  Im  Jahre  1806  trat  er  dem  verelirten  Meister 
persönlich  näher.   Die  Briefe,  die  in  der  Folge  zwischen  dem  jungen 

Grafen  dienenden  Album  der  UniTerdt&t  st^t  auf  einem  besonderen  Blttt  and 
laatet:  LudoTicus  Princeps  Electondis  sub  nomine  Comitis  de  Werdenfels,  ex 

Academia  T.andshutensi  XXX m*  Octobris  Göttingae  MDCCCIII.  Xat-h  molkig 
Jahren,  im  Dezember  1853,  sendete  die  philosophische  Fakuhäl  der  Georgia 
Auciista  ilirem  ehemaligen  Zü^^ling  als  «Ausdruck  wahrer  Ehrerbietung,  Dank- 
barkeit und  Pietät  peirnn  einen  deutschen  FOrstt  n  von  Seile  einer  deutschen 
Hochschule"  das  Ehrendiplom  eines  Doktors  der  Philosophie,  „da  kein  Fürst 
■emals  die  Würde  des  königlichen  Namens  durch  liebevollere  Sori^e  für  Kunst 
und  Wiseentchaft  Terherrlichte".  Das  Original  dieses  anf  Pergament  geschriebeoea 
Diploms  mit  angehängtem  Siegel  in  goldener  Kapsel  wird  im  k.  bayer.  Natioiia]- 
museum  anf  bewahrt.  Der  KOnig  nahm  die  AnsKeichnong  an  und  antwortete  in 
einem  sehr  Terbindlichen  Schreiben.  VgL  Beilage  sur  Allgemeinen  ZeiUug« 
Manchen  1805,  N.  187. 

<  Prinz  Ludwii.'  kaufte  sich  in  Göttinnen  eine  mineralogische Stmmliin; 
{Reidelbach:  KOnig  Ludwig  I.  von  Bayern,  S.  16). 

'  Alle  diese  Schul-  und  KoUegienheft«  sind  ausfOhrlicher  besprodieB  unter 
den  Schulheften  N.  13. 
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Königssohoe  und  seinem  erfahrenen  Ratgeber  gewechselt  wurden, 
sind  fOr  beide  ein  ehrendes  Zeugnis.^ 

Priiiz  Ludwig  besaas  auch  nattlrliche  Anlagen  zum  Zeichnen 
und  erhielt  schon  als  Kind  Ton  Dil  Iis,  später  Ton  dem  kurfOrst- 
liehen  Hofinaler  Le  Clerc,  der  auch  als  »Zeichenmeister*  der 
königlichen  Prinxessinnen  fh&tig  war,  Unterricht  in  dieser  Kunst 
In  seiner  ehemaligen  PriTatbibliothek  und  in  den  Sammlungen  des 
k.  baverischen  Nationalmuseums  sind  viele  Bleistift-  und  Kreide- 
Zeichnungen  von  seiner  Hand  erhalten,  darunter  mehrere  aus  dem 
Jahre  1795,  in  dem  er  das  neunte  Jahr  erreichte.^ 

Dass  neben  diesen  umfassenden,  mit  grösstem  Eifer  und  Er- 
folg betriebenen  Studien  für  die  alten  Sprachen  und  ihre  Litteratur 
wenig  Zeit  übrig  blieb,  ist  erklärlich.  Erst  im  Mannesalter  trat 
Ludwig  dem  Studium  der  römischen  und  griechischen  Sprache 
näher'  und  widmete  sich  unter  Anleitung  des  Professors  Philipp 
Lichtenthaler  ^  der  Erlernung  derselben,  bis  schliesslich  seine 
Neigung  zu  diesen  Studien  durch  Reisen  in  die  Idassischen  L&nder 
und  unter  dem  Einflüsse  der  Humanisten  Jacobs  und  Thiersch 
sur  hellen  Flamme  des  begeisterten  Philhellenismus  aufloderte. 

Im  Jahre  1804  nach  erlangter  Qrossjahrigkeit  trat  Kurprinz 
Ludwig  in  Begleitung  seines  Hofmeisters  von  Kirschbaum  und 
des  (iralen  Karl  von  Seinsheim,  der  mit  ihm  die  Hochschule  in 
Göttingen  besucht  hatte  und  stets  des  vertrauten  Umgan<;s  mit  dem 
Prinzen  gewürdigt  worden  war,  seine  erste  Keise  nacli  Italien  an, 
auf  der  er  den  ( Jrund  zu  seinen  späteren  antiquarischen  und  künst- 
lerischen Neigungen  und  Liebhabereien  legte,  durch  die  er  als 
K&nig  seinem  Lande  und  Insbesondere  sdner  Hauptstadt  so  viel 

'  K.  Th.  Heii^pl:  Ludwig  I.,  Könii:  von  Bayern,  Leipziir  1^72.  S.  11,  und 
Ems  Reidtlhach:  Köaii,'  Ludwig  L  Ton  Bayern,  München  18ab,  ij.  18. 
»  Schulhefte  X.  13  n.  E. 

'  In  einem  Briefe  aa  Johannes  Müller  vom  Jahre  1807  schreibt  der  Kroii- 
prioi:  »(Hbbons  Histoiy  of  the  fall  and  dedine  of  the  Roman  empire  ist  eines 
der  Werke,  dem  Ich  jetxt  Tonfiglich  meine  Zeit  widme.  Da  ich  auf  das  Latein 
keinen  Fleiss  Terwendet  habe,  lerne  ich  es  jetzt  den  römischen  Klassikern 

tu  Liebe." 

*  Noch  am  12.  Dez.  1835  becrinnt  König  Ludwig  einen  Brief  an  Lichten- 
thaler mit  den  Worten:  »In  Athen  kann  ich  nicht  seyn,  ohne  meinem  Lehrer 
in  Hellas  classischer  Sprache  einiire  Zeilr  n  zu  sc]iroib*  n,  wo  ich  Ihrer.  Lichten- 
thaler, lehhaft  denke,  auch  für  Sie  vori^fstem  ciiron.s  zwey  Blumen  ir^pflOckt 
habe  auf  der  Puix,  die  ich  Ihnen  eigenhiindiL'  irt'hen  will,"  Dfu^^elhen  liricf 
achliesst  er  mit  den  Worten:  „im  Hv^*joi5r^?  liest  liii,'lich  der,  wie  gesajjt,  leb- 
haft an  Sie  denke.  Luding."  (Joh.  Oerstenecker:  Ladvig  1.,  Kouig  von 
Bajem,  in  seinen  Briefen  aa  Philipp  von  Lichtenthaler,  1880,  S.  441.) 


Digitized  by  Google 


CXCn      Oeschichte  der  EmehaDg  der  PftlnBchen  Wittelsbacher. 


Segen  brachte.  Nach  Verlauf  eines  Jahres  kehrte  der  Plinz  Uber 
Lausanne  und  Strassbuig  nach  MOnchen  zurflck,  um  noch  öfter 
diese  Reisen  ins  klassische  Land  zu  wiederholen. 

Nachdem  Bayern  am  1.  Januar  1806  zum  Königreich  erhoben 

worden  war,  sah  sich  der  Kruüjiriiiz  wider  seinen  Willeu  ge- 
zwungen, dem  mächtigen  Protektor  seines  zukünftigen  Reiches  Ge- 
horsam und  Heeresfolge  zu  leisten.  Noch  in  demselben  Jahre 
besuchte  er  Paris  und  Südlrani\reicli.  Bald  darauf  leistete  ev  dem 
französiBchen  Kaiser  im  Krieg  anerkennenswerte  Dienste  und  legte 
bei  Terscliiedenen  Gelegenheiten  Mut  und  militärische  Anlagen  an 
den  Tag.  Aber  sein  Hetz  bUeb  stets  echt  deutsch^  und  sein  ganzes 
Leben  hindurch  machte  er  aus  seiner  Abneigung  gegen  das  Fran- 
zosentum»  die  er  in  frühester  Jugend  eingesogen  hatte«  kein  Hehl. 
Wie  jubelte  er  auf,  als  nach  Napoleons  Sturz  sein  Vaterland  wieder 
f^i  und  mftchtig  dastand!  In  diesem  vielseitija:  begabten  Forsten 
tritt  uns  ein  durchaus  modern  denkender  und  fühlender  Mensch 
entgegen,  der  sich  unter  dem  Einfluss  des  neuen  Humanismus  hoch 
über  die  Fürsten  des  vorhergegangenen  Jahrhunderts  erhob. 

Sein  um  neun  Jahre  jüngerer  Bruder  Karl  wendete  sich  früh- 
zeitig der  militärischen  Laufbahn  zu,  der  er  bis  iu  sein  hohes 
Alter  treu  blieb.  In  seinem  vierten  Lebensjahr  emamito  ihn  sein 
Vater,  der  eben  KurfUrst  geworden  war,  zum  Inhaber  eines  FOsilier- 
Begiments,  das  als  kgL  bayerisches  drittes  Infanterieregiment  heute 
noch  seinen  Namen  trigt.^ 

Der  Einfluss  des  neu  au^kommenen  Humam'smus  erstreckte 
sich  auch  auf  die  Erziehung  der  Prinzessinnen  des  k<)nigliehen 
Hauses.  Im  Jahre  1811  bekam  der  Philologe  Friedrich  Thiers ch 
den  Auftrag,  die  Prinzessinnen  Elisabeth.  Amalie,  Sophie  und 
Maria,  von  denen  je  zwei  Zwillinge  im  Aller  von  10  und  6  Jahren 

^  Vm  Diir  eine  Stelle,  aus  der  diese  Vaterlandsliebe  deutlich  hervorgeht, 
anzuführen,  sei  hier  ans  seinem  Gedichte:  „An  die  Teutschen.  Im  Min  1807*' 
citiert: 

,Auf.  ihr  Teiitscheii!  auf.  und  spreugt  die  li.etteii, 

Die  ein  Corse  eiuli  hat  angelegt! 

Eure  Freiheit  könnet  ihr  noch  retten; 

Teutsche  Kraft,  sie  ruhet  unbewegt." 
'  Über  die  Jugend  des  Prinisen  fehlen  uns  TorUnfig  n&here  Kachrichten. 
Indes  ist  au  erwarten,  dass  Aber  ihn  und  Uber  die  ganze  königliche  Familie 
noch  Tide  AufechlQsse  und  Hitteilungen  ans  Tageslicht  treten  werden,  wenn 
einst  der  schriftliche  Nachlass  des  im  Jahre  1868  Terstorbenen  KOniga  Lud- 
wig  1.,  der  einer  letztwilligcn  Verfügung  zufolge  erst  50  Jahre  nach  seinem 
Tode  TerOffentUcbt  werden  darf,  bekannt  gegeben  wird. 
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varen,  und  spater  auch  ihre  jüngere  Schwester  Ludovike  in  der 
Qeschichto,  Geographie  und  Litteratur  zu  unterrichten.  Mehrmals 
in  der  Woche  holte  ihn  ein  Hofiragen  nach  dem  benachbarten 
Nympbenburg  ab.  .Die  amnutigen  Tochter  Max  Josephs,  schreibt 
«ine  geistreiche  Dame,^  lernten  unter  so  anregender  Leitung  fleissig 
wie  die  Ameisen  und  beschrieben  im  Laufe  der  Jahre  den  Park 
von  Xymphenburg  in  Hexaineteiii.  lasen  in  guter  Übersetzung 
Homer  und  Virgil,  nicht  mechanisch,  soudern  mit  Herz  und  Kopf. 
Oftmals  besuchten  sie  mit  iliren  Eltern  Berchtesgaden.  Innsbruck, 
Salzburg  und  Tegernsee."  Der  Unterricht  wurde  fortgesetzt,  bis 
in  den  Jahren  1822,  23  und  24  mehrere  der  Prinzessinnen  sich 
Termählten,  und  endigte  erst  mit  dem  Tode  des  Königs.  «Ais 
Thiersch  die  Lehrstunden  anfing,  fand  er,  dass  die  Prinzessinnen 
ihre  Qeistesnahrung  aus  Kinderbüchern  Ton  Herrn  und  Frau  Gnt- 
mann  und  dergleichen  schöpften;  die  Hofdamen  besassen  Romane 
in  nachgedruckten  Ausgaben.  Solches  schaffte  er  weg  und  las  mit 
den  hohen  Schülerinnen  nur  klassische  und  ausgezeichnete  Schrift- 
steller; er  begann  mit  dem  Homer  von  Voss  und  führte  sie  bis  zu 
den  grossen  Dichtem  der  neuen  Zeit.  Es  wurden  poetische  Ver- 
suche gemacht.  Noch  ist  ein  Schulheft  vorhanden,  von  Thiersch' 
Hand  korrigiert,  worin  der  Park  von  Njinphenburi;  in  Ilexameteru 
beschrieben  wird.  Telemachus  und  die  rosenfingerigo  Eos  wurden 
Lieblingsgestalten,  mit  denen  sich  die  Piiantasie  der  Prinzessinnen 
in  üiren  Spielen  bescli&ftigte.  Ein  Drama  nach  griechischen  Vor- 
bUdem.  worin  keine  Liebesgeschichte  vorkommt,  Antiope,  wurde 
zu  Stande  gebracht  Bei  aller  Sorgfalt  und  Genauigkeit  im  Unter- 
richten und  Korrigieren  liess  der  Lehrer  Heiterkeit  walten.  Bei 
seiner  Abreise  nach  England  versprach  er.  eine  Schachtel  voll 
l'urikte,  Konimas  und  Fra<:ezeichen  mitzubringen,  die  sich  in  den 
Aufsätzen  der  einen  Prinzessin  allzu  sparsam  vorfanden.**^ 

^  Liiibi-  vuQ  Kobell:  L'utcr  Uea  vier  ersten  Königen  Bayerns,  München 
18Ö4,  H.  I.  S.  90. 

-  Heinrich  W.  J.  Thiersch:  Friedrich  Thiersch's  Leben,  I.  B.,  1866,  S.  77. 
Thier&ch  schreibt  an  Lange,  KQnchen,  16.  Dez.  1828:  »Ich  habe  die  beid«i 
ZfriHingsschweBtern  seit  ihrem  zwölften  Jahre  nntentielitet,  and  weil  ich  es 
M»  für  recht  hielt,  durch  das  Alterthum  and  alle  folgenden  Zeiten  langBam 
oad  das  Beste  beachtend  Iteran^geltthrt.  Der  griecluschen  Literatur,  T^rsteht 
sieh  in  deutschen  Übersetzungen,  sind  sie  im  Gkuizen  wohl  kundig.  Homer 
füllte  und  hob  zuerst  ihr  Gemflth  in  noch  zartem  Alter  über  den  Kreis 
des  Förmlichen  und  Matten,  von  dem  auch  der  mensclilichste  Hof,  und 
das  ist  der  unsrige,  umgeben  ist.  Sie  haben  ihn  zur  Zeit  zu  ganzen 
iUu^psodien  im  (iedüchtniss  gehabt.    Dann  Herodot  und  die  Tragiker,  di*' 

Sloniini«nta  G«n&AaiMi  PAedago^c»  XIX.  N 
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Zur  Ergänzunjj;  dieser  Nachrichten  über  die  Erziehunt;  der 
königlichen  Prinzessinnen  dient  eine  Anzahl  von  Schreib-  und 
Übungsheften  der  im  Jahre  1808  geborenen  Prinzessin  Ludovike,^ 
die  später  die  Gemahlin  des  Herzogs  Maximilian  in  Bayern 
vorde.  Unter  ihren  im  herzoglich  bayerischen  Hausarchir  auf- 
bewahrten Papieren  befindet  sich  ein  VeneichniB  derjeni^n  Stücke, 
velche  die  Prinzessin  im  Alter  Ton  9  Jahren  aus  Lossius*  mora> 
lischer  Bilderbibel  gelesen  hatte.'  Aus  ihrem  14.  Lebensjahre  ist 
ein  Tagebuch  und  eine  (huisfisische  Reisebeschreibung  erhalten. 
Ein  anderes  Heft  enthält  deutsche  Gedichte.  Von  den  Übuugen 
in  der  französischen  und  italienischen  Sjirache  ist  eine  in  diese 
beiden  Sprachen  ausgearbeitete  prosaische  Übersetzung  der  Meta- 
morphosen Ovids  besonders  erwähnenswert.^ 

ooo 

Bevor  wir  in  der  Erziehungsgeschichte  der  Mitglieder  dw 
königlichen  Hauses  fortfahren,  dürfte  es  am  Platze  sein,  die  Nach- 
richten mitzuteileUt  die  sich  im  herzoglich  bayerischen  HausarcMt 
Uber  die  Jugend  der  Angehörigen  dieser  Seitenlinie  des  Wittels- 
bachischen  Hauses,  welche  seit  1799  den  Titel  »Herzoge  in  Bayern*' 
führen,  vorfinden.   Da  sind  zunächst  zahlreiche  Briefe  zu  erwähnen. 

Archäologie  und  was  weiss  ich  sonst  noch  alles,  wozu  in  Zeil  von  zwüU  Jaurtu 
CMogenheit  kommt  Ich  habe  sogar  mit  ihnen,  und  um  ihnen  die  Sache  aa- 
schanlich  au  machen,  vor  Tier,  fOnf  Jahren  eine  Antiope  gedichtet,  die  der 
Sdiwager  OQnther  in  diesem  Sommer  mit  nach  Weimar  genommen  hat  oad 
die,  vie  ich  bOre,  dort  emen  ganz  unerwarteten  Beifall  findet.  Doch  dieaer 
rnterrirlit,  der  durch  die  Heiterkeit  und  Sinnigkeit  seiner  Gegenstände  schon 
allein  ein  freundliches  Yerhältniss  zwischen  dem,  der  ihn  gibt,  und  dem.  der 
emjifnne-t,  herlieiführt,  Tinnial  bei  dieser  Enipfüngliclikeit  und  Uildungsfabigkeit 
dieser  vielhegableu  und  liebenswürdigen  Uemiillier.  war  nicht  das  Kiuziire.  wa.-: 
mich  ihnen  verband;  ich  war  durch  mein  Vtrhültniss  und  das  Vertrau>^n. 
welches  es  erwirbt,  und  das  ich  in  reichem  Masse  auch  l)ei  der  Oberhofmeisierin 
der  Prinzessin,  der  Baronin  von  Roggeubach,  fand,  in  unmitieibarer  Kennt- 
niaa  des  langen  und  Tielaeitigen  Leidens,  durch  weldies  sie  ihrem  hOchslw 
Glflck  entgegengef&hrt  wurde." 

^  In  ihren  Briefen  und  anderen  Au&eichnnngen  heisat  sie  Louise  Wil- 
helmine. 

2  Schulhefte  N.  U. 

'  Erzieherinnen  der  Prinzessinnen  Sophie,  Maria  undLudovike  waren 
Franziska  und  Jos»  j  Ii  i  Morlock  und  Marianne  Waldmann.  Später  erhielt^-n 
die  beiden  älteren  l'riiize'^'^innen  Sophie  Freün  von  Rottl»eri:,  die  jüngere 
Aupuste  (Jrüfni  von  Rottenhan  als  Hofmeisterin.  Die  jüngste  der  Schwestern. 
Maximiliane.  (b>ren  erste  Erzieherin  ebenfalls  Franziska  Morlock  war,  be- 
kam zur  llulmeislerin  die  Ciriitin  Louise  von  Montmorency. 
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welche  die  Angehörigen  und  Verw^andten  des  Herzogs  Pius  an 
diesen  richteten.  Herzogin  Maria  Anna,  eine  Tochter  dee  Pfalz- 
grafen Friedrich  Michael,  schreibt  an  ihren  dreizehnjährigen  Sohn 
Pius  französische  Briefe,  ebenso  deren  Schwester,  KGnigin  Auguste 
Ton  Sachsen.^  Auch  zwei  fhmzOsische  Briefchen  des  Kronprinzen 
Ludwig  an  den  jungen  Herzog  aus  den  Jahren  1806  und  1807 
fiind  erhalten. 

Im  .(ahre  1802  erhielt  Prinz  Pius  den  Oberst  Karl  Theodor 
Freiheim  von  Massenbach  zum  Hofmeister  und  Sebastian  Karges 
zum  -Begleiter".  Aus  seinem  sechzehnten  T.ohonsjahro  sind  im 
herzoglichen  Hausarchiv  Beweise  seiner  Fortschritte  in  den  Lehr- 
gegenständen,  die  der  Prinz  in  einem  besonderen  Hefte  seinem 
Vater  zum  Geburtstage  widmete,  erhalten.^  Von  besonderem 
Interesse  ist  darin  ein  angeblich  an  einen  Freund  gerichteter  Brief, 
m  dem  er  mitteilt,  wie  weit  er  es  zur  Zeit  in  den  einzelnen 
Unteirichtsfächem  gebracht  habe,  indem  er  nach  einander  die 
Mathematik,  die  lateinische,  deutsche  und  fhmzdsische  Sprache,  die 
bayerische  und  allgemeine  Erdbeschreibung  und  Geschichte,  die 
Naturgeschichte  und  Mytliologie.  zuletzt  das  Reiten  und  Tanzen 
aulzählt.  Ausserdem  sind  zahlreiche  Zeichnungen,  Malversuche, 
französische  und  italienische  Sprachühungen,  deutsche  Arbeiten, 
dramatische  Entwürfe,  Tagebücher  und  briefliche  Mitteilungen  des 
Herzogs  Pius  erhalten. 

Sein  im  Jahre  1808  geborener  Sohn  Maximilian  trat,  nach- 
dem er  den  ersten  Unterricht  im  elterlichen  Hause*  unter  Leitung 
des  ehemaligen  kurfttrsüich  Mainzischen  Kammerrates  Otto  erhalten 
hatte,  mit  neun  Jahren  in  das  von  Direktor  Holland  gegründete 
und  geleitete,  mit  dem  MOnebener  Gymnasium  yerbundene  Er- 
ziehungsinstitut ein  und  verblieb  sieben  Jahre  in  demselben.  Er 
nahm  nicht  nur  am  regelmässigen  Unterrichte  des  Gymnasiums 

'  Der  ersto  Hri»  f,  den  Könifrin  Auffiiste  an  ihren  Neffen  nm  Dresden 
atH  am  17.  Dezembt-r  IsOO  richtete,  lautet:  Airrt-t  s,  inon  eher  Pie.  des  Etrennes 
labriquees  dans  un  Pays  dont  Vous  aves  fait  les  Uelices  pondant  le  euurt  e>pace 
de  t€ms  que  Vou.s  y  av(5s  et^?:  j  y  Joint  mes  voeux  pour  Votre  parfait  bonlieur 
aa  renouTellement  d'ann^e,  soyez  toujours  la  consolati(Mi  de  Vos  chers  Parents 
et  ii*oabli48  pas  d'aimer  an  peu  one  Tante  qni  se  dit  a  rie  Votre  bien  affectionn^e 
Tinte  Angnste.  Votre  Oncle,  mon  ehhr  Neveo,  ainsi  que  Votre  Cousine  et 
tonte  la  famille  de  Saxe  joigne  lenrs  Toeuz  aux  miens  et  Vous  assure  de  leur 
«ttachement. 

»  Schulhefte  N.  12. 

'  Neben  der  .Kindsfraa^  Marianne  Bewer  waren  awei  Kindsmägde  mit 
dem  Pnnsen  beschäftigt. 
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Anteil,  sondern  wirkte  auch  bei  deklamatoriscliea  Produktionen  der 
Zöglinge  des  Institutes  mit.  Als  er  im  September  1824  das  Er- 
siehimgsiustitut  verliess,  stellte  ihm  Direktor  von  Holland  im 
Verein  mit  ProfeBsor  Pemaneder,  dem  Lehrer  der  ziretten 
Gymnasialklaeset  ein  Überaus  rOiunlichee  Austrittsaeognis  auB.^ 
Bald  darauf  bestand  der  Pruts  Tor  mehreren  Profesaoren  und 
Offizieren  ein  Examen,  wobei  er  Livius  und  Xenophons  Cyropädie 
Übersetzte  und  aus  der  Geschichte  und  Geographie  geprttft  wurde. 
Hierüber  und  über  die  Studien  des  Prinzen  liegen  ausführliche 
Berichte 3  und  briefliche  Mitteilun|j;en  des  Hofmeisters  des  Prinzen 
und  anderer  Personen  vor.  Auch  die  t»Mls  in  franzosischer,  teils 
in  deutscher  Sprache  geführte  Korrespondenz,  die  der  Prinz  in 
seinem  neunten  Lebensjalire  mit  seinem  Vater,  Grossvater  und 
anderen  Verwandten  begann,  ist  erhalten.^ 

Nach  seinem  Austritt  aus  dem  Erziehungsinstitute  erhielt  Prinz 
Maximilian  den  Hauptmann  Max  Ton  Freyberg  zum  Hofimeister. 
Nachdem  der  noch  nicht  seehzehnjfthrige  Prinz  am  20.  Januar  1824 

zum  Lieutenant  in  einem  bayerischen  ChevauxlegersreiLjiment  emannt 
worden  war,  machte  ihn  Kümi:  .Max  im  März  desselben  Jahres 
zum  Oberst-Inhaber  eines  bayerischen  Infanterie-Linienreginients. 
Von  verscliiedeneu  Offizieren  wurde  er  in  den  Exeraiervorsehriftea 
und  im  Keglement  der  Infanterie,  sowie  im  Situationspl&nzei  ebnen, 

1  Nachr.  N.  44  Anm. 
>  Nachr.  N.  44. 

*  Ein  undatiertes  Briefchen  des  Prinzen  an  seinen  Vater  lautet:  „Gher 
bon  pqw!  Je  sola  charm^  de  trouTer  one  occasion  eomme  la  nouTeüe  ann^ 
pour  TOUB  dire  que  je  toiib  aime  de  tout  ooeor.  Daignes  receroir  soutiaita 
avec  indolgence  et  ne  pas  doutcz  de  mon  amoiir  flliaL  Kax."  —  Einer  der 
Briefe  desselben  Prinzen  an  die  KCinigin  Karoline  von  Bnyern  hat  folgenden 
"^^^lr^l;n^t :  „Liehe  Tante!  Ich  danke  Dir  für  das  schöne  Kästchen,  welches  Du 
mir  !,'.  ■.(  henkt  hast.  Ich  sehnf  micli  recht.  Dich  wieder  zu  sehen  und  Dir 
persünlicli  zu  danken.  Ich  schreibe  heul  noch  der  Elise  und  Kuroline.  Ich 
denke  alle  Sonntaue  an  den  Schlitten  und  besonders  au  die  Trompeten.  Lebe 
wohL  Ich  bin  Dein  getreuer  Max.  MQnchen  den  10^^  Januar  1820.**  Acht 
Tage  darauf  schreibt  er  an  dieselbe:  „Ich  wOnsche  Dir  viel  Olflek  sa  Deinen 
Namensfeste  und  danke  Dir  fOr  das  viele  Oute,  das  Du  mir  erwiesen  hast  ICr 
thut  es  sehr  leid,  dass  ich  Dir  meine  henlichen  Wflnsche  (nicht)  abstatten 
kann.  Ich  freue  mich  sehr  auf  die  Fastnacht  und  bekomme  auch  ein  Hasken- 
kleid. Die  Krnnlven  sind  fast  alle  wieder  gresund  bis  auf  drey.  Diese  haben 
aber  kein  Scharlachfieber  mehr.  Es  sind  18  Ton  uns  fort^  die  andern  aber 
sirul  nocli  da.  Ks  fürchten  sich  einige,  ich  aber  fürchte  mich  crar  uirbt  und 
bin  sehr  iresund.  Lebe  wohl.  Ich  bin  Dein  getreuer  Hax.  München  den 
28      Januar  1820.** 
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iTOTon  sehr  schöne  Proben  von  seiner  Hand  erhalten  sind,  unter- 
richtet   In  den  wissenschaltLichen  Fächern  wurde  der  Prinz  von 

Privatlehrem,  die  zum  Teil  an  den  MOnchener  höheren  Bildungs- 
ansialten  thätig  waren,  belehrt.  Unter  Leitung  des  Itektore 
Hocheder  liest  er  Tacitus'  Germania  und  Agricola.  Ciceros  Reden 
und  Schrift  von  den  Pflichten,  Briefe  und  Satiren  des  Horaz, 
Virgils  Aeneis  und  Plautus'  Captivi.  Derselbe  Lehrer  unterrichtet 
ihn  im  deutschen  Stil  und  leitet  ihn  zu  Übungen  in  demselben  an. 
Professor  Wagner  lehrt  Geschichte  und  Geographie,  Siber 
Mathematik,  Trigonometrie,  populäre  Astronomie,  Physilc  und 
Qiemie.  Den  Seligionsunterricht  erteQt  der  geistliche  Kat  und 
Kanonikus  Urban,  den  fhmzösischen  ChoTalier  Richelle,  den 
italienischen  Giuseppe  Maffei.  Die  körperlichen  Übungen,  Reiten, 
Fechten,  Voltigieren  und  Tanzen,  die  schon  längst  getrieben  wurden, 
werden  fortgesetzt. 

Eine  aus  dieser  Zeit  erlialtene  .Beschäftigunjrs-Ordnung"*  ent- 
hält eine  genaue  Stundeneinteilung  des  jungen  Herzogs,  aus  der 
wir  erkennen,  dass  er  9  Stunden  in  der  Woche  mit  französischer 
Grammatik  und  französischen  Stilübungen.  ei)ensoviele  Stunden  mit 
mathematischen  Studien  und  Physik,  je  6  Stunden  mit  Geschichte 
und  italienischer  Sprache,  je  S  Stunden  mit  lateimschen  Klassikern, 
deutschen  Sprachfibungen,  Terbunden  mit  der  Theorie  der  Dicht- 
knnst,  femer  mit  dem  Studium  der  Logik  und  dem  der  militärischen 
Wissenschaften  beschäftigt  war.  Bald  kam  auch  philosophischer 
Unterricht  durch  Professor  Florian  Meilini^er  und  Belehrung  ttber 
allgemeines,  deutsches  und  bayerisches  Staatsrecht  durch  Professoren 
der  Universität  hinzu. ^  Den  Abscliluss  seiner  Bildung  erlangte  der 
Herzog  durch  Reisen  in  fremde  Länder,  llei-zog  Maximilian 
war  endlich  schon  in  seiner  Jugend  geschickt  im  Zeichneu  und 
Malen  und  blieb  bis  in  sein  hohes  Alter  ein  Freund  und  Kenner 
der  Musik. 


Kronprinz  Ludwig  heiratete  im  Jalire  1810  die  Prinzessin 
Therese  von  Sachsen-Uildbui^ghausen.  Aus  dieser  £he  entsprossten 
Tier  Söhne  und  fOnf  Töchter,  von  denen  eine,  die  Prinzessin 
Theodelinde,  im  Alter  yon  sechs  Monaten  starb.  Da  der  Kron- 
prinz als  StellTortreter  semes  Vaters  abwechselnd  in  Innsbruck, 
Salzburg  und  WOrzburg  residierte,  so  verlebten  seine  Kinder  ihre 

^  Ygi  Schnlhefte  N.  15.  —  Einen  gediülngten  Lebensabriss  des  Hentogs 
Jfaiimilian  bietet  L.  Trost  ün  Wiener  Fremdenblatt  1888  N.  247  und  250 
und  in  den  Mflncliener  Neuesten  Nachrichten  1888  N.  524^  620  und  627. 
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fittheste  Jugendzeit  in  diesen  Städten.^  Im  Sommer  weilte  die 
Icronpiinzliche  Familie  meistens  in  Bradcenau,  im  Herbst  in 
AschaffenbuTg. 

Der  Sitte  des  Hauses  gemäss  blieben  die  SObne  bis  zum 
seehsten  Lebensjabre  unter  der  Pflege  der  IVauen.    Ihre  frOheste 

Erziehung  leitete  Fräulein  Antoinette  von  TÄuffenbach,  welche, 
unterstützt  von  mehreren  Jvindsfrauen'*,  auch  die  Töcliter  des 
Kronprinzen  und  Königs  Liulwi«;  erzop  und  eine  lange  Reilie  von 
Jahren  hindurch  treue  Dienste  leistete.  Die  beiden  Eltern  selbst 
wetteiferten  mit  einander  in  zärtlichster  Fürsorge  für  ihre  frisch 
aufblühenden  Kinder. 

Kronprinz  Ludwig  liebte  es,  bei  verschiedenen  Qelegenheiteü 
seinen  QefUhlen  in  dichterischer  Form  Ausdruck  zu  geben.  Beim 
Anblick  seines  erstgeborenen  Sohnes  Maximilian  vidmete  er  ihm 
einen  v&terlichen  Gruss,  in  dem  es  heisst: 

«Dessen  eingedenk,  o  Max,  sey  immer, 
Dass  als  Teutscher  Du  geboren  \na\. 
Nie  verblende  Dich  des  Auslands  Schimmer; 
Steh'  gewaffnet  gegen  seine  List/ 

Sein  Töchterchen  Mathilde  hegrUsste  der  Vater  am  Tage 
nach  ihrer  Geburt  mit  den  Worten: 

»Der  gleiche  immer»  welche  Dich  geborenl 

Das  ist  der  h(kshste  Wunsch  zu  Deinem  GlUck, 

Znm  Schmuck  der  Menschheit  bist  Du  dann  erkobren; 

Die  Mutter  einstens  gib  in  Dir  zurOck! 

Das  Schönste  dann  Tereinigst  Du,  Mathilde: 

Mit  zarter  Weiblichkeit  der  Anmuth  Milde.* 

Seinen  sechsjährigen  Sohn  Adalbert  besingt  er  mit  den  be- 
geisterten Worten: 

, Herzig,  Adalbert,  wie  Du,  ist  keiner, 
HerzenssOlmchen,  vielgeliebter  Kleiner! 
Ach,  dass  fliehen  muss  die  schönste  Zeit» 
Bald,  wie  bald  ist  sie  Vergangenheit! 
Will  mich  noch  an  diesem  Anblick  weiden, 
Muss  ja  doch  von  ihm  so  schleunig  scheiden; 

^  Reidelbach:  «Im  nördlichen  Teile  der  Residens  sa  WOnburg  «ird  noch 
heute  ein  groiser,  kreisfilrmiger  Saal  mit  einem  CazouieeU  und  anderen  Spiel* 

Sachen  der  kronprinzlicheii  Kinder  geseigt,  und  wo  hinter  der  Rendenz  eine 
Abteilung  des  reizenden,  im  französischen  und  englischen  Stil  ancrole^en  Hof- 
gart^'ns  eirrens  soirenanntcr  «Prinzengarten"  för  die  erlauchten  ICinder  das 
Kronprinzen  zum  Spazierengehen  und  Spielen  reserviert  war." 
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Ausgesogen  mit  dem  Kinderkleid 

Ist  für  Immer  anch  die  Lieblicbkeit  

HerzenssGhnchen!   Lass  ans  Hera  Bich  drücken; 

Lass  mich  selig  schwelgen  im  Eutzücken, 
Dich  nocli,  wie  Du  jetzo  bist,  zu  sehn, 
Ehe  es  lur  ewig  muss  vergeho." 

Als  Frii»  Maximilian  der  weiblichen  Pflege  entwachsen 
war,  wurde  er  auf  Empfehlung  des  Professors  S aller,  den  der 
Kronprinz  Uber  die  Erziehung  seiner  Kinder  zu  Rate  zn  ziehen 

pflegte,  dem  gelehrten  MOncbe  Arcfaibald  Mac  Iver  ans  dem 

Schottellkloster  in  Regeusburg  übergeben.  Diesem  gab  der  Vater 
des  Prinzen  von  Würzburg  aus  am  6.  Oktober  1817  eine  kurze, 
aber  wegen  ihrer  Originalität  und  ihres  ausgesprochen  deutsch- 
nationalen Standpunktes  höchst  beachtenswerte  Instruktion,*  die  von 
allen  früheren  derartigen  Schriftstücken  abweicht.  Nach  einer  für 
die  nächsten  Monate  vorgeschriebenen  Stundenordnung  hat  Mac 
iTer  den  Prinzen  znnftchst  im  Lesen,  dann  im  Rechnen  und  in 
der  Religion  zu  unterrichten.  Mit  der  Zeit  soll  er  ihn  auch  kleine 
Faheln  und  Erzfihlungen  auswendig  lernen  lassen.  Die  Pflege  des 
Gedächtnisses  wird  ihm  dabei  besonders  ans  Herz  gelegt.  Auch 
Gottesfürcht  und  Gottesliebe  soll  er  dem  Prinzen  beizubringen 
suchen,  daneben  aber  auch  die  Liebe  zum  deutschen  Vaterlande 
uüd  den  Hass  gegen  Frankreich  ihm  aufs  angelegentlichste  ein- 
pflanzen. 

Die  Oberleituni;  der  Erziehting  der  kronprinzlichen  Kinder  hatte 
Professor  Lichtenthaler,  der  von  früherer  Zeit  her  das  vollste 
Vertrauen  des  Kronprinzen  Ludwig  genoss  und  auch  das  Amt 
eines  Hof  bibliothekars  bekleidete.  Ununterbrochen  stand  Kronprinz 
Ludwig  mit  Lichtenthaler  in  brieflichem  Verkehr  und  besprach 
aUe  die  Erziehnng  und  Pflege  seiner  geliebten  Kinder  betreifenden 
Angelegenheiten  mit  ihm.'  Lichtenthaler  erhielt  den  Auftrag, 
sieht  nur  bald  mit  dem  Unterricht  im  Klayierspiel  zu  beginnen, 
sondern  auch  mit  der  Zeit  Lateinisch  und  Griechisch  mit  dem 

»  Instr.  N.  65,  1. 

*  Von  München  sclimlit  ilcr  Kronprinz  am  14.  März  lsi7  An  Lichten- 
thaler: „Mit  Anfang  May  wird  Maciver  wuhrscheiulich  zu  Wiirzlnirijr  ointretten; 
damit  3[bx  bis  dahin  nicht  dem  mftnnllchen  Umgang  entfremdet  werde,  wünsche 
ich  ihn  viel  in  Ihrer  CkseUschaft."  Am  28.  Juni  desselben  Jahres  schickte 
der  Kronprinz  Ton  Nymphenburg  aus  eine  eigenhftadig  geschriebene  Stunden- 
ordntug  Ar  seinen  Sltestcn  Sohn :  »Dafttr  haltend,  dass  mein  Sohn  Ifax  su 
venig  Zeit  hat  spazieren  zu  gehen,  was  doch  wesentlich  fOr  die  Gesundheit 
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Prinzen  Maximilian  zu  treiben,  während  Mac  Iver  den  Unter- 
richt in  der  englischen  Sprache  Qbemehmen  sollte.  Da  aber  der 


i>t.  finde  ich  es  besser,  dass  erst  um  4  l  ür  der  Xachmittagä-ünterricht  b^giim^, 
uüd  damit  dieses  uiüglich  werde,  Unterricht  bekomme 
Von     Montag     Dienstag    Ulttwodi  Bonnerstag 

Latein 
Erd- 
beschrei- 
bung 


9-10 


Kach- 
mittapr 


Latein 
Eid- 
beschrei- 
bnng 


Latein 

Teut.sche 
Sxirache 


Latein 

Teiitscho 
Sprache 


Freytag 
Latein 

Brd- 
beschrei- 

bnng 


Samstag 
Latein 

Teutsche 
Sprache 
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Rechnen 
Klavier 


liechnen 
Klayier 


Rechnen 

Klavier 


Rechnen 
Klavier. 


Natur-  Natur- 
geschichte geschichte 
Klavier  Klavier 

Als  die  kronprinzlichen  Kinder  y.nr  I'asching'szeit  1810  den  Münchener  Hof 
besuchen  durften,  hittf  sieli  Lieh  t  •  n  t  hale r  dafür  verwendet,  chiss  ihnen  *Mni£res 
Veruniirren  gewährt  werde:  der  Kronprinz  schrieli  .mi  2U.  Fe^r.:  „Niin  zum 
bchlusti,  Lichteiithalerchen,  freue  Dich!  Wir  haiieu  bey  Hnfe  it.'rfit>  .<cLon 
zwry  Kinderhällchen  und  ein  dritte?  steht  uns  in  der  Fastuaclil  zu  jtreaiesäeii 
bevor.  Keine  Stunde  vor  ililternacht  fuhren  die  bis  zuletzt  gebliebenen  Kinder 
nach  Hause,  die  meinigen  verliessen  ihn  jedoch  viel  firfiher.**  Notwendige 
Änderungen  im  Unterrichte  infolge  des  Wechsels  des  Aufenthaltes  u.  dgL  sind 
Gegenstand  eingehender  Brwigungen.  Am  19.  April  1810  schreibt  der  Kron- 
prinz aus  Hflnchen:  ,,8obald  als  thunlich,  wenigstens  dass  ich  noch  Tor  dem  90  tn 
dieses  Ihre  Antwort  empfangen,  schreiben  Sie  mir,  in  welchen  GefrenrtiSnden 
dass  Max  Ihrer  Ansicht  nach  in  WQrzhurg,  bevor  er  aufs  Land  gehet,  was 
w;ihr>cheinlich  12  Juny  cfescheh»,  11  v.  ir  l  von  meinen  Kindern,  zu  empfangen 
haben  soll  und  wir  viel  Zeit  täirlich.  von  i*^'3e?u  (Jf  ^j-enstand  besonders 
sagt,  darauf  zu  verwenthm.  (ledächtniss  foriiaiiren  durch  Auswemii^lernen  zu 
Oben,  deucht  mir  nützlich,  aber  w^-niirer  Verse  täglii  h  d- im  lüsher,  w  ie  viel 
ühngefiihr''~  Am  20.  April  Isü»;  ..Schreiben  Sie  mir,  auiiichtig,  dies  verstehet 
sich,  folgende  Frage  (meines  Briefes)  beantwortend,  den  ich  Ihnen  Sil  schreiben 
begonnen,  während  Max  allein  in  m.  Stube  war,  nachdem  er  mit  mir  im  Eng- 
lischen Qarten  spasieren  gewesen,  was  Sie  meynen,  dass  fOr  ihn  am  wenigsten 
nachteilig,  wenn  er  mit  seinen  Eltern  (und  Hac  Iver,  Tersteht  sich)  im  Juny 
nach  BrQdcenau  gehet,  wobey  freylich  s.  Lernen  leidet,  oder  von  da  bis  in  den 
August,  wo  es  nach  Aschaffenburg  gehet,  von  uns  getrennt  ist,  oder  wenn  er 
im  .I;ily  nach  Brückenau.  Beantworten  Sie  mir  s.  wenn  nehmlich  Max  allein 
oder  mit  s.  ( iescliv.  istern  zurückzubleiben  hätte."*  In  dieser  Ani,'elegenheit  der 
P>ziehun::  seiner  Kinder  leL'te  Ludwiir  auf  die  Beobachluniren  und  Auregunuen 
vertraut-nswürditrer  Männer  hohen  W'-rt :  am  23.  Mai  1819  schreibt  er  aus 
Nympheuburg:  „Schreiben  Sie  mir  frey  und  olleu,  wie  Sie  meinen  Erstgeborenen 
finden;  von  aUen  3  Kindern,  ob  und  welche  Veränderung,  seit  Sie  soldw  nicht 
mehr  gesehen,  Sie  wahrgenommen  haben."  Am  2.  Juni  1819:  „Ihre  Briefe  Tom 
23tMi  u.  28tea  ]|ai  habe  ich  empfiuigen  und  mit  grosser  Theilnahme,  was  Sie 
mir  Ton  meinen  Kindern  schreiben,  gelesen,  auch  der  Kronprinzessin  aufjgetragen, 
an  m.  Erstgebornen  u.  Bf.  J.  das  Ton  Urnen  gewünschte  in  m.  Namen  auszu- 
richten.** Die  Fortschritte  werden  andauernd  mit  grossem  Interesse  Terfolgt 
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letztere  aus  QesimdheitBrQcksichten  hM  den  Dienst  in  der  kron- 
piinilichen  Familie  aufgeben  musate  und  nach  Regensburg  zog,  so 

und  wohl  auch  persönlich  geprüft;  aus  Brückenau  schreibt  der  Kron])rinz  am 
IS.  Juli  1810:  »Werktäglich  wiederholt  ni.  Erstgehoreiier  auf  dem  Klavier  in 
m.  Zimmer  das  von  Tlinen  Gelernte,  in  welchem  Liclitentlialfr  ahermals  l)ewä!irt. 
bat.  was  für  eine  rrründlirhe  vortreffliche  Lehrart  demselben  eigen  ist."  Aus 
Kom  am  10.  Dez.  1820:  >\Vie  aiirh  frnit,  was  Sie  mir  in  Ihrem  mir  vor  wenig 
i?tunden  gewordenen  Brief  vom  Nov.  in  UetreÖ'  meines  Erstgeborenen 
schreiben,  wäre  zu  versichera  überflüssig,  aber  ich  habe  es  erwartet,  unter 
Ihrer  Pflege  nmeste  er  gedeihen.  Meinen  innigsten  Dank  dafttr.''  Aus  Rom 
am  90.  JSnner  1821:  ^Was  Sie  mir  in  Ihrem,  erst  am  28t«i  angelangten  Briefe 
Tom  12t«a  dieses  über  m.  Brstgeborenen  glQcklichem  Fortschreiten  schreiben, 
gewihrt  mir  hohe  Freude.**  Aus  Rom  am  26  März  1824:  „Allen  m.  Kindern 
viel  Liebe.^  und  Maxen,  dass  ich  mich  darauf  freue,  s.  Fortschritt«-  im  Latein 
Sf'lbst  zu  lu\rtii.  (lfm  Unterricht  lu'ywohiu'nd."  —  Am  S.  JSnner  lv22  schreibt 
Ludwig  aus  München:  ..Um  12  L'hr  «der  zu  anderen  üinen  ln'Iii'biir'ii  tV»\ven 
Stunde  kann  Max  s.  jüngsten  Uruder  besucht-n."  .\ni  2^'.  .Lau.  I>s22:  »Sie  wissen, 
dai-s  ich  gfwün>clit,  die  Geschichte  m.  Söhnen  von  lht;<  n  irfb-hrt  zu  -^hen. 
Sit*  machten  aber  mit  Gründen  l>elfi:te  Grgenvorstrllun_t n  uml  >j»racii'-n  mir 
TOD  Ottin  dafür.  Und  nun  trage  ich  Ihnen  auf,  in  meinem  Namen  demselben 
ZQ  sagen,  dass  es  mir  lieb  wlüre,  wenn  er  sich  darauf  vorbereite,  um,  Falls  ich 
es  ausspreche,  diesen  Unterricht  m.  Söhnen  ertheilen  zu  kOnnen  **  Am  20.  MSrz 
1828:  inniger  Freude  las  ich  in  Ihrem  Briefe  vom  20ten,  was  Sie  mir 

Ton  meines  Brstgeborenen  moralischen  und  physischen  Wohl  sagen,  des:«en  ihm 
Ton  Ihnen  gewordene  und  werdende  treue  Pflege  mir  bekannt  ist  —  —  — 
Meinem  lieben  Max  viel  herzlich  Väterliches  von  mir  auf  s»  iuen  Lriet  vom 
2lten  ,11,(1  (ifigj;  «(«iiiem  Wunsche  geniH-s,  um  vvnlir<'nd  <l('r  (hortentlich  nimm-'r 
lani^  ilntuTuden)  noch  lort  jcst'tzt-'n  Altwrscnheil  >■  im' n  .\ltern  zu  schreiben, 
ihm  rajat  1-  und  Sirgdhick  von  Kreutzer  g«"_'<'l)*'n  wndrn  soll,  dit  s-'S  tiu-ilen 
Sie  auch  It-tztcn  in  mit,  und  dass  ich  es  vt-rgrssen  heute  zu  schreiben,  was  im 
oScbsten  Brief  geschehen  würde,  von  ilun  aber  gleich  obiges  gereicht  werden 
seilte.'*  Auch  fBr  die  besonderen  Einzelheiten  des  Unterrichtes  behftlt  Ludwig 
jed^Reit  ein  ungeschwftchtes  Interesse.  Beachtenswert  ist«  was  der  Eronprina, 
der  persOnlidi  ein  begeisterter  Verehrer  der  Behillerschen  Muse  war,  von 
Ifftnchen  am  1.  Juni  1825  Ober  die  Lektfire  der  Werke  Schillers  und  Goethes 
als  Bildnngsmittel  an  LiclitenthaL-r  sdireibt:  „Ihren  gestern  Abend  mir 
gewordenen  Brief  vom  28 1«""  betile  ich  mich  zu  beantwort'  ii.  mit  Vt'r^'nügt'H 
in  Ihren  Vorschlag  ( einwilligend),  die  1  (b-r  3  Teut>chen  Sprachstunden  zum 
l«'SPn.  laut  lesen  z.  Th.  T«Mitscber  Kl;i->iki  r  zu  verwenden,  aber  aucli  von  den 
^♦'sten,  sogar  von  dem  f..-t  immer  n-iiu  ii  S(  liill«>r  dtlrfdi  die  Kinder  niclil  alles 
lesen,  z.B.  sein»*  Roignation  nicht,  ungt  ci^net  t  l)tu}alls  M-ine  Götter  Griechen- 
lands, bevor  er  dieses  Gedicht  veränderte,  worin  das  Höchste  ein  heiliger  Barbar 
genamit  wird,  und  nun  gar  von  Gothel  FQr  Max  als  ein  Ffirst  des  Hauses, 
der  Öffentlich  au  reden  im  Beichsrathe  und,  wenn  Gott  will,  auf  dem  Throne 
in  den  Fall  kommen  wird,  ist  Yorfibung  dazu  wesentlich.**  (Mitteilungen  aus 
Job.  Gersteneckers  Abhandlung:  Ludwig  L,  EOnig  von  Bayern,  in  seinen  Briefen 
an  Philipp  von  Lichtenthah  r,  in  den  Blittem  für  das  bayerische  Gymnasiai- 
scholwesen,  München  1886,  S.  432  ff.) 
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erhielten  die  Prinzen  und  FrinzeasinDen  am  20.  Dez.  1820  einen 
neuen  ReligionBlehrer  in  der  Person  des  Priesters  Johann  Oeoig 
Öttl,  des  späteren  Bischöfe  Ton  Eichstätt,  der  ebenfalls  auf 
Sailers  Empfehlung  mit  diesem  Amte  betraut  wurde  und  es  neun 
Jahre  lang  yerwaltete. 

In  einem  am  30.  Dezember  1821  gegebeneu  ^lemoriaP  wird 
eine  Tages-  und  8tundenordnung  für  die  Kinder  des  Kronpriczeü 
Ludwig  vorgeschrieben.  Als  Unterrichtsgegenstande  sind  darin 
nur  Übungen  im  Schreiben  und  in  der  französischen  Sprache,  ab 
Erholungen  Tuinen  und  Spazierengehen  erwähnt. 

Als  Prinz  Maximilian  das  elfte  Lebensjahr  erreichte,  wurde 
ihm  der  Hauptmann  Freiherr  Ton  Hohenhausen  als  Gouverneur 

beigegeben,  der  ihn  auch  in  die  militärischen  Übungen  und  in  das 
damals  noch  sehr  vernachlässigte  Turnen  einrühiie.'-  Später  über- 
nahm Massmann,  Turnlolirer  am  königlichen  Kadettenkorps  in 
München,  den  Turnunterricht  der  königlichen  Prinzen.  Dieser  be- 
stand aus  regelmässigen  Übungen,  die  im  Winter  in  einem  Saale 
der  Residenz,  im  Sommer  im  Park  des  Kymphenburger  Schlosses 
vorgenommen  wurden.  An  diesen  gymnastischen  Übungen  nahmen 
auch  junge  adelige  Herrn  als  Lern-  und  Spielkameraden  der 
Prinzen  teil.  Auch  wurden  gemeinsame  Ausflage  in  die  Umgegend 

»  Instr.  N.  05,  2. 

•  Kronprinz  Ludwig:  schreibt  von  Rom  am  21).  Xov.  1823  an  Hohen- 
hausen: „Priiiren  Sie  nieinoni  liehen  Max  L'^^leireiitlirh  nur  recht  ein,  dass  ich 
es  für  Ihüricht  halte  (oline  dasä  ich  es  uul  ihn  sagte),  sich  etwas  auf  deu  durch 
seine  Geburt  bekommeneii  Stand  su  Gate  su  thun,  dass  gerade  ein  soldier  niis 
anspornen  soll,  der  Welt  su  zeigen,  dass  w  dessen  nicht  unwfirdig  sind. 
Nicht  nur  scheinen,  selbst  etwas  Tachüges  zu  sein,  dahin  gehe  des  Ffirsten 
Streben,  dass  er  als  Hensch  Wert  habe.  Auf  des  Urnen  AnTertnmten  Hers, 
Geist  und  Knrper  wachen  Sie  sor^'sam.  Mit  freudigem  Heraen  gewahrte  ich, 
w  ie  Max  an  Lie))e,  Anhänglichkeit  und  V^ertrauen  su  mir  gewonnen  habe,  seit 
8ie  hey  ihm.  Das  bleibe  nicht  nur,  sondern  wachse  noch  injnjer,  und  tn.^chen 
Sie,  dass  er  recht  fnlib'.  dafs  es  hrsst-r  als  seine  Eltern  nit-itKind  mit  ihm 
nie^vnen  kiinne."  Auch  Minst  drückt  (br  Kronprinz  zu  wiederholtenmalen 
seine  und  seines  könifxlichen  Vaters  Zufriedenheit  mit  den  Diensten  lloheu- 
bausens  aus.  So  lesen  wir  in  einem  vou  Rom  am  10.  Marz  1824  ge- 
schriebenen Briefe:  „Vit  VergnOgeu,  Hohenhausen,  las  ich  Ihren  Beriöht 
vom  24.  Febr.  Aber  meinen  Erstgeborenen.  Glauben  Sie  mir,  dass  ich  Ihre 
Bemflhungen  anerkenne,  und  ebenfalls,  dass  FOrsten-Ensieher  lu  sejn,  su  dem 
schwierigsten  auf  Brden  gehört  Schon  ich  üuid,  dafo  Max  unter  liurer  Leitung 
viel  gewonnen  habe,  und  wohlthuend  ist  seine  Zuneig-unj?  zu  mir,  welche  Ihr 
rühmliches  Streben  krönt.  Allen  meinen  herrlichen  Kindern  des  Lieben  liel 
und  des  Freundliclieu  und  all  ihren  Tisdigenossen  und  Genossinnen.** 
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MIInclieiiB,  nach  Schleiseheinit  Mentonehwaig,  Leutstetten  und 
anderen  Orten  unternommen. 

Uber  die  Studien  und  wissenschaftlichen  Bcschäl'tigungen  des 
Prinzen  Maximilian,  die  er  in  einem  Alter  von  8  l)is  16  Jahren 
betrieb,  liegen  eine  Menge  Schul-  und  L'bungshefte  vor.  die  in  der 
k.  Privatbibliothek,  sorgfältig  gesammelt  und  gebundeo,  aul  l)ewahrt 
sind  und  sich  über  alle  Gegenstände  des  UnterrichtB  erstrecken.^ 
Sie  beginnen  mit  Schreib-  und  KalligrapiiieUbungen;  darauf  folgen 
achriftliebe  Aufa&tze  und  Ausarbeitungen  im  deutschen  Stü,  dann 
geographische  und  geschichtliche  Studien,  Übungen  in  der  fran- 
zösischen und  englischen  Sprache,  endlich  lateinische  und  griechische 
Spnchflbungen,  Präparationen  und  Übersetzungen.  Dass  der  Krön- 
prins  auch  kfinstleriscbe  Anlagen  pflegte,  zeigen  einige  in  der 
k.  Fideikommissbibliothek  aufbewahrte  Zeichnuugeu.'' 

Als  er  am  22.  April  1827  zum  erstenmal  das  heilige  Abend- 
mahl empüng,  brachte  ihm  sein  fieligionslehrer  ottl  eine  sinnige 
Gabe  dar,  indem  er  ihm  eine  Ausgabe  der  berühmten  väterlichen 
Ermahnungen  des  KurfQrsten  Maximilian,  die  der  Prinz  selbst 
einmal  als  »ein  heiliges  Vermftchtniss  für  alle  bayerische  FQrsten* 
bezeichnete,  widmete.* 

Während  Lichtenthaler  und  Öttl  ihre  Th&tigkeit  bei  den 
kdnigliehen  Kindern  ausübten,  erhielt  Prinzessin  Mathilde,  die 
dem  Alter  nach  zwischen  den  Prinzen  Maximilian  und  Otto 
stand,  von  Professor  Andreas  Erhard  in  den  wissenschaftlichen 
Fächern  und  von  Fräulein  Deuesle  in  der  franzosischen  Sprache 
Unterricht.  Erhard  blieb  lange  Jahre  im  Dienste  der  königlichen 
Fanülie  als  Lehrer  der  Prinzen  und  Prinzessinnen.  Den  Unter- 
richt in  der  Naturgeschichte  Ubernahm  der  aus  Erlangen  nach 
München  berufene  Professor  Qotthilf  Heinrich  Schubert^  Als 

>  SchuUiefte  N.  16. 
I  EbendaselbBt  a.  B. 

^  Maximilian  des  Grossi^n  Vätorliche  Ennahnungfeii  an  Beinen  Sohn  Fer- 
dinand Maria,  lat.  Text  mit  dt  utsrlu-r  ühersetzuiig,  München  i^21.  S.  Geschichte 
der  Erziehung  der  bayerischm  Wittel^hacher  S.  LXXXII  und  S.  102  ff. 

*  Dies<'r  schreibt  in  stiiier  S<*lhstbihliot:raj)hif,  di»-  den  seltsamen  Titel 
fnhrt:  DtT  Krwerb  ans  einem  vt'rgan:,'enen  und  die  Erwartuiiirt^n  von  einem  zu- 
küufligen  lieben,  <!ritt»-r  l^und,  /.weit»'  Abiheihint'.  KrlanL'<  n  \^?)iK  S.  tltiT  an 
bcine  Schwester  im  Aui;n>t  lb27:  ..Icli  habe  die  beulen  älu  >tt'n  Trinzen  unseres 
Königs  gesehen  und  begrQsst.  Der  Kronprinz  Maximilian  ist  ein  prftchtiger 
Jflngling,  mit  einem  Angesicbt  voll  lebendiger  Beweglichkeit«  ein  Paar  Augen, 
die  Tentindig  tmd  TielTereprechend  in  seine  grosse  Zukunft  hineinblicken. 
Der  «weite  Prinz,  Otto,  ist  ein  lieblicher  Knabe  Ton  ganx  besonderer  Art.  Ich 
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Elementarlehier  der  jOngeren  Prinzen  und  Prinzessinnen  finden  irii 
Jabre  lang  Joseph  Ereuzmaier  und  als  Schreiblehrer  J.  G.  Kette 

thätig.  Auch  im  Zeichnen  und  in  der  Musik  erhielten  die  kunig- 
liehen  Kinder  Unterricht. 

Ihren  Eltern  pflegten  die  Söhne  und  Töchter  der  bayeriachea 
Königsfamiiie  bei  Gelegenheit  der  Geburts-  und  Namenstage  ausser 
den  Glückwünschen  Proben  ihrer  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  za 
-widmen,  von  denen  eine  grosse  Anzahl  in  der  ehemaligen  Priyat- 
bibliotbek  des  KOnigs  Ludwig  I.  zum  Teil  in  kostbaren  Einbinden 
oder  Mappen  aufbewahrt  ist.  Diese  Arbeiten,  die  dem  spracblicfaeii, 
geschichtliehen,  dichterischen,  musikalfschen  und  anderen  kfln9^ 
lerischen  Gebieten  angehören  und  die  teilweise  einen  wirklich 

lernte  ihn  nicht  blos  aus  eigenem  Anschauen  und  Sprechen  mit  ihm,  sondern  noch 
mehr  au?  den  Mittheiluncpn  ?*nnr>  Lehrors  und  Führers  kennen.  Diesor  Prinz 
Xrüi^i  dm  Schatz  einer  \vai:iitii  kindlichen  Liebo  zu  <iotl  und  den  Men^^chen 
wolilverwahn  in  seinem  üemüthi^'  stillen  Wfsen.  —  —  —  Ich  sprach  Sitfben 
von  den»  Lohrer  und  Erzieher  des  rrinzrii  (Jltu.  Derselbe  ist  ein  junger, 
würdiger  Theolog,  Mamens  Öttl,  ein  Mann,  auf  welchem  die  Weihe  seines 
inneren  Berufes  in  reichem  Haasse  zu  ruhen  scheint,  weich  und  yoU  sUseitisf 
susstrahlender  Liebe  im  Oemflth,  ernst  und  entschieden  in  seiner  (Besinnung.'* 

Bald  darauf  8. 718:  „Mein  geist-  und  liebevoller  KOnig  bat  mich  snr 

Theilnahme  an  dem  Unterrichte  seines  Kronprinsen  Maximilian  zugelasses 
und  ich  Inn  r.  cht  freudig  diesem  Rufe  gefolp^t.  Denn  der  königliche  Jüngling, 
in  dessen  Nähe  ich  jetzt  Öfters  kommen  darf,  würde  auch  in  jedem  anderen 
Stand»'  seiner  Oeburt  ein»^  I.nst  und  Fn  udf  des  Lehrers  sein.  Das  ist  ein 
lichtsuchtiidiT  Geist,  der  iialil  seinfii  Wfg  über  dio  Wolken  find»*n  wird,  und 
welcher  dabei  auch  äusserlich  mit  rricln'n  Gaben  t-t-ziert  ist.  wi  ldu'  Liebe  tre- 
winnen  und  festhalten.  Meinem  nachbarlichen  Frtunde  Schelling  nmss  ich 
täglich  von  dem  Kronprinzen  Maximilian  erzählen,  an  welchem  sein  Herz 
mit  ganz  besonderer  Liebe  büugt  und  an  dessen  geistiger  Bntwickelung  er  recbt 
lebendigen  Antheil  nimmt  Im  nächsten  Jahre  wird  mir  wahrscheinlich  tncb 
ein  Antheil  an  dem  Unterrichte  des  Prinzen  Otto  abertragen  werden.**  S.784: 
„Auch  im  königlichen  Hause  that  sich  mir  ein  Quell  toh  Freuden  aut  an  den 
ich  oft  mich  gestärkt  und  neu  bekr&ftigt  habe.  Ich  fand  dort  an  dem  Prinzen 
Otto,  d«'m  nachmaligen  K<"ni2r  von  Griechenland,  einen  Schuler,  dertrleichen 
mir  an  tiieilnehmendem  Gemüthe  und  gewissenhaft  treu  auffassendem  Sinne  in 
meinem  ganzen  Leben  nur  weniire  irewc^rden  sind.  Bald  gesellte  sich  zu  diesem 
seltenen  Schüler  als  eine  eben  so  >•  lte]ie.  holie  Srhülfrin  die  i^eistreiche.  viel- 
seitig reichbegabto  Prinzessin  Mathilde,  naclimaliüf  (irossherzogin  vor. 
Hessen.  Eine  grosse  innerliche  wie  äussere  Hilfe  für  den  Erfolg  dieses  Unter- 
richtes gewährte  mir  der  edle  Lehrer  dieser  beiden  königlichen  Kinder,  Ottl. 
der  wflrdige,  in  seinem  milden  Wirken  segensreiche  nachmalige  Bischof  tob 

Eichstätt.  ~  Auch  der  damals  noch  sehr  junge,  kindlich  lieboToUe  Piiu 

Luitpold  wurde  schon  um  jene  Zeit  mein  Schiller  und  blieb  es  zu  meiner 
Freude  auch  s^ter  noch  mehrere  Jahre.** 
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IdiDstlehschen  Wert  besitzen,  findea  sich  an  besonderer  Stelle  be- 
sprochen. ^ 

Wahrend  man  aus  allen  diesen  Leistungen  die  geistige  und 
kUnstLerische  Begabung  der  königlichen  Kinder  erlcennt,  lehrt  uns 
ein  Blick  in  die  Briefe,  die  Ludwig  L  als  Kronprinz  and  KOnig 
an  seine  Kinder  richtete,  mit  welcher  Liebe  und  Fürsorge  der 
kÖDigliche  Vater  auch  aus  weiter  Feme  auf  das  Wohl  und  Ge- 
deihen seiner  Kinder  bedacht  war  und  wie  herzlich  der  Verkehr 
zwischen  den  Angehörijjen  der  hohen  Familio  war.^ 

Kronprinz  Maximilian  empfing  an  seinem  17.  Geburtstage 
die  Gidckwünsche  des  ganzen  königlichen  Hofes  und  wurde  nun- 
mehr mit  einem  eigenen  Hoflstaat  umgeben.  Zum  Oberhofineister 
wurde  Oberst  Franz  Graf  Ton  Paumgarten,  sum  »Begleiter*" 
Lieutenant  Konstantin  Freiherr  von  Redwitz  auserkoren.  Mit 
allem  Eifer  bereitete  sich  der  Kronprinz  für  seinen  künftigen  Be- 
ruf vor  und  widmete  sich  mit  besonderer  Vorliebe  dem  Studium 
der  fremden  Sprachen  und  der  Geschichte.  Bei  letzterein  unter- 
stützte ihn  der  1828  nach  München  berufene  Geschichtschreiber 
Joseph  Freiherr  von  Hormayr. 

Kurz  vor  seiner  GrossjRlirigkeit  bezog  der  Prinz  in  Bei^lcitung 
des  Grafen  Fugger-Kircbheim  die  Universität  Göttingen,  au 
der  einst  auch  sein  Vater  seinen  Studien  obgelegen  hatte.  Am 
24.  Oktober  1829  sehrieb  er  sich»  wie  einst  Kronprinz  Ludwig,  als 
Graf  Ton  Werdenfels  in  das  Matrikelbueh  der  GK^ttinger  Universität 
em.  Der  König  hatte  ihm  eigenhändig  geschriebene  Verhaltungs- 
massregeln,  die  er  eis  Student  befolgen  sollte,  mitgegeben.  Er 
solle,  bevor  er  18  Jahre  alt  sei,  nicht  ohne  den  Grafen  Fugger 
ausgehen;  auch  später  sei  es  niclit  ratsam,  um  unangenehme  Auf- 
tritte zu  vermeiden;  er  solle  sich  in  keinen  Zweikampf  einlassen 
und  in  keine  geheime  Gesellschaft  emireten.  Bevor  er  sein  Tage- 
werk beginne,  solle  er  in  Sailers  christlichem  Monat  lesen  und 
stets  die  Vorschriften  der  Keiigion  befolgen.  *Ferner  empfiehlt 
ihm  der  Vater  Ordnung  in  seinen  Ausgaben,  Sparsamkeit  und 
Müdth&tigkeit. 

Die  Vorlesungen,  die  der  Kronprinz  bei  den  verscliiedenen  Pro- 
fessoren, Saalfeld,  Blumenbach,  Heeren,  Dahlmann  und  Mit- 
scberlich  hOren  sollte,  bestimmte  ebenfalls  sein  königlicher  Vater; 
ebenso  setzte  er  fest,  welche  Stunden  sein  Sohn  in  den  neueren 

1  Schulhefte  N.  IG  uuU  17. 

2  Briefe  N.  20. 
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Sprachen  nehmen  solle.  Allwöchentlich  solle  er  einen  Brief,  und 
zwar  abwechselnd  in  deutscher  und  französischer  Sprache,  an  seine 
Eltern  schreiben.* 

Alsbald  nach  seiner  Ankunft  in  Göttingen  begann  der  Krön- 
prinx  seine  Studien  in  der  Toigeeehriebenen  Weise.  In  der 
Weibnachtmlt  mnehte  er  einen  Anaflug  nnch  Kassel,  zn  Osten 
nach  Hambmg,  Bremen  und  Labeck.  Im  Herbat  1830  begab  er 
sich  in  Begleitung  des  Freiherm  von  Besserer  nach  Beriin,  um 
unter  Raumer,  Varnhagen  von  Ense.  Ranke  seine  Ge9ehieb^ 
Studien  fortzusetzen  und  auch  Nationalökonomie,  Fiaauzwiasenöchaft, 
Länder-  und  Völkerkunde  zu  studieren.' 

Nachdem  der  Kronprinz  im  Herbst  1S31  an  den  Münchener 
Hof  zurückgekehrt  war,  trat  er  bald  darauf  seine  erste  Reise  nach 
Italien  an.  auf  der  er  fast  drei  Monate  in  Rom  verweilte.  Be- 
sonderes Interesse  widmete  er  sowohl  hier  als  an  anderen  Orten 
Italiens  den  Resten  der  antiken  Kultar  und  den  Genossen  der 
Natur  dieses  Landes.  Seine  spftteren  Belsen  und  seine  weiteren 
vissenschafQichen  Bestrebungen  liegen  ansseiiialb  des  Bereiches 
unserer  Darstellung.' 

Prinz  Otto,  der  zweite  Sohn  des  Königs  Ludwig  I.,  hatte 
zum  Erzieher  und  Lehrer  den  geistlichen  Kai  Ottl,  welcher  Beicht- 
vater und  Religiouslehrer  sämtlicher  Kinder  des  Kronprinzen  war.  In 
seinem  zwölften  Lebensjahre  erhielt  er  den  Uberiieutenant  Wilhelm 
Freiherrn  von  Gumpenberg  zum  .Begleiter".  Schon  in  seinem 
vierzehnten  Lebensjahre  machte  der  Prinz  in  Öttls  Begleitung  eine 

'  .1.  M.  .Snltl:  Max  der  Zweite».  K.lni^'  von  Bav-  rn.  2.  .Vufl.,  S.  7. 

»  Heinrich  Thiersrh:  Friedrich  Thiersch*  Lehfu,  II.  B..  S.  r^">7:  »Inder 
knniirlirhf  n  IVivathihHotliek  hefinik^n  sich  die  Hefte,  wek-he  er  bei  Friedrich 
vr.n  Kaunier,  Karl  IJitter  und  .SiiviLrny,  l»ei  Heinrich  Ritter.  Heeren.  Dahlmann 
und  dem  National» »konomen  Sülfeld  nachireschrieben  hat.  Diese  Männer  und 
insbesondere  Leopold  Ranke  waren  damals  schon  nicht  ohne  Einwirkung  auf 
«eioeii  Oeist  WShtend  er  ia  das  reifere  Alter  trat,  waehB  in  ihm  das  OefBU 
TOD  der  Grosse  seines  kOnftigen  Berufs  und  das  Bewusstsein  seiner  Ve^ 
antwortlichkeit.  Er  suchte,  was  an  seiner  Bildung  noch  mangelte,  nachn 
holen." 

•  Thiersrh  a.  a.  O.:  „In  Hohenschwanirau  wurde  Pindar  und  Thukydide? 
irelepen  iirifi  Thi»  r-f  h  bemühte  sich,  den  Kronprinzen  in  die  grossen  Schriit- 
.steller  des  Altertliums  einzuführen.  Vor  einer  Reiste  nach  Italien  irab  er  ihm 
Anleituni:,  welche  rAniisrhe  Autoren  er  dort  an  Ort  und  Stelle  lesen  ««»Ute. 
um  ein  ti<'f»'r(  S  Ver.-tandni.ss  ihrer  Werke  und  zui:leich  de^  Lebeus.  in  dem 
.^ie  •  iit^taiiflfn  -iiid,  zu  innen.  Ebenso  nahm  der  Kronprinz  auf  die  Reise 
nach  Griechenland  altgriechische  Schriftwerke  mit,  um  sie  in  ihrer  ursprflnglidiea 
Heimath  an  lesen.*^ 
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Beise  nach  Italien.^  £be  er  das  Alter  der  Grossj&hngkeit  erreichte, 
wurde  er  von  den  emopftischen  Groesmftohten  zum  Köoig  YOit 
Grieehoidand  gewählt,  wo  er  unter  der  Ton  seinem  Vater  ernannten 
Regentschaft  des  Grafen  yon  Armansperg,  des  Staatsrats  Ton 
Maarer  und  des  Generals  Ton  Heydeck,  denen  der  Legationsrat 
Ton  Abel  beigegeben  war,  regierte.  Sein  Vater,  KOnig  Ludwig, 
beeaebte  ihn  bfdd  in  seiner  neuen  Heimat  und  unterhielt  einen 
ununterbroclieneii  J  »rief Wechsel  mit  ilim.  Als  er  bereits  König  von 
Griechenland  war,  sclirieb  ihm  der  Vater  einmal:  , Bewahre  Deine 
Unschuld.  Dieses  Kleinod  ist  nicht  zu  ersetzen.  —  —  Demüthig 
bleibe  gegen  Gott,  bleibe  fromm,  rein  in  Uandlung  und  Gedanken; 
lasse  Dich  durch  Niemand  irre  machen. 

Prinzessin  Mathilde  hatte  mit  ihrem  jüngeren  Bruder  Otto 
die  früheste  Erziehung  gemeinsam,  erhielt  aber  nach  zurackgelegtem 
zehnten  Lebensjahre  das  Freifrauleln  Amalie  von  Rottenhof  als 
Hofineisterin.  Ebenso  wurde  fOr  jede  der  andern  Prinzessinnen, 
nachdem  sie  der  Aufsicht  des  Fr&uleins  yon  Tauffenbach  ent- 
wachsen waren,  eine  eigene  Hoftneisterin  angestellt. 

Als  PiiiiZ  Adalbert,  der  jüngste  Sohn  des  Küiiigs  Ludwig, 
zehn  Jahre  alt  war"',  erhielt  er  den  geistlichen  Rat  Dr.  Georg  Keiudl, 
der  nach  ottl  der  Seelsorger  und  Religionslehrer  der  jüngeren 
ki^niu'litheü  Pi-inzessinnen  geworden  war.  zum  Erzielier.  Von  ihm 
ist  in  der  ehemaligen  Frivatbibliothek  des  Königs  Ludwig  I.  der 
^Entwurf  einer  Tagesordnung  für  S.K.  II.  Prinz  Adalbert  im 
Wintersemester  1839*  vorhanden,  der  folgenden  Wortlaut  liat: 
K.  H.  Prinz  Adalbert  steht  gewöhnlich  nach  Vs7  Uhr  auf  und 
beginnt  nach  dem  Morgengebet  und  FrflhstUcke  um  Vi  8  Uhr 
zu  arbeiten,  und  zwar  a.  Religion  und  lateinische  Sprache  bis 
9  Uhr,  b.  Ton  9  Uhr  bis  gegen  11  Uhr  bei  H.  Hflther,  und  zwar 
täglich  eine  halbe  Stunde  Schreib -Übung  und  ebenso  griechische 

>  Kranprinx  Maximilian  schreibt  am  25.  Juni  1829  an  seinen  ehemaligen 
Enieher  Bann  Hohenhausen:  ^Vor  kurzem  trat  mein  Bruder  Otto  in  Be- 
gleitung von  Ottl  die  Reise  nach  Livomo  an,  dort  die  Seebäder  zu  bmuchen. 
Wie  glQcklich,  so  jung  das  paradiesische  Italien  zu  schauenl  Nach  Ottls  Brief 
£oll  sich  Otto  vor  EntzQcken  und  Wonne  nicht  fassen.*' 

=  L.Trost:  König  Ludwig  L  von  Bayern  in  seinen  Briefen  an  seinen 
Sohn,  den  König  Otto  von  (iriechenland,  Bamberg  IS'JL 

'  Ein  reizendes  Bildnis  d*'S  unc^^fähr  s>(lisjäliriu>'n  Prinz«'n,  und  ein 
Ju:.'»'nilporti;it  seiner  Schwester  Alexandra,  beide  von  .loseph  Stieber  gemalt, 
bttiudeu  sich  in  der  k.  Neiwn  riuakotbek  in  München.  In  deis'  lben  Sammlung 
Mud  zwei  Laudäcliaftsgemülde  der  Priuzesäiu  Mulliildc  autbewalirt. 
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Graniniaük.  Deutsche  Sprache,  Geographie  imd  Rechenkunst  foli^en 
in  der  zweiten  Stunde,  jede  wöchentlich  2  mal.  Hierauf  schliesst 
der  Moriron  mit  dem  Spazieri^ange.  Am  Nachmittage  setzt  sich 
der  Prinz  um  V2  vor  4  Uhr  an  den  Studiertisch  und  arbeitet  seine 
Aufgaben  ids  4  Uhr.  Von  4  bis  5  Uhr  ist  französischer,  von  5 
bis  6  Uhr  Musik-Uuterricht.  Um  6  Uhr  kdonte  zveimal  in  dsr 
Woche  die  Fecht-  und  zveimal  die  Tanzatimde  sich  aoschlieasen; 
BweimaL  in  der  Woche  arbeitet  der  Prinz  noch  seine  Anljgabe  für  den 
folgenden  Tag.  Um  7  Uhr  beginnt  tftgUch  die  Erfaolungszeit 
HQnehen  den  11.  Okt  18S9.' 

Neben  seinem  Erzieher  Rein  dl  erhielt  Prinz  Adalbert  in 
seinem  zehnten  Lebensjahre  einen  ständigen  ^Begleiter"  in  der 
Person  des  llau[)tuianns  du  Jarrys  Freiherrn  von  La  Koche. 

Nach  denselben  Grundsätzen  und  Vorschriften  \vie  seine  Brüder 
wurde  Prinz  Luitpold,  der  dritte  Sohn  des  Königs  Ludwig,  er- 
zogen und  unten  iduet.^  Als  ein  Zeichen  von  einfacher  Erziehung 
und  sparsamer  Lebensweise  kann  es  betrachtet  werden,  dass  ex  bis 
zu  seinem  Yierzehnten  Lebensjahre  monatlich  nur  vier  Gulden 
Taschengeld  erhielt.  Als  er  der  weibliehen  Pflege  entwachsen 
war,  wurde  ihm  der  Lieutenant  Alezander  ron  Hagens  als  E^ 
zieher  gegeben,  der  eine  lange  Reihe  Ton  Jahren  in  dieser  Stellung: 
thätig  war  und  dem  Prinzen  auch  nach  erlangter  Grussjährigkeit 
neben  dem  Major  Heinrich  Delpy  von  La  Roche  als  Kammerherr 
diente. 

Prinz  Luitpold  zeigte  von  Jugend  auf  Neigung  zum  militä- 
rischen Beruf  und  widmete  sich  demselben  mit  allem  Eiter.  An 
seinem  siebenten  Geburtstage  wurde  er  Yon  der  Landwehr  MUncfaeDB 
zum  Hauptmann  bei  der  Artillerie  ernannt  An  seinem  vierzehnten 
Geburtstage  Uberraschte  ihn  sein  Vater  mit  der  Ernennung  zom 
Hauptmann  im  L  k.  bayerischen  Artillerieregiment^ 

Am  1.  April  1839,  nachdem  er  kurz  zuvor  grossjahrig  geworden 
war,  trat  der  Prinz  in  den  regul&ren  Dienst  der  Armee  und  leistete 

>  Ober  ein  Jngendportr&t  des  Prinzen  Luitpold,  welches  in  der  k.  neaen 
Pinakothek  aufbewahrt  ist^  spricht  Hans  Reidelbach:  Lui^ld,  Prinzregent  ton 
Bayern,  S.  12. 

2  „Luitpold  war  entzflckt,  schreibt  der  K^uig  am  5.  April  1835  an  König 
Otto,  an  seinem  Qeburtstniro  Hauptmann  i:ewürden  zu  sein  in  der  Artillerie; 

nur  nach  einer  Lieutcnantsstellc  in  tli^  ser  Waffe  war  sein  Wunsch,  sein  inm'ger, 
lebhal'tor,  «rerichtct."*  Am  23.  Miirz  is'N  scljreibt  ders*'l^M'  an  König  Otto: 
..Luitpold,  dor  sich  brav  macht  und  es  immer,  richtiger  zu  sa^en,  war,  verlieh 
irh  am  TaL'^e.  an  dem  er  sit  h/rhn  .I.ihre  alt  geworden,  den  6t,  Hubertusorden, 
wa&  ihm  lebhalte  Freude  verursachte.*^ 
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TOD  nun  an  im  Frieden  wie  Im  Kriege  seinem  Vaterlande  lange, 
erspiiesBliehe  Dienste.  K0nig  Ludwig  Hess  ihn  aber  auch,  wie 
■eine  Übrigen  Sohne,  in  wissenschaftliehen  FSchem  ausbilden.^  So 

erteilt«  Professor  Thaddäus  Siber  dem  Prinzen  Unterricht  in  der 
Physik,  Ernst  vou  Moy  im  Staatsrecht.  Friedrich  von  lierinaüü 
in  der  Staatswirtscliaft  und  Georg  Phillipps  in  der  Uesjchiclite. 

Nach  erlangter  Grossjälirigkeit  begauu  neben  der  militärischen 
Dienstleistung,  wie  bei  den  andern  Prinzen  des  königlichen  Hauses 
die  Teilnahme  an  den  Sitzungen  der  Reichsratskammer  und  des 
Staatsrats.  Dann  folgte  eine  Reihe  ausgedehnter,  bildender  Reisen 
nach  Italien,  Frankreich,  Spanien,  Portugal,  Ägypten,  Syrien  und 
anderen  Undem. 

An  seinem  22.  Geburtstag  erfreute  auch  ihn  der  kdnigliche 
Valer  mit  ein  paar  Versen,  die  also  lauten: 

.Nie,  mein  Luitpold,  habe  auf  Dich  ich  jeniaU  gedichtet, 
Und  gedichtet  ist  nicht,  heisse  fürtrefflich  icli  Dich. 
Zwei undz wanzig  Jahre  sind  Dir  schon  geworden,  doch  niemals 
Hast  Du  die  Eltern  gekränkt,  Freude  bereitend  allein. 
Wie  ein  fiach  sanft  fliessend  durch  blumige,  liebliche  Auen 
iloss.  Dein  Leben  bis  jetzt,  mild  und  heiter  zugleich. 
Möge  kein  Sturm  ihn  trUben,  den  klaren,  krystallenen  Spiegel, 
Bis  zu  der  Ewigkeit  Meer  rinne  er  freundlich  dahin.* 

Prinz  Luitpold  ist  der  Stammvater  eines  neuen.  krRftig  auf- 
blühenden Zweiges  der  bayerischen  Königsfamiiie  und  wurde  vom 
Schicksal  dazu  bestimmt,  mit  kräftiger  Hand  die  Zügel  der  Re- 
gierung des  Königreichs  iktyem  zu  führen. 

Gott  sehütze  ihn  und  sein  ganzes  Hausl 


*  An  König  Otto  von  Qriecheulaud  schreibt  KOnig  Ludwig  am 
10.  Okt.  „Bei  der  Mutter  erkundiir»  st   Du  Dich   hin^^ichtlich  Luitpolds, 

^ler.  wie  iiit  in  Otto,  ein  iriit»'r  Sohn  ist.  Kiiie  Univer.silüt  lasse  ich  ihn  nicht 
bezit-heii,  ubrr  von  l'rotVssdien  wird  er  rntt'rricht  nehmen,  um,  in  soweit 
durch  sie  es  geschehen  kann,  er  erlange  die  Kenntnisse,  die  erforderlichen, 
and  sollte  er  einstual  auf  den  Thron  gelangen  (mein  Vater  und  Du 
wiKn  aach  Nachgeborene),  er  sich  dazu  vorbereitet,  welches  fortgesetzt  wird, 
»ach  wenn  er,  der  entschiedene  Neigung  fltr  Artillerie,  im  Frühling  ToUjBhTig, 
den  Dienst  erlernen  wird,  mit  dem  eines  Gemeinen  beginnend,  was  selbst  beym 
tentortienen  Kaiser  von  Osterreich  stattfand."  (Reidelbach:  Luitpold,  8.  29.) 
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I.  Instruktionen. 


Die  65  Bestallungslirkunden  oder  Instruktionen,  welche  teils 
für  die  Hofmeister  und  Hofmeisterinnen,  teils  fUr  die  Lehrer  oder 
auch  für  dds  dienende  Personal  der  Prinzen  und  Prinzessinnen  der 
pfälzischen  Linien  des  Wittelsbachischen  Gesamthauses  verlalst 
wurden  und  in  verschiedenen  ArchiTon  aufbewahrt  sind,  zerfallen 
in  7  FamilieDgrappen.  D^e  8  ersten,  aueh  der  Zeit  nach  frühesten, 
gehören  der  filieren  Kurlinie  an  und  erstrecken  sich  auf  die  Zeit 
von  1497  bis  1519;  K.  9 — 18  beziehen  sich  auf  die  Erziehung  der 
Angehörigen  der  filteren  Zweibrückener  Linie  und  umfassen  den 
Zeitraum  von  1582  bis  1578;  N.  19—86  mhd  die  Instruktionen, 
welche  das  Haus  Simmern -Sponheim  betreffen  und  Uber  ein  Jahr- 
hundert (1506  lGö8j  umfassen;  der  mittleren  Zwoibrückener  Linie 
gehören  blofs  die  zwei  in  das  Jahr  1591  fallenden  Instruktionen 
K.  37  und  38  an.  Die  Neuburger  Bestallungaurkuiiden  zerfallen 
nach  der  Konfession  in  zwei  von  einander  getrennte  Gruppen: 
N.  39—41  gehören  der  protestantischen  (1690—1599),  N.  43—49 
der  katholischen  (1621—1692)  Konfession  an;  zwischen  diesen 
beiden  Gruppen  steht  die  Instr.  N.  42,  welche  sich  zwar  an  die 
Neuburger  Instruktionen  anschliesst,  aber  für  Prinzen  aus  dem 
Zweibracken-BirkenfiBldischen  Hause  bestinmit  ist;  die  letzte  Gruppe 
der  uns  erhaltenen  Instruktionen  (N.  50^64)  erstreckt  sich  auf  die 
Erziehung  der  MitgLieder  der  Sulzbacbiseben  Linie  und  ^ebOrt  dem 
Zeitraum  von  1631  bis  1734  an.  Die  in  N.  Ü5  zusammengestellten 
iwei  Schriftstücke  lallen  in  das  neunzehnte  Jahrhundert  und  beziehen 
sich  auf  die  Erziehung  des  Kjonprinzen  Maximilian,  des  Sohnes 
König  Ludwigs  I. 

Da  man  bei  Herstellung  der  Dienstiustruktionen  in  der  Kegel 
gewissen  Familientraditionen  folgte,  ja  fest  immer  auf  ein  bereits 
vorhandenes,  früher  in  der  Familie  verwendetes  Exemplar  zurück- 
giiir  und  dasselbe  durch  Änderungen,  Zusfttze  oder  Streichungen  zu 
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einer  neuen  Instruktion  umgestaltete,  so  genügte  es  bei  deies 
Wiedergabe,  diese  Abweichungen  bisweilen  unter  dem  Text  der 

ursprünglichen  Vorlage  mitzuteilen.  Wenn  das  nicht  geschehen 
wäre,  80  hätte  sich  die  Zahl  der  mitgeteilten  Dienstinstruktionen 
beträchtlich  vermehrt  und  einen  allzu  grossen  Kaum  eingenommen. 
Wenn  aber  die  Umgestaltungen  zu  durchgreifend  und  die  Anäc- 
rangen  zu  zahlreich  waren,  so  wurde,  um  den  Zusammenbang  u&d 
Gesamteindruck  der  einzelnen  Stücke  nicht  allzu  sehr  zu  stören> 
das  neu  entstandene  Schrütstflek  auch  im  Druck  vollständig  wied«^ 
gegeben,  wobei  freilich  Wiederholungen  einzelner  Abschnitte  au 
bereits  mitgeteilten  Instruktionen  nicht  völlig  zu  vermeiden  wano. 

Aus  dieser  Menge  von  Bestallungen  und  Instruktionen  könnten 
wir  uns,  selbst  wenn  uns  keine  anderen  Urkunden  und  Mitteilungen 
zugekommen  wären,  ein  vollständiges  Bild  der  Regeln  und  Grund- 
sätze entwerfen,  nach  denen  die  Erziehung  und  der  Unterricht  der 
Prinzen  und  Prinzessinnen,  die  den  pfälzischen  Linien  der  Wittels- 
bacher angehörten,  geleitet  wurde.  Ihr  Inhalt  ist  so  vielseitig, 
ihr  Umfang  so  umfassend,  dais  kein  Gebiet  des  jugendlichen  Unter- 
richts und  kein  Zweig  erzieherischer  Thätigkeit  darin  unberQck- 
sichtigt  geblieben  ist. 

Die  meisten  der  von  uns  mitgeteilten  Instruktionen  sind  bisher 
unbekannt  und  ungedruckt  geblieben.  Ausser  dem,  was  Häusser  in 
seiner  Qescbichte  der  Pfalz  benfltzt  und  stückweise  mitgeteilt  hat^ 
sind  nur  einzelne  dieser  SchriftstQcke  ihrem  ganzen  Umfange  nach 
veröffentlicht.  Da  aber  die  Schriften,  in  denen  dies  geschehen  ist, 
zum  Teil  w^enig  verbreitet,  zum  Teil  schwer  zugänglich  siwl  so 
wird  es  kaum  einer  Entschuldigung  bedürfen.  \v<'nu  sie  hier  im 
Zusammenhang  mit  ähnlichen  Schriftstückeu  durch  den  Druck 
wiedergegeben  sind. 

Eine  Übersicht  über  einen  Teil  der  hier  mitgeteilten  Instruk- 
tionen habe  ich  in  den  von  Kehrbach  herausgegebenen  Mitteilungen 
der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schulgeschichte, 
Heft  I  des  ersten  Jahrgangs,  Berlin  1891,  unter  der  Übeischiift: 
Zur  Qeschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  im  Wittelfl- 
bachischen  Regentenbause,  gegeben. 
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Dr.  J^l^nnii  jßtui^ßn  toirb  üU  oßerflfer  3u^fmtifltv  btt  Sdl^  buf 

a&ir  y^ipd  etc.  Setennen  etc.,  bafl  lotir  ben  (fofameit  uitfent  lieben 
getreioen  Ebonit  fteutblin  2>octor  su  unfetin  IRate,  S)ieiier  itttb  4^off« 
gcftnb  usib  in  fnnber  an  e^nern  Obetften  8tt<btmetfler  nnfer  Geben  föne 
nffgenümmen  bnbett,  e^n  3ar  neftfolgenb,  baS  uff  bato  btft  brieffd  an* 

flccn.  olfo  baS  er  unS  toibbcr  mcniglirf)  qctrciDHA  btenen  unb  geworfen, 
reben  unb  raten,  oud)  uiinfcr  faclicii  -^iiic  bcoolljcu,  Csu  unb  uBiücubu] 
&off§  äu  bctrarfiten  unb  5u  Ijonbclu  mit  t)od)[tcm  flijfe  beool^cn  l)Qbeu 
unb  fürucmcn  unb  in  junbcr  ben  anbern  iiuct)cn  nnm'cr  föne  Icrnnicii'tem 
3iiicl)en  unb  aurom'uug  geben,  wa&  unjcni  foncn  .^u  ireni  nate  <^u  lernen 
unb  in  guc^t,  epnifeit  unb  ^ren  tttrben  fid)  5u  t)Qltcn  aUecdimlid^ft  unb 
fnubtbareft  %  Unnb  aU  er  )»ei|  liefert  b^^ben  foU,  looflen  mir  ^me  fftt 
vebliii^en  |>fert((baben  fteen,^  ob  9me  ber  ei^ni»  ober  mee  abgienge,  anbev 
Ott  luQfi(b  geben  ober  mit  Sme  ftberfomen  laffen  unb  boßen  nacb 
gettonbett  unfecd  {^offd,  Xlfo  mo  mix  barumb  Strig  würben,  bog  ed 
fiecn  foD  au  ertomtni^  an  unferm  ^offnteifter,  Wtw^dßld  nnb  e^m 
dritten  «nfem  Kot,  9Bir  borju  orbnen,  roa^  Me  bontmb  jpred)cn,  barbi) 
Dil  iiinr  meigerung  5u  bh)ücu.  3So  Sir  -onc  aurfi  üon  nnfer  luc^ien 
5n  Werbung  ober  ,^u  tagen  fd)icfen,  ba  füllen  lüir  oue  unb  [in  fned)t 
unb  pfcrbt  öerfüftiijcii  ober  fd)affen  bcrfoftiget  unb  mit  i^eruug  t)ertcl)eu 
toerben,  barumb  er  an  finem  luibberfornmen  i)icd)nung  tbne,  ob  ome 
übeiblQbt,  ba&  wibber  antworten,  ob  ^me  gebrift,  find  bargelegten  uB- 
ti<btnng  enqifaben  foO. 

'  Als  Kopie  überliefert  in  B.  XVI  f.  342  aq.  der  Pmizer  Kopialbücher 
des  üroBsherzogUch  fiadiachen  Geueral-Landesarchiva  zu  Karlsruhe.  Vgl. 
Btamer  I  B.  469. 

Blnlftitend  der  Revan:  ^of^an  9iaii|Tin  2>octor  Mctm  offentlidl 
mit  bifcm  teieff,  bitf  ber  bmd^Ieiul^tigc  ^oc^gebont  ffirft  unb  S^m  ^en  fß^Uip« 
Wfnu»^  ^  Ritte  ^cclog  3n  Oaljcni,  bc«  l^etltgen  IRMf^  WM  Ccabnid^el^ 
unb  lurffirft,  inQn  gnebtgftet  4>etc,  inU|  an  feiner  gnoben  9late,  S)iener  unb 
4>offgeftiib  unb  infunber  ju  e^nem  ober^  Qüä)tme\^tet  feinet  gnoben  fonc  uff< 
flenommcn  unb  befielt  fiatt,  eijn  ^ailang  lut  feiner  gnoben  befteU  brieff, 
b«  Uün  lüort  gu  luortcu  alfo  Iiitct. 

2  Ihm  den  Schaden,  dea  er  an  Pferden  erleidet,  ersetzen. 


Digitized  by  Google 


6  Geschichte  der  Erziehung  der  PfÄlzischen  Wittelsbacher. 


joH  aucö,  i>ttJ^l  er  foId)cm  unnfem  2)icnfl  ift,  fcpnö  anbctu 
furpcn  ober  ^mett  öerpflic^ter  fm  ober  werben  feijnäwegi^,  unb  mir 
toDtten  ^me  bad  Sot  au  8lat  unb  SDinftgelt  unb  unfern  fönen,  mit  ob\itt, 
8U  QetDOtten,  geben  ^unbert  gutter  St^nifd^er  gulben  unb  ei|n  ^offcleil 
füx  ^w,  att  lott  onbec  ^odoreS  unfern  (offgeftnbi»  irflegen  }u  delben, 
bas  9ne  benügen  foH,  nnb  3tne  fuft  f^entf  unb  gobe  3nn  fa^cn,  vxA 
ober  bie  unfern  Bethen  ober  för  uns  ober  ben  unnfem  ge^anbelt  »erben 
fotten,  alv  anbcnt  3^e^c^  üerbotten  [in.  Unnb  ^eruff  fo  ^ott  er  un^  mit 
treincn  niobt  imb  ben  5)eili(\en  Gc[iüüni,  gctrciD,  l^olt,  gcljoilam  unb 
flen»crtiö  511  [in,  imnicru  fd)abcn  marnen,  mifeni  frommen^  unb  bciic-^ 
3U  njcrbcn,-  unö  in  allen  nnb  iglidicn  fodicn,  bar^u  luir  önc  5ict)cn  ober 
orbenen,  geircwlid)  ju  bienen,  ju  geiuarten,  p  raten  unb  äu  rcbcn, 
unnfem  fönen  getremUtb  au^nje^en  unb  and)  iren  Serem elftem,  ujqS  ne 
Urnen  unb  QU<b  uod  nu^eft,  Sne  bai»  erlubfie  unb  beft  fq,  aneugebm, 
fte  )u  lernen  nnnb  unbertt^fen,  au  au4^«  gefd^Ufliteit  unb  ei|niglett  nad| 
Sren  mirben,  atteS  no<ib  fin^  beften  toerftontnift  unb  unfern  ftate  unb 
^cimlid^eit  au4  ennglid^  au  oerfm^gen  unb  alied  bad  tbun  unb  batten, 
bod  obftef  nnb  fi)u  oettewer  ftate  unb  SKener  finem  $erm  fc^ulbig  unb 
)>flid)tig  ifi,  ow  aUcc^  geöcrbe. 

1>c§  5u  llrfunb  l)abcn  mii  unnicr  '^ngcfigel  gegangen  5U  cnbc  bii; 
brieffc^,  ber  geben  ift  uff  fant  SülhiiiUv  tag  Anno  dni.  Milleäimo 
quadiiDgentesimo  Nonagesimo  Septimo.^ 

2 

Johann  von  JRtor^l^ctjm  loirb  nie  jBofmciftcr  beo  ^rin^cn  ^ubioig, 
tttv^ttvl  von  j^efmflfaf  ab  j^ofmeiffec  btB  ^rinfen  ^rtcbrii^  UtfML 
j|eibetbei^,  2L  jbtf.  1500»  26.  Mfnl  1501.^ 

2lUr  ^^^)ilipc>,  non  Woio  gunbeii  ^fn(:nraüe  5>n  3?cine,  verton  imi 
^a^ern,  bei^  ^eiligen  9iömif4)en  dicid^d  irr^biuc^jeB  unnb  dil^uifürft  eic 

*  Der  Frum,  From  —  Nutzen,  Vorlcil  (Schmeller- Frommann  I  S.  819.) 
'  Werben  ^  sich  bomühen.  arbeiten  (Schmeller  Frommann  II  P.  9S2.) 

'  Die  ßchlutjöiornjel  des  Kcvereea  lautet:  gcrcbc  unb  ücrfpridj  icU 
obgenanter  5Doctor  ^o^ann  9icucl^Iin  alle»  bas,  \o  ton  mir  an  bifcm  tBricff  ge« 
fd^nben  ftet,  fteie,  loate,  oefie  unb  mtltxM^li^  gu  Italien  unb  iMitaribbec  nit  fin 
nod|  fd|affcn  getan  merben,  @unbcr  bem  fü^üü^  natj^aiilomtnen  unb  iiolaug  ju 
tl^,  gctceislidl  unb  ungcttcrKil,  aU  id^  bomi  gebadetem  nt^cm  gnebigften  S^mn 
pfalagraucn  etc.  i^unt  globt  unb  gcftuom  ^an.  Unnb  bed  gu  mcrcmt  urbint  @o 
l|on  id|  nt^n  Sngcfigcl  uff  bifcn  bricff  gcbnitft,  bcr  geben  ift  uff  fnnt  3ilücfter§ 
tag  9?nd)  crifti  unnfetd  ^tm  gebutt  2iiu{ent  t^ied^unbcri  unb  ^nt  ^iben  unb 
Äfun^igftcn  ^ar. 

*  Beide  Bestallungen  sind  im  Groesherzoglich  Badischen  Generallandes- 
archiv, Pfttizer  Kopialbücher  tom.  XVII  f.  19  aq.  und  f.  278  aq  ,  zu  üuden. 
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©cffnncn  iinb  t()un  funt  offenbar  mit  bifcm  briet,  bnd  mir  uni'ern  Heben 
gctrcujcn  vsol^anncn  üon  9Korfe^ct)m  ein  "mu  lanfl^  m  uni'crö  fon  .pci^üg 
SubttiQ^  4'*Dtt"'fif**'i^  anflcnomcn  l)ahcn  uiiiib  ibun  bae  bicmit 

irintcnllicb  inn  unnb  mit  frnfff  bih?  bricfv,  9(Ifo  bae  er  iiLuim  mii  ob- 
geiiuiicm  unferm  ©onc  an  Siomifcben  fonifiiid)en  ^off^  äicbcn,  baö  ^ar,^ 
So  laitg  er  ber  cnb  3mc  ift,  blenben,  getrcmlitft  unnb  ffqfsilid)  uff 
3ne  »artten,  ^mt  9tattn,  uffe^m  uff  fem  perfon,  oiu^  fünft  att  5E>tii0 
taicn,  Chititili  bad  fti(  unfet  fmt  gef^üft,  te<j^t  uimb  mol  ftaU,  ald  3me 
getört.  &  foS  ait4  unfet  fon  flu  oB»  ^offmeifters  imbeitovfititg  )tt  gut 
auiienien,  bonio^  eiin  lieber  tnit  ftnem  beoeU^  uimb,  no  et  etnld^ 
anbetd  funbe  ober  fpürt,  bann  nebfirt  unnb  8teM{<^,  baS  ittt  lenben 
unb  bie  unqeborfam*  unnb  überfarcr-'  mit  miifen  unfers  jonö  ftraffen. 
panier  fol  er  aud)  ci)n  üluniflö  uffmcrfcn  l)an,  baß  unferö  fonö  ebcU 
unnb  Liener  Tsr  pfert  mit  Slenncn  ober  fünft  nit  üerbcrbcn  on  not« 
burffttiglid),  Sind)  ^r  feiner  fe^n  ^]^^cxh  oertufdicn,  fauffen  ober  oerfaurfen 
Dil  unfern  2om  unnb  fin  funberlid)  loiBfen  unb  ruillen,  ba^s  er  ^^nc  aud) 
alfo  faniptlit^  unb  fünberlül^  bes<  t)aUa\  offenbani  fol.^  3tem  er  fol 
aiul^  fimbet  aä^i  liaben  aue  retlkbfei^t,  auc^  fiUbenfc^rqber,  toc^  unb  anbet 
anhalten,  balS  fie  aU  ^ng  ^vaa  fd^tflu^flen  infouffen,  bemarn  uimb  an 
pebeS  enb  geben  »erbe,  »ad  ba  4tnge$ott,  unb  baS  man  bad  nbettg  uff 
^be,  borau  teglic^  unnb  »oiben  ftet^nung  (oten  unnb,  m  er  befinbt, 
be^er  onfd)i(fben,  ober  bo9  nuin  ^me  on  noiburfft  au  Dil  tr^ct,  ba% 
fubcm  unnb  fnrtter  oerfonicn,  bar.^u  oudi  unter  Sonc  unnb  fein  2)icncr, 
bic      berün,  iruiolid)  berattcn  unnb  iiefolgig  fin  foHen. 

vstem  n)e§  mir  fad)en  am  foniglidien  Jpoff  ij^unt  ^abcn  ober  funff- 
tigTirf)  flen)!)nen  mod)ten  unb  ^miic  beüelbn  nf^.^nrirfiten  ober  b^nbcln, 
bas  foU  er  nacb  finem  beften  olQ^f  t^un,  @o  lang  er  ber  enbe  ift, 
nnber  aOe  bie,  ba  er  ed  em  balb  t^un  nu>ge7  ^  foU  auä^  atted  fünft 

Vgl.  Hausser  I  S.  4G0  und  ."»02.  Da  boido  dorn  Wortlaut  nach  ziemlich 
UbereinstimmeDf  so  werden  hiur  nur  die  ImuptbüchLicheten  Abweichungen 
dar  uralten  BwtaUung  von  der  eraton  nntar  dem  Text  mitgetofit  Die 
Bfadettnnge-  vnd  Sdiloaefonnel  dee  Rerenee  Monsbeyms  Inntet  fthnlleh 
wie  die  unter  No.  1  mltgeteOten  Formeln  RencliUne. 
>  Dleee  drei  Worte  lUilen  In  Hetmetnte  Beetellnng. 

*  In  Helmstats  Bestallung  heiasl  ee:  ot  bc«  |>O(|0e))onten  Sfflrftcn»  unnfesS 
lieben  O^eimd,  ^cm  ^^ilipfen,  ^er^ogen  3u  iBurgunben,  ^off. 

3  In  HolmstatH  BeetaUong  ist  hinsngefllgt:  unnb  fürter. 

*  un^ctiorfamcn. 

»  S.  V.  a.  üebertreter  (Woigand.  1).  \V  II.  B.  S.  954). 
In  üelmBtatt^  Bestallung  ist  hier  noch  eingefügt:  bad  fie  aud^  ge^enngl 
unnbei  ^nc  \tlba  ucrmeiben. 

^  Stern  unnrben  iinr  ^  obetl^emad^,  bnveUI  unnfet  ®on  ber  emib  mtb  er  6^ 
9nie  fin  mirt  auf^offcn  geto^raien  urnib  3me  beb^lb  beneU^cnn  i^un,  ta§  foH 
ec  no^  finem  befiemi  bllif 9  unbeiften  ubauriil^temL 
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baS  tl^un,  baS  ein  qetmmt  Kat  uimb  S>tener  finem  $eni  gu  t^ni 

f(^ulbig  ixnnb  pfltditig  ift  unnb  billit^  l^un  foH,  on  oHe  öcüerb. 

^eruff  Ijait  gciucltcr  ?(of)nn^  glubt  unb  ein  lcpplid)cn  cijb  c^oi 
tttmb  bcn  ^cpligeti  gcjiDorii,  uiiö  unnb  uuierm  Sunc  cietTum  unb  öoU 
5U  fin,  unfern  fd)abcn  loarnncn,  frommen  unnb  beftcö  inerbeu  unnb  ninft 
oUeö  ba§  tljun,  baö  ein  getnimer  '3>iencr  fincm  .$>crm  fdjulbig  unnb 
pfiit^tig  ift  5U  t^un,^  on  geüerbe.  Umb  folic^  finen  £inft  Sott  ^me 
bitrc^  obgemetten  unftem  @one  ^cr^og  i'ubmigen,  ha»  tt  bann  mitt 
anbent  üoit  itnS  empfangen  toitbet,  9ebed  ^atd,  baS  uff  to^iamadft 
unnb  angeen  foD,  foOgen  unnb  »erben  bunbett  unnb  {toenetQ  gniben 
unnb  batau  ein  fuber  »etnS  unnb  dtoenaig  mato  fornS,  bad  nnr  {tner 
^ugfrooen  geben  laufen  tooOen.  5Damit  er  auil^  ein  gnugen  ^an  fofl 
unnb  bon  imferm  obgemetfen  <Sonf  aud)  babcn  futter,  mal,  nagel  unb 
^fefen  unnb  ^offflci)i,  er  anber  flcijt.^  Sir  unnb  unfcr  fonc  foUcn 
unb  luoücn  onic  and},  fo  lang  er  alfo  inn  unferm  ^inft  ift,  hir 
9icMid)e  3ici)feige  fcbaben*  ften,  So  er  beun  inn  unferm  ober  unfcr^  <Bom 
5>inft  nmnpt.  €b  Tsinc  aud)  bic  ,^eit  er,  lüic  obgerurt,  unfern  i'on  .^oon« 
meifter  ift,  (finig  pferb  abging  ober  fünft  reblidi  Zeißig  befd^ebigung 
leiben  »urbl,  toie  fid)  baS  begeben  modfi,  t>a&  aüc^  foQen  unb  toollen 
mir  urnib  unfer  @0ne  3me  (S^nebiglüib  betoi  unnb  fre^  fcbabloft  t^aUtn, 
unnb  ob  mir  uns  ht&  gutliib  nitt  Sme  nit  oertragen  mocbten,  @oI  ba< 
peen  au  erienntnud  unferS  foffmeiflerd  unb  SRorfdbaM,  unnb  nrie  bic 
und  beftbolb  entfilbcQben,  bab9  foS  cd  bleiben  unnb  bem  noffttomen 
»erben  otter  ^ing  on  geoerbe>  Sir  tooUtn  oudi  fein  me^b  unb  finbe 
uiib  ijcfinbe  anhcnmfd)^  fampi  oicu  ^nbabcii  iiui  9iicbu]licl}  3d)iimeu 
umib  Ijauil^abcii  unb  fincm  abioeicn  nidito  gegen  ^^ne  l^anbcln  lafßen. 
©an  3m  aud)  fold)  .\>offnieiftcr  ^mpt  unb  ußlcnbig  Xinft  nit  lenger 
gclcgon  unb  er  unö  epu  oiricnl  ysarc^  bn^?  ^uDor  Pcrfünt,  80 
koollcu  mir  unnb  unier  Sone  ^ne  5u  auBgaugf  bcBj^ibeu  gnebtglicl) 
erlaffen. 

*  Helmetats  BMtanmig  «nthiltnodi  don  Zusatz:  unnb  umtfetn  9Uit  umd» 
4>dinlilett  etvigltd^  au  oecflDt)geim  ongeoob,  mmb  9r  foU  itmifcnii  @on  mit  bniyen 

Ipfcrbcnn  gctrnrtcn. 

'  Dieser  Abschnitt  lautet  in  Heimstatt  Beätalluiig:  Umb  foldi  jcincii 
Tux^i  «on  Omc  burdb  unnö  ober  bcn  obgcmdicnn  unnicrn  ©on  ^cr^og  »vriLicncti 
bc:-  o^-v->  »tf  Sonntag  ^ulnlatc  ufe  unb  an  iKCt.  folgen  unnb  lucvbcnn 

l^unbcii  guii>tn  unnb  uon  uunjenu  obgcmclten  3 an  auü)  ^uocnn  ^ulcx,  mak, 
nagel  unnb  ijfenn  «nnb  ^offtleib,  fo  er  annber  cletl>t 
PtedsehadMi  auf  8.  6. 

*  D«r  SebhiiB  m  hier  an  fehlt  in  Halnoteta  BottoUniiff. 

*  ibi^dnif^»  onl^aamf^  s  wa  HmWi  im  Hmm  (Bcbmflilw-Prwnnuu»  I 
8.1109). 
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Urfunb  bi^  briefS,  Derftgclt  mit  imferem  uffgebnicften  beeret,  2)alum 
^ctbelberg  uff  \ant  S^omsA  toQ  aplL  Azmo  dm.  Mülesimo  qdn- 
geolesiiiio.^ 

8 

j^efrit^  vcnlß^tttmitb  üU  Btv^oQ  jtubmi^s  ;B0ftntißer  aufgenommen. 

I^tibtiitt^,  25.  Juli  1502.3 

SBir  ^Jiilipä  etc.  ©cfenncit  etc.,  ba^  luir  uff  ficiit  unfern  licbcnn 
qctremen  ®ict^ricfienu  öon  pfcrtt  .>]iUifpcn  beficUt  \uu\h  untjcnummcu 
IjQbcn  unnö  unnb  bcui  5)od)gcbünincu  Unfcrm  licbcnn  töoue  ^criii 
fiubnjigcn,  pfalsgraüen  bt?  rein  unnb  ipcrjogcn  in  baijern,  ätt)  Dinft, 
olfo  er  ^irberlid)  be^  Q^gebad^ten  unnferd  <Bom  ^er^og  l'ubrcigS  $off* 
»etfler  umb  ^nev  ftti  foQ  um  gfratiiuftetd^  unnb  fünft,  m  fein  liebe  ftn 
intrbett,  bem  oU  ^offmcifler  unnb  ^ner  ^beraettt  ^%tmtltm,  au 
tinen  unnb  guttun,  uiie  ban  bte  Slotturfft  unnb  gelegenn^eit  unnferft 
Sond  Qebcrjeitt  bed  erforbentn  tt>urtt  unb  hiOiä)  ift,  unnb  umb  foU^emi 
feinen  ^nft  foffen  gebad)tet  unttfer  @on  ?(me  ^nr^  ,^nc  Itme  gebenn 
ituei  Iiuiibcnt  fiauucfcn,  beffl)Qlbcu  er  nud)  nül  ^lucucnu  ober  brijcnn 
pfcrbcun  fidi  gcruft  galten  unnb  Don  unnferm  3ün  and)  futicr,  inall, 
ÖoffflQibiiiui,  ^JancH  unnb  cifcn  nac^  unnfevö  8i>uv  iiciüonnficitt  ^abcnu 
foll,  unnb  unuicr  gebad)tcr  Son  fott  onie  aud)  für  aimlidjcn  pfcrbt 
{4iabeiin  ftcen.  S)atttff  t^aU  mn&  genannter  ^t^eric^  gelobt  gu  gott 
nmb  feinen  ^eiligen  gefufonm,  u.  f.  n».' 

4 

j|an0  non  Jrfifin^en  mirb  pim  Bammer-  unb  j^offdineiber  btt 
SS^ne  btB  jliurfürßen  ^^Hiyp  iitUaüU    J^eibelSerg,  ;^5.  jDe|.  1505.-^ 

©iv  '^ijilipv  cic.  i>cri'nncu  cic,  ba§  SStr  unfern  lieben  ot^nt^ii^«^" 
£>anfen  oon  tyiiiimgen  5u  ber  ^od)gebürueu  durften  unufer  lieben  5on 
^enen  <ä^eorgen,  ^einric^n,  ^anjen  unb  Solffgangen,  ^faligrapen  bq 

'  3"  nrfunlö  bif?  briffö,  mit  unufcnn  iitnici>rucftcm  Sccrct  rcrfii^clt,  3>atum 
^eibelbcrg  uff  ^aiuüi'tag  nac^  bem  «Bonntu^  :i)ii)ericürbta  Uci  Anuo  cintaufcnb 
fünffje^enn^unbeit  unnb  ein9. 

*  GroMb.  BacL  Genenl  >  LandesarchlT,  PAlier  Kopialbttcber,  toin. 
xvn  t  M. 

>  Der  BcUuM  krotet  Ahalich  wie  in  den  vorigen  Urknnden.  Das 

Datum  ist:  ^eibelBesg  uff  mttniod^  nad^  fannt  ^afobs  tag  Vppii  (<=  9(poftoU) 
Inno  MXVC  unnb  3tt)Cl).   Zulotjst  ist  bemerkt:  ^cä  I)at  er  fin  rcbcrff  gcbcnn. 

*  Grossh.  Bad.  Gen.-Lande8arclüv,  Pfälzer  Kopialbttcher  tom.  XYII 
f.  436  sqq. 
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9tlin  unb  ^er^ogen  in  bai)xi\,  damer  unb  ^off  fc^n^ber  bettelt  unb  uf?- 
geiunneti  itnb  3m  bajelbs  i&c^ti^berQmpt,  unb  ma§  mer  in  bifem  bnj| 
0emeli  mwA,  getreoUc^  mit  flißi  unb  (Sntnft  finem  befteit  Denmigen 
tttettricftttn  beDoQenn  Iftabcit.  S)antfF  er  uiiS  unb  genannten  nnfent 
@onen  Ujibliä^  Qlobt  unb  su  ben  Q^Ho^n  oeftoornn  f^aii  folt^em  oltm 
j^ierinn  gemelt  getvemlii^  mit  flt)dd  unb  emft  nad^  feinem  beften  Her* 
mugcii  mdfjßtomtn,  Hud)  unfer  unnb  unfer  @on  fcbaben  namen, 
J^romcn  unb  bcftco  gctrciülid)  lucrbcn  unb  nüc^o  bo^  ,suil)uii,  boe  cim 
finmen  Liener  .^uftct.  ^^tcm  er  nUI  uff  bei  c^ciianntcn  unfcr  Son  pcr^on 
iaq  unb  nadit  gut  ndit,  gctrcm,  cinpfig  unb  flnffig  martung  haben,  ?lud) 
5r  cleib,  fleinat,  unb  uuvö  ,^u  3vcm  li)b  gebort  unb  Tsnie  lieüoU)en  lourt, 
allenthalben  in  rei)uiglid)cnn,  fubein,  beicblüingen  gemachen  unb  be» 
^eitnuffen  behalten,  uffheben  unb  ücmarn,  bas>  bie  nit  geunfubert  ober 
oernmft  merben,  unb  {onberIi(^  bie,  fo  unfec  @im  ^m  Qberseit  ongefiymtet 
on  Zt  (9b  au  tragen  ober  anaut^un,  bad  bie  reinigli^  gefubert  unb  ledjt 
fieftalt  {9ent.  &  foO  audd  fonberßd^  mit  fl^dd  barob  fein,  hai  dt 
$ember,  bruftficher'  unnb  berglqc^,  fo  fie  an  3rem  I^b  bloft  ttooen 
fotten,  TCijttiglichcn  unb  fuber  geraafdien,  auth  retniglid)  unb  fuber  be- 
Ijaltcn  unb  uffgehept,  5u  red)ter  juber  unb  lOQf  gereicht  uiib 

^uüor  .^imlidicv  maiien  (Sreben^^t^  rceibcii. 

üx  füll  aud)  jonbcrlidi  uff  bie  gueiien  furftlidieu  danbcr  üon  Samoi. 
fi)ben  unb  anbenn  bcii]li)d)en  mer  fliiöö  unb  uniiuirfenc^  h^tben,  ba^ö  bif 
oeittiarbt,  aud)  berjelbcn  unb  juft  aUer  claijbcr  mit  unfern,  fubeni  unb 
anberm  mol  gemort,  bamit  fie  burd)  bie  matten  ober  martung  f^alb  nit 
oerberbt  »erben.  Unb  fo  3m  beoolc^en  wirbe  oon  genanter  unfer  6ott 
megen  tu(^  ober  f^benn  für  3n  felbd  ober  tu4  für  bai»  gemahn 
gef^nbt  a»  {^offcfoibem  au  fauffen,  foO  er  bagfelb  mit  Statt  3rd  $off* 
metlieri»,  aum  nu^Iid^iften  unb  retlit^ften  er  baS  oerfteen  fan,  anftbules 
unb  niemanbt  fein  .voffcleibt  geben,  er  merb  bann  M  toon  umifeni 
Sonen  ober  rMeni  .\:offnuiitcr  beiilieiben;  barinn  er  aud)  foldi  maß 
bnltcn,  bii'ö  er  i)beni  uad)  lineni  «i:ianbe  unb  roie  fid)  gcburn  tunrt,  geben 
iuU.  Unb  mai  er  7sm  üonn  3i)benn  ober  tnd)in  elenbern  für  minier 
Son  perion  ,^nmad)en  geburu  unnb  bcuelben  unirt,  bac'  ioll  er  mit  flg?* 
bcbed)tlid)  ^uDor  übcflagen,  baruQd)  maincrlid)  i'd)ni)ben  unb  red)i  geftalt 
matten,  Stwb  au  unnu^,  foDil  y^m  mugltd),  nicbti»  oerf (Reiben  unb  oJk 
<£)ing  aum  nu^Iichften  unb  retlit^ften  anfc^icfen. 

Stern  (Sx  foE  3n  allen  Verbergen,  mo  unnfer  @on  i)beraeit  ligen 
unb  fein  merben,  (elffen  3r  gema4  fuber  unb  reiyniglic^,  aml^  befcblufiid 
au  rid^ten  urnib  baran  |tn,  baiS  bie  bet^,  barann  fie  figen  fotten,  m 

>  Bekleidung  der  Brust  (Grimm,  D.  W.  II  S.  451). 

■  In  feierlicher  Weise  überreicht  (Grimm,  D.  W.  V  S.  2185). 
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l9i(U^^  unb  anberm  fuber  unnb  reiniglic^  dugend^t  merbeit,  unb  ma9 
3in  oon  Stltergcfc^in  unb  fonnbeclu^,  baruft  untifer  ^nn  (SHtm  ober 
hrnufhi  folleim,  suoerncini  unb  bomit  umbAitoeen  gebunt  »urt,  ^oS  . 
ec  9rem  8arbim  ^tlfftn.  unb  felbd  bavan  {ein,  bad  bad  lybersitt  fuber 
unb  reimglu^  gefitbert  unb  geiooWcn,  €o  bie  aucb  gebraust,  olftbalb 
imbbfr  imgct)epi  unb  bemort  »erben. 

(rr  füll  aud)  üon  uniifcr  Sonn  cicibcrn  nid)tö  l)init)cn  geben,  er 
itjcrb  bnnn  bc^  fonbcrlicb  bcfcbcibcn,  unb  fo  r\n  nucb  bcbuncfcn  inirt,  bn^ 
tadi,  {qbenn  ober  annberii  ^ubefteUen  unnb  lauffen  notturfftig  jt),  joU 
er  $tt  rccf)tcr  5itt  baran  geman  befcbeib  augeben,  bamtt  aum  rettUc^ften 
ml  gelaufft  mecben,  unb  3n  bem  aSem  foU  er  lein  e^genn  nu^  ober 
üoiteil  füllen,  funber  geßiffen  fein  unnferd  @ond  nn^  unb  befted,  folril 
on  3m,  gefurbert  »erb,  aOed  getremitib  unb  ungeDerlit^. 

Umb  füüidu'u  Tinft  foU  vsnt  all  ^^ar,  lang  er  unnfer  2on  fd)niber 
kill  unrbct,  ^ulon  lucrben  3»^^Hnin  gulbin  unb  ij  ."ooffcleibt,  io  unnfcr 
Sonn  auubcr  ^pffgcünbt  clcibcn,  baryi  ioll  ouic  aud)  bcr  icil  au  bcn 
fliten  cfcibcrn  unb  uon  bcr  fdicnucf,  }o  ysu  bio  (lanicr  gefeit,  uiic  bann 
büö  Don  aUcr  lier  bi)  unnfern  Soucnn  fomcn  ift,  merben.  3"  Urfuubt 
mit  nnnferm  uffgetrucften  beeret  oerftgett.  Saturn  ^eib(elbeig)  ungeber- 
liib  ttmb  ben  Sriftag  Snno  etc.  V^.^ 

6 

^nn9  Bnufifcfifin  von  jS>\ntptr(\,  mivb  jum  ^ftba0O0fn  unb  5u(l)t* 
mtifUt  btt  Ji^n^ne  b<«  iiurfürftcn  bcßallt  j^tibtlberg, 

Jfcbnuiv  1506.> 

SHr  Sßbi^iP^  etc.  Oelennen  etc.,  ^ad  f&ix  unnfern  liebenn  getroen 
SReijler  $annfen  ^augfibein  bonn  Si^nnf^ierg  au  unnfer  @onn  ^ebagogen 
ttifgenomen  b^^en,  unnb  nemen  3ne  alfo  uff,  bie  fetben  unnfer  @onn 
MM  unnb  geirmlitb  »artenn,  (Sie  lemenn  unb  unnbertPQfcn  foK  aum 
Mtenn  9n  bud)ern,  aucf)  gutten  fitten  nnnb  geberbenn,  unnb  wo  fie  etmaS 
famptlid)  ober  funbcrlidicn  fürucmcu,  bao  Tsue  nit  woi  anftünbi,  fie 
guülid)  büüüu  lunfcnn,  unb  ob  boio  nit  üerficng,  ctinn«  berter  <yi  JHcbcun, 
3o  fie  bann  über  folid)v  bannocf)  nit  t»onn  folid)em  laffcu  moUcu,  bae 
unuö  anpriuflcu  unb  baruff  uinifcrö  nniiliiiti  bcfd)cibtö  loarten. 

3tem  ^  foU  oiub  baiobc  unb  barauu  fein,  bad  unnfer  8une  au 

^  Schmeller-Frommann  1 8. 1417:  Leilach,  LeyUch  =  Leintuch,  Betttuch. 
'  Unten  ist  hinzugefügt:  ^at  lein  Slcüerfe  geben. 
'  Grossh.  Bnd.  Qeneral-Landeaarehiv,  Pfalziacbe  Kopialbücher  tom. 
XVU  t  458  sq. 
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redjter  unb  gepurlic^er  ßit  morflcnö  uff  flennt  unb  uod)!^  uibergceu. 
Xuc^  unnb  mit  fein,  baS  fie  aQc  tag  i^oroS  betten  unb  5u  finden 
0eeii,  unb  fo  bad  gefcl^n  ift,  ftunb  Dot  unb  na(^  mütag  nü  über- 
gent  unb  ber  lere  P9ftlt4  anl^anngen. 

Stern  ^  fol  att($  fl^dd  (aben,  fo  04  auSi^^  U^lbt,  ha»  ettüd 
»6  unnfern  @onen,  fo  9^  au  a^en^  fein,  au  ^  foll  ^  f<>inp< 
Srem  $offmetfter  ober  aum  minften  einer  mit  geen  unb  funbetlid^ 
uffmcrcfen  l)Qbca,  boi«  fie  fid)  lucfjlicft'  galten,  audi  ^^r  fnabcn  unnb  fncd)t 
mit  jii  iiniib  üon  ber  firrf)en  cjeen,  ^>tcm  fo  nuiu  audi  ui  ^uten  cii''i 
^nc  Ictt,  Reifen  5ufcl)enn  unb  ücrfutien,  bae  cv5  lueffeniilid)  unb  fiüilidi 
^uoec  ^utifd)  mit  (i^ifenu,  trintfen  unb  überflujjigfe  l9c^tfertig{eii 
mitten  plx^b. 

Vätern  foU  aud)  mit  ^rem  ^offmeifier  barann  fein  unb  mit  ^ell' 
ffen,  bad  aU  »oc6  Kec^nung  gebort  unnb  mit  ben  perfonen,  fo  b9  unnfeni 
€onen  fein,  gehalten  »erb,  aU  bad  georbennt  ifl  unnb  fünft  gemeinliift 
unnb  fonnberlid^  ffirbem  unnb  aufe^en,  bad  unni»  unb  unnfern  @oneii 
binftlid^  unnb  nu^  ift. 

^iruff  fiai  un^  Qenannier  SD>^eifteT  .^annd  ^u^fc^^nn  Oon  SB^unfpeig 
5U  QOtt  unnb  fein  .vcilinen  gefmorn  u.  f.  lu.- 

Unnb  umb  fold)en  2)inft  füllen  luir  C^mc  Csare,  biDi)l  er  alfo  in  uiiuicnn 
unb  unnfer  Sone  binft  ift,  nf^riditen  unb  beaaln  laffcn  S((^t5el)en  ©ulbin 
unb  clet)bunfl  SDieifler  ^annö  iiincfon,  unb  get  fein  Tsör  nn  lnl^^  iifj 
uff  ^eut  ^atum,  Urfnnt  big  briffs>,  t)erfinelt  mit  unnferm  uffgcicurftcm 
©ecret,  2)atum  ^eibelberg  uff  ä^itmucb  nacb  Solentini'  Anno  cbi. 
Milleaiino  qumgentesimo  aezto.^ 

6 

lltcxiinber  myogner       Breffaint  vHth  fum  Sui^fmnftt  «nb 
|^ftbii0Oj0ett  ber  ^rin^en  0ffo  j^einvidf  unb  ^^irtp|i  Beffaflf.  üfitSiiit, 

20.  liikl  1512.» 

9Bir  griberid^  Don  gotteS  gnaben  ^fal^grnDe  bei)  iHein,  ^er^og  in 
^aim,  ber  ©oAgeborncn  ^^ürften  unfer  lieben  ucttern,  i'^emt  Cttljeinrid)» 
unb  ^eiiu  .ßijüippfen,  aud)  ^[al^graDen  be^  diein,  ^ert^i^gen  in  ^airii, 

'  XBe#Ii<|,  »efenlifll  «.  v.  a.  dem  Wesen  entsprechend,  gebuhraod  (Heyne: 
D.  W.  III  8p.  1874). 

»  Wie  bisher. 

•  St.  Valentin  =  14.  ,'^cbruar. 

*  Unten  Ist  bomt'rkt:  l^at  fein  i^HctHTf^  i^cbcn. 

'  AllgemeiucH  l^fMchsarchiv,  München,  Neuburger  Kopialbuch  tom.  1Ü3 
f.  185  .sqq.  Gedruckt  bei  Baiser:  Beitrage  za  einer  Biographie  Ottheioricba, 
Anhang  S.82. 
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gefifnbere,  »cmbneter  Sommtber  etc.  8e!ennen,  ttai  loir  unfern  lieben 
fictieuen  a^at|let  Xleianbent  fBagner  ton  eretboim  bu  ber  Qlbemettcn 

unfcr  freuntlUben  Üeben  t^ettem  Suc^tmaifter  unb  pebagogen  \)on  b^ut 

.^Qto  aiti  Mariane}  uub  barnoc^  bi§  auf  unfcr  miberruffcn  ober  fein  bcc> 
3Hd)nnai|icry  abfüubcn,  ba§  albcg  am  üicrti  ^^ar§  ooii  nbcm  tail  tior  aufgaiig 
öe^yMitsbciilKbcnfol,  aiifnfnommfn  intb  befielt  babcn,  unb  tun  ba§in  unbmit 
craft  bTi^^'bricT>,?lKo  ba<-  (frauf  biefelbigeu  \\n\cx  nciicvu  flctreulid)  unb  ffciiTiq 
nad)  jciuern  bcn'tcu  Dcrmögcu  tag  uub  nac^t  tuartcn,  unb  \oi\btüiä)  \oi 
^  Sij  dw  flottcsfort^t,  auc^  gcburlubcr  3^i^  i^u  fircbcn  au^een  unb 
bem  (tubirn  bleiflüb  obfein^  onbalten,  aucb  (atcin  unb  teüif(b  lernen 
itnb  nnbertteifen,  Id^tottiiiflaÜ  mit  morten  unb  »enfcn  au  unberloffen 
unb  ain  gut  ai4H0  loefen  Bufüm,  gegen  i^bermon  subalten,  uiie  3ne  bann 
3nn  fUinb  no(b  Qcaimbt  unb  geburt,  unb  m  @9  Oft  ffimemen  »olten, 
hai  9ne  nit  not  anflnenb,  ^^ne  nutlid)  unberfogen,  unb  tno  boi(  nit 
Dcrfienge,  alt'bann  ba«  in  unfenn  abmcfeu  unfcrm  vStat^jaltcr,  ober  loo 
bcr  auf  bicfclben  jcit  and)  nit  alf)ic  lucrc,  bem,  \o  an  feiner  [tat  ju» 
hnubcln  quialt  unb  beocl^  ^at,  anjoigen  unb  mit  bcnifclbiflen  3n  bnrnatft 
etiDQS  ernfibaftifier  mit  roorten  äuunborrirfitcn  unb  bnüon  ^^umeifcn,  unb 
ioo  bad  aucb  nit  Reifen  loolt,  und  baS  |d)reiben  obec  DerueulUb  aubnugeu 
laiffn. 

^efgletcben  too  berurt  unfer  Settern  einigen  ntangl,  abgang  ober 
gebreiben  laben  würben,  ben  ober  biefelben  {o(  berurter  SRaifter  ftlesanber 
übeiaeit  9b9^4nbner  ma»  au4  anbringen. 

(Sx  fo(  att(b  borob  fein,  baS  gebaut  unfer  Oettern  su  recbter 
auffteen  unb  niberoccn,  aud)  mit  äuetrindPen  ober  anber  ungefdjtcTter  weift 
itd)  nit  üliciuben.  ec>  fol  ficf)  audi  bcrüricr  l'^ioifter  :Äleranber,  bietoeil 
&r  Qiuic-.aiiilcrmancu  in  unfcr  x^suuflcr  ncltcrn  Xinft  ift,  für  fidi  fclb§ 
crbcrlidi  unb  mefenlid)  balini,  loiditüertiiifaii  ücrnuiiben  unb  bennaffcn, 
bne  unfcr  bcticrn,  unb  bic  bei)  o»nc  fein,  ain  gut  erempl  Don  \sm  nomcn 
unb  tidi  be§  beftce''*  aud)  oleiücn  ^utuu.  J^ierauf  f^at  um  gcmeüer 
SKaifter  SilefaUber  ain  leiblicben  aib  au  got  unb  ben  ^eiligen  gejwom 
a.  f.  to. 

Unb  umb  foI<b  fein  9)inft  unb  Wartung  fol  3m  ^ard  t>on  unft  ober 
berütten  unfern  Settern  au  Ion  werben  ffinfunbawain^ig  gulbin  9leinif(b^ 
SWat)  ciaib  unb  fein  coft. 

3u  urfunb  böben  wir  unfer  üormnnberfcboft  @ecretc  auf  bifen 

bricf  tbuu  brnrfcn,  bor  iiobcn  ift  ■\u  ??cuburii  an  bem  beiligeu  Jtuffart« 
lag'  3lad)  (Sbrifti  unjerö  lieben  ^>crru  gcburb  Sünfieljenljunbcrt  uub  im 

^  BftlMr:  odaufeiiL 

•  Baiser:  bcften. 

•  Christi  HimmeUUirt 
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11011  Ht^toML  wirk 
j^anrii^  «nb  ^^iU^^  entmutf.   23.  JT^^Br.  1516.^ 

Sir  ^riberid)  üon  gotteS  genaben  ^faUagraoe  bep  Stein,  ^et^e 
in  fbaittn,  htx  ^oc^gediminen  gucften,  unnfer  lieben  Settern,  fenii 
OttQeinri40  unb  ^erm  96tli)>d«  VfoOagraoen  bety  Stein,  ^ei^ogen 
in  Öaient  etc.  gebtüber,  oerorbennter  Sormunbev  unb  Zutor,  9ebnneii 
offenttlit^  mit  bem  brief  in  Smrmunbf^ttftioeife,  baS  mix  ben  ^eln  mb 
^od)GcIcrctcii,  unnfem  lieben  getreuen  ^ieronimen .  Don  ütoantn,  ber 
redjtcn  ^^octov,  n^bcrürter  unnfer  lieben  i^citern.  bcr  ^Minnen  Jtürftcn, 
iRatc  unb  Tieuucr  üou  .\>auv  aiio  bei'teHt  unb  Quliicuuincii  liaben,  inndali 
unb  narf)  normöiie  ainer  ücrtrf)rcibung,  unuö  burd)  Cmic  cicflcben  unb 
überannnumi,       uou  nmrt  -.u  morteii  Ijernodiooltit  unb  nlio  laulict: 

S(b  Ä^terünimue  Dun  (iroaria  5u  Xapftjeim,  ber  rechten  il^octoi, 
lOefenne  unb  ünm  funb  ofrennlid)  mit  bem  briete  gein  SHermenigciii^, 
bad  3(b  bed  burc^ieüc^tigen  ^ocbgebomnen  gürften  unb  4>erren  ^enn 
^aüagraoen  be^  {Rein  unb  {^er^ogen  in  Saiem  tM  oormfinberd  ber 
bur4Ieä4tigen  $o(bgebomnen  dürften  unb  $emt,  i^erm  Cttbeinrid»^ 
unb  $erm  y^tipi^d,  au<b  ^foOagraDen  bei)  Kein,  $er^gen  in  Soiem, 
gebrfiber,  meiner  gncbioen  ^erm  9late  unb  Kenner  Don  $aud  oitS 
ttjibcr  allcrmeniflclicft,  ganntö  nienmnbö  üuc^genomcn,  bann  aincii 
9lömifd)en  Malier  al»  uciiLuilter  bcc^  :Kcid)5,  unb  nicilcnnb  beö  burd) 
Icüc^tincn  .*porf)ncbornncn  i}üri"tcu  unb  ^crrn,  ^exxn  ^Ubrediiv.  ^^fofl^» 
grnüeu  bei)  dUin,  .s>cr;,ofl§  in  Cbern  nnb  S^ibern  ^^aicrn,  niciii-?  n"»^bigcn 
Ä>erni  iübiii^cr  gebe4)Uiui^  @rbeu  regireunb  gürftcn,  5u  ber  2)ieuner  v4 
IjicDor  mein  Icbenlanng  befteHt  morbcn  bin,  Jinfo  baiS  ^  feinen  fürft* 
Ud)en  gnaben,  mieoorfteet,  in  aSen  unb  qben  {einer  gnaben  l^ormunbi- 
fddaft  fadyen  unb  ge((beften  unb  fonnft  na4  feiner  gnaben  ober  berfelben 
(Stat^aEier  beoelcb  unb  begere  nacb  meiner  ^dcbften  oemunft  unb  Mr- 
ftenntnud,  omb  bem  befften  flti»  mit  9laten,  Sieben  ftatfleg  aumoiben  unb 
fonnft  biennen,  feiner  gnaben  fod^en  unb  ncf)eim,  bte  mir  ^edusetten  }u* 
erfenncn  geben  merbcn,  and)  feiner  gnaben  3iate  mein  lebenlong  gannj^ 
auy  gctreülid)  iHniiueiiien  unb  habet)  feiner  gnoben  fromen  unb  bejftei^ 
in  allme^ie  riiiberu  uiib  fdiaben  mnrnen  unb  midi  in  i)iin  aüen  gegen 
feinen  gunbcii  baUlen  loll  unb  inill,  nllc>  ainem  getrücn  9iai  unb  'I^icnner 
gegen  feiner  .v>cr|d)afi  ^ut^un  gcbürel,  on  alUz^  geuerbe.  Ob  and)  fein 
fürftlid)  gnab  ober  feiner  gnaben  8tatt)allter  micb  t^e^uaeiten  crüorbem 
in  feiner  gnaben  gefcbeften  über  £annbe,  (£d  mere  5U  fürften  ober  tagen, 
ffbicTen  mürbe,  barinne  3<ib  autb  toiflig  fein,  6o  fol  fein  gnab  micb  ottf* 

*  K   allg.  Reicbtiarchiv,  Manchen,  Neubiurger  KopiAlbueh  Vom.  108 
f.  197  Siiq. 
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Um  mit  atmlU^er  smtng  beriefen,  SDhr  aaä^  für  tebli^en  toiffctttß^cn 
fi^beit  fteen,  9Bo  34  ^  in  feiner  gnaben  5Diitpe  unb  loarttima 
empfieinioe,  ttn0ei>erli<^.    ttnb  fadm  34  im4  tunB  btefelbai  f^nben 

gutlit^  mit  feinen  gnaben  itit  «»ertragen  mödite,  9Bod  bann  brep  fetner 
gnoben  ?Rcte,  bic  fein  gnab  ungeöerlitf)  barju  orbnen  ttmrbe,  ober  ber 

mcrer  lail  auä  ^ncu  barumbcn  in  gütlid)aii  crfennen,  babcij  joll  im 
fleroaigert  bcleiben,  bcm  nac^ganngen  unb  oon  mir  sugenügen  augcuomeu 
werben,  ^cx  obgcnannt  mein  gnebincr  ^ocrr  öer^og  (^i^ibcricf)  l^at  mir 
Qud)  gencbigdidi  .^uegegcben  unb  ücrgönnftct,  baö  fein  gnab  nod)  bie 
beuten  feiner  gnaben  '-Bettem  ober  berfelben  3tat^aQter  mid)  auffer^alb 
9rer  gnoben  t)ormunbtf4aft  unb  Sren  aigen  fad)en  niemannbs  n^iber 
nctnen  nnflen  leiben«  )tt  lyerorbnen  ober  suef^affen  mellen,  unb  umb 
foUb  mein  5Dtnft  unb  »arttung  iai  fein  ffirfUi^  gnab  mir  )tt  SoDbe 
9atS  angeben  anegefagt  annbertbalb^unbert  gulbin  fteinifcb  ober  SRünl 
borfnr  feiner  gnaben  Sannbfmerung,  borumb  ^iii  bann  fein  fürftlic^ 
pab  pberäcit  quittiren  nntt,  iinb  foH  bicfe  beftallung  angeen  auf  @annb 
©regorgen  bce  l)cilii]cn  93obflytag  fd)iriftcn  unb  allibauu  luacn  unb 
beftcen,  bi§  bie  obncnnunten  .\>cruüg  Cltbeinrirfi  unb  .vcrtjog  ''ipi)ilip^5  etc., 
gebrüber,  mein  gucbin  sScrvn,  ,^u  Csrcn  Dogtbarcu  oarcn  fomcn  unb  x\r 
i^rürflcnt^nmb  fclbö  3icgircn,  allfbann  babcn  i)ber  tail,  C>r  gnab  unb  Tsdi, 
ma^t,  bcm  annberen  fold)  beftaUung  unb  6o(Ibe  feines  gefatteni^  aui 
^ufagen  unb  abaufönnben,  boc^  melcber  taü  aQfo  bie  auffagung  unb  ab' 
fomtbung  t^un  moUt,  ber  fol  bie  ungebertttb  ain  gannd  3ar  oor  auf- 
gamig  bifer  beftallung  tbun,  alfo  bad  aDerft  na4  erf^einnng  beffelben 
3ar9  ftrin  tail  bem  annberen  folber  beftaSung  boib  meiter  i^tS  fcbuTbig 
ober  Derbunben  fein  foOe.  ttnb  bad  Sc^  bem  allem  unb  Qben,  mie  ob- 
gcft^ben  fteet,  foDtf  micf)  berürt,  getrülidi  on  ad  einrebe  nadjfomen, 
genugi^uii  unb  IjaUicu  mill,  Zo  ^ab  ^d)  bcm  bciianutcii  meinem 
gncbigcn  i>errn  ^erfeog  (}nbcrid)en  cic.  ba^  mit  meinem  bannbtgebennben 
trüen  gelobt  unb  ,^ucgcfagt,  ,^niagc  unb  gelobe  auc^  bov  bicmit  nnmiint 
Ii*  in  cvüh  bitv  bricücc>,  bcn  M)  feinen  fürftlid)en  gnaben  .^u  urfuub 
mii  meim  aigen  Ijiefürncbrucfien  ijnnfigl  befiglt  l^ab,  i^eben  au  Sannt 
$etere  3tn(feier  tag  Slad)  (S^rifti  unnferd  lieben  $erren  geburbe  fünf' 
ie^ennbunbert  unb  3m  @e(baebennben  3are. 

^Darauf  gereben  unb  Derfpre(ben  mir,  obgenannter  $tr^og  griberiib^ 
imtamen  mie  obfteet,  be9  unnfem  fürftlicben  »irben,  aOed  unb  Qbed,  fo 
in  bifer  einberldbten  oerfcbreibung  begriffen  unb  unnd  atd  Dormunbem 
mmferi^  tailS  antreffen  nnb  berfiren  in,  ftet  unb  tefft  i^uljanten,  »off* 
jie^en  unb  bcmiclbcn  uolg  ,^utl)un,  on  all  cm  unb  mibcncbc  gctrciilid) 
unb  Oll  geucibc.  urfunb  babcn  mir  uunicr  iiormimbidmrt  2ccrete 
^icfür  gebrucft,  (iiefrf)eben  an  üoigcnanntem  3ünnb  ^ßclcxv  Siulfcirtag 
9^  d^rifti  geburb  jüujaebennbunbert  unb       i&e^aebennben  Oar. 
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HtttOfi«*  ftlfier  wkh  üU  fiihü^  tu»  ^tsf^tM  PV^^  (efbOf. 

JRiit  1619.^ 

f&ix  griberi^  ^c.  derorbentec  Somtunbet,  Selennen  m  Qimmmb- 
fc^aftuetiS,  ha&  toit  ben  $o4geIertm  unnfern  lieben  getreioeit  TloäM^ 
aiber,  StcettHaten,  gii  t^^bemelltö  utmfetft  Heben  toettetd  ^ertsoq  ^^ilippf^ 
^cbatioiicn  Don  l)cut  bato  aiii  Cscirtano  »"b  baniad)  bic«  niif  unicr 
rDibcrruffcu  ober  fein  Qbfmibfit,  baö  aHrocd  oin  oirti  ^sarö  Dor  bc]'ct)cl}en 
foff,  oiifncnomcn  unb  befteUt  Ijabcn,  ?Uiü  ba^  C?r  luid)  feinem  bcftcn  Der- 
möflcn  unb  ficin  auf  bcnfclbcn  uiijcru  lieben  Dcüern  umrtt  unb  fein  lieb 
{ouberlid)  au  QoiUö  fordet,  auc^  5u  geburlU^er  5^  firc^cu  qcquvl 
unb  bem  jtubirn  fieifftg  obgnfcin  an^aUt,  barsue  fein  lieb  be§  lateine 
unbemeid  unb  lerne  unb  flni  fucfere,  bad  {ein  (ieb  mit  benen«  bie 
beffelben  gesüngS  Derftenbig  ftnb,  teb,  Slwl  leii^toertigf&it  mil  motten 
unb  »etifen  unberlaffe  unb  oin  gut  ai^tig  ttefen  füre,  M  au^  0^6^ 
ifbernian  (alt,  mit  {einer  lieb  bann  berfelben  ftonb  nocb  ge^imbt  unb 
geburt,  unb  wo  i^^berurter  utifer  lieber  ttetter  fitf)  in  folgern  oHern  unb 
fürnemlict)  mit  bem  ftubirn  unb  latein  reben,  mieüiuitcet,  nadiläffig 
IjaÜten  ober  idil  anberö  fürnemen  molt,  bac>  "sine  nit  rcol  nnftnenb,  bav 
fol  ©r  C>m  tjber^ieit  flullidi  unbcrfaflcn,  unb  foncrr  ee  nit  ücrfienge,  alt 
bann  feiner  lieb  t^erorbnicm  .^oorniaiftcr  ober  in  bcnelbcn  abnici'cn  unferra 
©tai^aUlei:,  ober  mo  ber  auf  biefelbcn  ^cii  and)  nit  Dcrl)aubeu  mtttt 
bem,  fo  an  feiner  ftat  su  lianbeln  (gemalt  unb  beuelt)  \)ai,  an^oigen, 
^ie(elben,  ^ofmoifter,  (Stat^ollter  ober  beoelblober,  @oflen  alfbann  mit 
{einer  lieb  etmad  emftl^aftiger,  mie  {i4  bann  ainer  9ben  (a4  na4  geburt, 
reben  unb  fein  lieb  baoon  meifen,  9Bo  aber  bad  au4  nil  ^elffen  »ott, 
@oKen  fQ  und  boffelb  {(^reiben  ober  oertteuliib  anbringen,  barauf  »eflen 
wir  3n  nerrem  befdiaib  neben.  (Si  foll  ou<b  berfirter  Sicentiat,  bieweil 
(ir  in  obLicrürt^ö  unnierc^  ^iJfleflfon^'  Tinft  ift,  für  fidi  felb^  Ieid)tDenic}fait 
uermeiben,  cilicilid)  unb  bennaffcn  IjaUten,  bamii  angerenier  unier  iktter, 
unb  bie  ben  ^sm  fein,  ain  nut  Ciicinpl  non  ^m  nemen  unb  fiel)  uleifien, 
foÜ)ö  bcftec  aud)  ,5utnn.  .sMcrnuf  ])cit  unc^  gemeHter  ^ebagog  aiiieu 
ieiblid)en  5)lib      Qot  uub  beu  tjeiligen  geimorn  u.  f.  iü.^ 

Unb  umb  folben  feinen  I'inft  unb  marttung  geben  wir  3ime  bed 
Sar  5u  folb  Dier^g  gulbin  aieinifc^  an  fOtmi^  Sonbfwerung,  aui^  attKi9 
^offtoiber,  wie  fid^  {eim  ftannb  nacb  ge^imbt  unb  bie{elb  Haibungen  anbem 
unfern  befolbten  Wienern  gegeben  werben,  unb  barsu  bie  Uferung,  aM 

*  K.  allg.  Reichaarchiv,  München,  Neuburger  Kopialbuch  No.  108 
f.  218  sqq.   Voraus  gehen  die  einleitenden  Worte  dee  Beverseo. 
s  Aehnlieh  wie  bietier. 
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letnük^  unb  onaeverbe.  3u  itrfimb  §obeii  uwr  utrofa:  »omimbfdkaft 
6€cxde  ^iefiireebnuf^t.  d^efiftcleii  «m  Vt^tnoä^  iifi4  Wfcticotbia  dmj. 
uib  (BfniA  tttiferi»  lifben  ^errtti  oeiniTb  fwiffseten^unbedufib  im  Stenti« 
ddenben  ^rc 

S>UoeU  itiD        obaebad^tet  SicenHttt  in  croft  iHibenneQter  ein- 

ödcibtcr  üerf(f)reibiing  fold)c  bci'ialluug  guüuiüigclid)  anflcnomcu  uiib 
bicjelüen  ^eljaliicii  bcii  Üib  Iciblid),  loic  |ic^  flcburt,  üül[urt,  Ijab  ,3Cl) 
iu  roorcn  urfimb  ßcnonten  meim  flenebiflen  ^crrmi  bifen  bricDc,  ber  auf 
mein  rUinuie  erbitten  mit  bc$  C?belii  :i>errn  ^sbcroniinen  öoii  iiroarien, 
ber  ütä^im  ^oaox,  aigeiii  ^iefurgebrutftem  ^iinfigl,  bod)  ^^in  unb  feinen 
irben  on  fc^ben  befiglt  hei  bie  Qxbau  SDicpoIbt  Mcig,  8ecretari, 
imb  a^regmri  €«lKifeUti,  «otit»lc9ff^ctber,  Seuaen  finb,  QMm  u.  f.  tp. 

9 

Xttbvri^  O0n  6r(6ettau  toirb  tum  j^ofmciftcr  bcs  ^rin^n  l^tflfgottj^ 
6tM(*   jOiltifteti^cim,  25.jPc|.  1532.' 

¥on  gi^t^  guaben  Sir  (£lijabct^  etc.  unb  toix  9iuprcd)t  als  (^urmunbev 
U$  ^odiiKborncn  durften  unnferS  frcuntlic!6cn  lieben  Sund  unb  üctlctn 
(eraofi  ttolffgangd  etc.  ^U^tmen  unb  t^un  fl^nnbi  offenbar  mit  bteffem 
biieff,  5Da9  mir  ben  Mften  unnfent  lieben  getfemen  SubMigen  bim 
^4emii0  mit  fimberer  usfai^en  9nnerung  ber  bemteftnen  unb  Slnbit^ung 
ber  lunffttgen  gnoben,  beten  er  ftc^  ^u  und  berfel^en  mog,  bemegt,  be- 
fielt mtb  ongenumen,  annemen  nnb  befleHen  Sne  ^iemit  unb  in  frofft 
Dif;  bricffö,  alfo  baö  er  nun  binfurtbcr  unnfer  ^offmetjflcr  Slmpt,  fo 
laug  un§  ober  bov  tiu^lictiiu  unb  gelegen  fein  luill,  getrciülid)en 
nod)  aller  beflcin  iet)ni  ücrnuHicn  unb  Pcrftnnbt  uenDoIlcn,  öerfe^en 
unb  Derbrctcn  joll,  fei)  in  JJatfjen,  rVicbcu,  fdiirfungen  ober  annbern 
uotturffiigcu  ^enblcn  unb  fachen,  toit  baS  dutrcgt  ober  geburi, 
aiu^  unnfent  fc^aben  >^ber^eit  roamen,  fntmen  mtb  befted  getrewlicb 
»erben  unb  aÜH  bad  t^un,  bad  einem  f turnen,  getretoen  2)i|ncr 
gegen  feinem  fetten  bon  lle(^td  unb  biSufteit  megen  sut^un  tool 
anjtet  nnnb  gebutt.  9kd  et  in  unnfetm  unb  fotontd  unnfet^ 
rmi9  nnb  tBettem  2iin|it,  barau  unnfetd  ffürftent^umbd  ^aimli^eiten  unb 
gelcgenbcit ,  in  Stetten  obet  fünft  bememen,  feigen,  ^eren  ober  berften 
iBurbt,  bae  fott  er  emigltiben  t)erf(^tt)cigen  nnb  nt)mant^  effnen*  in  febner- 
le»)  mcg.   Umb  wcldjcu  Xinft  luir  Cmu      uubciljaüuug  ciuc«  jcbcu  ^ax^, 

1  K.  allg.  Rei«hfaKdüy,  MOnehaii.  Zwelbraekcaer  fiMUUwigtbttdier 

a  XXXXI  f.  63  sqq. 

>  In  dem  dazu  gehürigen  Revers  EscheuauB  steht;  offenen. 
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bod  alwegen  auff  ben  ^eiUtgen  (Erifttog  51m  tt^et^enaditcn  an  unb  »6 
Qon  fott,  teilten  unnb  begatten  laffeit  fDUen  ai^tatg  gulben  2>mfkgelB 
famltt  einem  ^offcletb,  befglei^en  fui^er  unb  maU,  nagel  mtb  Stfen  uff 
feine  bte^  pferbt  nnnb  ob  et  in  foSt^em  unnferm  2)tnfi  (Sinigen  uffci^ien 
8lebli(^en  SIetffigen  fc^aben  an  pftthm  nnb  fünft  entp^a^cn  ober  (dben 
wirbt,  be^  fottcit  toir  ollcacit  fein  ^auptmon^  fein;  mürben  ober  mün 
niciU  bictjc^^  Xinfto  mx  mit        ober  (fr  mit  uuö  umb  ctiua»,  loae  jict) 
5iDil'cf)cn  iiiu?  begeben  unb  gutracien  mocftt,  nid)t5  ufegcnomincn,  ^imq 
unb  smciUHiriii,  bav  luir  un§  mit  cinannbcr  nit  felb§  t)crglcict)fn  fliuubeii, 
fü  foü  bicfclbiö  ^sirnnci  ofbcömals       cntfd)cibt  ober  ©rfcntnufe  oweper 
unnfcr  dici\),  bie  toir  willigen  unb  er  benemen  foH.  ftecn,  bc?  \Btlifm 
entf(f)eibt  ober  crf^antnu^  Q'6  and)  (intiid^  bleiben  unnb  fein  tl^etl  bem 
annbem  barubec  loett^er  fur^eifc^en  ober  unrutgen  foK.  ®ir  foOen  unb 
»ölten  aa^  hm  genanten  Submigen  neben  unS  annbem  Herren  ^% 
bie  (St  aber  nit  annberd  ban  mit  unnferm  miffen  annemmen  foQ,  i»T' 
gunnen  unb  ^ne  toibber  f^einen  bcrfelbigen  ober  onnber  feinet  (enen 
unb  guten  freunbt,  ben  er  mit  le^en,  ^nft  ober  onnbern  ^iftid)ten  Der- 
buubcu  i]t,       iDtic  bau  bcrjclbigcn  pflidit  juüor  Icbtii,  iiduaud)cn,  unb 
[oU  funbcrlid)cu  biefc  beftaüung  feiner  nor  Don  um  .\Mi.-,og  Jtuprec^tcn 
in^abeubcu  beftaUung,  bnc  in  aömege  uerbebalteit  iü,  iiiclite  entnemmen. 
Dorauff  un§  bau  n^'bacliter  l'ubuiin  foldiö  alio,  mie  obftct,  uffrediic  ju- 
galten  unb  ^u  boludie^eu  mit  i^anbgcbcnbc  ircio  an  (^btS  [tat  gliHn,  dct 
iptod^en  unb  sugefagt,  lautl)  unb  in^alt  ein^  9ieber^,  fo  mir  bcül^alb 
non  3me  in^aben,  gebetbe  unb  atgeüfi  ubgefc^ieiben,  unb  bed  $u  urQnnbt 
^aben  mir  ^ersog  Sluprecbt  etc.  obgenant  unnfer  6ecret  au  9huf  bis 
brieffd  tbun  bnufen,  ht»  mir  gram  <£liaabetli  etc.,  mitme,  und  biefer 
mitgebrauc^en,  unb  geben  au  SReiffen^eim  uff  ben  (eiligen  (Srifttag  im 
Xyoften  XXXnftcn  ;3are.« 

10 

J^fmm  Xuftnt  mivb  fum  f)tener  bti  f^rtn^en  I0o(f0ait0  Bif^üSi, 

JmetarHiiten,  28.  JRftvf  1537.* 

Son  gotd  gnabenn  ffiir  (jgliaabet^  etc.  unnb  8lupre4t,  futmunber  etc. 
8elennen  mit  biefem  brieff,  Sad  mir  unfemn  lieben  getremen  3o$an 
Sufterer  nonn  Sanbtfperg  au  unferm  ^Diener  laben  befteOen  unb  annemen 

*  S.  y.     Gewährsmann  (Ghrimm,  D.  W.  IV,  2,  8.  622). 

'-  Dor  Rovers  Eschenaus  folgt  auf  f.  114, 

3  K.  allg.  RoichBarrhiv,  Zweibrückener  BestallungsbQeher  B.  XXXXI 
f.  174.  Die  Ueberschrift  lautet:  jffiie  l^o^nn  £ufterer  gu  ^et^og  ©olffgang* 
Liener  angenomen  unb  befielt  ift 
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lofienn,  alfb  baS  er  uff  ben  f^o^qthomtn  gfürfteit  unfemn  fretmtlU^ 
lieben  &mt,  f^etlemn  unnb  pficgjonc  ^crjog  fflolffgnnßenn  auforberft 
mtnb  bic  vsuucicu  cbleti  ftiabcn,  \o  bei)  feiner  licbbcn  feint,  luaritcnn 
unb  btci'elbigen  ^Xeber5ei^^  nad)  befcbeibt  nnnb  beoeld)  $>cr  cafpar  nl^^'^'r^/ 
übiicbad)tx>  iinfcrv  oungen  ^^nn^  inib  i^cttcni  preccptoro,  iini  bcr  i'crc 
unnb  fonbcrlid)  5U  gnttcr  cbrinliclicr  ^udn  unnb  gotte5  }oxdn  nac^  feinem 
befienn  tonnen  unnb  Dernionenn  anhalten,  unbettteifen,  ierenunb  siebenn 
foll,  umh  ir)cfct)en  feinen  5)ienft  wir  3me,  folang  et  alfo  unfer  2)iener 
fem  iDurbi,  eiitd  jeben  9ard,  Sad  abmeg  uff  ^eut  bato  an  unb  uftgeetl^, 
leiten  umtb  beaaEen  (affenn  foOen  urnib  mUtn  funffse^en  gulben,  ein 
6omer  (offrocP  unb  awep  par^ofenn  ttnnb»amni|)ft^  tooStger  maft  na4 
feinem  ftanb,  bte  er  ouc^  uff  fein  lofienn  machen  laffen  foD,  fampt  ber 
coft  au  boff.  Unnb  bcruff  ffai  un0  ber  genant  3o^ann  Öufterer  mit 
treiDcn  an  eibö  ftaii  ijlübti,  in  obgefcbrieber-  maffenn  ;\ubienen  nnnb  au- 
tuarttenn,  auc^  und  getreio  unnb  i^oU  ^ujein,  unfernn  |d)abcnn  ^uiuarnen 
u.  (. 

11 

iptjfribf  oon  0^trUirS  rahb  tum  Bofmei(!er  bea  ^rin|(n  H^olfgang 

^efiatti.   j^iriiel,  18.  üftil  1541.« 

:iL^lr  :)iuprcd)t  üon  gots  gnabcn  pfaljgroüe  bei  iHl)cin,  ^cx^oq  in 
^QQeni  unb  graue  5u  Selben^,  ^öefennen  unb  t^un  funbi  offent(id)  mitt 
btefem  brieff,  ta^  wir  unfern  S)iener  unb  lieben  getrewenn  t&qfribten 
Don  Cbemtirc^  au  bed  ^od^gebomen  Surften  unferd  freunDtIi(^en  lieben 
Settern  $erm  SBoffgangd,  ouc^  ^falagroDen  bei  ft^ein,  ^eraogen  in 
Samern  imb  graben  au  Selbena»  ^offmeifter  georbnet,  beftelt  unb  an- 
genommen (aben,  orbnen,  befiellen  unb  annemen  auib  ben  bi^mitt  unb 
in  crofft  bife  brieff«  olfo,  baS  ber  nun  binfurtbcr  bei  beifelben  liebben 
an  beu  .•pod)iuuiMgen  ^n  Wott  üüatier^  .*oerrii  r\obnini  Viibiuiiiv  ü;r,v 
bifcboffen  ,^u  Irier  unb  (£b"rfurften  etc.,  unfcrc.  bcjünbcni  lieben  freunbtcv 
^)off  ober,  tüo  mir  füld)en  unfern  ikttcrn  oc^cr,^ei^  tbnn  luerbcn,  fein 
unb  al§  ein  .sSonmcificr  in  bemfelben  auipt  nad)  feinem  bcften  üerftanbt 
fletrewiic^  bieneu,  a^furberft  unb  in  attwege  {ein  SiebDe  au  ber  ebre  unb 

*  Im  Revers  steht;  J^niinhoi. 
'  Im  Revers:  obiicitliitcbiun . 

»  Der  Schlußs  lautet  wie  bialiGr.  Das  Datum  ist:  ;]iücibnicfcii  uff  bcnn 
unnb  anjeinaigftcn  tag  be^  iüiünato  iUiariii  bco  XV c.  XXXVII-st^  ^ai^. 

*  K.  sU^.  RetchMTchiv«  ZwelbiUckener  BesteUongsbOcher  R  XXXXI 
1 922  aqq.  —  TtoUwelM  gedroekt  in  den  Mitteilungen  des  hiBtorieohen 
Veieinee  der  PflOi,  ^eier  1897,  von  L.  Bid:  Der  Hof-  und  Staetadienet  Im 
ektnuüigen  Henogtnm  Pfiüs-ZwelbrQeken  8.  411 
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fUd^t  (itotteö,  gu  eujfcrlid^em,  reblid)em,  (^ottjeligen  Saubel,  t^urftlü^ 
tvgenben  unb  [tätlichen,  guten  fitten  sieben  uab  ait^lten  foU,  oiuft  Mi' 
fugeit  foa,  bad  foUia  unfer  dünget  Setter  ittinb  9it|ita  toom  im 
(ottc9  nitt  obgeioeiibet  ober  au  ber  Sfipftterep  öberrebt  »esbe«  bebtf ekici 
{ein  Ke&b  Büt  filftioeren,  fasffen,  stiren,  coftti<^  fjiilctt  i>ber  ^oUHaHoL 
bofen,  foQen,  Idd^tfertigen  gejelfc^afften  anl^angeit  no<^  auc^  gelt  le^^ 
ober  [onir  iiffbringen  ober  ficö  otte  wijfen  unb  fonbem  befelc^  über  bie 
Uüituafft  beflcibcn  laficii,  (Sonber  öon  aUciu  oncnu^en,  überfluRigem 
brarf)t  abgalten  unb  baran  fein,  ba§  gebad)tcr  unfer  Setter  [id?  in  ben 
ßat^ciuifc^en  ©ut^cni  öorabc  (lotlidjer  jrtirifft  ^ulcfcii  übe,  mitt  bem 
fammer  fnecfit  Sodann  Suftcrcni  unb  anberu  gclcrten  nt(t)t§  bau  ^amn 
rebe,  befeöleid)cu  i'id)  bafjelb  ju  ft^rcibeu  fieißc  unb  uffö  menigft  aun 
tag  ein  ftunb  ftubire  unb  bad  ^me,  er  (letemet  ^att,  nitt  berget 
S)aneben  {ein  £iebb  au4  am^ea,  bad  fie  uff  ben  8t{(6oR  im{ 
nmrte,  bo^  nUt  (inber  ben  meffen  flehen  bleibe  no4  in  ben  ^rweifn 
0ete  ober  mitt  anbem  9abftli4en  ceremonien  att{(^ftffen  Qabe,  ^onbet 
mitt  gerurtem  8if(^off  big  an  bie  (irc^  gebe  unb  fic^  bomad^  baibon 
mac^e,  ober  fonft  ficft  gegen  foHt^em  biftftoff  bemutige  unb  gegen  ben 
jRciIjcn,  bcfcHjabcrii,  o>inictcin  iiiib  nnboru  .•öoffgefinbc  Qcbem  für  fein 
»erbt  und)  ber  geburc  gruBbar  gnebiflcn  gefprec^^  unb  fanfTtimitig  fei. 

Tstcni  foll  er  ^offmciftcr  mcbrncnnnteu  unfern  iJcticrn  audi  luciiljcr 
für  üucbcbaditcm  unb  oncbcratfd)laglcui  5ufageu  nnb  libberlidiem  i^imm^ 
3U  fc^encfen  obwalten  unb  v\me  bag  nitt  geftatten,  beggleicben  {ein  licbbe 
ninbert^in  Don  bcö  ©ifd)off^  $off  one  un{er  uoriDiffcn  berreiten  no^  « 
bem  felb  rennen  iaffen,  Xud^  meren,  baS  {tt^  bie  $off  ober  anbre  iimge 
Sumfem  nitt  $u  bed  liebben  in  ire  gemad^  an  {d^laffbmnfen,  {pielen  ober 
anbem  bergleicllen  onnu^,  milben  unb  onesut^tigen  0e{el{<!ba{ften  ober 
htrsmeilen  {erlogen  ober  {ie  nac^td  u{f  ber  gajfen  mitt  pfeiffen  mtb 
brommen*ober  fonft  ^^u  .s"Sofiren  umbfuren,  bnrju  ücr^utcn,  bog ntemoitWf, 
luuab  iiiucr  Sicbbcn  rsiiudciii,  fciticiiaij  bei  ome  fc^ampffcr,^  leichtfertige 
Wort  ober  rcben  braudio. 

7\tcm  er  5»offineiftcr  ioll  aud)  i)e  ?,\un  firtcil  vMiro  ober  uff§  irenigfl 
,^uni  Ijnibcu  Mr.  wan  er  bic  gelegenbeit  nm  Irierifctien  ."oon  crficc^i, 
bei  und  anmanungc  lljnn,  bao  wir  nichrgcnaiiten  unfern  i^ct^c^l  imb 
^flegfone  gein  Selben^,  9kfelben  ober  fonft  in  bie  ^erf(^afft  Idolen  unb 
bai^  ^atlig  ©acrament  in  beiberlaii  ge{ta{t  ent))fa6en  Ia{{en. 

Unb  in  @nmma  {oE  er  $ofFmei{ier  (oU^en  un{em  Setter  $tt  aler 
löblichen  aud^t,  e^em  unnb  tugent  sielten  unb  enoei{en,  arn^  (ont^t 
{einer  Siebben  Sundfem  unb  X^ienem  moU  u{f  bie(e(b  märten  unb  9ie 

'  S.  V.  a.  Iftrmeii  Cv^rl.  Trommohl). 

3  Schandbar,  unzüchUg  (Grimm,  l),  W.  VIII  S.  2120). 
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mit  ntfer  vmnsifffit,  fonber  unb  nrt^  aSaeil  fut  Maben  toonKii, 
frommen  mtb  befl(9  loer6fit  imb        bod  tl)un,  bo<  dniem  ^offmetfler 

unt)  Tieiicr  düu  Jicd)l§  unb  billi(f)fait  lüegeii  Qcburl  iiiib  ,^u[tcct.  ih  loU 
aud),  ttJQ§  er  in  bicjcm  .s^offmciitcrnnipt  bei  unfcr  Ciaufelci)  ober  jüu[t 
rolSroeife  ftnret,  fi^et,  lifet  ober  \o\\\i  crfcrct,  ctDioflicb  Derfdiroeifien  unb 
nifmnntö  lücbcr  monbtlid)  no(^  frf^rifftlid)  ober  inn  ainiq  nnberc  tücife 
offenbaren.  UnU)  wdtftcn  leinen  2>ienft  wir  ^me  aiit^  Cscbcn  ^ax^,  baä 
au  Oftem  an  unb  ufeg^et,  öter.^iö  gulbin  ^imfiqtlU,  borju  uff  a^öp 
liferbt,  btf  CT  fomyt  eint  iatdfi  miferm  bettern  unb  nnd  polten 
fuiec  unb  mole,  nagel  unb  ei^fen,  bebgldifeen  anm  3are  51009  ^offbn^ 
neben,  ober  feinem  Ihec^i  aUMiiimale  onQemac^t  floiben  fi>Den  unb  ttwOen. 
ttRb  f0  9me  ober  uni  ^ienfl  nitt  nie^r  gelegen  ifl  ober  fein  nmrbe,  foS 
tlRer  bem  onbem  ein  fhteil  ^ar9  m^or  abfunben. 

®creS  aud),  bav  er  in  ioliitcui  Xicnü  uuii  i vaiibartit^j  un)er<S  93etieru 
unb  unjcrt  wegen  ainicben  uffrirtiiigen  reiiigcn  tcl)abeii  leiben  rourbe,  bc^ 
loflen  mir  ober  toltfier  unfcr  %küa  t'ein  :pauptman  fein.  Unb  ob  mir 
ober  imtir  isciicx  mitt  ,"^mc  ober  er  miti  \uhi  bcs  ober  nnbcr^  l)alben 
omg  mürben  unnb  un^  mitt  ainanber  niU  feib^  bergleict)eu  fönten,  Utod 
Um  aroen  unfcr  9iet^e,  bie  er  benennen  unb  mir  miUigen  foUen,  crfcnnen 
no(b  beiberfeitö  furbringen  bidttb  fein,  babei  foOen  »ir  au  oBent^etlen 
one  aVeiS  lomgem,  UpJ^ttäxn,  fn^iplidm  unb  rebudm  bleiben  unb  bem 
fhoif  ddeben,  oKed  furbe^tnÄ  Qme  feiner  Se^en^erm,  bie  er  mitt 
imferm  nriOen  in  btefem  ^ienft  ugbe^alten  ^tt.  Unnb  ^emuff  (ott  ob> 
demmter  @^fribt  nnd  folit^d  alle«,  mie  borfiect,  globt  nnb  au  9ott  ge 
itbroom,  inl)alt  einö  9ieöcrft  brieff^j,  ben  mir  uun  vsnic  inl)abcn,  ufj 
9ejd)ii)cii  gcüerbe  unnb  nrgelift.  15eö  5u  urfunbt  fo  babcii  luir  unfcr 
©fcret  uff  bicfcn  bricrf  il)nn  trncfcn,  bcr  C[dm\  in  m  .Hircfcl  uff  3Jiontag 
nad)  bem  ^iiigen  Oftertag^  im  funff^c^cn^unbcri  unb  aiauubDir^igiteu 

12 

Sonmb  JRariiio  «rftb  ivnt         unb  !fu^fm^ftt  ber  f^rinftn 
Ij^^iUff  jCttbu)i0  unb  Iti^mm  EtftalU.' 

8Hr  Solffgang  bon  0ott9  gnaben  pfal^grabe  bct)  r^ein,  .^cr^og  in 
tBa^ern  unb  grabe  au  SSelbena,  befenneu  unnb  b^un  fuubt  öffentlich  in 

■  Otteni  war  in  dieaem  Jahr  am  17.  April. 

*  Darauf  fblgt  der  ReTera  Obarkiralis. 

*  K.  tXig.  Mthaaretahr,  SwaibrOflkraer  BaataUaagabOchar  tarn.  XXXU 

f.  220  sqq.  UebarMbrift*.  ^93cftaIIungdret}er$  Conrad!  MarQ  30  ber  Tttniien 
B&tftai  lumb  4>emn  £c|c  rnuib  duil^tmatficc''.  Die  Btnlaitiiac»-  «b4  Sebloaa- 
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f rafft  bicfj  bricff«,  nur  ben  fefomen  unfern  Heben  getrcipfn 
Conradum  Marium  t)on  9Bin(fel  3u  unferm  5S)^iener,  prcceptor,  £el)r* 
unb  3tt(^tmaifter  für  unfere  ^unge  fone  ttad^OüIgenber  gefbiU  befielt 
unb  angenomen  l^oben,  %l\ü  bod  et  nun  l^tnfuTtl^et  unferer  fone  f^aSi/t 
itnb  le^tmaifter  fein,  biefelbtge  \ainpt  ben  Hungen,  fo  ^nen  jdiecscit  80- 
georbnet  »erben,  anfangt  unb  fnmemlU^  in  ber  »aren  prieftlit^en  nnb 
oHoin  feligmat^enben  TeKflion,*  worer  tiotte^5  hir&ji,  guter  ©öriH^fiAn 
5ud)t,  erbarn,  ^miiliaicii,  abcnlul)cu  unb  Iöplid)eu  fluten  jiitcii  uiib 
tugenbcn  uffsie^cn  unb  unbenrcifcn,  nud)  ju  ulcifjiijeni  ftubircu  ant)alicn 
foH  uuub  alfo  cc  jclbfi  uiU  ^imi  mit  (^^heftlic^eu  esemplen  be^wotjnen 
utinb  furflcl^cu. 

3tcm  er  foH  bcncben  bcm  (S^met'^^ieuer  ujarncmcn,  ba§  unfere 
fone  nUi)i&  effen  ober  bringen,  hai  Snen  an  ber  leibd  gefunbt^aü  ^in* 
berlii^  fein  mochte,  fonberßc^  auc^,  ba9  fie  M  mii  übereffen  ober  über* 
bringen  nit  beftl^n^eren. 

Stent  bod  fie  ftber  bifd^  M  nnnb  fonfl  su^^tiger  geberbe  unnb  liwrt 
befleißen  unb  fonberltcb  onc-^ud)tige,  gott-^Icfterige  ffiort  unnb  onebofflid^ 
gcbcrbe  meibcn,  unb  bomit  fic  c^^  oucb  t)on  ben  nnbern  oncn  ^ugcorb- 
nctcu  ouugeu  uit  Xlonicn,  fo  foU,  bu  fic  fanipi  ober  fonbcriirf)  ben  iiincm 
aHaiu  fein  unb  für  anbeiii  gemainjd)afft  mit  ^me  traben  motten,  oncn 
jüiic^ö  nit  Qcftnttcl  ircrbcn. 

^tem  er  foU  neben  bem  (£amcr-2)l)iencr  baranu  fein,  S)a»  fie  oüe 
morgen  unb  abent  bem  aufffte^en  unb  nibberge^en,  ouf^  k>or  unb  mit 
ben  Smbften^  ^re  gebett^  fprec^en. 

3tem  bad  fie,  fo  offt  fie  in  bie  ))tebig^  ge^en  (toeli^e  fie  nil  aUain 
im  ff^Iofi  fonber  tmd^,  bo  am  (off  nit  gejirebigt,  augerlftaUi  befiutes 
foSen)  ben  ))rebigen*  oleiftig  sutoren  unnb  bomat^,  maf^  fie  betalten 
(aben,  ejanrinirt  werben. 

^stcm  bo6  fie  an  ben  feiertagen  mit  ben  pgeorbneten  Csnngcn  ben 
(ia il)cd)iyuium  aufiiucubig  rccuucn  unnb  uff  alle  iia^cn  aunuurten 
lernen. 

formel  dea  Reversoa  lassen  wir  hier  weg.  Di o  ganze  Urkunde  ist  gedruckt 
in  den  Mitteilungen  des  historischen  Vereines  der  Pfalz.  Speier  1897,  von 
L.  Eid:  Der  Hof-  und  Staatadienat  im  ehemaligen  Herzogtum  Pfalx-Zwei* 
brOekeo  8.  17—21.  Eine  im  k.  KroiMrehiv  vcm  Oberbayera  aiifb«wiihite 
ünuurbeitong  cUeier  BestaUnDg  enthalt  mehrere  Aendeningeu,  die  wir 
unter  dem  Ttot  mitteileii.  An  Stelle  des  Namens  steht  hier  flbeiall  N. 

'  Die  Umarbeltonir  hat  hbter  diesen  Worten  den  Zusats:  unnfem 
IKrdicnocbnmtg  genieß. 

3  Das  Bsseo,  die  Mahlzeit  iGrimm,  D.  W.  IV.  3  8.  2064). 

*  Zusatz:  mit  cmploften  ^ubtem  unnb  aufgcl^abnen  ^enben. 

*  ijirebigcn. 

^  ^ebicanten. 
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otem  er  foH  ^sncn,  ©Icicftergcftalt  aud)  bcn  CMincicn  fein  fpicl  »cbbcr 
mit  Surffcl  ober  Stavttn  geftattcti,  aHain  ba^  @{^(^{piel  unnb  bm 
S^eunbten  fiain'  mögen  fte  lernen.^ 

Qtem  er  foE  neben  bem  (Eamerb^iener  toleiftige  Sbbtung  ^oben,  ha^ 
fie  nubt  geDOYlub  lauffen  ober  fpringen,  awb'  lainen  forgf(t(ben  »egf 
ge^en  ober  auib  mit  geoorUc^en  ntejTem  ober  »offen  fc^ersen,  boraufi 
oinen  fcftoben  eittftfj^en  modite.  v'ieborf)  biewel!  bte  Tsugent  otn  erercitium 
i)aLH'u  niiin.  mag  er  o.ucn  oulancn.  hcn  ii>clid)oii  iinb  anbere  jpringe*, 
fo  nit  gcücriid)  511  lernen,  aud)  tieft  mit  borrcn''  nmib  fonft  iimlid)em 
itiettlauffen  .^uüben,  bod)  i'oll  "snen  uff  baö  ipringeii  unub  louffen  !ain 
trincfeu  geftattci  werben,  bif;  ne  rool  erfulen.^ 

^tem  bad  fie  gegen  auberii  ber  gepuce  nad)  e^rerpietig  jet]l)en  unb 
M  0<0^  anbem  in  gemain,  tt»te  jungen  Surften  C^red  altert  ml 
anftet,  be»etfen^  unb  neben  onbem  tugenben  ou(b  ber  bemutb 
umib  e^rerbietung,  loelibe  am  $ier  onberer  tugenben  ftnbt,  gettiobnen 
mögen. 

Stent  baS  fte  mit  ben  jungen,  fo  Qnen  augeorbnet  ftnbt,  nit  (abbem 

ober  aon(fen.    Stern  bö«  fie  fidi  [tettig^<  fauber  trogen.' 

oiciii  Da^^  fie  fampt  x'srcn  .^uijoorbneten  rsungen,  fo  bolb  fie  ba^ 
i'Qicin  (iumi  bcgrciffen,  bnficlbig  ftettigö  niiuaiuaubcr  rcbcn,  bamit  fic 
be^en  ?sm  rebben  geübt  tpcrbcu,  baö  au(^  er  ber  prcceptor  {elbft  mit 
oucu  lattjeinifdi  rebbe. 

Ziem  aud)  barane  fein,  bo^^  bte  Hungen,  \o  unfern  fönen  ^uge- 
Drbnet  feinbt,  gepurlicbe  b^ffftuibt  mit  naigen,  batet  ab^ie^en  unb 
onberer  ebrerbttung  lernen  unb  gegen  mcnnig!U(b  fnb  ber  gepure 
ciBoigen. 

'  Eine  Art  Brettapiel  (Heyne,  D.  W.  Hl  S.  787). 

'  In  der  Umarbeitunir  folgt  hier  der  Abschnitt:  Unb  ba  tuir  aud^  unnfem 
oungcn  Sofjncn  einen  .^"»ofmaifter  mifncmnicn  unnb  bcftellcn  luurben,  foH  er 
'prcceptor  fein  auffcljcnö  auf  Cn^c  liabcn,  baxmt  ci  ünn  Tienft  bcmiog  ber  be« 
ftaüung,  fo  luir  ^me  ^ofmaijtct;  auf  rieten  iaffen  lue  eben,  mit  allem  getreiveu 
fleiß  nad)fe^en. 

*  Die  Worte:  nic^t  geiNtrlid^  lauffen  ober  fpringen,  aud^  fshton  in  der 
Ueberarbeltimg. 

*  ZuatAzi  Stent  ^ecbtcn. 

*  Ueber  diese  Art  WettUufeii  0.  Grimm,  D.  W.  I  B.  1IB4  Q.  1140. 

*  In  der  ümerbeitmig  folgt  hier  noch:  (£t  foQ  aud^  neben  bem ^ofnmificc 
fleiffigc  ad^tung  auf  baibe  unnfcrrc  (So^n  geben,  ba«  ^nen  mbev  im  rcitten, 
fechten,  Iiiffen  (fo!)  ober  fpringen  Iha'm  fdmb  begegne,  in  bem  ber  Sammerbbiener 
ftleit^ffnlo  fein  c^fliffcn^S  aufu'hcn  baln-n  ioIT. 

'  In  der  Umarbeitung  heisst  dieser  Abschnitt;  ^stciii  bao  jic  gegen  annbem 
im  gentain,  luic  jungen  fürftcn  ^rcd  afltcri»  tuol  anftcct,  gcbureube  ict^eren^ 
betvetien. 

*  lallten  mit  üleibwigen  unb  fonnfL 
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^tem  ^nfonbec^ait  \oü  er,  mn  ocbat^te  unfere  Sunge  fone  ainei 
Dber  bet  anber  ethoa^  tmat^im  unb  alterd,  aiu^  Derftanbs  falben 
ftembbet  f)>tadfteit  De^tg  fein  mögen,  biefelMge  neben  ber  ;^tamfd|cn 
unb  anbern  ffiva^en  aud^  in  ber  fronaofif^en  ftnNU^  mit  Äefen,  f^veiben 
unb  gutem  Detjlonbt  berfefben  lernen  nnb  unbenoeifen,  aaä^  iebeqeit 
barone  fein,  bod  unfcrc  fone  unb  i^nen  augeorbnete  v^ungcn  ^rer  le^ 
uitb  pdjt  Dicifeig  oufeiuartcti.  Untib  mo  er  an  ain  ober  bcm  anbern 
Qiibery  ütriner(ft,  boilclbig  gebiirlidun-  lucifc  ftraffen,  unb  to  bas  hü 
^clffen  wölk,  wo  not,  an  miv  i^daiuicn  lafeen.^ 

Uiiiib  fumuia  [ofl  er  nlIcS  anbcre  bhnn  nnb  Inii'ieii,  bae  aiufiii 
rcd}lgc)ci)a[tuen2  ßcljr  unb  3uct)tmaifter  Dou  go«  auffgclcgt  unnb  fonnft  5nic 
Mtt  bi[Iid)fait  unb  guter  gett)on^oU  megen  aignet,  geburt  unnb  mol  anftet.' 

Sur  folif^e  unferer  fone  unb  beren  )ugeorbnetcn  ^aben  ^aäfl  nnb 
imbermeifung,  an^  aOe  mnbe  nnb  arbeit,  fo  er  baruff  »enben  mwcK 
fiOen  unb  motten  mir  !3me  Cömado  ainei»  3eben  ZM,  bad  oflmegen 
uff  (eub  bato  anfaben  unnb  aur  felben  seit  im  3ar*  mibber  au6ge|en 
\otl,  geben  unb  entrid^ten  lagen  foSen  unnb  motten  Xin^unbert  gulben, 
ben  gulbcn  wie  albie  geprenc^Iicb  au  fecbS  unb  ftrocui^tg  albis  gcredjnd, 
nnb  ain  fomcr  ^offbucft,  Stern  vsinc  bic  coft  ^^u  t)off,^  alio  baö  er  iili- 
roegen  bet)  unfern  C>ungen  fnncn,  fo  long  \\(  in  bei  jd)ul  iein  iiurbfn, 
über  r\rcm  bifc^  offen  unb  bnrjii  oud)  in  ^rer  fdjlafrcammer  über  nadit 
liegen  joU,  bamit  gute  5ud)t  unub  crbarfoit  bei)  v^nen  unb  anbern  micic 
4>rbneten  ;^ungen  in  unb  au^txt^alp  ber  fcbuU  über  big^  unnb  fonft  bejio 
mebr  erbalten  merbe.^ 

^  In  d«r  Umarbeitung  lauten  die  letztangefülirten  Verordnung^en  in 
etwas  gatadartor  Baihenfolga:  ^lem  fie  uiinfece  €5n  foSen  auc^  3U  gc« 
butenbter  ftunb  mit  bem  Ql^cnigen,  f 0  ^nen  augeotbnet  ift,  fid^  in  ber  fianal)ofifd^ 
\pta^  flben  umtb  er  fßtecetytor  fomM  bem  lofmaifter  ob  bem  S^enigen  fehl, 
bamit  ber  felWg  fiil^  aineS  criftKil^en  gotf ford^Hgen,  Matn^  guetten  tBoraibtt  utmb 
ffittcn  ^QHte  unnb  cr5cig. 

Vitcm  baö  fic  mit  bcn  gugcorbnctcn  3""gen  ftcttigö  lattcin  rcbcn.  bamit  ftc 
bcficu  c[cncht  lucrbcu,  ba^i  aitcfi  er  ber  i^^rccc|>tor  feüift  mit  3lncn  lateinifd^  unb 
bet  aiiubcr  mit  ^ncn  gniiijljüidiiic^  (10!)  rebc. 

^tcm  er  foE  awd)  havan  fein,  ba^  bic  ^Sungcu  u.  f.  tv  ,  unnb  ba  fic  auf^f 
fc^id^t  luerben,  lollcii  fic  ba§  ^^cnig,  fo  ^ncn  bcbolficn  nnirbt,  furbcrlidi  unnb  mir 
ficife  aufrid^tcu,  aud^  fic^  auf  bev  gaffcu  ^ud^tig  ijeeu  beficiffcn  unnb  nit  ungc 
fd^icfl^t  ober  unberbifd^  Iduffen. 

*  Zoaats:  gotffori^ttgen. 

*  mmb  toie  mir  9me  bad  gnebig(id|  ontramen.* 

«  Die  Worte :  ^ur  felben  jeit  im  Sar  ilBhIan  in  dar  ümarbaitiug; 

*  In  dar  Umarbeitung  helsst  aa:  N.  ff.  cetnifi^  in  9Rutt|  mmb  jme^,  ain 
CSommcT  umtb  'Mnt^ec  l^oftuecb,  ^tem  mer  bie  rafft  unb  Berbern  )u  l^af. 

*  übet  Ä^ifc^. 

'  Die  Umarbeitung  hat  hier  noch  folgenden  Zusatx :  3>a  aud^  unnferer 
8()n  ober  ber  anbcm  Äinabcn  ainer  Hrand^  mürbe,  {oU  er  N.  unud  ober  unnferd 
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Dicfetn  aUem  a\\o,  wie  Dorftet,  treiulid)  unb  mit  l]oct)ficm  Dieiß  nadi* 
^ufornen,  ou(^  und  unb  unfern  Conen  treio  uitb  ^olbt  au  fein,  unfern 
fi^akn  3e]»(r)etl  sittMnien,  ftomeN  unb  Uftt»  snmerben  unb  oDed  anbert 
tßl^,  Sai  (»ie  att4  ^nemtU)  «rittem  frommen  Se|r  unb  du^tmaifter 
|Bl|mi  gefnivt^  unb  mel  onftet,  |ott  vnd  me|rQemetter  Canndus  mit 
tmoen  fieloirt  unb  oinen  dbt  Uipliä)  gu  gott  gef^woren,  becmoge  oined 
i«kt9  brieffd,  ben  mir  be^^olben  Don  Qme  htl^aben,  tretoßdi  nnnb 
onc  gcöcrlicl).^  ^)c§  nrfunbt  ^oben  luir  unfer  beeret  ^u  enbc  bicfer 
t>eftaUung  ^ubrucfen  befoll^en. 

18 

8?for0  von  JCaubtnbtv^  tuiri)  nlö  jBofmeifffr  btB  frin^cn  ti?corix 
3d||ann  oon  Selben;,  Hbam  uon  (j^aUn  als  >^ofmetßer  bc<  ^cin^cn 
f^i&l^  jrubmi0  von  JUuButq»  üe Mi*  ilttiM^    B.,  2B.  i^ril  1560.^ 

föir  SBoIfgünng  etc.  ©efcnncn  unb  t^un  funtl)  on  frafft  bicfee  bricfd, 
bod  Mrir^  aU  Sormunber  bed  jpocfigebomen  fürften  .^erm  ^erm  &tox^ 
^ttfen  etc.,  aui^  olld  C  S.  nec^ftoermoubter  gUuetofreunbt  gemüet 
gefnert,  bft^  9nn  aQmeg  (öbltcft  mtnb  etrlt^,  bte  jungen  gfirften  ber« 
suiflen  3nn  ^ugent  uffmie^en  unnb  auunbermetfen,  bormit  fte 
Innffiig  Sonbt  unb  Seutten  bepo  Beffer*  fürfteen  unb  biefelbigen  aUfo 
retiieren  mögen,  barmit  %oitt%  tffx  gefitrbert^  unb  alle  S^i(S)i  unb  (5r- 
barfaui^  ^epflau^t  merbe,  bei  bcu  uiibcrüjoacu  gepflanzt  unb  erhalten 

olnoefenB  unnfer  freuttbltd^e  liebe  gemal^elin  vnb  ittmfecm  BiaXfyiütx  f oHd^«  bem« 
ncd^  beraten  au  Mxotbnen  ^etw  bamit  3ne  boi  ^l^enig  Qnen  todmidttai 
tcnrbcnt  loeibe;  er  foD  Qnen  mulb  in  aOUicg  I^ofat  Vranei  ebtgebcn  laffen, 
femtberiUI  mmfeen  Sdnm,  H  fcl^  bomt  bur^  «i*  ober  unnfer  fceiaibfiil|e  Iftbe 

gema^Itn  ober  in  unnfer  beeber  abniefen  burc^  unfern  StaXfteMUx  ocrorbent;  bie 
aimbem  fnabcn  aber  folen  mit  rot^  otriert  locrben. 

1  Zusatz:  gimbt 
'  ungcöerbe. 

'  In  eine  im  k.  Kreiearchiv  von  OberbayBrn  aufbewahrte  Bostallong 
Luiibenbergs  ist  dio  BeBtallung  Galoos  einkorrigiort  und  zum  Teil  am  Rand 
ergAnit.  Die  hauptBAchlichsten  Abweichungen  der  letzteren  von  der  erateren 
Mlea  wir  imttr  a«m  Text  »It  SUtt  6.  )8.  heM  m  hier  darehw«^  unfer 
6o9n  oder  er.  BinMtangi-  imd  SehlUMfonMl  te  btiden  Rrano  Immii 

W9g, 

^  aI9  ber  rnib  Voter  beO  bo^grborenen  fttrften  miferO  gellebten  fonef 
W^^p9  Subivtgen,  ipfalagroMn  etc. 

*  totläftt  geftoltt. 

*  unb  nu.^liAcr 

*  bic  unbcrti)oncn  ^ailiamüt^  regiert. 

*  In  Oalens  Bestallttog  steht  statt  der  Worte  gepflanat  tverbe,  bei  bcn 
unbtrt^onen  nur  uff. 
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ttjcrbc,  biciiicil  luir  bann  Infvauljero  üor  crnicllten  unneni^  5>cticrn  unb 
^flcg  ooü,  foüicl  QU  um  i\t,'^  mit  einem  ^ud)l  unb  iie^rmem'ter  mtti' 
mcnbifllid)  üeii'orgt,  unb  aber  (S.  S.  nume^r  ein  tnel^rerj^  attter  erratd)t, 
aiu^  frembbe  $of  unb  anbers,  fo  5u  tiotmenitttget  erfolfttung  bienftlt4» 
ifi,  tt\utd^cn  toerbeit,'  @o  ^aben  tovc  €.  8.,  lote  ed  aiu6  bei  Sfirften 
unb  $n  unnfem  $aud  Bifd  on^ero  ^etlommen,  imtifem  lieben  getreuen 
^eoigen  Don  Saubenberg^  au  f^tim  $ofmeifkev  Qnn  Sormunber» 
fHamtn^  notbooEsenbeY  geftaSt  befteüt  unb  ongenontnten  t  * 

Äflfo  ba8  er  nun  ^infiiro  @.  27  .«oofmcifter  fei  unb  für  allen 
Tinqcu  founbeni  ülcii3  funucubc,  bf;  3.  l'.  o»tiii  buMcr  Tsrn-  rsugciuii 
^suu  ber  wahren  (S!inftlid)en  unb  nllain  foliomadicnbcn  icliflion,  \o  loir 
unb  anbcre  lihriülidic  iWitDenirnnMc  otennbt  ?Min  bor  ?Uinfpnrniidini 
Gonfcffion^  bcfcnncn,  nuffmadiifeub  ^uueme,  berjclbifleu  aMux  an^amifl 
unb  mit  feineu  oubcru  opinioucn,  6ecteu  ober  3rrl^umben^  beflerft  werbe 
ober  fi(b  dnn  fünotjige  geDerlic^e  2)ifputationen,  fo  nü  (£^nftli(ber 
erbawung  bienen,  einloffe  ober  anberd  bon  ben  $oben  Krticin  unnfeid 
(E^riftenlii^en  glaubend  reben  ober  bifputieren,  bann  bie  Slug|purgif(be 
Confessioii,  fo  uff  bie  $e9Kg,  gdttli^,  ptop^t^i^  unnb  apofiofif(b  ffbnefft 
Qegrunbet,  unb  berfelben  erclerung  unb  gleichförmige,  3n  unfern  Streben 
approbierte  f(brtefften  mit  fic^  bringen. 

^^amit  and)  mcnninlirfi  üermercfl),  ba^  ba^  leben  ber  l'cl)r  nndiüDlci 
unnb  bie  erfanutuud  ber  wahren  icligiüu  bei  ^.  il.  iiit  o^uc  jrud^i 

^  Die  Worte  Oettem  unb  $flcg  fehlen  In  Qelene  Beetellnng. 
'  als  ein  gctrcnier  ^err  unb  Ootter. 

*  foOe. 

*  8bam  bon  ®alen  benn  Jüngern  su  SRo<bbaufen. 

*  Die  Worto  ^nn  iBomiunbcry  9Zamcn  fehlen  In  Galens  Bestallung. 

*  In  Galens  Bestallung  ist  Ii inzu gefügt:  nemen  3n  auib  biemit  uf  iinl» 

an      crnfft  bifcij  bvicls,  wie  imberfd)iblid^  ^esmtfy  ttolgt 

^  obbeincItC'S  unnfcrd  lieben  2ou--y. 

^  and]  luir  ^nfotiber^eit  ^nn  uunicr  fclbft  auggegangnen  unb  publiciertm 

Äirct^cuüriMiung. 

*  fic  ^aifcu  3ct^iucncffelbi)d^,  ^^uinglifd^,  (Saluinifci^,  ober  luic  fic  tvoQen. 

^  In  Galens  BeataUung  findet  eieh  hier  der  Ziuati:  ^nfonbcr^eit  nadf 
bem  bifcr  S^it  ein  gana  getjarni^er  ftceitt  Dom  |>oibtvfirbtgen  $laäftmal  unnfefil 
^tm  unb  ^ilanbg  3^efu  (El^iifti  nit  aSein  ^n  Xeutfcber»  f onber  au(b  in  antem 
ftembben  Kationen  eingeriffen«  beme  fiib  oil  leutb  bobed  unb  nibetd  ftonnb«  nit 
mit  geringer  ecgemub  tnicr  giit6cr,^igcr  driften  bclabcn,  So  foH  ^c^t  benannter 
unnfer  ^ofmeifter  mit  aHem  müglidien  unnb  cmftli^cn  flci^  bcr^üctcn,  bfj  ob* 
gebadötcr  unnfer  ^on  ober  nud)  bie  ^l^enigcn,  fo  C^eber  ^nt  iiff  in  luarttcn,  nit 
nnnbcrft  oon  obangc5ogcnem  IHrtinil  rcbcn  ober  galten,  bnnn  luie  ioId)Cy  bie  luorti 
unnfcrS  einigen  crIöferS  unb  ^atut  ^c;>  ^.  yipoftcl-?  %kmli  an  ^nen  fclb^  mit 
fidj  bringen  unb  C^n  obbcmcltei  ^iuiifcBiüu  unb  .siuctHMiorbnung,  auö)  anbetn 
fc^rifftcn,  bie  mit  glcicti  ftimmen,  erclert  unb  aufgelegt  luirbct 
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ahqtt,  @i>  foK  gemeKler  ^offmeifter  gletd^er  geftoEt  haxan  fein,  ha&  unfer 
Sdtor  unb  $fleg  @on  ^nn  nta^m  dottedfor^t,  ^emut,  guier  ({^rift* 
Itifter  3tt4t  au4  ^tbotn»  fntfaidften,  abeltdften  unb  (öbli^en  guten  bitten 
unnb  tugentten  uffer^ogen  unnb  unbertoigen  »erbe,  ^nfonber^eqt  b& 

6.  $.  3nn  bificm  (Csreiti)  offter  ^nn  fein  un^ucftt  geratfte,  barouff  bonn 

er  bcr  .sSofnieifur  ein  ciuülia)  flcpiucniib  uffcljcu  ^abcn  loU. 

9ÖÜ  aud)  er  bcr  .poffnieiftcr  an  Umiicrm  i>cttcrn^  ctfntivS  fotic  ober 
ipürte,  b^  fürftlid)er  auc^t  ober  (S^rbarfaitt  ^utoiber,  80  joU  er  baffelbig 
@.  mit  fonberm  Dleifd,  unb  bo  bie  notturfft  erforbert,  mit  ge* 
^erenbem  emfl  ttermeHben,  au^  @.  iS.  aur  befferung  nac^  aller  mug- 
li^ei^t  antoOten.' 

5tem  er  foU^  baron  fein,  ba§  S.  i'.  x^nn  biefer  Csrer*  vMincntit, 
vMin  lücldicr  baibc  ']ind''  unb  lcl)i  yim  ^öcbfteii  nottttjenubig  fciiibt,  all 
wcc[C]\  morgens  nnb  obento  ciiiuüö  Z^nn  ber  ilMbcll  Tsm  alltcn  ober  nemen 
Icftamcnl  Icfe,  baniit  oien  i'bn.  ber  lert  ber  ^'^ci)iigcn  göiiliiluii  ictiricfft 
gemain  unnb  befani  toerbc  unb  2t)  tict)  betielben  7sn  malncr  oiuitniuig 
gottes  unb  3n  allen  ^Üren  d^^rifUic^en  »ejen  unnb  niannbeU  gebrauchen 
möge.^ 

Stem^  bo«  @.  8.  alle  fei)rtage  unb  fonnft  Sn  ber  vooäitn,  mie  ge« 
lOimlit^,  bie  ^rebig  unb  ben  ftird^enbienft*  be[ncl)e,  nit  aEatn  9rer  S. 
felb«  3u  einer  unnbenoeifung,  6onbcr  5ren  Wienern  unb  annbcrn  au 

einem  IS^rifiUdjcn  t^iempcU.^ 

^  In  Galens  Beetallnn^  findet  sich  hier  hinzugefügt:  unb  ba  i&x  in 
fold^ent  btc  öolg  nit  erlangen  lunrbt,  unnS  ^ebcr^cit  baffelbig  5ulii'riri)icn,  bamtt 
tuii  \clb\i  unnfcrn  uattcrltc^cu  ernji  [ünucnben,  ^icmit  Dcrbunben  unb  ucivfiuljt  [ein. 

<  Gleicher  gcftalt  foK  er. 

*  feiner  bliennben. 

*  nemltill^  31141 

*  In  Galeni  BeftallnDg  steht  noch  der  ZuMts:  S^a  aucl^  ®.  &  bift* 
»eilen  ettlid^e  au^tegiuigen  über  bie  ^.  Sd^nfft  fel^  ober  lefen  tvoQt  €0  foll 
bcr  ^ofmeifter  baran  fein,  bfe  et  nit  neto  gcwacfjfenc  unb  frenibbc  Comentari« 
fucö,  bic  nieninnbt  \va\%.  mit  lunck  gcift,  grunb  ober  funbnnicnt  gcfc^ribcn,  fonbcm 
oil  mc^r  unnfcin  Zo[)n  bciDon  abiucijcn,  i>\\  er  bc^  tfut[]ciö  auf^Icgungcn  für  bie 
^annb  nemc  unb  bcj  bcrfcUum  bleibe,  nlo  einem  iic^rer,  bcr  non  c\cxt  gefüeret 
unb  gclaitct  ift,  2öic  bann  bcjjellieu  Uiatinö  fdmfftcn  nit  allein  311  unbcnueiiung 
in  articlu  unnfcrö  Griftlid^cn  glauben«,  jounber  aud)  fonnft  3U  ^cUung  unb  fafiung 

Xeutfc^en  ^prad^  unb  Dücn  anbem  notl^iucnbigcu  ftuden  Menen  unb  onloittung 
geben  mögen. 

'  gemeEter  l^ofmeiftec  foE  baran  fein»  bft  rnifec  ®on. 

*  In  Qalens  Instruktion  ist  biBsagesetst:  toon  fie  an  benen  ortten  ba 

feini»,  btt  unfcrcr  (n^riftlid^cn  bclantnuö  gcmcfe  gcprcbtgt  unb  gelernt  luirbt. 

*  In  Galens  Bestallung  findet  sich  hier  auf  einem  beiliegenden  Blatt 
folgooder  Zusftts:  f oX  cd  fi^  ober  ^utriege»  in  ftcmbbe  £annben  ober  aud^ 
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Äeben  bem  &fL  er^  aiulft  befutbetit  itnb  e.     borau  erinnern,  bi9  | 
@.  S.  jebetmeiQ  ettwaft  in  Loois  commmiilms  Theologieis  Pbfl.  | 
Molanolitoiiis,  ^nn  ber  liugf))nf0if<ben  Confefflon  mtb  annbem  Ux'  \ 
^leic^en^  fhibiere  unb  lefe  unb  3nen  foldie  ^eilfame  f(f)rifften  nmtb  er« 
cleningen  gematn  unnb  befant  ma(f)e,  :;snfonnber^ci)i  bfe  3.  2.  C^iin 
fold^cm  Icfen  auci)  bic  ^alciiiijd)  2piacli  übe. 

Unb  biciüci)!  iiact)  ber  .<oci)liiicii  fiöiilid)cu  iriincfrt  nidiio  b(\kxv  ober 
löblitfterö  bcn  jungen  fürflcn  iimib  anbcni,  jo  ber  reiiiennui  o^u^nfn 
iDcrbcn  foUcn,  bann  bie  crfiinbigunfl  ber  ,^)ittürien  unnb  lüeüiljaniibcil, 
toie  Don  anfanng  ber  toeUi  bie  uff  biefc  ftunb  ^Snc  gaiftlicben  lumb 
weltlichen  fat^en  ^ufionngen»  tok  bie  inaf)re  ^ird)  i^e  unb  aUoegen  unber 
bem  (Sreua  gettefen  unb  »te  fie  bo(b  jebenoeil  buri^  gotted  gnob  nriber 
erquüfl  unb  au  aeitten  ttüxdft  SIbdnig,  fürftot  unnb  regentten  gebabt,  \9 
ft((  mit  entftli(bem  eifer  angenommen,  unb  nne  biefelbigen  toon  0«tt 
gesierei'  »erben,  9Bad  ficb  für  nerenberung  in  9teligiondfa<^  unb  3nH 
ben  SO^onan^ien  unb  ^^önigrcidicn  i^ugetragen,  mte  bicfelbige  umb  ben 
^crr|d)afft  oüube  unb  Untugent  luiUen  gefirafti  unb  aniMun  unb  üon 
onbcrn  löblidjen  x^elben  buirf)  gute  (iicieo.  Crrbarfaiit  unb  lugcnui 
unbcnunb  in  einen  ,^inilirf)en  fiannbt  unb  rube  geprad)t,  roie  gemainli* 
gron'c  iafiicr  unb  übelibalien  bei  ^od)  unnb  niberc-  ^tannbtö  ^^crjoncn 
nit  ungcftrafft  bliben,  unb  lunc^  bergleidien  mcl)r,  ^iu\  üericjung  folid)ct 
^iftorien  a^ibetroibten,  @o  foU  obbemeUter  ^ofmeifter^  unfern  Seltent^ 

uff  bcn  m'ikn  ober  fonft  in  ufftunrttiing  ^^rc?  T^icnft?  biölocilcn  SPaviftifcöcn 
S^rcbii^cn  beiiuobncn  luurbcn,  fo  foll  cv^nicHtcr  .^^ofinciitcr  aüracgcn  bic  bcfürberuitg 
ff^on,  bß  unnfcr  5oön  ftcmnrfi  burc^  feinen  nottürfftTgIid&  crinitcrt 

hjcrb.  in  h>ad  "^unctcn  ober  "?lincln  ber  S^npiftij'c^  ^tebicant  geirret,  bamil  er  ixä) 
t)ot  falfd^r,  öerfüeri|d}cr  Cecr  5U^üctteu  »uiffc. 

ffiad  toir  aud|  bi^  octt  Don  befuc^ung  Q3aviftifd^cr  inib  annboer 
bie  mit  mmferer  Sonfeffion  nit  gleid^  fttmmen,  Dcimelbcn  laffen»  bb  fett  bo^in 
nit  mftonben  tuerben,  alB  folte  unnfer  6o^n  foId|en  )»iebigen  unb  IKni^en  inl 
beitoobncttr  fonber  umtfer  emttlii!^  gemfiell  nnb  memung  fteet  babin,  bß  B.  2. 
fid^  bcren  fooil  ^xncx  mügltc^  cntcuffert;  ba  ftc^  ober  3e  begdb,  bfe  c8  fein 
inüefe  ober  6.  Ü.  etwa  fiirgebilbet  lüurb,  alß  ^'tebigt  man  beffclbcn  ortb^  ni^t? 
und)rift!idi'>,  bf^  er  fid^  bcnnoctit  uov  falfcfier  lere  luiffc  bcftcnbij'jlidj  .^ubüctcn;  in= 
fonnbecljcit  luollen  U'ir  (\av  nit,  unnfor  sotjn  bcj  bem  abgöitifdjcu  greuiel  ber 
nicf^  fcti  ober  mit  in^ffcni  unb  annbcrn  ctlua^  bnrgu  ^ulaiitcn  fid^  bcrcbcn  lafe, 
fnniibcr  legen  unnicrm  j£)ofmciftcr  biemit  uff,  bß  er  ^ne  babon  abkante,  im 
betrac^tuug  b^  uff  göltet  be§  aQmed^tigcu  untuanbelbar  loort  in  bifem  fal^I  me^t 
aufeben,  bann  uff  einic^eS  menfd^en  Anthoritet,  gunft  ober  ungunft,  er  fei  glei(| 
mec  er  motte. 

*  4>0fmeifter. 

*  fd^fftcn. 

*  unb  gefüret 

*  neben  bem  'i^rcrcptor. 

*  Statt  flSettem  ateht  in  Oaleoa  BeataUung 
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fitntembfiten  aßonard^  unb  ftSntotei^e  befatit  iitafbe,  i^nfonberbel^t  bfc 
6.  €.  b|  Chronioani  Phflippi  HelaoohtQiuB  9neii  gar  befant  unb 
flcnem  uuMbeti  imb  efft  unb  M  batintieii  lefe,  3iiti  anfel^ung  €>.  8. 
Snn  fegtennfUtem  bucft  bie  füni^cmbfte  oercnbening,  öönbefl  iinnb 
gej(6i(^t  ber  gann^en  imüi  um  einer  f urteil  juimua  Dor  äugen  ^abcn  fi^an. 

Senter  fofl  offtbenonfter  ^ofmeifter  befurbem,  hai  @.  S.  bie 
fiateimfd^  unnb  fran^öfifc^  fpradi  nit  üergcffc,  fid)  mit  bcnen  Wienern 
unnb  anbcrn,  fo  gcmctlic  ipracl)cu  föuncii,  burcf)  bicfclbigc  bciprat^ic  unnb 
imbcncbc  unnb  3c  lenzer  unb  nic^r  barinncn  üben  unb  äuncmmc,  wie 
bann  2.  2.  bobei  [id)  and)  ber  Icutfclicn  £pracf)cn  bcfleiffen  unb  ba^iu 
öcuHiincn  joll,  bß  vSie  fürftlid),  bapfter,  ÜD^annlict)  unb  mit  guten  lauttcrn, 
Der|tennbt(i(t)en  inortten,  allen  überflub  binban  fiefe^t,  ha  ei»  bonnötten, 
noifininibigc  facben  wben  unb  furbringen  mögen.  S)arittn  bann  5rc 
ujf  anbere  oerflennbige  fürften  uitb  gefcbufte  iperfonen  ein  Dltibig  uff- 
menlm  baben  foflen.^ 

Unb  bicrocil  bie  erfa^rung  frembbcr  ^onnb,  l^eutt,  geiumiljentt  unb 
Eitlen,  3nfi)nbert)et)t  fürftlidien  ^erfonen  l^nn  biel  toeg  bienftlicb  unnb 
nu,)Ii(b  ift,  auä)  8.  S.,  loie  luir  rtemttdtn,  sn  befid)tigung  frembber 
9toäonen  unnb  ^bfen  ein  fonbere  naignng  tregt,^  @o  fuS  ber  4<>f' 
mcifter  baton  fein,  bail  an  aSen  mrtien,  bobin  unfer  Seiter  lombt,  @* 
B.  bb  Sb^g  böve,  febe  unnb  erfdbte,  fo  auv  beffemng,  aucb  mebrer 
^onnotion  hin  »eHibenbeln  furtreg(t(b/  unb  nit  bb  ^^enig  atnnemme, 
fo  bei  frembben  92attonen  met)r  au  ftraffen  bann  auloben,  ttfld  nnaucbt^ 


>  lo  Galena  Bettallnn^  itl  hier  beigofDgt:  (BIei(i^er  geftaDt  fofl  unnfer 
6obn  bdbin  onge^alten  UMtben,  bb  et  fein  beutlid|  unb  Derftenbtgltd^  f(bieibeit 
ttnb  conct)nccen  Icnie,  bomit  er  mit  bet  gett  3n  bonnbeiit  befto  beffer  jugebtaud^ 
iDib  nit  aKmegen  Sm  foE  ber  f&rfteenben  notb  uf  oitbere  febcn  unnb  n^orten 
bitzffe,  in  hJcIdKin  aflcm  er  auct)  flcifc  anleren  foH,  bfi  er  wol  luanicmc.  ivoS 
moibere  oerftenbigc  unb  crfarnc  gürftcn,  luann  fie  mit  atgnen  Rauben  f einreiben, 
für  ein  Sttiriim  tinütcn  unb  irn«?  M^  iKHcn  l^l^em,  gletd^  unb  nibem  )>erfonen 
biBfalü  i^etiür,  gciuenlicb  ober  ji-blid^  fei). 

üBonn  and)  unnfer  «otju  flclei^enlint  liefern,  firti  in  principijs  studii  Juris 
etiuad  jebcn,  niic  anr  bnnn  befiLiei:ieu  leinem  ''4>receiUor  fonber  beuelrij  ßcbcu 
ttöücn,  30  foU  ber  voi«iciitcr  aud)  bie  bcfiirbciunrt  il^ueu,  bu  3.  ii.  fic^  nit  mit 
wnwtlnienbtaen  ^iiutotionen  belaben,  tveld^e  Csme  mer  orbaitfam  bamt  nualitb 
uwr,  6anber  allein  ba^tn  ttad^ten,  Mte  i^me  ein  gemeine  l^nfonnotton  ber 
S^igen  ftOilb*  fo  im  Stegiment  am  gebreud^ltd^ften  unb  fonbcrltib  ^fitftliiben 
^onen  ju  miffen  gebfirtt,  mitgetbailt  unb  gegeben  toerbe,  aaify  @.  2,  ^nen 
bic  gemeine  Siegeln  ber  redeten,  toeld^e  in  Dilen  fairen  ju  gutem  naibbenden 
bienftlic^  fein  fi3nnen,  bebinbt  unb  gemein  mad^. 

*  Die  Worte  von  au^  Ua  tregt  aind  in  Geieni  BeetaUuug  eingeklammert. 
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^aäfi,  fremBbe  utmb  ungeioonlid^e  flaibung,^  unnb  loft  becfllet^en 
me^r  ift.* 

Unnb  totemol  atmltd^e  f^iel,  fo  htrstoeil  ^afben  unb  etttpa  onnbent 

KMidicu  ^crfonen  311  nctaHcn  nejrfjc^en,  nit  für  ttitffirftlic^  3U  achten 
@o  füll  bmli  3.  im  üiU  Donnöttcn,  ba^in  erinnert  roerbenn.  bal 
ei)  fiel)  um  (irofie  iiiib  ljül)c  fpicl,  audi  mii  i*eulten,  fo  füriilidicr  bei- 
ji)ot)iuiiiii  nii  lüol  anfteen,  nii  eiiilaffcn.  5.  2.  foHe  fid)  oudi^  mit 
iDÜrffel,  il^tuinfdiniHcn*  ober  annbcrn  n^^üffcn  ©piclcn,  bamiiv  allcrlcq 
umaü)  erüollQcu  tan,  uit  ^od)  einlaifen,^  auc^  fi^l  niüt  iDortten  unb 
geberbeti  über  bem  fptelen  nit  üerQreiffen  ober  atgcnnu^ig,  ungeftümm. 
ge(e  aomig  ober  anberd  bann  frölicb  unb  fürftUc^  er^oigen,  inn  anfel^ung 
hi  beS  mengen  $ers  im  fpiel  ft((  otelfaQtig  eröffnet  unnb  fe^en  laffet, 
ou4  t)erftennbige  Seult  bei  bem  umbßannbt  oDerleii  boraud  menfen  unb 
ubnemmen. 

föonn  5re  8.       frcmbben  anfc^enlitften  Seutten  lemmen  ober 

Scmanbtö  311  bcrfclbcu  nn'rfncft  iinirbc,  So  folt  ber  *oofmfifter  barmi 
fein,  bß  fid)  S.  1'.  (\(c\cn  v>l)ncn  mit  bQprfcici  liljrcrtiiclunö,  emptabinit], 
(iciprcd)  unnb  nn^^n^  nad)  iicttnüt  bcr  fnd)cu  freuntlid)  unb  güctiig  er 
^aiiicü,  iiiii  bctrnd)iung,  Cso  Ijöbcr  bic  inTfon  Csrcm  ftnnnbt  nad)  ift,  ^Nf 
nuin  fie  fic^  nit  allain  gc^en  gUidicn,  ^onber  auc^  gegen  anbern 
€i)riid)en  iinb  Urbaren  ^4^er|onen,  fonnberlid)  gegen  benen,  fo  ciiioa 
frembb  ober  fünft  inn  einem  anfe^en  ftnbt,  ehrerbietig  eraaigen  joOf, 
barmit  @9  bei  menniglti^  hm^  foI(^ed  tlum  unnb  lob  empfa^e.  (t 
ber  ^ofmeifter  @oII  au<b  baron  fein,  bg  6.  S.  fidft  aOer  unau^tigen. 
leid^tferttigen  reben,  geberben  unnb  trotten  ent^aOte  unnb  ft(b  infonberteiM» 

*  unb  i^elH'rbcn. 

*  letc^tfeitigfcit  mcr  ift.  In  Oalent  Bettalluni;  andet  lifih  der  Zvmit»:  tbittb 
itoil^bem  SBorl^att,  ufrid^tigfatt  unb  Seftenbtglait  in  ollem  ^onbcln  oOer  tugenben 
gier  unb  ein  fonber  ICetnoi  ift  fonberltdl  bei  Pcftlid^en  ^Monen,  uwl^ 
füt  annbem  fid^  fold^er  tugent  Wi^  6efleiffcn  follen,  wie  bemi  fümemli^  bic 

2!eutfdicn  durften  Don  aDtcr^  befmegen  für  anbetn  Stationen  ^od^  gcnenift  unb 
gcprcifet  finb,  <Bo  bcücld^en  toier  l^temtt  offtbennnntcm  ^oftncifter,  bfe  et  uunfmi 
-Sofni  jebcrjcit  flcifeig  warne,  bcn  ^ficni(-(cn  nit  nacö3uiHi!ri('n ,  mclcfic  in  ^srm 
rcbcu  unb  ihun  nnbcftcnbig,  uniuartnnfiiii  unD  Icidjtfcrttig  finb.  bereu  baim  oil 
bifcn  5citcn  mi  allen  orten  gcfuubcii  »uerben,  fonnbcr  bf^  i/.  wie  \\c  don 
bcr  crftcn  7^ui'\ent  nt'er^cij^cn,  in  allen  rebcn,  tljon  unb  U'cfen  lüiuliaffiirt,  bapifiT 
unb  bcjteiibiß  jeij,  iic^  bei  frcmbben  Icutljcn  fclUft  nit  üil  dem,  'Sonnber  öil  mer 
oOet  Sugent  unb  bopffcrtcit  befleiß,  bomit  ber  rl^nem  be^  rnibem  iiolgt,  mi^  in 
oOen  reben  unb  l^anbtungen  luol  bebennd^«  tvad  jeberaeit  5U  tcben,  gut^on  ober 
Sulaffen  fej,  bamÜ  fie  ftii^  nit  etloa  felbit  fi5ecei(enr  etioad  reben  ober  annbeni 
aufogen,  totU^  3m  '^tma^  fd^imtiffltd^,  nad|tetltg  ober  toeiileinerlid||  fein  nid^t- 
'  Die  Worte  ®.  2.  follc  fid^  aurf)  fehlen  in  Galong  Bestallung. 

*  Uobor  diese  Art  Würfelspiel  s.  ürunm,  D.  W.  VI  8.  2664. 

^  Statt  5u  ffo^  einlaffen  heiut  es  in  Galen«  Beatallong  belaben. 
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BMI  e^rlti^  fnUDen  stminet  toor^anben,  bermaffen  be&Ieiffe,  bamit  man 

6.  8.  <M  dtt  iDofqe^ognen  furftcn       aKen  iS^ttn,  Cfobarlaitt^  uitnb 

3uDörberit  iiiib  bei  bicicm  allem  Sott  er  uff  feiner  lieb  ^^erfon  uub 
leib  aud)  o"^^  ad)iuug  Ijabcn,  imb  ba  bcriclbiacii  ninitfje  geo^ar,  Icibo 
francfbctitt,  uinib  iimo  bcrglcid)cu  mcbr  ift,  ^niucn  luüülc,  bemielbigcn 
attem  mit  ,^eitilici)ein  ratl)  unb  mugiic^er  abmeubung  bcncgnen. 

6.  S.  $eifon  falben  Sott  er  ein  flciffig  ujffe^eti^  ^aben,  bfe  ©t)  [id) 
mit  opi  effen,  toafier  ttincfen»  fällerei  unb  bergleif^en  nit  uberUibe, 
baratts  aufaHenbe  ftroiuQeQtten,  @4ttMu6e9t  uttnb  obgonng  ber  natur- 
lt(^  trefft  gemeinlu!^  cntfprinoen. 

Settter  fofl  offtbenantter  ^ofmeifter  @.  S.  3>iener,  Sbe(  uimb  un* 
ebel,  init  bet^etc^  ^aben  ititb  ein  ^eben  bo^tn  on^attten,  bf,  er  feinem 
Ümbt  ein  iicnüci]cii  iljuc,  bav  aurf)  bei  benfclbcu  allen  inn  bcr  (iommcr, 
über  bijdi,  5u  felb  nnb  fünft  ein  gute  ^ucbt  unb  orbnuiig,  aud)  gc- 
püerennbe  uffmarttwng  gebnttten  merbe. 

Tef5gtoidien  3ott  er  audi  im  Wnrftnfl  ein  nfffeben^5  haben.  h\]  ber 
^erb  rec^t  getoartiet^  unb  o^ne  jein  loitlen  nit  Iei(^tlid)^  oetfaultt  oha 
Dertaufc^t  merben. 

6.  iB.  foUen  aucb  nit  obne  miffen  unnb  oiDen  fein  bed  ^ofmeifter^ 
ilMsieren  reitten  «ber  geen,  oudi  fo  lanng  @.  S.  bei  unnd  finbt,  unnd 
^or  barbon  ansaigung  tbun. 

Olei^er  geftaüt  6o0  er  ^offmeifter  ein  nfffe^end  ^oben,  b6  offt* 
ermeVter  unfer  Setter  nnb  $fleg  6on  bie  geul  nit  fibenreitte,  überfprenge 
ober  fonnft  übcrnicffigcr  »oeife  bummel,  barano  gcüabr  ©.  fi.  $erfon 
uiuib  ond)  ronidniben  unb  anberer  übclitanubt  cruollgen  mag. 

(?C'  fott  oud)  one  unnfer  (meil  Sein  l'.  bei  unnv-)  nnb  be§^  .'ooff 
mcijtcid  toiffen  nocb  pi  ^tiii  fein  Liener  beurlaubt  ober  augenommcu 

>  In  Oal«iM  Bettallung  Igt  UniagefBgi  2)(M)ff erfaü 

*  Hier  findet  lidi  der  Zueali:  Uniib  nfM^bcm  leiber  bb  flbermcffig  treffen 
unb  faitffen  in  Zditfd^  Station  uib  mi^  an  ettlid^  ^dfen  nilfettigHdl  ebigeriffen, 

€o  ift  unnfer  toill  unb  mcinung,  bb  obbemettec  ^ofmetfter  unnfetm  Sobn  bie 
fibennaß  in  folc^cm  fall  fcinötucg  n^^f^^^ttcn  ober  nad)gebcn,  aud^  für  fid^  fclbft 
nit  (^cbraudhcn,  2onbcr  bnrnn  fein  fofl,  hü  2.  i.'.  iTittc  orhcnlirtie  (cnuicran^  l^allt, 
uff  nuiB  unh  lucif],  lutc  fic  burcl)  imc*  nn  uimfcrcr  -Infcl  bif^  niiticro  iiciucnnt  finb, 
bfi  fie  fidi  and^  burdi  aubcre,  fie  feien  liuhcy  ober  niber>5  ftaubö,  in  bifj  rt^"CJüIid) 
laiftcr  nit  cinfiiercn  ober  treiben  lafjcn,  in  bctiaclnuurt  bfi  luebcr  iptt  ober  bcr 
^cüt  barmit  rjcbicnct,  fonber  bie  göttlich  W,  baibuidj  ^onx  gcici.^t,  audi  allerlei 
mtfol  an  leib,  feel,  c^r  unb  O0er  tvolfart^  barau9  entfteen  lan,  tvte  folc^eS  bie 
tcglid^  Qsempel  augenfd|etnlid^  unnb  gnugfom  beloeifen. 

*  bab  Me  ^S^txngm,  bencn  t»  beboli^cn,  ber  ^|)ferb  red^  tportten. 

*  bin  |)fcrbt 

*  utmfer  nnb  ^emad^r,  toann  fic  berfdpiEt  toerben,  an  unnfer  uratb  bc9. 
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njcrbcii,  luerc  bonn  fat^,  nd)  einer  oDfo  öerflfß,  ba^  er  uimbtr 
imterd  iBcitcnt  Liener  nit  lenger  gebulbcu,  inn  bem  baiiu  hei  ^0i> 
metfker  ge^uretibe  bci'cf)aibcn^ett  barubcr  aiirbt  augebrauc^en  »iffen. 

SetneSteT  ^ffmeifter  @oa  aiu^  attt  lui^t  in  utmfetd  Sunoen 
Settern  unnb  9ffe0  @on^  (E^antmer  Itgtn,  bamtt  6.  )6.  inn  oQe 
HMi»  M  eittta  besehen  mofl,  bk  3ren  bei  M        unb  bc(hi  Mkc 
benoa^Tt  fcicn.^ 

Itnb  foD  v>n  fummo  offtbemeater  ^offnieifter  aSeS  omiberd 
luib  laii'tcu,  bfj  einem  red)tflcjci)Qff eucu  .poffmcifler  üon  Äütt  mit»  Qllir 
(^rbarfaitt  ufiiititiit  unb  ys[)mc  fnnft  Don  biüü^e^t  unnb  guter  geiDDHo^qi 
iDCflen  aignei,  flebürt  nnb  luol  anfielt. '-^ 

Ob  ^ime  and)  um  biedern  feinem  beüeldi  üonn  ^cmanbiC'  eintroq 
0ei4)ebe,  er  loer  luer  er  iDoUte,  ober  er  inn  biUicben  iad)en  bie  oolg  jut 
erlangen  mö(btc,  ^0  foQ  er  baffelbig  an  jeber  ^dii  an  fnm^tä, 
mofUa  tois  ^nc  nadb  oXLa  bi8iib<9i  Verbreiten,  unnb  foDiel  an  nnd  tH' 
alle  rnngiii^e  abmenbung  t^nn. 

Sur  foI(be  feine  ^tenft  Kotten  unb  »oOen  nnr  Sme  einej  ieben 
'^axi,  b6  aOwegen  uff  beut  IDato  anfabet  unnb  fu^  emibct«  in  ttor* 

'  la  GkUens  Bettellang  ist  hinzuf^efDgt:  Cffbenanntcr  ^-^onnnKr: 
foR  aiidi  c[utc  ad^hmg  geben,  bb  SH^ur  "nb  ttior  bei  nad^t  wol  ücrfdbloficu  un^ 
fonbcriifli  i'ic  (Jinntiicr.  barinn  irnnfcr  3obn  liitt.  ^l^  nitdi,  bcr  3dih'iffo(  ?um  ^aufe 
flcflcu  aüciu,  luaim  mnn  flfiicm.  bem  i^cfiiuMiti'r  ober  ^^Nicccinor  in  ücriüünmg 
gcjtcU  unb  htm  gefiiib  nit  vergönnt  iverb,  bej  nadft  ^te^  geuaUcn»  oub  unb  ein 
3ulauffcn. 

JilMio  tiud)  i^cmeltcr  V'^^"'^if*''i^  Denier  3ucnnncni  unb  luuiauf  in  ertlichen 
anbem  nottoenbigcit  Hrticin  unnfcr  gcmüet^  unb  meutung  ftce,  fonnbetlti!^,  bietocU 
tutr  umtfcm  ®obn  bifee  3ett  an  bcr  Aa^»!  SPt"  ^of  auberfd^iden  f&c^obeni,  boiwn 
foH  i^iui  einer  neben  ^nforauttiiNt  gnugfamc  unb  tauttece  anicgung  gcf^lclm, 
nwld^      gemeiter  ^fmeifter  amicrrii^tcn  oim|  foQ  beMUben  feht  laffnt. 

'  Hier  findest  sich  in  GaleoB  Bestallung  der  Zusats:  Uratb  bamit  foU^ 
aflcö  bcfto  beftcnbit^cr  ^sin  wetcfb  öcrritfitet  njerb,  3oII  er  mit  imnfervi  Son5  511* 
ili'orbnctcn  ^^^rece^Uorcn  ^sebcrjett  gute  aininfcit  unb  ücrtrctplidie  L^orn-fronbcn^ 
halten,  mit  bcniicÜH'n  üon  noUvcuticicn  fürfallonbcn  fad)cn  confcncrcn  unb  fi* 
alfü  üerflicidun.  baniit  uun|cmi  5obn  uuU  arlidi  unb  loblidj  gcbicnt  werbe  unö 
alhuegcn  ^sr  einer,  üiucm  bcr  anbcr  idiiiuicliLn  ober  nnnberer  unticlciicnbeii  halber 
nil  gcgcmi'örttii^  fein  linbt.  bej  unnfcnu  3on  bleiben  unb  ufioaiitcn,  nnuajicii 
toix  bann  bem  ^prcceptoi*  in  feiner  bcftallung  auc^  uficgen  unb  bcoell^en. 

^iewcil  aud^  ber  mebrcrtbeil«  bifer  obciaetteti  ipuncten  alfo  gefebofN,  ^ 
fi)  bcn  ^^cptom  suglei4  nitt  bedteen  unb  3m  fo  tt»ol  aU  htm  4>ofaKiftoc 
tauffec^alb  etluber  meniger  ^uncten,  b%  ufffeben  uff  ben  VtatfUSL  unb  wä  bo» 
gleii^n  mei  ift  betreffen!)  aunecriibtcn  beoolbcn  fein  foOen,  @o  ffobea  toit  ge« 
mcitcn  ^kecc^tor  bon  bifcr  ht9  ^cfinetfter^  beftaOuiig  unb  j^inmibenunb  bem 
;5^oftneiner  non  fein  be-j  ^^reccjitorö  beftaüung  abftfirifti  guftcllen  lafien.  bamit  fic 
ctnanber  treuilid)  unb  ainig  -^ufpringen  tinb  bb  totxdti  occnd^ten  belffen,  bononb 
fic  aüc  baib  beftellt  unb  angenomcn  finb 

'  Zusau;  ald  bcr  ^crc  unb  lüaucr. 
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immbeT«  9lcaata^  geBen  uttb  etitrtiftten  (äffen  an  geOt  fünfzig  gulben,^ 
ameq  ^off-Zw^  für  S^ne  unnb  feinen  ftncd)t,  ^tem  bie  Kefmtna 
',u  öof  für  vs^nc  itmib  fein  fnetftt,  aurf)  futcr  umib  SKal,  Sla^cü  «nub 
ciicn.  5>cn)  unnb  uro  uff  feine  ^lüct)  ^^fcrb,  oicin  .*oerbciö.  3ü  foU  ci 
aud)  '.jif erbte  jc^abettS  falben  mie  anbere^  unjere  9löt^e  gebauten 
»erben. 

S^iefcm  allem  a\\o,  mic  obflel)t,  treulid)  unb  mit  ^öÄftcm  ülciv 
nod^Iommen,  and)  nnS  unb  offtgemelUem  unnferm  Settern  treu  unnb 
(olb  au  fein,  unfern  fc^aben  jeberaeitt  an  mamnen,  frommen  unnb  befted 
«^unerben»  anc^  oQed  anbeti»  aut^un,  maiS  einem  (Srbatn  unnb  frommen 
$ofmeifter  ^tpvLtxt  unb  mol  onfte^t,  (ott  un&  me^rbenantter  Saubenberger^ 
mit  treuen  getobt  unb  ein  atbt  au  Q^ott  gefd^moten,  bermdg  eined 
9leDerdbnefd,  fo  mir  be^^alb  Donn  ^l^me  empfangen,  tUIed  getreuliib  nnnb 
ungeD^erbe.  ^ef^  ^u  urfbunbt  ^aben  mit  unfer  8eaet  au  ennbe  biefer 
l)eftallung  nff^uinutni  beüoll^en.* 

Q^cbcn  SU  Nienburg  an  bcr  I^üuam  uff  &eürgij  ^tino  etc.  Xaujcui 
funjf()unbert  8ecbai0- 


14 

f^iliy^  Jubwig  SeMt    80.  tfftiX  1561.> 

Str  Solffgang  etc.  Oetomen  unb  t^n  funbt  mit  gegenmecttigen 
(rief,  9la^htm  mir  Dor  bifer  mt  ben  SBoIgcIerten  unnfem  tteben  ge- 

ircrocn  Tl.  ^etrnm  Jtgricolam  in  gemein  ^n  nnnfcrer  Sö^n  '»^rcccptorn, 
pdit  unb  Scermeiftcv  bcftoUi  unb  annciuniuii,  iincb  nufjociinng  einer 
Scftallung,  in  ^ato  ben  letften  3(priliö  %o.  61  uffgcridit,  barinen  nadi 
bfr  Icnng  unb  unbcridiiblidi  Don  ^unctcn  ,^n  i^uncicu  ipccificiert  unb 
aufegcfüeri,  tma  fid)  gcmcüer  ^reccpior  in  feinem  ufferlegten  nnnb  bc* 
Dol^  fCienft  Derfjalten  \oü,  nnnb  aber  feibber  ber  ^ocbgebom  %üx^ 
tmnfer  geliebter  @o^n  ^l^ilipd  )i^ubmig  ^falagraf  etc.  p  me^rerm  oOter 
nnb  bal^n  geroiibt»  b6  toix  Sn  an  annbere  ortb  unb  fonberlitb  an 
bcr  9tö.  Statf.  SR.  unnferd  oSergl.  4etm  ^ofbaltung  abauferttigen 


*  Die  Worte  in  Domtünbcrö  9?amcn  fehlen  In  Guh  iiö  Beatallung. 

*  Die  Worte  funffaig  gulben  fehlen  iu  Galens  Bestallung. 
'  mtbere  fahlt  in  Gatoiu  BwtaUang. 

*  Kbam  oon  Men. 

^  In  Gnlens  BattaUang  lit  Uningefllgt:  unb  biefelbige  mit  aigen  l^anben 
udKcfd^riben. 

"  Konzept  tn  k.  KreisMrehiv  von  Oberbny«Ri  mit  Binleitong  und 
BeUaM  des  BeTwnes. 

MoBimiMDS»  OamuaiM  PMdagoglca  ZIX.  8 
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Uba^i,  5E)ad  »iv  bemnadft  o6l6eiiaitntem  9t.  In  (einulfttuno,  bfi  unnfm 
©oljns  aOter  nunmett  etoad  »eitter  bann  aut^or  gcDörbert,  5u  bcr 
oorigen  beftaflung  feine«  obligenben  ^enft j  f)aT6fn  no(ft  fernere  et« 
inncrung  flct^on,  t\)on  aucti  bicfclbig  t)icinit  «jiijenilid)  unb  in  aa\\\ 
bifes  bricfcc\  Hicmlid)  unb  bcrgcftant, 

T^ny  erftlic^  bic  üurigc  unb  aHtc  bcftaöung  in  bcnen  ^nncten  unb 
:IUticI[!,  üi  narfi  (\^Mt  unb  gclcnenftcit  bcv  atltcrt',  fo  jejunb  uniiicr 
8ol)n  uff  ^aU,  nott)tuenbig  unb  bienftiid),  in  ^^ren  vorigen  ^rcjtteu 
unb  Würben  imgeenbert  bleiben  unb  bcftannb  ^aben,  oud^  er  S(gricola 
berfelben  tote  biftan^en)  getremlicb  unb  (Sxbaxliä^  noil^iomen  foH. 

So«  aber  üemer  unb  wetttcr  uffel^en«  betrifft,  ba  ^ben  tm 
unnferm  Heben  getreuen  Stbam  non  <2^alen,  unnfer«  @obn«  ^ofmeifter, 
ein  auffuerli^  beftaflung  8uge|leSt,  in  weldber  auiferbalb  gar  uwntg 
$uncten,  bie  3n  affein  unb  fein  Qofmeifter  %m'pi  betreffen,  ber  mebrer' 
tlieil  alfo  gcfdiaffcn,  bf?  cv  bcin  '^^Jrcccptorn,  ind)!  unb  yccrnieiftcr  augleitfe 
betrifft  unb  angebet,  %li>  mh  unbcnnciiung  in  ber  magren  unnb  aücin 
fcciig  nindicnbcn  9?cl{gion,  iHbmenbung  uou  allen  ücrfüerifdicu  3ecien 
unnb  fonbcrlidi  im  iHvticl  bov  .s^.  9?ad)tmal'3  etc.,  ?stcm  mit  ^uln,  icmpc 
ran^,  abftincn^  unb  aller  y:rbarfeit,  i'efung  ber  ^i)U)rien  unb  annberrr 
nn5barlid)en  ©c^rifftcn,  5lb^nUung  nnb  mamung  für  bcr  abgöllerei  bcs 
8a))ftumbd,  Hebung  in  iBatbetnifcber  unnb  gran^ofifcber  ©pracb,  au(b  im 
reben  unb  conci)neren,  Samung  toor  frembben  Saifter  unb  äbelflannb, 
Qhdnnerung  aur  uffri(btig(dt  unb  beftenbtgfeit  in  aOem  leben  nnb  »efcn, 
äReffigung  be«  @^tid,  SBomung  oor  überflug  in  effen  unb  trimfben, 
Stern  Dor  unand)tigcn  (eiditferttigen  reben  unb  geberben,  (Sin  fleiffig  nf' 
feben«  nff  unnfer§  Son^j  ^erfon  nnb  l'eibS  gelcgcnbeiti,  unb  wa%  ber» 
nlcidicn  mc^r  ift,  i'Ulo  aud)  in  bc$  ^ofmciftcro  beftallung  unnbcr  annbemn 
ciuDcrlcibt,  bß  lüir  üfftbonanntcn  ^^rcccptor  bcücld)  geben  moflcn,  wa^  fidi 
unnfer  So^n,  ba  er  emmun  luft  bott  in  principijs  Juris  fidi  ^uficben, 
ücr^alteu  fofl,  (So  ad)tcn  lüir  ölcid)mol  üonnötcn,  bef^alben  rociilcuffiigc 
anregmig  aut^on  in  bctraditnng,  bß  gcmelter  unnfcr  8o^n  ber  jeil  in 
regierungdgefcbefften  unb  tegliiber  erfarung  fold^e  re(btli(be  ^fpntationed 
mebr  bann  au«  ben  Oäe(bem  sulemen  mürbt  urfacb  geunnnen. 

^Dteueil  e«  aber  Don  3m  felb«  gana  lobli^  ift,  bft  aucb  Sunge 
gurften  seitli4  berietet  merben,  ou«  nni«  grunb  unb  nentunfftigen 
urfac^en  »eilanb  bie  Slömifd^en  Sla^fer  bie  gefcbribene  re<bt  tverorbnet, 
©0  fon  ttit  ftböben,  bf?  offtbenonnter  unnfer  6ü^n  bißroeilen  beffcn  unb 
aud)  etilid)  fürucuicv  u^itiu  unb  tert  bcr  rcditen  erinnert  merbc,  3lfl5 
ba  burd)  ben  Jüaiifer  gefügt  luürbt:  Digna  vox  Maiestate  regnantis 
est  legibus  se  ailigatum  principem  profiteri,  ?Ueni  Juris  precepta 
haec  sunt:  Honoste  vivore,  alterum  non  ledere,  suuqi  cuique 
^ribuere,  ^tem  Odia  restriagi,  üeivores  coxiTenit  ampliari,  unnb  m& 
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]»erglei4en  unb  mancfttrloii  ^pnä^  ntrr  ittfünben,  mdUfte  SfürfUiiten 
ißerfinien  sutDiffeit  irit  ftbel  anfkten  nnb  oiu^  btllDeilen  au  etövtteninfi 
«titr  fa<fien  btenftlu^  ftnb. 

@oId)c^  oflf§  unb  Sebeö,  »ie       in  ofebemfitnr  be*  Öofmciflcr^ 

kftoüuiui  uiibcrj£t)iblict)  bcQriffcu,  oüU  ^sin  iiffilicuaiiiitcr  ^l?receptor  uii 
ujcnic^er    bann  bcr  ^ofmciftcr  bcöol^eu  )cin  lan'cu,  iiunaiicn  luir 
bann  CSopej  üon  gcmeltcr  beftariunn  bicniit  übcneiriKii,  iicf)  barinnen 
jebcr5eit  iiac^  upUuctft  f^ab  iUDetje^eiu  ^uedenien  uiib  bccjeiben  getrenlicb 
noibdufomen. 

CNnfonber^eit  aber  ift  unnjcr  rciQ  unb  meiimug  (mie  iDir  bann 
^ofmeifterd  beftafluna  aiub  ehiDcrleiben  lafien),  b6  of(tbciuintiter  ^^ceiitmr 
in  afleit  ^Dingen  mit  unnferm  $ofmdfter  gutie  einififcit  unb  tferttnolt^e 
(Kmrrefpimbeiia  (aVte  unb  fie  alfo  baibe  sugleiid  uimfem  aue 
aOer  Ootfforcbt,  ^barfeit  unb  guten  gürftltc^en  Xugcubot  antodfcn  nnb 
ttf^ieben. 

Uuub  nacbbcni  bic  nolturfft  erforbcrn  mifl.  bR  über  bic  aiuiciui^ne 
^ncten  lueinerc  CNuformoiion  befdjc^c,  vsnionbcr^eit  luav  man  fid)  am 
«an.  .dof  in  ettlirfien  tadini  ücrfjnltcn  iofle,  2o  t)Qbcn  luir  im  felbcu 
Qucti  bie  notinrnt  bcbnci)i  unb  uff  ikippir  bringen  laficn,  roelcfie 
^icmit  bem  ^receptont  fo  wol  ald  bem  ^ofmeifiei  jeber^eit  beDoibm 
fein  foll. 

Ob  aucb  gcmeltem  ^eceptor  in  bif em  feinem  beoclc^  J^on  Sentanbd 
ctnttag  bef^ebe,  u.  f.  » J 

gfit  foUlen  feinen  ^ienft,  mehber  ft«b  rtadt  9nbaflt  »otiget  unb 
erfker  beftoHung  onfaben  unb  ennben  \oJl,  fotten  unb  MoSen  mir  3m 

9Mt(b«  ret(ben  unb  tntxxä^ten  laffen  üM  bß,  fo  ;üme  in  iesbemelter 

tcuüiiuii^  gclubnct  ift. 

Soldieö  allcv  unb  Cscbcs  iicmlidi  nnb  (fibarlicf)  ^o*t 
uiUK^  bemcltcr  ^reccptor  in  crafft  jciuoc>  tioriii1d)iüürneu  VeibUd)en  %ibt^ 
mibcnmib  üon  ^Jetücm  nugfaflt,  ücri'pioct^cn  unb  unnd  barübei  fein 
^eoa»'^  abermoid  übergeben,  au  Urfunbt  ek. 

15 

Jie|tttlIttit0  bt«  jfdfmetfleni  funcrafitt»  SUSer.   e.  1578.' 

ttir  bonn  dtotted  gnaben  etc.  Sefcnnen  unnb  t^uen  funbt  in  frafft 
briefi»,  Sad  mir  uunfem  lieben  getremen  9i9t,  für  ben  (oibd^bomen 

>  Mach  B.  82. 

^  Deraelbe  schlieset  tich  unmittelbar  an  die  Beetallung  selbst  an. 
'  Kopie,  erhalten  im  k.  geh.  Hausarchiv,  Neubörger  Akten  N.  16.  Ein 
Teil  dieser  Hoteeieterordmug  findet  sieb  aocli  in  den  Akten  des  Ic  Kreia- 
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fürflcn  unnfcrn  frcunblidicn  lieben  ©rucbcr  $1.91.  clc.  ttat^folgcubcr 
geftaUt  beftcflt  uimb  angenommen  ^aben,  bcfteüen  nnnb  auiicl)uicii 
S^ne  aiu^  ^icmU  untU>  3nn  foafft  tnji  brteffö,  tote  unberfd^ieblid)  ^enuu^ 

qtha^itx  untifer  lieber  Brueber  3nit  bifer  @r.  i8.  ^ugenb  m  ber  mm 

{li)x\]tüd)tn  a^cligion,  fo  mir  imitb  onbcre  ber  Äugfpnrnift^en  Confeßum 

Dcrmanbte  Stenbc  befl)euucii,  auffmadjfc  imb  äwnfl)"^',  bcrfclbigcu  aliain 
anfange  ininb  mit  fainen  anbcrit  Opinionen,  Seelen  ober  on^umbcn, 
<Bx)  baiffcn  mic  fi)  iüüÜcu,  beflerfl)!  Juerbo  ober  tid)  inn  fürmi^ige,  gcfcJir- 
lid)e  Dijputationen,  fo  nii  ^ue  d^tjnfUic^er  erbatoung  bleuen,  einlatje 
tt.  f.  ID.  (Sgl.  a  26). 

^amit  au(^  meniglic^  oermertf^e  u.  f.  to.  ($gl.  @.  26). 

^nnfonberbait  ba§  er  x3n  bifen  oUter  v^n  fein  nn^ncbt  gciaibc.  ein 
emftlicb  geburenb  einfe^en  ^aben  unb  borob  fein,  ba^  er  fic^  aüei  ficdjer 
Seutt  gemctnft^afft  fobiel  müglic^  entfd^la^e  uimb  berfelben  511  berpertung 
böfer  fUieii  unb  bieleu||t  Seibdfi^en,  fo  baraud  gemainiif^lu^  erfolgt 
gen)[t4  ntfiefftg  fte^e,  tote  er  banit  nii^t  aOem  imitfent  9ruber,  foitbent 
mi4  bie  34me  angegebene  Suntfbem,  aii4  IDtener  nnnb  jungen  Smt 
gnetter  S^6)t  unb  ito  fleiffigem  anffmarten  an^attten  foOe. 

äi>ü  aud)  er  ^oftmeiftcr  an  unnferm  )ünieber  etimav  fe^en  ober 
fpüren  murbc  etc.  (33gl.  ©.  27);  ba  er  aber  3nn  ioüidiem  bie  uolge  uid)i 
erlangen  mörf)ie,  SoH  er  nüf^bann  mit  bcfler  (leleiiciihait  bie  facfien  an 
unnd,  aud)  unnfere  freunbUic^e  iiebe  ^erni  lüeuern  imb  lüatteni  !pfal)- 
grone  )Bubnrigen  (S^urfurften  nnnb  Sanbtgraue  Silt^elmen  jue  Reffen 
006  berorbnete  Cbetbormnnber  geknngen  loffen  nnitb  §ier9ber  fement 
bcf^tttbd  enoortten* 

@o  foll  an(^  ^offmeifter  boron  fein,  bo9  mtnfet  Otuber  Snn  biefer 

jcincr  blüenbeu  Sugenb,  u.  f.  m.  (55g(.  S.  27.) 

Stern  bcmeflter  ^offmeifter  foü  baran  fein,  ha&  uunfer  ^Bruber  in 
ber  toocben  otttoeg  bie  geiodnbtlii^en  ^ebigten  nnnb  ben  ftin^enbienft, 
ttonn  69  an  benen  ort(en  fehtbt  ba  unnferer  (S^riftlit^en  be^onbimift 
gemeb  gc^irebigt  nnnb  getert  »firbet,  bef»4e,  n.  f.  w.  (8gL  @.  27.) 

archivs  von  Oberbayem.  Da  sich  übrigens  diese  Urkunde  in  den  meisten 
Punkten  an  die  Bestallunsen  Laubenbergs  und  Gulons  anschliesst  (N.  IS), 
so  seien  hier  ausaer  den  Anfangs-  und  Schlusssätzen  nur  die  wesentlichen 
Abweichungen  dieser  Bebiuliung  von  ihren  Vorgängerinnen  any;etührt  und 
sonst  auf  jene  verwiesen.  Als  Holuieister,  dessen  Name  im  Text  mit  N.N. 
bezeichnet  lat,  ist  am  Rand  von  anderer  Uand  ,Paiigrat2  Stiber  von  Bret- 
heim*  gwuunt 
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9hi4bemi  av^i  gebod^ter  itnnfer  lieber  Sruber  ettioan  an  frembber 
Potentaten  $dff  ii»ecf(^üQt  koerben  md^te  unnb  benfelben  uff  ben  ^enft 
»uibet  ivatten.  @o  foll  ^offmeifter  gnett  acfttuna  oeben,  bamtt  foEicbed 
ttttefe  mit  fonberem  ffcife  ju  rctftter  3ett  utmb,  wie  gcbreiicftlidi,  gcfdje^c, 
bomil  Smfelben  iiidit^  Dcrfaumbt  werbe  unnb  ftd)  unnjcr  löruber  ^nii 
bem  qIIcb  gebürcnbeu  gc^orjambö,  bienft^offt,  jit^tig,  gcbcrbig  unb 
freunbtlirf)  erjaige. 

föa^  er  bniiii  neben  bcni  nnffuiartcn  für  libcrige  ^cin  bat  nnb 
lODtel  bie  gelcgeit^aü  ^mtnei  leibcii  mag,  ba  fott  ^offmeiftec  baran  Uin, 
M  @.  2.  biefelb  continuienmg  ber  ftubien  unnb  Sitf^t,  out^  Qbung 
3nn  fptacgen  anmenbe. 

gemec  foS  offtbemeOter  ^offmeifter  Beffttbent,  baS  unnfec  Ontber 
ber  Satetnift^en,  gronaoftMen  unnb  ^talionifcben  {prägen  nit  ttergeffe, 
fonnbem  ficb  mit  ben  ^Dienern  unnb  anbem,  fo  gemeSte  jptaäm  Umm, 
bnr«b  btef elbige  befpratbe  unnb  unberrebe  u.  f.  to.' 

3ut»orbcn't  nnb  bei)  bifem  allem  foU  er  ufr  imnfer*^  brncbovv  i^^rfon 
uunb  IHib  andi  gntc  ariituuii  neben,  nnnb  bn  bemUibirion  aiiiiiic  flcfabr, 
^eiböf^rancf^ait,  unb  maö  bcrgleic^en  me^r  ift,  .^iDÜe^en  moUte  ober  fid) 
fpmtften  ma§  iüit^tig§  ^mtragen  würbe,  follicbd  ann  bie  fümembfte 
SRebicod  unnb  fieibör5t,  fo  er  gehoben  mog,  gelangen,  an^  o^ne  berf elben 
Domnffen  unb  guetbeiffen  ^bme  nt(btd  eingeben  loffen,  barunber  er  bo(b 
ffimemlifb  guett  ufffebeni»  boben  foKe,  ba8  )W  abwenbung  foSi^er 
MttNubbett  nnbt  gar  ftardfbe  unnb  frePge  9rsne9  gebtoucbt,  fonnber 
bemfelben  fonfiten  foüiel  müglic^  mit  gelinber  Xr^nep  ober  guettem  ^iete 
fürf^omen  merbe. 

2Bciiicrc>  \oÜ  inclncbnditcr  ."ooffniciftcr  unnfer^  Srncbci'3  Xicucv  v'snti 
bciicld)  i)abm  unnb  nuien  ijcbcn  bnbin  auljaUtcn,  ba^  er  feinem  ^'Imbl 
ain  genüegen  ttjüe,  bn§  nndi  ben  bcniclben  allen,  man  i'ene  an  irn^  ort  ben 
man  möQe,  ain  guete  5Ud)t  unnb  orbnung,  aucb  gebürenbe  auffwaitung 
fic^altten  werbe. 

JBann  bann  ettwan  bei)  ben  jungen,  fo  ujf  ^.  2.  .^uwartten 
^eftbieben,  bie  ftraff  mit  wortten  nicbt  Wurtfbra  ober  berforen.*  wolte,  6o 
fott  ^ofmetfler  bie  ungebmrfamen  mit  üorwiffen  unnferS  bruber^  bunb 
@.  Q^immevbiener  ober  @4neiber  gebäriiiber  weift  5ü(btigen  laffen  unnb 
bamt  barob  fein,  baiS  @.  S.  ^ener  in  gentain  fl(b  )9ebe9  ort<S,  wobinn 
fi.  gelangt,  berfelben  ^ojfgebrau(^  gemeft  Der^aUten  unnb  fttb  im 

^  Hier  beginnt  der  Tflxt  dei  im  k.  KreiMurehiy  von  Oborbsyera  auf* 
bewahrten  Teiles. 

'  Vgl.  S  29.  Auch  die  folgenden  Bestimmungen  entsprechen  den  In- 
struktionen Laubenber^s  und  Galens. 

>  Im  Exemplar  dea  oberbayerischen  Kreiaarchivs  steht:  uerfa^eit. 
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loenioften  nvä^t  mcrcf^ett  laffen,  battoibev  aetl^on  obct  aio  ithtn,  bamtt  \^ 
0uiifi  luinb  gueteti  »ifleit  ar^aUicn. 

ttK  foQ  aiut  bct  ^offmeifter  aiit  guet  aufffe^en  ^aUn,  bad  bie 
iieiriQeii,  benen  a  betto^leit,  ber  Vferbt  umib  bcm  cmlcnm 
fleil  »Mittlen,  ouc^  M  o'im  fein  DortDtffen  faitt  $fcrbt,  ffie^r  ober 
bcrglcidien  nicf)t  öerf^aufft  noc^  ücrlaufd)t  rocrbeu,  bQ§  Qurfj  »oebfrbiinb 
uuiifcni  brucbcr  nodb  bic  I)ieiicr  bic  gcul  nid)t  überritten,  übcriprcngt 
ober  tonft  übermejjiger  lueijc  gemmmeU  lucrben,  bacouB  aUertjaiibt  jdjaben 
erfolgen  möge. 

<Bo  foü  er  oud)  tjcbe^molö,  an  »os  ortten  ober  enbcn  er  ift,  alle 
9la^t  in  nnnferS  freunbtlic^en  lieben  Sruberd  dammtx  ligen,  oiu^  jonft 
in  ®.  @^ema(^  unnb  3itnmer  oin  freien  im  unnb  abganng  l^oben» 
bomit  btefelb  oSe  feil,  »ad  fu^  dtioon  begeben  möd^e,  Me  3tiea 
be^  114  toben  unnb  befto  beffer  i>er»a|rt  fe^e.^ 

ffiaS  att4  fonften  fflr  i|bmi0en  3nn  ftitterfpUen,  Reiften,  Ißtrfibcn 
5»  $o(d  nnnb  oc^t,  amb  fcbi^ffen  sum  aiel  unb  anbere  berglei<ben 
mebr  feinbt,  bo  mörbet  nnfcr  ©ruber  firf»  norf)  gelcgen^eit  .^uoerfjalten 
miffen.  Da  er  and)  foflicften  9icitici  spülen  benioo^neu  joürbct,  icu 
er  ann  f^Iaibung  unnb  rüftnng  laiu  übcruiaB  aufjtoenbeu,  barauff  ^op 
meifter  guet  ad)t  ^abenn  fofle. 

Unnb  bamit  foflictieo  aflcfe  beflo  Ueftenbigcr  im  loerrf^  oerriditet 
»erbe,  »ienol  mir  an  fein  be^  ^offmeifter^  ^erjon  leinen  3^^incl 
tragenn,  er  »erbe  bemfelbtgen  allem  aflfo  getre»(id)  nad)fe5en,  8o  oöSen 
»ir  bo4,  bad  er  mit  umtferd  Oruberd  aitgeorbneten  ^umf^ecn  unnb 
(Eammerbienem  ijeberaeit  guete  aintglatt  unnb  i>ertre»Iif|e  SorrefiNmben) 
laltte  u.  f.  ».  (Qgl  6.  86.) 

Ob  an<b  gemelttem  ^offmeifter  imt  bifem  beoeU^  Dimn  ^emanbt 
eintrog  bc\Mt.  ber  »cre  »er  er  wolttc,  ober  er  inn  btflicben  fatben  bte 
Dolge  ni(f)t  erlangen  mörf)tte,  ©oll  er  baöelbui  ^cbcr^cit  mit  ^mt^uii  ber 
^iunrfljeru  unb  (£ammerbienerö  unberi'teljcu  absmmenben  ober  aber,  ba 
eS  nit  ftabt  ^aben  molttc,  aOgbann  {olIi4)e&  au  obgeuieUe  beebe  ^ox^ 
munber,  and)  uur  bringen. 

S^ann  bann  fonberlic^  ^sim  frembben  ^^anben,  and)  jonuft,  bo  bo« 
S»rfi<f(beri<lbtten  nicbt  aQemals  seit  unb  gelegen^U  b^tte,  ainer  ober 
me^r  unber  unfern  brueberj»  SDtenem,  bte  feqen  oom  Xbl  aber  anbere, 
über  oietfaltigi»  ermanen  unb  Der»amen  ni<^t  folgen,  fonbem  fi4  3m 
leben  unb  »anbl  fo  ungebürlifb  Derfaltten  »urben,  bog  6.  S.  felbfit 
ernennen  md^tten,  bag  fo&ii^er  ungeborfamb  lenger  ntibt  suletben,  6o 

*  Der  folgende  Abschnitt,  der  vom  Spielon  und  der  Kurzweil  handelt, 
ist  fast  wörtlich  aus  Laubenbergs  und  Qalens  BeeteUong  wiederholt.  Nor 
steht  er  dort  ui  eioer  froheren  Stelle. 
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Wixhtt  @.  biefclben  übcrtrcttcr  mit  ratt)  bc^  .Ooffmciftcrö  .subeurlaiibeu 
»iffen  unnb  fofl  er  aOftbann  bantff  bcbac^  fein,  »ie  6.  iS.  berfelben 
ftabt  »ibetumb  mit  anbem  frommen  iinb  oetremen  S)ienem  am  fnegli^f^en 
rrfesnt  möge. 

Semet  \oü  aiu^  ber  ^offmaifter  fambt  bem  (Eammerbtener  unnfer^ 
brueberS  jtlcriber,  ©fied)cr,  rüftung  unnb  anberd  mebr,  fo  Tsöme 

,jiL)gcl^öng,  nad)  aincm  rsiifcntado  in  iiciuarfam  nehmen  unnb  i'oüiajto 
aflcB  nacf)  aUcr  notiurnt  inol  ücriürflcu  uniib  tjcnoarcn  lafkn. 

@o  Diel  bann  bie  außgcbung  be^  gelts  betrifft,  80Q  er  .^offmeifter, 
Qud)  bcr  dammerbieiter  Snn  bem  fleiffig  fein  unnb  ad)t  ^aben,  bad 
lunfer  bnteber  nkbtö  uitnualii^ft  ober  bergebenlid^d  ausgebe,  ba6  aiub 
(miften  Tot^lttii^  mit  bem  gelbt  umbgegangen  unnb  bann  aUti  fo  biet 
müglitb  ttffd  genameft  etngeaogen,  mie  bams  üon  einem  CUiartoI  aum 
anbem  ain  orbenIi(^e  fieiffige  rei^ung  bumt  ben  (Eammerbiener  ge^altten 
mmb  umi^  btefelb  oermarlic^  ^n^gefcbüf^t  merben  folle,  unnd  bar^^nn 
(oben  ^iicrfc^enn. 

Sann  bann  außgabcn  fürfaQeu,  ee  treffe  gleicf)  on,  \vax>  es  ttJÖDe, 
fo  foD  er  .•poffmcifter'  unnb  bcr  ©ommerbiencr  lid)  nüi  nnnfcrm  53rnebcr 
aünjcö  unbcrrcben  nnnb  üerfllei(f)en ,  roic  foflidic  anfi^abcn  r^ct^Dn, 
^nn  bem  bann  alle  gelegen^ait  unnb  umbftenbe  an^efe^en  nnnb  ben> 
felben  natb  M  auberbalten,  boi^  fod  in  bem  lain  übermalt  gebraucht 
werben. 

nnnb  foH  3nn  fnmmo  etc.  (lOgL  @.  82.) 
gfnr  fofli^en  feinen  SDienjl,  ber  n|f  IJent  !Dato  onfalet  unnb  ain 
^r  lang,  au4  ffirtter  fo  lang  meret,  fn%  9e  ain  t^atl  bem  anbem  ain 

ÖQlb  ^ax  ftutior  ouffffinbct,  foll  ^%mt  Sarlic^ö  geben  nnnb  gerai<|t  »erben 
QU  gcQi  l)uut)cii  gülbcn,  ^im\)  ^offf^laiber  mc  anbem  üum  ;>ibl,  \o  man 
au^  ber  Clammer  flaibet. 

Stern  lüonn  nnnfcr  liJrucber  ^nn  lenttrfilanbt  ift,  fnfl  x^^nic  ^o^-- 
meiftcr  uff  brcn  ^^^fcrbt  ^netter,  .'ocir,  2ixm,  3laQd  luuxh  ftnfliiun,  and) 

auff'  luet^t  uunb  jungen  ^perberg,  nnnb  <qo[,],  bcr)gleid)en 

bie  liefcnmg  unnber  unnb  St^Iafftruntf^  nad)  gebraiub  geraid)t 

»erben,   ffiarni      —  ftc^  auffer  bem  Seutfcben  ret4  on  ortt 

begeben  mürbe,  €0  fofl  Qoffnieifter  biefelb       fiber  mit  Wienern  unnb 

 na4  geftaSt  umtb  gelegenfiait  ber  unbermeiflnft  ge^altten 

nerben. 

60  {od  {ein  f^nec^t  unnb  Suug  anbem  unferiS  geliebten  8niberd 

'  Im  andern  Exemplar  heisBt  es:  reblicH^. 

2  Hier  hOrt  der  Text  de«  im  Ic  Kmiawcliiv  von  Oberbayem  erhaltenen 

Teiles  auf. 

'  Der  Wortlaut  ist  hier  unsicher  wegen  Beschadigong  der  Urkunde. 
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raifigen  f^nccl)ttctt  unnb  jungen  glcirfi  gcf^Iaibet  werben.  Stern  er  joE 
aiicf)  i^ferbt]d)abeu)9  ^alb  tote  anbete  feiiid  gleichen  lu»^  ^offi^gebraud} 
geballten  toerbetu 

IDifem  oflett  aOfo,  une  obftel|et,  trctoluli  unb  mit  l^öd^ftem  fletft  mit' 
aufkommen,  aucb  unuß  unb  offtgemeUem  ntmferm  fretmilid^en  lieben 

Srucber  treio  unb  l^olbt  51Ü  fein,  unnfem  unb  6.  |d)aben  ^ebcr,^cii 
juttjamen,  frommen  nnb  bci'tcy  ,^niiicrbcn  unnb  unnicrc,  antft  nmiicrj 
freuubtlic^cn  lieben  ^i^rncbero  '^JJfQl^ijiaDe  5"^^"^)^  ijaimlid)aiten.  io 
er  fef)cn,  prcn  unnb  crfarcn  mürbct,  beii  ficft  uibcfialttcn  unnb  awa 
gebürcnben  orllen  uiemaubö  ämoffenbarcn,  jonbern  biß  in  jcin  grueben^ 
ftuoerf^ioeigen ,  aud)  aQeS  anberS  getanen,  maS  ainem  (^baru  unb 
frommen  ^offmäfter  gebürtb  unnb  kool  anftel^ei,  bott  unnd  me^tbenoitter 
9^.^  mü  treioett  gelobbt  umtb  out  3m  (&oit  gef^iooteii,  aDeft  txmliäf 
unb  o^e  gefel^tbe.  2)eft  ^to  VÜfd^mht  %ahtn  totr  unnjer  @ecrete )» 
enbt  bifed  ufFsetnuf^en  befohlen  tmnb  mit  aigen  banben  unberfibtieben. 
©eben  etc.* 

Anmerkung:  Zu  (liostr  Bestallung  ach  eint  folgender  ira  k.  Kreis- 
arehiv  von  Oberbayern  auibuwahrter  Entwurf  einer  ähnlichen  Beatallung 
zu  gehören: 

;$uftnictlo»  eine«  ^offmciftcrö  für  ^umqc  Jürftcn. 

Sem  ^ofmetfiec  bte  fticd^enorbnung  audufteOen.  9mn  SPIebic.  am  Jta^«  ^of . 
Stfö^otbmmg.  Samt  er  einer  gaftung  geloben.  9Hd|td  miam|tig9  tm  3nen 
reben.  9ttemattb  frembb«  ein  unb  au^aulalfen.  gimer  t»ecf<bMYen  bldbou  3ttm 
bad  bte  jugcorbnctc  t^rcS  SinftS  Unarten.  CM  nod^  etwas  anbcrS  unjimblid^v^ 
ttot  Sme  ftccn  laffcn.  ^it  bcn  Icutcn  bapffcr  unb  uerftcnbigU^  reben.  gfrembben 
5ufprci^cn.   üHcc^nen.  ^itrancf^cit.   öcbctc.  ©ab. 

V.  S.  Mores  an  frcmbbcn  orten.  .Shmbjd)afft  mit  bcn  Ic!!ti?u.  llffmartcn  iir 
fein  25inft.  ^u  bcr  luartftubcn  ^iirtitici  fein.  SWcffiniinn  in  dnibcni  latent  tcuticö: 
claibcr.  fpacircnreutcn   fid^  ivol  fürfc^cn.    il?allmcr.   Praecepior  joQ  in 

abiuefeu  bcü  Vi'ff^cMtc^^  fein  ftat  ücrtrcttcu.  ^0  ftedenbe  Icufft  t^or^anben. 
CCamneifited^t  onaumc^fen,  bab  fie  olle  Sing  fauber  ballen.  ®tarde  oftenei(bif(i^ 
mein.  8B0  et  au  S<^t  9fitn,  fein  mein  augebron^.  Satein  |uesercini  unb 
frembbe  fpradb  lernen.  SBon  9ne  bie  la^.  fBUt  gu  gefd^efften  gebtauiben  »iH 
fi<b  beffen  nie  au  matgem.  9Bie  es  mit  bem  (Eommunictm  gubatten.  SBan  tr 
etma  in  ber  ipapiftifd^cn  ^jJrcbig  gcojeft,  foH  ^mc  ber  ^cceptor  bcn  mangcl  ber« 
felben  anaaigen.  SSBic  er  fidi  im  fraiucn  3inimcr  galten  foll.  2Bic  er  fidj  c^cqtn 
frcmbbcn  ©otfd)afften  Ijaltcn  foü.  ffian  er  üom  !Dinft  abt^cc,  bov  er  \\äj  mit 
geberben  er^aig.  S)a§  bic  ^nngcn  fürftcn  3U  iuarl}affliflen  unnb  ujfridjtigcn 
gciDcJ)nt  »ucrbcn.  Lutheri  scripta  bcbor  ^c^abcn.  Si'ol  concipim  unb  bcn 
gcmaincn  lioff  Stylum  ^dciiicu.  Xl^uit}iicttcr.  iHitterfpiU.  i)icid^öiag.  iianbtag. 
itteit^Ä8ibid)ib.  Uffo  jcuc  ac^t      ^abcn.  ^a^cn. 


1  S.  V.  a.  Grab  (Heyne:  D.  W.  I  S.  12B9). 
*  ^angra^  Stiebet  ist  ausgeatricben. 
>  Das  Datum  fehlt. 
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jReu6iu0  a.  jD.,  L  Juni  1573.^ 

9}tCinonaI,  wie  \id)  unnicr  i^liilip-ö  l'iibiüiöcii  noii  Wottc^j  Quabcu 
i??al5iiraDcii«  de.  frcuntl{(f)cn  lieben  ii^rucberv  ^iJfa^graff  5ribenct)en  etc. 
Praeceptor  Martinus  Wepler,  Söanu  er  mit  3.  S.  on  be^>  ^)orf)gebornct! 
gürflet!  unnferd  freiintlit^ew  lieben  $crrn  25ettcni  unb  3>atlery  Sanub- 
graff  SU§elm  su  ^ejjen  etc.  ^off  Qefd^iift  unnb  am  felben  ein  seüIanQ 
m^airen  tturbet,  Herhatten  fofl  (bo4  fielet  su  gebat^tö  Sannboraben  S. 
otö  bem  $emi  Cbetootmunber,  fol^ed  aOed  @.  S.  gefaOen^  5u  enbern 
nnnb  au  begent). 

9lmlidi  unb  erftfirf»,  Worfibcm  flebad)ter  Wepler  ftiebeoor  uff  bie  bref 
unicrc  TNÜncieru  flclicliic  ihucDcr  ein  bcitaUiiiu]  I)at,  fo  foö  biefelb  iu 
öciieii  iNiincien  niinb  ?lrticln.  io  und)  gcitalt  unb  cielcticiüu'ii  bcv  altcr-^, 
br,  je^^unbt  gcbadiier  unnfer  iK^ifbier  5^nicber  .ver-^oii  Jri^f^"^'-'^)  iif  v^'"*^ 
tiV.i  noiiu>cnbifl  unb  bicnnlidi  in  Twen  üovinen  cremten  unb  un"irben  un 
iicciibcrt  bleiben  unb  bejtanbt  l)abcn,  aud)  er  Mepiec  berfelbeu  mit  hi^ 
an^ero  getreiDlid)  unb  erbarUc^  nac^fommen  foQe. 

Sernerd  fofl  er  neben  gebac^tö  unnferd  S3ruber$  befteltem  Liener 
Solff  SBambolbt  oon  Umbftett  Dteig  anderen,  bamit  unnfer  geliebter 
9rueber  in  ber  magren  (S6rifilt($en  unb  aOein  feligma<^enben  SHeßgion, 
tn  neli^et  er  gebom  unnb  auffersogen,  berl^arre,  auffmof^fte  unb 
jtnteme  unnb  mit  feinen  onnbem  opintonen,  fie  t)Qifeen  nnc  fie  mollen, 
bfflcrft.  2)arbencben  audi  ioniten  in  fluter  (ibriiilidier  ^n(i)i,  (frbarn  ^^iirft 
lidien  unb  Iübnrf)en  Quten  fiticu  iintcnuiefen  nierbe,  in  niajcii  bann 
©Quibolbt  aud)  in  beueldi  bati,  unnb  joU  er  jonberlid)  borob  fein,  bf; 
tidi  unnfer  23ruebcr  aQcr  jictDcu  Uut  gcmaiui(^afft  foDü  möglid)  cmjd;la^c, 
IL].  tD.  (??gl.  S.  30). 

©Icit^cr  geflalt  foH  er  aud)  baran  fein,  bf;  gebad)ter  unnfer  ?3ruber 
in  bi{er  feiner  bluenben  ^ugent,  in  müd^tx  bebe  ftu<f,  nemlic^  suc^t  unnb 
leer,  sum  (o^ften  nottmenbig  ftnbt,  aflmeg  morgend  unb  abentd  ettoa^ 
in  ber  9ibel  im  alten  unb  netoen  Xeftament  in  Iateinif<l^er,  S^naöfifd^r 
Qnnb  tentfi^er  fpro4  (efe,  bamit  Sme  ber  Xest  ber  (eq.  göttlichen  ft^rifft 
emein  unb  beraubt  »erbe  unb  er  fic^  beweiben  in  marer  anruffung 
®otte§  unb  an  ollem  feinem  tSbriftlirficn  roefcn  unb  »onbe!  gebrau(ben 
möge.  Xa  er  aud)  bifjiueilen  ellitlic  aiivlcauiuicn  iiber  bie  lici).  )d)rifTt  feben 
ober  Icfen  tDolic,  fo  foHen  ber  ^Nraceptur  unb  ber  SBamböIbt  baxan  jcin, 
bß  er  u.  f.  m.  (ögl.  (5.  27  a.  G). 

*  Dieees  Akteostack  ist  ala  Kopie  im  k.  Kreiäarchiv  von  Oberbayeru 
aufbewahrt. 
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SSami  bann  ani^nf^t^c'i  ^nrüiflcn,  cv  ivoff  c^lcid)  an  luae  iroUc, 
(So  )Liü  bcr  '^Uiiccptor  nnb  ©nniboibt  iuli  mit  nnm'crm  ©rnebcr  aflincq 
unicrrcbcu  unnb  ücrfllcid)cn,  loic  foid>c  auf^nnbcn  ,yittinn,  in  bcm  Dann 
alle  gclencut)cit  unnb  nnibftcnb  onsufcöcn  nnb  bcmjelbcu  uadj  iid)  juoer« 
l^alten,  boc^  foE  in  bem  fein  äbermag  gebrandet»  unnb  im  fall  in  bcm 
obet  fonftcn  mengl  furfeOt,  foH  burt^auS  bei  unnferm  $erm  Oberoor* 
munber  Sannbgraff  SiD^elm  onotfud^t  unnb  in  oOmeg  @.  S.  mainung  urnib 
beoeld^  nad)gefc5t  unnb  gelebt  merben. 

t^nt  foId)cn  feinen  S^ienft  foHen  nnb  motlen  ttrtr  ^me  bem  ^räceptor 
iärlidi  raidien  nnb  entridilcn  (offen  allce>  bf',  7\cmc\.  fo  ^nic  iii  feiner 
umiiicii  l)abcHbcn  bcftaüniig  georbnet  iü,  unb  nod)  ücrnerw  auo  guabcii 
bor^ii  b[;  ücrnüUigt  ^ar,  fo  er  bcn  unnferm  93rneber  an  obgenicli» 
ßannbgrniicn  f)off  üerJjorren  mürbe,  brcifjig  gnlbeu  in  niünu. 

£old)e:ä  aüec>  unb  Sebee  nun  Irciulid)  unb  erbarlid)  äuucrridKcu 
^at  und  angeregter  ^räceptor  in  crafft  feines  vorigen  ^ibeS  mibecumb 
t»im  neiven  sugefagt  unb  r>n\pto^tn,  getreulieb  unb  obne  geoerbe. 
utQunbt  $aben  wir  unnfer  @eaet  (tefur  trutfdt  laften«  SIctum  S^enburg 
ben  erften  Sunij      etc.  78. 


17 

feinvii^  itfü&U  Mni&m  ^  i^-t  ^  ^^^^^ 

mx  $bitip«  i^ibmtg  etc.  8e(bennen  unnb  tbun  t^mbi  mit  bifem 
brief,  bad  mir  au  beb  io^^thomm  Surften  unnfem  freuubtlti^en  Heben 
Srubem  $erm  Ott^etnrii^en  ^ßfolsgrafen  bei  SR(ein  etc.  <f ammerbienem  uff 
ein  ^r  lang  befteHt  unnb  ongenommen  unnfem  lieben  gctremen  Xbam 
6d^marsen  ben  jungem,  befteQen  nnb  onnemmen  9^ne  aucb  biemit  mib 
in  (iSrafTi  bifeö  bricf©  aflfo  nnb  bergcfiaüi,  bao  C£r  bic  UüilHUüuie  ^cin 
uff  gcbadnco  imfcre  brubcrv  felbs^  gjerfou  Dlciifig  unb  Irenjlic^  uff- 
warten  foU. 

Unnb  (Jrftlid)  in  alliDeg  baron  fein,  bov  i'eine  i'iebben  in  ber  toabreii 
(£l)ri|ilidicn  nnnb  oTIein  feeligmad)cubcn  iRcligion,  »ncldier  (?r  gcböra 
unb  uffcräogcn,  uac^  außroeifung  unnfcrcr  (£^riitlid)en  ^irdjenorbnung, 
meiere  uff  bie  ^eilige  prop^etifcbe  unnb  apoftoIif(be  fi^rifft  nicbt  menigcr 
aüü  bie  audgf4>urgif(be  (ionfeffion  gegrftnbet,  uffmai^ffe  unb  auncme  mmb 
mit  feiner  anbem  opinionen,  fecten  ober  Srrt|umben,  ^(tmentffelbifib, 

*  Als  KoDzept  aulTjewahrt  im  k.  allg.  Heichsarchiv,  Pfalz-Neuburger 
Nachtrtge  Lit  H  No.  202.  Der  Bestallung  voran  geht  der  Anfang  des 
RoverBM:      Vbam  Sd^tuar^  ber  junger  M|cmi  tf.  f.  m. 
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Sumfi^tk,  €ali»imf4  ober  »te  6te  (etffeit,  befleA  metbe  ober  fi(6  in 
fnniriaifie  gefe^Tlid)e  ^tfpntattonen,  fo  m&ti  au  (S^riftenltc^er  erBomuitQ 
Wenen,  etttloffc.  ?tiicf)  in  afltüeg  baraii  fein,  bao  fein  IHcb  in  bifcr 
TMicicnbi  bcf]  iSt)ri[iciilici)cn  (Satljetftimii  nit^t  Dcrfleffen  iinnb  boufclben 
CH'bcrtiücil  an  bcn  fcicrtagcn  fambi  ber  läufleflnnö  jn  rccitirn  lidi  nidit 
beidiroeren  ober  ba^  uff  ba^  roenigift  in  feinem  beifein  üon  ber  C^blen 
fi! oben  einem,  jo  uff  fein  £ieb  mattin,  ein  fiuif^  barau^  ürbenlid)  recütct 
»ecbc. 

^leic^er  n^ftant  foQ  dtx  aud)  baran  fein,  bad  Doremantct  nmifer 
ÖTttber  in  btfer  feinen  blueenben  Sugent,  3n  melier  betbe  \tu^,  nembßi^ 
bie  8c|t  ttmtb  trtare  fätfitliAe  Su^t,        ^d^flen  nDtttenbig  finbt 
}tt  tnotgend  na^  bem  gebett,  fo  balb  er  uffgeftanben,  etinmd  in  ber 
Otbel,  nnnb  nembliiift  im  Xflten  Zeflament  nnb  Kbenbtö,  e|e  er  fc^Ioffen 
gcft,  im  9^euen  Ze^ammt  in  fiatetnif(f)cr  uttnb  bcntft^cr  Spratfi  lefe, 
bainii  ot)me  ber  2ert  ber  ^eiligen  göbtlitften  ftfirifft  gemein  unnb  ikfannt 
iDcrbe  unnb  (fr  fid)  beffelben  in  ujatjrer  anruefnng  ©otte^  unnb  alleni 
feinem  ü^riftcnlidien  3[öefen  nnnb  ©anbei  gebraudien  möge,  ©ic  C?r  bann 
6.      ijierinnen  ,^u  gemuct  fücren  foü,  baß  es  ein  groffer  übelftaunb, 
aud)  Dor  @^obt  bem  Slflmec^tigcn  fdimerlic^  Au^erantmorten,  bad  einer  ein 
e^riftcnlid)cr  gürft  genenl  roerben  foüt,  bem  nid)t  aud)  bie  (£^rifteulid)e 
ikfyc  nnnb  bie  fumembften  6prm^  nnb  (iftorien  ber  ^eiligen  ^cbrtfft 
Simblutermaffen  befonnt  nmen,  bo^n  bann  awSi  ein  ^ben  (Etriftenlü^en 
gnften  bie  gegenivertige  Of4»erli4e  unnb  Oforliilbe  Unffi  befto  mer  be* 
iDegcn  unnb  erinnern  foaen,  melc^eft  obbemeflter  ttomnterbtener  aOi»  ber 
3^enige,  fo  flettig^  nmb  feine  ßieb  fein  wirbt,  bief elbige  offtermc!«  er» 
innern  unb  bar,yi  ucrnianen  fofl,  bav  £i)  bifuneilen  and)  citiid)e  §lufj 
legungen  über  bie  ^eilige  Sc^rifft  lefe  unb  in  foId)em  nid)t  neto  ge* 
mod)ffene  unnb  frembbe  Commentaria  nulie,  ba  3Jiemanbt  maifj  mit 
roafe  ^eift,  orunbt  ober  fuiibament  6i)  gefdirieben,  Sonbern  Diel  mel)r 
bef]  Sut^cre,  aud)  ^^Ijilippi  feeligen  Äußlegungen  für  bie  ^onbt  uemc 
imnb  fonnberlid)  bad  S^enig,  fo  gemeClter  iSulber  in  ettlid)eu  (£apitteln 
ber  Cbangeliften  SRatlftet  unnb  ^o^onnid,  au4  ettlitbe  ^alm  unb 
fimberH4  in  ben  lunbert  unnb  erfiten  ^i^aUa  gefilbtieben,  »ie  bonn 
bcffelbigen  SRonng  f^rifften  nid^t  affein  p  unbertteifung  in  Xrticln 
nmfcrB  (il^fitenlti^en  ISIoubeni»,  frniber  au(^  fonfi  su  nbung  unb  faffung 
ber  Zentfdben  fpra(^  nnb  iKTen  onbem  9?otmenbigen  ftud^en  bienen  unb 
onlcitung  geben  mögcu,  aud)  bic  CiridLiuiu]  über  iestermeHten  l^unbcit 
unb  erften  ^falm  fd)ier  bo^  ganj  melltlid)  unnb  fonberlid)  baö  l)of 
Regiment  gan^  artlidi*  befd)reibt  unnb  auttnert  unnb  allerlei  mellt  fad)cu, 
jo  einem  gurlten  unnb  Ijerm  ^umiffeu,  erinnert  unnb  anbeutet. 

'  8.  V.  «.  kimflivoU,  geschickt  (SchmeUer^FromiiiMin  1  S.  160). 
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Geschichtti  der  Erziehung  der  PfäUidchea  Wittelsbacher. 


^CKfifcicficn  foll  (*r  ^mc  aiuD  '^t)ilippi  9}?dand)tonb3  locos  coramunes 
iiniib  bic  iHiuiipiiiflifdic  Confession  l'atciuijc^  unnb  2:ciUfd}  5uUi'cn  bc« 
Dolgen  fein  lafjcn,  ouc^  vsnc  ha:^\i  anmancn,  in  hthxad^imxci,  bae  ed 
fcljam  au^ören«  mann  fi(^  ein  furft  ober  ^err  ber  Hugfpurgifc^en  Con- 
fession ruemen  woSt  nnnb  ^me  bte  Xrticl  betfelben  nit  ettlid^  nmffen 
befannt  tneren. 

ttnnb  bteueil  na^  ber  l^ciiigen  0dbt(t<(en  ffl^rifN  u.  f.  ».^ 
Setmer  foD  offtbenantet  Sammerbtener  bte  Satetnifc^e  unb  anbete 

Sprnd)  mit  iinnfenn  ©ruber  tenlidj  üben,  and)  Csvc  Siebbe  Dennontn. 
baö  2i)  fidi  btuicbni  aud)  in  bor  leutidicn  fpvftcö  fliiud)iicu,  fürftlicii, 
Japftcr  unnb  mit  lautern  Pen"ienbtlid)cn  SBorttcn  ju  rcbcn  unb  in  bcm- 
iclbiiieu  uff  aubere  fürnliriic,  oudi  foiifi  Perfienbigc  unb  (icfdiicfic  mo\ 
bcrcbte  *i]3erftmen,  U)f^  bcniclbcn  uml  nnftce,  ein  fleiffin  u^fe^cn  .^c^obcn. 

(fr  foU  aud),  fonnberlid)  toanu  unnfcr  ^^^rubcr  luft  unnb  5kiciung 
bar,^u  f)ett,  mie  wir  unS  oerfe^en,  ^ebcrt»cil  eitma^^  in  Iure 
iSiebben  furtragen»  bien»eil  an  3me  felbd  gana  Idblid)  ift,  bad  ^nge 
Sfirften  aeit(i((  berietet  »erben,  aud  mad  grunb  unnb  bemunfftigen  ur* 
fairen  weilanb  bte  9ldmif(be  Mfer  bte  gef^ribne  fütdft  gefeat  unnb  oec* 
orbnet,  bad  btefetben  9taturlt(ber  biOicbeit  g(ei(6mef{ig  unb  im  ein  ge* 
fdiriben  beftcnbin  red)t  bad  ttetttltd)  iHeninient  nicbt  wo(  fann  beftennbig 
fein,  bO"?  audi  fonbcrlidi  Möniq,  Jsniitcu  unb  bobc  ^^>erfoucu  bnrüber 
l)aUten  unb  fid)  bniiclUai  unnbeii]dien  lolleu,  um-  tfin  löblidier  Sla'va 
felbc^  ia^t:  Digna  vox  Maiestate  Keguanüs  est  legibus  se  aiügatum 
principeTn  protiteri  etc. 

8ü  ift  flana  nualid),  hau  aud)  bu-  Wemcinc  ^eflcl  unnb  @prüd)  bcn 
Suuflcn  Jviifftcn  etnflcbillbct  njcrbc,  allv  ba  gefeat  ruirbt.  ttclclde«  ein 
ganae  ^urnma  ber  melltiicben  (^efca  ift:  Iuris  praeoepta  haeo  sunt: 
Honeste  vivere,  alteram  non  laedere,  säum  cuique  tribueore  eto. 

^eftgteicben  feinbt  uiel  fetner  9legel  ber  SHetbten,  melcbe  gfirfKiiben 
$erf(men  au  toiffen  nicbt  übel  anfteen,  infonnber^eit  bie  ^igen,  fo  bie 
Surften  au  fanfftmut  unb  SRUttigfett  unb  gnabenrett^em  gemuit  Oer* 
nionen,  allö  ba  C[(\m^  tuirbt:  Odia  restringi,  favores  convenit  am- 
pliari.  Item:  Secunduin  iiaturam  est  commoda  cuiusijue  roi  eum 
sequi,  quem  sequuntur  incommoda.  Item:  Quod  initio  vitiosum 
est,  non  potcst  tractu  temporis  cnnvaloscoro.  Ttem,  23ic  in 
Bogulis  Iuris  Canonici  ftect:  Contra  negügentiam  omnium  Gaber- 

^  I>or  übrig^o  Wortlaut  dieses  Abachnittcs  wiederholt  die  Beatiinniung 
der  liostallungen  Laubenberga,  Galeue  und  Keplers,  hat  aber  am  t^chluas 
foigendeu  Zusatz:  'i^a^u  bann  infonbcrJicit  flcin  Chronicon  Philippi,  fo 
man  Charionis  nennt,  biclucil  c-5  fiir^,  biiMii:lii"l)  unb  ber  flcbccfetnu^  licbilffli* 
fein  niafl.  '^ami  baraufe  ein  lux^c  liicuiüii  von  anfaug  bcv  Äk'Ul  biß  uff  unnfcte 
;3eit  gcfafft  toerben  mag,  beffet  bann  in  locitlcufftigcn  bud^ecn. 
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natomm  non  poteet  esse  pastoris  ezcneatio,  ai  lapus  oves  oomedit 
et  pastor  nescit.  Item:  Loonpletari  non  debet  qnis  cum  alterius 
iniaria  veL  iaetnra.    Item:  Kon  debet  aliquia  alterioB  odio 

praegravari.     Item:    Quod    omnes   tangit,  debet  ab  Omnibus 

approbari.  Itcin:  Semd  duo  dicatum  non  est  ud  usus  humanos 
ulterius  transferendum.  Item:  Sine  culpa,  nisi  subsit  causa,  non 
est  aliquis  puniendus.  föic  bann  bcrglcict)cu  jHcßcI  in  iiaifciltcl)C!i 
nnnb  anbcm  Qebrcu(f)Hd)cn  iHcdiicn  inr)elirf)  Diel  umib  ^ü^cn  furfUit^jen 
i^crfüucn  in  3rer  ^ugcnbt  moi  einjubilben. 

8oi(t)c  nnnb  dergleichen  ftutf^  fod  offtenneQter  Hbam  ^tfimarj 
rninfeim  0niber  mit  Qclcgctii^eit  fur^aaten  unnb  üd^  mit  bcmieltm 
barmnen  üUa  itmib  ein  \0ld9t  orbnung  für  bie  lanbt  nemmen,  hai 
@.  8.  oljngeferli^  eini»  tagiS  ^0  ffambt,  eine  oor,  bie  anber  na4  Vättaq, 
bamit  anbringe,  aucb  bie  aufteiinng  ottfo  macbe:  Sßad  9tt  Dor  SRittag 
gebadetem  nnferm  ©mber  furgclefen  ober  fnrgci'agt,  baffclbig  natt)  aWittog, 
ober  mo  bic  iielccicnl)cit  nicl)i  aiin,  bcn  annbcrn  tan  Ijemadi  mit 
^i^mc  dic\)aix,  bic  überiiien  ftunbon  luirbt  iid)  unnfer  ibnibcr  jclby  mit 
^iftoricn  Icfcn  unnb  annbcrm  in  hh^ht  orbnnnci  ^u  üerfinDtcn  miffcn, 
QU(ft  ^n  gemuet  fücrcn,  baö  bifc  fnrgcidinbnc  iöcftalung  iiicnia  furtragen 
lann,  mann  @.  £.  [i(h  nii  feibd  bai^u  neigen  unb  Dortticibcn. 

Offt  (Jrmelter  ISammerbiener  foll  oud)  unnfern  33rubcr  Diciffig  er- 
molncn,  bod  9x  beb  anfongd  ber  granaogiff^en  \pxad^,  \o  albereit 
begriffen,  nti^  bergeft,  fmtnber  angeregte  Sptaä^  mit  benen  übe,  fo  ber« 
felben  lunbtg,  3n  onfe^ung  baiS  frembbe  @)[»ra(ben  f^of^ta  furftlitffen 
feifonen  mol  onfteen  unnb  offt  au  offerier  gelegcn^eit  befurbem  Qönnen. 

SDWtt  fiirftHd)cr  3"*^  Xemperan?^,  nbftincnj  unnb  oHer  foborfdt, 
reblirficr  nffridniiifcit,  marijcit  unnb  lUiicuabigfcit  in  allem  X'cbcn  nnnb 
Sanbel,  ^ici]ii]iiiia  bcB  3piti«^,  ücnncnbung  übcrflinfincn  C^ffcn§  luib 
Xrinrf^cmS  nnb  bagcgen  öerfiuciuiui  aDcr  uiilngcnbcn,  laikx,  un5nd)t  nnb 
übflftannb,  unaudnigcn,  l'ciditfenu]ni  hieben  nnb  Wcbcrbon  unb  in 
Summa,  maS  &oiie&  ivott  unb  befel^,  aud)  furftlid)er  orbenlid)cr  tugeut 
entgegen  ifl,  roirbt  fid)  offtcrndnnter  unm'cr  frcnnbtlid)cr  lieber  trüber, 
inmaffen  @.  2.  bi^  onber  furftlicb  unnb  <£rbaili(b  ufferaogen,  felbft  aU' 
»eifen  unnb  an  ^itn  miffen. 

@o  merben  mir  inn  fturaen  üne  bad  @.  S.  einen  ^of  unb  3u<bi' 
meidet  auorbnen,  ber  mirbt  be^megen  fein  Snftruction  nnnb  bebeltb  oud^ 
taben.  9H(bt9  befto  meniger  unb  fonberli«^  in  ber  S^it,  meil  fein  ^of- 
meifter  üor^onben,  foII  offtermcüter  Äbam  Sdiniorö  ölls  S.  Cammer- 
bicncr,  mo  cininvi  ungclnulicfj^  fid)t,  ban'clbu]  mii  gucicr  gcircuier 
©afjrnung,  foüil  Csm  müglid),  abmcnbcn,  aud)  ba  Qx  in  bifem  ober 
aiiberm,  jo  gegomucrtine  'Bcflallung  lunnuui,  bie  üüiflc  nidjl  Ijcttc,  baö» 
jelbig  au  mm  uubert^eniglicb  gelangen  lajjen. 
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^amtU  (St  fic^  aiu^  ottec  Slotturfft  befio  beffcr  ecinnern  möge,  €o 
^Q^eti  9Bir  Sime  an  {iott  beffeter  unb  auffürlü^er  ^nfonnatum  (So)Mi 
Sttftellcti  laffen,  totUi^t  gefUiEt  uimfem  onnbent  briber  ^uttgficr  9rubet 
^cept0te9  ttnnb  (Sammerbiener,  oiub  anbete  sngcorbnete  für)  oecfd^cnit 

3eitt  abgefertigt,  fid)  bav^^nnen  .5u(ü)cifcl)cu.  oud)  aller  9loltnfft  befb 

beffcr  ,^ubciid]tcn,  unb  im  fall  im  euiüav  bebeurflid)  furfeüi,  bei  umtf 
gnebigcii  LH'|ct)cibtC'  ;iiicr()oIen. 

5^crrucr  ba  Qx  an  uuuienn  :i3iubcr  oiiiictc  Ictbtcf)tt)ad)bcit  Dcrnicrcf^t, 
foU  (Sr  unnd  baff  elbig,  u^aun  <S.  ^.  C!o  iiii^t  felbd  t^uu,  Qbeijeit  an* 
aeigen. 

^lud)  ein  fleiffig  iiffeben  boben,  baö  e<»  in  ^.  1*.  Wemacb  unb  (Samor, 
aucb  fon^  2)ero  ^ecfon  falben  mit  baben,  IBalbiiit  unb  onberm  nai^ 
feiner  geIegen|eU  unb  gefallen  fauber  sugce. 

Slem  bod  6.  8.  fHoiber  nnnb  ©uerfier,  We  ^me  »ermög  erm 
Inventarij  übcrlifert  lücrbcu  jüUcu,  in  guetci  üenuaning  unb  faukr 
gebauten  merben. 

^tem  Qx  foll  i'onnberlid)  bifer  ^ciü,  niib  biettJeil  fein  bonnditer  m- 
banbcn,  uff  bic  (5b(e  fnnbcn  unb  rvunoen  ein  flciffiq  nticiicn  tiabcn,  bn? 
Si)  mit  Csicni  tiüc  nnnb  i^ibcnb  gcbett,  aucb  uffmorticu  unb  anubcnu, 
fo  C3nen  gebüert,  ii^borfam  fein  ttttnb  fonberlicb  fi(b  in  S^ndf}  unb  un* 
einigfeit  gegen  etnanber  nicbt  einlaffen,  unnb  »o  baran  einicber  SRongl 
erf(3^eint  unnb  @9  uff  fein  föa^mung  unnb  molmeinenbe  <Srinnennm 
ni^tiS  geben  woOten,  unnd  baffelbtg  in  unnbert^entgtett  Dermelben. 

SBoHen  SBir  v>ne  in  feinem  beüolbencm  Slmbi  ijbcväcit  bcr  gebur 
nad)  niii  gnabcn  fi1)UJjOn  unnb  l)anbtl)iUicn. 

llnib  iueld)cu  i'eineu  Xienft  mir  v>nic  biß  oar,  »ddjc^  uff  bcui  öcii 
erften  ^ultj  angeet  unnb  uff  gemellte  3eit  beß  üter  unb  nbensigiftoi 
^^bar«,  mo  ed  unnfer  ober  {einer  gelegen^eit  ber  geftaflt  jubienen  le^t 
fein  mürbe,  fi(b  enbet,  au0  unnfer  furftli^en  Kef(en<Samer  ratzen  laffen 
foflen  unb  moQen  an  (äteHt  funffatg  gulben,  ^r»t^  angema(Ster  Sammer' 
(SIeiber,  bie  (Sofft  unb  O^ettger^  au  $0f- 

Unnb  im  fall  unuy  ober  Tsnic  bijcr  Xienft  fold)  ^ar  nidit  nier  gc 
legen  fein  murbtc,  <5o  foU  v^u'ber  loil  bcm  nnbcru  ein  üierti  oar  oor 
eubuiu"!  Mjcv  v\nrc\^iclv  uff,^itfnnbcn  fdnilbin  fein. 

s^ierauf  bat  unuö  obgeuauuter  Slbam  ^diumvö  bem  alju  nud) 
aulommeu,  aud)  uniu^  unnb  unnferm  geliebten  trüber  getrem  unnb  f^olh 
aufetn,  unnfer  beeber  fc^ab  Seber  geit  auiiwmen,  fromen  unb  befjen( 
aumerben  unnb  in  @umma  aded  annberd  a^t^un,  bad  ein  fromer  ge- 
tremer  Liener  jäned  gleichen  feinem  ^errn  aet^un  fi^ulbig  ift  unb  bOItib 

^  S.  V.  a.  Lager  (Schmeiler-Frommaim  I  8. 1409  u. 
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t|un  fofl,  mü  ixmm  getobt  nimb  ein  leiblUben  atb  au  <iobt  fiefd^moven^ 
Dmnog  ehied  Sletievisbrtef,  ben  Sir  beMalbeti  Dim  $me  ^im^aben. 
S^eg      ttT^unbt  ^obfit  9B{r  imnfer  9led)en9amer  fecrete  gu  enb 

bijcr  beftaflung  Innen  inufcii,  bic  (>icbcn  i|t  511  iiJcubuifl  an  bcr  Xl)oiian), 
bell  crjtcu  tag  -^uiij  ^luiü  dni.  1573.* 

18 

Btlbllt.  HeitBtifg  ü,  1b,,  t  Jiitti  1578.' 

Memorial,  9BaS  ftc^  unnfer  oon  @^0ttei»  gnaben  9o|ann|en  tpfals- 
graoend  etc.  lieber  getreuer  9VH4eI  ftiibter  bei  unnferm  freimtlii^en 
lieben  Brueber  ^fa^graff  (SarC  etc.  an  bem  S^urf.  @e(^ftfd^en  ^off  mit 
cuffttorteit  imb  fonft  ocrtjaltcn  foß. 

3t'cmlidi  iinb  crftlid)  foll  er  beticbcn  bcv  (iljinf.  l.  Sotjnö  ^er^og 
(il)rifnanü  cic.  tioffniaiflcr  uub  praeceptor  für  allcu  Tinnen  ülcife  für- 
mnibcn.  bB  9cDQcl)tcr  unm'er  frciint Heber  Itcber  iörucbcr  in  bcr  irnrcn 
ül)nnUd)cu  SRcligion,  fo  nur  luib  annbcrc  ber  iftuflfpurgijcben  (iüufcjnon 
oenoanbte  @tenbe  bef^ennen,  bann  er  au(t)  geboren  unnb  aufferjogen, 
oerborrc,  auff»o4fe  unnb  auneme  unb  mit  feinen  annbeni  Opinionen, 
6ecten  ober  3rtbumben,  fie  (aigen  tt»ie  fie  !DoDen,  befle<ft,  baneben  aucb 
fonft  in  guter  G^rifttiilfter  au^t  erbam,  gürftticben  unb  IobIi(|en  guten 
ütten  unb  nieigigem  ftubim  untenoiefen  »erbe. 

dleit^er  gcftalt  foO  er  aucb  baron  fein,  bB  gebeerter  unnfer  6meber 
ottiücg  morgentö  unb  abent«  im  aufffte^en  nnb  üor  bem  nibcrgcben  fein 
geben  ipicdic,  ba,',u  nuct)  allJoeg  etujaö  in  bei  'öibel  im  allen  nnb  neiucn 
leftameni  in  Inlcinifd)cr  nnb  tentfcber  fprad)  leie,  baniit  C^nie  ber  lert 
ber  l)ei).  flüiilid)cu  fc^rifri  gemain  nnb  befbanbt  inerb  nnb  er  jid) 
befeelben  in  tnarer  anruffung  Wotieo  niib  in  allem  feinem  C£()riftlidien 
ipefcn  unb  luanbel  gebraud)en  möge,  t)or  nnb  nad)  bem  eHcu  loiibct 
er  bed  (Kburf.  @o^nö  ^raceptor  ungeanieiffeU  uf  bergleicben  meig  aw^ 
tatten. 

^tem  er  foD  unnfem  Drueber,  fo  oft  er  sur  ^big  ge^t,  ba^ 
laben,  bft  er  toleiftig  sut^rt,  awb  3n  ^emo^er  esominim,  nwd  er  aui» 
ber  9rebtg  gemenft.  ^nfonber^eit  foO  er  $n  mit  D(et6  anbalten  aOe- 

^  Dann!  folgt  der  Sehliue  de«  ReTenee.  Am  Rand  lat  bemesicC 
AadiTaie  mi»»  Prineapa  PUUppna  Lado:  ato.,  tyc.  St^ingcr  diotalMt, 
(analer. 

'  K.  KreisaicliiT  von  Oberbayern,  Kopie.  Am  Rand  steht:  Memorial 
uff  m&azl  Sutesen,  fo  uff  ^eraog  <Ear(  etc.  befielt  ift  »eubucg.  1.  Sunii 
S.«  ck.  73. 
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ma^I  tiefen  unb  mit  bed  (S^utf.  8.  Sollt  bie  nieftung  M  Idb  unt 
blutö  S^rifK  anbed^ttgli(^  empfafttn,  baau  et  ^me  bon  gute  uob 
gnugfame  untercid^tung  geben  foll. 

92eben  bcm  foll  er  mit  3me  nit  aSetn  bie  leotiones,  fo  er  btfi^tr 

j^u  9?cubiirn,  inubciii  aiul)  bic,  fn  er  tcgiid)  on  bc§  S^urf.  Don  cadiiiii 
i)off  ljurcii  lüirbct,  QÜiücg  mit  üleife  repctini,  bamit  ^^mc  öiefclben  beüo 
me^r  ciuncbilbct  lucrbcn. 

xstem  er  fofi  barau  fei"-  bf;  fitf)  umn'cr  'J^rubcr  über  lijd)  unuJi 
fonft  5ü(^tiger  gcbcrbeii  unb  luortt  be^ei^e  uiib  iujouber^eit  un^udjtige. 
@(ott^^Ie[terlic^c  raortt  unb  un^öfflic^e  geberbe  nicbt  lerne,  fonnbem  ji^i 
afler  Iei(||tfextigen  teben,  geberben  unb  traten  entbaite  unb  furaem* 
Ii(b,  too  etman  Srattenaimer  Dorbannben,  M  bermaften  beßeifte,  bamit 
man  Sne  ald  ein  »olgeaognen  gurften  au  aßen  Qbten»  ^barfeti  nmib 
tugent  genaigt  f|iute. 

3n  aHmeg  foK  er  3me  bie  fibermo^  in  eften  unnb  trtntfen  Imi 
lüen^  geftattcn  notf)  für  licti  felbs  gebraiid}en,  fonber  baran  fein,  b^; 
uuiijcr  ilkubcr  urbeulidie  (]iuc  Icmpcranj  l^alt  uff  ma\]  unb  meir,,  luie  ii 
bifean^cr  in  fleuanilicil  gehabt,  nnb  ncwa^r  nemen,  bR  er  nicbt  bcriilcidien 
efeen  unb  trincfcn  flenicf^e,  baburdi  Tsmc  fmucfboiieu  entftcbeu  ober  ti 
Öme  an  feiner  Icibö  gcfunbitjeit  ucrOinbcilict)  fciii  möt^t. 

3Bo  er  and)  an  3mc  etmaö  fefjeii  ober  fpüren  ujürb,  bß  Sürftlid^i 
3U(bt  unb  erbar{eit  ^utuiber,  fo  foS  er  ^me  baftelb  mit  beffb^ibenbett  ober, 
ba  ed  bie  notturfft  erforbert,  mit  geburenbem  emft  unterfagen»  au<b  Siu 
)ttr  befterung  anhalten. 

Stem  er  fol  unfern  Orueber  antoeifen,  b6  er  ficb  nit  aOein  gegen 
M  (Sburf.  S.  unb  berfelben  <2^emabltn,  fonber  aucb  gegen  @.  S.  @obii 
^crjog  (Sfjriftion  imb  befefelben  ^offmaifter  unb  praeceptor  oHer  fle« 
burcnben  geboriam,  bicniiOnfft,  äucbtig,  gebcrbig  unb  frcuiiilidi  ii^ai: 
aucti  üd)  in  nllnuni  bnete,  bf?  er  (fonberlid)  mit  Verbog  (Sb^Mnauj  unu 
annbcrn  feinen  fdjuigcfeüen  nidn  bctbere  ober  ^aurf,  fonber  ^Micn  nod) 
geben  lerne.  Sann  Csme  bann  je  l)ieruber  etmav  fdieblidic>  miberüircn 
folt,  foi(bd  jott  er  3me  diiditern  ieber^eit  aii^aigen,  bamit  et  umb  ah- 
fcbaffung  an  geburenben  ortten  mög  anbalteti. 

gferrer  fott  er  unnferm  Stoeber  ou(b  nifbt  geftatten,  b^  er  atU 
gef^entfte  ober  nem  gefebrlic^e  bü^er  lefe  unnb  frembbe  Commentaria 
fucbe,  bie  niemonbt  mai6  mit  geift,  grunbt  ober  gunbament  bie 
gefcbrieben,  babunb  bie  ^unge  unerfame  leitbtUtb  betrogen  merbett, 
fonber,  ba  Smc  bergleidicn  bud)er  fnrfl)omen,  fott  er  barunter  M  b# 
maiftere  unnb  iUiucplurc^  iiHaib  I)aben  unb  bie  febermeiln  .^^uDor  felW 
überlefen,  nud)  uiinfern  biuber  baf)in  mciien,  br,  ci  bcv  ijuiljcri  fdiriffien 
mit  üleif')  lefe,  bie  bnnn  nit  allain  511  untevridnuno  in  Slriicln  unier» 
(^btiftlicben  glaubend,  joiibcrn  aucb  in  Übung  unb  jaBuiig  ber  teutjt^en 
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fprod^  uiittb  oUen  «inbent  notttoetttigctt  ftucfett  bimn  unb  onlattung 

geben  mögen. 

Sieben  bem  foU  er  3n  (Erinnern,  bR  er  jeberroeiln  etwas  in  locis 
communibus  Theologicis  Phil.  Mel.,  in  ber  5lUGfpurgif(f)en  (fonfeifion 
:inb  annbern  bcrglcidicn  idiiiftten  ftubire,  feie  nnb  xsnic  foId)c  ^ailfanie 
jctinttten  gemain  unb  beft)anbt  mac^e,  infoiibei^eii  bjj  er  in  foic^em  lefen 
antf)  bic  tatetitiMe  fprac^  übe. 

f&it  bann  ernannter  9li(^ter  befurbem  unb  baran  fein  {o0,  bj^  unnfer 
9iuber  bie  Iatetnif<|e  fptai^  fafte  unnb  fii^  bartn  tegK^  mit  ben  Wenigen, 
fo  beren  C^nbi^i  nnnb  bei  Sme  ftnbt,  dbe  unnb  unterrebe,  alfo  h%  er 
ie  lenger  ie  me^r  barin  aunemen  mage,  bo(|  foS  er  {tc(  aber  miä^  ber 
teutffben  fprac^  befleifien  u.  f.  w.* 

3nforberit  unnb  bej  bifcm  allem  fofl  er  uff  unnfero  löruebery 
i^cn'on  nnb  leib  qnk  acftüing  flebcn,  iober,^eii  üleinig  auf  onc  warten 
unb  iel)en,  bß  ^mc  fein  )&,ah  nnbcrfaljie.  'And)  j!)U  er  önc  xsebes  nialä 
au$  bem  5me  eingegebnen  geniacf)  in  unb  miber  aibi  ber  ftfinf  ober  bcm 
gemad),  ber  enb^  er  unnfer  ^rueber  mit  obgemeitem  hti^  <£^urf.  S. 
€obn  ftubiert,  gen»a§rfanilicb  fiteren. 

SBofen  bann  me^rgebac^ter  unfer  Smber  etttpa  mit  francQeit  begafft 

werben  fole.  So  foH  Mx^tn  uf  ben  fall  mit  gemelter  bc8  (S^urf.  Ciie» 
ma[)iin,  aud)  5rcr  S.  Sul^iiv  l)offmaifterö  unb  ^-t^räicpioii:'  diaii\  l)aublen 
unb  one  guitlinifjen  bcifelben  vsmc  nidit*  eingeben  lafeen,  baruntcr  er  bod) 
fumcnUid)  gntt  annfcljcnv  Oabcu  foll,  bf;  abuuMibung  foIrf)er  frfnnacfteit 
nit  nar  ftarcfc  unb  crefftiflc  medicameuta  gebraudit,  fonbcr  bcmiclbeu 
jouftcn  ioDil  möglich  mit  gelinber  i^rpej  ober  guter  tiaeta  furf^omen 
loeib,  Sofen  c$  au(^  für  nottn^enbig  angefe^en  mirbct,  be^cn  alf^ban 
unnfem  i^erm  Obemormunber,  unnfere  fra»  mutter  unnb  uxi»  ht» 
richten. 

Sann  anti  unnfer  iBruber  Infi  ^ett  unb  gelegenl^eit  beQeme,  ft(6  in 
principijs  juris  etmaS  9U  fiben  u.  f.  m.* 

äJicbiiu^iiii-'lift'  ^iid)tcr  ioU  and)  i}\ac  ad)tung  Ijabcu,  bi]  bic  v^uugcn  ober 
bie  x\enigcn,  fo  un  unnfcrn  Lniicbcr  befteit,  uleifjig  anftmnricn  nnnb  ein 
Cnber  feinem  beoeld)  trculid)  nad^f^omme,  ^ueii  aud)  feiueu  muttwiUen 
geftaUeu. 

oitem  er  diicbter  fofl  aucb  felb£l  mit  »orten,  geberben  unnb  fünft 
unferm  8rueber  unnb  annbem  gute  ezempla  furtragen,  ujf  bg  fie 

'  Der  Schluss  diesoa  Abschnittea  und  dio  nächst  folgenden  Vor- 
schriften Btimmen  fast  ganz  mit  den  betrefleudeu  AbacImiLteu  in  Lauben- 
bergs  und  Onlens  BestaUiing  übersln. 

'  Dm  abrige  stimmt  mit  Galena  Instruktion  überein,  anch  sind  die 
bteioisehen  BeehtagrimdiatM  nus  Agricolas  BestolluBg  wiederholt* 

VionttiiMOto  GemuuitM  PMdagogicft  XIX.  4 
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babtii^  ^0  me^t  au  aOer  aitcftt,  oottfedigtrit  ititnb  ertofeit  bmt%i 

Snfonberieit  fol  er  batDb  fein,  bft  ftc^  unfer  Sntebcr  ber  ^$em(|fii 
eblen  fnaben,  fo  t^iHeidit  ite6en  bed  (S^urf.  S.         imitb  9m  oiu^  her 

cnbt§  äur  fcl)iil  flcliQltcn  tucrbcii  imb  fid)  frccfi  unb  Dcnuitjuct  cr^aicjcn, 
foüil  möglid)  cntjd)lal)cn  iiiib  bciiclbcii  cieniaiu|d)afi  ju  ocr^iieiuug  böier 
fittcn  unb  üiflcic^t  leibe  id)abcn,  fo  barauij  gcmciniglid)  crüolni,  cicn^ütl^ 
müfeio  fte^c.  2Bie  er  bnn  iiit  allein  nnicnt  li^rueber,  umbcrn  audi  tue 
^)me  ^üQft^ibm  >^ungen  in  guter  S^ii&cipUn  mit  blB^er  erhalten  unb  bu 
^5ungen  aum  Oleifeigen  an  ff  matten  gemeinen  foH.  &r  felbft  auc^  für  fein 
^ecfott  gegeit  bem  ^ojfmoificr,  ^taceptor  unb  amibem  oerovbiidai  0011 
bc9  S^utf.  toegen  afler  gebur  eiaatgen  itnb  M  tneber  biixc$  5Did))iütnt 
in  einid^  onnbere  »eg  mit  3nen  in  toibtnoiEen  ober  imetttigfnt 
m4t  einladen. 

^tem  fon  er  umtb  anitbere  umtferm  Omeber  angegebne  JHener  ftd^ 

be§  (i^nrf.  ^offorbnnng  nnb  bettelt^  gemcn  Luil)alicn  unb  fid)  im  incnigftfn 
nid)t  anncmcn,  bf;  fio  an  bcifclbicien  einigen  fcci  ober  maugcl  ^aben. 
bamit  fie  gnnft  unb  guten  iniUcn  erhallen. 

5erner§  füll  er  nnd)  unnfcr^:^  brucbcr^^  claibcr  nunb  biidicr,  bie  v^me 
üermög  einet^  C^noentarii  überUfcri  t'iubt,  in  guter  Dema^rung  ^aben 
unb  bie  cloiber,  fo  offt  ed  üoti  nötten  ift,  mit  üleift  Qud((eren  wmb 
fauber  polten. 

Intern  über  14  tag,  nemlt^  uf  ben  ©ambftag  (bo4  naibbem  cd  bte 
gelegenbeit  bes  orttd  geben  mirbet),  foE  er  nnfem  Orueber  balbiem 
laben,  amb  Sme  benfelben  abent  bie  ffi|e  »äfften  unb  aOmeg  nbei 
2  SD^onat  baben  logen. 

Stern  er  fofl  öleißig  nditnng  l)aben,  bf^  nm'cr  iörnbcr  nidii  ijcüabriid) 
laufte,  fprinflc  nod)  einen  foii]lid)eii  luea  iielie  ober,  inaS  bergleidicn 
tne^r  fein  mag,  gebraudie,  ba  aber  fonften  ber  ^^ugenbt  augelüBiic 
exercitia  geübt,  babnrdi  fic  betuegt  unb  etioan  Jiit?ig  mcrben,  jott  er 
«nuferm  örueber  fein  trinrfen  geftatten,  biß  er  üjöI  crtüie. 

3teni  fott  er  JRirf)ter  unfern  ©ruber  babin  ontteifen,  bfe  et  bet  gcbui 
nac^  ehrerbietig  fe9  unb  ftib  gegen  ^eberman,  niie  eim  jungen  9™ 
feind  alter«  ml  anftebet,  bemetfe  unb  bg  er  al\o  neben  annbctn 
tugenben  awb  ber  2)emut  unb  ebrerbietung  (me((be  ein  aier  annbertr 
tugenben  ftnbt)  gemobnen  möge. 

Intern  hi  er  M  buribnuS  fauber  unb  reiniglic^  ^alt,  aU  mit  ddibem 
unb  annberm  mebr. 

^lUi  feil  bann  foufien  mengl  unb  feel  furfielen,  fott  er  alliöegen 
mit  bcS  (S^urf.  5on^5  ^offmaifter^  nnb  ^^receptorS  9lat^  tjannblen,  qu4 
toad  öonnötten,  etinan  an  unnicrn  .s?crrn  Oberüormunbcr,  uunjerc  frow 
mutter  ober  autb  und  feibft  umb  bejcbaibt  gelangen  laften. 
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6ooil  harn  Me  augga^en  bei»  gelti»  betrifft,  fofl  er  Stul^ter  in  bem 
»leidig  fein  nnb  atbt  boben,  bft  unfer  brueber  nifbtd  unnualtd^^  ober 
trrpiehlxdi^  ausgebe,  h%  aucb  fonften  xait)l\6)  mit  bem  gelt  umbgangen 

uuu  laiui  aOc^,  fooil  möglid),  uffö  nciiaroift  eingebogen,  5o  füll  er  audi 
ein  mbcnlictie  ulanige  9ied)nuiig  l)alten  unb  uu»  alle  quortol  ein  i'üidje 
»crujül)rlict)  .sujctiicfen,  un^  barin  t)aben  sucrfe^cn. 

JiMiun  bann  anfegaben  furfaüen,  e§  treffe  gteid)  an,  roa§  e§  nmfle, 
fü  ioH  ber  Oii(i)tci  fict)  mit  unferm  Siuber  aQiueg  unterreben  unb  Der- 
gleichen, tüie  folc^c  ausgaben  sut^iui,  in  bem  bann  a0e  gelegenl^eit  unnb 
tnnb^enbt  onaufeben  unb  benfelbes  noä^  (fot)  fUb  Oerbalten,  bocb  \otL  in 
ben  lein  übenniift  ^f^väft,  unnb  im  fall  in  bem  ober  fonften  mengel 
fmfielen,  mit  ftoti,  »iften  unnb  outt^aiben  bed  d^urf.  S.  @o$nd  bof^ 
noifteri»  umtb  ^rftceptori»  gebanblet  merben. 

Umib  fofl  in  fumma  oftbemelter  9H(bter  aller  betoelcben  nnb  orb- 
Ttungen,  fo  ^mt  in  3^^^  folc^er  feiner  Xienerfctiafft  über  bifj  Memorial 
Oüu  hüll  ^üd)geborticn  Surften  ."perru  Silljelm  l'annbgraöcn  ^u  ipef',cn  etc., 
umenn  freuniUdjeu  lieben  ^errn  5Bettern  nnb  i>aitern,  roeiier^^  auffcilegt 
ober  furgefrfirieben  lucrben,  geI)orfamlid)  geloben,  aurfi  fonften  aüH 
onnberö  t^un  unb  laiften,  ba§  ein  recl)ifcÖQffener  2)icner  Don  iSon  unb 
aller  ^barfeit  auffcrlegt  unb  ome  Don  bifligleit  unb  guter  gemonbeit 
»egen  aignet,  geburet  unb  tcol  miftebet. 

Sur  foUlen  feinen  5Dienft  moflen  mir  3me  bijs  3ar,  fo  er  alfo  bei 
»cfrgebafibi^  nnferm  frettnUi<ben  lieben  Oruber  {^ersog  (Sarin  am 
Qurfurfiliiben  baff  berbarren  mirbet,  an  befolbung  raid^en  laften  an 
gett  53  fl»,  angenuubte  tCaiber  2,  nnb  mirbet  er  mit  eften  nnb  trimfen 
be^  ^^urf.  2.  boffotbnnng  geme^  tote  annbeie  feined  glei(ben  gebalten 
»erben,  baran  er  and)  erfeiiigt  fein  fofl. 

gerrere  haben  mir  5me  bie  gncbige  nertröftung  getrau,  man  er 
folchcö  >3ar  über  fid)  in  feinem  Dienft  aifo  gcirem  unb  Dleißig  Derholten 
roirbet  mie  bif^fjer  unnb  mir  3me  gnebiglich  antramen,  bfj  er  alßbann 
üon  uni^  5u  außgang  beweiben  mit  eim  ^mbt,  fo  oor  ^ne  fein  mirbei, 
gnebigli(b  b€bQ(i)i  merben  foQ. 

6oIibed  aUt»  nnnb  3ebei$  nun  treuliib  unnb  erbarlüb  suberricbten 
|at  vxa  iHIbemelter  Stifter  in  crajft  feines  oorigen  Xibtd  miberumb  bon 
neuem  sugefagt.  unnb  tterf^irodlen,  gctreuK^  unnb  one  geiie$rbe. 

8n  UrQunbt  (oben  mir  nnnfer  €ecret  biefur  tnufen  laften.  Acfcam 
ftnburg  an  ber  X|ont»  ben  erften  3nnii  fi^  etc.  1573. 

^obauues  ^fal^graoe. 

^  Auch  hier  ist  LMibe&baigt  imd  Gatont  Vonebrilt  tagt  wörtlich 

4* 
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19 

|0o(f0an0  ^unbeHn  wivb  ttls  ^rftre|ifor  unb  3u(§fmeifftr  bca  ^nn^m 

®ir  tVi^ibericl)  etc.  ©cf^cnncu  etc.,  bafe  tuir  unfern  lieben  nettfuen 
SBoIftsanö  3""^f^i"  3"  bef»,  .*^ü(f)fleborncn  dürften  unferv  frenublichcit 
lieben  So^n^^  .N>er,^oo  (S^riftofT^^  "^Pfal.^ciraüen  etc.  ^^rnccptor  iinb  .»^uctitmeiftcr 
beftelt  unb  auffi]eno^men  ^aben,  bergeftalbt  ba§  er  gebac^ieu  unjern 
liebten  8of)ne  ^erftog  (Sfiriftoffcn  mit  fiirttagung  gutter  ittt|lü^er  unb 
gefunbtev  Se^te  fi>  mof^l  3n  ^flanaung  gutter  fitten,  ^uäft  unb  9ott«- 
fii¥4t  ali  Sil  freiten  f^ünften  mit  foitberIti|em  getreuen  emft  unb  otctk 
no4  feinem  beften  berftoubt  unbertnetgen  unb  le^en,  fonberlii^en  aber 
foE  et  S|me  angelegen  fein  laffen,  bat  er  unfer  6olin  i&eraog  (S^riftoff 
3n  unfer  nia^en  Cbnftlic^en  Steltgton  bemiöfl  unb  vsn^alt  prop^eiii&cr 
unb  QpLi[tüIi|'cf)er  frf)nfflen,  aud)  bnrin  qcfliünbtcr  i>Iugfpurgüd)cn  (ion* 
fcffion  unb  baruff  erfolflicr  Apologia  uubcrridjt  unb  Snftruirt  loerbc, 
unnb  Snfonber^eit  alles  tf)un  unb  Iciftcn,  mafe  einem  getreten  G^rifi' 
liefen  ^röccptorn  t)on  folc^cu  jcineö  Slutptö  wegen  gcaimpt  unb  aufteH 
auc^  biüid)  t^un  foU. 

Unnb  nmb  foltftcn  feinen  ^ienft  [ollen  unb  woöeu  loir  3me  3ebeB 
ISla^rö,  {o  l^eut  haio  a^n  unb  au^ge^et,  gegen  fetner  gebürlid^  Qaitaus 
reiillen  laffen  iSinQunbert  flfilben  3n  %ftmti,  ^ti9  $off-ftUtber,  nrie  nnb 
man  mir  anbem  feines  glei(ten  cleiben  merben,  baran  ben  Xif((  nnb 
i^erberg  bej  ermeltem  unferm  @o(n,  ma  mir  ^nen  i^eberseit  ^  be^ 
orbnen  merben. 

5)arttuff  ^at  er  unfe  gelobt  unb  einen  letblicften  Stibt  3u  @ott  g^ 

fdjiiiincn,  untern  5ol)ii  ^'»crjog  (It)riitüncu  jducv-  bcflen  üerflanbiy  fleißig 
äu  le^riuu,  unberioeiffen  unb  üüei?  anbcro  5utf)un,  [o  7\f}m  biefc  öc- 
ftaüung  aufferlegt  unb  ein  fletreroer  '-priiccptor  üon  iHcdit  ober  gcmon^cit 
megen  <^utl^uu  fdjulbig  unb  pflidnig  ift,  getreulid)  ol)u  qUc  flcfetjrbi. 

Deii  ^u  Urf^unbt  Ijaben  mir  unfer  (Beeret  5U  enbt  fürgemufi)i. 
S)atum  $eibelberg  ben  23  t  giugufti  Ao  1566. 

20 

^riebrit^  lieftaÜf.      fiiJclbci-ß,  1.  Jan.  1581.- 

ffiier  iQubmio  omt  ®otted  Venoben  etc.  ^efennen  unb  t^nn  jhatbt 
Offenbar  mit  biefem  8rieff,  h%  9Bier  unferm  Sieben  getremen 

•  Kopie  im  k.  geh.  Hausarchiv. 

^  Pfälziechea  Hofschulbnch  No.  13.  An  diese  Bestallung;  Dienheim« 
schliesat  sich  dem  Wortlaute  uach  aucli  die  am  IG.  Juli  I5ö2  dem  Hof' 
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Sbam  Don  S)ttntetm  au  beS  i}o(^ebonien  gurflat  Unferd  Sieben  @o(ni$ 
^etoog  ^riberifi^d  ^falagroDen  etc.  ^offmeifter  Seftellet,  auff  unb  an« 
(letiommen  ^aben,  8fIfo  imb  berflfftolt,  ba§  er  mitt  fampt  bem  Qcorbncttcn 
tshucptnr  ^^ncii^  311  bcr  imnb  gorc^t  Öottc§,  uni'cr  lualKcn  dirift- 
Iid)cn  ^Icligion,  bcm  Catechismo  Lutheri,  ^urfllicftcn  lugcnbcn,  3Üd)icn 
unnb  glitten  fittcn  ,^icf)en  uiinb  ainoci^cn.  and)  iiit  .^ufc^cn  ober  neftalicn 
i'ofle,  baö  er  Unfer  So^n  ober  iHiibcrc,  jo  beq  unnb  um  io^ucn  mo^ncn, 
ctiipoe  unjütbtifld  unnb  unt^riftlicfi'S  Sieben,  ©anblen  obet  t^nn,  bcfe- 
gleicben,  ha^  fie  ft(b  KOed  fd)meI)ren-$,  &oit  fieftemd  unnb  anberev 
üpptofettt,  alft  gemeftenen  autrimfen  unb  änbem  gftnaßc^  entbalten. 

^  fofl  auäf  ititt  gejiatten,'  bod  auftert^alb  ber  auoeorbnetten  9er« 
fo^en  ober  ^emattbiS  anberd»  ber  unfer  (E^ftli<6en  Steligioti  auioieber 
ober  nU  etned  Angesogenen  (Egriftlid^en  Sanbeld  unnb  Sebend,  Ol^ne 
uttfer  tJorttJtfeen  bep  nnferm  fo^ne  aufe  unnb  ein  gelaf^cn:  (Sonbem  borob 
I]altni,  biK^  jciu  3^"»»^^  ""b  luuuid)  loie  aud)  bic  t'cfiul,  fonbcrlidj  aber 
^ur  3ntt  ber  Lection,  aflc^.cilt  lool  Den'cfilofeen  pleibe. 

(rr  füH  aud)  niti  (icitailen,^  bn^  unfcrm  So^ne  cttiuao  lucittciv  üon 
^cnber  Speiß  ober  getraurf  ,^iigebrad)i,  bann  ^f\mc  orbciillidicr  TiUife 
gcmad)t*  unnb  fürgetragen  »irbt,  mic  aud)  bad  Aenig,  fo  ttoii  ber  oer- 
Drbnetten  ^fenben  fpei^  ober  trancf  überbleibt,  nailb  eingenommener  SP^al« 
acit  oitft  feint  gemocb  on  gebürltc^e  Ort  miber  getragen  tterben  {oQ. 

Sr  foOe  S^nen  unfern  @o(n^  aflmegen  an  ber  ^bigt  füllen  unnb 
tia4  oollenbung  berfelbigen  3nn  feint*  Se^fein  binrib  ben  Praeceptorem 

mei^tpr  Hans  Christoph  von  Venningen  und  di*»  am  2S.  Juni  desselben 
Jahres  dem  Vicehofmeiater  Wolf  von  Wildenstfin  geg-ebene  Bestallung  an. 
Die  Abweichungen  beider  bemerken  wir  unter  dem  Texte  Veiiiüngens 
und  Wildensteina  Bestallungen  sind  überdies  mit  Einleitung  und  Schluss 
eine«  RoTenes  versehen. 

'  In  Veanittgene  Bestallung  heiaet  ee:  haS  er  mit  fampt  unfern  ^off« 
jatSi  Solffen  üon  SBilbenftein  unb  bem  augeorbnetten  Praeeeptore  ^nen  u.  f.  to.,  in 
Wildenateins  BeetaUung:  baS  ei  fite  fein  ^^ol^n  ba«  Sofament  au  1|off,  ober 
Too  tmtx  fonftcn  fein  tuerben,  bei)  bem  l^od^gebomen  durften  unferm  Sieben  (So^nc 
^eiaeg  einberiefen  Ißfalagrafcn  etc.  'fyabm  unb  neben  SBcfud^ung  unferd  ^off  unb 
C^rgrriditd  orbnung,  aud)  anbcnr  (-^uttlidicr  Taitlcinmu^  luM)  mtfcr  Can^Icl) 
iamrt  bcm  georbnctten  Praeeeptore  M.  Andrea  Paacratio  gebac^ten  unferett 
iol^u  u.  f.  rv. 

*  Wildensteine  Bestallung:  foll  aud)  neben  öerntelbettcm  ^offmeifter 
ober  in  abluefcu  bcfeclbcn  unb  bcm  Praeeeptore  nit  gcitatteu. 

*  Yenningens  Beatallung:  foll  mid^  nitt  aufc^en,  Wildensteine  Be- 
staUnng:  9e  foO  aaä^  neben  bem  ^ofmeifter  unb  Praeceptor  nit  aufc^en. 

*  Jn  den  beiden  andern  BestaUnngen  steht:  geceid^t 

*  WUdenstelns  Bestallung  hat:  %t  foO  Qnen  unfern  @ol$n  fam)»t  bem 
^fmcifter  ober  tnn  abujefecn  beleidigen. 

*  In  Wildensteine  Bestallung  steht:  ^fycem. 
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fragen  ta^en,  mad  et  umtb  hie  gugeorbnefte  ftnobeit  borant  eifemet 

unb  behalten  l^abe. 

3u  bei  5cibn  iinb  Stmtbt,^  lucmi  iiiii'cr  uiib  bic  äUficorbnettc 

.Knaben  '^f)xe  Crbentlicfic  Lectiones  nit  t)abcu  ober  Stubiren,  foll  er 
^offmeifter  auf  üc  gu!  iäTrfituun  c[chcr\,  mc  \\c  iid)  in  bcii  Exercitijs  fr- 
unnb  wo  er  üou  vslincii  cttmn«  unticberbig^  mit  ftcFjn  ober  iicbn 
Ober  ^^nn  anbcrc  weg,  auc^  ba  fic  licti  al)n  3^rem  iicib  unb  illeibunft 
mmicubcrlic^  l^aiicw,  fe^en  mirbt,  d^nen  foldi^ed  geburlic^  itnbetfagm 
tnmb  fte  boiDon  obmeifeti.  , 

<Er>  fofl  auig  ntifern  9Hntm<r  afletit  9e9  ben  Mutigen  laften, 
6onbent  oHioeoeit  Oeti  Sin,*  fotnel  muglti^,  feüflen  anioefenbt  fein, 
ober  aber  Xnbent  6ebel(^  geben,^  fdned  Xbioefen«  sunt  Ocften  au{f  fte 
auffe^en§  j^u  ^aben. 

3)^ilt  bcm  studio  uuiciv  ioIhia  fotl  er  5>offiuci[ter^  Derftbnncn,  öiie 
ber  Praeceptor  bic  Crbnung  üciniog  Cmhc  ^ugcftelter  ücroeicl)uut>  ülci^ig 
^Qlte  unnb  er  .•ooff meiner^  ielbft  and)  feine  Crbcnlitfte  ftunben  53ci)  unnb 
umb  unfern  fol)n  fei)n  unb  neben  bcm  Prao<  e])tore  ^  öUfebcn.  ba>  er 
unfer  8obn  gute  mores,  gestus  unnb  geberbe  ^alte  unnb  bei;  Pne- 
oeptor  ^if)ncn  emftUdi  unb  ©mbfiglid)  bQf)in  n>eife. 

dx  \oU  aufft  nitt  mtnber^  anf  beten  unfetm  ^a^n  sitgeotbnettcii 
ftnoben  gestos,  mores  unnb  gebetb  a^t  boben,  itnnb  ba  et  maft  «n* 
gebittlid^ed  Dbet  ttngebetbigcd  an  einem  obet  bem  anbetn  fielet  ober 
Snnen  mürbe,  baftelbtg  mitt  nitbten  geftatten  umib  aaff  ben  gall  0^ 
bnriirfie  ftroff  fnrnebnien,^  bomf!  unfcr  fot)n  ntt  nrfad)  \)abc,  bemfcIÄen 
nad)oUüuU]cn  Cbcr  (iin  böfj  Si:empefl  bnran  oUncl}mcn. 

(fr  foII  aud)^ö  baran  fein,  bn\5  unfern  So^nc«  fleiber  Scbcrjcitl 
bleißig  auff gehaben  unnb  Dor  aflerlcq^^  unreinigfeitt  ^Be^uttet,  mie  er  aiic^ 

*  Die  beiden  andern  Boatallungen:  Gtunbcn. 

*  In  Wildensteins  Bestallung;  Qx  unb  gcbac^tcr  ^offmciftcr. 

*  3b<Kn* 

^  DftfQr  steht  in  VennlBgens  Beetallimg:  ober  fid^  mitt  ben  Mit 
Silbenftein  ober  bcm  Praeeepton  Dergleld|en,  in  WOdeaetelnt  Beetitll««:  fiib 
mit  bem  ^offmeiftcr  unb  Preeeeptore  berglei(|en,  bod       einer  ann  toem^flai 

be^  ^fincn  fctjn  unb  uff  fic  flut^  ufffcl^eu^  ^abcn. 

*  IJcr  öon  ©itbcnftcin  intn^^t  bcm  .^'^offmet^. 

*  Unb  er  iIi.'il^LMn'tcin  un^  £-»onmciftcr. 

'  In  der  einen  Bestallung  heisst  es:  neben  bcm  üon  SBilbcnftcin  un!> 
Praeceptore,  in  der  andern:  iuHhmi  bcm  ^offmciftcr  unb  Praecept^re. 

*  In  Venningens  Bestallung  steht:  nidjt*  minber,  in  Wildensteins  ße- 
Stellung :  Qx  foa  toie  aud)  ^offmeifter  unb  Freeeepter  idäft^  minkr,  beM 
daxvuf :  unb  ba  fie  —  fd^en  ober  Qnnen  locrben. 

*  In  TemibigeBS  BeotaUung  heisst  ee:  fnrtuenben. 
WUdenstelns  Bestallung  fügt  hiasn:  famfit  bcm  ^offmelflcr. 

^  In  den  beiden  andern  Instruktionen  steht:  oller. 


Urkunden.  Instruktionen. 


55 


Daran  jciu  jod,  hai  Unfcr  3ot]iic  iiiib  aubcrc  ^t^m  5ii(|Cürbncttc  Mnaben 
^eberaeitt  am  fytnpi  unnb  iieU)  biin^  bie  iBalbteret  unb  ^aber  bei  gebitt 
mimbtxt  totxbtn, 

M  <>ucl||  unfer  @o^n  fibeO  Befhtben»  alfo  bad  fi^  tag  unb 
Sttmfitit}  baS  bo(^  Qott  genebtglt^  DeY^ütten  lodlle,  subefa^ren«  barauff 
er  iteBeit  bem  Praeceptore^  fein  gutt  D(et^ig#  aufmerfens  laben,  @olI 
er  mn9  bereit  furberHc^  nnnb  o^e  oeraug  berichten,  bariij  not^tpenbigc 
Bcrjc^ung  .yi  t^un  linbcn. 

6r  foll  and)  haxan  fei",  ba^  bic  rscnincn,*'*      aiiff  inn'mi  jiU)u 
tüanicn,  bcfctKibcu,  fricb(icf)  unnb  frcuiiMu-l)  luitt  cinauber  leben,  aucf) 
qiit  ad)t  ^iiu  ^id)t€m  unnb  gctpeni  ^abeti  laßen,  auf  bad  batauß  fein 
jd)ab  erüül^ic. 

<^  fod  au(|  o|ne  unfer  borttiffen  itnb  ^rfaiibnui^  nit  »oii  fjinnen 
beneüen«  @onbem  mann  feine  9{otturfft  folc^ed  erforbert,  bailfetbig  aQ- 
negen  9ei  gutier  8^^^  anzeigen,  unnd  befto  ba6  bamailb  l^aben  au  ge« 
rieten. 

9Ba0  ffiier  anä^  Sme  fernerS  Sebexen,  bemfelben  foS  er  fi^  gemög 
^Iten  nnnb  8eben.*  Unb  fade  er  ^offtneifter*  biet  ermeWen  nnfeni  fo^u 
omi  allem  anberu,  fo  511  G^riiilidicr  uuub  ^ipolitifdier  Xiocipliii  unnb 
furftlicften  luflcnbcn  unnb  gntten  filtcn  nc^örin,  niit  geirenuMu  ulciß 
uiibcni(^ten,  and)  guti  forg  unb  anfie^euv-  [)cibc\\,  bnmii  inie  nicf)t§  gc« 
fofjrlirf)^  uiibcr?afirc,  niicfi  nffo^o  anbcr§  tfiiiu  unb  lUTriditen,  i'o  cim 
Dleißigeu  geiieioeu  unnb  aunridjtigen  ^-^onniciftcr^  gcdimbi  unnb  nun  al)ii 
ttcfit,  inte  er  und  bann  begen  fein  ^anbtrew  geben  unnb  £eibU(^  ge- 
f(btoobren  §at. 

Sur  nnb  nntb  fol^en^  S)ienfi  udllen  mir  ^me  ^(rli^d  gegen 
fetner  gebürliiben  Cnittana  ftet^en  fagen  200  fl.*  ^nn  SDhina,  ben  ^ifcb 
p^off  für  ri(^  ttttnb  fein  anen  ftetfig'  Shied^t,'^  guttetbonber  Ko^Ye^^ 

*  In  den  beiden  andern  Bedtallungen:  alfo  bao  fic^  einer  Ärandbcit. 

^  Sieben  bcui  uoit  üi^iiibcuftctn  unb  Praeceptore  (neben  bcm  ^offmeiftcc  unb 
praeceptore). 

*  In  Venningens  BettftUung  steht:  jungen. 

*  gcleben. 

*  <lt  ber  Mn  Oilbenflcin  unb  ^offmeiftoc 

*  In  WUd«n0Ulna  BoataUnog  heiast  et:  ^^of^aH^  unb  einem  fofd^cn 

ttencr. 

'  Die  beiden  andern  Bestallungen  haben:  fold^en  feinen. 

*  In  Wildensteins  Bestallung:  CHnfninbcrt  n^J'^i'". 
^  ,^!pcn  reifig  fehlt  in  Wildensteins  Bestallung. 

Die  beiden  andern  Bestallungen  setzen  hier  ein:  mcfir. 

Futtorröbre,  eine  im  Stall  angebrachte  hölzerne  Röhre,  die  dazu 
dient,  das  Futter  vom  Boden,  auf  dem  es  liegt,  in  den  iStaU  herabzulassen 
(Grimm,  D.  W.  IV  S.  1094). 
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uff  brc^^  ^ferb  mmb  ein  ©ommer  ^offflcibt,  Wie  unb  wann  ©ier 
bie[clbcn  aitbcru  fcincsi  Qleid)cii  geben. 

au  Urfimbt  mitl  unferm  Seciet  bejigeU  minh  geben  $ei)bel* 
Iberg  hm  iSx\tta  Janaaqj'  Ao  etc.  81. 

21 

]0.  Utthtttuf  fkittmfitts  ntifft  |itm  Ij^ufi^  wA  Jit^fnuifUr  ^tt 
ftinftn  3|rUhti((  EtfluVt  jfet^efliflr»,  L  IKni  158L* 

• 

Sßier  SubtDtg  etc.  Oetcnnen  etc.,  bad  ffiier  ben  trfamen  unfern  0e(6en) 
getrewen  Andreun  Panoratium,  ber  freien  Ihtnfte  Hiagistmin,  beS 

ipoc^gebomen  ^^urften  unferS  Sieben  @o|nS  ^cr^og  gribtui^d  ^alj' 
graten  etc.  ^aeccptor  unnb  ^urfitmeiftcr  33eftellt  unb  angenommen  ^abcii. 
Qliü  iiunb  ber  flcftalt,  bav  er  acbad)ten  unfern  l'iebui  2ol)u  iotx^oci 
J}nbrid)en  ^faljgraucn  etc.  vsu  Öotte^^fordn,  Jvurfilidien  Jugcnben,  ber 
Säf)r,  ^ud^t  unnb  gutten  fitten  und)  feinem  53eften  nerftannb  getrenlidi 
unnb  Dleifjig  unbenueifen,  ^'e^ren  unnb  uff.^ierjen,  nudi  ohne  ?snn  otte 
toege  3nn  feinem  öleifjigen  Kütten  Sluffie^eu  jorgen^  unnb  ujcrt^  ^abcn 
unnb  galten,  (VW^cittUd)  aber  foE  er  S^nic  mit  fonbercm  ernfl  angelegen 
fein  Saften,  bad  et  unfer  fo^n  ^eraog  gfribnc^  etc.  3nn  unfer  »a^ien 
(S^riftlid^en  Beligi(m  »ennög  unnb  ^nnl^U  $ro^tetif4et  unb  StpoflO' 
lifc^er,  au4  ber  barinn  gegrunbeten  8(ugf|>ttrgif4en  Confessioii  unitb 
fonberIi4  D*  Marttni  Luthers  feiigen  Catedusmo  ju  feinem  iea  Ott' 
gel}enben  ülter  nnberrtd&t  unnb  lostatnirt  merbe. 

^erniegen  foU  er  M.  Pancratius  3luff  ^bnc  unfer  (5obn  Ü)ioriienö 
üor  ben  tUdit  Ul)ren  ?snn  feinem  gcniad)  uftDarttcn  unnb  ^ufetjen,  bo^  er 
fein  gebelt  tl)ue,  uolgenl^  5»  mit  unnb  neben  bem  ^ofmeifter  iöei)fein, 
feine  Lection  bif^  nmb  se^en  Ufireii  nerriditcn,  ?llfebnn  ofmen  in  fein 
gemad)  miber  fuljren.  (^leid)er  geftalt,  nac^  beni  SO^oigcu  (^ßeu  innl) 
Stoeij  Utjren  foU  er  ^räceptor  ^snen  nnberum  in  feinem  gema(^  ^olen, 
Snn  bie  fd}ul  bergleitten,  feine  lectionem  8ift  umb  4  U^ren  Dern^ini 
unnb  glei^dfalb  oteberum  Sun  fein  gemad^  oergleitten. 

fftaii  bem  na^t  Smbift  aber  foE  er  M.  Paocratiiis  aur  Oe* 
mol^nlid^en  @iunb  bed  @(|lafgangi$  aberma^I  l^nn  imferS  @o^j}  gemad^ 
fic^  finben  lagen  unnb  baran  fein,  bad  er  fein  8(benbt  gebet^  t^ue  Unnb 
fid)  fampt  feinen  ©Item  unnb  gefdjmiftergten  unferm  Sieben  ipenen  @ott 
Sun  feinen  (^encbigen  jd)U5  unnb  {d)irm  iBeuel^e. 

*  In  Wildensteina  Bestallung:  uff  .^lucn  "I^Tcrbt. 

'  Venningens  Bestallung:   ben  10.  ^ulij,  Wildenstelns  Bestallung: 
ben  26.ft(n  l^unii. 

*  PfUsisehM  HoMiulbucfa  No.  18. 
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©0  aud)  ^^i^cmbc  ^ertfc^afft  ?lUl)ic  5Bct)  unp,  foU  er  uff  uujint 
Go^n,  ba  ^me  ^ißtccilen  5U  bet  SV^al^eibt  (^ef)cn  erlaubet,  Siß  ^ur 
nnb  ton  ber  Safffft  uffioarttm  unb  ^nn  fem  genuul»  loibec  ber* 
filcüten.  @Ieti^dfaffi$  foSe  aiuft  Sef^eten,  ba  ^me  unferm  Coline 
^rgenbt  »o^n  au  f)90)tren  erloubett  uHrbt 

Sr  foS  oiui^  d^n  unfern  @0(n  Dom  ©d^e^ren,  OottS  Seffern, 
@(6Qnbibaren  tDortten  nnb  oeberben,  oiicf)  fonften  attem  nnttefen  mit 
fonberm  Dleiß  unnb  crnit  abljolicn,  aud)  bcn  Cunigcii  Muaticn,  fo  rsmc 
ju  ©eorbnet,  nit  (Mcfiaiicii,  Cstjucu  ,su  ,3\orn      9iei,^eu  ober  511  bciocßcii. 

Cslcm  fürfcl]cn,  bnc-  Qficr()alb^  ieincv  .s?offmciftcr'>  unnb  D.  Struppij 
ier.ücu  niemanb'S  anbcrft  oFinc  hiiht  DonuiBcn  'i3ci)  iinicrin  3ol)nc  ?snn 
bcm  Qcmact),  fü  ,^ur  jct)ulcu  ücrorbnct,  £bcr  Sluß  flclaßcn:  (Boiiber 
baBelb,  fumemlicb  ober  aur  a^Ut  ber  Lectionen  üerforgt  unb  Sefi^lofcen 
gehalten  merben. 

6onberIkb  aui^  ba^  {eben,  bad  unfer  fobn  Outte  mores  inter 
stadendum,  Ob  bem  £tf4  unnb  fonft  XOentbalben  mit  8leben,  flehen 
imb  Qkttm  botte  unnb  3(nen  nit  diasolutis  unnb  ütnbifiben  moribus 
£a|e  aufmocbfen:  €onbem  Se  nac^  i^uncl)ninng  feinei»  9Iterd  au  SRe^rer 

^opfferfeit  .^ie^c  unnb  Instruire.  53efonberIicl)  ha^  er  Csnn  JReben  unnb 
?Umpred)cu  fid)  bapffer,  fl)ccf  unnb  luciouilid)  eiv.ciiv  uubcrfd)icblid)  unnb 
öcrüennblidi  bie  ©ort  ouiipvodic  unnb  '^nw  himma  in  aflem  fcincui 
töun,  i'opicl  bie  (»ielcgcul)eii  fciueo  tHlicrc^  erbiilticu  fnn,  Oiutle  Gere- 
monicn,  Ziimx  uiinb  geberb,  {0  jungen  ^eneii  gebüreu  unnb  wol  an- 
itc^cii,  f)altc. 

&r  foQe  unferm  (Bo^ne  feine  Exercitia  ober  fein  Becreationes 
mit  fteigen,  Sauffen  ober  3nn  anbere  mege  geftatten,  boraujs  faflen  ober 
anbere  gefo(r  aubeforgen:  @onbem  auffeben,  ba9  er  fol^e  ober  anbere 
Exercitia  mitt  Sted^ter  maaft  unb  C^ne  Stacbt^eil  unb  oerieaung  feiner 

gefunbbeit  gepraud)e. 

Sieben  bem  .s^offmeifter  fofl  er  OMd&  fein  gntt  nffmetcfett«  boben  nnnb 
mit  öleiR  barob  Ijalten,  ba»  xsl)nic  unierin  2ol)uc  luni  (ii;cnbcr  fpeif; 
über  Zxand  über  ba§,  maö  bie  Orbnnng  oermnn,  niriit^  .^ncietragen  ober 
qcficbcn,  aud)  Tsun  ober  oor  bem  (^emad)  gclancn  luerbe.  2a  er  audi 
i^e'iinbc  ober  Pcrnicrrfic,  bae  fid)  unfer  -Solüi  iUni  'IH'ffnibo,  '^Ufo  bn^; 
cnur  Mrancf^eü  ober  3d)jrad)t)eit  fid)  ju  befa^rcu,  2)aiauf  er  bauu  jciu 
%\\n  Sichtung  geben,  @oa  er  \olä^^  bem  $offmeifter  anaeigen,  meliber 
ed  furtbcrft  an  und  o^ne  boraug  au  gelangen. 

€onften  fofl  er  ^xactptot  unfern  @o$n  Sn  allem  anberm,  fo  a» 
((riftli^er  unnb  $oliti{(ber  Dieciplin  unnb  gurftlifben  £ugenben  ge* 
börig,  mit  getremem  oleift  InfornuFen  unnb  unberweifen,  ancb  <i(ut  forg 

'  Die  ililnchener  Haudachrift  hat;  aufüecljalb. 
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unnb  iifffclKiic^  Mcu,  bnmit  Tslimc  nicf)i^<  (ictQr}rl{cti  mibcria^rc,  iinb  m 
einem  öIciBigcu  Praeceptori  ujol  gcjimpt  imub  a^nfte^t,  Dcr^alicn. 

©at^  bonn  bie  unberwcifung  luinb  Öc^r  unfern  8o^nc^  33clangct, 
foU  tt  ^taceptoT  nai^  gelegen^eü  feinet  Ingenij  unnb  Profectos 
bie  Lectionea  a^nfteDen:  @onbertu(  unfern  @o^e  Znn  ben  (fe^ 
ftndamentis,  SOfr  beut  Donato  mit  dedmiran  unnb  Cknuugiren  nmib 
benn  Qn  Orammätioalibus  b(et6i0  unbenDei^en. 

fflthtn  hm,  unnb  e^e  man  9|me  ettmad  Exponirt,  ouft  ber 
Nomenclatura  alle  laß  iiff^  ttJcniöft  Dicr  Önteiniffftc  mor^  Semen  iinb 
anfettjenbiii  iifffagcn  l'a^jen.  föaiin  bann  iold)e  Jiepotition  t'ü  üa:u; 
iriebcu,  iBiß  bae  er  nnicr  fuhn  bic  3iccf)tcn  tJcrtciitfc^ten  Paradigmata 
Donati  ex  Radimentis  irol  begriffen,  f)at  er  bcr  ^^räceptor  oon« 
pjc^rcittcu  unnb  5n  uiitcru  ^Sol^ii  ^n  l'crncu,  iinc  er  bic  vocabula,  iö 
er  auf;  ber  Nomenclatura,  Lectionibus  expositis  ober  bc^^  Prae- 
ceptoris  äKitub  gemerlt,  aufammen  fugen  fofle,  ha&  ^ateinifc^e  Locutionos 
barau6  »erben. 

9x  foO  au^  aüt  ^ambftag  unb  ge^erabenb  $me  bad  Eyangelinm 
für  Sefen  unb  bie  fumembften  Summarift,  fobiel  fein  SUter  ergreifftn 
f^an,  boTOU^  anzeigen,  aud)  ben  Oateofaiflmiiiii  Lathen  ftettig^ 
mit  ?^me  üben  unnb  nad)  gehörten  ^^^rcbigtcn,  waß  er  borau^  gelenirt 

luinb  i8cf)a(tcn,  befragen. 

3öcn  nnfin  «nfcr  So^n  Oin  oh  cr.^eljücn  etmf;  Proticirt,  affo  baS 
er  fernerem  al)n,snfül)ren,  fofi  er  ^raceptor  unB  beßcn  öcric^ien  unnb 
l^mc  alnbann  mel)rc  Crbnung  gegeben  lucrben. 

Unnb  füll  er  i^raceptor  fid)  3n  aflcm,  fo  l^icüor  gefegt,  alfo  ge- 
trenlid),  Dlei^ig  unb  auffric^tig  erzeigen  unnb  bcmcifen,  mie  er  bad  jn« 
oorberft  gegen  ®ott  bem  It0me4tigen  unnb  un^  auberantmartten  g^ 
tratocit  unb  er  unt  beften  fe^ne  treme  gegeben  unnb  SkSbli^  (9cfc(»0(reit 
|at,  getreu)Ii(^  unnb  Dl^ne  offe  geberbe. 

Sfir  unb  um  folt^cn  feinen  ^ienft  »offen  mier  ^^me  ^ö^rlit^  au 
Öefolbnng  gegen  feiner  ©ebürlidjen  Ouittung  3lcid)cn  nnnb  ©eben  Safeen 
50  fl.  ^4.^a:^en,  ben  liid)  nnnb  Öager  jn  ^off  nnnb  .^rocp  .*oofffleiber,  nnc 
nnb  mann  anbern  feinev  gleidien.  Urft)nnbt  nüi  uujcrm  3caci 

uennaljrct  unnb  (^cbcn  5U  ^cijbelberg.    loMaij  Anno  81. 

22 

#e«f0  jtttbwi0  o«n  j^uffen  mirb  fum  JfüfmAfn  htm  IhnfMc» 
JfiebrU^  IT.  htfüUf.   J^etbeOierd,  10.  Üftit  1587.* 

ajir  Soijau  CSafimir,  üon  (^iottcs  gnaben  5|itaiigraDc  bcQ  9^l)cin, 
S3i)rmunb  uub  ber  üi^üxfL,  $f.  Administrator!  ^ersog  3n  8a9em  etc. 

>  Die  Münchener  Handschrift  hat:  SBort. 
•  K.  geheimea  HauBurthiv,  Kopie. 
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M^eimeit  nnbt  ilim  tmibt  offento  mit  btftem  fmxtt,  bag  wier  unfern 
9ieBen  %tttt»tn  9koxq  SHbtotg  Don  jgutten      imferm  tat^  unb  bffe 

Öocftgcbomett  ^rü^^c"  unferö  fr.  Sieben  Settern  unb  $ffc(ifoön§  öcr^oa 
J^riberid)§  ^^JfalägraDcn  cic.  .'ooffniciftcvtt  befielt  iiub  angcnotjmnicn  liabcn, 
it)iiu  e§  aucf)  f)icmit  vsu  crani  bif]  ©riüe^  alfo  uub  bcrgcftalt,  br,  er  mit 
fcmpt  bcn  x^ciüqpn.  io  6^  l*b.  bereit  i^ugcorbnct,  alfj  bem  Don  l^Uiiiirobe 
unb  praeceptore,  ohne  bcr  (Stjr  unb  forct)  (i^ülics,  eviiri'tltcl)en 
lugcnbcn,  3"^*)^*^"  ""^  9"^f"  U^^^^"  jic^cn  iinb  anmcifecu,  audi  nit  511 
fef)cn  unb  geftattrn  foQe,  bft  er  Unter  ^flegfo^n  über  anbere,  fo  bei  unb 
nmb  S^ne  mo^nen,  ettoal»  ttii)iu^tigeiS  unb  uni^xifklidß  reben,  l^anblen 
ober  begglet^cn  M  alen  f^werenB,  9ottiKföftemiS  unb  anbent 
flnrigldt  qtttlfiUit  eni^alien. 

(Er  foQ  au^  nidit  geftatten,  b^  ouger^alb  ber  augeorbncten  ^erfo^nen 
^emattbS  onbem  foiro^l  cfjcnS  oIb  onbern  3«**en  o^n  unfercn, 
fein  über  (^iriiurobo  imi]cn  bei  uuierni  ^^fleöjiUjit  any,  nnbl  cingflnr.eii, 
fonbcrn  barnn  [ein,  br,  bic  vscnige,  fo  bei  cim  ober  bem  anbern  ,uit^nn 
tlftten,  bicrannen  an  bem  geioofinlirfien  orit  rnnriien,  nnb  nicl)t  uen'lattcn, 
bf,  ein  ^sebcr  i'eincc-  gcfaflcne  ein-  nnb  bnrd)  bic  gemod)  lanfe,  barumb 
er  aitd)  mit  üerftl)liefeung  bcr  Xbiercn  feiner  discretion  ttac^  orbnung 
511  i)aiticn  ^ott.  3nf(mber§eit  aber  fofl  er  arfitiing  geben,  bfe  unfer  "i^fleg- 
fo^n  neben  feinem  studio  am^  in  ber  granjöfifc^  fproc^  töglti^  fooo^l 
mit  f^reiben,  leften,  al|  au4  teben  geubet  merbe. 

9t  fofl  anc|  ntt  )ufe|en,  b6  unferm  9f^<of04n  nit  etnmn  mi 
loeiterS  oon  e^enber  f|>ei^  ober  getrönt^en  angebracht,  ban  ^me  orben* 
KAer  tuei^  gereicbt  itnb  fürgetragen  mftrbt,  mie  üwcb  bft  ?(enig,  fo  »on 
bcr  ucrorbiieien  eficn  fpeife  nnb  getronfl)  übcriiciDei,  noct)  einflemUjinmencr 
Üia^eiit  nuB  feinem  gcmad)  an  gebürlidie  orlt  mieber  getrai^eu  luerbcn  foll. 

6r  foll  o^nc  nm'em  ^flegfoljn  almeg  ->n  ber  i^rebiq  fül)rcn  nnb 
narf)  iioffenbnng  bcrfcibcn  in  feinem  nnb  ber,en  non  (^rünrob^^  bcifciu 
burd)  ben  praeccptorem  fragen  loßcn,  urnfe  et  bau  baranu  erlernet  nnb 
bcbolten  ^abe.  3"  ber  Stiti  imb  ftunbe,  man  unfer  33etter  unb  ^fleg« 
fo§n  unb  angeorbnete  Sunge  (Axattta,  $erm  unb  (SDelhtaben  $^re 
orbentlif^e  lectionea  nif^t  (aben  ober  ftubiren,  fofl  er  4)offmeifter  uf  fte 
gtttt  aittnng  geben  nnb  i^^me  foldbe  glei^ergefitaCt  an^  befohlen  fein 

9r  foS  att<^  unfern  $fIegfo^n  nimmer  affein  bei  ben  jungen  lafgen, 
fonbeni  almegen  entjucbcr  für  ficb  felbften  bei  C^bnen  anmefenb  fein  ober 
tict)  mit  bem  Don  ©riinrobt  in  i'onberljeit,  man  er  ben  ratl)iäB  befudii 
ober  fonften  Don  nnö  Derfdiicft  mürbe,  Derglcid)en,  btj  er  bie  ^citt  über 
uf  feine  l'b.  aditnng  gibt,  mit  bem  stiKlio  nnier-^  i^flegfo^nö  fofl  er 
neben  bem  dou  (i^rünrobt  Dorfrf)affen,  bü  bcr  praeceptor  bie  orbnung 
ftei^  ^alte  unb  in  bem  auc^  nicbtd  oerabfaumet  meibe. 
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6r  fod  anc^  baraii  )cin,  bag  unferS  ^flegfo^n^  Ileiber  ^iebecich 
Heilig  aufgehoben  unnb  fiii;  aüttin  imtetntgieit  ber^ütet  loerben. 

fiä)  andb  unfer  ^fregfo^n  ü(e(  f»efinbet,  alfo  bg  fu6  einec 
froncQeit  bft  bo(^  ®ott  gttebtglic^  betauten  tooDe,  3Ubefal|ren,  bmrouf  et 
neben  bem  <S^tfinvob  itnb  praeceptore  fein  gut  ffeigigd  ufmerf^en  \^ahm 
füD,  foH  er  im«  bcfeclbcn  fürberltcb  nnb  obne  einigen  ocrjug  btnä^itn, 
baruf  noiljiiionbicic  i)encl)iinfl  5iitl)iin  l)abcH. 

(?r  foQ  audi  baran  fein,  bie  ^cniqc,  fo  auf  unfern  ^^flegtol^n 
3U  luarttcn,  bcict)cibcn,  fricblid)  unb  frcüiiblid)  mit  ciiianber  leben,  qiu6 
gut  ad)t  ^^ciier  unb  lidii  linbon  Infant,  uf  bß  barniir^  fficin  fdiobf 
erfolge,  (^r  foQ  aud)  ol)u  unjer  uunuiBcu  unb  erlawbnuo  nid)t  Don  Rinnen 
bcrreitien,  fonber  loan  feine  notturfft  folc^e^  erforbert,  bgfelbe  abbegcn 
bei  guter  ^tvti  mtseigen,  und  batno(b  befto  bafc  boben  pgeriibten. 

Unb  er  ^ofmdfter  foll  neben  obgemeßem  bon  ^rünrob  unbt  prae- 
ceptore btelermelten  unfern  ißflegfoljn  in  aQen  onbem,  fo  p  (S^riftfiiber 
nnb  politifcber  disoiplin  unb  gfrt.  Sugenben  unb  guten  fitten  gebdrig, 
mit  getrewen  Pcife  nnberri(f)tcn,  aud)  gut  forg  unbt  uffc^cny  traben, 
bannt  ^si)mc  nidnc>  gcfcfirlidK^  ttjicbcr^afjrc,  audi  allcv  anbcr*:>  t^un  unb 
ücrriditcn,  fo  einem  fleiBigcu  getreuen  nnb  nfridiiii^cm  .s^ofmeiner  ge,^icma 
unb  )ucil][  an[tc(]et,  luic  er  und  bau  bcßcn  jcin  b<iiibtrcue  geben  unb 
leiblid)  geidmioreu  Ijatt. 

^ür  unb  umb  füld)en  feinen  ®ieuft  roofleu  loier  ^t^mc  ^drli(b3 
gegen  feiner  gebü^rlirfien  Quitanz  reichen  lofeen  ^rei)b"nbert  gülben  3n 
SDHtna,  fntter  auf  bier  ^ferbt,  ben  £if(b  au  ^^^^  f^^  M  u"^  f^ne 
5Diener«  uf  fein  ^erfo^n  ein  @ommergIaibt,  mie  unb  »an  »ter  biefelbe 
anbem  fetneil  gleiiben  geben;  €»o  moDen  uiier  Sl^me  au4  ein  ftistbliibe 
be^aufcung  fieHen  ober  20  fl.  sarlid^  barfür  augricbten  lagen,  XxttM 
fonber  gefel^rbe. 

<Degen  ^ii  Urfbuub  mit  unferm  Secret  beficgelt,  Saturn  ^e^belberg 
beu  lOten  Aprilis  ao.  87. 

23 

#eor0  ült^fael  JCin^tUl^eitittr  unb  M>  Büxf^^UmhuB  ^tfieruf 
»erben  pt  fhrfteqifoten  unb  Suil^fnteiltent  hut  Ibrfilrffett  Jfriebrlif  IT. 
BeMf-  #etbet6er0,  1.  Jm.  1587  ttnb  1.  Jult  1588.^ 

8Btr  Sodann  Qlaftmir,  bon  O^otte«  gnaben  ^al^raffe  be9  IRbon« 
Sormunbt  unbt  ber  Sburfl.  ^fal^  Administrator,  $er$og  3im 
Samern  etc.  Sefbennen  unbt  tbun  funbt  ojfenbabr  mit  biefem  brieff,  bal 

^  K  geh.  Hausarchiv,  Kopieen. 
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lotr  imfeni  Sieben  gdretoen  %toxq  SüHifiaehi  BingelMetmev,  bei  xtt^tm 
^octom,^  eu  beb  ^a^thonun  Sfirftm  unferd  freflnbtlt^cn  Steden 
jungen  Settem  nnbt  ^ftegfo^  <^er<mi  S^eben^S  9faMH|Yaffen  etc. 
^räcepior  nnbt  Sni^tmetfter  beftettt  unb  ouffgenommen  toben,  bergeftalt 
büfe  er  gebof^ten  unfern  geliebten  6o^n  ^cr^oq  ^rieberi(^en  neben 
onbcni  <©t  l'b.  ^iigcorbncten  Snfpcclorn  unbt  Tienern  mit  fürtranung 
giuuer  nuj3li(f)er  unbt  flcfunber  l'elir,  in  ^-Pftan^iing  gnettcr  i'iitcn,  ,',nd)t 
unb  (Gottesfurcht,  meldicv  bai?  füriicmbit,  unbt  bnn  in  bcr  l'ateinijrficu 
unbt  (vrantjönfcften^  ^prad),  boruff  er  fouberlict)  bcücOt  in,  mit  allem 
getxetDcn  plei^  unbt  cmft  nach  feinem  bcften  Derftanbt  unbertueijen  unbt 
letren  nnbt  aUei^  bad  Senig,  toa^  unfere  fonberba^re  Crbtnung,  bie 
Inatitotioii  obgebo^td  unfern  jungen  Settem  nnbt  $flegf betreffenbt, 
onf^eifet  nnbt  i^me  in  specie  anfferlegt,  au(b  vtai  er  neben  &i  Sb. 
^offmetflet  nnb  augeoibneten  ^ebeSma^IS  &,  Sä>.  mlfivä^  mU  not(wenbig 
era^ten  m&tbt,  leiften  nnb  t^nn  foffe.  Unbt  nmb  folc^en  feinen  S)tenft 
foOen  nnbt  wollen  nHr  ^me  vsebe^  Tsahr^S,  \o  hcütt  ^ato  on  nnbt  oufi- 
geilet,  gegen  [einer  gebürildjcu  Qulttantz  reichen  laBcu  Xrcihuubert 
Ö>ülbcn.' 

I^arauff  hött  er  nne  ciclobt  nnbt  einen  Ieil)licl)en  aijbt  3U  ©Ott  qe« 
i'iiiDiircn,  mcI)rbcnieUen  uujcrn  i^ettcrn  nnb  i^fleflfohn  ^)ert^on  ^vrieberidien 
^iJmI$graffen  jeinc^  bcften  Dcrftaubl»  fleißig  ^u  lehren,  unberu)ei&en*  unbt 
oHed  anberS  duthun,  fo  ihme  biefe  beftaflung  aufferiegt  unb  ein  getremet 
^äceptor  feined  beruffd  unbt  gen^iffeni»  oegen  thun  fchulbig  unbt 
9flt(f|ttg  ift,  getremltdft  o^n  äffe  gefebtbt. 

SDaft  5n  Ubrfnnbt  (aben  ttiir  nnfer  @ectet  enbe  fütgebnuft. 
S)(itttm  ^etbelberg  ben  erften  Januarij  Anno  Siebzig  nnb  ©teben.'^ 


24 

iü^aviad  Jlofti  tuirb  fum  frftffjifor  unb  Juc^fmeiffcr  bra  frinifii 
JMcif^  itftaüt   Ij^tihtlittf^  1.  Jan.  1602  und  14.  Ben.  160a.^ 

SBir  e^riberid)  üon  (iioiieö  gnabcu  'spfnl.^graff  bei  9ü)ein,  beß  ^ei). 
9löm.  9teich6  (j^r^tnuhfe^  unb  (^hurfurft,  ^eraog  in  ^ai^ern  etc.  Beleuneu 

*  il.  BartholomUum  Pitiacum. 

*  In  Pitiflcuö  Beßtallung  fehlt:  unM  ^raii^ü)iic^cn. 

'  In  PitiBcns' BestalluDg  ist  hinzugefügt:  unbtauß  unfcr  (EchnetbeceQ  ein 
|)0ff  ^mnntcKtlnbt. 

*  3tt  unbecioetfen. 

^  ^ct)bcltierg  ben  erften  ^ulti  Anno  SIchtjig  unb  ai|t 

*  Die  Bestallung  ist  als  Kopie,  in  'welche  die  Zusfttze  der  Erneuerung 
eingetragpn  sind,  im  k.  geh.  Huuaarchiv  erhalten.  —  Vorangeschickt  ist 
dem  Schriftstück  dio  Ein^ungsformel  dee  Reverses  Kolba,  welche  in  der 
Braeuerung  der  üestallung  feblt. 
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itnb  t^uti  funtt  offenbar  mit  bifem  bricff,  baft  toii  unfern  Uebcn  gctrenmi 
Sad^mm  ftoldium  au  bcm  bot$in  trogenben  Secretoriat  fLmpO  au| 
3U  beb  ^iKl^ebonten  gf^^rflend,  unferi»  freunbtli^en  geliebten  9Üm 
6i>|n9  $er^og  Ofnbern^  ^falaoralfen  etc.  ^ctpUm  unb  8u4t>Mto 
beftelt  ttttb  Quffgeno^meu  f^ahtn,  i^m  e9  duc^  ^iemtt  nnb  in  crafft  big 
bricffö  bcrgcftalt'-^,  baf?  er  ^l)m  für  aUcn  Xiuflcn  aiic^clccicu  fein  lam, 
baiiiit  flcbact)tcr  uuicr  frcuublitlici  l'iebcr  3ol)u  in  uiiicr  lua^rcn  Üi^niv 
\\d)cn  iHeliiiiou  ücrntög  unb  ^suljalr  ^^rop^ctijc^cr  unb  3lpoftoIij(^cr 
fcl)rief|icn  niunbtlid)  unbcrridit,  barncbcn  audi  mit  fürtragung  guter, 
uu^Iid)cr  unb  gcfunbcr  Üc^rc  \o  woi  in  Pflanzung  guttcr  gurnlidjen 
fitten,  tüä)t  unb  Öottcöfurrfit  alf^  nucf)  in  freien  fünften  mit  fonbcrlidicm 
getreten  emft  unb  Dleift  nacb  feinem  beften  tterftonbt  unberrndfen  unb 
lernen  unb  ft4  in  folcbem  aOem  ben  Wenigen  orbnungen,  \o  urir 
ita4  gelegenl^eit  unferd  freunbtlic^en  Sieben  @o(nd  pnebmenben  alten» 
Itnb  eretgenben'  LogenQ  ^imt^  ^eber  3^  furf<^retben  laffen  unb  fmfk 
bcfe{)Icn  merben,^  bequemen,  aud^  afleS  anberd,  fo  er  Sebefmolß  für 
uü^lic^  unb  uotmcnbig  crad)tcu  loirbt,  t^un  unb  fouften  leiften,  roaB 
einem  gdriiueii  ufriditigen  ^räceptorn  üou  fold;eu  jeiueö  iäuipi  wegen  gc- 
^imbt  uiib  ^uficct  unb  er  biUid)  t^un  foH.' 

Unb  nnib  füldion  tcincn  Ticnft  foüen  unb  lüuflcn  mir  i^mc  ^^Qrlld)^ 
flegcu  feiner  gcpüvlulKn  Cuitlung  rcidicn  unb  geben  laßen  ©nljunbcrt 
gulben  in  SRün,^,^  bon  i'ot'anient  unb  i'ager  ju  ^off^  an  ortten  unb 
«nben,  ^  mir  ibn  bintoeifen  unb  befcbeiben  ia^en  merben,'  unb  anft 

'Die  Worte:       bcm  bis  ätnpt  oud^  fehlen  in  der  Erneuerung  der 

liüatalluug. 

'  Bto  hst  die  Bmeuaniiig  der  Bettallimg  am  Rand  den  Satz:  2)einnad^ 
mir  @.  2.  in  bie  frembbe  becf^^iden  entfd^loben,  h%  er  mit  berfdben  an  od 
mtb  enbt  tvir  iebccgeit  noml^offt  mod^en  merben»  borlsielen  unb  nit  allein  uff 
tDcro  |»erfon  gntt  ad|t  geben,  fonbcm  mul. 

*  crcugcten. 

*  ^^mc  ist  in  der  Bniouerung  ausgestrichen. 

*  In  der  Emeuenin^  der  Bestallun^^  i-^t  liior  am  Rand  bei^^ofntrt-  fbrr 
aucö  bcr  l^odigcbornc  fürft,  unfcr  fl.  lieber  Cljciiu  unb  Sctnuagcr  ^cir  Vt^iund} 
de  la  Tour,  i>er^og  Boullion,  bcffcn  S?b.  Juir  bic  direction,  fo  lang  gcbactrcr 
unfcr  lieber  fofjn  bei  S.  2b.  fein  luiirt,  auocrtrauen,  an  bef?cn  i?b.  er  audj 
l^icmit  neben  aüen  anbcni  jugcgcbcncn  ubige  ^eit  über  gciuicjeu  fein  jüU,  an» 
orbnen  toütt 

*  In  der  Brneaerong  der  Beatallang  findet  aieh  hier  der  Siwoili:  mbca 
unb  mit  unfcrm  lieben  getremen  ^anb  ffonrabcn  bon  Oonb^enn,  ben  mir  mifcmi 
to|n  angegeben. 

^  In  der  Bmenerung  heisst  es  dafür:  326  gSIben  boden. 
"  Die  Worte:  3U  ^off  sind  in  der  Bmeuerong  eoageatriehen. 
"  Statt:  mir  ihn  bis  merben  helaatee  in  der  Bmeoerang:  ba  unfet  60^ 
bad  feinige  l^aben  luicb. 
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iinfn  fc^etbereq  snet  $offf(eibt,  ein  6ommetd  unb  rm  Sinterd,  tme 
imr  aitbem  fetned  gleichen  fttetben  tDerben. 

darauf  ^at  er  aenantcr  8a*ai^a^  ÄofWu«  itnf;  gelobt  utib  citten 

leiblichen  ?libi  i'^oü  gcid)iüorcn,  mct)rbcmelicu  imieni  So^n  £>ei$og 
gribciicl)cu  4>fai,uirnfrcu  feiner  beiten  öeriteubnuß  uadi  fleij^ifl  iebreu, 
^11  unbenneiien  unb  alle?  oiiber^ö  ,yiü)un,  fo  i^mc  bicic  bcnaUuiui  nnb 
fiuifitiflc  orbnungen  ufcricgcn  luerben,  aurf)  eim  (i^'tit'^i'^M!  i;>räceptürn 
feines  beniffd  nnb  geroi^enS  falber  beDorab  bei  bergleK^eu  $ürjtlid)eu 
ftinbem  m  tim^  Mulbig  unb  pfiväiü%  ift,^  gctrcmliib  obn  aOe 
gffebrbe. 

8u  urQunbt  (oben  mir  nnftev  beeret  au  enbt  fnctnufen 
laften.  9>atnm  ^ibelbers  ben  C^en  Sannarii  6e<6aeben$vttberl 

imb  änjcQ.-' 

f>emno(^  öerfpTtrf)        obgenotiter  Äolbtu«  foltöem  ollem,  »ie 

tjorfteet  uiib  bijc  meine  bcfiaQuim  anBWeifet,  netremlicti  luib  üIciBig  md)' 
(jufommcn  unb  nCIed  bay  c^utbun,  ma^  eim  (ictreroen  Xiener  nnb  ^-J3rä= 
ccplorn  getljaner  pflicbt  wegen  ^utbuu  gepiri  unb  Mifteet,  obn  alle  ge- 
fet^rbe.  ^eßen  urfuutb  ^ob  i(t)  mein  ^ittjc^atti  IjieDoi  getrncfl. 
SDatum  ut  supra.^ 

25 

J^anB  Mifnvati  von  IBonf^l^tim  loicb  }um  j^ofmeifter  ües  ^nn|en 
Jfn<bn4  htfü&U   j^tibtraera»  14.  1603.^ 

Sit  gribetiit  etc.  belennen  etc.,  boft  tsit  imfent  lieben  getreuen 
4aii6  ISonrob  üon  Sonft^m  bem  iod^th,  gfirften  unferm  fl.  lieben 

*  In  der  Erneuenin^  steht  hior  noch:  t^L'Lniit  unb  bcc. 

'  In  der  Erneuerung  findet  sich  hier  der  Zusatz:  SSofcm  et  aber  IcibS* 
ungclcgcnbcit  t)all»cr  bicjcm  feinem  3)inft  lenzer  uit  aiJiuarttcn  lünntc  unb  miß 
l'oUl^ed  ein  gemunie  ^cit  juuur  3ueclenncn  geben  loflcbet,  Moden  toic  il^  nÜ 
oDetn  mibec  feinen  ttiOen  boibei  nit  uffl|alten,  fonbetn  DieO  oie^  bebelbcn  mit 
gl  etUtben  unb  ffym  hoxgat  bei  unb  bequeme  gelegenbeit  e0  fei  mit  anbeitoettd 
S)ienflen  obev  f miften«  toeefd^offcn. 

*  Die  BnimieruBg  hal  da«  Datoa:  14.  Norembiii  8nno  Sed^eben^ 
bntbcrtunbbret). 

*  In  der  Erneuerang  fehlt  dieser  Revers.  Dafür  enthalt  dieses  Exem- 
plar am  Ende  noch  den  Zusatz:  Über  bno  füll  er  aucb  ba?  c-^clt,  fo  tuir  itjntc 
alle  üirttcl  jbar  f)icncin  frfiicfben  lucrbcti  unb  er  /jufllcic^  von  unfe  mit  ^icncin 
nehmen  würbet,  ju  3.  uniiero  i^cHebtcn  fohno  notturfft  unb  gcbraudö  3um  bcften 
unb  tieülic^  aufjgcbcn,  fonberlid^  aber  erniclio  ^uc^ogcn  Don  ©DuUiuu  iib.  aUe 
(puaAid  bad  j^cnig,  fo  ttni®*  borunfcrä  fo^nä  unb  aQer  zugegebenen  unbec 
boUi  bettoiUigt,  bobon  enteilen,  unb  tnob  er  olfo  fo  too§l  auc^  befolbung 
ber  mit  bienein  gefd^idten  IDietMr  unb  uffmSrtter  unb  fonften  au  ffirfoHenber 
itottuxffk  tttblegt  uffaei^bn^n,  unb  fürttees  feine«  einnebmens  unb  oubgeben»  bobe 
Unb  toi^e  red^nung  5U  t^un. 

*  AU  Komept  und  t3i»  Kopie  Im  k,  g«h,  HMuarchiT  erhalten. 
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fo(n  ^eraoQ  gtibettd^en  l^falsgf.  (et  K^tin  etc.  uffsumaiten  anoenomnmt 
unb  (eflelt,  alfo  unb  bergeftatt,  bemtta«^  »tr  gebocftttn  unfern  fo|n  in 
bte  frembbe  auDerf(i^i(f^en  bebaut»  bg  er  mit  @t  Sb.  an  mrt  unb  mbt 
nrir  tebersett  nam^afft  matten  werben,  oortste^en,  bcmfelben  feinem  befien 
Derftonbt  unb  öcrmöflen  imd)  bicncu,  311  c^rc  unb  nut>cu  baö  befic 
ial)icn  unb  uffö  ^öctift  bcfoljicn  fein  laßcn,  unb  ionbcrlidi  10  foQ  er 
ifjncn  neben  bem  öcrorbncten  ^^^riiccptor  ^iix  (^tutcynirct)!,  and)  gebür 
Hefter  ;^cit  Mir  prcbiri  (V)oiiIidiv  uiorts  unb,  man  er  alters  t)alben  unb 
Derftaubcß  t)alben  bar^u  aei(()icCl«  dum  gebraud)  bcr  bt'nligen  8acTamentcn 
dugcfjeu  unb  bcm  ftubiren  unb  erleniunn  bcr  fprac^en,  ionbeiiub  bei 
lateinifc^en  unb  franftöftfc^en,  Dieiftig  au{s)umarten  anhalten  unb  ber* 
mahnen,  leiifftferttigfett  mit  morten  unb  menf^en  auunberloffen,  mtb  ein 
4riftli(^ed,  süc^tigei^,  <lrbor$,  fttttgd  mefen  unb  (eben  sufü^ren»  gegen 
ieberman  rec^tgefi^affen  mit  e^rerbietung,  mortten  unb  geberben  unb 
fonften  friebtlit^  unb  5üd)tta  ,Mi{)aIten,  mie  ibme  ban  feinem  fürftlidien 
ftanbt  nacb  ni  unubt  unb  ncLnirt,  unb  mo  er  iditec^  ffimebmen  molü.  ha^ 
\\)m  uii  iulU)1  anitünbc,  iliuic  nf"^Ii*  uübcrjaflc,  unb  ido  e»  niditc^  dcv- 
fienge,  bao  feinem  *:t>rätcpknu  anleine  unb  mit  bemfelben  i^n  alRban 
eituuiv  crniiliaffier  niit  tuorien  unberncl)le  unb  unbcrmeife,  unb  wo  ba5 
nie  tjclffeu  molt,  bcm  ^oc^geb.  isiirfien,  unfcrm  fl.  lieben  C^cun 
unb  @(^roager  Herren  f^cinricben  de  la  Tour  ^eraogen  au  93ouflion  de, 
an  beffen  Sb.  er  mie  aud)  bcr  praeceptor  gemiefen,  auc^  bannender 
oerorbnung  augemarten  ^aben  \od,  anaeige,  unb  ba  auc^  &  8b.  marnmig 
unb  bebramung  ntcfttd  fnu^teten,  un6  bag  neben  bem  praeceptori  fi^xcibe 
unb  bertreulic^  anbringen  la^e,  bad  auborf^ommen. 

(Sx  foll  au(6  neben'  bem  Praeceptori  baran  fein,  bB  gcbac^tcr  unfcr 
foljn  ,Mi  rediter  ;^eit  aufffiefie  unb  niberflfbc,  morflcn  unb  abent§  gebet 
fällte,  auil)  mit  .Mitrinitiini  unb  anbcrin  uui^cfiijuTici  meifj  iidi  lui 
überlnbe,  fonbcru  redjicr  öcbüijilii^cr  ^äi  jciu  morgen  unb  nad)!- 
ma^I  bnite. 

Webüditer  oou  2föonf]l)eim  iull  and),  bie  ^eit  über  er  ange?,diiiiv 
maBcn  unfeerm  iobn  uffmarltet,  urf  alle  mitgeoebne  personcn  nkm 
uffftt^t  baben  uub  baran  fein,  bag  foiuobl  btc  C^unge  3raffen  als  aiidi 
anbere  fitb  gemeiner  Institution  unb  unbemeigung,  babon  bte  Qitafim 
non  il^rem  praeceptore  nit  abgehalten  »erben  fo0en,  accommobiren, 
be6g(et(ben  ad)tung  geben,  bß  aOe  Liener  unb  fnoben,  fo  ieberaeit  bei 
unb  umb  unferd  fobnd  Sb.  megen  unb  mobnung  hoben  merben,  ftch  ferner 
iinfuljr,  grobljcit,  un;,nd)t  ober  nncfjrlidied  in  nnnrten  nod)  geberben  ge« 
Inaiidicu,  fonbcin  ein  ieber  feinco  bilcnbcu  bcuiidiv,  ouiln-^  unb  bienft 
lioiilid)  nnb  üleif;ig  au[jU'ariic,  aud)  für  fidi  felbft  erbarlidi,  löblidi,  ein 
gc'.OlUM  l)alile,  alle  Icidiifeniigfcit  Dermeibe,  mit  nicmaubi  fbein  ge\ä:i^ 
au;au(tc  ober  judjc,  joiibcni  jidj  bcrmascu  cnoctjc«  bB  uujer  (s^ot^w,  unb 
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bic  bei  i^me  feinbt,  ein  gutt  t^tmptl  Don  i^m  nehmen  unb  btfto  e(er 
sniiitn  aitd^  befletkcn;  barau  ob  er  tagd  ettmaö  feiner  nöttigen  ge* 
ft^efften  falben  toon  unferm  fo^n  abgelten  »firbet,  Wi  mit  bem  praeceptore 

DergUid)o,  er  inmüielft  bei  il^m  plcibc,  bamit  aD  loeg  c()r  unb  auct)t 
fürgang  ^abc. 

3icm  er  fofl  aiid)  lüdit  geftottcn,  baß  inn'cri^  joljiiö  Xicner  unb  fitabcu 
mit  Icirf)lfcrttigen  pen'oncn  einige  geicljcl)afft  macticn,  bie  jn  ihnen  laben 
nod)  ndi  -,11  betun  laben  lagen,  aucb  fonft  mit  iemanbtö  gen^Uc^  üben 
ober  gcbraudien. 

$ieruff  bat  un6  gemelber  fyin^  (£onrab  oon  Songb^  ^nen  ieib* 
Vidtm  09bt  5U  dott  gefi^iooiren,  itn6  imb  unferm  bemetten  ^o^n  $eraog 
Sribeciil,  9falagf.  etc.,  getreü  unb  (olbt  aufetn,  unfern  f4aben  auwomen, 
frommen  unb  beftei»  getreftlii^  au  »erben,  vo  er  auib  tnmittelft  ettmob 
ieimli4(dt  erführe,  emiglid)  sufc^roeigen  unb  oQed  boe  ^ut^un,  fo  hierin 
begriffen  vmh  rt  a\%  ein  oerpflic^ter  Liener  su  t^un  f(bulbig  ift  unb  biHic^ 
i^iun  foH,  fonber  gefeljrbc. 

Umb  unb  bor  folcften  feinen  ^ienft  fofl  i^m  3a^rä  üon  mm 
bienftgelt  werben  T'riiliülb  Ijunberl  (Hiilbon,  ?\iem  -^luei  clnflcibcr,  ein 
3eibcne^?  unb  ein  nlimglid)«.  2)eBölcict)eu  raoUca  lüir  il;ni  ein  2)iener, 
mit  auct)  ^mi  pferbt,  bie  mir  unferd  fo^^n«^  i'b.  neben  anbern 
Sibetjen  pferben  eingeben  merben  unb  er  auO<^<>u(^<n  ^aben  fofl, 
unber^alten. 

Unb  im  fafl  er  bi|  feined  ^ienftd  uff  fein  begem  ober  aber  unfer 
onbenoertd  oerorbnung  enttafien  »urbe,  motten  mir  i6m  alft  bon  anbere 
geiegen^ett  mit  bienften  bei  uuß  berf^affen.  Unb  ge^et  fein  j^ar  uff 
^ent  boto  on^  nnb  o^n. 

3u  urfuubt  Ijaben  lüir  unfer  Secret  ^iefür  bvucfl}eu  iüfecu,  Si) 
gejc^e^en  ^eibelberg  ben  14.  9  bris  a»  1603. 

26 

pm  Kt^tn  bi»  fbittfot  Jftiebvifl^  BtfüSiU  ei^üiecg, 
14  Bo«.  1608.1 

Sir  griberit^  oon  Mottet  etc.  befennen  imb  t^mi  fnnbt  Eternit 

offenbar,  bafj  roir  unfern  lieben  (iciiiiiuii  N  uon  ^ainm  unferm 
Tieiier  uff  unb  ongenomnien  bergeftali,  lucilii  luiv  bcu  l)ocf)geb.  ^üiitcn 
unfeni  lieben  ältetu  jo^n  ^er^g  gribehi^,  ^'ßfaiagl.  elc,  nacb^i:  8cban 

*  K.  geb.  HausarehlY,  Kontept  mit  der  Bemerkung:  Soll  brin  Don  bem 
oon  eouiOon  in  banbtcn  genommen  ioerbcn.  ^(cbn  mflit  bcn  reven  mit  b^nmb 
innigfiL 
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5ut)eff4i(f$en  lotEend,  hai  er  ftd^  mit  €.  8b.  ba^iit  begeben«  bafelbpcn 
neben  anbem  ibter  8b.  angegebenen  uff  ben  SHnß  martten,  {mMi^ 
aber  btefelbe  auib  fetner  berübmien  gefdHtnid^fett  naib  m  WeltfWilitn 

funbomettten,  fo  toieD  unber  bergleic^en  fad)en  i^re  8b.  ntd^  pr  ^eit 

ttQc^  gelcö^^ii^^ii  ^cro  öugcnt  bcgrciffeu  uub  fafecn  fönnen,  unbcrroeiRen, 
^Jerofclbcn  mic  oud)  imfer  frommen  unb  befte§  merben,  fcftaben  uub  uq* 
t^cil  abiuenben,  auc^  ba  mir  i^n  iinfe  crforbcru  uub  raf)t^  ,^u  flcbciucn 
unb  bercilcicbeu  facfien  benneu  mürben,  i'diulbin  fein  i'oü,  bei  uuß  p  er 
fc^einen  uub  i'ein  guttad)tcn  teinem  beften  oerftaiibt  mö)  mitautbeilen. 
Umb  meieren  feinen  2)iuft,  fo  lang  ber  toebret,  mir  tbm  j^erlic^d 
66  cronen,  bte  cton  27  baen  geretbnet^  gegen  feinen  geaiemenbcv 
quittungen  reiben  ^ßüaim  (iemtt  toetfinmben,  unb  iaü  er  feincg  ibc0U 
obigen  alfo  na<bau{boinmen,  bem  b^^geb.  gftrften,  unferm  ff.  Geben 
Obeim  unb  @(biooger  $emt  ^einrieben  de  1»  Tour,  ^craogen  {b 
Botdlion  etc.,  uufertmefleu  ^anb  tteö  gegeben,  aud)  bcfeen  unfe  ehwri 
idjrintlidjeu  rovers  ^ui^efleüt,  trcülid}  [onbcr  gcjcljrbc.  ©cjcl^e^en 

^eibelberg,  ben  14.  9  bris  1603. 

27 

%tpM.  f  tibeKffg,  88.  Smi.  1604  uttb  18.  JuH  1608.« 

Sir  gfriberiib  oon  Olotted  gnaben  VfaQHiraDe  bei  ftbetn,  beb 
$e9(igen  Sldm.  Rei<bg  (Er^trucbfö^  unb  (Sburfürft,  ^er^og  3n  SaQrm  etr., 
»ernennen  nnb  tbun  fftunb  f)iem\!t  offenbabr,  3)emnad)  mir  ben  ijiHli 
geborueu  (}üi[u'u,  unfern  freüublicl)en  Sieben  ©obn  ^cnjtij  gi^ibericbcn, 
^>ßfal$grat)cu  bei  Mffein,  nodier  ocban  ^u  bem  enbe  üerfd)icft,  bafe  er 
neben  nubeni  (vürftlicbeu  Übungen  nud)  bem  Stubiru  bafelbften  ab- 
iumartleu,  ban  iinr  unfern  l'ieben  getrcwen  Danielem  Tilenuni  pro- 
feasoreu  au  geba(btem  Sedan  ju  ermelti^  unferS  beliebten  3obu^  Studien- 
direotom  uffgenommen,  alfo  unb  bergeftolt,  bag  er  mit  Dormi^en  ^ 
bofbgtbomen  gürften  unferd  greönbiüben  Bteben  Cbeimi»  unb  @(b»wgirt 
$^  ^einrieben  de  la  Tour,  ^ertiogen  au  Boullion  etc.,  ^er  Si^  \p 
mit  ieat  gleicb  anfangs  alt  oucb  (ünffttg  na4  gelegeabeit  unferS  Qoffoi 
aunebmmenben  alteri»,  Gefd)idrii(bfeitt  uub  i»erfkmbti»  ben  aSer  beqnembjten 
unb  Iei(bften  methodum  unb  mcg  ^ur  unbermeibung  furfiblagen  unb  an 

^  Wihrend  im  k.  geb.  Hauswohiv  yon  der  mb  88.  Jen.  1604  gegebeiMi 
BeetaUuBg  nur  ein  Konsept  ttMiefeit  ist,  ist  die  Eraenernng  dmelbn 
vom  18.  Juli  1608  als  Orlglnel  mit  einleitenden  und  eehtteeeenden  Refen" 
formein  erfaelten. 
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|anb  geben,  aiu^«  fo  offt  müglu^,  {eKjl  ber  Institation  bettoo^nen  unb 
nii  aSein,  wie  etnd  unb  bai  anber,  fo  Don  S(me  ffitgef^Iagen,  xn^ 
mxii  stttitten,  »etfien,  fonbent  toi^  hi  ed  fetnei»  ab»efend  angewiefener 
maften  fotto^I  bei  unferm  beliebten  @o|n  a(g  auc^  ben  S^me  5U* 
Qfgebenen  jungen  ^roüfn  toertfb  geftelt  werbe,  neben  unb  mit  bem 
Diioröiictcii  praecoptoiü  Zachan'a  Colbio  ujfac^t  lialHii  uiib  iiio 
Qfmeiii  unfern  nelicbtcn  So^ii^  nu^en  unb  froinnicii  jiul)cu  uub  lucrbcn, 
3diübfu  unb  uactiil)cil  obwcnbcn  unb  QUt^  anhcx-i  Ü)\u\  joü,  iöqb  einem 
ufrTict)tigen  tieioeii  S)iener  gebührt  unb  ber  in  alle  nieg  ^vi  leifteu 
j(^ulbig  ift. 

Selcbem  alfo  nocbdufonimen,  er  obgebac^td  uttfer^  freünblicben  lieben 
0(cimbd  nnb  ^äfmqtti  ^ev^ogend  toon  Souttion  £b.  Don  unfertwegen 
mit  lanbgegebener  ttem  an  aibd  ftatt  Derfpto^en,  ^Dagegen  nir  S^me 
m  folibe  feine  direotioD,  uffai^f  unb  ^ienft  QMiäß  Don  (eflt  ^ato  an 

aurec^neu  aroei  ^unbert  cremen,  bie  dron  5U  27  ba^en  angefc^Iagen, 
gegen  feiner  iebermablinen  gebü^renber  Quittungen  rcid)cn  ^u  la^eu  gft. 
Jttflejagt,  allcv  ueiülid)  ionber  gcrcrbe. 

3tt  Urflinnb  t)aben  loir  unfcr  3ccret  ()iefür  Irucfcn  laßen,  fo  gejc^e^eu 
^^eibelberg  ben  ad^t^e^euben  ^ulij  Ao  1608. 


28 

fidfoSn«  jlhtr$0ntf  ttnb  jj^rrr  non  jDofitta  mirb  fum  Bofmeiffer  be« 

^rinjen  Jfnebric^  it^aUt.    ^eiöclbfr|j,  t^O.  jBlai  1007.1 

Söir  griberid)  oon  ©ottcy  gl.  -jJfal^gl.  bei  ^Hl)ein,  bcv  l)ci].  ^öm.  reidjiU 
(W5tru(^feö  unb  (£t)urfl.,  ipeVi^og  in  ©atjern  etc.,  befenncn  unb  tl)un  funbt 
^irmit  offen tlirf).  ^i^cninail)  ber  bintgebornc  Mi'\t  nnfer  fl.  lieber  fül)n  ^crjog 
ijribcrid),  ^4iTah,ciraff  bei  Düjein  etc.,  uunniel^r  ^erbcimäcbft  unb  feine  ^alir 
iubtf^ommeu  beginnet,  ba^er  bie  notturfft  erforbert,  i^ne  mit  iemanbd, 
ber  fomobl  uff  i^n  qIb  onbere  i^me  pgegeBne  gutt  ufffitbt  ^abe,  )U' 
Beife|en,  ^ag  nrir  au  folcftem  enbte  i^me  ben  9blen  unfern  lieben  ge« 
traien  Achatiam  8urggraffen  unb  4^enen  Don  S)tona  etc.  augeorbnet, 
baft  er  t(n  neben  bem  Detotbnrten  praeceptorn  auDovberfl  a»  ^ 
nnb  Min  Rottes,  fo  bann  allen  ffirftlit^en  tugenben,  ^uc^ten  nnb  fitien 
sieben  unb  ontoeifen  nnb  nit  gcftatten  nodj  jufeben  foll,  bfe  er  cttmoö 
imjücbtigä  unb  untftnitlulK-  rcbe,  Ijanblc  ober  il)iic,  fonbcrn  fidi  aM 
fluchend  unb  fc^toel^reuS  tote  aud)  auberu  üppigen  unb  leid;t[erttigeu 

^  Koniept  im  k.  geb.  HnueapeMv.    Auf  der  RQeksaite  steht  ge- 

•ehrleben:  ^ft  Hon  etc.  in  pfÜH^itm  geno^en  ®oniag  ben  8. 9on.  1606 
»bt  |at  ein  iObVU^  o^bt  gdei^ 

6* 
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loefend  mit  mttttn  tmb  mx^tn  ent^dtte  unb  ^ntgeoen  fUft  etned  gutfen 
(^tiftltiten,  afic^tigen,  ^fnixtn,  ftttigen  iDonbeld  unb  lebend,  bet»otab  gcten 
teberman  einer  rec^tfc^affenen  e^retbietutiQ,  freunbt(i<lb(HI  unb  befc^eibeii> 
beit,  fonberlic^  gegen  fürftlicfte  perfonen,  in  Worten  unb  gebe^rben  be- 

fleiHiflc,  lüic  i^mc  feinem  füritlict)en  ftanbt  nadi  gc^icmbt  unb  gebun. 
Unb  ha  ci  id)teö  fiiindjmen  loolt,  fo  il)me  nit  iDol)l  anftünbe,  ifiir.e 
fluttlicö  unberfogcn,  nnb  ba  e§  nit  ücrficngc,  folcbe«?  alRban  bcni  prae- 
ceptori  anzeigen  unb  niü  bcmfelben  ibne  alfjban  etiiuaö  ernit^orricr  mit 
moxitn  unberric^ten  unb  baoon  lueifen,  bo  bau  aud)  foltbcd  nit  bellen 
»0Ute,  bie  rutte  gegen  ibm  gebrauiben;  foüe  aucb  biefed  tdd^t  |>Ui^ober 
ftatt  flnben,  ali  bon  an  unb  üettrefiln^  brtnoen,  bod  taben  aunot' 
(b^utmen. 

Qr  foS  ancb  neben  bem  praeceptore  hatm  fein,  b|  gebo<bter  unfec 

fo^n  5u  rechter  ^cit  untere  unb  niberge^e,  morgen  unb  abent  gebdi 
oleifeig  übe,  fürtter«  feinem  studio  öleifeig  anfeujartie,  beftmbert  aber  ü(5 
in  latcimiiljer  nnb  ^vran.^onidier  iprarfi  nuU)!  creicire,  Zo  bau  morgen 
nnb  abcnl  cßen  ebcnmcBig  ^n  vortiicr  S^ii  unb  niiubi  l)aliw.  aitdi  mit 
^ubrincfbcn  nnbi  anberm  ungetdiuticr  mciß  fi(^  nit  übcrlabe,  aud)  bei  ber 
9)ial)ldcii  neben  ber  lifdijudit  uff  ermcbinng  gniier  jpeiicn  unb  bf5 
geirancfd  ein  aug  babeu  unb  bau  mit  oleiß  erbülen,  ba^  ibm  nit  nimm 
voai  meüterd  oon  ebenber  fpeib  ober  Qetr&ncf  ^ugebraciu,  ban  ii^me 
OTbentU<ber  meig  geretcbt  nnb  füraetragen  toutt,  mie  au<b  M  ^ig, 
non  ber  oerorbncten  eften  fpetfe  unb  getroiuf  äberbletbt  nai(  in* 
genommener  mablaett  ouft  feinem  gemocb  in  a^^rgoben^  miber  getragen 
werben  foD. 

(Ir  foU  if)n  aud)  aDmegen  ^u  i^rebig  Üdttlitben  mortis  führen  tml 
nadi  iLLiiiibiing  berfclben  in  feinem  beiiein  burdi  ben  praeceptorem 
fragen  laBcn,  uhib  er  barauß  i>^lernci  nnb  behalten  ^abc;  aud)  tsa  c 
aUuxv  unb  uerüanbiv  baib  bar^u  geicpicft,  ^u  gebraud)ung  bei  ^e^Ufien 
«aaamenien  anmoincn . 

gemer^^  joU  er  aud}  uff  alle  anbere  unjerm  fot^n  angegebne  perfuuer. 
Oieiftifi  ufffeben«  baben  unb  baran  fein.  ba§  fomobi  bie  C^ungen  drojfen 
ali  amb  anbere  fid)  gemeiner  Instilatioii  unb  nubeimeiftung,  bomon  bte 
(jiroffen  Don  ibrem  praeceptom  ntt  abgebauten  merben  foOen,  accomno* 
birtn.  ^6gleid>en  aditung  geben,  bafc  alle  3>iener  unb  ftnabcn,  fo  iebnscit 
bei  unb  umb  unfern  fobn  mefen  unb  mobnung  baben  »erben,  fi(b  ffxatx 
unfnbr.  grobbett.  uu^udit  ober  unebrlid»  ht  »orten  nodb  geberben  ge 
bi\:.:j  cn.  fo^^l'v  c;::  icbcr  an  feinem  ort  ieine«  babenben  becelt^»,  ambt^ 
unb  ^infti>  treuiicu  unb  Dleißig  abu^anie,  auo:-  ^ui  fid}  ielbjt  eibarli^ 

*  Zergad«n  s  SpeiMkammer  (SchneUer-FroauBaiui  1  S*  871  0.0 

S.  U4T). 
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loblub,  eittge^oett  hallten,  aDe  (eidfttfertHateit  oecmeiben,  mit  memaitben 
0faon<f  onfongen  ober  fuc^eii,  fonbent  flc^  bemalen  emetSen»  bafi  unfer 
fo^n,  Ufib  bte  bei  i^  feinbt,  ein  glitt  eiccmpcl  oon  i^m  nebmen  unb 

bcflo  c^cr  5uü)uu  ncl)  aud)  bcflciRigcn. 

3)c6fllcicf)cn  foll  er  aud)  lüi  üciftatten,  baß  unicrd  fo^uS  Xicncr 
nnb  fnabcn  mit  lcid)ttcrtiigcn  pcrioncu  um5cicl)cii  ober  ciniflc  gc[cl)d)aftt 
nun^eii,  bic  511  ifjui  laben  nndi  firfi  ^11  bciieii  laben  In??en.  S3ic  er  aucf) 
nit  sulogcn  foU,  baB  außec^aib  bec  d^id^i^t^^c^^it  perfonen  iemanbd 
Qnber§  au  efeenS  ober  anbcm  geilten  o^n  fein  ober  bed  praeceptoris 
toilcn  bei  unferm  fobn  aug  unb  eingelaben,  fonbeni  Derf4ci|fen,  ba| 
bie  ^ige,  fo  bei  etnent  ober  bem.  anbem  m  tbun  b^üni,  brauten  an 
geiDobnIifbem  ort  »arten»  unb  nit  geftatten,  b|  ein  ieber  feineiS  gefallene 
ein-  unb  bnnb  bad  gemacb  (nuffe,  unb  foK  ibme  p  befto  belerer  i»er' 
ro^tung  bifer  obgcid)riebener  piincten  üon  bem  praecepiore  nnb  @toH- 
meifter  bic  ^nlfrlicbc  Ijaiibt  gcboilcu  werben,  bic  hau  aud)  l)icr  cm  ufi« 
|e^en#  bt^ben  foQen. 

Cn:  i'ofl  aud)  nniern  iobn  nimmer  aQein  bei  ben  Ölungen  fofecn, 
ionbcrn  allmegen  cnimebcv  uur  licfi  »efbft  bei  if)m  anitjcfecnb  fein  ober, 
im  faU  er  ettman  tag$  uötiigei  gejc^erften  i^aib  uon  unjerm  )o^n  ab- 
pcjeben  ^etle,  fid)  mit  bem  praeceptore  Dergleicben,  bofe  er  inmittelft 
bei  ibm  bleibe,  bamit  aUaeit  ebr  unb  juibt  nortgang  babe.  3m  fad  er 
ober  feiner  gerefften  bolb  oeneitten  moltte,  fo0  er  fold^ed  iebei^mald  }u- 
Dorberfl  bei  itn|  ^atliiil^  ansuiiringen  fibulbig  fein. 

Unb  bmnit  ou(b  unferi^  fobniS  Keiber  ieberaeit  oleiltg  uffgeboben  unb 
für  atterfei  nnrainigfeit  oemmbrt  werben,  ^att  er  ^ierunber  gleiibergeftalt 
uötwenbiac  uciuibnung  .'^uibun. 

Tsm  tafl  nnd)  nnfer  geliebter  joljn  fid)  übel  befünbcto,  olio  baf;  i'id) 
riner  fraucfljcii,  bai;  bod)  (^ott  gl.  uerbntten  iiiolle,  ;iubefnl)ren,  banin  er 
«eben  bem  praeceptore  unbt  medico  guit  nnb  üleit)igc>  unicljcnä  5U^ 
baben,  foU  er  un|  be|eu  fätberiubeu  unb  ü^n  einigen  oer^ug  oerftenbigeu, 
banmff  notmenbige  tterfebung  ,yitf)nn  baben. 

Uff  bag  au4  bnr<b  bnmft  tf^tin  fcbaben  gef(bebe,  foQ  er  ebenme|ig 
uff  fefier  unb  liebt  gutt  aibttmg  geben  [a|en,  auib  fonften  gutt  forg  unb 
«fffebeng  boben,  ba|  unferm  fobn  ntibtd  gefebrlicbd  miberfabre. 

^  aucb  mir  unfern  geliebten  fo^it  me^rgemelt  fjieruec^ft  Dcrfcbicfben 
»firben,  »ollen  mir  ibme  beß^alben  fonberbare  instroctioii  sufteSen, 
beren  er  alßban  yigelebeu  id)ulbig  fein  foK. 

ipieruff  bait  uub  bemelter  unfer  lieber  getreuer  !?ld)atiuc>  "i^urgtiraf 
unb  $>err  t)on  2^bona  gelobt,  nuß  unb  benuitem  unjerm  geliebten  iobn 
flcT^og  [jribericben  ^falj^grauen  getreu  unb  t)ülbt  -iufein,  unieni  fd)abcn 
iutoamen,  frommen  unb  befteö  gctreüHc^  ju  werben,  wo  er  aud)  in 
miUelfi  ettmad  beimliibfeit  erfübred.  ewigltcb  aut^erffbweigen  unb  aSed  bo 
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^vdim,  fo  (iertn  (egriffen  uitb  er  oiid^  foitften  all  ein  nttpfßäfUt  ^tmn 
MnCbifl  ift,  fimber  gefe^ncbe. 

ttmb  unb  Dor  folt^en  feinen  ^ittft  motten  toir  t|m  ^^rlic^s  gegen 
feiner  ßegicmenben  qnittnng  entricf)ten  lafeen  i^ünff^utibert  gulbcn  ba^en, 
Stern  ,^n)c^n  oder  brcQ  Xiciicr  in  uiiicrcr  coft,  bic  fic  &ci  anbcrm  unfet«  | 
@o^n^  üicIgemcU  flefinbt  tjabcn  follcn,  unbcrtjaücn.    Unb  ge^et  bißc  bc-  | 
ftaHuuci  Ijeüti  Dato  af)\\,  n)elct)c  \o  lang  mehren  unb  bcftef)cn  iofl,  biß 
wir  bic  il)m  ober  er  fic  nnß  ufffünbcl,  luelc^cö  boc^  bcberfeiiö  ein  ^olb 
i^at  öuüor  befc^cfjcn  füll.    Xefe      urf^nnbt  ^öbcn  wir  nnß  mit  eigenen 
ganben  unberfcbrieben  unb  unfec  @ecret  l^ieDor  trucfen  laffen.  S^atm  ' 
4eibelbetg  ben  20ten  9^09  Ao  ie07. 

29 

Jf^einriii^  Uffin^  mirb  mit  htm  Unftrric^f  bts  ^rinttn  ^ritbric^ 

3öir  ^riberidi  üon  Wotte§  gnnben,  ^fal5graff  ben  5l6cin.  bcfe  ^eiL 
9iom.  3icid)ö  (^r^strud)fa6  unb  Cif]urfürit,  Ijeräog  in  öeqern  etc.,  öefeniien 
bicmit,  bemnac^  mir  betraff)tct,  !DeI(t)er  geftatt  nnfer§  frcünbtlidjcn  Sieben 
6obnd  i^eraofi  grtberüben  ^falagrofen  etc  ^röceptom  3Q(bQriä  Golbio 
»e0en  feinet  auttebntenben  ViivA  unb  anbetet  3bme  obfiegenber  foifl* 
fatt  unb  ufffi^t  tiotgemelten  unfetn  @o(n  faft  f(|ttiet  faflen  mtit, 
fetnetn  auotbnung  unb  mitbiUlF  bte  Institation  unb  unbettoctfung  m 
Btüdijs  5u  continuiren  nnbt  fort^nfesen,  ba^  tt>tt  an  etniaf  ahtenumnig 
unbt  erlenc^ttcrung  feiner  mül^e  fjenrid^  Altinginm,  ber  Wenigen' 
(^iJrafen,  fo  uui'crs  <5üI)uö  2b.  pgegcbcn  morbcu,  präccptorn  ba^ien  bc« 
l^onblet,  bafe  er  fic^  neben  feiner  mit  ermcitcu  trafen  uff^abenbcn  unber- 
ttjeifung  anrf)  biß  fal§  ?,h  unfecr§  (Sof)n$  i'b.  Institution  t^cbrandicn 
laffen  mü  unb  foU,  §(Ifo  unb  beigeftalt,  haö  er  in  ber  big  ^er  geübten 
oonionction^  ber  ©tubieit  att^ifti&f^t  nnferm  So^n  obgemelt  nnb  ben  jtt' 
geotbneten  jungen  (trafen  unbt  olfo  na4  gelegenbett  unfeti»  @obn#  a^* 
nelmenben  KItet9  unbt  Detftanbtd  conttnuiten  unb  ttottfal^ten,  oi4 
unfetd  @o|nd  2h,  in  histoi^'a,  Gkograpliia,  unb  mi  ber  Sateinif<|en 
f))ra4  anb&ngig,  is^  BeQuembft  unberru^tten,  fo  bann,  fo  btel  an  Qne 
tnöglid)  ift,  ein  toleif;ige§  nfffe^en  ^aben  foff,  bamtt  aucbt,  ^borfetf  mib 
erbaulid)c  fitten  aQcr[cit3  [urtgepflanat  unb  erhalten  toerben,  au  toüi^ 


'  Original  und  Koniept  im  k.  geii.  HauMichiv.  In  enteren  ist  audi 
die  BiDleitnnge-  nnd  Schluwformel  dee  Revereee  lu  lesen. 

^  Soll  heieeen:  jungen. 

*  Im  Konsept  steht:  conjmietion. 
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tttbi  er  avii  fel^fl  mit  ehireben,  ttttmiata,  obtr  »oft  bem  mttd  lu»^- 
Octlig,  ber  gcbihr  ftiibrtngen  fol   9ot  meldte  ^  tnit^üIffUd^e  unbettDeifung 

Wlb  ufffid^t  mir  tl^me  aur  crgöalicfifeit  ioä^rlicf)^  5»«ffäi9  flulbcn  bajcn 
Quferi(f)tcu  iQilcn  lüüücii,  bic  öom  cicr^ctienbcn  3ulii  ncc^flöerjc^icucncn 
eiiüauf[cnbt  (©ccftö^unberl  unbt  ^c^ticn  rsal]r§,  ba  unfeerS  @o^n§  Sb.  au 
Sebann  roiber  angelangt,  onncljen  joü,  bnbcti  mir  iinfe  noc^  ferner 
ba^ien  gnebigft  erflereu,  nad;  bem  mix  jeiti  Altingij  Dleift  lud  lünfftifi 
brmnben  toerben,  3^  al^bann  auc^  in  d^naben  mit  me^rerm  gubebenifen. 
£»agegen  au0efagt  rnib  netfiirod^en,  imft  unb  unfaerm  6ol^  getreu 
imb  i^tbt  )tt  fein,  frinniiteii  wib  befteS  Scbersrit  an  loerbeti,  aOed 
f4&btite8  abaiitDenbeit  unb  oM  bafd  eut(un,  IBoi»  einem  treuen  unb 
ufFrlfltigen  ndtgelfilffen  bttfali  ))f(id^en  (olben  obligt  unb  auficrjet. 
5Deffen  er  unft  oucll  einen  revers  fibergeben.  gu  urfunbt  ^aben  toxt 
mifter  Secret  ^icfür  trurfen  lajjcn.  So  Qe{rf)eljeu  ^gcibclbcrg  beu 
26t«n  Novembris  Ao  1609. 


Miuftafm  J^UbvMf  Y.  UfiitSt    ütemSei^,  t  JU^emSer  1611.« 

Oir  90battncd  Don  OotteS  gnaben,  ^ttlagrabe  bei  ifl(ein,  toormunb 
mib  ber  d^urf.  Pols  etc.  Xbrniniftrntor,  ^ergog  in  9aiem,  Oratoe  p 
Selben^  unb  Spon^eimb  Ht.,  Zbnn  !unbt  ^Mit  offenbar,  bab  3Bir 


'  Das  Wort  meldte  fehlt  im  Original,  steht  aber  richtig  im  Konzept. 
'  Diese  Urkunde  findet  sich  g-edrnckt  in  Mosers  Patriotischem  Archiv 
(tlr  DeuUchland,  B.  YIU  8.  194  ff.   Der  lostruktioii  ist  folgendes  Schreiben 

vorangeschickt: 

^and  3l?cQnl§arb&  Don  (Sd^önburg  ißorftcEung,  als  er  gum  ^ofmciftcr  bei) 
bem  Jbirprinaen  gu  ißfalg  berufen  niurbe. 

Oietool^l  id|  mid^  nid^t  qualificict  ertotne,  einen  fokl^  ^etm  unb  Jfeurfürften 
iu  gnbcmiccii,  fonbcm  tiefe*  Ibnii  Heber  tooIHe  fi&erboben  fci^  tveOcn  t§  nid^ 
meiner  ^^rofeifiim  imb  id^  niematt  mir  in  0ebanlen  gejogen,  bergcftolt  mid^  qt* 
braud|en  loffen,  baburd^  aud^  nt  einen  ©d^aben  ffyu,  mibete  oecMlones  pxt&i* 
fe|en  mu^  burd^  Ivelc^e  icii  mtd^  belannt  mad^n  lonnt,  unb  tuas  ntemet 
tmtion  bienct,  je  mefir  Jm^  mehr  crfcnncn,  ;^ubem  c5  aud&  ein  fc6r  (icfäfjrlidöp? 
S^'crf,  \o  öielcr  (£cnfur  untcrluoifcn,  bei  lucldjcm  feiten  Tnnf  ucrbicncu,  aud^ 
feine  rechte  ^nftruction  barauf  lanu  gemnd^t  lucrben:  mcilcn  man  nbcr  fo  unter* 
id^icbliföc  mal  mit  öielem  3lemonftriren,  maä  für  'S^icnfl  idi  bem  ^nn^^iMi  'i'ater* 
lanb  unb  bem  ^od^IöbL  ^au^  .^rpfaig  t^un  lönne,  in  mid^  gcfc^ct:  \o  fc^c  idi 
obige  unb  anbete  nod^  me^c  er^eblid^e  fltotiben  ißuM,  bertroue,  ber  fObnäd^tige 
iMibe  biebOerf  regieren  mib  ndr  inbiefcr  mie  in  anbem  meinen  RMolationibas, 
lit  fbnrilmBdl  oHaeit  bol^  gongen,  ber  ihtr^^fola  mit  8eib  mib  0ut  au  bienen, 
Wt  geben  rnib  gnäbig  beifleben,  fflmebmKi|  meilcn  id^  mid^  in  biefen  Oentf 
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unfern  unb  ber  (S^ur  ^fola  etc.,  befteltcn  Dbriftcit  SD^cinliarbtcn  Don 
©(Dönberg  etc.  neben  ber  anbcfe^Icucu  insptH  tion  über  ben  fKoimbcinift 
^^ortiRcationö  33au,  bic  ^bme  outt)  tjicmit  nodimalR  itf(^etrnneu  UJÜrt,  vi 
bc^  ^oc^gebornen  ^üx\i,  m\^x&  freunbtlid)en  l'iebcn  'Detern  unb  ^fkft« 
fo^nd  4erm  gi^beric^,  ^falggraucn  Ut^  ft^ein,  (i^urfurfien,  ^erjogen  in 
9a9eni  etc.,  ^ofmeiftcr  uff*  unb  anocnommcn,  tduit  cd  taiät  ^emit  nnb 
in  aafft  Mk  alfo  unb  bcvQeftalt,  ba6  er  @.  8b.  auBürberft  ^vac  e^r  mbt 
fini(t  ü^otteS,  »eUbe»  ber  SBeto^ett  artfang  ift,  fobatm  aEeit  iBdbtutcn 
tmb  fonberltit  ben  Sitrftl.  pcrfonen  todbnöt^igeu,  uo(I  anfteienbm 

niffit  gcbrungcn  ober  mein  ^^^ariicular  fncl)c,  fcln^cl•n  uon  untcrfd^icblictien  ba^u 
crforbert  unb  mir  anbcfol^Ien;  jcborfi  ücitioitctcrmofcn,  baß  i*  nidjt  gcbunbai. 
fonbem  meine  l^ibcrtnt  gan^  beljaüc  unb  in  nncn  meinen  fürfaUcnbcn  Crcafionn! 
unaufgc^altcn  )ci)n  möge,  ^ergegeu  luill  id^  mein  äufecrft  ^i^cftcö  i^un,  ben  nur 
fibergebenen  12  ^ncten  nad^aufommen,  bo^  nic^t,  bag  id^  mit^  iwcoUiaiint 
iDoOe,  fo^c  au  effeduircii,  ober  ba^  ben  ^crm  ah)tngen  lornie«  ooidl  ffir  oMm 
Unalfid  bel^fiten,  oefimb  aiti«  unb  alfo  nnebcr  nad^  |>an|  )u  fO^ixii»  39n  in 
allen  Qaä^  pafect  au  nutzen  etc.  S)tcfc«  olle«  ift  <Bottei  IM. 

STbct  td^  lüill  mein  nufecrftcS  ©eftcö  t^un  unb  fein  2cben,  c-3  möglidl 
toäse,  burd^  meinen  Üob  5u  falüiren  forgfältig  fct)n,  ^f)xci  ^urfilrftl.  ®nabcn 
511  rcmonftrircn,  niefit  Inüircn,  fonbem  nmb  ben  ({nicn  unb  löblidien  'T^ra  rrrÜcn, 
mit  Hn^^icFiuni^  ber  fiirncl)mftcn  f'^iirften  (^iremvel,  Juno  äftimirt  unb  wav  ucrad&tct 
ift,  9ne6  nac^  meinem  beften  SSerftanb,  audi  in  allenw  load  bie  ^tit  leiben  mag, 
mid^  9?cfc^Ks,  53efdöciby  unb  iHntficü  ui  erliulcu. 

Xa  gegen  ben  Ji-rü^liui]  Äiurfürftl.  ©uabeu  ücrrci)cn  foßtc,  uiüB« 

eine  obfonberlid^e  audfü^clid^c  ^nftruction  gemacht  »ecben,  tarie  auf  aDe  gdE 
miil^  au  betl^lten«  int  Steifen,  Sonuetfationen,  aud|  lufgen  berofelbcn  Ckfunb^ 
nrte  Meit  id^  bem  ^^iSce|>tor  obet  etoOmeiftet  an  befehlen»  umiA  fOr  ^ecfoncn 
niitaiel|en  fottten,  nad|  Mem  fii|  bic  an  icanliien?  5Dann  ba  einer  becen.  fic 
n^örcn  oud|  tot^  6tanbd  fie  luaren,  in  ©egenmort  Z^t^vn  ftmffliftL  (Bnaben  mtc 
t)i(i  contrabiciren,  bifputircn  unb  nteinc  '^utl^ritttt  ne^en  tt>oQten  ober  ba 
jcmanb  nnber>?,  al4  ,^u  rntfion  unb  a  part  ^n  remonftriren,  neben  ober  für  mir 
fönte  gcorbnct  luerbcu,  fo  luotltc  idj  biel  lieber  mit  biiicm  löefeld^  anjc^o  tjcrfd&ont 
bifibcn,  hingegen  abcv  mid)  rt^ürfl'^^  adjtcn  unb  bcmüttjifl  finben  laffen,  audb  bc>3 
(Beringften  guten  iHatb  \u  folgen,  nnd^  einen  jcbcn  ber  OJcbtibr  noctj  hiermit 
gebet^cn  ^abcn,  ba  ctiuno  iljm  einfiele,  babuitlj  ber  3^ed,  nämlidj  bcd  jungen 
Äurfürftenfi  Seftco,  gcförbert,  er  moQe  fold^e^  mid^  unb  l^emac^  an  gehörigen 
Orten  erinnern;  miO  id^  ntU^  nat^  Sefinben  gern  acconnnobtren  unb  fein  flBo^ 
meinen  mit  Sbasd  annel^men  unb  nad|  0tdgU(^Iett  bomad^  reguliren. 

4>in0eaen  aber,  ba  ii^  ber  Seit  £auf*  gactionen  nnb  ^eimlid^  Mdrcn 
gegen  mid^  fpil^ren  foOte,  mfii^  id|  foU^ei  au  bnUcn  nid|t  ^tiena  gemm  ^oben. 
iBcrtjoffc  nbcr,  man  iverbc  mir  runb  unter  Äugen  gelten  unb  in  billigen  Sadöen 
bie  .t^nnb  bictbcn  unb  btvSjcnige  bcförbern  Reifen,  fo  au  be«  jungen  Äurfürftcn 
iH'ftcn  unb  au  iöefürbcrung  Sr.  .^urfürftl.  Wnnben  U'ic  ciud?  meiner  ^cputotinn 
gcrcid^cn  mag.  3"  foldicr  ^uüerfidjt,  uub  ba  ifZicmanb  fit^  jc^o  finbei,  fo  fid) 
fold^cr  SWü^c  untcrtanti?u  tuonte,  luiU  id^  mid&  n^KUtennafen  mit  ©ottcÄ 
4^If  aiü  fümc^mftcn  Xucctorn  btcfeo  ^er(d  beil  ufgctragenen  iacfelc^d  unter* 
fangen. 
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Ittgenbcn.  ernenn  imb  flcifeig  anroeifeftt  foH,  au  welchem  enbt  er  6.  Sb. 
tot  aQen  fingen  ba^in  5U  galten,  baft  fte  fi(^  im  gebet  gegen  &oU, 
Sefimg  bec  Adligen  fc^ft,  uribcv^oltuifi  unb  nriberetnbtlbtuig  beffen,  fo 
fie  bd  ber  institutum  beft  oateohianii  gefoffd,  Xn^üfung  ber  )>Tebigt(n 
ffetlig  öben  unb  fi4  bantff  aOer  SfirftKitcn  Xugcitbeti,  gitleit  fitteit, 
fmftamt^  in  ceben  unb  geberben  gegen  iebermentglU^,  fo  ml  frembben 
anb  üufelenbiftften  als  iu^eimbiiAen.  beflciBineii,  Inngegen  aller  Untugen« 
bcn  unb  unflcbü^riiiiB  mit  lüüricii  unb  lucrcfcn,  Qlv  bie  jonbcrlic^  Öürft- 
litten  pcrjonen  übel  üiifte^en,  enthalten,  biefelbc  fliegen  unb  meibcn  unb 
folrfiem  enbt  ilirc  i?b.  in  guter  Übung  beebeö,  beei  geniütf)y  unb 
Seibe,  crtiQüeu  lüerbcn,  bcrgeftali,  boB  Üe  nimmer  o^ue  eimaß  iföblid)cn 
Sor||abeu§  unb  fürnetjmend  fet)eu  nod)  fic^  iu  f(^blii(^en  müniggang, 
boraug  aOer^oubt  übeld  entfpringt,  einlaffe  ober  bor^u  gemö^ne,  baoon 
iniib  fo  oiel  mOß  absutalten,  fofl  er  fletft  anloenben,  baft  @.  8b.,  neben 
ben  ci(  ttnäf  einen  Surften  au  4un  unb  su  nnffen  gebürt,  in  frembben 
Bpn^,  ttrie  ottdl  iDgegneiie,  Mathematida,  ftec^ungen  unb  ber- 
gleiten  wtffenfc^aften,  fo  gum  Meggoefen  gehörig,  gefibt  unb  ba|in 
angebotten  »erben,  boß  i'ie  bofeicnigc,  mod  fie  aUbereit  in  Geographids 
iutb  Historicis  begriffen,  nit  in  ücrgcfe  ftcüe,  füubcru  anÖ)  in  bicfem 
nütf  ie  mc^r  unb  mctjr  ^une^men,  unb  bomit  ?b.  befto  me^r  in  oHern 
gulcm  ipcfcn  unb  manbel  bcfeftigcl,  fofl  er  i^ni  mit  ollem  treuen  fleife 
ongclegen  fein  loffen,  bab  Ud)  l'b.  icbcr.^eit  guter  erbcmlicficr  unb 
r^ümblii^er  Conversation  gebraudjen,  hingegen  aber  aUe«»  nac^tt)eiligcn 
conüerftrenS  entei^ern;  CNufonber^eit  aber  foQ  er  ba^in  tta^tta,  bas  6. 
2b.  jli^  mit  frembben  ouftienbtf^en  Stationen  mo^i  umbsugc^en  unb  utel« 
me^  berfelben  gunft  unb  offeotioii  erlangen,  alft  ft^  biefelbe  miberig 
au  m«^  ober  bon  fi^  berfelben  gemüt|er  absumenben  befidftigen.  Unb 
loeilen  O^re  8b.  oDberdt^  angefangen,  auc^  an  rtjat  ge^en,  ouc^ 
foIdieS  fürierS  continuiren  werben,  foU  er  mit  «8r.  2h.  alfebann  bcn  r^at 
cbtnmefeig  ^üefudien. 

7sm  fall  firf)  ,^utrüge,  büß  6.  ifb.  Derreifetcn,  uf  meldjen  fall  ein 
'onbcrborc  Instruction  bar;\u  gefertigt  fofl,  ober  fonftcn  nur  in^  fclbt 
iögen  unb  au^fpaairten,  foE  er  ftettigö  Dci  unb  umb  it)re  l'b.  fein,  ber 
felben  iebcr^eit  Dtdftig  UM^rne^men  unb  fid)  mit  bero  o^ne  not^  in  fein 
bergebUibe  gcfu^r  magen  ober  begeben,  fonbem  ftc^  »o^I  oorfe^en  unb 
bcborob  auOf  mo(l  in  o4t  nehmen  unb  bei^Ib  forgfeltig  fdn,  bafe  6. 
8b.  im  eSen  unb  trtncfen,  on  frembben  orten  fonberli^.  ni^tg  f4&bli4g 
cttDon  be^gebnu^t  loerbe. 

^ie  ^nnifem,  $ageg  unb  gefinbi,  bte  an  i^ne  gemiefen  werben 
füllen,  t)at  er  in  guter  orbnung  unb  an  fleifjigev  uffroartung,  a\xd)  Der- 
lic^tung  i^ree>  berufe  iu  galten,  bar^u  i^m  aud)  in  fürfaUenben  fachen, 
ba  cd  nötig  |ein  wört,  bie  ^aubt  geboten  merben  foH. 
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9Ba^  bie  9ie(^nungcn,  ^nnamb,  Sdiggaben  unb  Sieft  betrifft,  foQ  et 
oft  unb  fLdi\%  huxäfitktn  unb  uo^I  in  ad^t  nemmeit,  ba^  mit  bem  gdbt 
ttettli4  ittii^gcgoiiaen  unb  ha%tibt,  \o  oteE  beffcii  Un  Doniot  iebecadt  tft 
tDol^I  tttm^ttt  loevbe.  ^  furnma  6oD  er  6.  Sb.  embfia  ba^  oct* 
malten,  »etfen  unb  anf^im,  bat  btcfeCbe  ttr  unfcre  toaire  n^te 
fteligüm  unb  berfetbeit,  toie  aaä^  beg  aUgemdnen  Satterlanbtö  teutj(^er 
nation  cl)r,  11115  unb  SefteS  für  allen  fingen  eifferig  angelegen  unb 
©cfo^Ien  fein  lafec. 

3n  toelt^em  allen  unb  jcbem  unb  iuygcnuin  (&r.  Öb.  unfern  unb 
bcr  C£f)ur-^fal5  ftfiaben  unb  nat^tficif  tparneii,  frommen  unb  ^(hfi 
ju  bcfürbem,  foEl  er  fic^,  toie  wir  bafe  Dertrauen  ftu  i^m  ^cgen  unb  « 
fid&  in  einer  mit  eigenen  .^onben  gefc^riebenen  unb  unterjeit^neten  fdirifft 
erdert,  alfo  oer^aUen  unb  cxneifen,  tote  einen  ebtlü^en,  tmocn  tittci* 
metigen  ^offmeifler  nnb  ^mn  ioo(I  onflc|et  unb  gebühret,  gepalt  o 
audt  ttttfc  foUftem  aSent(aIben  alfo  oe^Ii^  naii^mmm,  einen  8eib- 
li^en  ei|b  gdeiftet.  Se^er  feinet  getreuer  {Dtenftberriil)tmigett  »cga 
mit  i^  ba|in  üerglid^en  worben,  ba6  i^m  i^Stliiig  uf  bift  in  neim 
^ferbt  unb  barju  gehöriges  nofwenbigc^  gcfinb,  futlcr  unb  mof^U  tttt 
on  biefcm  G()urf.  $off  gcbrcucf)ig,  gereicht  roerben  foH. 

^n  U^rfunb  beffcn  ^aben  »ir  unfer  Secret  ^iefür  Irutfen  lajfcn. 
@o  gejc^e^endu  9lümberg  ben  1.  9looemb.  X.  etc.  1611. 

31 

6}ed$iel  ^pan^tim  nrtrb  fum  SfitbitnbiftliSor  ktB  flfhifcn  JIU»! 
BtffnlU.  feibdOie^,  22.  Jfelb.  1657«« 

^emnacb  Me  nottnrfft  erforbert,  bafe  bei?  ie^igen  jo^ren  ber 

(S^urerb  —  —  ui  iDoljrer  gottcöfurdjt  unb  nllcn  anbem  t^rififürftlidjcn 
lugcnben  unb  fitten,  anrf)  in  ben  studiis  augeroicfen  unb  oufferjogen 
merbe,  unb  ^u  folcftem  ciibc  einec^  Dcrftnnbigcn  unb  tugenb^afften  mannet 
brnöticiet  (mirb  üom  fturfürft  (£nrl  ^ubmig  Ijieräu)  aufe  befannter  gc« 
{(bi<fU(^ieit  ber  ^oc^gelebrte  unfer  lieber  getreuer  (S^ec^iel  Span^eim  511 
ttttferm  ratl|  unb  bemelten  unferS  lieben  fo^niS  direotoren  beftelt  unb 
angenomen  alfo  unb  folgenbexmaften: 

1.  Bell  unferf  geliebten  fo|n9  aufffUl^en  unb  niberlegen  foll  er  Ü4 
oOema^I  in  )ierfo(n  befinben  (betmegen  nedHl  bemfelben  i^me/tn  geouHb 
angeniifen  merben  nrilrb),  ibne  au  ben  morgen  —  nnb  abenb  —  loic 
ingleid^em  Dor*  unb  nat^ma^laeit  —  gebetten  anhalten,  biefelbe  mit  ge* 

>  Herausgegeben  von  Weech  in  der  Zeitsehrift  fttr  die  Geeehidit« 
des  Oberrbeii»  1893  S.  106  ff. 
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Stemenber  aitbaifet  tomi^ten  itnb  toontemliijt  unb  üov  aOett  bmQeit  an« 

gelegen  fein  laffeit,  bag  Üe^  unferm  fo^n  bie  tool^rc  gottei}fon|t  unb, 
ums  berfelbigeti  anljaiigt,  mit  affem  eifer  gepflanat  unb  ctfifftig  unber« 
galten  »erbe. 

2.  60  fod  er  aud)  unfern  lieben  fiU)n  ju  f\urf)t,  geberbigf^cit,  ge- 
fiorfam,  bcfcfteiben^eil  unb  ollen  anbcru  diriftfüritlidjen  tugcnben,  fo  tiiel 
in  bicfeu  jähren  möglirf).  galten  unb,  wcii  bie  stndia  belnnfll,  und)  ge- 
Icgen^eit  fetncd  tet^igen  alteri»  du  anfang  cd  be^  bem  lefen,  jd)reiben  (fo 
bun^  ben  praeceptorem  unb  cammerbiener  5u  t)erri(^ten)  unb  catechismo 
(boson  (in  Iut^  begriff,  bcv  bie  ootnel^fie  fundamental  in  fi(|  ^elt, 
an  oesfaffen),  ingleiten  bet  fronadfifilcn  bettenben  laffen«  bergeflalt 
baft  beS  nu»tgetttt  tum  o^t  bift  nenn  ntr  nnfer  geliebter  fol^  ht  ber 
bibel  lefen  unb  eine  leoticm  oug  bem  cateohiamo  redtiren,  folgenbs 
hotava  efamtntrt,  t>on  neun  bife  aeben  u^r  aber  in  bem  ftbreiben  geübt 
iDcrbe.  I^cfe  nad)miüat3e  üou  stucg  biö  uicr  ul)r  fofl  er  luiber  ^um  lefen 
unb  fcbrcibcn,  aucb  repctirung  bcn'en,  fü  er  mödite  gelcbret  ^aben,  an- 
gehalten rocrben,  in  weither  ^cit  er  quc^  in  ber  fransöfift^en  fpracb,  fo 
tDof^l  toa^  ba§  reben  oI$  lefen  anlangt,  du  unbermeijen,  babet)  ed  alfo 
8U  Idolten,  boB  er  be§  tagd  ettoan  eine  i^tnölff  t)on  ben  geringften 
fran(}ö{ift|en  mortem  auftmenbig  lebme,  mel(be  alle  abenb,  e^e  man  i^ 
Stt  bett  legt,  er  miber  su  repettren.  i&ltiä^tt^i^iüi  fofl  baiin  gefeten 
»erben,  baft  man  ilm  einige  principia  historioa,  geographica  unb 
etfaica  beibringe  unb  folc^ed  feinem  ie|tgen  olter  unb  cafiacit&t  gem&ft 
gleitbfom  nur  fpieTen«  metg  unb  im  fpo^ieren  gc^en.  Sn  meieren  fhinben 
er  ber  director  icber^cit  gcgenmertig  fein;  bei)  fünfftig  unferS  fobn« 
junemmenbem  olter,  gefrfiicflic^fbcit  unb  ocrftonb  aber  ^at  er  bcu  aller 
bcqucmftcn  unb  leic^lcftcn  methodum  unb  weg  5U  untermeifung  fiir^^u- 
^(Mnqcn,  an  f]a\]b  r\u  nemmen  unb  bic  institiition  in  bem  fundament 
bec  religioD,  ftan^öfifc^er  unb  lateinifc^er  fprac^,  histoiicis,  geographicis 
nnb  mod  benen  einem  ffirften  nötigen  studiis  an^engig  (baoon  ben  an- 
iMibienben  unferd  geKebten  fobni»  alter  meiter  fatt  gerebt  »erben)  {0 
mi\  be9  unferm  fab«  M  aucb  bem  ibme  augegebenen  iungen  grafen 
felbft  au  »er!  rieten. 

8.  3n  »elfter  nnber»eifung  foQen  algbann  beS  montagi»,  biendtagd, 
bonnerStogS  unb  fre^tog«  öormitiagS  bie  fiunben  Don  atbt  Bi^  ac^cn  u^r 
anncroenbct  unb  borcin  cntmcbcr  bic  grammatica  ober  inae  fonflen  om 
id)tDer]tcn  troctirt,  notbrnittogs  ober  non  jttjetj  biß  oicr  u()r  histuria  ober 
tüQ«  fonften  am  Icirf)tfften  unb  öon  fünf  bis  fcd)§  ubr  mathematica 
tracuri  »erben.  Müiuodio  foHe  oormittag  ein  ftunb  in  catecheticia 
angeroenbet  »erben  unb  nat^miitagd  fpieUag  fein,  ^onnabenb  oormiüag 
foK  ein  ftunb  in  unbermeifung  ber  geographie  $ugebracbt  »erben  unb 
nadinitttttgi»  f)»iettag  fein;  in  benen  ftunben,  fo  aum  ftubiren  angemenbet 
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mabm,  fon  ber  director  iebccadt  gegentoertig  fein,  bte  ü^en,  f«  in 
bell  e!E€!rdtÜ8  latxctintt,  lann  er  )tt  feinen  eigenen  gefd^olften  antDenben. 

4.  3u  nnferd  fo(n0  exgo^ng  er  ber  s«t,  ba  eS  ofne  Mt> 
fftumung  ber  ledionen  unb  ciercitien  geMe(en  lann  unb  e8  bot  loetta 
iittb  Ittfft  an  bie  (onb  gibt,  {)ia|}iren  falzten,  retten  unb  geben,  au|er 
unfern  c^preffen  Urlaub  aber  fiber  natbt  nidit  au|m  fd^Iog  bleiben  lam. 
eö  begehre  cd  oud)  luer  cö  mollc,  aiid)  oljnc  unfcr  unb  in  unfcrer  ob- 
tDefciü;eil  unfcr§  marft^olrfs  ober  bctfcn,  fo  wir  an  unjcr  jtaü  Derorbncit 
ttjerbcn,  rcin'cn  unb  erlaulinnfe,  nuBcr  ober  in  ber  ffatt  f^n  gafterenen 
ober  coUationen,  jouberUcö  in  njiutcr^  jcit,  abciibö  gor  nidit  cieljcu  loiicn, 
folc^e  fo  Diel  möglich  mepben,  nnb  ba  eS  be^  guten  bekannten,  treuen  ' 
Uutbe«  dugelaften,  bab  ed  aljo  gejcbebe,  bamü  unfer  lieber  fobn  bm^ 
tttiorbentlidbe  diaet  an  ber  gefunbbeit  fein  fcbaben  le^be,  nrie  er  el  gut 
befinben  wfirb.  IBir  ftnb  au<|  gnebigft  aufrieben,  baft  er  aul^^ffe,  bo& 
unfer  fol^n  ttotleraogene  junge  graffII4<  0^^^  abeltibe  perfo)nea  obei 
anbere  feine  beQoimte  fnaben  befuc^en  unb  ftcb  mtt  benfelben  in  |^ 
diemenber  crbarf^eit  beluftigen. 

5.  ^e^iger  seit  foll  er  birecior  aucb  baran  fein,  baß  unfer  luhc: 
fol^n  morgen§  frü^e  im  fommer  ftu  [icben  ubr  gemerft  unb  abenbl  ju 
3et)en  ut)r  fct)laffcu  gcbrarfit,  im  minter  aber  ^u  adit  ufiren  getoerft  unb 
au  neun  n^r  au  bett  gebracht  merbe.  Sann  er  aber  an  alter  mürb  au* 
genommen  baben,  ftellen  wir  au  feinem  gutfinben  unb  ermeffen,  bi<rimiea 
anbenoertig  beiiuame  dispodtion  an  ma4ett« 

6.  6r  foO  au4  bie  jenige  gelber,  fo  au  unfer«  lieben  fotn«  not* 
lurfftigen  ouftgaaben  bebdfftg  (f  o  I),  iebedmalS  bon  unferm  cammermei|ter,  be' 
fein  mfiri»,  empfangen,  barflber  quittiren,  felbiger  nebenft  unferS  geGetleii 
fo^nd  aObereit  b^benben  nnb  nodf»  nnb  naib  nod)  femer  fiberi^menben 
fitbcrgeftftirr,  flciinobicn  mib  ividinicib  unbcr  i'cinc  n^ii^^i^rfam  ncmmcii,  i 
über  bie  gelber  orbeiulirf)c  ieil)inmf|  halten  unb  ablegen  nnb  be§  nlber  | 
flefd)irr,  fleinobien  unb  anbere  locgcii  brei)  richtige  inventaria,  bcrcn 
eins  ber  oon  .<ftetfd)au,  baS  anbere  er  unb  bad  britte  (ber)  cammermei^ 
babcn  foll,  geführt  werbeu. 

7.  Söas  bie  anbcni  unferm  geliebten  fo^n  aur  auffmartluug  öer« 
orbnete  biener  belangt,  foOen  biefelbe  bem  ctirootoii  in  benen  btngen, 
fo  in  feine  oerriibtung  lauffen,  gebfiQrenbe  folge  au  (eiften  gebaUen  fem. 

8.  3m  übrigen  unb  inSgemein,  fo  bi^unen  in  speoie  niibt  be* 
griffen,  foO  er  direotor  €panbeim  unfer«  lieben  fobnS  nulen  mib 
frommen  in  alle  weg  unb  mcife,  wie  baS  ficf)  aignet  uitb  eine  löbliifee 
junger  Ijcrifcfiafft  aufferäud)!  crforbert,  fudjen  unb  werben,  f(baben  unb  ' 
nad)t^eil  abwenben  unb  qHcö  übrige  t^un,  ma§  einem  auffriditigen  treuen  1 
rat^,  birectorn  unb  bicncr  gcbül^rt  unb       leiften  id)ulbig  ift.    2öir  be  ; 
balten  miß  aber  oor,  gegeuwcriige  iDstraction  unb  barinu  «erfaßte  pwnUtn  \ 
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ttbcradt  1104  hieben  mh  (pitflnbeii  ^  mctren  unb  au  mmbent,  tote  H 
bie  beF4ttffeii|dt  bet  a^it  intb  fortoang  m\M  fielicbtm  fo^niB  erfurbetn 
m^it,  borauff  er  unft  fol^ed  aOeS  au  tbun  dnen  Ietblt(ben  otb  a»  80tt 

bem  aHmSd^tigen  gefd)Woten  t)att,  treulich  o^ne  gefe^rbe.  Unb  iDoOen 
mir  i^m  umb  \oidi  feinen  btcnfl,  fo  lang  er  loe^rt,  iät)rlid)§  unb  ein 
ieglidiS  ia^r  bejonber,  bao  auff  ijcui  dato  an-  unb  aufege^ei.  burtb 
unfern  cammcrinciftfr,  ber  iebcrjdt  fein  u)ürb,  auff  feine  Quittung  aufj- 
rid)ten  unb  besa^Icu  lancu  brcifinnbcn  fcdij^ig  gülben  an  gelt,  auff  iön 
unb  einen  bicner  bic  taffei  bei)  boff  ober  ta^  coftgelt  baruon,  wie  anbere 
feines  gleiten.  Unb  fte^et  bteje  beitaflung  einem  ieben  tbeill  ein  Dierlei 
jabr  ^ot  ottffattfftnbiaen  fre^. 

82 

Johann  i^irnßarb  oon  JRtMau  nun  FlufTeüer  bes  ^nn|en  Maxi 

[^bm  roirb  Don  fturfüri't  Slarl  Vubiuig  bicie  iHiif|id)i  l)iv  anber- 
»eitiger  3?erorb!iuno  oufgctragen  unb  anoertraut  alfo  unb  bergeftalt:] 

1.  Unb  üor  alicu  aubctn  SJingen  foll  er  ibmc  angelegen  fein  Ionen, 
boB  bei  unferm  fobn  bie  wa^re  gotteSforcbt  unb,  ma&  becfelben  anbänst« 
mit  aUem  ^fer  gepflan^et  unb  crafftig  unberbalten  »erbe. 

2.  600  n  irnfent  fob«  in  Mulbigem  oeborfom  unb  lefpect  gegen 
vn»  unb  «ufere  oielgeltebte  gemablin  on^alten,  wie  er  M  be9  an»efenben 
fiembben  (errf^aften  unb  {«nflen  gegen  iebernumn  bdfli^  beaengen,  bot« 
mtb  niebere  perfo^nen  anteben,  titnitten,  reüerenaen  unb  fonften  ber 
gebübr  natb  tractiren  foO,  fomobl  ale  aud)  jucbt,  befcbeijben^eit,  f(bam- 
^afiig-  unb  gebärbigfeit  in  loortcn  unb  mcrcfben  bcftcn  üleifel  anroeifen. 

8.  Son  er  gute  orbiumg  boltc".  "Ut  unfern  fobn^?  aufffteben  unb 
niberlegen  unb  imax  ieber^eit  benfelben  im  ionimer  ju  fiben  ubreu 
morgenbs  mecfben  unb  abcnb*  ju  jeben  ubren  fd)laffen  bringen  unb 
mi«x&^  morgenbs  umb  ad^t  ubren  »etfben  unb  abenbd  umb  neun 
obren  au  bett  legen  laffen,  nad)  beni  et  aber  an  alter  annehmen  »&rb, 
bot  er  »egen  toer&nberung  ber  ftunben  beq  und  unbertbanigfte  erinnerung 
au  tbun  unb  unfere  oerorbnung  au  edportten. 

4.  9x  foS  auib  in  unferft  (ieben  fobud  fibfoff  Cammer  ade  nacbt  in 
perfobn  liegen,  jebeSmobl  beq  beffelben  aufffteben  unb  fd)Iaffenge^en  zu- 
gegen fein  (au  bem  enbe  ibm  au(b  fein  gemad^  auf  bem  \d)loi  necbft  an 

^  Herausgegeben  von  W«eeh  in  der  Zeitaehrift  fOr  die  Geichiehte  dM 

Oberrbeins  1B98  B.  109ff. 
*  tointni. 
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unfeim  \oi)i\  Dcroibuet  loerben  toürb)  Dieifig  aufffc^enS  ijaben,  baS  a 
Tciitiglid)  Don  ben  cammcrbienent  ait'  uttb  audgeHe^bd  unb  bie  IU9ber 
lee  otM^c  nocb  fauber  gehalten  »erben. 

6.  Sd  ctt«ttiMfl  (bcc)  gefunbtett  foD  er  aitd^  in  effen  unb  fmibcr* 
It4  un  trinfllcB  nnfiefB  ftf n  in  snlcc  tMrnünffliger  moi  unb  orbnttii§, 
Qu4  be9  ttf4  in  geaiemenbet  ffirflliil^er  auf^t  galten,  nnb  ba  er  bemerttt, 
bafe  unfer  fo^n  nirfit  betj  notürtic^er  ret^ter  leib«  beftbofenbeit  »m,  ^ot 
er  [elbigce  bcq  rcd)tcr  (^cit  uufj  luib  unjcrm  ijoffmedico  anjuaeigen  unb 
bcdfcfbcn  ücrorbnunfl  iüoI)l  in  act)l  neninien  p  loffcn. 

n.  Söegcn  bcv  [mbircnö  unb  nnberiuctjfung  in  benen  exercitiis  ioll 
e<?  nad)foIgcnber  gehalten  gehalten  lucrben:  be^  montags,  bienltaq«, 
bonneidtogd  unb  freitags  foQen  bie  ftunben  Domiittag«  von  aö^t  bis 
5e|en  ul^ren  gunt  ftubiren,  bie  übrige  ftunb  aber  toon  $eten  bi«  eilff  ubr 
au  ben  exercitieii  unb  sttar  aum  banden  angeioenbet  ttierben,  nrnb* 
mittag«  foO  unfer  geliebter  fol^n  tion  atoei)  big  ttier  u^r  »tber  in  bes 
stndik,  bon  Dier  big  fünf  im  festen  unb  miber  oon  fünf  btft  feit«  in 
mathematioiB  untertt^iefen  merben;  beg  mümm^  üormittag  foQ  eine 
fhinb  in  stadüs  ^ugebrac^t  merben  unb  nachmittags  fpi^Itag  fein,  fonn» 
aiitiib'S  glcic^fal^  üornmmii  ein  ftunb  in  ben  studiis  angeioenbet  locrbeii 
unb  nachmittag  fpi^Itag  fein.  Unb  foDen  bie  ftunben  alfo  get^eplt 
roerben,  bafe  in  benen  bcö  ftubirenö  bcr  birccior  Span^eim  unb  M 
benen  ber  erercitien  bcr  auffeget  SIetjdjau  gegcnnjertig  fein  foHe.  Dif 
übrigen  ftunben,  mann  ein  ober  ber  anbere  nicbt  gegenmertig  fein  barfj, 
lönnen  fie  au  iijxen  eigenen  gef(bafften  anmenben,  mann  aber  ber  prin^ 
au«fä$ret,  iönnen  fie  aSe  beiybe  mitfal^ren  unb  foOe  ber  non  Stt^^ 
gute  inspeotion  tn^en,  baft  bie  unferm  fo^  nerorbente  eserdtienmeiftcr 
in  iltrer  unbermetfung  i|r  ambt  mit  treuem  eifer  unb  Dieift  nerrutten 

7.  (SB$rtKi6  übereinftimmenb  mit  N.  4  in  6panbetm«  SeftttOnngJ 

8.  er  foH  oucf)  anff  bie  nnferm  Heben  fol)n  Ofrorbnete  famwer» 
bicncr,  pogen,  laquaicn  unb  a^^nicine  aunjoaincr,  loeldic  nur  aUc  lijiu  yi 
pariren  oniocifen  laffcu  »uollcn.  ein  ft^arpff  unb  genaue  auffüd)i  ^aben, 
bafe  ein  ieber  feine«  ambro  unb  bienft«  mit  treuem  bleife  martte,  unfern 
lieben  fo^n  mcber  tags  nod)  nad)tö  in  ober  aufeer  gemach«  nimmerinehr 
allein  laffen,  fonbem  ber  gebühr  an  ^anbt  gehen,  untereinanber  fi4) 
friebli(b  unb  einigli^  betragen,  gottedforcht  über  ber  ehrbarfheit  beoleiffen. 
flttc^  nnb  anbere  lafker,  abfonberiufe  aber  aSe«  uberflüffige  trintb^ 
unb  f^Iemmen  bur^aufi  mei^ben  unb  o^ne  fonbetlüte  erlanbnut  M 
Idner  oon  gemS^em  ober  biel  weniger  gar  au|er  bem  ft^Ioft  abmcfenb 
finbe;  bie  nerBrecher  hat  er  na4  ber  gebühr  ab}uftraffen,  ba  fol^ed 
ni^t  berfienge,  an  unB  au  bringen  unb  fernere  üerorbnung  auerttHntfen. 

9.  ioat  er  alicv  übrige,  fo  hienuiicn  uid)i  begriffen,  uad)  ermefien 
reifjlich  unb  mit  guter  bejd)ei)beu^eit  hind^i^t^g^ii  ^^^^^  ö^iui  bcfteu  au  fehren, 


Digitized  by  Google 


UiknndiBii*  Iiistniktioo0D* 


79 


Ml  iorip  fiit»  iiti,  Itam  a  gtKiRel  |at,  föK  cc  (c9  ni  «kr  is 

nfiRft  (dmcfdi^dt  bdi  mtfccnt  nuitfi(al(ft,  otft  locii  mir  fiwll  oti  utifet 
jioit  othnm  tocrben,  anforiitgeii  ititb  M  6ef4eU>S  erholen,  atu(  fotiften 
iniS9<ainn  trafem  ttnb  tmferS  lieben  fo^nd  nu^  nnb  frommen  in  aOe 

mq  unb  neig  fuc^en  unb  »erben,  fc^oben  unb  ttac^t^eil  abmenben  unb 
in  summa  allc§  t^un  foHf,  roa^  einem  auffric^tigen  treuen  biener,  ratf) 
unb  aufffe^er  gct)ü()rt  unb  ju  Iciften  f(f)ulbig  ift.  2Bir  t^un  unS  abev 
^iemit  Dorbe^oltcu,  gcgcnujcrtiflc  instruction  unb  barin  oerfafetc  pinicten 
ieberjeit  nad^  belieben  unb  gutfinben  ^u  mehren  unb  minbeni,  luie 
e§  bie  befc^affen^eit  ber  aeü  unb  f ortgang  uin'crcs  geliebten  fobni^  alter 
erforbem  mö(^te.  S>arouff  er  nnb.  {oU^em  adem  nat^aufommen,  einen 
(eibUibett  tts^ht  au  Qott  gefd^moren  bot,  treulicb  o(ne  0cfebibe.  Unb  moQen 
vir  i^m  nmb  foU(  feinen  bienjl,  fo  lang  ber  meiret,  jla(rltd^  nnb  ein 
itqiv^  ja^  befonber,  ha§  onff  |eul  dato  an«  imb  ausgebet,  bnrdft 
itnfem  commermeifter,  ber  ieberseit  fein  mfirb,  auf  fein  Quittung  oub* 
richten  unb  bejahten  lajfen  an  gelt  ^mep^uubert  gulben,  unb  foll  er 
jeinen  tifd)  ju  t)üff  ncbenS  jnjegen  fnectiten  ober  baö  coftgelb  barfür,  ']o 
uicl  einem  feinet  unb  i^reö  gleichen  gegeben  luürb,  joroie  auc^  futter  üor 
ber  rölir  aufr  bret)  pferbt  ^oben.  Unb  fte^et  iebecm  t^eil  beöor,  bie 
aufffünbigung  ein  Diertel  iabr  duoar  au  ibun. 

33 

J|?eibcr6er0,  22.  JfeBr.  1663.* 

1.  ©oH  er  ©org  tragen,  bafe  gemelter  uni'cr  C£^urerb  in  ber  ujabren 
i^riftlid),  in  ber  (iljurptalj  üblid)cn  rcUgion  jur  öülicv!urd)t  burd)  üleifige 
Derric^tung  feiner  gen3Ö^nIict)cu  morgen-  unb  abcnb  gebeten  unb  befuc^iung 
ber  prebigten  angebalten,  boc^  mit  feinem  l)a^  ober  lüibermiüen  gegen 
bie  ienige  ^erfobnen,  \o  {einer  religi^n  nic^t  $uget()an,  eingenommen 
Derbe. 

2.  @oE  er  ibn  ^  fcbulbiger  lieb  unb  refpect  gegen  feine  eitern 
nnb,  bic  ber  gebnrtb  unb  fonften  mit  blutd%  freunb*  ober  t^ermanb* 
iibafft  sugemanbt,  mimeifen. 

>  Weech:  ZeitMhrift  Ar  di«  OMehiebte  det  Oberrheino  1888  B.  lllir. 
Da  die  am  19.  JoU  1661  dam  Hoftnoiator  Hontienr  de  Bondavlll«  gegebene, 
f OB  Weeeh  In  der  Zelticbiift  für  die  Geeebiehte  dea  Obenlieine  1874 
8.  lOSft  pabÜBlerte  BeitaUnng  fiwC  dorehweg  nur  eine  firaaiOiiiclie  Uel>er- 
tragung  der  BesUlliing  Wattweyleni  ilt,  io  kann  Yon  einer  voUständigeu 
Wiedergabe  derselben  hier  Umgang  genommen  werden.  Nur  einige  Ab- 
w«iehungen  seien  unler  dem  Texte  berOturt. 
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3.  ^  )oÜ  i^n  anhalten,  \m%  üoQfommenen  ge^orfaml)  du  Inften 
unb  nü^  geftotte»,  .baft  iemanb,  cd  feq  aiu^  wer  ed  woSe,  einiflc 
aujsna^m  M  uitterffe^e,  il^m,  unfcmt  (Sl^tetbeis,  etiDoi^  in  q^p^  ober 
fonftcn  beiattbringen,  fo  tin  oon  ber  mi  fibnlbtgen  unb  biU^  gdcogenei 
aflEectioii,  getotfamb  unb  rcf^iect  ober  gegen  bie,  ung  Keb  unb  tres  fdii^, 
oboenbig  mad^  f9nte,  fonbem  ba  tbm  bergleüben  etoag  au  obr  ürnt, 
eg  bet)  aeiten  üorfommcn  unb  o^nc  fdicii  unfe  baoon  in  seilen  ouifirfn. 
btc  peri'ül)n,  |o  foldjcö  nnlcrflcl;et,  nennen,  and)  nicl)t  jnlanen,  e»  fei)  Don 
mem  cc^  woltc,  ilim  nnferm  ß^urcrben,  befct)Icn  ober  fetner  aujf- 
er^ietiunti  l)alber  5u  uecorbnen,  cd  gej(beb(  bann  mit  unienn  audtriuflutKn 
befel^i  unb  wiQen.^ 

4.  er  foU  babm  tratb^en,  hat  unfer  (£^urerb  in  guten  gebdrben 
unb  fttten  mtfi  erjogen  tterbe  unb  fonberIt(b  be9  ber  conoerfotion  alcr* 
bnnb  lierfobnen  natb  ibvem  ftonb  unb  oürbe  mit  ber  feinem  flanb  g^ 
aientenben  (dfli(bleit  unb  fittfamfeit  begegnen  mbge. 

5.  @o  oiel  bie  fiunbe'  feineg  auffftebend,  niberligenl,  frubeft&M 
unb  mo^Iaeiten,  in  qie'idim  feinet  ftubtreng,  ber  erertttien,  recrenüon  mtb 
trifitcn  belangt,  ^ntt  er  balnu  fcljen,  ban  bic  bi'^ljcfo  barinnen  ge- 
goltene mafe,  e^  luerc  bann  baB  luii  eineS  ober  anbcrcü  borinn  ja 
änbem  befei)len  würben,  continnirt  unb  Don  benen,  fo  babe^  gebiau(l)t, 
bie  ft^ulbigfeit  mit  gebüljienbem  üleifi  geleiftet  werbe. ^ 

6.  Qu  iDelc^em  enbe  i^m  abfdjrifft  ber  biö^ero  babei)  geljalieneu 
orbnuug  augeftelt  merben  foOi;  unb  fallö  er  babet),  fonberlicb  bie  biaet 
betreffenb,  ctmod  au  erinnern  ftat,  er  mi  ober  bem  ober  benen,  »el<ben 
in  unferm  abmefen  »ir  unfere  cegierung  aufftrogen  werben,  fol<b^  i« 
beriibint,  bomit  nacb  gutfinben  ftnberung  barinn  oorgenommen  werbe. 

7.  ttleicbetgeftalt  bot  er  ttteift  anaufberen,  baft  bie  jenige,  fo  unber 
feinem  befebl  flehen  fo  roobl  o(g  oudb  frembbe  nnferm  fobn  unb  üfjVLX' 
erben  f(f)ulbiflen  refpect  tragen,  bicfei  auc^  mit  feinen  bicueru  noch  beii 
jungen  leut^en,  fo  i^n  befud)eu,  liii)  uit  ju  gemain  macbe.  t^ürncmlict) 
foU  er  ibni  ni*i  qeftatten,  mit  bcnfelben  jn  ftfier^en  mit  ben  pnben, 
ftccflicn  unb  anborii  übell  anfie^enben  ungeberbeu  unb  pof^ren,  »ie  bn 
iungen  Ieutf)en  ju  gefd)eben  pflegt. 

8^  <^  foU  au(f)  baran  fein,  hat  aUti  fowobi  ben  leib  unferS  (S^ur- 
erben  als  beffen  tieiber,  gerdt^e,  mobilien  unb  logementer  betrejfenbe 
wie  ouib  aSer  feiner  biener  in  gebdriger  xtmliäfidl  gegolten  werbe. 

9.  @o0  er  nit  augeben,  baft  oSerle^  luoben  oon  ber  ftatt  o(n  ttnte^ 
fcbeib  au  i$m  lommen,  mit  ibm  in  feinem  gema(b  au  fpielcn  ober  ibm 

^  Dieser  Abi^chnitt  ist  in  Sandevillet  BMtaUttag  kOiMr  g«£Mat. 

Quand  uui  houros  de  otc. 
*  Auch  dieser  Abschnitt  ist  ia  btuidevüles  Bostalluii^  etwaa  veräadi^rt. 
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gefelfd^aft  p  letften;  fonbem  nnt  allein  Dontel^tner  leut  finber,  tngletfdrn 
bn  Tätigen,  ^offofficiren  »ie  audi  ber  profefforen  oon  ber  um&erfttdt 
fmber,  e§  toere  bann  ba^  er  feine  iiiiiQe  mannfcfiafft  .^ufammen  fotbere 
ober  i'ic  etwa  iimb  einer  extraordinari  fur^incil  tuillen  expresse  er» 
';irbcri  trürrcii.  v>iM'imbcrluni  iini  er  woUi  ai1)tiinn  c\<b\:\\,  öa«j,  luaim 
anncifdcnbc  fendicn  im  fd)iiiaiu]  c3cl)cn,  iiiijci  (Sl)urcrb  in  fein  iuficirtey 
ober  luciicii  joldicr  fmiiflKitcu  ^cr^äri^^igcä  ^auß  flcjüijrt  nodi  jemanb 
öflraiiij  fommcnbcr  511  it)m  gclaifcu  lücrbe. 

10.  }oü  iüct)t  gcfiöiien,  bafe  aujfer  benen,  fo  im|er§  foön§ 
biennen  oerorbnct  ober  bie  Don  un^  bed  loegen  befe^lidit  feiiib,  iemanbd 
(er  fe9  aucft  wer  er  moOle)  au  t|m  ^elaffen  »erbe,  er  ^abe  ftc^  bonn  an* 
norberft  bei  i^m  bem  (offmeifter  umb  liermiffion  angemelbet,  bamit  er 
umb  fo  oiel  beffer  boüor  anttoortten  !önne. 

11.  9Ba$  nnferd  (^burerben  recreation  belangt,  ftnbet  ficb  babeq 
bie  ou9fpat:ining  511  futjcticu,  pr'erb  ober  ,vi  \nv>.  weldie  ber  ^ofmeiflcr 
Kiwm  ciuiuuLicii,  aiid)  ncl^'0*-''il)'-'i^  ^^'i"  ifll)ic\5cil,  in  nlcidiciu  ber  [liibicii 
unb  ererciiieii  imd)  aufteUeu  unb  fouberlidi  (\\it  ad)t  l)abcii,  bofe  er  fi.ti 
iiidil  -II  i'efir  erliiue,  uid)t  [trarfv  auff  iciiic  ex. Britta  fnit  trincftie,  mit 

übcrucljme,  oiid)  mit  bem  öeiiniir  iiub  pulücr  iüino()l  er  jelbi^  al^ 
bie  umb  ilin  feinb,  iiid}t  nffü^rfiri)  "«-^rf)  licbcrlit^  umbße^e.  Crr  foU  bon 
unferm  (iOurcrbcn  nid^t  ab  fein  fotoobl  bei  feinem  aufr[tef)en  unb  nieber* 
ligen  atö  be^  ber  mabia^»  e;ercitien,  recreationen  unb  Difiten,  aw^  aS* 
leü  in  feiner  camnter  fibloffen;  ed  mere  bann  in  mebrenben  fbibierflunben 
{ta  er  bann  aUaeit  einen  oon  ben  cammerbienern  be9  ibm  (äffen,  ber 
i^m  oon  feinem  tbun  unb  mefen  re(betiid)af[t  geben  fönne),  ober  wann 
er  in  particular  fid)  bcn  iinr,  befinbef,  bo  tbme  bann  beOorfte^ct,  )old)c 
3CU  über  lidi  su  abicuiucii  uu^  icuun  geididiftcii  nadioUiicf)en.* 

12.  Uiiiero  CS()urorbon^bicticr  fotlen  alle  unter  ben  bonmcifterö 
bcfcl)l  üciHii,  beme  fie  .'.u  flCuorjameu  auneuiicicii  iiierbcu  iuUen,  unb  foU 
er  bniff  i)alicii,  baö  ein  ieber  u-in  nmbt  idiiilbiiicr  nuiiicu  ucrririiio,  aud) 
um«  bem  fclbcn  feinen  cjccß  ober  debauche,  es  fei)  in  ujorien  ober 
roerrf^en,  Iei)bcn ;  unb  wann  fie  Dergleichen  begeben  ober  t'onften  ibr  ambt 
nitbt  oerricbten'  unb  auff  awe^«  ober  bre^mattge  oenoeifung  beiS  b^ft' 
meifterd  ft(b  nii^t  beffem,  ung  fo((be8  anaeigen,  bamit  fie  abgefcbafft  ober 
fonften  geftalten  facben  unb  be^  färftßcben  bofen  übU(ben  braucb  nacb 
a^geftrafft  werben  mögen. 

18.  9Bann  httf  unferer  abmefen[)eil  etwa«  Oorfiele,  fo  in  biefem  be- 
ftoflmigs  brieff  nid)t  eniljalicn,  audi  fo  lang  bi'o      einboluiui  befdicibv 
UU&  uftjdjub  nic^t  Icijbcu  molic,  i)at  et  )id;  aiöbanu  bei)  bem  ober 


*  Dieser  Abschnitt  ist  io  Sandevilles  BeBtallun^^  kürzer  gofasst 
'  Die  Worte  fonften  —  oeiricbten  fehlen  in  Sandevilles  BestftUnnci 
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beneii,  fo  ^ett  unfern  aBfoil  tm  an  unfete  fteQ  berorbnen  toerben,  is 
unfcter  anwefenl^ett  aber  {1(6  recta  bei?  ung  fc(5ft  ani^umelben. 

14.  ©Qg  er  Don  unfern  ^eimlic^fljcytni  crfiUjit,  i'oll  er  bic>  in  jcinf 
grübe  bei)  fic^  behalten,  aud)  feine  gcmeinfc^offt  nod)  correjponben^ 
mit  beneu  pflegen,  {o  uug  übeU  gewogen  unt>  uu)erm  interepe  pioidei 
{einbt. 

15.  äöir  behalten  unB  t)ox,  biefen  befiaHungdbrieff  nacb  unfenn  gni* 
finben  unb  begebenber  occafton  5tt  bcrmebren,  an  minbem  unb  an 
änbent. 

fßox  biefen  feinen  bienfi  »ollen  roix  i|m  jabrfiib  on  gelt  fecb^bunbett 
gdtSben^  bur4  unfent  cammermeiftec  gegen  qnittnng  reichen  laffen;  unb 
fol  er  logement  unb  tifd^  Bei;  ^off  öor  ficf)  unb        btener  unb  m% 

einen  bienci  coftgclt  iinc  anbere  feincij  iilcidicn,  aiui)  uor  uici  pfcrb  üuut 
Don  bcr  röbr  Ijabcii,  aud)  freie  ftnrfmiii  nor  bieiclbe.  deinen  rang  bc- 
langcnb,  loU  er  ben  abelid)en  regicruiuv-^iaüjen  unb  Qleidjen,  bic 

anie^ü  jcinb,  nai),  bcnen  aber,  fo  ^crnadj  fommen,  öorge^en.^ 

Däfern  cd  unfcr  ober  feine  gelegen^cit  nidit  fein  folte,  bafe  er  bei 
biefer  bebienung  fönger  oerbleibe,  ftebt  iebem  t^eil  betior,  ein  oiertet  jo^r 
SntooT  aufffunbigung  an  t^nn.* 

Urfitta  JÜTnrirt  licUi  lum  H^nrffitßfrf^  mirb  jur  jBofntfiHferin  bcr 
^rin^epßn  ^Ufabclt/t  C^arUttt  bcßaUt.    ^ranlicnt|^ol,  1.  jDt|.  1663.^ 

1.  Elle  aura  soin  que  notre  fille  soit  esleve  dans  la  vraye  reiisrioa 
chrestienne,  dont  il  se  fait  profession  aa  Palatiaat  et  entretenue  dans  la 
derotioD,  lay  faisaat  faire  le  soir  et  matin  ses  prieres  ordinaires,  freqaenter 
les  pmches,  lire  la  bible  es  deox  langues,  allemande  et  finacoise,  et 
apprendre  son  catedusme,  et  qn*elle  ne  soit  imbue  de  baine  ou  d'aveisioii 
contre  ancnne  personne  ponr  n'estre  pas  de  sa  religion. 

2.  EUe  Tentretiendra  dans  ramoor  et  (le)  rcspect  envers  ses  parens  et 
aatres  qui  loy  appartionnent  par  le  lien  de  la  naissance,  proximite  de 
sang  et  alliance. 

^  In  Sandevilles  Bestallung  heiast  es:  six  eent  RIsdalers  en  argent. 

*  Der  letite  Teil  dieses  Abschnittes  fehlt  tn  Sandevilles  BeataUang. 
wo  es  bloss  helsst:  La  penaion  ordlnaire  ponr  im  palefirenier  et  fsiuage 
ponr  trois  chevaux. 

*  Als  Datum  der  Bestallung  Wattweylors  giebt  Weech  den  22.  Fe- 
bmar  1668  an. 

*  f'ubliciert  von  Weech  in  der  Zeitschrift  iOr  die  Geschichte  des  Obor- 
rheins  1893  8.  114  ff. 
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Z,  Elle  la  portera  k  aons  rendre  tonte  Taffectioii,  le  respect  et  robeissanee 
qo'eUe  noas  doit,  et  ne  pennettra  paa  que  qui  que  ce  soit  taiis  resem 
reu  destoarne  ni  se  mesle  de  luy  Commander  oa  d'ordonner  de  son 

educatioQ,  si  ce  n'est  par  notre  ordre  expres. 

4.  EUe  anra  soin  de  rinstroire  eo  toate«  les  Tertos  moralea  et  chrestieimee, 
hj  fm  tenir  le  port,  le  rang  et  le  respect  den  k  ta  naissance,  et  nc 
flonfftira  qn'ancon,  soH  domeiti^ine  on  estranger,  y  maaqnent  enveis  eile  en 
tacone  Ci^on;  ansei  d'aatre  cost6  ladite  gonTemaote  tasebera  de  inj  faire 
rendre  k  na  chacnn  selon  son  rang  la  cifilit4  et  le  respeöt  qni  lenr 
sppartient. 

9«  Hors  que  notre  tille  soit  üidi8pos6e,  ladite  gonTemante  aara  soin, 
qa'elle  se  leve  sur  les  bnit  benres  dn  matia  et  se  eonebe  snr  les  dix 
henres  dn  soir:  Et  qn*on  Iny  apporte  an  petit  de^enner  aprfts  estre 
babiDte,  comme  aassi  nne  petita  colaftion  snr  les  qnatre  benres  dn  soir, 
qnsad  eile  le  desirera:  ParttcnUeremeat  eUe  preadra  biea  garde,  qne  aostre 
dite  fUle  ae  ce  sarcbarge  de  Tiaades,  piiadpalemeat  de  dnre  digestion, 
floit  an  repas  on  bors  d'icelay,  snr  tont  en  temps  d'este  de  melons,  con- 
combres  t't  autres  fniit?.  Et  quaiid  eile  trouvera  quelque  chose  i\  redire 
en  son  regime  de  vivre,  eile  nous  en  avertira  ou  celuy  ou  ceus  qu'eu 
nostre  abaence  nous  ordonnerous  pour  le  mauiment  de  nostre  estat. 

6.  Honnis  les  pIns  proebes  parens  de  ladite  aostre  ftUe  comme  pere, 
mere,  freres,  soenrs,  oncles»  tantes,  nieees,  constnes  gemaines,  ladite 

gouveniaiite  ne  rionffrira  que  personne  visite  notre  fille  sans  le  sceu  et  la 
penrission  de  ladite  gouvemante;  et  ne  pernietfra  pas  qu  elle  alt  aucune 
coDversation  avec  qui  que  ce  soit  (hors  les  parents  stisdits")  qu  en  public 
OQ  eu  presence  de  ladite  gouveniaute  et  des  demoisellcs  de  notre  tille;  qui 
reccTra  les  visites  des  estrangers  dan«  sa  chambre  de  preseace  ans  benres 
et  a? ec  Tordre  qni  a  estd  observe  par  fene  la  Beyne  nostre  mere,  lors  qne 
BOBS  estions  k  sa  conr,  c'est  de  demenrer  en  la  cbambre  de  preseace  nno 
henie  apri  les  disner,  de  se  retirer  easaite  snr  les  qnatre  benres  dn  soir, 
de  revenir  k  ceste  benre  ]k  dans  sa  cbambre  de  presence,  s'y  entreteair 
aveeles  estrangers  on  domestiqnes  insqn'an  soupcr,  apr^s  leqnel  eUe  j 
peut  retoumer  iusqnes  a  dix  lieures,  qui  doit  estre  l'Ueure  de  son  couchcr, 
et  ne  recevra  aucuuo  visite  hors  de  ce  tems  lä. 

1«  Pendant  leqnel  tems  nostre  dite  fiUe  ponrra  anssi  prendre  ses  antres 
leeieations,  seloa  qne  ladite  gonfeiasate  le  tronvera  bon,  soit  par  des 
lelits  jenx  nsit^s  parmi  les  dames,  soit  par  la  daace,  soit  ea  joaant  de 
Twpinette  on  dn  Tolaat  oa  dn  billard;  ans  qaels  dens  demiers  ladite  gon- 

▼eniante  la  fSera  habitner  k  s*exercer  antant  d*nne  main  qne  de  Fantre. 

Et  puur  la  pourmenade  en  caros;>e,  ;l  cheval  ou  vi  pied  ladite  gouveruanio 
ia  reiglera  selon  qa'elle  le  trouvera  ä  propoä,  et  que  la  saison  et  autres 
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eireonstances  le  permettront;  oa  eile  sera  tonjonrs  preBente  (si  ce  n'est 
qtie  quelque  indisposition  Ten  empcsche)  aussi  bien  que  les  demoisselles 
de  iKistre  ditc  tille,  sans  souffrir  pourtant  que  notre  dite  tille  fasse 
auciiii  repas  ni  coucbe  bors  le  lieu  de  sa  residence  qu'avec  oostre  per- 

mission. 

8.  Pendaot  les  antres  heures  du  joar  hors  les  sosdites  ordonn^es  posr 
les  visites,  jeuz  et  aatres  recreations  ladite  goaveroante  anra  sein  qoe 
nostre  dite  fiUe  apprenne  &  bien  lire  et  escrire  en  allemand  et  en  frtn^is 
et  avec  le  tems  en  Italien  et  anglois;  comme  anssi  h  crayonner,  h  chanter, 

qaand  eile  anra  un  maltre,  h  dancer,  h  faire  des  pctits  ouvrages  de  filles 
et  ä  lire  es  bons  livrcs  de  morale  ou  d'histoire;  mais  qu'elle  prenne  bien 
garde  et  ne  perraettc  pas  que  dans  les  occupations  susdites  aassi  bien 
que  dans  ]es  autres  jeus  iiustrc  dite  fille  fasse  des  grimasscs  et 
prenne  aacone  maavaise  babitnde  de  corps. 

9«  Ladite  gonvemante  conchera  tonqonrs  dans  la  cbambre  de  lict 
nostre  fiUe  et  ne  pennettra  pas,  que  personne  j  entre  hors  les  pareos 
sasnomm^s  de  nostre  fille  et  ses  femmes  on  filles  domestiqnes,  comme 

cecy  est  aussi  observe  on  d  aatres  cours. 

10»  Elle  aara  sein  de  faire  evitcr  h.  nostre  iilie  aussi  bien  qn*ans  aatres 
demoiselles,  qni  sont  sons  sa  oonduite,  tontes  les  conrersationes  et  intrigaei 
qni  penTent  donner  des  manvaises  affections»  sons  qnel  pretexte  de  liaision 
on  antra  consideration  qni  se  pni^se  estre,  et  les  lectnres  des  livres  qni 
penvent  detonmer  de  la  pietd  et  sage  condnite  nne  personne  de  sa  naisssace 
et  de  son  sexe. 

11.  Laditc  guuvernante  no  permettra  anssi  quo  nostre  fiUe  so  familiarise 
trop  par  lettree,  et  verra  toutes  cclles  qni  vienuent  de  la  pari  de  leurs 
parens  snspecifi^s  on  qni  l'adresseront  k  ens. 

12«  Elle  tiendra  anssi  la  main  qne  tontes  choses  soient  entretennes  dans 
la  propret^  conTenable,  tant  an  regard  dn  corps  de  nostre  fille  qoe 

de  ses  habits,  mcubles,  hardes  et  logements,  comme  anssi  de  tons  set 
gens;  et  ladito  gouvemante  anra  anssi  sous  sa  gardc  les  juvaus,  bagues  et 
autres  cbosos  de  ])rix  do  nostro  lille,  dont  eile  fera  faire  un  invontaire 
sign^  de  sa  main,  pour  estre  gard6  par  nostre  thrcsorier,  et  dont  olle  ne 
doit  disposer  autre  part  sans  nostre  pennission ;  comme  anssi  son  argent 
ponr  ees  menus  plaisirs  et  en  tiendra  conte,  et  s'il  s'agit  de  faire  acheter 
moebles,  linges»  habits  et  ce  qni  y  appaitient,  gaads»  mbana  et  antreg 
marchandises  semblables  ponr  nostre  fille,  il  ne  a'en  fera  rien  lans 
le  Seen  de  ladite  gonyemante,  laqnelle  en  arrestera  le  priz  arec  les 
merciers. 

18.  Si  notre  lille  tomboit  malade,  ladite  gouvernante  ne  permettra  pas 
qu'on  loy  gaste  le  corps  avec  beaucoup  de  mcdecines  et  qn'ou  luy  doone 
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ucon  medicamcnt  ni  preservatif,  lonqne  noas  serons  presdos,  saos  notre 
Seen  et  ra?is  da  medecin  de  nostre  cour.  Et  ladite  goaToniante  prendra 
paitfenlierement  garde  qae  tems  de  maladies  contagieiues  on  ne  mene 
nostre  fille  dans  des  maüonB  infect^s  on  saspectes  de  ces  maladies  lä 
ay  qa'on  fuse  approeher  d'eUe  personne  qni  en  sorte. 

14.  Toutes  les  personnes  cy  nommt'es  qni  scrvent  nostre  fille,  scavoir 
demoiselles,  tilles  de  chambre,  sen'antps,  pages,  valets  de  chambrc,  laquays 
et  aatres,  mesmes  les  personnes  de  uaissance  oa  de  qualite,  que  noas 
poorrions  ordonner  ponr  estre  nonrries  avec  notre  dite  fille,  aossi  bien 
qine  lean  gens,  seront  soos  le  commandement  de  ladite  gonyemante. 

15.  Ladite  gonTemante  tiendra  1a  mein  qne  tontes  les  snrdites  personnes 

fassent  exactement  Icur  devoir  sans  souffrir  pariiii  eus  aucuiie  ini'sseance. 
moins  excos  ou  debauclies  soit  cn  paroles  ou  actioiis;  et  en  cas  qu'ils  en 
fn^^s^nt.  si  ce  sunt  des  hommes,  eile  en  advertira  Tescuver  de  notre  fille, 
poor  y  remedier  suivant  ses  instructions;  et  pour  les  femmes,  si  apr^s 
dens  on  trois  reprimandes  de  ladite  gonvemante  elles  ne  s'amendent,  eile 
les  cassera,  on  en  cas  qne  la  faate  fiist  criminelle,  eile  noas  en  fera  faire 
rapport,  poor  estre  paniea  de  la  maniere  qae  le  delict  le  reqaenra. 

16.  Ladite  gouvernante  ne  permeltra  par  que  les  demoiselles  recoivent 
des  visites  qu'aus  heures  de  Tapn-s  disner,  qu'elles  ne  seront  en  garde 
aupr^s  de  notre  fille;  et  que  cela  se  fasse  que  publiquement.  avec  respect 
et  en  sa  presencc  ou  celle  de  leurs  compagnes,  daus  leur  antichambre 
et  nnllement  dans  Icur  chambre  de  Goucher,  ni  le  matin  dans  leur  des- 
bsbUl6,  moins  les  soirs  apr^e  qae  nostre  fille  se  sera  retir^;  ladite  gon- 
tenaote  ne  soafiira  aassi  qae  les  pages,  valets,  laqaays  et  aatres  bantent 
les  iqppartemens  des  dames  et  des  filles,  si  ce  n'est  ponr  les  serrir  en 
leurs  ebargest  et  cela  ans  beores  deaes. 

17.  Si  dans  notre  absence  il  survenoit  quelque  chose  ne  fut  compris 
dans  ces  instructions  et  qui  ne  souffrit  point  de  delay  pour  atteudre  la 
dessas  nos  ordres,  ladite  gouvernante  s'adressera  ä  celajr  oa  4  ceus  que 
nons  establirons  poar  tenir  nostre  place  darant  qae  noas  serons  absens; 
mais  lorsqae  noas  serons  presens,  eile  s'adressera  directement  k  nons 
mesme  on  k  cens  qoi  noas  en  peavent  faire  rapport 

IH.  Laditc  gouvernante  gardera  toute  sa  vie,  et  quaud  mesme  eile  ne  seroit 
plus  dans  le  Service,  le  secret  de  ce  qu'elle  sgait  ou  apprendra  des  affaires 
de  la  famille,  et  ne  les  communiquera  directement  ou  indirectement  t\ 
aucane  personne  du  monde  sans  aucone  exception  de  parente  oo  de 
qnelqae  antre  relation  qae  ce  paisse  estre,  et  n'aara  aacan  commercCt 
toncbant  les  cboset  qni  coneenent  et  concemeront  les  familles,  avec  les 
penonnes  qa'elle  eonnoistra  oa  qae  noas  lay  ferons  scavoir  noas  estre 
mal  aHeetioDDte,  saos  notre  scea  et  permission. 
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19*  Ladite  goaTemante  sans  nostre  ordre  ou  consentement  ne  meslen 
d'ancnnc  intrigoe  qni  ne  toache  directement  k  m  cbarge  et  fpa  loit  hon 
des  limites  de  soo  instraetion. 

20.  Kons  Dons  resenrons  le  pooToIr  d'angmenter,  ameindrir  et  cbaoger 

cette  instruction,  comme  bon  noas  s^mblera  et  roccasiuu  le  requerra. 

21«  Poar  ce  sieD  seirice  neos  Iny  ordoimoss  pss  an  deoi  cent  florins 
d*Allemagne  en  aigent  qai  Iny  seront  pay^s  par  qaartien  par  notre  thre- 
■orier,  logement  et  benche  en  conr  ponr  eile  et  nne  fiUe  de  cbambre,  qai 
aHra  anssi  vingt  florins  de  gage  par  an. 

22,  Si  iiostre  commoditc  ou  la  sienne  ne  permettoit  pas  qu'elle  contitmat 
plus  longtems  cette  fonctioo,  cbaque  partie  demeurera  en  übertö  respective- 
ment,  de  donner  on  demander  cong6  apres  an  advertissement  pr^able  de 
trois  mois. 

SoTce  ladite  Bemoiselle  ürsnle  Marie  Kolbe  de  Wartenberg  nons  a 
pronüs  et  jiri  par  son  serment  d'obeerrer  fidelement  tont  ce  qne  dessna, 
d'empecber  nostre  donunage,  procnrer  le  bien  de  nostre  servioe  et  de 
nostre  Alle  et  se  eomporter  an  reste  dans  sa  cbarge,  comme  fl  coufieot 

äune  loyale  et  tidele  servaute  et  ü  la  gouvemaute  d'uue  jeuiic  rrincessc. 


35 

Estleime  Polier  de  Botens  wivb  jum  Bofmeif^er  btt  p>vmtßn 

[Ter  i^urtüift  erucimt  feinen  „afm^  et  feal  Gcntilhomme  de  Ii 
Chambre  le  S^.  Estiennc  Polier  de  Botens"  511  feinem  „conseiller  etpremier 
i:^cuyer''  bcx  aurpnii^cjiiu  utUec  folgeiiben  ^cbiitguugcn] : 

1.  n  anra  soin  qne  ladite  Princesse  Electorale  nostre  filie  soft  bin 

logee  et  traitce,  tant  pour  sa  persouue  que  pour  ses  gens,  par  tout  oü 
eile  sera. 

%•  Qne  les  bommes  qni  seront  k  son  Service  comme  gentilbommes  se^ 
vants,  pages,  Talets  de  cbambre,  cocben,  laqnays  etc,  ÜMsent  lenr  dcToir; 
les  reprendra  qnaad  ils  y  manqderont;  et  s'üs  ne  se  venlent  corriger  1^ 
quelques  leprimandes,  nons  en  advertira,  ponr  les  easser  on  pnnir  seiloB 
lenrs  demerites,  on  seien  qne  Ton  trouTera  bon;  et  anra  soin  qne  les 
antres  choses  que  nous  auroiis  aussi  ordonuees  pour  son  Service,  comme 
cbevaox,  carosse  etc.  soient  en  bon  estat. 

1  Weecb:  Zeitschrift  für  die  Gescbicbte  des  Obeiriieitts  18!» 
8. 117  f. 
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Qiuaid  Bostre  fiUe  ir»  k  taible  oa  k  l'e^ise  <m  &  la  ponrmeiuMi«,  Sl 
Iny  pretentm  la  mam  ponr  la  meoar,  loit  en  allant  oa  an  meoaiit;  it 
Ion  qae  la  goaYemaiite  da  ladite  princesse  TaTaitira  qo'aUe  deiire  de 
soitir  en  carosM,  k  cbeTnl  oa  &  pied,  il  mettra  ordre  qae  les  earoues  et 

cbevaux  et  les  personnes,  quo  nous  Iny  anrons  ordonn^es  pour  la  suivrc 
et  servir,  soient  prets  k  l'heure  que  la  gouvernaiite  luy  aura  dite;  et  il 
luv  aidera  ä  entrer  dans  la  carosse  et  eu  sortir  oa  i  monier  et  descendre 
de  cheval 

4i  Poarce  qai  est  des  ceremODiee  et  deferencei  qall  aara  k  obeerrer  k 
la  reception  et  aas  visites  redproqaes  des  prinees,  priacesses,  ambaeadears 
oa  aatres,  on  en  fera  dresser  an  regleraent,  selon  leqael  il  aara  k  se 

(  onduire;  et  si  cependant  il  se  presentoit  quelque  cas  semblable,  il  viendra 
demander  nos  ordres  et  intentions  et  en  notre  absence  advis  da  marescbal 
de  nostre  cour. 

n  introdnira  ancan  estranger  aaprte  de  nostre  fiUe  saus  en  aToir  con- 
ooissaace  et  permission  de  sa  goaveniante. 

6.  Qaand  nostre  fille  ser;i  cn  voyaf^e  on  qu'elle  tiendra  mesnage  k  part, 
il  en  aara  soin»  aossi  bien  que  toucbant  la  despense,  toates  fois  avec 
commanication  aycc  la  goaTemente;  sera  de  mesme  soigneas  que  nostre 
fiUe  seit  bien  tndtte,  qae  lien  ne  seit  depensö  iaatUement,  que  le  derc 
de  culsine  et  les  aaties  offiders  de  la  maison  et  depense  fiMsent  leur 
defoir,  et  lear  en  fera  rendre  bon  compte. 

7.  II  aura  sein  aussi  que  les  serviteurs  et  nommemaiit  les  pages  s'entrc- 
tiennent  dans  la  propret^  convenable,  tant  aa  regard  de  lears  livr^es  qae 
da  linge  et  aatres  hardes.  Et  si  qaelqnn  parmi  ens  Tenoit  d'estre  attdnt 
de  qadqae  maladie  dangerense,  ü  le  fera  retirer  de  bonne  beere  et  mettra 
OYdre  poar  lear  traitement 

8.  II  auru  cüpie  de  l  iiistruction  donn^e  ii  la  gouvernaute,  et  quand  il 
remarquera  quelque  desordre,  ou  que  nostre  Intention  n'est  pas  suivie  en 
ce  qni  nc  dei/endra  pas  de  luy,  il  en  advertira  ladite  gouveruante; 
et  si  en  l'abseuce  de  la  dite  goaveniante  on  qu'elle  n'y  prit  pas  gardtv 
ü  Toyoit  qae  nostre  fiUe  se  mit  en  qaelqae  daoger  poar  la  sant6  ou 
satremeat,  oa  Tonlnt  faire  qnelqae  cbote  qai  lay  pat  estre  noisible, 
fl  tasdiera  avec  respect  de  Ten  detoamer,  msis  ans  obosee  fasitea 
2  en  advertira  ladite  gonTemante  (s*il  est  neeessaire)  poar  y  mettre  ordre. 

9.  II  gardera  üdeiement  iasqa  aa  tombeaa  toat  ce  qa'il  apprendra  de  nos 
lecrets  et  n'aara  point  de  commerce  avec  ceos  qai  noas  sont  malaffecttonn^s 
et  oontraires  k  nos  interests. 

19.  Poar  ce  sien  service  nons  ordonnons  qa'il  eye  d'oresnayant  par  an 
^tre  Cents  florins  d'AUemagne  en  argent  payes  par  quartier  par  nostie 
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tliresorier,  bourhc  eii  cour  pour  luv  ou  pension  conime  pour  ses  sembl;ibles, 
et  aussi  pour  deus  valets,  l  avoine  pour  trois  chevaas  et  le  logemeut  fraoc 
taut  poar  lay  ^ne  pour  ses  valets  et  cheTaas. 

It  Kons  mm  reserrons  le  ponvoir  d*aagnieii(er  oa  diminaer  oa  ehtuger 
cctte  instrnctioii,  comme  bon  noas  semblera  et  Toceasion  le  reqnem. 

12*  St  nostre  commoditö  on  Celle  dudit  escvyer  ne  permettoit  pas  qt'3 
contiiraast  plus  loag  tems  cette  fonction,  chaque  paitie  demeuera  respec- 
tivement  en  libeit6  de  doDner  on  demander  congö  aprts  an  adTertissemat 
pr6alable  de  trois  mois. 

Surco  Icdit  Sr  Estioime  Pulier  de  Uoti  iis  iiou^  a  pronüs  en  vertu 
du  serment,  qu'il  nous  a  desja  preste,  d  observcr  tidelement  tout  cc  qui 
dessus,  einpechor  nostre  doniniaf?'-»,  i)rocurer  le  bieri  de  iiustre  Service  et 
de  nostre  tille  et  se  comportcr  au  rcste  dans  »a  Charge,  comme  ü  conneot 
ä  an  bomme  d'honnenr  et  4  an  loyal  et  fidele  servitenr. 

36 

^ttbinünb  de  Pirville  mkb  nun  nhtn  StnÜmcififfr  bca  prinitn 
Mavl  Be^nttf.   j^ei5(16er0,  29.  ^oi  /  7.  Juni  1668.  ^ 

Premierement  et  sur  toiites  choses  il  aura  la  personne  de  notre  dit 
tils  en  estroite  recommendation  singulieremeut  allant  par  pays  oü  il 
"acrompagiiera  k  cboTal,  se  tronvant  proche  de  loy  on  de  son  carosse, 
antant  qn'il  se  poorra  faire. 

n  Taidera  k  monter  k  cbeval  et  k  en  descendre  et  raccompagaeia 
en  ses  exerdces.  n  anra  Tinspection  sar  ses  chevans,  qoand  il  anra  s« 
maisott  k  part  et  ne  sera  pas  k  nostre  conr,  et  anra  sein  qn'ils  soient 
pens^s  et  ponnrens  d'equippages  conTenables,  et  en  fera  faire  inTentaire 
aussi  bien  que  des  selles,  harnois,  armes  etc.,  afin  d'estre  maintemis  et 
conservös  en  bon  estat;  pour  cette  fin  il  Ics  visitera  ä  (quelques  heures  du 
jour  et  Selon  les  occurrences.  Et  pour  obvier  aus  scandales  et  raauvais 
exemples  il  aura  l'oeil  non  seulement  sur  les  pages  et  laquays,  niais  aussi 
Sur  les  Talets,  cocbers  et  gar^oas  d'escurie,  ahn  qu'ils  soient  modestes  et 
retenns,  ne  lenr  permettant  des  qnerelles,  debats,  legeret^.  mauvaises 
conyersations.  ni  de  boire  excessivement,  ni  mesme  en  qoelqae  endroit 
qa*ils  se  troavent,  d'aller  ans  liens  snspects  et  dangereas,  notammest  es 
tems  de  eontagion,  cbastiant  et  pnaissant  les  transgressenrs  selon  rexigenee 
da  cas,  Icquel  reqaerant  la  prison,  ille  demandera  &  nostre  grand  escoyett 
comme  k  celui  qai  a  la  sarinspection  des  sasdits  pages,  laquais,  valets, 

*  Weecb:  Zeitschrift  für  die  Gesehicbte  des  Obecrbeins  1898  8. 119. 
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cochers  et  gar^ous  d  escurie;  et  de  sa  part  il  embrassera  I  i  piet6  et 
modestie,  en  sorte  qne  nostre  dit  fiU  et  ceas  qai  sont  pr^s  de  luy  soient 
eoofite  ä  saivre  son  boD  ezemple.  Poar  emoloraeos  de  son  employ  il  a 
sa  table  en  nostre  conr  ponr  luy  et  dens  yalets  oa  Targent  k  despenser 
seien  Tordre  de  nostre  coor  et  trois  cheTans  entretenns  aas  mesmes  cou- 
ditiottB  qne  nos  antrea  gentilshommes,  trois  cent  florios  d'Allemagne  de 
gage  par  an,  ä  payer  par  quartier,  et  logement  franc.  Quand  k  son  rang 
il  Taura  apres  le  Sr  de  Frieseiihausen,  nostre  preraier  escuyer  et 
gentilhomme  de  la  cliambre,  et  apres  le  Sr  de  Goleu,  uoitre  couseiller 
d  ttat. 

87 

Jttftolj  iTubuiij  jDeulfifr  mirb  fum  BömiufiMcnür  ber  ^Prinun  Johann 
uni  Jfrifbnit  BnUmir  Bcßodf.   Jocibrüdun,  1.  Jan.  ibdV 

Sic  ^o^anuö  ton  ('6oiUd  gnabcu  'l^faUgraDc  bei)  ü^tin»  verbog 
5n  iBcpem,  (^roDc  511  33clbcn3  unnb  Sponheim,  iöcfcnncn  unnb  t^un 
lunbt  ^iemtt  offenbllii^,  9la<S)hm  mir  unnfere  geliebte  @d^n  do^annt'en 
unnb  grieben^en  (itoßmiren»  $falagranen  etc.  gebrüber,  unnferm  Sieben 
getremen  Theodorioo  Esyohio  als  ^^rem  ^receptori,  {te  beneben  anbern 
^funtn  sugeorbneten  ^unoen  .^erm  nnnb  bom  %htl  ^n  aOen  (£^nftlt(^en, 
(5iin"tli(t)cu  unnb  abclict)cu  Iiiacnbtcn  unnb  fluHcn  fittcn,  ftünften  uitnb 
ipradien  uiic)cirii1)icn  unnb  ^,11  innituircn,  iiniicri-|cbcii,  aucti  bancbcn 
l»ic  mitterlidic  ticrorbniuui  iicil)nun,  bafj  fie  iinuicic  flclicbic  2öt)nc  fanibt 
bei!  anbern  v^^nclen  .v'^errn  unnb  (?belfnabcn  l)i"füro  ^si)X(  i'ünberbal)rc 
lä^emad)  unnb  ^ojamentei  x>n  unm'crm  Z^lo\i  ail)ic  ^aiibt  ^abeu  joden, 
borsu  fie  bann  neben  gebadetem  3^iem  Praeceptori  etnc$  gctrercenn 
nnnb  fieifftfien  (SammeTb^inerd  bonnotten  fein,  bad  mir  bemnoc^  unnfern 
Sieben  getremen  Qocob  iQubwig  S^eittem  nim  ^tragburg  au  gebauter 
unferer  geliebten  @d^ne  Ctommerb^inem  gnebiglic^  beftelbt,  unnb  \oü 
feine  oerric^tiinfl  fein,  inie  bofgt: 

©rftlidi  foü  er  Oin  bcr  uou  luvS  ongcorbneten  8cl)uttcn  "^n  unnfertn 
SrfiloH  Qil)ie  jcin  IHifament  nnb  (iofilen  l)üben,  fid)  .^^uticrbcrit  fronib, 
ikntsrörcbtifl,  nid  nnnb  (^rbavlid),  oud)  getreiu  unnb  in  feinem  bliienft 
flfiifig  unnb  cie^oriamb  ücrljoltten,  aud)  in  admeg  ucrl)iitten,  bamit 
unnjern  geliebten  ^ö^nen  unnb  d^nen  ^ugeocbneten  vsnngcn  ^errn  uuuD 
00m  Slbet  non  i^me  neber  mit  »ortten  ober  »etdien  fein  boft  eiempel 

>  Kopie  im  k.  a%.  Beiehaarehiv,  Zweibraekener  BeataliungsbOcher 
tom.  LXI  t  59  sqq.  mit  einleitender  ond  sehlieaeender  ReverefonneL  Im 
Ansng  mitgeteilt  von  L.  Eid:  Der  Hof-  und  Staatedienat  im  ebemaligon 
Henogtnme  PfUz-ZweibrOeken  von  1444—1604,  8. 46. 
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gegebeti  tocxht,  wk  er  fic||  ban  aud)  Dor  fein  ^etfonn  bot  Legibus 
scalae,  fi^Dil  $|ne  betrifft,  gemei»  tier^alten  foH. 

Sum  anbem  ^oD  er  unnferer  Qeliebten  berorbnden  ^* 
meifter«,  fo  berfelbige  anfombt,  inmittelft  aber  beft  praeoeptoris  bcbeUli 
utinb  befc^eibtS,  fobtl  unnferer  @5$n  unnb  d^rer  augeorbneter  Stottucift 
unnb  fat^en  betrifft,  geleben.  ouc^  ouff  bicfclbige,  nnnb  bo«  5ftneii  ju- 
öcrbüttcu,  fpDÜ  ^siucr  miu]lid),  fein  fdjabl  ober  noc^tficil  am  leib  ob« 
|i)ii)teii  n)icbcrfaf)ie,  neben  anbern  ein  fleifiige^  flutt  nfficljcu  ^abcii. 

fjnm  briticn  foll  er  v^eber^eit  nff  nnnkrer  iEöbn  Miaiber,  bo^ 
bicjcibiflc  ürbenlid)  unnb  jaubcr  lammeu  gel)aUten  werben,  mit  fleis 
fe^en  unnb  foId)e  in  adbt  unnb  gutter  Deroo^rung  ^aben,  wa&  baran 
abgengig,  baffelb  bem  $offmeifter  ober  feinem  abmefen  bem  praeceptori 
5eittli(6en  anaeigen,  bamit  t&  gebelfert  aber  geenbert  merbe. 

3um  biertten,  SBann  unnfere  ^^ne  bur4  3^ren  ^offmeifter  ober 
praeceptoren  aufgefärbt  »erben,  e$  fei)e  au  jpa^iren  ober  an  anbne 
OTbt,  fo  foll  er  Seberjeit  mit  ge^n  unnb  uff  ^e,  aucb  S^re  jngeorbnde 
fiuibcu,  flcijiiii  nditnng  geben,  bamit  vs^nen  fein  leibte  uneberfal)re. 

3um  fiumtenn  2oll  er  niuifcia-  Tsungcn  (Sol)nn  yigcljörige  ^ein- 
tpabt  an  .C^embbern,  ^l^n:hu1icu-  unnb  aubenn  flciffiti  unnb  ju  rett)icr 
Seitt  im  framen  oinuuec  bcftcUcu  unnb  ücridjafien,  ha\]  biefelbig  aüc 
inal)I  bet)  rechter  3«^'^  gemofdien  unnb  bic  ^ebt  uff  »enigft  alle  roott)en 
einmal^l,  unnb  fonft  fo  offt  ed  bie  Slotturfft  erforbert,  frif«^  gebedft,  aiu^ 
^l^nen  baran  lein  mangel  gelaffen  »erbe. 

^eggleic^en  foK  er  S^me  befolgen  fein  laffen,  obgemeltter  unnferer 
jungen  Sö^ne  unnb  ber  anbem  jungen  @tuben  unnb  crammem  fauber 
unnb  9iein  .^nöaltten,  aud)  gcbirenber  (\eit  mit  eröffnung  ber  fcnfter,  bcii 
Cufft  äuerfrijdjen,  aud)  ^icbcrnutiUcn  ßcjunbc  3iQud)  öou  3Öa(^^olber 
barein  an  nindien. 

XicRicil  biiü  ^iim  fediften  obOemcItiem  unnferer  Söline  beitchtcm 
praeceptori  uüd)  ein  Coliega,  unfern  rjungen  Söhnen  unnb  ^i)xt\\  äii> 
georbueten  befto  beffer  üor  au  fte^n,  üerorbnet  werben  foü,  berfelbige 
aber  nod^  nit  oorbanben,  @o  foQ  gebacbter  Sacob  Subwig  S^eutter  mititf 
aeit,  big  berfelb  CoUega  anlombt,  iuzta  methodnm  et  ordinem  prae- 
ceptoris  bie  fnabenn  nom  Xbel  lefen  unnb  fcbreiben  unberridltcn 
unnb  anfäbren,  and)  Oernad)er,  »an  ber  fc^on  anfombt,  bemfelben  nff 
fein  bege^m  unnb  bei;  praecoptoris  beueUicn  vsebcr.^eit,  fooiel  v^fllnf 
niüglid),  boliilnlid)  fein,  v\n  nllmeg  aber  ocbevocil  neben  ben  iUnicmcii;ui;i 
ein  gnit  nnic[)ni«ö  nff  bie  rMuiiicii  baben,  bnmit  iie  in  ftel)ttcr  l^iüityiDrd)!, 
gel)oi)ainb,  o.nmx  .^iidit,  manbo!  iiimb  cibavfeiM  erbauten  umib  öön 
aUer  'Büberei  unnb  beier  gcicijdjafjt  abget^alUeu  werben. 

*  Betttacb,  Leintuch  (Schmeller-Frommann  I  S.  1417). 
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Sann  bann  hax^n  lombt,  unnfece  8o|ne  anfangrti  Sateinifc^, 
X(utf(6  Dber  gtanadfif^  f(^rei6en  )u  (ernnen,  @o  foD  er  neben  onmeifung 
beft  praeoeptoris,  une  toxt  beftmegen  nai^  geleflen^eibt  ferner  htotUb  au 
geben  bebaebt,  Qbnen  bte  bonbt  dirigiren  unnb  formfren,  harnt  fie  einer 

iintten  lefcnlidjen  unnb  t>erf(enbtHd)en  ()anbtfdinnt  qemoucn,  unnb  in 
iKincin,  roaö  v^Iime  roeittcr  ioltlicn  leinen  T^iciiü  iHiveffcubt  ton  nnnn 
o\)tx  bcn  Doriicnuitcn  .s^offniciftcr,  prat-ceptori  unnb  bcffcn  Collega  l'c- 
r-olficn  nnlrbi,  bcni  felbon  ioH  er,  mc  ub^icinclbt,  n<'ti''-'^i'^i<-"^i'  ci<^fu''rfnnU'»- 
lici,  imllid)  uuub  fleijiig  uadj  fümmcn,  unnb  lüaß  er  uid)t  Dcrficljct,  lid) 
bei)  vNt)ncu  bcfdjcibtö  erboQen  unnb  fi(b  unnberricbten  laffen,  foI(bem  au(^ 
gntnoiaig  folgenn. 

^orgegenn  unnb  nor  folgen  feinen  ^iknft,  ber  Seberseit  uff  ben 
erfften  Sannarii  an  unnb  ben  letften  ^ecembrift  auftge^n  foD,  moHen  mir 
^mt  burtb  unnfem  crammerfcbretber  Serltilb  reichen  uiinb  enbtrtclbten 
Ittfen  25  f.  unnb  bau  Dor  ein  ()offfIcibunfl  12  f.,  baneben  foÜ  er,  wie 
ct\id]i,  fein  (ioti  unnb  i!ufamcnbt  f)Qbcnn. 

Unnb  l)icrauff  i)ciü  er  uunf),  bcin  allem  alio,  mic  üorcr,^eIbt  ift,  mit 
cftreniem  iileiR  nadi  suft^"!^"-  \uu\}]  unnb  unnfeni  geliebten  3öl)neu 
c^üxm  uub  ^olbt  5u  jcin,  unjern  unnb  vsOreu  fromen  uub  bcftes  5u  be- 
mrbem,  für  fc^aben  5U  mannten  unnb  benfelben  au  menben,  axid)  iid^ 
in  {oi(bem  ^bienft  bemiaffen  suberl^altten,  mie  einem  gelremen  ^biner 
gegen  feiner  btrfc^afft  su  tbun  mo(  anfte^et  unnb  gebilrbt  unnb  ber 
^nlalbt  obgemeUter  beftaOung  femer  augmeifet,  mit  Bremen  gelobt  unnb 
•.ugcjaat,  axidi  einen  (etbli(ben  9ibt  ftu  9ott  gejc^iooren,  aied  getremlicb 
umib  ol)n  alle  citlt^fi^*^- 

Xencnn  urfiuibt  lial-cn  mir  unnier  (Saninier  Secrei  l)iemr  uff 
midcn  iapcn,  (^H'ittielien  ,^u  ,^nienbrucfen,  bcn  erftcu  ^^anuarij  !Äuuo  günn* 
&e^eim  ^unbert  ^^^euuaig  unnb  ^in$. 

38 

^onn  Sftttf  mlrb  fum  tf^ffaß^mfor  In  ber  ffirflfftifttt  BÜ^uU  in 

JtotiSrüdtcn  BtfUaHf.    3u)eilicüditn,  1.  SÜHat}  1591.^ 

©ir  ^ofjann§  Don  Oiottcs  guaben  '^Nfalugraue  bei  9ibcin,  .*ocr^on  Tvn 
Büirn.  (viaue  p  ^>elben$  unnb  Sponheim,  tliim  funbtl)  unb  bcfeuncu 
i}iemit  orjcntiic^       crafft  bicjcs  bricfü?;  i)iad}bem  mir  unjcvc  geliebte 

'  Kopie  im  k.  allg.  Roichsarchiv,  Zwcibrückener  Bestallungsbücher 
tom.  LXI  1  66  sq.  Gedruckt  in  den  Mitteiluugcn  des  historischen  Vereines 
dsrPCdx,  Speier  1897,  von  L.  Eid:  Der  Hof-  und  Staatsdienst  im  ehemaligen 
Hsnogtome  PiMs-ZweibrOcicen,  8. 14—17. 


92  Geschichte  der  Erziehung  der  Ptdlzidchen  Witteläbacher. 


<Söl)uc,  ^cr,uig  r^üf)an|'cii  iinb  .'dcr^og  Jyribcridi  (Saniniren,  isfoUgraiifii 
cic.  gebrüber,  unnjcrn  l'icbcn  gctrciocn  D.  Theodorico  Esychio  ali 
3rem  Praeceptori,  fte  beneben  anbem  3nen  jugeorbtneten  ^imteii 
C^roDen,  $emt  unb  oom  Slbel  3n  aOen  (S^nftltc^en,  Surftlt^en  unb 
Slbenlidden  3:ugenbten,  guten  fitten,  luitften  unb  @|)ta(6en  au  unberri<ttai 
unb  gu  mstitairen  gnebtglt(6  unbergeben  unb  bon  bie  nottiirfrt  eiforben, 
gcbnrfitem  ^retn  Praeceptori  einen  frommen,  gcfdiicften  Collegam, 
iDiiiiH'r  iiclHMi  belli  PriLect'ptore  lun'crc  nflii'LMc  Zol)\\,  aud)  an^cre  C^rc 
mit  3rfiiili]c|illcii  Csu  ouicii  fünften  niib  liiicn  inibciuunicn,  mit  benidben 
ncrmöii  ber  ni'maditcii  2d)nIorblniniti  loctionos  repi  tii--  Ti.  iin  ^'src  ^cpoii, 
iliuii  unb  hifieu,  aud)  ^xc  fittcn  ein  flcifjin  anfffcbcn  Ijubcn,  aud)  fonficn 
Znic  beul  Praeceptori  3ln  öemd)tun9  oHer  gebür  bcbülfflict)  unb  bei)' 
ftenbig  {ein  tönne,  suguDtbtnen,  bad  mir  bemnad)  unfern  )Sieben  getreuen 
3o|ann  ^turaen  bon  OergaaBern  au  einem  foltften  ^ienft  unb  {u6  ffir 
einen  GoUegam  unb  gelutffen  gebrauchen  attloBen,  fumemliiift  aber 
einem  Praeceptori  ber  (Ebelfnaben  gnebiglic^  befteHt  unb  angenmnen 
loben,  HIfo  unb  bcrgcftaltt.  ba*3  er  i\uforberft  in  ermeguufl, 
biilfalö  t)üu  uu^  gncbiiilid)  üerlrniui,  bamu  äuforbcrit  bic  Licfürbcniug 
ber  CJ^ren  uub  sUrdicu  (^')Ottf*$,  nud)  icinem  geliebten  ^atterlanbl,  bcpbie 
Zsw  ber  Mirdii'it  uub  i!tHMfi(idien  9iei]imcnt,  nudi  nn«  unb  ben  llnfcrigcn 
mie  auc^  ber  jungen  unb  Csvei  ganzen  (}rcuubt{d)afft  mer(fli(^  ^od)  unb 
üiel  gelegen,  für  fid)  felbft  <iS^ottöfärd)tig,  Irem  unb  )üleigtg  fe9,  bantit 
er  mit  feiner  )^ebc  unb  aigenem  uianbeU  bad  Sebnige,  toit  erft  ongercgt. 
ufd  befte  befürbem  unb  ind  menfi  fe^en  J^tlfftn  möge,  barumb  er  bon 
für  feine  ^erfon,  mie  obgemelt,  from,  ®ottSför(4Hg,  ftill,  (fobor  unb  ehi' 
gebogen,  mit  unb  beneben  bem  Praeceptori  gut  disciplin  baltten,  ben 
Öungcn  mit  guten  ^rempcll  fnrgel)en,  aurf)  fonftcn  in  feinem  2ienit 
Srem  uub  i^lell;ill  uub  foubcrlid)  bie  leges  scholae,  beueu  ci  üor  fein 
^erfon  nit  meniger  alö  feine  discipuli  unbermorffcu  fein  joU,  mit  ge« 
bürcnbem  eiuicfieii  l)aliten,  befürbem  unb  bniibi^abeu  ioll. 

3um  aubeni  3oll  er  vsn  ber  2e^r  bec>  Praeceptoris  dacUim, 
ordinem  et  methodum  t^aliitn  unb  bem  burcbaud  obu  oerenberuag 
uolgen,  bemfelben  fiii  leind  megd  muttmiEig  ober  in  anbere  meg  nrieber 
feaen,  fonber  3m  otel  metr  in  oEmeg  betü{ffli(!b  unb  beiiftenbig  fein,  atub 
ft(b  befteigen,  bad  (S^t,  2xtb,  %xm  unb  ainigfbeqt  unfern  jungen  Söhnen 
unb  Sren  .^ugeorbtneten  mit  iSii)uIgefcnen  jum  gutem  SrempeO  unb  in 
flubere  meg  ,^,inu  beüen  ;,iüifd)en  onen  beben  ^eber^'it  fei)  unb  erholten 
luerbl.  r>u  aubevu  fadicu,  fo  bie  2d)ul  unb  vNnfniunoii  uu  Turnomlidi 
angetin,  foU  er  unfern?,  nudi  nm'erer  3o^n  .'ooftmeineiv  bcueld)  (loleben. 

^^um  Xritten  Zoll  er  id}ulbig  feiu,  uuiere  bcibe  2o^u  iowoi  a!v 
Sre  5ugeürbtnete  furueutlid)  bie  i^ateinifc^e,  aud)  anbere  8pra(^en,  fooiel 
er  beren  feibfi  geleruet  uub  fo  gut  er  bie  fan,  unb  anbere  freie  lunji. 
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\mht  »a«  ber  Sedtim  Orbtnimg  einöerfeibt,  ^ii  feiner  aeit  fowol  511  Icfcn 

iinb  Dcrfte^cn  al^  ',u  idncil  cii  trciülidi  -.nlcfircii  uiib  üc  Csciu  ,-,nm  aiu'ang 
C^m  $?eicn,  frfircibcn,  tl.M  linireu  luib  coiiiun;ireu  iinb  f)ernad)  iu  Ety- 
mologia  et  Syntaxi  flcifjin  uiibfrrirfitcn,  Cmi  jold)cm  allem  nbcr  i'id)  bcö 
Praeceptoris  3t^at,  Methodi  iiub  Crbtnung  Gebrauchen  unb  o^w^iset 
{htnbcu  iJornOcr  mit  v^mc  vscbcr^cit  Dcrglcirf)cn. 

3ttm  Stedten  ®o  foU  er  bie  ftete  Inspeotion  unb  Moderation 
ber  jungen,  fo  unfern  @56nen  auQeorbtnet,  befohlen  fein  lagen,  bamit 
He  Smmer  au  in  ^rem  beniff  regtet  O^otted  fon^t,  auc^t  unb  Srbarfe^t 
bleiben,  barbet  er  oucb  fVeig  onmenben  foQ,  bad  bie  Leges  unb  @(^ul- 
OTbtnuncr  ben  Tmumi  nc^Qlttfn.  fiimemlid)  aber  recbte  i^SoHc^i  fürcfitigfcnt 
unb  iiol)oriam  einübt,  bic  studia  fleinin  n^'ii'i^HMi.  f]iciiiiaicii  nüe  filnuiDt 
unb  i'üi'ici-  fo  lüol  bev  i'eibe-  nlc>  ni'^iüeiv  iu  luortieii,  luercfcn  unb  gc- 
bcrbcn  ncn'ücfi  t»crf)üetet  unb  fein?  luciv  uadHlci'e^cu  ober  (leüaiict  mcrbe. 

^um  gun^Jt'"  «^»^Ü  er  aud)  ,^u  befio  bcscr  uerrid)iung  feincö  bicuft^ 
fotDol  in  guten  lugentcn  unb  fünften  al^  oucb  litten,  luanbel  unb  ge* 
berben  uf  M  felbs  ac^tung  geben,  baS  er  nit  au  fc^neU,  aomig,  leicbt- 
fertiig,  ungeftüm  ober  grimmig,  fonbem  bte(  me^r  mit  »ortten  unb  ge- 
berben freunbtlic^,  linbt,  aü^tig,  nüc^tem  unb  Dorfic^tig,  in  aflweg  ober 
beffißeu  fep,  nit  olletn  aUed  bae^  mod  CT^riftHcb,  Wxdt,  Söblic^,  nualicb, 
retfit  unb  biHidi,  nndi  nötig  unb  Oniiiconiorii  unb  bcoeld)  genicn  ift,  üor 
üdi  jclby  ,siiiiHKen  unb  mcitter  .^ulcrucn,  jonbern  nud)  bni^ibig  unicre 
geliebte  3öbn  unb  Tsre  ,^ugeorbtnete  oeber^cit  nad)  gclegculjcü  oreö  alicr^ 
uuberrid)tcn  uunb  5U  unbcrmeii'en. 

Sentit  er  bon  5um  Scd)[ten  biefcm  aüem,  unb  umd  fonft  nad)  gc- 
legen^eit  beren  Sugenbt  unb  feinet  ^tenft^  ^uie  ^^eberaett  bon  felbft 
ober  aud  unferm  befelc^  fernner  beool^en  »ürtt,  bem  er  nic^t  U)eniger, 
atö  oh  fol^ed  aUeS  in  biefer  beftalTung  begriffen  mere,  feinem  beften 
Derftonbt  unb  oemtögcn  nac^  getrewiicft  unb  ge|orfamU(^  nac^aulommen 
fibulbig  fein  folle,  befto  be^er  unb  gctrewiitber  obwartten  unb  üoln- 
nrccfiing  tbuu  luuge,  2o  foll  er  fein  Voiament  unb  l'iiger,  aud)  bie  foft 
',11  .s:oft  in  bcnen  3U  ber  3d)ul  uerorbluetcn  genuid)ern  {]aben  unb  obne 
io^^^:rlid)e  ert]eLilidio  uriari)  unb  nnfer  o?cr  uitfcvv  5>offmeinerv-,  aud)  bei? 
Praeceptori  (iol)  uoriüitjeu  unb  erlaubnu»  (id)  loebcr  ben  lag  ober  i^iadit 
niibt  onbcritn)ol)in  begeben,  fonbern  fo  offt  er  foId)e^  autt)un  öonuötteu 
ober  boriett,  folc^ed,  mie  borfte^et,  auforberft  anaoigen,  bamit  man  3n 
^beraett  toige  aufinben,  mie  er  ban  in  attmeg  über  bie  beftimbte  aeit  nit 
ottBenbleiben,  oud^  bie  jungen  fambtlicft  nimmer  aEein  lagen  foK. 

Sur  folc^en  feinen  5Dtenft,  ber  {eberaeii  ben  1  en  ao^artii  anfa^en  unb 
^t(b  enben  foU,  mollen  totr  Sme  Verlieben  neben  ber  (Soff  ^n  ."ooff,  rote 
üorcicnicüi,  30  fl.,  lieben  p.  2G,  alLniv  t iuitu c'ulbuug,  20  bau  10  t.  tür 
Mic^bung  geben  unb  enuid)teu  laüen,  unb  f)icrau|f  f)at  um  bemcluer 
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Sodann  @tura  t>on  Sergsabem  mit  £reioett  %t\oU  mb  einen  ieiilidKi 
Sibt  )u  ®ott  bem  HKme^tigen  gef^looren,  un9  unb  unfern  gdiettoi 
@ö^nen  detreui,  (^olbt,  btenftß^  unb  oett>ertHg  su  fein,  unfem  unb^ren 
ft^aben       mamen,  frommen  nnb  befte^  au  metben  unb  5U  befürbnn. 

onrf)  qIIcö  baö  äut^uii  unb  ^ulaiftcn,  tvaz>  ein  gciretocr  3)ienfr  jcinm 
;^cni  unb  Dberu  üoit  rcditö,  biüicl)fci)t  unb  flciDonbcijti  \vcc[c\\  ^mhm 
imb  5ulaifteu  Deibiinbcu,  fc^ulbig  unb  pfli(^tig  i[t  unb  biejci*  ücjiaUuiu^^- 
bricff  fernner  aufemeifct. 

IDeö  du  u^if|)unbt  ^aben  wir  unfer  @ecrct  5u  cnbt  aunGclrucft,  M 
uns  mit  oignen  b<>nben  unberfcbneben,  @eben  unb  gefcbeben  su  3^(9 
bruifen  ben  len  a^ortii  Kuno  etc.  1591.^ 

39 

MuBT^üv  J^tu^^tiin  luirb  ntm  ^rürrpfor  ber  Piinuit  iHu^ufi  uni) 
Johann  Jfmbtric^  ^efiallL    i:icubur0  a.  jD.,  25.  Juli  1595.^ 

Uf  beeber  ^erfon  ffeigtg  matten,  ftcb  ^ot'  unb  S^adftmitmg  in  bei 
Qinhttt  bei  i^nen  au  gebü^renber  3<ii  f^nben  laffen. 

SBonn  fte  oufgeftanben  unb  angesogen,  mit  reinem  frifcben  Brunnen* 

tnnifer,  ba^i  nit  ju  fnit  unb  2öinterö,^eit  bei  beni  €fen  überfd^logcn  fd 
^änb  unb  Sliunb  lunidicn,  be€^gleid)eu  nadi  getiaücmi  il\'ut)l*,cii. 

Xah  iic  alle  llWn-gen  btv?  syau^H  fleiiiii]  fiinmicu  unb  aivbaun  i^^ 
Slfiovnoiu.V'lH't  oin'vig  mit  aufgcliobc.'cii  .Cxiiiboii  -m  (^)on  il)uit,  bovi^lei^i':' 
r)ox  unb  uad^  bem  (£)ien,^  aud)  wauu  jic  id^ia(cu  gelten,  unb  bicd  leinmal 
unterlaffen. 

{Die  Sebmung  aber  betreffenbt  foH  e8  barmit  nacbfolgenber  gejitalli 
gebaSten  merben:  92embli(b  unbt  tot  aSen  fingen  foH  er  Magister 
gucte  fleißige  Slddtung  barauff  geben,  bad  69  unnfere  amen  3dbne  alle 
93ne(bftaben,  Sillaben  unb  SBörtter  fein  rein,  beD  unnbt  beutücb  auß* 

ipicd)cu,  aud)  im  icöcn  uub  Icfcu  bejj  übercplen^,  anftuneu  unnbt  ftammeln§ 
nid)t  gegebnen. 

3JoIgcubiv  üiil  er  Tmicu  bie  ^scnigcn  2d)iiclbüed)lcin  unbt  iwercitia 
proponirn  unnbi  türgobcn,  ipic  bie  ijcbcr^eiit  nad)  iiclegcuiu'i:  ir.:: 
uunjeru  uub  3red  beftcUtcu  ^offmaifterö  Olmaibeu  (Bcbmafcui^,  tuie  aud) 

1  Darauf  fol^^  der  Revers. 

*  Kopie,  k.  ailff.  Relehearehlv,  FOrsteneaehea  LIt  B  faee.  CIXII 

N.  1077.  Der  Anfang  dieser  Urkunde  Ist  vr  rioren  gegangen,  sie  beginnt 
mitten  im  Satz.  Die  von  Joseph  Baader  (Ein  pfaU-bayrischcr  Prinz  und 
soia  Hüfmcietor  S.  2<J  flV)  mitgeteilte  „^nflruflion  für  ^cn  'i'räccricr'.  der 
-wir  die  ersten  dr»n  S.'itzo  entuebmeiif  ist  weiter  nicht«  aU  eia  Auszug  aui 

Heuchelins  i3«stalliing. 

'  Hier  beginnt  dnd  Aktt  uHtück  den  Reicliaarchivs  mit  d-Mi  \\  ri  ten;  ^c^'. 
cficn,  fo  luof  aiidi  c^c  2i)  iiUUiücii  gc^cn,  täfllid^ö  üon  ^ncn  gcfc^cl^cn  uub  iofld^ 
ll]aiu  mal)[  uubcrlajfcu  luerbcu  juU. 
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umifetft  eltctn  ^o^ns  ftersogen  ttolffgono  fBUielmd  de  (efteSten 
Praeoeptoris  Magistri  WofPgangi  GhriBtmaiiiii  Dotmiffen,  Quetacftten 
iinbt  onglei^nng  am  nfialic^fien  für  genommen  unnb  gflefen  loerben 
mögen,  unbt  fottt^e  L^etiones  in  ber  öon  gebac^tem  Magistro  Christ- 

manno  bei)  tuinfll't  gehaltener  od)iieI^  Visitation  üDciflcbencu  iU'r- 
5aicf)nu§  5ucnubcn  unubt  begriffen,  ^nu|i)ubcii)eit  aber  foll  er  alle  oljn- 
notfitDenbigc  praecepta  unb  reguln,  iinb  iiuiy  laug  unb  jcl)iücr  iit,  ab- 
jc^neibeu  unbt  umbge^en  unnbt  aUein,  tuad  not^iuenbig  ifi,  fein  fura 
unbt  leitest  docim,  Smt  aHtoeg  aiu^  bie  fürficf)tigfeit  gcbcaucben,  bai» 
alle  ptaeeepta  unb  tegultt  für  unbt  für  mit  einecUQ  ungeenberten 
loinrtteti  fürgegeben  toerben,  bamit  69  mäft,  mht  {onnberli^  bet  jüngft 
iimifer  60(11  ^ol^ntt  griberiil^,  ein  S)tng  iuhiii  ober  bre9mo((  mit  großer 
ntfie^e  Dergebenli(^  leldtnen  börffen;  mit  bem  mittleni  unnferm  @oin 
AuiE^ust-o  ober  mag  er  biß  ortt^  moi  bifeioeilcn  eine  Variation  gebraueben, 
baraun  Dciuicirftjt  lucrben  fönne,  luic  er  bie  fad)en  ücrftaubeii. 

^•y  foü  aud)  er  Magister  fleiß  anfern.  ba§  itunferc  2öf)m  feine 
Jüifitftnbcn,  l'ateiniicf)  unbt  tentfc^,  unnbt  ein  qnete  fiarcfl)e  let)li(l)c 
jd)n[ii  uiad^cn  let)rnen,  auc^  fein  distiucte  unbt  uuberjt^ieblitb  per 
commota  (fo!)  unb  cola  juefcbreiben  ft(b  gemö^nen. 

Unnbt  bo  @9  burt^  ü^ottei»  oerUi^ung  in  studio  literanun  etmaS 
piooedirt,  @oO  Magister  @9  oDgemad^  beebed,  bie  Sateinifcte  »ie  audt 
bie  Seutj^e  Qpta^tn,  eleganter  suereben  unbt  jueMreiben  gemeinen 
unb  barob  fein,  baS  fle  nit  allein  für  >^re  perfonen  ficb  barinnen  Qeben, 
fonbern  audi  biefelb  mit  ben  fnaben,  fo  v^ncu  i)eberjeitt  i^ugeorbnet 
lüerben  mögen,  fleißig  exorcireu  unbt  barinucn  üonn  tag  ^uc  tag  ije 
ienger  i)e  met}r  jueneljninien. 

'i'Dr  allen  Tinnen  aber  füü  er  Magister  fein  gröt:efle  niüe()e  nnnbt 
ÜeiB  füniet)mbli(t)  ba^in  ricbten,  bamit  3i)  unufere  3öl)ne  fambt  ben 
jungen,  fo  Snfn  ^eber^eitt  augeorbuet  werben,  oon  ^^rer  finbt()eit  uitnb 
Qngent  an  3nn  ber  maleren  C^^riftlic^en  unnbt  aOein  feeligmac^enben 
re%ion,  mie  bie  in  ber  ungeenberten  Stugfpurgifc^en  Gonfession,  aucb 
Qnnfem  iHridenorbnung  unbt  bem  Oonoordienbue(6  Ao  1580  im  truif^ 
aulgangen,  begriffen  unnb  erflert  ift,  ml  unnbt  grunbt(i(b  ttnberri(^tet 
unnbt  allfo  in  magrer  ©ottörardn,  gueter  CiJ)riftlid)er  ,5ud)t  unbt  attcu 
ijürniidien  lüblidien  fitten  unbt  tugenbcn  anffer-,Ligen  unbt  unbermifen, 
bas  8i)  and)  bie  geinol)nlid)e  '^rebigien  ber>  (^)öiilid)en  iBortty  an  Sonn-, 
»yeiir-  iMinbt  nicrrfbtägen  nid)t  allein  fleiBig  befuedien  unnb  anfuiren, 
iunberu  aud),  loa^  Sie  barauß  bebaUten,  burd)  Csne  Magistrum  befragt 
ttithb  examinirt  werben,  unnb  aSfo  aucb  er  felbft  3nen  mit  CS Orift lieben 
tuttuptln  be^oo^nen  unbt  fflrgeben,  @ie  aucb  ben  Catechismum 
Latheri,  unnferer  ^r^enorbnung  einverleibt,  mot  unnbt  fteilig  leimen 
unb  bagegen  t^cemli^  oerpeten,  bad  fie  mit  falfi^er  le^r,  Orrigen  unb 
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Derfuenft^en  opinionen,  bie  Taigen  gleich  toie  jte  mUtn,  nü  beffttf^i 
unbt  eingenommen  »erben. 

^Daneben  ou4  mit  fleißigem  uffmercf^en  uff  9re  gefunbi^ett  flucit 

ad&tiuiG  geben,  unnbt  ho  er  on  Sncn  einige  niiingel,  gebrccfien  ober  flWe 
^ueftenbe  tieß  JL'cibc^  (incIUliec»  ber  ?lUmed)tin  iii'^^Ul  ucriiüeiiu  iroLü 
iiicvitocn  unnbt  fpnren  uiürbe,  foU  er  iüüd)ec>  ol)nc  allen  üer-un  Unuifrm 
beüelllcn  .üonnuiificr  ober  nnd)  (leitnltt  bor  fadien  Uniiicici'  gclicbUT. 
(^Uniafielin  (budi  bay  ^M-e  l'bl.  barburd)  nidit  endirodl)!  tocibcni  ober 
nnd)  Unuö  fclbjt  ober  Uunjcr  beeber  abroefcnbt  Unnjcrm  ©tati^aUter  ti' 
öffnen  unnbt  anaaigen,  bantit  aU^bann  ferrerd  bie  notturfft  oeTit^fh 
unbt  angeorbnet  merben  fönne  unbt  aDfo  o^ne  oonotffen«  urie  gedön, 
unb  ber  befteEten  Hedicoram  ratf)  Qnen  f^ein  orsnei  eingeben  laüfn; 
bie  onbent  fnaben  ober  foHen  glei^faSg,  mie  oorgemettt,  mit  rot^  onrirt 
ueiben. 

"sidii  a-  i'oll  aiid)  iiffadilung  iiaDcu,  bav  llniiiere  3öl)nc  -,iic  iictüifefr 
,^eiii  uiinbi  [iiinbi  cn'en,  aiidi  bic  fpeir,  roiniciflid)  woi  unbt  geiiucgiaini:' 
beraiiii  unbt  gefodit  wcxhc,  unbt  in  alliueg  yerJuleten,  bav  iic  müji 
jct)cbUd)e  ober  fonuü  oll  oiiel)arbtc,  ßrobc,  wie  aud)  ^uinl  geipürsie,  ^ioigc 
fpeife,  fo  3nen  on  Örer  i*eib^>gefunbtl)eit  tjerOinbcrlic^  fein  mörf)te, 
fi(^  ne^mmen,  @9  au^  Unnfere  <&ö^ne  fombt  benen  uff  @9  befteüuu 
jungen  bo^in  meifen  unbt  bermoftnen,  boft  pe  ftdft  mit  übereffen  ober 
ttbertrincf^en  nic^t  bef^meren  unbt  fonberli^  mit  bem  roben  Cbdeff» 
gebfirenbe  ma6  ballten  unbt  über  S:ifd^,  au(b  fonften  ficb  süchtiger  unbt 
liörfltdier  geberben  unnbt  wortt  bcffeißtgen,  ttjic  t)ergcgen  un^üc^lige,  f(ftanbt« 
ba.ivc,  (voiiC'iefterlidie  uu>ni,  ftuedien,  fdiuieren,  wie  aud)  aüc  unnüic 
leichtfertige  roben  unb  olmböflidie  geberbe  nieibeu. 

?n!ciii  biiv  iic  unujeie  2 ebne  lidi  nidn  allein  gegen  ?Nrev  glct'iicii, 
fonbcc  auil)  gegen  anbern  elnlidnu,  (iTbani  unb  anjcl)eniiiiH'n  lcuit)cu 
mit  eniberfI)uno  bcfe  f)nubic>,  banbtroit^cn,  noigen,  reben  unbt  anfprcdifii 
fein  ehrerbietig,  freunbtUd),  gnebig  unb  ba))ffer  erjaigen  unnbt  aSio  bei 
f(j^dneu  löbli(ben  tugenbt  ber  ^emuet,  meHcbe  ein  aierbe  anberer  tngenben 
ift,  fi(b  befleisigen  lebmen,  bo«^  foH  ber  Hsigister  aud&  barouff  feien 
unbt  n\d)i  gcftatten,  bod  €19  fi(b  5ne  gemein  motten  unb  bernoinem. 

5tem  eS  foH  outb  ber  Magister  wügTidid  ffetfecB  berbfieten,  \Kti 
llmitere  Söbnc  nidU  allijlalbi  iindi  bcni  ^l^ab,  ober  juann  fie  iid)  iiuiften 
crbi'ji^'^  Daboii,  O'^'idi  bnrein  lriudl)en,  unbt  fonberlic^  barob  icin.  bo^ 
[ie  iid)  allerg  ijiöigcii  gctiaudljd,  all^  pbil  Sein,  Mci^  unb  bcrgicid^cu, 
eul^aUten. 

SBie  cd  bann  ^ebcr^eit  mit  Unnferer  Söl)nc  i^aben,  oiid)  ^aiibi 
unnbt  gue^  maftben  ^uebaUten,  beg  foU  fieb  ber  Magister  infbüntf^ 
mit  obbemefltd  unnferd  eitern  6obn€  Solffgongen  Silbelmd  Praeoeptore 
bem  Magistro  Cbristmanno  bergleiiben. 
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9t  f0fl  au^  ml  suefel^en,  baS  umtfere  &fjint  3ten  oe^uTenben 
eäMf  laben,  beft  abenbtö  fic^  5ue  redjter  aeitt  sue  rue^e  begeben  mmbt 

morgend  jue  rechter  aeitt  »iberumb  aufffte^en.  aud)  bic  Sd)IafT 

Cammer,  befeglcic^en  ba§  ©cmacf),  barimicu  St)  feien,  faubcr  luinbi 
roinigflic^,  oud)  Dema^riid)  unbi  idoI  Dcrfpcrl  gcf)nfltcu  unnbt  nicmanbtä, 
bcmc  c§  nicf)t  gcbürf,  aiife  unnbt  cinäugct)en  gcftattct,  bcfefllcicfjen  bic 
Rentier  aUetit^albcu  im  (^eiiiad)  mit  eigenen  gütteni  uerfe^en  mecben» 
bamü  8n  fid)  nit  etnian  aug  begierbe  »od  juefeben  ober  fonnften  aue 
»ettt  btnauft  legen  unnbt  fcbaben  nebmmen. 

Stern  et  foQ  barob  fein,  bad  umiferer  €bbnen  Cndber  unnbt 
6(blaffbett  burc|  ben  Q[annnerbtenet  Sobannfen  Slummel,  fo  dknt  bad 
fmmberbabr  botnuff  beflefft  ift,  fein  faubet  unnbt  otbentid^  geballten 
werben,  bancbcn  auc^  au  ff  r^eur  unnbt  Siecftter  ficifeigc  ac^tung 
geben  unnbt  üerfüegen,  boe  i^nc  3öintierö  jcitten  bic  8tubcn^)oiäcr  mit 
bem  einbrennen  red)te  ma»  ^nllicn. 

iiv  füll  nnrfi  er  Magister  itnnfcrc  3ö{)nc  Hon  bem  Öemadi,  barinnen 
fie  Qebecdeitt  jciu  werben,  aufjer^ait)  beieu  ^len  recreationibus  be- 
pnttrten  ftunben  o^nt  unnfer  ober  unnferer  (^emabelin  t^omriffen  unnbt 
ieiDintQung  !etneiS  uieQS  aufi  bem  @(bIob  füeten  ober  {ommen  laffen; 
{Dagegen  aber  fte  aucb  in  ^rem  Simmet  ober  fonnften  nUbt  aSetn  laifen, 
^en  aucb  nit  geftatten,  bod  fte  mit  einem  ober  sma^en  aSein  auft 
benen  3nen  sum  Uffloartten  augeorbneten  fnaben  ffir  anbem  gemetnfdftaffi 
böben  ober  ticb  mit  einem  ollein  an  fonberbo^rc  ortt  begeben,  Z\)  feien  gicidi 
ßiidi  in  bcr  2dniel  ober  baraufeeu;  bei)  ^rcn  recreationibus  guete  ün"fl 
babcn  unnb  adming  geben,  ba»  Si)  unferc  Sö^nc  ober  aud)  bcrfciüeu 
zugegebene  Commilitones  unbcr  cinanbcr  nidit  fdinbcn  ncfinimen. 

•^0  fie  aber  mit  üorioifien,  aUft  obftcbcl,  bifeiöcilcn  anfe^ugcben  er* 
laubtnuS  erlangt«  @oIl  Magister  an  ortten,  too  auege^cn  nid)t  guet 
i\t,  ben  ^üngften  unnfem  @obn  $er^g  Qobann  gribertiben  be^  ber  bonbt 
ftteren,  @9  aaä^  feinen  bdfen  unnb  gefeirlitben  IBeg  unnb  fteg,  @(bneifben^ 
ober  Stiegen  geben  laffen. 

Stern  er  foll  aud)  fleißige  ad)tunq  b^ben  nnnb  nid)t  geftatten,  baS 
imnfcrc  ®öf)ne  mit  gefebrlidicn  fpringcn,  iDuijer,  ^^fricmcn,  ^old)en, 
^idifen  ober  anbem  bergieid)en  ©äffen,  bormit  fie  fid)  jelbjt  unnb  anbcni 
öerle^eu  möditen,  fdier.^en  ober  umbgc^en. 

Tieioeilu  aber  bannodit  bie  ^sugent  ein  exercitium  l^aben  nuieß, 
mag  er  5nen  alle  gcjimmenbe  freubc  unb  turjmcil,  baraufe  n\(i)hS  fd)eb- 
eroolgen  fan,  mit  maft  unnb  ftue  gebürenber  aeitt  suelaRen,  aBb 

*  Schneckentreppe,    gewundene   Treppe   (öcbmeller  -  Frommann  II 

S.  567». 
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fotinberlic^  ha§  Sc^ac^tfpil,  ben  d^eimbien  Qiaia  suesielen,  uff  bcm 
bad  IBol  fpUta,  im  dkomget  baf  Oomt  tttuib  foiuiften  jimbli^ 
ivettlaufffii  ttfmb  beigleuften. 

9Bet  fonnften  foE  er  Snett  ((ein  f4»ileti  loeber  mit  SBüxffd  obo 
j^OTtten  geftatten,  aud)  mit  Hci^  oertDa^rnen  imbt  emuibtten,  bad  fie  ii 
bcn  obbciücrtcu  fur,\iDcilcn  uuubr  all  v»rcm  i^ucu  t'ict)  nict)t  sornig, 
^äncf^iidi,  lunt^ailijd)  ober  aiglij'tig,  {ounberu  [ein  rcblid^,  toa^r^afit  unn^ 
ouffridnia  cisaincn  unnbt  ücr^alltcn. 

Unnbt  lücil  bcftcütcr  §offinaifter  Cftüalbt  ©c^toafe  h'ickx  obge- 
gelter  unb  onberer  £xorcttiorum  l^alben  auc^  einen  fonbecbo^cu 
^ncten  in  feiner  S^eftottimg  l^at,  @i)  {(an  ft((  Magister  begroegen  mt^ 
i^ebenoeil  be^  Sme  ^offmatfier  befi^aibid  erholen  Unnbt  in  [ofüiätm  vä 
^e  na4  oelegenbett  M  bergleii^en. 

<Sr  foS  an(^  ettton  va^  ge^aOtener  SRa^Iaeitt  mit  nmtfetn  eiHim 
einett  3:cHti'rf)cn  ober  Satetntfd^en  ^ölmen  fingen  unnbt  fic  Mim  mitfingoi 
in  i)ti  Miidicu  aiuTciiia^ueu.  Xo  er  audi  ucrmcrcff)cu  mürbe,  bas  3i3 
äur  3Thific  (f)dn  liift  Ratten,  foH  er  ftj  nuöcn  le^)nien,  boc^  mit  Prae- 
ceptis  uniibi  regiilis  Musicis  nidit  bcirfiincrcn. 

92Qd)beni  bann  and)  aug  50vn  unbt  grimm  gemeinigUif^  aHei^auD: 
0ef((minbe,  (efftige  unb  forgüc^e  francf^eiten  ,^ufntftc(en  pflegen,  hai 
zornige  MUtgen  auib  i»ie(en  (o(en  $erfonen,  »ie  bie  t&niptl  attbmijai, 
gor  fibel  gerotben,  @o  fofl  (terinnen  ber  Msgiater»  bo  fnb  beigleii^a 
an  unnfern  Söhnen  ersaigen  unnb  artigen  »nrbe,  mit  gneter  ^ 
fc^aibenbett  unnbt  fitrfi(bttgteit  @9  baoon  abtvetfen  nnnbt  foi»i(  nuigli4 
entme^nen. 

(?T  fott  3nen  audi  in  Tsrcr  Stinbtöcit  nnb  Csiujcnt  wol  einbilbcn. 
ujie  nit  aflcin  an  ?Mnc  icllifi  InUul),  löblirf)  unb  Q^oU  ttJoIge^'cDii^,  bas 
bö(e  ^4-^crioncn  cienen  armen,  elenbcn,  bürffiigcn  ifeuttcn,  Cvunionber^eü 
ober  ^nen  non  Q^ott  befot)lenen  unnbert^onen,  aud)  getremen  unnb  mi' 
Derbienten  Wienern,  fub  guettig,  gnebig  unbt  miQt  erjoigen,  fonnbem 
bad  amb  fofltbed  Don  bem  mimeibtigen  rei<bli4  miberlegt  unb  belobad 
merbe.  Sie  er  bann  bie  betmegen  binumtbmibcr  in  (eiliger  ftbnfft 
unnb  ben  9ibßf(ben  ^iiflorien,  fonnberIi(b  in  bem  $faItero  S)aoiUI, 
t^erfofie  berrltdbe  Der^eiBungen  offt  mit  ^nen  unnfern  @öbnen  fiberiefen 
uiibi  Zu  aii]o  MIX  guett^ätigfeit  angcmc^nen  ioK. 

nnnbt  aUe-»  anber^^^,  fo  einem  rcdiifdiafrcnen,  C^Dtt^fördiriiic:: 
le^r«  unnbt  juditniaiftcr  tjon  (^ott  aunerlerit  unnb  fonitcn  onie  lum 
biUigfeit  nnb  gneter  getoot^n^eii  loegeu  aignet,  gebübret  unnb  wol  aiv 
ftel)et,  oott  er  Magister  unm'em  .^ne  3me  trogenben  genebigen  »erttaiBcii 
natb  tbuen  unnb  laiften.  Unb  ba  er  über  otten  angemanbten  tbrevcs 
ffett  unnb  embbige  oermatnung  bei)  nilgebac^ten  unnfern  @d(nes  in 
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ber  8e^  umib  3udit  bte  fd&iifMfle  üolg  nit^t  gcl^aben,  fonbcrn  fürfe,5licftcn 
unflciß,  DcrbruB  unbi  imöniuiücii  bcu  CMieti  [pürcti  iDurbe,  3üU  er  Si) 
bcfeiDcgcii  gcbürlidi  uubt  bcidjoibctiluli  ^ücfttigcn  uiibi  ftraffcn,  ober  ba 
follAc^  nidit  ücrmben  iDüflte.  unno  unubt  uuiifcrc  geliebtt  (>^einnf)clüi 
bellen  Qebeitoeil  a<:ütiict)  beridjUn,  bamii  im  jelboi  aiibei  einie^en  bej(^e()eu 
imb  fürgenommen  werben  möge. 

^nfonnber^ett  aui^,  ho  mit  nbet  fnts  ober  lang  vutäf  geleoen^eit 
unferei  &fjiM  alters,  tota  »eitterd  Me  itotturfft  erforbert,  Qme  befehlen 
loRcii  toitrben,  @oIK  er  bem  aflen  ttreiolu^  utinb  mit  iMi^m  flvi  na4' 
lommeit  unnbt  in  fond)em  friitem  ,^ucf)t«  unb  Se^ombt  ouff  obgebai^ti} 
befe  pe,5tbeflafltcu  .pofmaiftcro  Cfemolben  Sdnuafcnö,  ober  mem  in  bctfen 
übioei'cn  feine  ftcQ  ^uDcrioeien  bero^lcu  luüibet,  iuspertiou  i]uete  ad)mng 
^Qben,  mit  bciin'clüen  mie  audi  mit  offigebadiie  uuicr»  eflleni  Sol^nö 
Siolngang  üöil^elm^  etc.  Praeceptore  Magistro  föoiffgang  (Sbnitwiöniio 
erpealic^e  guete  (Sorrefponben^  b^Uien,  aiicb  mn%  unbt  unnfern  ^ö^nen 
fambt  iiimbt  fonnberd  tffxeto  unbt  boibt  {ein,  nnnfem  {(^aben  ^eberseitt 
»Q^nien,  frommen  unbt  befted  loerben  unnbt  afled  anberd  tbuen,  hai, 
«rie  gemellt,  einem  frommen  Se^r*  nmtbt  gui^tmaifter  ^uet^en  gebärt, 
aimbt  unnb  mol  anflehet  mie  loir  3me  bad  genebigllicb  antramen  unnb 
er  ntmd  mit  tl^rewen  gelobt  unnb  einen  $(tbt  pe  @ott  gefdimoren, 
Dermög  eiiieo  Oicucroluu'v,  beu  loir  bcßlialb  Doiiu  3me  ^nnlinbcu. 

^ür  foüdic  3^i<^^"  11"^  iinbenDeijung,  audi  aUt  mfiebe  uiiubi  arbeit, 
fo  er  beebe^  aiiff  onibemellte  iimifere  .^iiiieei!  3ül)ue  unnb  aiidi  auff  bic 
3nen  jugeorbneie  jungen  (iirafcn,  ^erni  unnbt  ooun  Slbel  töcnben 
iDürbet  unnbt  auemenben  {cbulbig  fein  \oü,  Kotten  unnb  »oUen  mir  ^me 
cincd  9eben  Qa^ri»  etc.  etc. 

ttnnbt  im  faS  nnnd  ober  3me  bifer  2)ienft  über  {ura  ober  lang 
nifbt  me^r  gelegen  fein  mürbe,  @o  foD  i^ebert^eil  bem  anbem  ein  (alb 
3a^r  guoor  aufffünben,  aUti  tbremlitb  unb  obngeferbe. 

2efe  ^uc  Urfunbt  f)a\3c\\  wir  unnfcr  Secret  ^ic  enbc  bifer  be* 
ftQÜung  öUetrucf^en  befoJjlen,  ^ie  geben  ifi  ju  9ieubiug  an  ber  J^ouaio 
auff  St.  Söcobd  lag  Cmu  x^nfjr  nacft  (S^rifti  unnferö  ^errn  unnb 
erlöjetd  geburt  ^intaujent  3ünftl)unbert  [ünff  unbtucunöigijten.^ 

40 

|5o(f  ^bifii?}?  von  i^ranbf  wirb  jum  ^ofmfifftr  btß  prinjtn  Hu0uß 
mt^  J0^ann  ^ritbni^  btfiaüL   iReubura  tu  iP.,  7.  Juni  1590.^ 

Sir  9iü\ppi  Submig,  oon  ®otted  (ä^naben  ^falagraf  bei  9t4ein, 
.^eraog  in  ©oijem,  Girafe  su  Selben,^  unb  (Sponbeim  etc.,  belennen  unb 

*  Darauf  folgt  die  SchluHstomiel  des  Reverses. 

*  Da  diese  BeBtailuDgsurkundo  bereit«  vou  Joseph  Baader:  £iu  Pfalz- 
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ifjim  fmh  in  ftraft  biee  fdmf^,  bog  ntr       ber  ^err  tmb  Soter  ber 

Öotfjgebomcii  gürftcit,  iinfcrcr  luücbtcn  i&ö^nc  ^luflufü  unb  gribcrid)^, 
bccbcr  ^faläßrafeu  etc.,  (iiemüt^  flcfü^rt,  roeldjcr  ©cflalt  in  oU  Scg 
löblicf)  imb  ctirlicf),  bic  iuiigen  Jvürftcn  bcrmaffen  in  i^rcr  v^ugciib  niu'« 
p.^ic^cn  luib  '^11  unicriDcifcn,  baniit  fic  fünftig  Sonb  unb  Scuicii  bcuj 
bcft'cr  unb  nü$lid)cr  Dorfte^cn  unb  bicfelbm  olfo  regieren  mögen,  tiaiiiü 
Q^otiti  (S^r  geförbert  unb  bie  Untert^anen  ^eilfamlül^  teguit  unb  alle 
Sitd^t  unb  (a^xbotfett  ouf0e)>f[anat  unb  erholten  werbe.  ^Dteuieil  urir 
bann  bis  an^ero  bermelbte  unfere  amen  @d^e,  fo  Diel  an  Und  getoefen, 
atö  ein  geirenev  ^en  unb  Sater  mit  einem  3^^'  itnb  Se^e^er 
not^toenbtglid)  Derforget,  unb  ober  btefefben  nunmehr  unb  infonber^ett 
unfer  aiibcr  o^-'l-^^^iU'-r  Zoi)\\,  ^^^fahqrar  :Uuguftu^,  ein  meftrer^  %hcx  er« 
rei(f)et,  and)  mit  ber  $cit  frcmbc  .vxn"e  unb  ^Inbcr^,  fo  ju  lunliiucnbiger 
©rfa^rung  bicnnlidi  ift,  eriudicu  luoiliicn,  fo  l)abn\  mir  i^ncn,  ruie  c? 
aud)  bei  ^^ürfteu  unb  in  unfcrm  $quö  bi^an^ero  ^erfommcu,  unjcni 
Sieben  Öetreuen  ©olf  "»^liili^pfen  Dom  16ranbt  5U  einem  5>ofmeifter  na*- 
foigenber  (ä^eftalt  befteOt  unb  angenommen,  befteOlen  unb  nel^men  t^ne 
au4  (iemit  auf  unb  in  Sttaft  biei^  Sriefei^,  mie  unterfi^eblt^  tcmo^ 
folgt: 

iWiiiblid)  foÜ  er  ^ofmeifter  öor  oflcn  Xinocii  ionbciu  ,^iciR  für- 
uunbin,  ^ar,  ti^'bncfitc  unfere  Söbne  in  biefer  iljrer  ^ugenb  in  ber  luübrcii 
rfiniilidini  iiiiö  aüeinieclinmacfienben  SReligion,  fo  wir  infonbcrficit  in  nnüT 
felbft  auyflegangencn  unb  publicirteu  SÜrdienorbnung  ^  bcfeuneu.  auf« 
koa(^fen  unb  aune^men,  berfelbigen  attein  anfangen  u.  f.  m. 

^nfonber^eit  nac^bem  biefer  3eit  ein  gans  gefo$rIii(er  stritt 

u.  f. 

^0  fie  nnfere  3öl)ne  aud)  üon  xscnuinbcn  crfut^t  ober  angefprocbcii 
mürben,  bor  IVcß  unb  papiftifdicn  CSernnonicn  beisumo^nen,  follen  ]\c  fiA 
mit  nl""Pfiitl)cr  iÖefdieibenbeil  cmidmlbuicii  unb  gcbü^rlid)  bah'ir  biilen. 
mit  Sermelbung,  baB  fie  tu  einer  anbern  2)ieligion,  fo  Mted  S^ort  gc- 
ma6,  geboren  unb  erlogen,  au4  t»on  Und  ald  i^rem  $erm  unb  iBatcm 

bayerischer  Prinz  ond  sein  Hofmeister,  S.  8  £  ihrem  ganzen  Um&nge  nzeh 

bekannt  gefjoben  wurde  und  viele  Bestimmung^en  derselben  auf  die  vom 
Pfalzg^raf  \Volfgang  dpn  HofmoiHtnrn  Laiibenberp:  und  Galen  gegebenen 
Instruktionen  zurückgehen,  ja  fast  wörtlich  mit  jenen  übereinstimmen,  so 
teilen  wir  sie  hier  nur  im  Auazug  mit  und  verweisen  auf  die  unter  K  13 
mitgeteilten  Verordnungon. 

*  Publiciert  unterm  19.  November  1570. 

^  Die  folgenden  Bostimnnm<;un  wiederholen  den  Wortlaut  der  unter 
14.  13  und  Lb  mitgeteilten  Urkunden. 
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oltf MdRulen  imb  entfttu^m  Qefc$I  eiii)if angen,  ber  papif^^  9Re6  imb 
tteremonten  {t4  au  entlftalten. 

9?od)bem  Qud)  unferc  ©ö^nc  ettoon  an  frembbcr  «ßotentaten  i^öf 
J)crfd)icfi  iDcrbcu  möchten  unb  beuiclbcii  auf  bcu  I^icnft  luaricn  müflen, 
\o  fott  ^ofmeij'tcr  gut  9lrf)tiing  geben,  bannt  i'olc^cä  aKe§  mit  fonberm 
gleife  ,2,u  rerfiter  S^it,  wie  gebräuct)Iid),  gejdic^e,  bamit  im  felbcn  nid)t« 
tierjäumbt  luerbe  unb  fic^  unfere  6öl)ue  in  beme  aüct^  gebü^renben 
de^orfamd,  bietift^ft,  dtu^tig,  tDO^Igcbö^rbig  unb  fteunblid)  ersetgen. 

fBM  fie  bann  neben  bem  Xufworten  fut  übrige  geit  b^ben  unb 
fotnel  bie  9elegen$ett  immer  geben  mog,  bie  mirb  ^ofmeiftec  mü  9tafi 
unb  S^tbnn  ibred  praeoeptoriB  Heaohelü  an  (irontinnming  tbter 
mtferer  6öbne  @tnbten  nnb  Sebr,  amb  ftbrnig  in  @pra($en  ttiDbl  miffen 
auSgut^cilen. 

^^cruer  foU  obbemclbter  ^ofmciftcr  bcförbern,  baß  unfere  (Böffnt 
brr  Iateini{(ben,  fian5ofi{(ben  unb  italiänijc^en  <Bpxa^  nit  k)ergeffen 
u.  f.  m. 

@S  i'oflcn  aucö  unjerc  Sö^nc  fidj  mit  S'Zicmanbö  in  einige  2)iäpu- 
iatiimen  einlajfen,  fonberlicb  in  9teIigion'  unb  jt^riegdfacben,  inbeme  fte 
allein  au  boren  ober,  ba  bie  delegenbeit  fügiiib  geben  miO,  gor  ab« 
treten,  mo  aber  nicbt,  glet^tvobl  alfo  t^emünftig  unb  beftbeibentliib  baoon 
fteb  unb  SCnttDort  geben,  bafi  nit  ettoa  ben  Siffecten  natb  barauiS  prä' 
fumitt  »erben  möge,  aU  gebadeten  fte  einem  ober  bem  anbem  2;beil, 
ioDicl  bie  pülitijdic  ^dnbcl  beiiini,  babuict)  mebr  ober  ©cmgcr  äufaDoriiirn, 
ob  über  5u,^ulegen. 

Sonn  uni'cre  Sö^ne  gu  frembcn,  nm'cl)nlid)cu  Üeuieu  u.  f.  m. 

S)a  aud)  unfere  «Sö^nc  nit  oü^ie,  fonbern  an  fremben  Orten  wären 
unb  ^icf)  au^  ©otted  SSerbängmtft  6tetb§taufte  ober  fonften  bbfe  @eu<ben 
unb  ^antfbnten,  fo  man  pestes  oontagioBas  nemtet,  ereignen  mürben, 
{o  (oll  Qofmeifter  ein  folcbes  forberficb  an  Und  gelangen,  ober  ba  bie 
^  fo  gefabriicb  grafftm  moEte,  bat  m\tti  8ef(beibg  barfiber  au 
enoorten  au  lang  faSen  mfirbe,  olsbann  er  (ofmeifter  neben  bem 
pmeoeptore  auf  bequeme  Seranberung  bed  fiuftd  unb  Ortd  unoeraüglic^ 
bcbüdjt  fein. 

SBeiterd  {oU  üielgebacbter  $ofmeifter  unferer  ^bijne  2)iener 
u.  j.  tt>. 

Söann  bann  etroa  bei  ben  jungen,  fo  uf  unfere  Sö^nc  äu  warten 
bcfcfteiben,  bie  Straf  mit  ©orten  nit  mirfen  ober  oerfabren  kooUte,  fo 
foa  ^fmeifter  bie  Ungeborfamen  mit  Sormiffen  ibrer  unferer  @öbne 
^  ben  praeoeptorem,  Aammerbiener  ober  €(bneiber  gebübi^K^er 
Seife  aüfbtigen  laffen  unb  bann  haxoh  fein,  ba6  aVe  S)iener  ingemein 
m  iebed  Crtd,  mobin  fte  gelangen,  berfelben  ^Qof^igebräucb  qmki  Der« 
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galten  unb  fid)  im  ^etügt'tcn  nit  merfeti  laffen,  bartoibex  5tt  i^un  ober 
p  leben,  bnmit  fic  föunft  unb  guten  SBiClen  erhalten. 

(£9  fott  au(^  bcr  i^ofmetfier  em  gut  Xuffe^eit  iaUn,  ha%  biciaugai, 
benm  eS  (ef<»iilen,  ber  9fetb  unb  toa»  htm  oitt&ngtfl,  on^  foifiai 
in  unfnret  65^ne  S^orftatt  unb  MftCamnier  gel^drifl,  mit  gletl  »oita 
n.  f.  to. 

(£§  foll  awd)  ^»tn'mcifter  fammt  bem  praeceptore,  mic  aud)  bciv 
jcniflen,  i'o  baju  infonbcT^cit  Dcrorbnct,  unfcrer  (Sö^ne  Älcibcr,  ©ütfjcr, 
^cug,  Lüftung  unb  aubcre^  mc^r,  fo  il^nen  ^uoffioriti,  nait  einem  oin« 
Dcntorio  in  (^eroa^rjam  nehmen  unb  folc^ed  ^flci^  nad)  aUer  92ütburft 
too^l  Oerforgen  unb  DertDa^ren  laffen.  SBie  er  bann  im  Sia^r  einmal 
ober  a»ei  bent^rtei»  Snoentonum  felbft  btm^e^en  unb  t»  %tqta  hm 
oot^onbenen  @o4en  (alten,  audft  batan  fein  fo0,  ba6  ber  8b(|aii||, 
ttMinn  M  einider  befhtben  »flrbe,  »ieber  ergSnat  nnb  erstattet,  teigeg« 
aber,  toai  neu  gemacbt  ober  erfauft  toorben,  baöfclbig  avaä^  ffeiBig  ^innt 
öeracidbnct  toerbe,  bafe  auc^  oon  bcn  35iencm  oon  Ärbctt  nichts  gemci^ 
werbe,  er  .^ponncifler  ^abc  ee  bann  crforbciier  iiZotf)burft  uad)  auticr  bc 
fofilcn,  inic  er  bann  aucft  aflc  unb  jebe  3^*^^^  "^^^  gcmadjie 
'Mkü  ober  fünften  ausgegeben  loeiben  mug,  mit  eignen  ^anben  t>oxipxL 
uuUrfd)reiben  foß. 

©ebat^ter  unferer  (©ö^nc  Äleibung  foß  mon  mit  gleift  »arten  unb 
mögen  ibnen  tägliche  ftleiber  i^ger  Xrt  na4  oon^i^em  %ux  Stot^bnift 
gemalt  merben.  Xber  ber  fgrenlletber  foS  man  i(nen  Idneft  o(n  unfer 
Sormiffen,  fonberlitb  auf  feine  neue  ober  frembc  Xrt  rnod^en  laffen. 

Unferer  Cö^ne  ^ofmeifter  foß  aud)  jebegmal,  an  mag  Orten  ober 
®nben  fie  feien,  oflc  9la&}t  in  ibrer  .<lammcr  liegen,  audi  fonft  in  iör 
©enmd)  unb  3'"^"^^^  cii^cn  freien  3"'  ""^  Slbgang  babcu,  bamii  hU' 
fclbcii  in  afle  ^ynfle,  ttja^^  ftrfi  clmn  begeben  möchte,  bie  ^^u\i  bei  fidj 
^abcn  unb  bcno  beffcr  Dermabri  feien. 

.^ofmeifter  foß  aud)  gut  iU^tung  geben,  bad  ZJi^üt  unb  bd 
9la6)t  toobl  Oerfcbloffen  u.  f.  ». 

ffiie  er  bann  audb  fonften,  mann  man  afl^ie  unb  nit  in  ber  grembe 
ifl,  mit  unb  neben  bem  ^raceptore  fletftig  Daran  unb  barob  fein  folk 
baft  nit  nur  fo(d^  unferer  6dbne  eigen  <iema4  nnb  Kammern,  foubem, 
ond»  tnggemein  bie  ganje  fürftlidie  Scbul  bein  Jag  fo  ujo^t  aX%  Bei  ber 
34ad)t  öerfperrt  unb  nit  ö^Ünnct  merbc,  bafe  ^ebermann  o^ne  Untcrfdiicb, 
e§  feien  .^ofbicncr,  ^anbrnerf^^  ober  anbcre  Seutc,  benen  e§  nit  geziemt, 
ibre§  ®etnflcn^>  fiinaiif  unb  barcin  gu  laufen  firfi  nnterfteben,  fnnbem 
maS  einer  ober  ber  anbcre  in  bemelbter  fürflUriicr  £5d)ul  ^u  üerridiicn, 
ba6  folcbed  iebegmal§  burd)  bie  befteOte  ufmartenbe  ^unge,  Saquaien 
ober  anbere  hinauf  oerorbnete  ißerfonen  angebra^t  unb  berrtibtct  loerbe. 


Digitized  by  Google 


üikn&dMiL  Imtrakttonttn. 


103 


UnoMtn  itttb  ob^ufttutot. 

ferner  unb  bietoeil  jicmlit^c  ©piel,  fo  ÄuratDcil  falber  imb  dtta 
anbern  lüblid)cn  ^crfoneu  r>icfaüeii  gci'(^cl)cii,  nit  für  unfürftlic^  iu« 
Qfftteit,  fo  füllen  bocf)  unfere  6ö^ne  beö  3pieleng  norf)  bcr  3^^^  iini'  ^ci 
bid'cr  ibrcr  ^Xnonib  foöicl  mopKcf)  fidi  enthalten  imb  in  bcnfclbcn  aücn 
Überflug  Dcrmeibcn,  boc^  i^nen  uniierboten  fein  gciegnei  Qiii  bed 
8aIIenf)3ie(enS  unb  im  @(^a(^  fic^  juüben. 

^  Spielen  aber  foOen  fie  mit  SBott  unb  (Sebatben  ft4  nit  Der« 
Qreifcit  ober  eigennu^,  mtgcftuntni,  ßh^iovid^  ober  onberd  bann  frdlid^ 
nnb  fftifUt^  erjeigen,  in  Unfe^un^,  baft  bed  SRenfdten  4^  Spielen 
fi(^  oielföltig  eröffnet  unb  fe^en  lägt  unb  oerftfinbifle  fieut  bei  bem 
Umbftanb  allerlei  barauS  merfen  unb  abnetjmen. 

SBa§  audi  fonftni  für  Übung  in  3liiicifpiclcn,  9ieiten,  ^ürfcfien  ^u 
§01^  unb  Selb,  aud)  <Bcf|icfecn  öum  3icl  unb  onbcrc  bcrgleid)cn  (^rercitia 
mc^r  feinb,  bie  foHcn  i^ncn  aucf)  ,^ur  Gelegenheit  unbenommen,  fonbem 
3ugclaffen  fein,  bo(ft  foll  ^ofmeiflcr  jcbermeil  auf  fic  gute  ?lrfitung  geben 
kfien,  bag  i^en  bur(b  bie  H^^fen  ober  in  anberm  Seg  fein  Qj^efa^r 
^  tbtfaO  begegnen  ober  sugeffigt  »erbe,  fte  ficb  ou4  aud  Unacbtfam« 
Idt  untereinanber  bomit  felb^  nit  befdb&bigen,  infonber$eit  aber  mit 
nnb  neben  bemienigen,  fo  l^erauf  auil^  infonber^eU  beputirt,  benen  uf 
nnfere  @d^ne  beftollten  jungen  @^rafen,  Herren  unb  oom  9bel  an  t^ür- 
fommung  (^cfa^r  feine  5J?ürfdibüd)fen  ufc>  Csaflcn  mit.^nncbmen  ober  oucb 
i^res  ©cfaHenö  fonften  an  bie  föaffer  unb  an  bie  .»oöl.^er  bamit  ju 
fpo^ieren  unb  au  fd)iegen  nit  (icftattcn,  fonbern  ein  \oid)c&  bei  i^ncn 
aOerbingS  abjd)affeu  unb  Der^üten. 

fie  au(^  foUben  Slttterfpielen  beimo^nen  unb  fic^  beren  gebraueben 
ttmiben,  foflen  fie  M  dnoot  iebermeil  bur4  ^^fmeifiem  bei  UnS,  »effen 
lie  fu4  ber  ftleibung  unb  Ufmenbung  anbern  barau  ge$Mgen  UnIbftenS 
talber  im  felben  auber^alten,  8ef4eib8  erholen  unb  ftcb  aföbann  na4 
eifongtem  Oef(teib  unb  SertoiSigung  in  folc^en  ftitterfpiefen  bermaffen 
erseigen,  bog  fie  Bob  unb  9tu^m  baDon  bringen  unb  fic^  nit  Der- 
fleinern. 

SoDiel  bann  bie  Oeconomiam  belangt,  mann  nnfere  Söl^ne  nit 
aD^ie,  fonbem  an  trcmbcn  Orten  mären,  fod  ber  ^püfmeiflcr  in  ibrcm 
felbft  unb  beS  ^^ßräccptorö  ^cifein  aQe  SP^antag  Don  bem,  fo  boS  &clb 
vaUx  Rauben  t^ai,  bie  äBot^enrec^nung  anhören  unb  aufnehmen,  unb 
ISO  eine  ttbermaft  barinen  befunben  mürbe,  folcfte  atöbalben  abfibaffen, 
Qtu6  Uni^  alle  Ouartal  bie  oon  iftme  fetbft  abgelibrte  unb  mit  eigenen 
Smiben  unterf^tiebene  iRedNiung,  tt>ad  bai^felbig  Quartal  unb  jebe  flßo^en 
infonberteit  auf  gangen,  gufdjitfen. 
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S)edgleic6en  foE  ber  ^ofmeifier  banrn  fein  imb  t^erfc^affen,  bo^  um 
bad  übrige  i&tlh,  \o  wix  unfent  @d$iteti  oerotbnen.  Und  jeberaeit  gebä$i' 
H((e  SRe^nnno  gefcM^»  a>t4  indgemein,  bafe  biefe  mtb  jene  Soften  n^üfl 
beaa^It,  baffir  nnterf^riebene         oUx  Quittungen  genomcn  unb  xaA 

5ugefc^i(ft  werben. 

8n  3^^*  ^^^^  uufcrc  8iU}uc  allfjie  ücrbleibcii  imb  er  ^ofmetfier 
irgenb  an  (Spei§  ober  r^ctrauf  2}iangel  bcfinbcu  loürbc,  fofl  er  ein 
3oI(^c^  an  ncbürircubcn  Drten  bei  Reiten  bejdjeibeniict)  anbringen  unb 
um  S(b)d)affung  aubaüen. 

Unb  ha  fi(^  autrüge,  ha%  un^re  i^d^ne  an  fremben  Orten  su  ^od)- 
aeiten  geloben  ober  au  (ieoattem  erbeten  toflrben,  foa  ft4  ber  Qofmeijkei 
ertunbigen,  knie  fi4  onbere  gleiten  @tanbei»  in  beme  )»flegen  au  l^ota« 
unb  M  Oelegenljeit  unb  ben  Umbft&nben  gemafe  eraetgen.  ^ 
aber  bie  $o(f)5eiten  ober  ftinbi^tauf  auf  ^apiftifcbe  ober  (Ealotnift^e  SBeid 
celebrirt  unb  gel^alten  »erben  wottten  unb  er  ^ofmeifter  ber  '^tix 
ober  anbercr  Ungclegcnljcil  Ijalbcr  ein  5olct)c-ö  um  ^^efttjcibcHTl^oIimg 
ttJiHen  an  l\n^  nit  gelangen  lafi'en  über  bodi  auc^  beffen  nit  criDartni 
tüürbe,  l'üfl  er  )id)  berctiDcgcn  nnftnU  unb  in  unterer  Sö[)nc  !??amcn  eni- 
fc^iulbigen  unb  anzeigen,  bafe  es  i^me  in  feiner  ÖeftaQung  au^brurflidj 
Derboten  unb  a(fo  biejenige  :^eut,  fo  bie  iSabf(baft  tttxti^Ut,  bqcbeibeniu^ 
nneber  abu^eifen. 

(SS  fott  ottit  1^  Liener,  ebe(  ober  unebel,  otne  unfer  Sonmffen 
beurlaubt  ober  angenommen  »erben,  t»  »äre  bann  @a<!b,  baft  ftcb  einer 

alfo  üergeffe,  baB  er  unter  unferer  @dl|ne  2>tenem  nit  länget  ;^u  gcbul« 
ben;  in  beme  bann  ber  §ofmeiftcr  gcbüljrcnbe  öefc^eiben^eit  barüber  loirb 
äu  gebrauciien  roiffen. 

Unb  füll  in  Suuinia  offtbcmcitcr  .Oofnieifier  u.  f.  tt). 

^^nfonberbeit  aber,  nacbbcm  luir  unfcrm  geliebten  ältiftcn  2ohn 
$eraog  äBolfgang  Silbeimen  aud)  einen  eigenen  unb  fonberbaren  :^o\' 
metfter  au  beftaUen  im  9Ber{,  fofl  er  üom  IBranbt  mit  bemfelben  nit 
attein  bor  feine  $erfon  red^t  bertraulid^e,  unberfaQ^te,  gute,  erbanfiite 
cronefponbena  (alten,  fonbem  au4  fie  beebe  ^o^eifter  aufammt  ben  i 
^dceptoribud  unb  alfo  ein  jeber  bor  fic^  imb  fie  afle  indgefammt  t|ius  \ 
^öctiftci?  fvleine«  unb  ©mftcS  angelegen  fein  laffcn,  bontit  ancb  unfeie  | 
Söt)nc  fclbft  luib  Diicu  jcbcc^  bcftclltc  uiitciiil)icblid)c  Xicner,  cbcl  unb 
unebel,  mit  reditcr  Vicb,  ^ulb  unb  Xreu  einanber  gemeinen,    äx^ie  Ijcr-  I 
gegen  aUe  Aemulationes,  SKi^Oerftanb,  SöiberniiDeu  unb  Uneinigfeit, 
als  barauS  aHerl^anb  Unheil  unb  Unrat^      ermad^jen  pflegt,  hit&  find 
ganalicb  bermieben  unb  tierptet  bleiben  mögen. 

Uf  ben  unnerl^offten  gaE  aber,  ba6  ie  aunfcben  unfern  @d(nen  felbfi, 
beffen  loii  Und  Mi     iljnen  feinedmegiB  nerfe^en  woEen,  ober  i(nen  hm 
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Reiben  j^nfmeifiem  nnb  ^ceptDtil&itiS  ober  au4  ben  anbem  befteOtm 
nfnottniben  Stenern  ehiiQer  SRifttierftanb  ober  SibettotO  eteisnm  tmb 

unb  bffleben  ttjürbc,  bcmc  fte  felbflcii  nit  gcmiglam  fein  unb  benfc!6en 
Dcmünftiglid^  3u  i'c^licfttcu  unb  ^inaulcgcn  nit  ücmötfttcn,  fü  foU  einer 
unb  bcr  anber  ^ofmeifter  fcfjnibig  nnb  öerbunben  fein,  ein  (Solcfie^  nn- 
otriöngt  nn  unferc  Statthalter,  ^-»üt'meifter,  Eanjler  nnb  förncfimfto  iHätlie 
Dbei,  too  nöif)iq,  felbften  an  Uns  als  ben  ^erm  ^ateni  gcbül)rlict) 
umbftänbiglic^  dubrmgen  unb  bantber  ^efc^cibd  unb  Qntf^eibd  gC' 
BNfftig  fcin.^ 

Sür  folgen  fdnen  bienfl,  ber  iif  leut  bato  anfaiet,  unb  brei  9aQr 
olnonfgefunbet,  au4  fütbl^er  fo  lang  »a^ret,  M  je  ein  Z^etl  bem 
anbern  ein  ^alb  onbr  auttor  onfFünbct,  foll  i^me  jährliches  gegeben  unb 
gereicht  rocrben:  3ln  CHclb  100  fl.,  ;^nici  ^nftüdicr  üor  unb  uf  feine 
>^Jerfon,  roic  anbem  nnicrn  iRäll)cn,  Uf  ^wd  ^^fcrb  Aiiiter,  .pcu,  Strob, 
9?Qgel,  C^ifcn  unb  3talhmn,  nncb  auf  ihnc  nnb  icincn  Mnecht  Verberg, 
Üager,  Öicbt  nnb  ^ül^.  3uppen,  Unter«  unb  Sct)lüftruuf  foII  er  imr 
feine  ^crfon  bei  ben  Stamraerj unfern  ha^'fn.  ©ein  iftnecht  aber  foU  in 
Solchem  mie  anbete  unferer  @öhne  Slnec^t  im  SO^arftall  nach  ^ofSgebrauc^ 
geilten  tt»erben.  60  fofl  fein  Stne^t  anbem  unferer  Söl^ne  jbiei^ten 
glei4  geHetbet  merben.  Unb  foS  er  l9om  Oranbt  ^erbdf^aben  (alben 
mie  anbere  Setnedgleid^en  nac^  $ofgebrau4  gehalten  »erben.  Sie  i^me 
bann  anäf  ein  Sung,  benfelben  uf  feinen  Soften  snunterlftalten,  Dergönnt 
fein  foU,  nHid)cr  glcicbnuilil  bic  Moft  ober  '.Hbipcijnng  ,j,n  .*oof  wie  anbere 
€eincSglcid)en  ^^muicu  bei  bcni  Wcfinb  nfhfibcn,  )o  aber  bod)  baneben 
auch,  tpann  üon  Wölben  nnS  cö  ibnic  befohlen  wiiibe,  bei  unfeni  Söhnen 
mit  Uftt>orten  juhelfen  fchulbig  fein  foK. 

I^iefcm  liSem  alfo,  »ie  abftehet,  trenlidi  nnb  mit  hödiftem  ^Iciß 
nof^sutommen,  l^at  Uni»  me^benannter  Solf  ^hüiPP  ^om  Sranbt  mit 
Smten  gelobt  unb  einen  ^  su  IS^ott  gef^moren,  oermög  eined  ateberd- 
briefs,  fo  ttnr  beft^alb  oon  t(me  em|ifangen,  Slled  treulici  unb  o^ne 
@efahrbe.  Se6  8«  Urfunb  toben  mir  unfer  @ecret  au  9nh  biefer  »e* 
fiallung  uf^ubruifen  befohlen  unb  biefelbig  mit  eignen  ^anben  unter« 
fchriebcn.   ©eben  ju  Jicuburg  on  ber  Xouau  ben  7.  C^iuni  Slnno  1598. 

^hüiPPd  Submig,  ^fal^gtaf  etc. 

>  Bs  folgen  noch  mehrere  Abschnitte,  die  Wiederholungen  der  froher 
gegebenen  BeeUmmnageA  sind. 
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Ififmtifn  weih  Ij^t^ittfS^t  htB  fhrhtffit  Mu$ufi  htfUBt  Xolnng  iu 

10.  JBftrf  1599.1 

SnftrucHott,  fficfe  fi(^  uttfer  öon  ©ottcS  ©itöben  ^Silipp^  Subiuigni. 
$fal,^grafen§  bei  di\)cin,  ^cx?,0Qcn  in  iöat)crn,  («irafni  511  Felbens  unb 
Spüuljeim  etc.,  frciiublidicu  nelicbtcn  6o[)u§,  bcö  ^üd)9ebonicn  j^ürftcn 
,^cr,^oncn  iHugufti  ''^falsnrflfenc^  etc.,  bcn  tvix  öermittcB  göttlicher  Scrlci^ung 
KQc^cr  Bübingen  ad  academiam  contmuandi  studii  causa  5U  Da* 
fdf)i(fen  ^or^abctiS,  ßuQeorbnete,  namblid^  unfer  Süber  @etreuer  ffiolfgona 
$tlilt)))>  f&tanti  etc  unb  H.  (Safl^onid  ^eud^elin,  enneltd  nnfert 
6o6iti»  befteOte  ^Dfmetftet  imb  ^äce)>t0r,  biefdb  Seit  Aber  in  fUlcm 
tter^alten  unb  eraetgen  foHen. 

9fömbli<^  unb  suoinrberft  foHen  fie  btebe  gi^ntit  ü^rer  suüin  tum 
Unö  ^abenbcr  ©eftallungen  gnäbiglit^en  erinnert  fein,  berfelben  in  aOtn 
einüei leibten  ^uncten  unb  8lrticuiu  mii  bcfonbcrm  augcicgucm  {^Iciß  ju« 
gelcben  unb  nadi^ufommen. 

^arnac^  füllen  fie  fammt  unb  fonber^?  bei  aQen  3"9f^'^^"^^^'^ 
möglid)^  glcife  borob  unb  baran  fein,  baß  ein  ^ebcr  feinen  ©efc^ltfe 
unb  baSjenig,  fo  i^me  fein  SeftaQung  auflegt,  flet^ig  unb  getreulid^,  aU 
fu6  gebübtt,  berti^te,  bamtt  alfo  unfem  geliebten  6o^n  ^om  beften  ge* 
bienet  unb  ufgemavtet,  beffen  gtommen  unb  9hM}  gef^bert  unb  @4abcit 
bagegen  filrfomnien  unb  abgemenbet  »erbe.  Unb  bie»eil  gebüßter  imfcr 
6o^n  öon  Un8  ein  fonberbor,  ouf  fein  fclbft  eigene  ^erfon  gerit^tet 
SKemorioI  empfangen,  iDeffen  er  fid)  mit  J^un  nnh  l'affcn  ^uDcr^alicn, 
al'j  lüurben  i^ncn,  bcni  ^-^ofnieifter  unb  ^räceptori,  bieneben  baoon  glficb- 
lautenbc  (iopic  5ugc]teüi,  fic^  beftü  beffer  »iffen  barnad)  5U  rid)tcn  imb 
baran  ^u  fein,  baf?  er  nnfer  (So^n  bemfelbigen  mit  gleiß  nad)(ommc. 

©ie  follen  aiidi  auf  fein  unferS  8o^n^  2cib  unb  C^Scninbl^eit  gute 
Slcbtung  geben,  unb  ba  bemfelbigen  burcb  &oüt^  ^ec^enhutd  einige 
O^efal^t,  Seibdfcan^eit  unb  ma^  berglei^en  fein  tcam,  aufte^en  iDoDte, 
ober  fiäi  fonften  m&  »ii^tiged  autragen  wfirbe,  fo(((e9  ol^t^erlangt  aU* 
balben  an  Und  gelangen  unb  otn  erboltd  8ef4eibi$  nt^t  gleid^  etotf 
eingeben  laffen,  ed  fei  bann  pericnliim  in  mora.  Xnf  »etilen  ofß' 
üerl)üfften  gofl  fie  bannod)  mit  diaü)  bcr  fürncljmftcn  medicorum,  n»ic 
au(^  in  anberu  föriaiienbcu  loicbtigeu  <&ac^cn  mit  Mai^  unb  gut^^^^ 

*  JoMph  Baader:  Bin  pfkls-1>ayeri8eher  Prlia  und  setn  HbAneistar 
8. 86ir.  Bei  Baader  iat  irrtOmlich  das  Jahr  1690  statt  1599  angegebeo. 
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(iHtoeleitten  uitferS  9lat(8  lutb  Skbnt  (betreuen  VtaUivSi  (iNrftitS  sU' 
lanblen.   Xucfi  foQen  fte  Xuffelieitd  ff&btn,  ba^  er  fid)  mit  CbSejfcn  ober 

onbcrcr  ungeiüo^nlicfier  Qrobcr  unb  unbäuiflcr  8pciic,  2öa)fcrtrinfen  imb 
berglctcfjen  nid)t  überlabe,  barouS  äufaDcubc  ilranfl)eiteu,  Sc^ioat^^cU 
unb  5Sbgaug  imtürlictjer  ilräfteu  gcmcinrflid)  enlfpringen. 

fid)  aud)  nad^  @otted  Si0eii  ber  (Shiben  ^ttrbsiauf  ober  fonften 
böfe  6cu4en  unb  Sttm^nUa,  fo  man  pestes  oontagioaM  nennet,  et» 
einnen  ourben,  foOen  fit  foUM  unoerangli^  lieber  berieten,  bamit  ber 
8er&nbenin0  l^alben  seiilti^  Corfebung  getl^an  tterben  mdoe.  ^nmittelft 
ober  foflen  fte  fid)  be^utfam  galten,  ble  inficirte  Ort  nnb  Raufet,  auc^ 
^crioncn  Gän,^Hd)  mcibcn. 

S§  foQ  aiidi  fonberlicft  ^ofmeiftcr  gut  Jtuffcbeu  fjobcn,  baß  bicjenigeu, 
bencn  cö  bcfoljlen,  ber  ^ferb  unb  idqS  beme  anhängig,  aud)  fonften 
ttnferi^  @o^ned  äJ^arftafl  unb  dtuftfamnier  oebörig,  mit  gleib  ttKirten 
IL  f.  m.  (89!.  6.  38.) 

Sie  foflen  an«^  ofle  9^ad)t  bei  nnferm  So^n  in  ber  ftammer  liegen 

u.  f.  tt).  ^i^gl.  ®.  :V2,  a.  1.)  üUc  fie  bann  auc^  feine  unbefanntc,  frembe, 
öcrbnditigc  ^erioncn  Weber  bei  Xag  nod)  3ia(^t  cinlaiicn,  bcbcrbergcn 
ober  aufhalten  füllen. 

@ie  foflen  auc^  loeber  ben  jungen  noc^  beni  onbem  (äJefinbe  ha& 
%9ttSi&^ttn,  ftberflüffig  Zrinten  ober  au(b  unnötbigeiS  ^idputtm  gegen 
gremben,  eil  belange  gleiib  bie  fteltgton  ober  anbete  ^acben,  mte  amb 
baft  8<tnfen  nnb  folgen  nicbt  aufeben  ober  geftatten,  fonbetn  bei  aflen 
ben  Unfern  gän5lid)  mit  (Smft  abfc^affen  unb  toerbüten. 

foH  aud)  unfer  geliebter  5olin  nidit  allein  für  fid)  felbften,  luie 
foId)c§  feine  fonberbarc  Orbnung  Derinag  unb  mir  iljme  gän^lid)  ^n- 
jetrauen,  @otteö  9öort  unb  bie  ^rebigleu,  bann  aud)  ba§  ^eilige  )Äbenb- 
mo^l  M  fietbd  unb  mm  unferd  ttriöferS  3efu  ^f^xx^ii  fleißig  befucben, 
frnibem  auib  neben  ibnen  bem  4of>neiftet  unb  ^aceptot  baran  fein, 
ba|  ed  au(b  bon  aOen  benjentgen,  fo  mit  ibme  augegeben,  gleitb  fo 
»0(1  gefcbebe  unb  biefelben  bie  ^ebigten,  mo  immet  möglicb»  nicbt 
pcrfflumen. 

9So  aud)  einer  ober  mcbr,  wer  ber  ober  bie  feien,  fo  unfenn  Sobn 
pflegen,  i(^te§  fe^en,  Dcmc^men  ober  erführen,  bQ§  if)nie,  aud)  feinen 
äufleorbneten  ,^u  Sdiaben  unb  öiefabr  fommen  möci)le,  unb  ba^felb  nid)t 
onaeigeten,  mit  bo(b  ein  ^eber  ^itbten  b^Iben  fcbulbig,  bebgleicben  ob 
ttncr  feines  2)ienftd  niibt  treulich  martete  ober  fein  SBamung  an  ibme 
tdfen  »oflte  ober  it<b  fonften  ungebflbtli^  W^tt,  bei  gemeinen  Crbnungen 
ni^t  bleiben,  fonbem  mibet  borgefcbriebene  ^mieten  unb  ibre  Oeftaflungen 
banbleten,  bet  ober  biefelben  foflen  buic^  ben  ^unnieifter  nnb  ^ee|»tot 
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mit  SortDiffen  m\tx&  Qo^n»  barumb  geftraft  ober,  mo  noii,  bie  Qaäi 
mit  Umbpnben  an  Und  gebrat^t  iwrben. 

gemeri»  unb  »ietto^I  siemblic^e  Spiel  u.  f.  ».  (SqL  6.  80.)  ^ 
Spielen  aber  foQ  er  ftcb  mit  SBorten  unb  (Beböl^rben,  aucb  fonilen  oQ» 

erzeigen  unb  berbalten,  toic  begiDegen  in  i^ren  ^eftaflungen  meüerS  be* 
grifFcn. 

8ic  foHen  öud)  mit  gcbü^renbcm  ©rnfl  unb  glcife  barob  unb  boran 
fein,  bafe  in  bcr  (StaHung  bei  .^>cu  unb  bei  ©trof)C  imb  i'onftcii  in  b::i 
@cinnct)ern  fonberlic^  5U  äBinteii^aeUeu  mit  geuer  unb  ^ic^  jüiiid^tig  und 
gc»a^rfamb  umbgongen  mcrbc. 

Unb  nacbbem  fi(^  2)octor  4^einri(6  a^occr  eibotten,  unferm  fcetin^ 
lid^en  lieben  €o(n  mo<bentIi4  bret  @tmibt  piivatun  au  lefen  ntb 
materiam  practioabilein  methodice  su  tractiren,  fo  foSen  fie  mit  itnu 
babin  banblen,  bo^  er  {onberlicb  materiam  feudalem  tradtre.  Sie  fie 
bann  3um  öftem  bieder  berichten  foHen,  loaS  er  Dr.  Socer  alfo  privatim 
für  ein  lOtQlcnc  üor  firf)  ^abc  unb  luic  lucit  er  fommcu  fei,  aud)  mt 
e§  biec'faü^  bcr  .'ocr.^og  uon  l'üncnburg^  ober  ?lnbcrc  ber  SScrcbrung' 
balb  ciebültcn.  Unb  ob  u)ir  uuif)!  guter  $>offuung  icinb,  locrbc  H 
bcr  junge  ^»eraog  5u  ©irtenberg'  oufeer^alb  beö  (ioücgii  bcö  i^orgong^ 
luiber  alt  ^erfornmcn  in  publicis  aotibus  xiidjt  anmaffen,  fo  follcn 
bocb  Öofmeifter  unb  $raceptor  beftmegen  fleißige  Xufaibt  geben,  unb  ba 
er  ftib  bergletiben  unterfteben  mUit,  ben  SBürtenbergifcben  ^ofmeiflet 
unb  Vtdceptor  ber  ®ebübr  in  ber  €(üte  erinnern,  ober  ba  ciS  nit  ftott' 
finbe,  unfern  Sobn  (dnem  publioo  actoi  betmobnen  laffen,  babei  bet 
$eräog  au  SBirtenberg  mere,  fonbern  fok^es  neben  9?ermclbung,  toie  «* 
ber  junge  .per^cig  mi  ^iineburg  btc^foH^  gehalten,  aUbolbcn  i^iei^cr  ho 
richten  unb  hd)  unier^J  'i3ejrf)cibv  crliolcn. 

Souflen  über,  luann  ber  junge  ^crsog  Don  ÜlUrtenberg  in  bie  Mirctien 
unb  lectiones  ^u  reiten  pflegt,  foE  unfcr  geliebter  @ol^n,  fonberlid) 
unmitterlicben  gelten,  aucb  reiten  unb  ^ofmeifter  unb  $rdceptor  neben 
bem  angegebenen  @e{tnb  fleiftig  aufmorten. 

Unb  mie  unferm  freunbl.  lieben  Sobn  in  feinem  fonberboren  9{^ 
morial  (Erinnerung  gefcbeb^r  boft  er  ft(b  gegen  bem  iungen  ^ersogen 
bon  SBirtemberg  unb  fonfteu  gegen  3ebermoniglid)  fd)iebli(b  unb  aller 
®ebül)r  ermcifen  iüüUc,  luie  wir  i^mc  uäicrlic^  angetrauen,  alfo  foltoi 

*  Baader:  Walirachoinlich  Herzog  üeorg  von  Lüneburg,  geboren  15S2, 
oder  sein  Bruder  Johann,  geboren  lo83. 

*  Baader:  Dee  Bonorara  fOr  die  Profeieoren. 

*  Der  erstgeborene  Sohn  des  Henogs  Frledridi,  Henog  JohssD 
Friedrich,  Stifter  der  Stuttgartisehen  Linie  des  Hauses  WOrttemberg;  ge- 
boren den  6.  Mai  1586. 
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aii(^  fie  }\df  glcidiergefteft  oücr  ^riebfertigfcit  jum  ^ödiftcn  bcficifeci!  unb 
Jiiemanb      ^ivicixa&ji  ohcv  Uiuiiui]fcii  Un'ad)  geben.  ober  Don 

^Inbcrn  iiincnu  So^n  ober  i^nen  luiber  l^crljonen  etiOQö  SSibeiiuarügeä 
bcgegucie,  fotlcn  ne  foIcfic-S  foüicl  möglich  mit  tsiüic  ablehnen  unb,  wo 
Don  9iöi^cn,  fürberlid)  ^ie^er  berid)tcn. 

3Kc()r  cmielbter  unfer  lieber  ^of^n,  wie  aud)  fic,  [ein  ^ofmcifter 
unb  ^actpiot,  foflen  fi4  entgolten  ouf  bem  SBirtenbergiff^en,  Cefter- 
id4*f4eit  ober  onbem  fremben  (bebtet  au  |e(Kn»  Su  pm^^tn  unb  anbete 
berglcifflen  Sachen  fvix^mtimtn,  ed  fei  benn  bog  fie  ficfi  auttor  an  ge» 
bütrenben  Orten  9ef4eib9  erbolt  unb  beffen  ^laubnift  au9g^rad^ 

5oüicl  bami  bii'  ooconoiiiiain  bcUiiuii,  ba  luollcn  tüir,  baß  uiitcry 
©ofins  ^erjogä  ^lugufti  Ä>ofmciücr  unb  i^räceptor  bieje  gan^c  iHci»  über 
baö  (^elb,  fü  wir  i^ncii  jobcr  3cii  -11(10(1011  ober  fcf)icfcn  laffcn  rocrbcn, 
p  i^ren  ^anben  unb  ^eru)ai)rung  ncl^mcn.  Sann  bann  Ausgaben  für- 
faden,  ed  treffe  gleicb  an,  eS  rooUe,  fo  fo0en  unfer  ^oftneifter  unb 
^röceptor  mit  i^me  unferm  @o6n  aOvegen  unterreben  unb  üergleuben, 
nric  foUbe  Xudgaben  )tt  t^un.  9n  bem  bann  aOe  (2^e(egenbeit  unb  Umb« 
{konbe  anaufeben  unb  benfelbigen  naifl  ftcb  au  Der^alten.  ®ocb  foO  in 
bem  burtbauS  fdn  Übermaß  gcbraucbt,  mit  bem  @^elb  beba(btli<b  umb« 
gegangen  unb  SlIIe§  foDiel  möglicb  auf§  genaueft  eingebogen  nnb  bie 
IJcr^cidinuncu  bcn'clbcu  ;'luvC]abc:i  Qllmcg  über  icd)c->  ober  adit  Sod)cn, 
Doii  ihnen  aüen'eito  untcn'd)riebeu  unb  jui'tirisirt,  ^ufannnt  beii  bar.j.u  ge- 
fiörigcn  ^^eiicln  nnb  Cnittnnnon,  baß  bieje  unb  jene  üjJoften  ri4)tifl  bc^aljU 
ieicn,  öenoa^rlii^  übeiid)icft  luerben. 

m  joden  Qud)  ^ofmeifter  unb  ^raceptor  baran  fein,  ba^  QUe  'Ting 
an  ftietn  unb  @^ro6em,  moiS  unfer  @obn  mit  ficb  auf  bie  nehmen 
otcb,  nodb  bem  Xufbnub  altbte  unterfcbieblicb  unb  eigentlub  intientirt, 
vm  autb  bai^ienige,  fo  ^emadfier  aus  unferd  ^ol^nd  unb  iirer  8er« 
orbnnng  ^ur  Stot^burft  ton  92euem  gemacht  ober  gefauft  wirb,  jeber^eit 
bei  stieinem  unb  Giroßem  eigcntlirf)  befcfjrieben  unb  aufgejeidinct  werben, 
aljo  bav  Don  bem  !?lllcm,  ee  fei  ah  ober  neu,  5U  feiner  :^cii  auc^  ge- 
bü^renbe  iHed)nung  unb  3lntiüort  gcfd)ef)cn  möge. 

Unb  bamit  fie  9Bifienv>  Ijaben.  nniv  mir  mit  Dr.  3ol).  .s>ocf)man 
lücgcn  ber  Isfijo^nung,  unb  bann  mii  Dr.  ^einrid)  ^Socer  ber  Sloü  unb 
ibibeii^  balben  banblen  laffen,  fo  baben  fie  ^iebei  (Sopien  beren  mit  ilinen 
getcolfener  Serbing  au  empfangen,  bamacb  fie  ft<b  ni(bt  adein  felbften 
tiitten,  fonbem  auib  baran  fein  foSen,  bamit  benfelben  oon  beeben 
5E)octom  ein  oöDiged  teenfigen  gefiele,  baft  aucb  ^oetor  4o(bman  in 
imferS  €obnia  Beftanbmobnung  au^er  beren  ^erfonen,  fo  anieo  aObereit 
borimien  finb,  {onftcn  MemanbS  wciicri^  einnehme,  bc^gleic^eu  aud) 
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Dr.  Socet  9tunuaiH  in  bte  ftoft  ffietln  er  ita  nfif^^mo^  gebetoi, 
i(me  )tt  ongonnen,  ba6  er  iid4  einen  feinen  fittOeit  Mi  SCbel  mttft»etfai 
md^ie,  foSen  fie  fftaiHftaq  gebvancl^en  unb  ^ie^er  hcxidftm,  mtt  er  fd 
uitb  Don  »cmnen,  »ad  fein  tnter,  Zf^m,  Saufen  unb  BttfyiBm»  M 

Siiiigiuii,  üb  er  nicf)t  äanfifcl)  unb  miücrträgüd)  fei  unb  ob  er  aud)  auj 
gleictje  ^aft^wng  bie  ^lto^^  neben  tönen  auncljinen  JuöUe. 

Unb  btcttjeil  Dr.  ©occr  üeiiüüiiget,  ban  trir  für  unfern  So^n  unb 
bie,  \o  am  crftcn  Xijcf)  fi^cn,  eignen  ©ein  erfaufen  unb  einlegen  lof^fü 
mögen,  fo  foQten  fie  baran  fein,  ba^  gute,  gerechte  unb  gefunbe  Sein, 
bi)<4 « oufd  genoueft  atö  fein  tarn,  edauft,  aui^  in  2  gaftlein  träntet' 
»ein  eingema^t,  an  ein  »ol^Iberftierrten  Ort  gelegt  unb  gute  Orbninig 
bantit  gehalten  »erbe,  ba  fie  fi4  bann  fonberlii^  au  erinnern,  bofi  fie 
nic^t  3ed)end  unb  Santethrend,  fonbem  6tubiren8  l^olben  nadfter  Zfibingcn 
Derfc^icft  morben  feien.  9BoS  aber  in  speoie  ben  ©ein  auf  ben  anbent 
flber  9tebciuiiLt)  belangt,  lüeiln  Doctor  iöocer  auf  eine  icbe  ^erfon  bie 
SD^aljeit  nie^r  nie^t  gibt  ein  Ouart  Tübinger  HKaß,  fo  ouf  ocbi 
^crfon  \\vo  5}cnn  Xiibingcr,  an  ilccnbnnicr  iTJafj  it)uct,  fo  fofl  if^ncv. 
Don  i[)rer  fürftlici)eu  (Knaben  ©ein,  boc^  baß  ^icr^u  jcbcr^eii  ein  geringe: 
2runf  erfaufl  werbe,  ouf  jcbc  äRaljeit  noc^  ein  2)^afe  9?euburger  gereii^ 
»erben,  bamit  eS  einer  $erfon  in  bie  anbere  ein  ^albe  fßtai  92ettbuiger 
treffe. 

Sßann  ber  fnnge  $ersog  Don  SBirtemberg,  ber  biefer  S^ii  oxi^ 
3U  Bübingen  ftubirt,  unfern  6o^n  untertoeiln  ju  Öaft  bittet,  fo  mag 
berfclb  oon  unfcrm  So^n  etroan  nadi  (Gelegenheit  joicberumb  bcni^en 
njcibcu,  bodi  nictit  eben  fo  oft,  unb  boß  aller  unnot^menbige  Übcrrlub 
eingeflcHt  bleibe,  loie  fie  bann  erfunbigcn  unb  bcnditen  foHen,  voic 
ber  junge  ^erjog  üon  Süncnburg  in  bcm  unb  onbcrn  güQen,  wie  aui 
in  specie  mit  ben  Verehrungen,  »ann  er  bei  ©irtenberg  ^u  Q^aft  gecjfen, 
gehalten  t)abe. 

SBad  aber  geringere  ^erfonen,  atö  bie  ^ofefforeS,  bann  an4  ^rafeo* 
unb  $errenftanbd-Perfonen,  bie  et»an  unferm  @o|n  ^falagrafen  Xuguflo 
bad  (ä^eteit  in  fein  Sofament  geben  unb  auf  ben  2)ienft  »arten  mdd^ten, 
belangt,  ba  »offen  »ir  obermaln,  bar,  obnnot^wcnbige  ©nflereien,  bor» 

burct)  bie  alacritas  ad  stiidia  Deiljiubeit  mirb,  Oermicben  bleiben  luu 
über  bic  SP^oI.^eit  niet)r  nid)t  alö  ein  ^erfon  geloben,  bod)  ba^  S^dDcii 
unb  ;^,uninfen  nllerbing§  abgcftcfit  loerbe.         e»  fic^  aber  je  na*  Wc-  ^ 
kgeu^eit  begebe,  baf;  niebr  aiö  ein  '^erfon  berufen  werben  nutzte,  föflen  i 
fie  bagegen  bie  folgeube  Mai^tittn  bad  (^öftlaben  einfteden. 

5Da  att(b  unfer  geliebter  @ol^n  naiver  @tuttgarben  ober  onf  ein 
^en  Dom  ^eraog  au  SBirtenberg  gelaben  »ürbe,  fo  mag  er  gIei<i»o|Ir 
fonberli«^  aber  in  ferüs,  ba  ed  fetner  Seibis  Q^elegenbeit  nnb  anbeur 
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lUttfkfiiib  (oKeit  fuglt4  fein  faitn,  ctf^dnen,  boA  bojs  eft  nid^t  $itoft  ge* 
fc^e^e,  bte  Xudgaien  oiifiS  Cleitouefl  dtigc^ogeti,  aiul  bte  Sftieberlunft 

nQd)er  lübingcn  ad  studia  mit  ^Iciß  bcförbert,  unb  toann  e9  bie  Qtä 
dUiben  fonn,  jültl)Cü  5UDor  l)ict)cr  bend)ici  lucrbc. 

Unb  luami  olfo  linier  3o^n  511  Waft  aiif,^  ctien  lüirb,  foü  foId)cS 
bcm  Dr.  ^^occr  Auuur  ,^cillidi  nnncn  flcüjau  luerben,  bamii  er  i'icf)  mit 
bem  ^od)cn  barnac^  ^uric^ten  f^abc,  ivie  fie  bann  mit  ü^me  iti  bcr  ^5üte 
ba^iti  5u^anblen  lüiffen,  bafi  i^e  biefelbcn  äRalaeUen  an  bem  jlofigelb 
befalcsrt^  loeibeit  {olcn. 

Cftenunmte  ^ofmeifter  unb  ^aceptor  foHeii  aii4  erfUnbigen  unb 
berieten,  ob  ber  innge  ^aog  au  Sunebutg  in  bet  Qdt,  ald  er  bev 
Orten  geftubirt,  in  magnificnm  rectorem  ermö^U  n»orben,  unb  ttiie  e8 
loiiHilil  mii  bcr  (^oficrci  äum  9tnfanii  unb  @iib  jciue^  9?cctorQt§  aH 
auct)  mii  bcr  ^CTet)runij  gccien  bcni  isiccrcctoru  gehalten  ^obc.  Xod)  foü 
bief;  ad  ])artem  unb  unDcrnicrfi  Ijabcnbcn  *i^ctcl)liiiy  gn'(^cl)cn,  bamii  cz^ 
nictit  cnuau  baS  Slnfe^en  gewinne,  ai&  moHU  unjer  6o^n  jelbj|ten  uad^ 
bem  iRectorat  ftrebcn. 

Unb  biemeii  Ieubt&4  dueracbten,  baft  man  nnfem  @obn  bi^ttietln 
)n  oomeilmen  ^ixiaeiten,  Q^efattetfcbaften  unb  bexgleic^en  ctbitttn  »erbe, 
fo  taben  fte  ^iebei  ein  8ersei4nu6,  ttie  ed  auf  folcbe  Sali  mit  ben 
Verehrungen  gu^alten  fein  mö^te.  befio  weniger  aber  foQen  fle 

erfimbigcn,  wie  ti  rdäit  oflein  ber  junge  £>erjog  au  Sfineburg  Dor  biefem, 
jcnbcni  aud)  bei  üon  fflirtemberg  biy^cr  gefallen,  unb  iid)  nad)  (^Wic- 
Qcnbeit  ofler  Umftänbc  mit  unferm  3ot)n  bcrglcidien  Inreljrungen  t)alb 
Dercmigen,  irclrfic^^  n^t'^^'i^Ö'^  ni'^  ?Umo)cn,  ä)Jcnbicanten  unb  bicjcniticn, 
fo  ctmo  löüdKr  orTcnrn  niüdiicn,  ^uoerftc^en;  ba  üc  bann  pro  dis- 
cretione  ju^anblen  unb  aüe  bergleicben  Huögaben  aufd  (ä^cnaueft  atö 
möglid^  etnauaieben  etngebenif  fein  foflen. 

^emkl  bann  bic  Reiterei  unb  bad  Serien  belangt,  »eiln  bem  Qeraog 
m  Strtenberg  anunber,  ba|  unfer  <Sobn  Walagrafe  XugufUtS  bie  barau 
befteflte  $erfonen  oufter^Ib  bed  iKoflegii  gebrauten  mdge,  unb  mir 
feiner  8teb  be^fjalben  fein  ttngelegcii^cit  5u  oerurfacben  begeörn,  fo  füllen 
fic  i>jQd)'iag  iicbraud)0ii  unb  Um  cljcift  ücrftanbigcn,  ob  iiiiii  luac-- jonncn 
für  bergleifben  $erjonen  unb  in  wa^  ^elDl^uuug  oubcfüimnen  jein 
möditen. 

Unb  bieu)cil  fid)  iIiMü)clmuö  :Uqucriu6  erboten,  mebrbcuielbtcn  unfern 
8o^n  in  franjöfifcbcr  ©prad)  äuinftituim,  foHen  fic  erfimbigen  unb  Un§ 
ben(bten,  ob  er  in  religione  iuft  fei  unb  ob  er  bie  franaöftfcb  «Spracb 

*  Baader:  cru^märts. 

*  8.  T.  w.  abgeaogeti,  wie  auch  Baader  echrelbt 
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xe^t  pure  reben  unb  Mreiben  fonnr,  aiuj^  »ad  er  fetitcS  Sonbett 
(aßen  fonften  für  einen  Oemf  (abe  unb  mcA  er  bed  I3a^  aur  9^ 
lol^nung  nehmen  »ofle  ober  »ad  man  fonften  in  berfllcid)cn  (^äflen  su* 
geben  pflege,  aud)  baraii  fein,  bog  fid)  unfer  Soljn  mit  l'efung  cili(f)fr 
iiü^lidjcr  iJtQliciiijclKr  ^i^üdilciii  unb  bann,  wann  foui'icu  ^'cui  ^icll 
wären,  fo  biefer  ©prnd)  funbin,  üdi  mit  benfelbcu  ercrcire. 

Zo  foH  unb  lüirb  auc^  düu  unjern  Sanbfdjreibem  mit  afl  bcncn 
ficutcn  unb  Wienern,  fo  unjerm  Soün  jugcorbnet,  i^ret  Sefolbung  f^oJiba 
ni&^i  aSein  orbenlic^  abgerechnet  fonbern  fie  auch  bi§  je^ge  gegenmärtige 
3eit  Beminiscere  allerbingd  auftbeda^U.  Unb  hoben  {te  ixtM  ein  Sa* 
ftrichnnj^,  koad  einei»  ieben  mitreifenben  2)teneri»  Sefolbung  fei,  sub^ftn^ 
unb  fi(h  mit  ihrer  Kudhe^ahlung  bamach  surirhten. 

Unb  btemeil  Uns  ber  ^ergog  oon  SBirtenberg  freunblic^  oemningrt, 
für  unicrc>  3obnö  ^^fcrbe  bcn  ^"^^»^^i'ii'-^*-*^*"  ^^^^^  Mloiicr  öcliciitjairai 
fohlen  .^nlafjcn,  bcr^eftali,  ban  mir  feiner  i'icb  bcnjelbcn  gen  .^önig^^brnnii 
quaiembcrlid)  luicbcr  crftatten  tüoUen,  fo  foflcn  lic  aUiocgcu  Dor  bcr 
Duatember  bic  9iot^burft  Don  feiner  Sieb  ^Jermalteni  beö  löebcnbäui'cr 
$ofs(  forbem,  ihme  bagegen  8efenntnug  i^re$  (^mpfangc^  liefern  unb  Und 
beffen  jeberaeit  bieraehen  Zag  bor  ber  Ouatember  berichten,  bamit  isir 
nnferm  jtaftner  au  üunbelfing  megen  ber  SBiebererfiattung  nothwenbiges 
Sefelch  au  rechter  3^^^  i^uen  mögen. 

9Hcht  meniget  foflen  fte  auch  bie  unbcrmeibliche  9{othburft  fyg. 
©troh  unb  93rcnnf)ol5  aU  rediier  S^it,  mrm  \tM  am  heften  anbefommen, 
aufö  ©enaueft  aU  mö(\[\d)  crfauren  unb  au  ücnual)nc  Cii  Icocu  laffcn, 
anrfi  bei  bcm  (V)OÜub  barnn  fein,  baß  mit  bemjclben  aflem  loic  aud)  nui 
bell  l'iditorn  unb  iBinbliditern,  fo  mir  non  f)icran^^  nadier  Bübingen 
auDerorbncn  bebadn,  ficifeig,  treulich  unb  gciparfamb  umbgangcn  trcrbc. 

,£e^lid),  loaö  jonften  in  anbern  fingen,  fo  t^itxin  nicht  bebac^t  ober 
begriffen,  fürfaOen  mag,  barin  merben  fte  fuh  pro  discretione  unb  nac^ 
Gelegenheit  ber  Umbftänbe  aller  Olebuhr  unb  8ef(hnbenheit  auberialten 
mohl  oiifen  unb  fonberlich  ihnen  unfer9  geUebten  6ohn8  Ißerfon  unb 
studia  befohlen  fetn  (äffen  unb  biefen  unfern  ^^üen  line  auch  ihmt 
Sefloflungen  gcdon'amblid)  nndifommcn,  wie  wir  ihnen  bann  gnSbigW 
augetrüuen,  unb  jciu  Ujucn  jauimt  unb  fouberiS  mit  (>iuabcu  geneigt. 

42 

jDanicI  Xammeroborfffr  wirb  mm  3uAU  unb  ITefinitciffcr  ber  prinjtn 
f^ma  IBill^tlm  unb  Jriebrid^  ht^iaUU    20.  Juni  1603.^ 

Son  (Spotten  gnaben  Sir  ^hüiPPd  i^ubtwig,  ^falagraoe  be9  fthnn, 
j^eraog  in  ßai^em,  @raoe  au  Selbena  unbt  Sponheim  etc  unbt  m 

^  Duä  Original  dieser  BeBtallung  ist  im  k.  Kreisarchiv  von  Oberbayeni 
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LicBcIbcn  inabcu  iöir  C^rnfl,  ^<cr,^og  ^ue  öraunfdjtocig  uubt  iiünenburg 
tic,  unnbt  ^c^  (5micf),  Oiraoc  ^uc  i'cininncn  utU)t  iDa(^dburg,  ^crr  ^uc 
Xppennimbt  etc.,  toeQlaiibt  bed  ^oc^gelionten  ou4  Sur^Iettc^iigeii 
gänften  unfcrft  freunbtlt^en  lieben  (rueberd,  Settern,  64»a0erS  unnbt 
OeoatterS,  aui(  gnebigen  ^enn  Sattö  ^falagraocnS  be^  dt^e^n,  4)evaogd 
in  So^etn,  GroDeni^  jue  Selben^  unnbt  Spon^aimb  etc.  (E^riftmttber 
nnitbt  fccIi^^cT  gebocbtnuiS  bitiberlo^ener  &ffnt  SeftomentKc^e  Sormunber, 
i^cfcuncii  imbt  i{)uu  fiiiibi  oncnbilid)  mii  bicfcm  ^Sricf,  bfe  ©ir  in  iUir- 
numbiidinnt  uaf)incii  beim  SüU]clcrtcn  Unjcrn  lieben  gcircücn  Taniel 
l'animcn'türncTU,  Denn  .^ircfliel  autj  bcm  Ts  in  1 1  null  um  b  S'^H'ubrürftjcu 
^urm3^  ad) fü Igen ber  gefiallt  befteüt  unnbi  angenommen  tjaben,  33c' 
ncden  unub  annehmen  ben  aud)  {jiemit  unbt  inn  (Erafft  biege$^  brieff^, 
lEfo  bod  er  nun  ^tnfüro  gebocbter  unterer  lieben  jungen  Settern  unbt 
Pjlegfö^e,  ^erjog  (Georgen  9&il(ielmd  etc.  unbt  ^er^ogen  griberid^d, 
breber  ^fofsgraoen  etc.  gebrfiebem,  bift  uf  ferrere  Serorbnung^  du^i« 
unnbt  fic^rmaifter  fein  unnbt  oor  aDen  2)ingen  feine  grdffefte  mfibe 
anbt  fleiB  ba^in  ritzten  fofl,  bomit  Sie  unfere  Settern  wnnbt  ^^rkg  Sö^tte 
jambi  ben  v^ungcn,  fo  vs^uen  ncber:>eii  jugcorbnet  lucrben,  üon  Csljrer 
ilmbiheit  unnbt  ^^ugen^  an  Cs"n  ber  waftrcn  ISfiriftlidien  2ebr  unnbt 
Et'ligion,  mie  bie  inn  ^.  Ööttltdier  fdirifft  tHÜec  unbt  ?tVnC'?  Iei'iameni-3 
unnbt  bcr  baraufi  funbirter  unnbt  5ue  augjpurg  Anno  'Si)^  Matjjci  (inrln 
bem  Sunfften  überg  ebenen  confession,  fo  tool  aud)  C^breö  .perrn  Sotterd 
feeligen  ^nn  Anno  1600  3nn  brutf^  gegebener  S^rcbenorbnung.  au4 
anbem  me^r  barin  angeflogenen  fc^rifften  nnnbt  Süecbtm  begriffen  unnbt 
ctflert  ift,  bie  oucb  me^  feelig  gebac^ter  ^^x  $en  Satter  inn  @r  Sb. 

erhalten.  Da  die  meisten  Beatimmungea  unserer  L  ricunde  mit  den  voraua- 
gehfloden  Nenbui^^iflchen  Instraktionen  gleicblautond  afaid  oder  nur  g:eringe 
Aflndemngen  erkdonen  Uwmd,  so  wird  von  eioer  voIIstiiicUgeii  Wiedergabe 
dflnelbon  Umgang  genommen  und  soUen  nur  dicifenigen  Abschnitte  hier 
gedmckt  werden,  welche  Abweichnogen  von  den  fiüheren  Beetellungen 
anfweiaen. 

Eine  mit  dor  Bestallun'^'-  LammersdoffliBra  gleichlautende  Instruktion 
findet  sich  ebenfalls  im  k.  Kreisarcliiv  von  Oberbayero.  Diese  ist  ala 
Konzept  einer  für  Georg  Ciliar,  den  Zucht-  und  I.chrmeiater  derselben 
Prinzen,  deren  Erzieher  Lammersdortler  war,  zu  *>rli('nnon.  In  der  Ein- 
leitung ist  hier  neben  Pfalzf^^raf  Philipp  Ludwip  auch  dcesen  Bruder  Pfalz- 
graf Johann  unter  den  Voi  inündern  dor  beiden  Prinzen  genannt.  An  Stelle 
des  Xamena  Lamniersdürfler  tindet  sich  C'ätiars  Name.  V'oa  anderen  geringen 
Abweichongen  wird  hier  abgesehen.  Die  Reversformelu  beider  sind  eben- 
Idla  aberiiefert 

^  Iq  dem  andern  Exemplar  helaat  ea  hier  bloaa:  (Beoxqbm  (Saefotcm. 
*  IMe  Worte:  bi^  uf  frtrere  Seterbnung  fehlen  im  andern  Bzemplar. 
'  loie  bie  3n  bet  in  Ao  80  )u  Sugfpurg  n.  a.  w. 
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UBacitten  toermög  unnbt  ito(^  inn^albt  2)ero  ^inberlofienen  XefUtmcittd 
cpfecio  unnbt  (d6ß4  ertanbt  unnbt  belaubt  IJat,  lool  wmbt  gtunbt(ü( 
unbtmi^tet  unbt  aflfo  inn  »a^er  (S^ottedfor^t,  guetter  ^riftlicber  301^ 
unnbt  oOen  ^iirftlii^en  Söbltd^en  Sitten  unnbt  Xugenben  anffer^ognt,  bie 

tlciiuU)ulkl)c  ^rcbiglcn  be«  ^.  ©öttlicfjen  ttJorttS,  lüo  foldjcä  oonn 
fürditic^cn  ilirdicnbicncrn  nt'prcbigt  mirbt,^  an  Sonn»  ^5^^^^'  uniit;i  roerrf^« 
töiim  nidn  aüciii  flciüiö  bcfucrfien  unnbt  anhören,  fonber  aucfi.  ©b  Sie  ' 
bara.;'"  ^H^btilnfn,  biirch  of)ttc  ^ammcrnborffcrn  bc^rac^t  imnhi  examinir, 
unnbt  bu  ciirn  Öottcy  moxt  unflemcfe  Don  einem  ober  bem  ant>€u\  \>ov 
bracbt,  ba^lbig  oufe  ®otte^  njortt  ab^ulniiicn  rccfit  unbcrrid)t-  rocrben,  ! 
IDW  CT  fic  bann  au4  ben  Gatecbifmum      ä)2artin  fiut^erd  feeftgen,  ob* 
bmimr  SKnfienorbnung  einbetletbt,  mol  unnbt  ffetfttg  I^ren  unnto 
IkfiTM  treüIU^  unnbt  uff  hi  afler  fütgfelttigfte  t)erl(uetten  foDe,  boi^  @c 
j:::vrf  i^flcdfo^ne  unnbt  beten  auö<^otbneten  Sungen  mit  falfc^er  fie^, 
on;>>:i  uiuibt  ücrfü^nfd)en  8ectcn  unnbt  o<rinionen,  bie  l^aißcn  wie  fif 
nn^llcn,  nit  intricirt,  bcflerf^t  ober  eingenommen,  fonbcrlid)  aber  i:iü 
neuen  nnnbt  inn  (iiotte§  mortt  nngegriiubtcn  phrasibiis  nnnbt  opinio- 
nibus  nnbcfümmcrtt  nnnbt  unbemüljii  nelaßen  merben,  uiuibi  ',11c  bcnc 
beifccec  oer^üettung  beweiben  Tsl^nen  nit  geftatten,  bad  8ie  aUe  gefd^encf^te 
ober  neue  gefel^rlic^e  büed)er  lefen  unnbt  f rem bbe  commentaria  fuecficn, 
bie  niemanbt  toni  mit  toi  geift,  grunbt  ober  funbament  bie  geftbiieboi.  : 
borbuTC^  bie  Sunge  unetfa^rne  Iei(^tli(b  Qinber  b6  lie^t  geffirt  mmbt  : 
betrogen  »erben;  nie!  me^r  aber  foSen  ^l^nen  neben  ffetftiger  (efnng 
Q^oiM  tooit,^  befonbter  Steinen  Theologen  btied)er,  ha  @ie  sue  bem 
^Itcr  fommen,  bno  Sie  ioId)c  ncr[tcl)cn,"*  uubci   bic  ^anhx  gegeben 
uHibcu,  bic  uit  allein  .yte  uiiöcniditung  inn  ben  ^Iniculen  unfern  (S^ritl« 
lid)en  glonbeno  ionbcr  nud)  fonüeii  inn  ülning  nnnbt  fafenng  ber  fpracfecn 
nnnbt  niet  anbcrcr  nu,5li(()er,  uotl^weubige]:  8tücf^cu  beneu^  uuub  an* 
IfUtung  geben  mögen. ^ 

Unnbt  ba  Gie  burc^  ^otted  uerletbung  in  studio  literanun  et»! 
l^tDcebirt,  foE  er  @te  aUgemadb  sue  bem  stadio  juris  pmdentiae  imb 
ba^in  gemo^en,  bad  @ie  neben  ber  S^eütfd^en  auc^^  bie  Sateinif^e  unnbt 

1  Dor  Satz:  Wo  foIdic^S  bis:  gcprcMgt  ruirbt  fehlt  im  andern  Exemplar. 

2  Dio  VVorto  von:  imb  bn  bis:  untcrrid^tct  fehlen  im  andern  ^empUr. 
'  Die  Worte:  neben  bin:  U'ort  lotilen. 

*  Der  Satx:  ba  6ie  bis:  uerfte^cn  fehlt.  « 

*  biencn. 

*  Die  folgenden  AbBchnitte  dndfaat  wOrÜich  aus  Heuchelins  BettaUiuig 
(N.  89  8.  M  f.)  wiederholt,  bleiben  also  hier  weg. 

f  Die  Worte  von:  bon  atudio  bis  hierher  fiahlen  Im  endeni  Exemplar, 
ebenso  die  Worte:  unnb  ftt<m%W\^  im  folgenden. 
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,'yrQn5^önid)c  fprodf)  eleganter  Icjen,  Sieben  uunbt  {(^reiben  lernen 
iiiiiibt  bann  barob  fein,  baö  <Sic  nit  allein  für  C^fire  ^crfonen  fic^ 
Darinn  üben,  fonber  anö)  mit  ben  5tnaben,  fo  r^^nen  t)cber5eit  ^ugeorbnet 
nxtben,  fiet^ig  exeicim  unnbt  bann  oirnn  Za%  au  Za^  lenger  9e 
mäft  aimeiinen. 

ttnber  folf^en  exerdtija  foQen  @ie  unfere  Vffegfö^ne  nic^t  mit 
fmnBben  ^Dingen,  Qfld  mü  ^^ontefieTung,^  unseitHgm  fragen  urnibt 
fteben  umbaugel^n  ober  mit  bdfen  iml^öflid^en  geberbeit  ftc^  jueriaigen, 
fonber  öiel  mel^r  ofler  jut^t  utmbt  anfe^enlic^en  ^npjfem  wefecn. 
lOQ^ren  mortten  nnnbl  e5rWTftHc^en  gcberbtcn  nacf)  gclcgcul]cit  altcrfe  an» 
Qcunfcn,  üor  fluchen,  ©c^roeren,  libcrlidicn  aflfirmiren  unnbt  aller  Icidit« 
tertigfcit  mit  enift  gemamt  unnbt  nlnicnia^nt  ujerbcu,  unnbt  nlfo  bio 
iDai^eü,  auffric^tigfeit  unnbt  beftenbigfeit,  fo  inn  aUen  ^anbeln  aller 
Iiigenbten  5ir  unnbt  {onberlic^  bei)  {durften  ^erfonen  ein  befonber  ^obe^ 
Slainobt  ift,  3bnen  oommendirt  fein  laben  u.  f.  ».^ 

3tem  foS  au4  er  Sammerkborffer  @ie  unfere  ^egfdbne  3e  nacb 
({degen^eit  ^xHi  alterd  unnbt  berftanbteS  na<^  unnbt  noc(  mit  fleift 
cimabnen  unnbt  anhalten,  bod  6ie  m&i  ou^n^eißung  ^^red  $erm 
SoHerS  fcciigen  ^inberlafeencn  Xeftament^  mit  rechter  bnieberlic^er 
luiic.  aiuiil)fcii  unnbt  bcftcnbigfcit  ocbcrjcit  ,^netamcn  fe?^en  uunbt  in 
Suetragenben  notöfaHen,  fonberlid)  in  5rer  crften  ^ugent  befto  lieber 
unnbt  mcljr  9iatfi,  büff  nubt  IrofI  bei)  nnnf,  ali'n  T\t\xcn  gcorbnetcnn 
Sötmunbeni  unnbt  H^fleg  Söätteni  mit  gcbürenber  c^r  erbiciiuug  iuect)en, 
5c  gefe^rlit^er  unnbt  befc^werlicfter  ficft  ber  aeit  leuffte  unnbt  alle  fachen 
anlaben,  fumembltcb  aber  bft  fte  in  aOen  anligen,  mann  @ie  {unfftig  sue 
3|rem  tiofl!ommenen  Xlter  unnbt  inn  bie  Regierung  lommen,  ^^re  an- 
Weg  unnbt  (anbtlungen  erberli4  unnbt  Surftlid^  ba(tn  rtcbten,  bamit 
biefelbe  Cl^otteS  befelt^,  bem  Re<^ten  unbt  oOer  erberfeit  geme^,  aud^ 
ber  möglic^feit  nacb,  melcbe  fonberlic^  einem  öerflenbigen  9iegenbten  sU' 
ktracbten,  inn  bü  ivcxdi)  gefegt,  bie  nnbertl)oucii  luibci  recl)t  unbt  biüigbeit 
nirfit  bcicbiücrbt  ober  beleibiget,  aud)  gegen  gcficünbten  unnbt  bena(f)< 
barien  fein  unnotiuenbig  n^'^'^ffb  unnbt  nnfreünbtfcfinfft  ober  mifeüerflanbt 
enegt  unnbt  anbcr  me^rer»  un^cü  baraufe  Dcrurjac^t  mcrben  möge.^ 

©ie  eß  bann  ,3ebcrdeit  mit  nnferer  ^flegfö^ne  baabcn,  aud)  ^aubt 
nmibt  fueftmafcben  aubalten,  bed  foEe  fi(b  Sammerftborffer  mit  unferd 
$fal)grat>ens  9bili)i»))d  Subtmigend  etc.    ^üngften  ^offni  $eraogen 

*  tp^asttttfiten. 

*  I>«r  folgende  Abschnitt  von  der  Wahrheitsliebe  deutscher  Ffiraten 
iit  aus  Galena  Bestallung  (8.  80,  Ä.  2)  wiederholt 

*  Be  folgen  wieder  mehrere  Wiederholungen  aas  Henehelins  Be- 
ttsUnng. 

8* 
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Sodann  ^^ribfru^  etc.  bc]ttüUm  praeceptore  H.  Johanne  Cbristophoro 
Oefclin  Dcrglcidjen. 

Atem  'oü  er  borob  tcin,  bas  unfcrcr  ^flegföönc  flaibcr,  ^üd)fr 
uiinüi  Sililarjictfi  hnxd)  ?vf)ren  dammerbkner  x^acobcn  ^idircr,  o^.7.t 
bis  ionbcrbar  bacaur  U\Uüi  ift  unnbt  ^^^me  bie  Diruia^rund  bcr  Ma 
mmbt  Sliaibcr  oermög  ,>,ugefteOteit  Inventarien  beool^en  tvorben,  frin 
fanber  nmiM  ocbeniii^  ge^en  loerbeii,  baneben  aiub  auff  feücr  msk 
Ite^ter  ffriftige  od^ng  geben  tttmbt  toerffiegen,  baiS  ^  umiterk  aeitia 
bie  Clneben^etfter  mit  bem  embrennen  redete  mo^^  polten. 

IBaft  ober  ^fftt  fteütn,  9lnig,  (Elotnobien  inibt  oefbt  ant<ni$t,  Sol 
bie  DcriDQ^rung  bcRelben  5^me  Sammerfeborffem  bcüoü)cn  iintibt  er 
Ijiemit  erinnert  'ein,  barüber  fleißige  Mct^nung  ju^alteii  unnbi  an  'bm 
Dcrci}riku  gelbi  o^ne  jonberbaren  befelt^  unnbt  DortoiBen  nic^t^  an^u* 
»cnbcn.- 

(fd  fi  ll  aiid)  er  äammoBbocffer  unfere  ^flegföbne  tum  bem  geouub, 
bohmi  Bit  9ebec3eü  fem  toecben,  augcrbolb  beten  gu  ^ren  recreatio- 
*  mbos  depatirtem  ftnnben  o^ne  unfer  l^alagtaDen  (ßbiliPP^  Subtnridflil 
ober  unfern  geliebten  (iema|Itn  )>imDiften  unnbt  bemtSigung  (totifi  0te 
bell  un6  ann  nnfenn  ^of  fein  nerben)  feined  »egS  anfi  bem 
führen  ober  fommen  To^en  n.  f.  w 

Snntonberbcii  üIht  ioil  er  ^'anuucri]borffer  mit  obgcbadiuti  uiiicrj 
^falMiraDc  iUjUipp^  Ifubnuigcne  cic.  oüngften  5ol)nö  ^er^og  ^m^Wv. 
^riberictiv  etc.  beiicUiem  ^pofmaincr  nnbt  praeceptore  ^^nn  allem  bem, 
fo  objicct,  flemcB  nit  oflein  gute  berireülidjc  unnbt  erbauHAe  Horn- 
f^onben^  ^aücn,  fonber  aucb  {ambtltd)  unnbt  ein  t)eber  Dor  fi^ 
9tnen  4öcf)fted  fteiged  ongelegen  fein  laften,  bamit  @ie  bie  3>ni0e 
gfurfiten  felbften  unnbt  beten  9ebed  befteOte  unbetf^iebtliibe  ^^ienec, 
&l  unnbt  unebl,  mit  teiltet  (ieb,  (ulbt  unnbt  Zteüe  einanbet  gemainen, 
mie  ^ergegen  olle  aemnlationes,  mi^Detftenbe,  mibetmiEen  urnibt  ini' 
ainigfeit,  «0«  baraufe  aUeröanbt  un^ail  unnbt  unrnttj  -juermac^feen  pflegt, 
biß  oriiv  naii^iuii  luiniibcn  unnbt  üer^üetiet  bleiben  mögen. 

Uff  bon  uuiHTbofftcn  fall  aber  oe  öii^iH"lHMi  Cs^nen,  ben  jungen 
Surften  i'clbfteu  (bef]en  mir  nnf?  bodi  .^ne  obncn  feine^?  ipeg^?  beriefen 
motten)  ober  CNl)uen  ben  .pofmaifteni  xmwbt  Praeceptoribus  ober  aiut 
ben  anbetn  befteflten  uffmarttenben  !2)ienem  ftc^  ainitber  mtBDerftanbt 
ober  mibetmillen  enegen  ober  begeben  mürbe,  beme  @ie  unber  cincnber 

*  mnaft. 

*  Dio-^iM-  Alij^chnitl  lehlt  im  aiuleni  Exemplar. 

■  Der  ^chluäs  des  Abächnitua  und  daa  Folgende  ist  wieder  auf 
Heuchelina  BesUUung  genommen. 
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felüften  nit  gnnofom  fein  ober  benfelbeit  nemünffttgltit  3uf(^It<(ten  unnbt 
|iii{iilesen  itü  oermd^ten,  @o  foDen  @te,  fo  long  fie  nnfei  Vfata* 
0raüe  $t)ilipp#  Snbtmigcn  etc.  ^of^altuug  auf^altten  merben,  fambtlic^ 
fdiulbig  unnbt  ucrbunbeu  fein,  ein  folcbc^  iinöericngt  an  unferc  (Statthalter, 
^ofmaifter,  CSnn^Ier  unnbt  Türnenibüc  ^idil)  iu  loco  al^ie  ober  wo  nöltig 
lelbft  an  unij  iU'al^iiraue  ^^ilippo  l'ubtminen  etc.  gebürlicb  mit  umb' 
\mha\  zubringen  unb  barüber  bem,  jo  Doiüe^et,  geme^  be)(^aibtd  ge- 
»cTtig  dufeiti. 

Sa«  tnir  au4  36nie  Sammerftborffem  einen  SnbjHtuten,  benanbtliil) 
ben  obgebadbten  unferet  $fleg{dbne  (Sammerbienem  Sacob  fticbtent  oonn 
Äflbringen  AdinngiTt^  iinnbt  jugeorbnet  haben,  roeldjcr  »ermög  hnbenber 

fonbcrlidien  bcftattung  audi  uffiuartten  unbi  iid)  nad)  berfclbigcn  reguliren 
utmbt  t)crl;alien  ]'oüen,^  3o  wirbt  unnbt  foü  er  ^'ainmetBborfter  für 
allen  Tinnen  ;,n'chen  unnbt  mit  ernft  ?sf)me  angelegen  fein  loHcu,  büö 
bemeiier  Substitut  fein  officium  Dleißig  t)crrid)tc  unnbt  Sie  beibc 
fambtli(^  unnbt  fonbeiiit^  bencben  beni  ^ofmaifter  über  gueter  disciplin 
unnbt  orbnung  iali«n,  au(b  bo  i»erhinberung  barinnen  beq  einem  ober 
bem  anbem  Runden  einfülen,'  biefelbe  alftbolben  on  feinem  ortl^  an« 
aaigen,  umb  obfcboffung  unnbt  Derbegerung  bitten  unnbt  ba  gegen  anbere 
guete  mittel  unbt  remedia  fnecben  belffen. 

?InlaiH^cnbt  aber  bie  Gbl  .Slnnbcn,  fo  urf  nniere  ^flegföbne  luartieu, 
foffe  l'auimerijbürffer  Zic  mit  crnften  flcif;  anliailten,  une  Sie  Csijiue 
i>Qnn  hieniit  neben  unfern  Csungen  !iJctteni  unnbt  ^i^flegfijhncu  auf  bß  bcft 
recommendirt  unnbt  beool^en  »erben,^  biv:^  3ie  ^urediteu  ftunben  unnbt 
aeitten  fo  moU  im  füibieren  M  anbem  gefcbefften  fleißig  fe^en,  unfern 
Wegfobnen  guetf^empel  geben,  unnbt  ba  ti  Qe  t)on  notten  fein  mtrbt, 
gegen  ben  ungeborfomen  ftraff  ooraunebmen,  (SoQ  inn  aflmeg  aorn  unbt 
tia  bcQfeia  gefe5t  unnbt  guete  befcbaibenbeit  mit  notbmenbigen  ({brift' 
litten  er^nnerungcn  mebr  alfe  mit  f (biegen*  gebraud)t  werben,  befeen  er 
l'Qmmerfjborffer  für  feine  ^^Jerfon  C^^l]c^l'ncfb  fein,  aud)  ben  Substituten 
ba^in  antneifen  foll,  be^  übel  gebrend)ii3en  Sd)uelbald)cnv,  unib  ben 

0hiprfeu  utiubt  berglcichcu  mieBig  äugeln  unbt  ficb  beßcn  enbUi(b 
auciUhalten. 

-  Unnbt  fott  er  Sammerfeborffcr  für  feine  ^erfon  ein  ftitt  cinge,sogcn, 
mctbter,  ai^tig  unnbt  ^ottdfunbtiged  leben  unbt  manbl  f  übten,  menigiicben 

'  iHidbtei       d^emad^,  barinn  fie  unfece  8dbne  too^ncu,  abtungict. 
«  ioü. 

*  einfiel  le. 

*  Die  Worte:  tote  Sie  bie:  wecben  fehlen  im  andern  Exemplar. 
^  Die  Worte:  mit  notbloenMgen  bie:  fd^Iegcn  felüen. 
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aue  Qoff  uitnbt  anberftioo  ein  gttet  esta^tl  fein  unnbt  geben,  haü  nun 
oonn  i^i^me  aUi  tootQefteStem  su^t-  nnb  Ie(tmaifter  umibt  aVÜ  mn 
einer  fold^en  $etfon,  t)on  5Deto  Sunge  Surften  feine  moreS  nnnbt  gottei 
furcht  lernen  foDen,  fetne§  onbent  aSS  oSer  ^botfeit  Xugent  umürt 

jrümbfcii  3ugciüartlcii  habe. 

unnbt  alleö  anbeii&  u.  j.  lo.^ 


^  Der  Sehlnes  der  BeitaUnn^  eeUieeet  eich  an  HeneheUna  Besteliinig 
an.  Der  Gehalt  Lammertdorffisra  tat  auf  »ad^  gulben  gelbt»  9toibitigif(l(cr 
toel^rung''  featgeaetzt»  das  Datum  ^Sltontog«       Trinitatia,  ben  aioanaigi|)n 

^jHUdl  aHö  man  gcl^It  nncfi  unfcrS  aintgen  criöfcrt  geburt  Sc(¥)5cfifnn^unbcrt  unnbt 
btct)  i^a^r."  Diese  Bestallung  Lammersdorfiera  wurde  durch  Erloss  des  Pfalz* 
grafen  Philipp  Ludwig,  d.  d.  92euburp  an  bcr  l'onau,  nuf  Stcminüccrc  bcn  4.  Tiäz] 
H)04,  dahin  erweitert,  dass  ihm  neben  der  Aufdicht  und  dem  Unterriebt  der 
beiden  Prinzen  Georg  Wilhelm  und  Friedrich  auch  die  Leitung  des  Unter- 
richts des  jüngsten  Sohnes  des  Pfalzgrafen,  Johann  Friedrich,  übertragen 
wird,  und  zwar  mit  lulgenden,  obeutallä  im  k.  Kreisarcliiv  von  Oberbayeni 
aufbewahrten  Worten: 

„T)afe  er  fd^ulbig  fein  foH,  ben  l)oc^gcbüruen  gürftcn  u.  f.  in.  inn  bcr  tooä^ 
5UC  gctnifer  bcftimbtcr  unb  ftunben,  heicn  er  fid^  mit  feinem  unfecS  6o^nl 
befteOtem  anbecm  Praeeeptore  IL  Johanne  CbrlatopheroOefelht  aiteHecglcid^ 
nit  alletn  in  Inatitatlonibua  Joiia,  fonber  oud^  hm  ^nm^fifd^r  fpnub  fcnia 
heften  becftanbtnu^  unnb  gefd^iilblilett  nad|  fleibig  umtb  trctiltd|  5iieimbeceb|tai, 
bie  bemeltc  Institutionea  i^nte  unnfetm  @ol$tt  3um  nerftenbtltdltfien  unnb  bcQt* 
(ictiiftct!  möglich  uoraulefen  imnb  jue  expUdrn,  unnb  \oM  bie  befagte  ^ran^n'if<^ 
fprarti  anlanftt,  mit  mtnfcnn  üoriutf5cn  unnb  j^uc  gelegener  ^ciit^  mic  audj  mit 
rat^  mmb  ^uct^uu  feitico  inifcr-5  Solnty  bcftcUtcn  ^loffmeiftcrv  unnb  Praeceptoris 
barauff  bcbadöt  gufein,  baii  er  neben  ben  Praecoptis  unnb  regulis  grammatica- 
libns  mit  bcr  ^citö  nudö  folcfie  authores  provonirc  unnb  tractirc,  barauR  nit 
nur  ipsa  lingua  Gallica,  fonbci  unnb  jüincinlitl)  audj  res  utilee  et  j^raves 
historiae  ot  cxempla  gcfafjct  unnb  erlernet  lucibcn  mögen. 

2Bic  er  bann  baneben  quc^  mit  it)mc  unfcrm  Sobu  uonn  umbflcnbtliilicr 
beifhnffciÜK'it  frcnibbcr  ^nnber  unnb  berfelbcn  '-iuildljcr  JHeligion,  fittcn  iinitb  pc« 
looljiUjcit,  iüüicl  ü)mc  buüon  luiHlid^  unnb  fid.)  üüc  iungcn  g-ürftcn  jueröffncn  ge» 
bürt^  unnb  geainuuct,  feiner  discretion  uub  guetad^tcn  nai^  conferiro,  tok  mit 
toeniger  i^me  aud^  bie  loca  et  altua  regioanm  et  Inanlamm  earumque  di< 
atantiaa  iim  ben  Vtappcn  nnnb  anbetn  Geographicia  tabnUa  l|in  unb  mtber  ad 
oenlum  bemonftritn  unnb  il^ne  Dartnn  hdcaibt  nuid|en  foll,  oitff  bog  er  Aud^ 
^terinnen,  foDtel  mdglid|,  etlid^er  mo^en  5ue  feinem  »olfhmbt  unb  f^t  Iobfi<^ 
tugenben  ettob  Information  unb  berid|t  eni|)fangen  möge.* 

Nach  den  Oblichen  Vorschriften  Ober  die  aittliche  AaflUhrong  dei 
FMeeptora  wird  ilun  sum  Schluaa  »untb  foU^en  feinen  bienft  unnb  (nnnot  3» 
ftttutton*  90  fL  augesichert 
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fiim    oftttfipftt  ht»  f^riitffit 

^^iUjip  mi^tlm  itfaüU    Beußur0  a.  jD.,  29.  ^tpL  10^1.1 

5Sür  SBolfgaiiii  ©iUicIm,  Donn  ®ottcö  föimbcn  ^:t>fal.^iirfiöe  bct) 
SR^ein,  ^cr^og  iiui  i^aijiii,  ^uc  (iJüIid),  CSIcDc  unubt  iöerfl,  (iJrauc  äuc 
'3?clben,^,  S^ian^cimb,  bcr  S^iaictl)  3Jaücnfpurn  unubt  SyJörffe,  ^crr  juc 
^QDcnficiu  etc.,  ^ef^euueu  unnbt  tl)ucu  f^uubt  iu  cra[ft  bicfcs  iöricfö, 
bQ5  9!öür  alü  bcr  ^crr  unub  V^aitcx  bcfe  ^ot^geborncn  ^"rf^f"'  unferd 
geliebten  8o^nS  ^^ilipp^  äBU^elmd,  ^faldgtafend  be^  ft^ein  etc.,  aue 
gemüet^  gefüe^ret  unb  betroi^tet,  Oelber  ge^tt  in  affttieeg  löblt^,  92öt^ig 
unnb  S^rnc^  ift,  bie  jungen  Sürften  bemaßen  inn  Sinter  Sugenbt  auf« 
pesie(6en  unnb  jue  ttnnbterlDeifen,  bamit  @ie  I|ünffttg'  Sannbten  umibt 
Stutzen  befio  beffter  imnbt  irnjltc^er  »orfte^en  unnbt  biefelbige  olfo 
regieren  mögen,  bamit  .yic  üorberit't  ©ottoo  bcfe  3tIImäcl)iu]iu  dir  bc- 
♦Tirbert,  bie  Uuubtcvil)auen  ^ailfamblid)  regiert  umibt  äße  3ucl)t  unub 
(hbarfeit^  aufgepflan^et  unnbt  erhallten  toerbte. 

'  Diese  Bestallung  ist  als  Kopie  im  k.  geh.  Hausarchiv  mit  EiDleitun^ 
und  öchlusa  des  Reverses  erhalten  und  nach  ihr  ist  unser  Text  wieder- 
gegeben. Eine  zweite  Kopie  dieser  Bestallung,  bei  der  die  Einleitung  und 
4er  SehliuB  fehlt»  Ist  im  grossherBOgUch  badischen  Geoersl-Landesarchiv 
aufbewahrt  (Lesart  B)  mit  der  Aafschilft:  Cs^ctit^  düv^n  fßutictett,  loeU^ 
m  ^Ki  %tt  !D^Ii,l3itiigeii^)mn  ®o^va  befteltm  |>0fiitaifleti  ee^utig  iitfetict 
unb  beten  praeceptori  aud|  aue  einer  nad|nd|tung  juegefteU  loetben  feilen.  Blne 
dritte  Handschrift  (D),  die  nur  geringe  Abweichungen  von  den  beiden 
andern  aufweist,  ist  ebenfalls  im  grossh.  badischen  Oeneral-Landesarchiv 
erhalten.  Ferner  finden  sich  viele  Abschnitte  unseres  Schriftstückes  in 
einer  für  den  HaushofnKMstor  (\oi^  Prinzen  Philipp  Wilholm  ausgrefertigten 
Bestallung:,  deren  Abschrift  ebenfalls  im  grosnh.  badischen  üoneral-Landes- 
archiv  überliefert  ist  (Band  C),  In  demselbrn  Archiv  ist  oino  Urogestaltunpf 
dieser  Bestallung  für  den  Haushofmeister  der  ältesten  Söhne  dos  Pfalz- 
grafen Philipp  Wilhelm  überliefert,  die  nicht  unwesentliche  Aenderuugen 
imd  ZnsKtse  enth&It.  Wir  führen  die  hanptstehliehsten  Abweichungen 
dieser  Umgestaltnng  des  ursprünglichen  Wortlautes  unter  dem  Text  als 
Lesart  B  an.  Endlich  ist  in  ebendemselben  Arehiv  eine  als  Original  und 
Kopie  erhaltene  Prftceptorinstruktlon,  ausgestellt  am  81.  Mftn  1666  fttr 
Johann  Baptist  Hocchi,  Lehrer  der  Plinsen  Johann  Wilhelm,  Wolfgang 
Georg  und  Ludwig  Anton,  vorhanden,  ^vplche  teilweise  eine  wörtliche 
lateinische  Uebersetxung  der  Scheidt'schen  Bestallunf^  ist,  aber  in  einigen 
Pnnktpti  von  ihrer  Vorlage  abweicht  (Handschrift  Fi.  Dieselbe  ist  in  ihrem 
^'auzen  I  mfangü  mitgeteilt  von  J.  Breiteabach  im  Neubörger  KoUektaneeu* 
blatt,  Jahrgang  lb96  S.  18—29. 

*  Statt  fünfftif!,  welches  ausgestrichen  ist,  enthält  E  den  Zusatz;  in 
aQci  i:ugcub  uub  ^c)d)idlicl)fcit  aufiuadjjeu  unb  bcmial^l  eintf. 
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®eU  bann  bie  unumbgänglü^e  notturfft  erfotbert,  bog  ttunme^i  ge* 
haätttt  itnnfer  gelteBter  @oQni  au6  bem  grauicnaimmer,  aOba^e  tc 
mti  ^elegentettl  fetner  aa^rten  Sugenbi  BtUero  8ur  ^otteSfotd^t  unnbt 
mit  ^imung  C^üriftlic^er  (Sat§oafcl)cr  ®ebett  unbt  be6  Cathecliismi, 
ou(ö  im  Sefen  utmb  fc^retben  unnbt  bennen  Principiis  uimbenmeffn 
iDorbcu,  genommen,  äue  ber  Zdnid  a^iiQciuiefcn  imnbt  mit  fonbcrba^rii: 
tauglid)cn  Sc^r-,  S^idft-  uniibt  .^ofrmniftercn  üerfcdicu  mevbte,  3o  Jiaben 
2öür  vsl)nic,  wie  cö  bei)  gürfilic^cn  ^crjül)iicii  unnbt  inn  Unnicrem  ^'öb- 
liefen  ^auB  ^li^fala  unnbt  ^ai)ern  Ijerf^ommcn,  beu  heften  Unteren  diail). 
(iammerem,  Stmbtmann  ^ut  &mnbi'perg  nnnbt  StnQcrmunbt,  aiic^  iSieben 
Qetreioen  Sodann  iBerttam  toonn  @(^eibt,  genannt^  ä&efipfemttng,  snr 
einem  ^ofmaifter  noc^folgenbter  O^eftalt  befteli  unnbt  angenommen, 
ftellen  nnnb  annemmen  S^ne  aud^  l^temit  auf  unnbt  atn  inn  crafft  bifft 
briefiJ,  »te  unnberi'd)iebtlic^  l^entad)  folgt: 

9?em!iK(f)  foflc  (?r  .^Dffmaij'ter  üor  allen  Dingen  ionbercn  öfn^ 
üonueubleii,  baö  flcbadjler  unnjer  So^u  in  biejer  feiner  ,sal)ricn  CmiQiiiIsi 
inn  ber  magren  (S^riftlid^en  (Iat^oIifct)en  nnnb  allein  8eeiigma(^enbra 
Beligion  unnbt  berfetben  toomembften  ^aubtpuncten  unnbt  glaubend* 
aitionlen,  mie  biefelbige  inn  bem  Zribentifiib^  (Eoncifio  unnbt  baiauif 
dingieiten  (£atl^oIif(6en  Gatbeohismo  P.  Oanisü  begriffen,  bunb  €lotted 
®nab  aufiuad)fecn  unnbt  anenemmen^,  berfelbigen  afletn  on^angcn  umiM 
mit  ftjeincn  onberen  opinionen,  secteu  ubicv  Csii'tl)umbcn,  5ic  ^abei; 
9?ammen  mie  3ic  miUlen,  befletf^t  merbtc  obicr  fidi  inn  füiiüiäioic,  c|c 
fälnlid)e  fragen  unnbt  Disputationes,  fo  nidit  jue  (S()riftlid)er  crboiDimci 
bienen,  einlaffen  obier  niiber^;  üon  ben  l)od)en  articulen  unfern  lit)rin 
lid)  (iatI)oIijd)en  gloubenc^  fialte  obter  rebe,  bann  angeregte  unnbt  anbae 
(£at^f>Uf(be  fcbrifften  mit  fi(^  bringen.^ 

*  E:  gcbadjtc  Unsere  geliebte  *Sü^nc  (t«>  immor) 

^  In  D  lautet  der  Anfang  dieses  Abschnittes:  (^'tüc^  )oü.  er  ^onmoi^'i<^f 
öor  afli'n  Tins^'n  floif',  oormcnbcn,  bnft  gcbncijtcr  unfcr  Sof)n  in  nllcn  unb  jeiicn 
H>unctcn  uiiö  tuticulu  ber  luaien  iiatl)oliicl)cn  unb  Sliipftolifdieu  allein  jcligmatöcnbcn 
roligion,  mic  bicfclbc  im  iinuv'tiV'haltcnen  Jribcntiicticn  lioncilio  unb  bnrauff 
birigiertcm  Cutecliismo  P.  Canisij  Ucgricffcn,  burc^  (äJottcs  i\nai>  ic  Icngcr  ic  nicljr 
lüac^l'c,  foitiiohc  unb  ;,uucmmc  u.  f.  W. 

•  In  E  iat  am  Schues  diescH  Abnchnltts  hinzugesetzt:  unc  er  bau  oud» 
bnra^n  fein  follc,  bn  unfcrc  fölinc  niclit  allein  einen  roditcu  un^t  ftarfcn  cikr 
gotteä  (Jl)r  unbt  ber  üatl^.  Mird^en  anmcbmen,  uor  allen  anbeni  polillijc^cii 
Coüsiderationen  ^uc  bcfurbcrn  unbt  |ciue  ^\l)ucn  I}emegft  3ue  faUcnbc  lanbt  unnbt 
leute  bacin  ju  conservieren  unbt  guc  ücrftcricn  eifrig  trachten,  fonbecn  oiu!^  ene 
\old)c  information  unbt  toiffenfd^afft  in  controvenys  »longen  möge,  bamit  fie 
i^emegft  mit  anbopen  üux  unb  fürften,  grauen,  abltd^en  unb  fonften  In  diacanen 
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folge  uimbl  bic  rodiic  crfiiaimtiuiB  bcr  iiialiren  t£atl)0liicl)cu  Religion 
nU^t  o^ne  frudit  abflcl^e,  jü  jüüc  ^ofmoiftci- ^  u.  j.  »u.  (^Sgl.  S.  27).2 

^mifimberl^eitt^  aUt  ein  entftli^,  gebü^renbt  einfetten  ^af>tn,  bai 
iSt  in  biefem  feinem  unbt  nod^  fi^ünfftig  h\xi^  @otted  ®nab  auenemmen- 
bem  alter'  fi4  aOer  fret^en  :Deut^  gemeinf^afft  enthalte  unnbt  berfelben 
ganjlic^  mäeffig  ^te^e,  andf  üonn  anbcrcn  »ebter  mit  fcganbiba^ren 

bic  nofne^te  fandamenta  bed  gUtuben*  bcl^aubten  unbt  ton  niemanb  unbetn 
bcflo  tocntger  aue  eitlem  jloeifel  gebrad^t  fonbem  oitbeie  oil^I  mel^t  ton  imfeien 
fol^ncn  edifficiert  uitbt  infonniert  kuecben  miigcn. 

^  C:  ^auf'^eioffmaifter  (so  immer).  Am  Schluss  dieses  Abschnitts  ist  in 
B  binzu«;  tagi:  311  luclc^em  enbt  er  i^en  nad^  gclcgcn^cit  bet  ""b  tl^ted 
ORtoa^enben  altexd  nad^  gerabe  bte  Salyr^it  unb  gtfinbe  unfer  C^tifil.  ttati^oY. 
teligünit  oitil^  loie  91|re  Qorfaten  unb  anber  29bt  Sibrften  in  bevfelben  gelebt  unb 
florirt,  lergegen  ben  ungrunb  unb  bte  irrtl^ttmec  bec  ®ecten,  unb  loie  baburd^  fo 
liiel  unb  Heeberb  an^^erid^tct  tvorbcn,  buxä}  anfü^runc^  fur^cr  r)iftorifc^er, 

alter  unb  neuer  ejempcl  luol  3U  inculcircu  unb  ba^in^u  fc^cn,  bafe  fic  bic  aomina 
et  fundamentu  fiJoi  et  pietatis  aufe  feinen  unb  fetner  3Uflec»rbnctcii  TiMitrfcn 
fo  tuol  aU  ^t)rcm  crcinV'cI  fclbft  nndi  unb  und]  imbihirMti  nuH]cn.  Ä?chUH\"jcn  er 
fie  aufSf  Oor  aller  fcOcrifdjen  unb  äitiicilidjcn  i-\cfcIlid)aTt  liiiicn  ur.b  Ijcriicgen,  ba^i 
ftrtÄ  cmft^affte  fromme  2c\nc  luub  fic  fci)cn,  flcif^nc  ndit  utiM  ein  (f-rnftlid) 
ßcbürenbt  cinfeficn  Ijabcu  juUo,  bnf>  u.  f.  lu.  lAiüHchluaa  an  don  uüehbteu  Ab- 
schnitt, wo  o'ML^nbcr^cit  aber  auHgeatrichon  iat.j 

'  Iq  D  lautet  diraer  Abschnitt:  "iC^cil  aber  ber  c\lanb  allem  pf)n  c\utc 
luerdf  einen  tobten  Iciü  ober  unfrui1)tbarcn  'i^aum  t-jleidi  ift,  2o  tolle  ,'ootmcifter 
glcicjci  ijcftali  baran  fein,  bafi  er  unicx  2ol)n  neben  bcin  luiuini  i^taubcn  3Uijleid) 
bie  toate  ®ottcdfor(^t,  'Scmut^,  t£§riftli(^e  ;^ic^t,  iyürftlidjc  ©rbarc  unb  löblid^c 
gute  fiiten  unb  l^erotfd^e  qunliteten  unb  tugcnben  wä)  bcßct  an  fni^  nemme  unb 
täglidl  barin  fottfd^ieitte.  IDeMtab  äbtt  ein  entftltc^  gebfirenb  etnfel^en  l^ben, 
bab  unfet  @o^n  tot  aÜUt  l^anb  biifer  gefellfd^afft  unb  frec^  Ieutl|  gemeinfd^afft 
fi^  fieiffig  l^ittc  unb  beifelben  gent^Iidl  mübig  Me,  oui^  ton  anbent  webet  mit 
fd^nbtbaren  reben  unb  ciebcrben  nod^  burd^  böfe>5  erenipel  uub  ör(Ki'Ii<$  mcfen  ^u 
einiger  frcA»  unb  Icid^tfcrtigfcit  ongeretgt  bcrfü^rt  unb  öeranlaf^et  iucrbc.  3" 
lüclc^eni  cnb  er  ban  nit  aru-in  unft-rn  2of)n,  fonbem  nndi  ^fnno  Jüiiegebne 
(JbcUnnbcn,  (Sammcr-  unb  iinberc  bieuer  unl?  v^-^'^A'^'i  3^1  rtleidimeffigcc  (^otted« 
jor^t  unb  guter  ;',ud)t,  auc^  3U  fleißigem  auffiuarten  anljalien  foU. 

In  F  ist  am  SchluasG  dioBfr*  Abschnittes  hinzugesetzt:  rrdirulo  prae- 
leget  aut  curabit  id  fieri  j)Gr  aliuni  tjuandoquo  ex  Jireviario  Koniano  1,  2 
ad  3  lectionoa  aut  capita  desumpta  e  S,  Scriptura,  SS.  Patribu8  et  alij^ 
spiritualibus  aeu  asceticis  libris,  (jualed  sunt  Thoma  a  Kempi^,  Drexelij  et 
pliuium.  Ita  üet,  ut  quoque  iu  eorujidem  auctorum  notiiiam  deveoiaut  et 
ieetttms  tolinm  magis  affidantar. 

'  C:  ^nfonberfieit  aber  büröot  fein,  bajj  in  feinem  burd^  ©ottc^  guab 
^ucne^nienben  bitter  u.  f.  to. 
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"   ---     r  r:::  -         mm  jmes  «zempel  inmlrt  öiQfiTu^ 

?  ^imi  -nnncTET  3ü6tt,  fonbcTVfi  <ni^  hu 

:  :      ir,.  "ri-.-n.    ionnccr    ■iit:z2i  an^e^c  Liener  unnöi 

.         ir  :  ■^-'^tr  icz  jmreicoi  «JOn  enuaR  fedien,  nifrcfljcit 
"  r-..:*:.  -'c  ,«:rT;ijj*r  'flmt  uaniJ!  ^ba^rlidifcii^ 

i:  £  irjracr:.  ani  :5c3narciü><m  ernft*  ocrmelbai, 

rr  ^  r  -^rrznz  zjst  ilc  aüq.tafe::!!  «mluiUcB;  bo  er  o6er  tira 

r  :r  isr-'^ra  cjans  qj^oin^r  D^irjar.  iaii,  öaö  innrer 


n  .  «rrr  — "t  ^^'c^^et  jctzr^eit  »erben  mögen,  jn  tDeU^cm  enbc  boN 
-      ;  j.-srr:^  jc«:  3es  Pnee«pcor  tteli:^  bcit  3bnen  fem  uitb  fie  mmottr 
— -  z-c:r:  as  xlrz  3sr  anderen  drnen  foOen.  Me  3^nen  gat  gegebene 
x  !  ■■■■!■■■!"  xi2c  jn>e:e  Liener  und  jungen  jn  g(ei(l|nK%igeE  Dottel' 
-^rrr  nuaL  xus  ;uai  ^nijm  aufrsNiitteB  anyil^tciL 
«-i  2ira  mir  j-:m  xt'er  «C3n  3ue  ot'^cmcIten  angelvtfen,  fonbctn 

--.:r  V  "-       -r:  -^zzui  ^^jb  icnh  gut  ficiiiiflem  oufwarttea 

i>c^:v*rtjr  ein  urfrrm  Selm  crtüa-3  fcbcn,  nicrcfcii  uui 
,  -^j»--^  "c  ^r:.: -it  ,    t  :.  ir.      ruiioa  ui;^  crliacieii  3inuibcr,  alö  in  sppcie 
.  \-^  :n  v'c„-:  b.  iarDCtement  Jeuffel  ftöwören,  laftem.  jüCTOi 

.:     -::::*xic!i.  j»^etTeben  nnö  beigleiiben,  So  foS  er  3^e  boffelbig 

.  ^  ^ici^rmitx  btidtdbeabdt  mib  fottbemt  fla^  unb  bo  ef 

i-i^ft  srzzStzL  .xroretcnb  beft  ^offmetfterS  ober  Sinnid^nf,  mit  benen  Cr 
jT-i  ^ufse  ifonetpmibeni  ^(ttcn  foO,  mil  ge6il|renban  emfl 

:  ''^  ^  beigefügt:  man  totr  gCRcnloartig  ober  in  ixt 

2      hinzu -e:i\gt :        nur  aber  nlMucfcnb  tueörcn,  foÜc  er  Mc  j^c 
^"-^.»..^j  tC-:  mtt  rbai  bcc-  praeceptoriö  imi>  an&crcr  iicrftenbii|fr 


■vc^it--:-—  iru-uni  iH-reduii^t  fein,  luic  luol]!  c-i  licfier  fein  lüirt  bic  ivnüiätt 
"  '  ;.;c»raünrn  unM  Me  fuiber  nicljr  mit  generositet,  aaore  et 
.^j^^ii,^  virtuud  t'i  laudiä  aU  mil  fmiffcu  ^uc  jic^cn. 
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morgeniS,  loaim  <lr  auffte^et^  unnbt  nac^tö,  el^e  <Sr  aue  ruel^e  unnb 
f^Iaffcn  gc^et,^  bte  gctoo^lu^e  gebeit  mit  olct  Snba(bt  ointiDebter  inti 
Zctttfcber  obter  Batcnrif^er  @|ita4^  oenUbte,  aucb  ie  itaib  gelegenbeitb 

ber  3^^^^  Qii^  Breviario  ein,  a)u<^i)  ohn  hxttf  leotiones  obter 
capitula  Icfc  unnbt  vNlimc  alfo  bic  ani  ^ctjflic^cr  Qötilicticr  2cl)rifft  unnbt 
oUcn  bf(^[aubtcn  (£Qil)oli|dicn  Mürcticn  Sc^rcreu  (sol)  flcnomnicnc  unnbt  auf 
Diöen  iai3  inionbcvl)citl)  iicnd)icie  Evangelia,  Lnnfidu  uuubt  legenda^ 
cicmciu  imb  bcfijanub  mac^c*  2öic  tüür  bann  icincni  bcr  jcit^  bcücücm 
Praeceptori,  imnjerem  gciftlic^cm  rat^  unnbt  ^üftiiaplanJacoboLinüichio, 
urnibt  bem  adiungierenbeu  8ei(^tDattcr  unnbt  Professoren  P.  Christo- 
phoro  9ranbti6  obter  bem  Wenigen  Patri  Sooietatis,^  fo  Qünnfftig  auf 

>  Dieser  Abschnitt  beginnt  io  D  fulgf^ndermoasen:  €o  foll  aud^  unfcrS 
2cön»  ^ofntaiftcr  barann  fein,  ba?  er  afliucflcn  mori^nbt?,  tunn  er  aufftc^ct,  unb 
naäftB,  cbc  er  iclilnffcn  fielet,  cbcnfal-:  tun  unb  nocli  bem  cncn  u.  f.  in. 

*  Hinter  2vrad)  ist  in  E  eingeschaltet:  luicluol  bicfe  ^^u  öcn  Hacris 
Dic(  bequemer  unb  ai\o  nadf  unb  na^l  ^^nen  nie^c  brauchbar  uiib  gemein 
mad^en. 

'  B  fOgt  hinzu:  )uic  nit  tucttiiier  bic  bcften  libros  ad  virtutem  inducent«t 
Kempiflij,  Drezelij  etc.  au  fetner  acit  feinem  ber  geitt  antvefenben  Oei<i|t«t}atler 
unb  profeMora  Patii  Christophoro  Brandit  ober  folgcnbtd  bem  Wenigen  u  .f.  m. 

*  Der  folgende  Abtehnitt  lautet  in  D:  ^ed  ftubiecen«  fytlbn  Merben  toir 
anoibmmg  ifym,  hatob  er  ^offmaifter  foOe  ^elffen  polten,  ba9  bemfeCben  mit  fleib 
nacöc^efetjt  tucrbe.  ^it  luentaer  foO  gemelter  ^^offmoiiter  in  gute  obod^t  nennnen, 
boe  unfcr  ^offa  fombt  benen  ^me  gugeorbneten  iSammerem  unb  ^ienem  aUe 
unb  iebc  tag  ^um  luenigftcn  u.  f.  )v. 

*  Hier  findet  sich  in  E  folgender  längerer  Zusatz  :  Hic  monendmn  est, 
totum  hoc  oegotium  informationis  et  educationis  potissimum  consiätere  in 
prudcoti  selectu  personarum,  quae  eidem  pracficiendae.    Inter  quos 

1.  Praefectus  Aulae^  de  cujus  qualitatibus  prul ixe  dieserendi  hic  locus 
aon  est.  Sufficit  eum  esso  debere  aat  bonitate  conspicuum,  virtutibus 
perspectum,  doctrinae  itldem  len  emdltionis  non  vulgaris,  linguarum, 
Auliconim  mcmim  et  mnndi  gnanim,  nee  al^s  ita  dietraetom,  at  ab  hae 
Clin  impediatnr,  sed  hoc  agat. 

2.  Fkaefectos  etndioram:  Hone  saecularem  vollem,  nltem  non  reli* 
SlMum  aut  nimis  monachom,  DIdacticae  gnarum  et  ejus  per  aliquot 
annorum  spacium  jam  expcrtum.  Nam  Principes  ei  committere.  qui  hv^vut 
rei  nuUam  oxperientiam  habeat,  pcriculosum  foret.  Huic  cognita  esse 
deberot  inprimis^  Ars  acnitandi  Ingenia  (qua  do  re  prudenti'j-'imG  scripsit 
Huartus  Nitfanus  irj  Scrutiuio  Ingeniorum),  ut  ipso  juvare  po;sit  naturales 
incliuatiojie.s  et  Genium,  quo  invito  nihil  fit  vel  discitur.  Tum  mpthodus 
iofonuandi,  de  qua  extant  scripta  plurimorurr,  v.  g.  Scioppij,  (Jrotij,  Vosij, 
Rtndaei,  ut  veteres  tacuam,  aliaque,  quue  iu  illo  requiruntur,  lacile 
conjicienda  et  deeciibenda. 

S.  Confesaariui  et  a  aacrifl,  cujus  potiseimum  mnnua,  veram  ija 
pleUtem  a  teneris  iDstlllare,  amorem  Virtutia,  odium  vltiorom.  Vno  verbo 
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unnfereit  @o$tt  getoiefen  wetben  mödjit,  ber  dootrinalieii  l^alben  init 
3^er  mstniction  auftttudHi^ni  Uhldf  gegeben,  barob  (St  boffnunfter^ 
fo0  belffen  l^olten,  ba6  bemfelben  alfo  mit  olei^  natbgefeaet  »etbte. 

aacra  tractare»  idque  Ito,  ne  in  auperstitionem  vel  iaeptam  devottonem 
(vocant  la  bigotterie)  degenerent. 

4.  Opua  erit  uno  vel  altero  atudiomm  commilitone  vel  ephebis  ex 
patriae  nobilitate,  vel  etiam  qnl  Italice  Tel  GalUce  et  pulchre  Germaniee 
eciant,  ad  ninjorem  atudiomm  ardorem,  honeatam  aemulationem  et  ImgoaniB 
a  teneria  Studium. 

NB.  I^ifc  crimiecungcn  tünnen  in  hai  praeceptoris  iastruction  in  aäii 
genointncn  »ucibcn. 

Auf  einem  beigelegten  Blatt  ist  noch  hinzug^efügt: 

(Sin  abfonberlic^€»  capitulum  {an  füglict)  inäorii'rt  luctben»  um  bie  $nn^ 
311  bcr  magnanimitct,  ,511  funoifrficü,  ftarfon,  ftanbtdn^fliiicn  gcmntf)  an.^ulcitcn, 
babcn  ilincu  üünnaiilcn  unb  ftciiiti  ciuLuibcn,  luio  vil  uu^t  nbjoct  bic  ücrad>tlid)c 
Hein  müttijifcit  icno.  bni  iolrtic  nur  Inni  bcm  i^cniciucu  pobei  unbt  nie  bei)  nlrft^ 
Itd6c!i,  hohen  pciioucii  311  fiubeu  ift,  fbcr  ba  je  einer  flciueicn,  bcr  obnc  ftarfb- 
uuiiiiii'cit  i]elüCH*n,  baf  bcriL'lhc  von  feineu  *^ur(Slteni  degeneriert  !)aLu\  unbiUiA 
uub  ^uni  fürftcn  nit  511  aOjteji  feijc.  Die  ftanbt^an'iigleit  nüin'cn  bie  fürfttn 
fimberÜil  ermeifen,  toan9  tbnen  nit  nad|  ibcem  beßeben  unb  naib  touniäa  gebet 
ef  ift  {ein  fta^fer,  Idn  fonig,  lein  pütcntat  nod^  fürft  bem  aOed  na(b  bege^ 
auccedirt;  alf  ban  tftt  j^it,  fein  ftörte  eegeigen»  fid|  ber  »ibetioertigleit  mit 
grofmüttigieit,  mit  Derftanbt  mit  aibeit  gu  tuibeifeaen,  biefelbige  fieser  abgmooibcii 
unbt  bcren  contrarium  jubefürbcm.  S)te  alte  fd^tvad^e  todber  ergeben  fic6  glci^, 
laffcn  ^cnbt  unbt  fues;  fold^d  unbt  berHleid)en  fülle  ber  ^ofmeifter  offt,  unbt 
atVQl^r  ga^r  offt  ben  ^rin^cn  tjorprebi^en.  biftorien,  fo  brnff  accorbicren,  bartcn 
cr^^erUen,  folrf)oo  unbt  bnf  nie  ein  fitrn  io  ^anbi^^t  feiic,  bie  nnrunbrlicit  iu  lc^c^ 
(olf  lueldjeö  nur  in  einem  üliumdicu,  ilciuniütiu^cn  unbt  nit  in  einem  tier^bafftcn 
finben  ift),  muf  }o  ufft  bcu  vnn3cu  luiberliolt  luerben,  bif  fie  eine  iniierlicbf 
benierbe,  foldic  tuiionbeu  fidi  familiär  ^u  nmrtieu,  er^aiiv'n;  burcö  niditö  tan  man 
fie  metir  bai^u  beuuiieu,  al|  burii)  bic  gloria,  unbt  bn  fie  beftiglic^  fliaiibcn,  bat 
!etn  gröferciS  (ob  bei)  einem  fürftcn  5U  finben  olf  (^rofmüttigfcit,  ftanbt^afftigfeit. 
ni^td  alf  ®9tt  bie  rcItRion,  bie  <EItem  etc.  grofs  a<bten  nocb  au  fürchten;  ben 
oudd  baf  fie  nit  an^etffeln,  obgeb.  lafter  finben  fi$  nur  bei)  ungeebitcn,  geringen, 
gemeinen  leut^en;  loan  fie  in  ber  iSÜugenbt  biei^u  geMo^nt  ban  au  einigen  esenüien, 
5ue  grofmflittgieit  au  Irieg  mireiaen,  olf  ba  fein  mag  fleine  batoiQen  unber  i^ 
leutbcn  fclby  in  2  tfieilen  abt^eilcnb  au  liffem,  »cftungcn  ^u  betogcm.  3U  beftn» 
biren,  ban  bg  im  fpa^ieren  ober  auf^  ^anen  reiten  ibnen  geaeigt  n)iibt,  roie 
biefer  oljrt  bequent  cnmvieren,  jehner.  ficb  bafclbft  ^u  fortificicren,  ber  onbcr, 
ein  bataüe  ^n  formieren,  biefer  avantÄgeoa,  ber  anber  nartncilii^  felje;  foldifS 
Uernmt^  uil  bei)  ber  ^sucienbt:  fo  muf  man  fie  and)  ticiuoluien,  baf  fie  ni*rv 
aomlriL'rcn,  bnriiber  ox(  lainiereu;  folcbcö  ift  aurt)  irtum  ein  ^ciduni  einiijor  Ilfin« 
miinuitcit;  fie  nuiifju  alfu  alkiS  examinieren  unbt  bem  wcini  naii)  :>Moa 
judiciereu;  galjr  bienlid)  iftö,  man  bcr  J^offmcificr  fie  fclbft  jadicieien  iiid)t 
ratiocUüeren  (äffen,  ibnen  anleitung  geben  über  a&ef  au  fragen  etc. 

*  C:  <paufsI)ofmeifter  auäf  feined  tbeit«  foDe  betffen  bolten. 
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Stern  gcmeUer  |offm<kifter  fofle  bato^n  fein,  hai  (fr  unnfer  ^o^n^ 
aflf  uimbt  ijebf  2äg  511m  mcuigflen  ctnmo^I  bem  ®otte^bicnft  ber  f)ei)I. 

üDiejB  bcDiDO^nc,  baKlbften  fein  anbadit  unnbt  Qcbcii  mit  iii)vi|iiul]cr  e^r- 
crbiet^ung  Dcrn(l)le,  nudi  aflc  3onn-  iiiiuM  ^ycijcr  Ii^)  bic  ocuuifiiilidic 
^■Brebint  unnbt  Öotte^obicni'i  lictued)c  unnbt  firfi  bnüonn  f()eiuerlcn  iiiiailien, 
cö  crfürberc  eiS  bann  bic  ^öd}üc  noUurfft,  baraljn  ucrt)inbercu  über  ab^ 
galten  lofgen,  barbet)  fid)  vEtid,  eingesogen  unnbt  anbäc^tig  ersaige,  nid^t 
ttoaa  anbtren  fallen  diecurriere,  lefe  obtet  rebe  unnbt  fol(^ed  nid^t 
aOcm  S^me  @eI6fltn  jne  nua  unnbt  unbermeifunQ,  fonbtrn  ou^  anbeten 
aue  einem  d^flivätm  fluetien  unnbt  nac^folgigem  ezempel. 

Sie  bann  audi  unnfer  6o^n,  fonberlic^  wann  dr  gue  mehreren 
^^a^re^  unnb  beffecrem  Dcrftanbt  fliommeu  loürbtet,  batjin  oeiuieieu 
iDcrben  foll,  bafj  (fr  tiiglid)  ban  examfn  conscientino  fünicoiuc  luiubt 
öuin  lücnigitfu  cinniabi  im  'lOiuiiail),  bod)  mit  rotfi  bor,  i^-idnimtior?,  \o 
einer  auf;  bcuucu  Patribus  Societatis  JESV  fein  jütte,  [idj  ber  t^eyliflen 
Öcid)t  unnbt  communion  gebrauc^jc.^ 

faa  ed  fi(^  aucb  auetruege,  bag  unnfer  geliebter  @o(jn  irgenbt 
mit  unnbt  neben  unng  obter  ie  mit  unnferer  bewifligung  eine  raig  für- 
ucmmen  unnbt  atn  fol^e  o|rt|  Rommen  »urbte,  bo  bie  (Sat^olifcbe 
Religion  nic^t  im  gebraucb,  fonberen  bie  Stürcben  unnb  @d^uelen  mit 
anbeten  sectifcben  Praedioanten  unnbt  Professoribus  befteOet  merben, 
Zo  legen  inür  ^^mc  ^üfiinaiftcru  tjicniit  auf,  bat;  Ür  roebcr  muncrcn 
Zo^rx  nodi  vscnianbt  ber  rNeniiien,  ju  ^s^mc  aufnjnrttcn,  snc  cinifier  bcr- 
glciitien  ücrfaniblung,  ^^vcbig,  Itjctiouibus  übtcr  disputatiouibus  fl)ontincn 
iQlBe,  fonberen  Sic  barüonn  abhalte  unnbt,  2^0  iix  l)offniai)tcr  ober  unjcr 
6o()n  Selbften  ton  Setnonbt,  er  jene  gleidi  ^odic»  obter  3Jibcren  6tanbtö, 
erfuMbt  ober  abngefprod^en  »erben  foite,  bergUi(ben  betaumo(nen,  foflen 

*  C:  ^tcm  gomelter  ^au^^ofniatftec  foQc  auc^  fonbcrlic^  taian  fein,  bB  ^ 

unfcr  So^n  11.  f.  \v. 

'  Iti  C  heidst  dieser  Abschnitt;  Hub  lueilu  ©ott  lob  Crr  unfcv  Zoiiw  ,^uc 
ioUcöcn  ;^a^ren  If)ommcn,  bafe  (St  ii«nmct}r  aue  &oite9  Sifd)  geltet,  Sllfo  lüirbet 
Cr  ^au^^ofmaiftcr  ^^ne  aui^  babin  aue  toetfen  eingeben! §  fetn,  baft  (St  mit  ttat)^ 
ftmea  bctd^  tBotter«,  fo  einer  aui  ber  Soeietet  JB8V  fein  folle,  aum  tt^enigfien 
cmmall  im  SRonotl^  ber  ^lyfigen  betd^t  unb  bod^toirbtgften  Communion  gebraud^e, 
aud)  bcncbcn  tegltd^  baf(  ^oilfmne  Examen  Coneeientiae  ficncbme.  In  D:  2>er 
i^c^en  beic^t  unb  communion  foll  fid)  unfcr  Sol^n  sum  tucnigftcu  afTc  monat^ 
finma^f,  bod^  mit  ratß  bc3  ®cid)tbattcr-3,  \o  einer  aufe  ber  Soeietet  ^cfu  [ein  foll, 
gcbraud^en:  ba-i  examen  conciontiae  aber  nüc  i(\c\  niadien.  In  F  ist  am 
Schlüsse  (iioses  Abschnittes  hinzujj^efOg't:  I'ari  cura  KphobuH  alioaqiio  fmiuilos 
60  disponet,  ut  catechismum,  q\ü  fi'h'i  nostriK»  articii'os  et  capita  (-ora- 
plectitur,  addiscant  imaque  repetant.  ut  omnes  advertunt  vitiim  eorum 
chriatiAHAe  doctrioae  conformem  oec  vcram  religionem  suo  carere  t'ructu. 
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@ie  {14  hamii  taii^vM^tn,  ba6  €ie  bei  ^ttoKMen  nnnb  afletn  ©cefig 
nac^enben,  )9onn  ber  Apostel  Mfft  auff  btefe  seiti  inn  ber  TömtM« 
SKtTi^eii  erl^aOtenen  unnbt  mit  toteteit  Martyriis  bcseugtcii  Reb'gion  .^ur 
get^an,  oiid)  üonn  unnfe  alß  bcni  ^errn  Sarlern  ouBtrutf^cuIicftcn  imnbt 
enijtlidicn  licfcltt)  Ivetten,  bernicidicn  fid)  3110  entfallen. 

9tad)  bemc  fid)  aurf)  bti[jiucilen  begeben  mö(f)te,  ba§  gcbacbter  unnfer 
(Boijw  entioeber  mit  unnbt  neben  nnn§  obter  au§  nnnfereni  ncbciiiH  unnlii 
befeld)  für  fic^  @elbften  a^n  anbere  frembbe  o^irt^  unnbt  ^öff  t^ämme, 
\o  foU  (ofmaifter  auf  {old^en  faQ  guet^e  ac^tung  geben,  ba6  (fo  nnnfcr 
@o^n  aOer  o^Tten  gegen  a^anniglidb  unnbt  fonberIi(^  gegen  tietiDanbteii 
Sürftlic^en  ))erfo(nen  na4  gelegenl^ett  eined  lieben  ^tanbtiS  mit  auf* 
martten  unnbt  fonften  fi4  ®6t  erbiet^ig,  bienft|a|ft,  aud^Hg,  mo^I  ge- 
börtbig,  tapfer  unbt  freunbtftdb  erjaige,  ficb  mit  unorbentlii^em  mmbt 
überfliftjigcni  (ijücn  nnnb  ^rincf^en  nit  belobe,  niii  nicuumbt  fbcineii 
aancf^  obter  rüicbciiüiücn  anfad)e,  onrf)  pppiger  reben  nnnbt  (icutiDc,' 
fid)  entfjalte,  nnnb  ba^c  bcrglci(ben  nonii  anbeten  geiriebcn  auiiöc,  io  a 
immer  füeglid)  gcfc^c^cu  f^ann,  fid)  bauonn  abäied)e,  inn  beme  bann 
i^ofmaifter  ^mt  unnferem  ^obn  ieberaeii^  nad^  gelegeul^eit^  be§  o^ns 
unnbt  ber  perfo^nen  guet^e  a^nmetfung  )ue  geben  unnbt  benebenft  aite 
uunbternt^ten  »iffeen  mitbt,  mit  et  {ti$  gegen  einem  nnnb  bem  anberrn 
bei)  ber  empfai^ung  nnnb  abfcbiebt*  mit  erbiet^en  gebü^nbter  banift 
fagung  unbt  fonften  aue  Derbalten. 

Sfermer^  foü  offtbemelter  ^ofmaifter  mit  auet^uen  unnb  rat^  lier 

*  E:  nii*  i-^nr     fielen,  fonbcrIiA  unnötiiicn  nub  üppigen  teben^ 

^  E;  bei)  biT  cnu>fahun(i,  abfd&cibt  unb  bcri^Icidjcu. 

3  In  C  hQi^Hi  dieser  Abschnitt:  3o  foQe  aurf)  mit  offtcrmcltS  unfcrl 
j^offmotftcrci  ,^utl)on  unb  JHatb  baxan  fein,  fid)  unfcr  Sobn  in  ber  Vateinittfecn, 
oiidi  aubern  t^l'^ltl^^l'll  3prari)oii,  fonbcriid)  über  ber  5pamfcl^cn,  ^^rnn^öfii'rfjnnjnt» 
:5tQlicniid)CU  ipiüd^cn,  bariuu  iix  uljuc  bafe  jum  tbcU  ein  feinen  unfnnä  Ijait 
Bzeicire  unb  fid^  au^  mit  anbem»  \mU^c  fold^cr  Sprödem  Cutibig,  offt  mAa» 
tebe,  btefclbige  tool  toerfte^en,  fd^iben  unb  lefen  lerne  unb  barimtenfotril  immer 
m9gltd|  ^ebe.  In  D  lautet  dieser  und  der  Uebergang  cum  folgvndea  Ab* 
Bcbnitt:  ferner  *olt  offtbemelter  i&offmeifter  beffitberen«  haä  unfer  €o9n  fid^  m 
aOecl^aub  i>ra(3^cn,  fo  er  fd^on  ^imlid&cr  maffcn  begriffen,  ftd|  fletffig  fibe,  f\&m\t 
benen,  fo  fold^er  fprad^en  tünbig,  offt  unterrcbc,  biefelbigc  wol  ücrftc^c,  ftörtibe 
unb  lefe,  bic  luort  fein  Inut,  batiffcr  unb  bcrflcnbtlirf»  nuf^rccbc  u.  f.  \v.  In  F  h»t 
diesor  Abschnitt  folgenden  Wortlaut:  Praeceptor  una  cum  aulae  praefecto 
sataget,  ut  noatri  filij,  ([uantuni  potost  fieri,  porcipiant  nitorem,  elcgantiam 
linfjuao  Latinae,  quomadinodum  etiam  aliarum  linguarum,  Gallicae,  Italicae, 
HiBpHMicao.  Et  primo  quidera  latinae  iungent  galiicam,  dein  italicam  ei 
hispaulcum,  et  ita  quidem,  ut  eas  linguas  intelligant,  legant,  scribant  flt 
loquantur.  Quare  moneblt  eos,  ut  fireqnenter  cumaiys  eioamodl  liogoaroB 
non  imperltis,  ei  Ulud  eTeoerit,  agant  et  colloquantur.  Invabit  etiam  ad  hoe 
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tterorbtoeten  PiMceptom  bara^n  fein  unnbt  bcfürberen,  ba^  iinnfec 
60in  sue  begveiff«  imitbt  le^mung  bev  Satemifcben  une  au(^  anbetet 
ftembben  umibt  fmiberßc^  bet  €)MmmMen,  gftanadilMen  tmnbt 
StaltantMen  6ptQ<|,  unnbt  atoa^t  anfangd  ex  profeaso  bet  ^toltaniMen^ 

Q^ngcroicfen  unnbt  etinnett  werbe,  ficf)  mit  bennen,  \o  foldder  Sprach 
f^ünbtig,  offt  unbcrrcbc,-  bicjcibigc  luo^l  üerfle^c,  fcbreibcn  unnbt  Icfen 
lelinte  unb  fid^  borinnen  mit  bcr  jeit^  fo  t)icl  immer,  möqlic^  !)ebc. 

9öic  ^  S^nc  bann  audi  inn  ber  Icutfdicn  3}iucttcr  Sprad)  ba^in 
getDC^uen  fott,  bafe  (5r  fein  laiul),  bopfer  unnbi  üeritäiibilid)  bic  Sortt 
au^fprcc^e  unnbt  alfo  fein  nottitrfft  beutlu^  in  Quetzen  terminis^  unnbt 
mit  binbonfe^ung  olled  über^uf^  ftttbringen  möge,  darinnen  bann 
auf  anbete  üetft&nbttge  Sdtften«  aucb  oebo^^tne  tittetftan|^d  unnb  onbete 
betfo^en,  fo  moffi  betebt  unnb  gefdltd^t  fe^en,  ein  oteiftig  aufmettfien 
baben  unnb  biefelbige  due  imitieren  fi4  bemüel^en  folle. 

@Ici(bcr  geftalt  fofl  unnfct  @o!jn*  ba^in  ongel)aIten  »erben,  ha% 
Ol  fein  fanbcr,  Icijlid).  bcutlic^  uunöt  uciiiäubiig  idjreibcii  Icljruc,^  bamit 
u.  f,  w.  (öfll.  ©.29  «.!).« 

plnrimiim,  si  praeeeptor  qiumdoqoe  ys  enairet  lepidun  historUuD  aut 
ineimduin  apolo^nm,  quem  dabit  ad  trantferendnm  ez  unins  lingaae 
idiomate  in  alteriuB,  cuiuB  rel  froctum,  et  quid  filij  nostri  inde  debeant 

ediacere,  ijs  sedulo  inculcabit. 

*  E:  ftan^iöfifd^cn,  italiäitifrficn  unb  fpamüfdjcn  fpracfi.  unbt  ^lua^r  anfangt 
ex  profpsgo  ber  fran^öfifrficu,  fclticiibä  bcr  ^vtaliäüinlu'ii  nnbt  fpatinifcficn  u.  f.  uv 

^  E  .  offt  ju  luüerrcbcn«  bamit  et  btefelbc  \o  luoU  aU  bic  latetnifc^c  red^t 
ocrfte^cn  u.  f.  tü. 

*  E:  in  fluten,  rein  teutjdjen  unb  nit  frembbcn  terminis,  mit  u.  f.  tv. 

*  In  C;  foüc  aud^  (^r  ^taufe^offuiaiftcr  ba^in  befliffcn  fein,  bafe  unier 
8o^n  3UC  einer  Icßlid^cn  unb  guettcn,  beuttlid^cu,  aud^  fein  bietinctcu  t|anb« 
f^^cifft  gctoc^net  toetbe,  bamit  9x  in  fflrfallenben  ratl|9  u.f.  to.  In  ]>:  Oleti^er 
geftült  foQ  unfec  €obn  ba^in  ongebaltcn  merben,  M  er  fein  fauber,  lebtid^^ 
bcittttil^  unb  Derftenbig  fij^reibe;  bobeiy  bon  fonberltd^  in  ad^t  ju  nemmen«  toa» 
anbere  oerftenbige  unb  etfabnte  ^firftcn  u.  f.  tn. 

*  In  B  ist  hier  eingeschaltet:  luoju  iemanb  gu  flcbraud^cn,  bcr  c«  au^ 
bem  funbament  berfte^t  unb  ^^nen  bie  vera  principia,  Litteraa  Latinas  et 
Germanicas  pin^endi,  rcd^t  tudfcti  fönnc. 

*  Am  Schlusö  dieses  Abschnittoa  hinter:  übticli  fctic,  ist  in  E  hinzu 
gef&gt:  Ujcldöcm  cnbt  iic  feiner  5CU  ^io  Epistolae  lllustrium  et  mag^norum 
Virorum,  Principura  ot  Himilium  in  laicinifcbcv  unb  anbcrcn  iprndicn 
iulcfcn,  alfe  ba  finb  Plinij,  Ciceronia  .selectae,  Lipsij,  Puteani,  Card,  ü.ssatij 
Penronij  unb  mc^r  anbercr,  fo  beim  Naudaeo  in  feiner  Bibliographia  Pollt. 
Sa  fe^  Unb  bamit  fie  ben  stylum  bcfto  beffcr  fotmiercn,  foUen  fie  3U  aeiten 
eine  dbct  anbece  S))iftel  ini»  beutfi^  mtb  vice  Tersa  flbcrf e^en,  oud^  an  mi  aber 
anbere  triefe  fd^ceiben»  bamit  fie  luft  ba^  gemimten  unb  lein  abfd^u  felbffbänbig 
jn  fd^ieiben  befommen  mögen,  ^mtia^I  befamit;  mad  groben  mib  9^ten  unb 
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Uunb  bic  weil  bie  crfa^rung  frcmbbcr  l'anbt,  ^euit),  gctoo^ni)ciii) 
ttitnbt  fitten  infonbcr^cil^  gürftliAcn  ^crfo^nen  inn  Diel  luccg  bieiiftlidi, 
nua  »nnb  SJöt^ig  \o  foOe  ^offmaifitr  barait  fein,  bag  iitntfa  Sodn 
tt.  f.  m.  (SqI.  @.  29). 

@onberli4  aber  mann,  ft(^  ttnnfer  6o|n  alftie  obter  inn  unsfeim 
Sonbt  obter  au(^  in  Sleut{(^Iannb  beflnbtet,  fod  er  ft(^  ber  @)Mmfto 
Xradn  ^  auf  maa^,  mie  nifir  ed  iebenöeil  tuerben  a^nmcijung  geben  la\^m, 
gebrQiid)en. 

Unnbt  mdt)  bcm  warljciil)  u.  f.  lu.  (^gl.  @.  80  9(.  2).2 
2öann  niicti  mclir  cifnieltec  unnjcr  2ohn  ctiüafe  bci'fjcr  ,^ue  icinc;. 
^^a^reu  f()ouinien  umib  ie  natS)  gelcgcnl)cit^  ber  ,^cttl),  örter  unnbi 
^erfo^nen*  ftc^  gegeben  toutbte,  bog  inn  feinem  beqfeiti^  obter  mit  3^ 
@elbften  Donn  ofler(anbt  nnd^tigen  fachen  umib  l^anbtien  gerebt  »eibai 
möchte,  @o  fofle  Qofmaifter  ieber^eit^  praecaYieren,  baft  (Sr  «nfci 
@o]^n  ft(^  nit  leidbtlicl»  in  einen  discurs  einlade  ober  bonn  folgen  loi^ 
fadieu  jue  tHff  rebic,  fo  ettoai^  nodibendP^en  auf  fid)  ^oben,  fonbrnn 
üielme^r,  luav  uoii  aiibcicii  fürgebrad)t  iDÜrbtet,  Dlcijjjig  auf meidl^e  uunb 

4>eKm  au$  cigen^änbigcn  fd^reiben  unbcrfd^ibl.  ^  geioarten  imb  ^c^  ortt  mit 
einem  f)ani>  bricff  iiiclir  nlf',  mit  inicn  oxpensen  auf'^^^uridfitcn,  wie  ^an^berMü^i^^ 
Honr.  IV  fciiicii  iot)n  crmat)nt,  nlk-  jnlir  otlirtic  Inid)  Vi^P'Ci"  ciltcfic  ^QÜlc  nti 
onyi)cIicn,  lücil  jolrticy  bic  leiten  luül  einbringen  lunibc,  anyi^cti^cn, 
juniio  ^crm  fonbcrlic^  im  biricffc^ccibcn  unb  I^utab^ic^cn  nit  gcfpärig  (ein 
itiUtcn. 

^  In  E  ist  bei  diesen  Worten  einkorrigiert:  )oü  er  fid^  einer  ehrbaren, 
unbei  furftli(^cn  pecfonen  bicud^Iicbcn,  Qud|  ^^rcm  alter  proportionierter  ixaSfk 
gebraud^en. 

«  In  B  ist  hinxugefOfft:  unbt  ha  itnfete  fdl^ne  bor  frembben  ober  fmtfken 
in  Publlco  in  geberben,  reben  ober  fonften  fid^  alfo  etsetgten,  b^  t9  einer  ec 
innerutig  ober  correction  bebörfftc,  fo  follc  imfer  ^ofmeifter,  fonbcrltij^  it^an  bic 
fd^ler  ex  ignorantia  ober  ocn^elicntieit  unbt  nid^t  an^  bof^eit  unbt  portiniciA 
l&cmieren,  fic  nirfit  gleid)  in  Publico  befdiimpfen,  fonbcni  bcn  fehler  beftmöglt^tt 
bcbefen,  fic  hcnt  v,f!  aber  in  privato  befien  erinnern,  axidt  \>\\  nnbcre  iolrtic-s  (ic- 
merft  unbt  inprulat'it.  nljnbeuton.  nnfere  fö^nc  I|ingcgen  gebürenbt  unbcitiHMjin, 
unbt  umn  fic  ftdi  corri^icrtcn,  aU;^^n  loben,  unbt  bfj  fie  oon  anbcrcu  ([c\obi 
fei)en,  olineii  aliiibciitcn,  bnmit  üc  \\d)  in  adu  ^ue  nefimen  nrfart)  ncbnicn  uiiM  fic 
glcid^  lüificn  mögen,  bjj  alle  aiui)  ber  furften  actioncs  nul^i  alö  anberer  obser- 
vieren; ba  er  ^ofnteifter  aber  fpuren  folte,  bad  fold)c  privat  etmol^uung  mäft 
fruchten  unbt  unfere  ^öl^ne  fid^  nid^t  amore  gloriae  aie^en  luib  leiten  biffeD 
molten,  l|at  er  fie  al^fangd  mit  offentltd^er  Correction  unbt  bef^isilifung  jue  be* 
tremen,  unb  bo  aud^  bie  betreioung  nid^t  Reifen  wolte,  fie  aud^  offenblid^  aue  con- 
fündieren  unbt  ^^^nen  ^fyct  fel^Ier  ^uc  reprochieren. 

*  C:  SBann  fic^  aud^  i)e  nad^  gelegen^tt  ber  3eitt  dl^rter  unb  i|{erfe^ 
tt.  f.  lu.    Ebenso  D. 

^  D:  in  beijfcin  unferd  <&o^nd. 
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tmt  qM6^ttaa  t^tiaUt,  wai,  too,  mann  uitnb  toonn  loeQm  ein 
gtrebt  »otben  fe^e,  ^email^  ad  partem  mit  36me  ^offmeiftem  bar- 
Donn  conveiwore,^  fein  Jndicitim  haxuUt  Dentemnte  timtb  S^me 

bafi;cibici  f^ünffiici  :^iic  im,?,  nmdic.  To  aber  ie  bie  iiotliirfft  erforbert 
iimibt  üüiin  ySfi^m  bcpctirt  luürbe,  barübcr  aud)  fciiic  maimiun  ?,nc  cr^ 
pnnon,  baß  C?r  cv  iiiii  öuotJ)cm  bebn*t,  Dcniunfft  iinnb  feeidiaibtcnlicit 
aljo  t^ue,  baß  uUht  ciiraii  ben  Effecten  nad)  unoicidie  flcbaiidl)cii  üömi 
SInen  ober  tmni}  oclbücu  gefcfiöpft,  offension,  unfieunblfc^afft  unnbt 
tmebtertDiflen  üenitfa(bt  Dbtr  fonfttn  übel  aufgenommen  unnb  anggeleat 
oevben  mdi^te,  @onber(t4  tocam  etma^n  ftöniglü^e,  ilbut'  obter 
gfirfHif^e  perfo^nen  nnnb  Q^e  gegen  einanber  (abenbe  streit  unnbt 
diffsreotien  obter  fonften  foI<ie  fairen  betreffe,  bte  a(n  fic^  @elbft 
^mfiüuU(^  obicr  burc^  rid^terlit^e  erf^anntnitft  entf^eibten  (fol)  merben 
füüen. 

2öanu  au(^  oielbcmeiicr  uunfcr  s^o^iii  ^ue  frcmbbcn  aufcl)ciulid)cu 
Öeut^cn  frommen  obler  icmaubi^S  juc  3^mc  gcfcfticf^t  unirbe,  foü  (5r 
$offmaifier  barabn  {ein,  ha%  dt  ftcb  gegen  benfelben  fürftlüb,  tapfer 
l^erbtettig  in  empfa<bung,  gefprS^  unnb  anberem  nac^geftalt  ber 
pnfo^en  unnb  fairen  freunbtlii!b,  genebig  unnb  gfietl^ig  eraatge  unnb 
9Kemonbt  oerac^te.  Diel  »eitigcr  fttb  felbften  rfie^me,  fonberen  oiel  me^r 
QÜer  Xugcnt  nnnb  ^optcrfcitl)  bcflcifBc  bomit^  ber  rue^mb  t»onn  auberen 
folge,  in  bcirad)iiing,  bafj  oigcn  iin^imblidic'^  l'obcn  gcinciiiQlul)  Derad)tinig 
na*  Tief)  5icrf)ct,  unnb  ie  bödicr  bie  pcrtul)ii  rslircm  3tanbi  nad)  ift,  ie 
mebr  iic  fid)  uit  afleiu  gegen  Tsfirc^j  n^^^idicn  ober  ondi  l)öd)eren,  fonberen 
aud)  gegen  onbereii  e^rlicdeu  unnb  erbat)reit  perjubncn  nnnbt  infonbet' 
^  gegen  füme^meti  officieren^  unb  rntlien,  and)  bennen  Wenigen,  fo 
(ttoa^  frembb  obter  fonften  inn  einem  a^nfecben  feinbt,  ebrerbiet^ig  er- 
5aigen  foO,  bamit  er  beq  mftnniglicb  befßwegen  e^r  unnb  ruebmb 
empfa<6e>  ®oib  foll  (Sr  Qofmaifter  au(b  aufffedjen,  hai  unnfer  ^o^n 
fi(b  banna^  nii^t  gne  gemein  macbe  unnbt  fid)  barburd)  felbft  Oer- 
flamere. 

f&t  ^offmaifier  joUe  aud^  barau  fein,  baB        uunfer  <So§n 


^  E:  barüon  bi'^currirc  unb  conDcrficrc. 

*  Dor  Satz:  baniit  —  to((-(o  tVhlt  in  C, 

'  D:  ^cc[cn  ii^dhhdKw.  fiirnohnu"  Cfficiicru. 

♦  In  D  lautet  das  Folp:ende:  ';l*JoIcfiC'5  fonbcriirti  cicirticlicu  lüirbt,  iium 
er  jid}  gegen  bcn  armen,  c(onbcu,  biaffiu^cn  Vcutficn  mitlciDirt  unb  gütig  cr^cij^Mi 
wirbt.   Tod)  \oü  er  ^^offiuciftcv  aiidi  nim'iohcu,  bn-5  imfcr  Sobti  fim  baniunli  uit 

gemein  madjc  unb  fidi  barburc^  fclbit  ücrclaiucrc.  (£r  ^ofmciftcr  joll  auä) 
fletfe  anfe^rcn,  bad  fid^  iinfcr  fo^ii  oDct  ungüc^tiflcn  u.  f.  lo. 

üonuxueDt«  Qermanioc  i'aedagogica  XIX.  9 
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aiUt  tttt)u4ti(|en,  uppu^en  imnb  leu^tfett^igen  üben  u.  f.  w. 
@.  80  VL  81). 

Utmb  tiail^bem  laiber  u.  f.  m,  (Sgl.  @.  81  X.  2.) 

3uc  bmrberfi  ober  nmthi  Be^  btefem  aSem  foll  (Sr  $offmofflfr  auf 

unferS  So^iu?  pcrfo^n  unnb  Scib  audi  gucil)c  üdmmg  ftaben,  imiib  bo 
ficf)  l)ci)  öcmfelbipcn  einige  flcfa^r,  ScibSfraiirf^eü^,  unnb  wa^  berglcicfcen 
mc^r  ift,  crjaigen  iljciic  obtcr  tieft  fonften  träfe  roi(f)tigc^5  -^iidrancn  mixht 
fo  iinii'S  juc  wiffecii  DonnöUeu,  folcftcm  allem  uit  aQein  niii  5cU^li£t)cm 
rat^  bcr  fümembften  Medicoram  unnb  2cibkx^,  fo  er  gehaben  mag, 
umtb  aUa  muglid^er  abuenbung  begegne,  f onberen  auc^  bafbelb  alfobalben 
umib  otn)>ei}figIul(i  a|n  unnd  obtev^  itnnfere  freunblute  itxfivtb^ 
tna^Iin  alft  bte  Srau»  SRuetter  ober  in  unfer  beebter  abtoefen  <4n  mtfenn 
@tatttoIter,  ipoffnioifter  unnb  ge^atme  tat^e  gefangen,  immtttell  abcc 
ol^ne  bcr  Medicorum  borttjiffeen  unnb  gucibaiffecn  S^nic  nid)td  eingeben 
Io[feen,  barimlcr  iix  bod)  u.  f.  tü.  (9SgI.  2>.  37). 

Gr  foII  aurf)  nnfcr§  So^n^  fjalbcn  ein  olcifeige^  aurffcrficn  öa&cn,* 
bafe  (?r  fid)  mit  oböcftVn,  maifecr  Xrincfbnr'^  uinib  bcrQUnd}cii  nii  ütcr 
labe,  au(^  aue  undeittjcu  beß  (i^lften  unnb  Xrintf^cn^  eutl^altc,  5o 
ober  te  iumeiflen  umb  etmag  erguiif^ung  ober  ow^  anberer  o^nmefenbcr 
fumetmer  perfoQnen  falber  uimter  ZaQß  ein  Xntnifl  sue  aue  tofBcs, 
bamit  moderate  berfo^ren,*  bo4  hai  ani  foU^em  unaeU(tgem  Zrimf^m 
Iftein  geroo^nlftett^  gemalt,  fümemblt<l(  hai  ZriniQen  in  bie  (ts^  Hani 
mt0  auegelaffeen,  aucb  erinnert  toerbe,  ba^  auf  ben  gegenfaQ  gemeinglüö 
aOer^aubt  ?,ucTaflcnbc  francfljcitcn,  (c^wac^ljcit^  unnb  abgang  uatürlidjcr 
C£räffleu  ^uc  entfpringen  pflegen. 

To  and)  m\n\cx  Sobn  nicftt  al^ie,  fonbcren  an  frembben  orleti 
mä^rc  unnb  iid)  aufe  i>!>oUci>  3.>cröängnu§  ftcrbcu^  lauffc  ober  fonften  im 
feueren  unnb  (rancf^eitbcn,  jo  3lam  pestes  contagiosas  obter  febres 
pestilenteB  nennet,  ober  anc^  anbere  gnsnerenbe  frantf^eit^en  eioigat 
»nrben,  @oS  ^offmaifier  ein  fol^ed  furberlid^  an  und  gelangen  loji^, 
ober  bo  bte  peft  fo  gefä^rliit  grassieren  fofte,  baft  ed  unferiS  beft^if 
barüber  aue  enoartten  a»  Idng  faflen  tt»urbe,  al6  bann  fott  (fo  ^ofnunfter 

^  C:  ober  in  unfecm  obtoefen  an  unfece  Statl^attec,  ^off^äRocfd^ott^  uaSi 
(Be^cimc  iHiit^c  ii.  f.  tu. 

'  In  D  lautet  der  Anfang?  dieses  Abschnittes :  Qbxiei  ma^en  joU  er  ein 
fleißiges  uffet)cn  f)nbcn  auff  unfcm  2ohn.  bafi  er  u.  f.  lu. 

*  I):  iuaßcrtriitcfen,  al^u  getuür^tcu  Iji^igcn  ober  audf  oQau  groben,  unbcuisen 
fpcifen  uub  bcrgleidicn  u.  f.  rt». 

*  E:  unb  üor  aUcrn  ücrtjüiet  lucrbc,  bafe. 

*  C:  ober       bcm  Qaben  (meüc^cd,  nne  anäf  baß  ^avM:  unb  ^e^»of4^ 
mit  rati^  unb  boctoiffen  bcr  Seibmedicl  gefd^e^en  foOe)  u.  f. ». 


uiyiki^L-Ci  Ly  Google 


Urkunden.  Instruktionen. 


131 


neben  bem  ^ue  georbtiteten  $nefter  unnb  Praeceptom  auf  eilenbe  unnbt 
^qneme  tocränbenmg  bec  taii  unnb^  bed  Suffti»  luntbt  oitli  oj^nbec« 
ailQlulb  bebaut  fein«  itnferen  @o(n  mit  Quetzen  prftaemtiveii,  bamit 
9t  auf  allen  ftotbfaH  M  mü  tat|  ouetier,  ecfa(nier  unnb  o(nüer' 
bä<bHger  Medicomm  fidb  gefoft  galten  foS,  *ttettta|ten  imnb,  fo  totel 
^^me,  aSe  beforgenbe  gefaxt  fürfgommen  unnb  abwenbten 
(jclffcn. 

Cb  oucf)  in  ']o{d)ci\  fdüen  einer  ober  me^r  unter  ben  aufroorttereu 
minb  bleueren  unjerÄ  ©o^uö,  Gr  ^ene  gificf)  Gbfl  ober  nncbel,  mit 
iolt^er  gefährlicher  francF^eitl)  o^ugeftecflit  obter  bejBwegeu  Derbacl^tig 
tnät^tt,  foQ  er  i^offmaifter  btefelbige  alfobalbt  Don  bem  comitat  abfon« 
Uttn,  bm^  bte  fürfecbuug  tbuen,  ba6  3bnen  gebubtUcb  mit  sueorbnung 
guct(nr*  crfobrner  Madicomm  nnnbt  fonften  gebfibvIUfte  marttnng'  unnb 
MipfIcgnnQ  möge  geMciben. 

tteitecft  foll  Dtelgeba^ter  i^ofmaifter  unfer0  @obn9  S)iener,  ^el 
nnb  tinebfl,  in  befeld)  boben  n.  f.  w.  (33öI.  @.  37). 

©oun  bann  etroo^n  u.  f.  lu.  (5?gl.  S.  37). 

(SB  füfl  aud)  ber  ^ofmaifler  u.  f.  lu.  (SBgl.  S.  38). 

Unnffr  Scbn  fod  oucf)  of)ne  luiifeen  unnb  lüiflen  beR  öofmaiflcr« 
ni«bt  ^posieren  ge^eu  ober  reut[}en,  tuie  inii  gUtdjem,  luann  6r  wod]  bei) 
unferer  ^offftatt  al^ic  abutfefeubt,  »ur  aber  uuuD  unfer  geliebte 
«dblin  ie  }uesfitben  abmcfenbt  m&bten,  i^bncn  obne  Donviflicn  unferS 
|inlerlaf6enen  6tattboIterA  ober  SRarf^altfbd  unnb  anberer  gebeimcn 
S&tbe  bo6  ouftreutben  obn  fvembbe  ortb.  fonbetIi<b  ba  bie  gcmobniifbe 
RoMd^it^  iinnbt  ^HaWäqtx  albie  nidii  miebter  cneiibt  »erben  fbönnbte» 
auch  nü  gefiattet  n^erben  foQ. 

(gfe  foU  awdti  ©ofmaifter  unferS  oo^U'S  fleinobien,  Gbelgeftein,  gelt, 
golt  unnb  3ilbergc|d)meibt,  biffe  roür  ein  anber§  üerorbnen,  in  feine 
oeriro^rnng  nemmcn  unnb  barüber  ein  gebütirlidi  invoutarium  balten 
unnb  barabu  fein»  baS  bergleic^en  aud)  mit  benen  ^üe(b<cn,  tlaibec, 
aeug,  lüituitg  unnb  anber«  mebr,  fo  dbme  pegebörig,  tion  ben  Prae- 
oeptoren,  fo  Diel  bie  Oäetber,  amfe  ben  Ghiardaroba  nnnb  (Eommer- 
bicner,  fo  Diel  Me  ftoiber  unnb  baft  fibrige  geaeug  betrifft,*  gefcbetbe, 
orbcnliibe  inyentana  oufgerüftt  nnnbt  oontimuert  nerbte  unnb  foI<!ber 
geftalt  o0ei  na4  aller  notturfft  mobl  berforgen  unnb  Dermairen  lafgen,^ 

*  B:  ber  ret^  unbt  ist  ausgestrichen. 

*  B:  imbt  fonften  begegnet  Iwi^,  aud^  gute  liHirtt 

'  Dw  ZuMte:  Don  ben  ^rftceptoren  bis:  betrifft  feUt  In  C. 

*  In  D  IftQtet  dM  Folgende:  Oenebentf  foOer  ibnt  bie  faubedeit  angelegen 
fein  laffen,  fomol  bie  Mammon,  neibimg»  bettungp  al6  alle  anbere  2)ing  belangenb. 
3nf0nbcrbett  aber  foH  ^ofmeifter  mit  aOtem  fletb  berbfitten  u«  f.  to. 
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md)  Doii  bennen  ICtenfren  oomt  axbtiifi  iiic^tö  gewad^et  wnht,  9x 
j^ofmaiftcr  %aU     bann  erforbetter  nottnvfft  tuu(  simor  bcfol«^.  Sie 
bann  au^  oOe  uunb  tebc  eettcfl,  mai  füc  bte  oemoiitc  atiettl  obier 
{onfteti  a«%oege6eti  tBCtben  mni,  mit  aiQcneit  (auubien  bor^m«  nimlw* 
fc^reibeu  foO. 

^tifonberfjeit^  aber  füfl  ^ofmaifiei:  neben  ben  Praeceptoren  baraijii 
fein  iiiinb  mit  nüem  olciß  Der()üett)cn,  baR  vS^nie  nnnfeicm  Zol)\\  fhmt 
fcAciürfie.  leiLljIfcrtigc  ober  nnbere  oerbottenc  58iiccl)er,  fleniälbi  oun 
icbrifftcn  ^ne  öclaiijen,  fonberen  ade  bcrglcit^en  jncüor  t)nxd)  benPra©- 
coptorn  über  33eid)tüatter  ^  iiDer)ed)en  nnnb  examiniert  werben. 

(ä^eba(^tei»  iinferd  8o^n$  natbuug  fod  Ut  (SamoMCbiener  mit  btös 
wortteu,  ou(^  i^offmotfict  beiifelben  bor)ue  mttalten^  nnnb  ntödeit  ^Unt 
tdalicb^  Raiber  iesiger  art(  nai^  bonn  fUmcm  )ni  notturfft  gmuM^t' 
loerbdt,  aber  bet  (Siren  fUitber  foD  SD^ann  ^%mt  f^eined  o^nc  nmifa 
bormiffjeit,  fonberlt^  auf  f^ein  ungeioo^nte,  neme  obter  frenbbe  art| 
niad)cii  iainen.' 

UnnicrS  Zohm  ^ohmiiiicx  foll  aud)  iebc»  mablß  ouf  rolfen,  a^n 
mafe  o^rten  ober  enbcn  er  icnc,  alle  nadit  neben  bem  Praeceptorn**  inu 
uuferiS  (io^ng  (lammer  iioeii,  audi  fünften  inn  fein  gemad^  nnnb  aimoter 
einen  freien  sne-  «nb  abgnno  baben,  bamit  berfelbe  in  aüe  füö,  oai 
ficb  etwan  begeben  möcbte,  be9  ft(b  bnben  unub  bcRto  beffter  ber« 
wabtet  fetje;  mte  bann  Qoffmaifter  obter  Praec^tor,  fonberliib  ovf 
raifen^  3bne  nimmermetr  ouft  bem  geftibt  tof^e,^  nnnb  ba  €i)e  ouk 
Setb«  fddmacbbeitb  berbinbtert  mürben,  fülcbe^  ber  Pommer  3nn(f§er  aber 
iemanb  anberer  mit  Sb^em^  Dürmif^en  tt)uen  füU;  mann  (ir  aber  aü^ic, 

*  E:  bcrglcirticn  fnrticn,  che  fic  ibncn  ^ufümmcn,  foUcu  juüuc  ^utctj  itia 
^offmeiftcr,  bcn  praecepiorem  ober  bcijdUuntlcru. 

*  B:  gemalt  mib  bobet  in  onmegc  bB  decomm  mib  bie  moIaniIän^tgc 
modestie  6eobo(btet  toerben.  toeU  man  offt  oud  ben  ftletbetn  bte  gemfiter  itrtlKikt 
ber  Cbren  ftletyber  aber  f oE  man  ibme,  loan  fie  be^  unb  gegcnmertig  feiiu  laati 
u.  f.  m. 

*  In  B  findet  sieh  hier  der  ZuMts:  unb  foD  er  ^ofmcifter  fie  fiiidl  ba|n 

geuüif)ncn,  b^  fie  nit  artcin  in  AIcibcm  unb  betsgleid^i,  fonbcm  in  aDen  bcn 
onbcin  fid)  faiüjcr  unb  netto  ^)aItcn  leimen.   Der  Anfao;;  des  nSchsteo  Ab- 

Bcliriittes  lautet  in  C:  Wloidi  luic  Cfr  ofnic  bnü  l^ci  imfcnn  3o6n  in  bcr  Gamcr 
fd)lcfft,  ^Ifo  ffllc  Cfr  niidi  lH-fonbcr-5  uff  bcn  ^Hcifcn  in  Tcro  (iamcr  ligcn  unb 
einen  frcneu  3"  u"^  'itinnnc^  in  Tciü  Wcmadj  unb  ^imei  ^abcn  u.  \.  to. 

*  Diese  drei  Worte  fehlen  in  E. 

^  C:  gcftaltt  (Jr  ^>ljnc  uff  reifen  —  —  laffcn. 

*  D:  Ittjfcn  füüc. 

^  D:  mit  fefatem,  C:  mit  unfertf  €obn9  ober  bcQ  ^offmaifter«  bofhiillcn. 
oncb  bt  obmefen  bet  ^offmaiftcr«  fonberIi(b  in  bie  Cammer,  barinnen  mifec  6o|it 
Itgt  u.  f.  m. 
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foffeft!  toür  gcfcöetftcn,  ban  a^n  feiner  Statt  bemeltcr  unfcrä  (Bo^i 

Praeceptor  in  uujcr^  2ol)Uv  tSaimner  i'rf)Iarfc  unub  uffftolte,  olfe  bann 
aud)  ber  üaiiimet  3uug  ober  auc^  bec  (iammerbiener  in  {elbiger  (Sammer 
rtloffen  fofl.i 

<ir  ^^fnuriftcY  fotte  ond^  gii€t^  lu^timg  geben  siinb  üerfcbaffen, 
bot  bit  eufter  mrab  hmete  S^ür  uitnbt  Z^or  be9  tioibt  tPoit  DecMIofften 
v.  f.  10.  (Sgl  e.  82  K.  1). 

gerrucr  iinnb  lüic  moiji  oimblidic  3pil.  fo  fur^^rocil  fialbcu  iinnb 
ctnimi  anbcrcn  löblicfjen  pcrfol)ncn  :-,nc  (iftancn  qefdiccben.  ttict)t  Üir  uu- 
[üriiiid)  ^ue  fallen,  {o  ioü,  bod)  unjer  8o^n  jo  Diel  müfl(ict)  Don  t)üct)em 
itiinb  continmercttbein  (Spibi  ^an^lW^  abgett»enbtci  mcrbcu,  boc^  3^rae 
D(mierb0tteii  fein,  a^e  gelegener  ba|  hatten  ©pi^l'  unnbt  onbere 
auel&flige  furameü,  beren  gefltattung  mfit  bed  9<^fmatfleT9  Biscretion 
Icimbfkelen,  a»«  gebfou^en,  bmb  oSen  flbcrPufft  auc»^^iUen. 

Unnbt  foQ  (Er  ^ofmoißer  oleifBig  barouf  cnbtung  geben,  M  unnfec 
€o]&n  im  ©pi^Ien  fit^  mit  mortten  unnbt  geberben  nicftt  oergreiffe  ober 
Betricgcrifc^,  ungeftimb,  gc^e  joniig  ober  aiibeifi  bann  fröHrf)  unnbt  fürft- 
lief)  cr^aige*  in  anfecftung  baö  bc^  3}c\Mitctieu  i)cr,i  im  3pi^lcn  ficb  Diel- 
füllig  eröffnet  niiüb  icdKn  liift,  audi  ucrüanblige  l'eutb  bei  bem  Umbftanbt 
aEerle^  baraus  mercf^en,  abneinmen  unb  anberer  o^rteu  ^ernac^  ^wa 
vxtqivaüßf^  aubbreitben. 

flBofe  auc^  fonften  für  Hebungen  in  rttterh»ib(en,  reutben,  fecbten, 
benjen,  >mrf(ften  awc  ^ol,^  unnb  malbt,  andf  fcbieffeen  mit  ber  ©ütbfen 
obtfr  Slobel  ,^um  S^tfl^  unnbt  nubcic  bcrgleiiteu  exercitia^  me^r  feinbt, 
bic  füllen  3^mc  unferem  8o^n  aiid)  yie  gelegener  .^eitl)  unnbi  nad)  ge» 
ftolt  feineö  altert  ol)nbeuümnien  fein;  bod)  foll  .sSoffmaifter  auf  5^ne 
iebenoeil  guet^e  ad)tuug  geben  laj^en,  baB  burct)  bie  Oüc^fen  ober 
in  oabere  meeg  l^ein  gefa^r  obter  unfall  begegne  obter  auegeföegt  merbe, 
oir4  anft  o^nacbtfambfeit^  fid^  fetbften  bamtt  md^t  behäbige,  ancb  offttt 
fein  j^raesenz,  e9  »S^re  bann  bat  ^  nü  abkommen  Qbnnbte,  auf 
tveU^  foH  ttiür  einem  anberm  Ca¥allier  aur  sabatitatioii  benennen 


*  E:  alfeban  aud^  ein  laggct  üor  bcr  Cammer  fdilanen  follc. 

•  D:  fo  öiet  muglid^.  E:  continuiceiibcm  Marten  uiib  anbcni  bccglcic^cn. 

*  E:  bifec  gcmcltc  fpicl. 

*  E:  frölid^  unb  fürftlitt,  aud)  otjuc  paaeion  be^s  gcnjinn-J  obcc  Oetluflcd 
c^räe»  fonberlid^  aber  lid)  für  i)cm  flud^cu  m\t>  gottcdlaftent  ^ucte. 

•  B:  jum  glimpff  obci  unglimpff. 

•  B:  jtcl,  balfpillcn  unbt. 

^  E:  Bxereitift  unb  i^agten. 
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troUcu,  l^l^e  uu)creu  80^11  mit  rcut^cu  obter  rittetlic^e  ezercitia  5rau(^en 

aud)  er  unjcr  So^n  bcincltcr  rittcrfpitjl  mit  J^uriücren,  ringe!- 
rennen  uuub  bcrgleit^en  gcbraudjcn  wölk,  aurf)  frcmbbcr  ortticn  ober 
al^ie  auf  fürnei^mc  soleDniteten,  inventiones  ober  flaibungeu  habci^ 
Donndtten,  foU  er  ftc^  suettor  felbft  ober  burc^  hm  ^ofmaiftei  beg  mi, 
m%  (Sx  fi4  ber  flaibutig  unnbt  aufioenbtung  aitberet  batsue  getörigeu 
iinitoften  |aI6en  in  {elbm  tier^olteit,  befi^aibtö  einölen  mmh  M 
olbbann  na4  erlottgtem  befc^aibt  imnb  beioUKgung  in  foU^ot  litttr 
@pi(Iett  bennaf^en  ergaigen,  ba^  @r  Sob  vnnbt  cuel^mb  bavon  bringe 
unnbt  1t(ft  ni(f)l  üerfleinere.*-' 

^0  Diel  bann  bie  Oeconomiam  belangt,  toann  unjer  t&o^n  ni^i  aUjic, 

^  B:  bob  leif^en  obes  anbete  «ittevlid^  ezerdtiA  ntt  btaud^oi  kfen. 
Auch  ist  am  Bdünne  dleeee  Abeehnlttoe  hinnigefllgt:  ed  foOe  obec  ba  ^of* 

metfter  über  biefe  Exercitia  ad^tung  l^aben,  bb  fic  fid^  nit  in  ein  obec  anbctel 
al\o  oexlieben,  bas  fte  regiment  ober  fonft  furftl.  vocatlon  barburc!^  et»aS 
oerfaumen,  fonbcrn  bifc  nur  per  accedens  reereationU  eansa  gebraud^  unb 
aub  iJircr  vocation  baS  ^aubtincrcf  macficn. 

^  Auf  einem  besonderen  Bogen  ist  in  E  hinzugelügt  :  SEBctü  au6)  ^odjtnotig 
ift,  boö  unirc  £obnc  von  ber  primogenitura,  luclc^e  in  uui'enn  l^aiife  cingcfufen 
unb  hJir  in  nUiiu\^  conservirt  fiabcn  tuolcu,  alfe  folle  bcr  ^»ofinciftcr  bct)  ^ciicii 
ein  unb  anbcru  öaiübcc  inlornjiren  mb  fic  i}al)in  anfül^ren,  ba'5  btc  njifecn  lonncn, 
n^anunb  unb  au^  toa^  urfac^en  bie  primogenitura  in  oQen  ^u^cn  ott  Stmfi^ 
iSfya  unb  fücftL  l^aubein  wmbVU^  unb  {Deren  beflenbigen  er^aUung  toiKen  auf« 
gerid^et  feie,  unb  bemnegt  bie  ^ungete  bal^  nnbeaoet^en,  ho§  fie  bcm  ettifiai 
bniber  ol9  primogenito  nieidlen,  S^me  e^  enoeiben,  betfitter  ober  hingegen  0114 
feine  btuber  nit  oerac^tc,  fonbem  fie  ebener  geftalt  pro  qaalitate  aestimire  unb 
biebeft  aUe0  alfo  fie  reciproce  cinanbcr  brubcrlid^  lieben,  bic  jüngere  bem  eltiften 
bie  primogenitura  nit  mißgönnen,  fonbem  3U  ^^me  oielme^r  il^ren  recurs  neigen 
unb  er  bingeflcn  bcnfclbcn  in  ^'^rcn  anligen  nit  luibrig  fallen,  fonbem  ^f^ncn  in 
aücni,  wo  cö  fein  lan,  ticr[iulflidj  fein  foüc.  Unö  bamit  bic  ^unoicrc  ben  cltcrfn 
bcftü  lucniger  in  i^rcr  alimeiitation  befc^iuercn,  foü  bcr  ^ofmciftcr  y^ljncn  Dcr» 
l)ilbcn,  )va[\  mafjen  fie  burdö  bie  tuflcnt  eben  fo  lucit^,  wo  nit  Ijöbcr,  alfe  i^r 
citiftcr  brubcr  lucrbcn  fouuncn,  unb  baibucdj  occa^ion  nehmen,  fie  tax^iic 
pringen,  baS  fie  bcmfclbcn  fleißig  nad^trad^ten,  umb  in  bem  Reuigen,  n)ar3ue  fie 
gott  benieffet,  befto  be^cr  augbufen.  5Da  er  ^ofineiftet  aber  liermecd^n  hnnH 
ba9  burdl  einen  ober  anbenw  cf  feie  Sunge  (KabaDier,  Page,  (Eonnnerbtener  ober 
bergleid^en,  ben  i^ungeren  ftinjen  onbere  SRosinien  »orgebilbet  mürben,  od 
neniblidl  baf  fie  ebenfo  gut  alft  ber  eliere  unb  aud|  ein  i|ell  ben  lanben 
^abcn  müftcn,  unb  n)a|  bergleid^cn  berfü^rifd^c  lehren  md|r  fein  mögen.  foD 
er  fold^e  böge  lehren  fteuren,  biefelbe  uon  ben  jüngeren  abaic^en  unb  »ie 
geniclt  obigen  ISITlastnien  inftruieren  unb  babel)  er  polten  fid^  befieiben  un^ 
angelegen  fein  laßen. 

So  foHc  er  aud^  unfcrc  Sö^nc  3U  bcr  maguaniuiitet  unb  l^croifc^en,  Stanl* 
bofftigen  gemut^  fachen  anauiciten  unb  aueraie^en  u. w.  (vgl.  S.  VZi  A.) 


Digitized  by  Google 


ürktmden.  InttrukHonen. 


185 


fonberen  a^n  frembben  [Cvten]  tohf^xt  unnb  in  fui^en  nnnb  UHtt  spendiert 

iDcibcn  mücfte,  foIP  ber  ipoffmaiftcr  in  feinem  unferS  ©o^n«  unnbl  beS 
Praeceptoris  bet)roefcn2  njodjentlit^  üon  bem  tiammcrbicner  obter  bcm 
Wenigen,  fo  ba^  gelt  unter  ^annbieu  Ijat,  bie  ttoc^enredinung  onhören 
unnb  aufnel)men,  unnb  wo  ein  übcrmafe  barinnen  bcfunbtcn  roürbtet, 
foI(6eii  alfobalbt  obfc^affen,  andi  unng  alle  Ouarta^l  obei  äT^onat^lic^ 
bte  Don  S^me  ^offmaifter*  felbft  abgehörte  usmbt  mit  aigenen  bonnbten 
uitiitecf^nebaie  ted^ngeit,  ttaft  bafftelbig  quaxtal  utnib  iebe  iDiN|en 
tnfimberbeii^  anfgangen,  8uef(buQ<n. 

5Def6gtet4eit  fott  ber  ^ofmaifiet  bata^n  feilt  irnnbt  t»eif<!(affeii,  baft 
vmt  M  übrige  gelt,  fo  mär  unnferem  €0^11  verorUiten,  und  ieberjeit^ 
gebübriidde  red)nung  bcfd)cd)c,  aiid)  in  gemein,  bau  bicje  unnb  icne  pofjt 
ricbtig  besablt,  barfür  unnterfcbricbcue  QtiitU  ober  Cuittungen  genommen 
unnb  unnfe  gucgcirfiicffit  roerbtcn. 

5n  3^^^  öbcr  ba  uufcr  So^n  al|)ie  oerblcibt  unnb  för  ^offmaiftcr 
ingenbt  abn  <&pei^  ober  Zxandf^  mangell  befinbtet,  fpfl  (Sr  folcbe^  bei 
bem  aKarfcftaUfl^  obier  aiub  1104  (ef^offen^eit^  bei)  unnb  ^eibften  be« 
f4eiben(ii(  onbringen  nnnbi  umb  lemedierung  anhalten. 

Uimbt  bo  |i(b  aue  trflege,  baft  unfer  &o%n  a^n  frembben  Derlen 
pe  bocbseitben  gelabten  obter'  jur  gedatterfcbafft  erbetten  »nrbe,  fott  fi<i^ 
ber  ^offmaifter  erf^unbigen,  mic  ficf)  onbere  glcicftes  3ianbtä  in  folcbem 
fall  pflegen  jue  ballen,  unnbt  ficb  ber  gclcgen^citl)  unnb  bcnncn  umb» 
ftanbten  nad)  aüo  erjaigen,  wk  er  es  geiraiuet  jue  ücranlroortlcn,  ober 
e§  oucDor,  luann  e«^  bie  ,^eitb  leiben  fb^nn,  an  ung  gelangen  lafBen  unnb 
ttnjer§  befcbaiblö  cnuartten.^ 

(6%  fofl  aiub  Ibtin  SDiener,  @bel  ober  unebel,  o^ne  unfer  oorniifgen 
beurloubet  ober  angenommen  »erben,  t9  mfi^re  bann  facb»  bab  (Sx 
unter  unfered  @o^  dieneren  nicbt  I&nger  o|ne  gefabr  unnb  &rgemu$ 
pe  gebttlben,  inn  bem  |t(b  ber  $ofmaifter  gebü^renber  discretion  nnnb 

^  E:  fo  joU  bei,  C:  joüc  ^aubboffmeiftcr  abU)efcub  bc^  ^offmcifterö  ober 

>  C:  in  feinem  unfcri  €ol^n9  beifetn,  D:  in  feinem  unferd  6obn8  unb  be9 
^ub^offmeifterd  beifein. 

*  C:  Mm  bem  l^offmaiftcr,  2imtid^en  ober  3§me  ^^mtgl^offmetftem. 

*  B:  aRorfd^oIcf,  bofmciftet  ober. 

^  E:  au  I^of^gettcn  ober  Ietd|bcgftngniiffen  geloben  ober  aiu$. 

*  In  B  ist  noch  hinzugesetzt:  unb  foll  er  ^^ofmeiftet  unfere  ©öl^nc  in  ber 
oeconomia  olfo  onfübten  unb  eraicficii.  bfe  fie  h)cbcr  burd^  aUgu  grofee  liberalitet 

prodipri,  nncfi  i^n  (^rofee  ^tarri^feit  s  nlidi  lucrbcn,  fonbcrn  l^^ncn  baS  gclt  al)o 
emgebilbct  lucrbc,  baä  fic  luifecn,  runn  iiutc-?  bamit  ^ufdmffcn,  »an  mon^S 
^at,  unb  luab  bö^eö  unb  ((^abtUd^cs  erfolgen  tonuc,  ba  bad  aerarium  er« 
\iiop^t  jeie. 
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Coicliifhto  dar  BniehaBg  d«r  PflttziMhen  Witteisbacher. 


XhatJbt  *cl  Ol  ^mna  offtbemeOer  ^otarifUr  alied  anberS  ünei 

liirr:  ™  T^x  xci  rinirm  r«f)tf(t)afffnen  öofmmfter  obgelegen  nnnbt  T^^me 
•cri--::  crrn  n:.»Uc4  imbis  üon  biüiflfcu^  uuuin  guci^er  gciüü^iii^ii^ 
rr:     leircJrret  unnbt  iDü^l  anflehet.* 

a-r^  tamvlibeä  aUc#  beflo  beftanbiiqcr  im  irercff)  Dcrricl)Iei  rocrbc. 
■tc  wqH  muz  alfn  fein  be^  ipotmaii'tcr^  perfotin  fl)ein  ^njeioell  tragen,^ 
^  sctik  beiip<ibeii  oOem  olfo  getrettlt4  wuMcsen«.  @o  nwflen  »ür  boift, 
)itt  #c  KS  BnferU  suegeorbtneten  um  imfeten  Oavallienn, 

fstc?iec  itmtl  Fneeeptorn^  icberacitt  gnct^e  emigtdt^  mmbt  »extrfturful^c 
«.vrT^«<P*>Qdeiii  ^Hett,  mit  benfelbigen  oomt  Stot^venbügen  ftttfaUcnboi 
cooferieren,  mit  Syrern  rot^  ^anbtTeit  mnibt  ft<fi  alfo  öetgleiiüe« 

Janui  nnnß  unnb  unfercm  (So^n  nn^lidi  uunbi  iudIU  cjebicuct  lucröe, 
,^  >  buB  afliuegen  S^ter  einer  ober  jroeen,  fonbcrlid)  mann  fitof» 
tiidi^:r  nicht  ^nr  Stell,  fo  ferrii  (Jr  .s?onnn{ftcr  (ScfurachVitö  obter  ünbcrer 
u'K;di-v]en^eit^  t)aiben  nid)t  gegenioect^ig  fou  l^nubte^  titx^  VLVL\tum 
^i)1^t\  bleiben  nnnb  anfmarücn  * 

S)ie  iDcU  auill  bev  ine|m  Steil  biefer  obeiaet^^  fiimden  alfo  g^ 
kbaffcit*  bo6  €ie  dbbfmcttnt  Vrieftect  mmbt  Fkveceptoris  officiun 
5iifglet4  mit  berne^Ten  uimbt  3^cn  fp  mcffi,  at|  bem  ^fnuiipcc 
^lUifBcr^alb  ealit^er  tteniger  puncten,  ha%  auffetzen  be^  beitn  exerdtiis, 
av.dt  auf  beti  SWarftoD,  nnnbt  n>a^  bernlcid)cii  mc^r  ift,  bctTefTenbt) 
^ue  Derridilcn  licfüld)cn  [eiu  [oDen:  (So  luoOen  wüx  au§  biefer  bev  ^o'- 
maifterd  bejtaUung  bie  puncten,  fo  6ie  betreffen,  ^ren  SeftoUungeu 

*  In  C  ündH  sich  hier  der  Zusatz:  Unb  wcü  untere  Sohn-j  iibn  nit  allein 
luMi  UHR,  fonbcrtt  nuct  üon  unfcrcr  SanbfAafft  ein  ^^ä^rlidj  deputat  an  gel«  öan, 
uu'llct)C>3  dr  vauntK^nmaiitcr  unber  ftanbcii,  So  foITc  C^r  bic  aunc^abi-n  mit  Por- 
luilfcu  i?c^  ^uifuiaiiicrd  unb  iiimucüicu,  man  fie  Uürüaubcn,  gefpaiiam  unb  ^cnau 
an5tel|en  itnb  nid^td  t>ergebenS  ober  unnöttig  ausgebe,  toit  bann  ^ierida 
fleifftgc  rcc^nimg  lallten  unb  felbtge  fotuol  Quartaliter  alg  ^e^rlid^  unfenn  So^n 
dei  fein  beb  |>offmeifterd  iinb  Simtid^en«  gcbi^tenbe  xed^mtng  tl|on. 

*  G:  aue  il|nie  bem  l^oubloffmaiflce  bab  gncbigfte  »ettnnien  boben. 

*  D:  SaDoHtcen  unb  ^aubbofmeHier. 

^  In  C  hat  der  Schluss  dieses  Abschnittes  folgende d  \^'ortlaat:  60  tooOeil 
Sir  un^  guc  i§me  gft.  berfel^en,  dv  weihe  unfer9  €ol^n#  ^offmctftem,  juema^ln 
hjir  nad^  einem  hior^uc  qualiftcirtcn  Cavallier  juctrad^ten  im  lücrftj  fcticn,  luie 
aud^  unfern  CHciftlictjen  9lttt§  unb  Educatorn  Jacobum  Linnichium  flcbibrlitb 
respectim,  fonbcrn  and)  im  übrit^cü  mit  unfcrd  3o^nö  guegeorbnctcn  üon  unfern 
Cavalliem,  ^ricftcm  icbcr^citt  guctte  einiföcit  unb  ücrtrauUAc  Correspondenz 
ballten  unb  bie  üiirfallenben  fad^en  mit  iöncn  conforireu  unb  mit  ihrem  guett» 
finbcn  unb  Qcruiouuug  t^anblcn,  bamit  unfcrm  So^n  nu^Uc^  unb  tool  gedient 
ivetbe.  (Uionüt  schliesst  das  Behriftstflck.) 
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roseiieren  lof^cn,   bamtt  beffto  eiirniftet^iger  bag  oerrf^  Demi^iet 

merbten  möge,  batiimben  @ie  fambtli(^  bcftelt  m\\'t>i  angenommen 
©orben. 

Cb  ;^^^iuc  .^ofmaiftcr  aiic^  in  biefem  feinem  befcld)  Don  3cmanb, 
Ch:  i'et)c  oiidi  ruer  ^  wM,  eintrag  gejc^ecf)en  ober  (Sr  in  biflicfien  fachen 
bei  unimm  ©o^it  bie  colg  nnnb  bei  ben  l)ieneren  bcn  gcftotfamb  nicftt 
lobeit  mrU,  fo  fott  bafgelb  icbetaeü^  entmcber  für  fi($  ober  mit 
anettnen  ber  anbeten  mitlnspectorn  unnbt  Praeceptorn  ficb  unnter» 
{ie|eA  abauenenbten,  ober  bo  ed  nü  Ctatt  $aben  »olte  ober  ou^ 
fambt  ober  fonberft  in  ttorfaflenbten  todttvi^tigen  fotben»  baron  unferem 
©o^n  fonbcriid)  gelegen,  ficf)  dneTHKritntng  mit  emanber  niibt  toergleic^en 
tmirben  f^önucn,  Qlfjbaim  foldici?  aüio  unbt  iiebcv  an  nnns  ober  ab» 
lümubt  unfcr  nnnbt  inn  eilfäflen  an  nnfcre  freunbtlid)c  geliebte  C^e« 
ma^lin,  aiid)  f)innterlaüu'ne  Slegenteu  unnb  gel)aimc  iHäl^e  bringen, 
wollen  roiir  barnntcr  gcbul)renben  befrf)aibt  geben,  o^ne  ^ofmaiftcr  aiid), 
fo&iel  bie  angebeute  folg-  unb  ge^orfambs  laifhtng  betrifft,  aOer  billig' 
tettl  ^mhi  baben,  unnbt  fottiel  abn  itnnd  \%  alb  ber  j^en  mmb 
Sotter  ale  mftgficbe  abmenbtung  tbuen. 

60  biet  bann  bie  anfoebung  be9  (B€l%  fa  unferem  @o(n  Quartaliter 
morblnet  obter  in  bennben  gelaften  wirbt,  belangt,  foO  9t  ^ofmatfler 
fomb!  bem  Praeceptorn  in  beme  öleiffeig  fein  unnb  ad}i  boben,  bo| 
unnfer  3o^n  nic^tö  unnujli£f)Cy  ober  öergebenlidieö  ausgebe,  baj,  aiidi 
fonften  reblicf)  unnbt  gefpal^rfamb  mit  bem  gelt  umbgegangen  unnb 
bann  aUc^S  fo  üiel  müglid)  auk^  gcnnunü  ciiuicn''nf"  unnbt  uou  einem 
Quartal  5ue  bem  anbaen  orbenlic^  unnbt  oleifige  rec^uung  burd)  ben 
(tammerbiener  gehalten  unnb  unnd  biefelbige  Hermobrliib  dne  gefcbicfbi 
UKtben  foflen,  un^  barinen  b^^n  suerfetben. 

Sann  bamt  aulgaben  furfaHen,  t»  treffe  giciib  an,  »a«  H  »öfle, 
fo  foll  (Sr  Qofmai^  mit  aucb  bie  Praeceptores^  jtcb  mit  unferem  ®oin 
8iut>or  aOmegen  unterreben  unnb  toerglei(ben,  toie  folcbe  ausgaben  sne 
t^um,  in  beme  ban  afie  gelegenbeitb  imnbt  umbftanbte  an^^uefec^en  unnb 
benfelben  nac^  fi(^  ^nmxliaiUii,  t>oö9  bag  in  beme  aUem  f^eiu  übenuau 
gebroudjt  rocrbe. 

??ebcii  bem  aHem,  tcann  unnfer  3nf)n  nodi  n[!l)ic  fein  ober  f^ünfftig 
Don  fiembbeu  ort^en  miebter  antjeimb^  ^kt^tio,  ober  too  toüt  fonften 
unnfer  Torflager  berfelben  jeit^  t)aben,  bttf  unn«  anlangen  »firbe,  fott 
9x  ^ofmaiflcr  umb  feiner  ^(bft  mebrer  Hebung  unnb  evfabrenbettb 
ttiOen  amb  ffb^lbig  unnb  ber)»tri4tet  fein,  fi<b  oK  unfer  ratb  in  uuferer 
fletoimen  ^ofs  Sannbt«  unnb  Re^en  Qammer  fad^en  ober  anberen 

^  D:  ^ofmeifter  luie  gleic^faU  ber  ^attbboffmetftec. 
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Cinij»^eiKn  imib  in  \ad)tn,  ^  ba^in  toür  S^tte  befc^aiben  uimb  deputieren 
ttjcrbcn,  Sic  ftaben  nammcn,  inic  Sic  ttJÖDcn,^  auc^  bo  Donnöi^en  in  juf 
•  cutjcn  in  Dcn'd)i(ff)ungcn  uniib  commissionibus,  oiicf)  fonftcn,  fo  t)id 
ohnt  ionbcilicbe  Dcrabiaumung  biefcS  feinciS  ^ofmaifierbienfte,  bar^ue 
^  principaüter  bfficlt,   bcfdiccben  lt)an  uniib  mag,   gebrauchen  ^ut  ' 
Ixten,  inn  folcbcn  rät!)cn3  aud)  fonftcn  ind  gemein  fid)  unnfcren  Sonnbtfi 
Ifandaten,  ^ofr*  unnbt  Sanslei)  orbtnungcn,  loie  tt)är  bicfelbifie  bcnriti  | 
abnocftclt  obtcr  l^ffHg  no^  ferrner  einfieOen  unnb  orbnen  tocrbten,  ti 
geiftItdKB        |ioIUtf4^eii  fachen  gemeeg  eraaigen,  in  consiliis  fenun 
beftem  Scrflinibt,  (^dnbtm  unnb  »ifften^  na4  fein  votonu  mnt  i 
(h  fliefragt  toirbiet,  libere  nnnbt  o^e  erfc^ittfi^fn  eröffnen,  barbeg  für- 
r.c::::-:i)  (5iüit,  Qucf)  bic  rcd)tc  guct^c  iicirabn^eilljcii,  Crrbar-  unnbt  iBillig 
fr.iü  Dor  augcn  ^abeu  unnbt  fid)  bauouu  burd)  f^ciuciieij  gab,  mücil), 
gr'chi'ncfb.  baiR,  gunft  obtcr  anbcrc  aüectcii  unnbt  j)assionps  roenbiig  i 
rnjd)t:n  lajB<u«  inn  fold)cm  feinem  ^ienft  t)onn  unnfcr  unnbt  uiniie: 
Sannbt  bennögen,  fjeimblichfeitben  unnbt  ioi(^tiged  fcdicn,  l^ören  obter  et' 
fo^xen  nricbtet,  bafgelb  fotte  ttc  o^ne  unnfet  bomifBen,  ge^eifft  obtcr 
bemUligimg  fftdnem  SRenMen  offenba^ren,  fonbeien  btfft  in  fein  gruc6a 
bai  üf6  bcrfc^meigen,  beiatten,  unnb  unnb  unnferem  @o6n  treiv  nimbt 
lolbt  fein,  unnfcren  Sd^oben  ieberjeit^  »amen,  fromben  unnbt  befiel 
ivirrdi,  audi  allcö  bafe  "^eniQc  tbnen  unnbt  leiften,  ha%,  toit  obgcmeli,  | 
einem  frommen,  gctrciucm  unnb  trl)iliebenben  rat^  unnbt  ^offniaiftcr  ■ 
5ue  t|)uen  gebühret,  gimbet  unnbt  n^o^I  anftetct. 

JÜT  foii^en  feinen  ^ienfi,  ber  auf  (cnt  bato  onfat^et  unnbt^ 
^abt  lang  o^nanfgeQünbtet,  aui^  furtQer  fo  lang  »e^ret,  biffi  ie  äs 
I!]cia  beut  anberen  em  ^alb  3air  auebor  auf^ftnbtet,  foHe  3^me  Salt- 

i'iMin  uur.icver  allbieigen  Cammer  gegeben  unnbt  geratest  rocrben: 
gclit  breul)uubicrt  gulben,  iebcn  gulben  jue  fünff.^erfjen  ba5en  rbt« 

ce\t5ig  freu^er  gered)net,  ^vret)  lo^qaincnt,  ancb  liediier  unnbt  linlj 

QU^  O^öne.  feine  äiueen  Miicilit  unnbt  x3ungcn,  auf  bren  ptcrbt  nietier. 

ftew.  «trobc,  "i'^flcl  unnb  C^ifcn,  bie  Itofft  für  feine  perjo^n  ^ue  ^oü; 

feine  aween  tntä^t  unnbt  jungen  aber  foOen  mit  bem  {bfftgelt  »ie 


»  K;  in  uufcrcu  ^c^cimcn  ^off«,  fianbt'iEanalcijen  unb  Red^  (ComiiKt  imb 

•  Wort«  ton:  iKi^in  bis:  »oSen  Bind  in  B  «ugestricheii. 

•  SikU«*:  in  folgen  rieten  bis  binsb  xa:  in  feiner  gruben  be^  ft(|  Mi» 
KbH»«Hl<1i  K  susfrestrichen  und  fortgefahren:  fonftcn  unb  unb  laifem 

•  Htt^t  l»t»:  aufftunbct  ist  in  B  durchstrichen. 
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anhexe^  i)orfoun(f§eren,  Siiuö^t  mmht  jungen  na(ti  ie^iaem  ^ojfaediouc^ 
geballten  toerben.^ 

5Dtefem  aOem  alfo,  tote  obfte^et,  ixmlii^  unnbl  mit  (ö^ftem  Dleift 
TiQd)5uef Rommen,  ^ot  unitB  me^r  (enaimier  Sodann  9ettram  kiottn  @d^etbt 

genannt  ©efcbpfcnning,  mit  trciocn  gelobt  unb  einen  leiblitftcn  a^bt  ,^ue 
t3>i)U  ö*^ld]ii5üt)reu  ucrmöge  eine^  revers  brieffi»,  \o  luür  beiBi)albcu  üoun 
^t)me  emplangen,  aEeS  getieioUc^  unnbt  o^ine  gefä^rbte. 

S)ef6eii  iVL  u^rQimtt  l^aben  mfir  unnfer  futftlt<t  Secret  sue  tnht 
biefer  be^Qitng  aufauetnufim  (cf^I^^  unnbt  biefelbtge  mit  aigenen 
^oirabten  uimterjc^neben.   (Sebeit  sue  fltufmxq  a^it  ber  Zl^onam  a(m 

lag  befe  ^c^Iigen  ©ti^i^ngelfe  2)?i(f)aeiife,  bcn  Sltm  unnb  aroainjigften 
SeptembriB,  im  v^a^r  nacti  liijnfti  unnferS  üicbcii  (frlüfer»  iiiuib  2celig 
madier^  gebuit^,  alß  liDiann  fte^U  (^taufeut  ^ec^^^utibtett  gioain^ig 
unb  aing. 

2)eme  allem«  tote  inn  obbexfie^rtec  fütftlicben  befUiOung  etnoerletbt 
imnb  ge^ottb  i%  olfo  getremKi^  unnbt  mü  allem  Dletfft  nac^suef^ommen, 
f^h  i(b  obemannter  ^o^onn  Bertram  Horn  ^tiht,  genannt  flßeffb* 

Pfenning,  ^ötftft  gebacbtem  «D^eineni  gnebigftcn  ^^ürfien  unnbt  .^'»errcn 
^ifal^Giarcn  SBoIfgang  ©ilt)iimen  etc.  mit  trenjcu  gekUn  iiniib  einen 
leiblirfien  at)bi  ^ue  ©Ott  unnb  auf  fein  i)ei)Uig  Evangelium  gefc^iüol)Ten, 
QÜc?  getrerolicf)  imiibt  oF)ne  gcfä^rbte.  ^cffeen  jue  uf)rft)in!bl  fiab  oc^ 
mein  aigen  ^uiicgcU  5ue  eubte  ^ieoon  getrucf^t  unnb  mid)  mit  aigenen 
^annbten  unnberf (^rieben,  (ikbtn  auf  ^abr  unnbt  Zag,  mie  obinseriette 
bcfioflung  augmeifet. 

L.  S. 

Sodann  99ertram  oonn  6(beibt,  genannt  9Be{d)pfenning.^ 


'  £:  wie  anbece  unfece  au(^  uiiferec  i^ätt,  (Somuierec  unbt  ^off^untem 

^ned^t. 

'  Ein  im  j^rrossherz.  bad.  General-Landesarchiv  aufbewahrter  Auszug'  aus 
Scheidts  Bestallung  (S^euburg  b.  29.  7br.  A.  Iö21j  bezieht  sich  bloss  auf  diese 
(jrthalts-  und  Naturalhezn:,'o  dt  s  Hofmeisters. 

'  X»'hf  n  der  L'nltrschnlt  am  Schhis;>f  ist  in  E  bemerkt:  l'os.-^et  qiioqtie 
hat  «  In^tructio  ut  altera  illa  praeceptoris  iii  paragraphos  certos  praetiiüs  ubiquu 
iiuuieris  redigi. 
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Jüli^S  jtittttiif  mitb  fum  fftittpfüt  htt  Pvirxjtn  ^hiliff  l0i(f(lBi 
BefKaaf.    J^leuBur^  a.  iD.,  11.  Jßoo.  1621.^ 

Bir  2BüIfgang  ©iltjclm,  uon  @ottc§  (i^naben  u.  f.  ro.,'  ^i^efbcnntn 
unb  ihmn  f^unbt  offcntlicf)  mit  bicfcm  ^J?ricff,  bafe  SBii  ben  tDÜrDigfn 
uiib  lüoljloelelirten  iinnicru  gcifllicficn  'Siljat,^  5»ofcQpIan  unnb  lieben  ot 
treuen  ^ocobum  i'inuidnum,  Canonicum  ^ein|bcrg,  aufe  Sonbcrm 
i|me  gcfleUtem  gncbigftcm  tiertramcn  ju*  bcä  ^oc^gebo^rnen  Surften, 
wtitfeirS  freimbtlu^en  lieben  ^o^nS  $ers0g  fi^UUipd  ffiU^bn«,  ^oia* 
<iraüen0  be^  Rftein  etc.,  Piaeoeptoren,  8^4^*  Se^dftent  befleft 
ttitb  angenol^men,  BefteSeit  unb  annel^inen  ben^  an4  Qiemit  imtib  hofft 
bifeS  brieffd  alfo  unb  bergeftaSt,  bag  er 

1.  ouf  3cin,  unnfer«  (So^n§6  ^crfo^n  oleiüg  warttcn,  fooil  hnnw 
•müglid)  [tcüjigc^  umb  ^{jnc  ^eije,  mdM  in  feiner  CSammcr  ffölaftci:, 
nnct)  uor-  unb  nadiliiittag  in  bem  Limmer  ober  ftuebcn,  barinnen  ör 
ieberrocil  fein  mürbei,  firf)  jn  (lebürenber  ^^eitt  finben  Innen  unb  aufielifn 
ioü,  bau  ei  aUe  uiDigen»  koaiui      aufgeftanben  unb  auge^gen  ift.  mit 

^  Wir  geben  diese  Bestaliung  nach  einer  im  k.  geh.  Heueidur  auf- 
bewahrten Kopie  wieder.   Bin  anderer,  mit  d«n  ersten  gldchlaatender  Text, 

bei  dem  jedoch  die  Kinleitunp  und  der  Schluss  weppplassen  ist,  befindet  sich 
im  jrrossli.  hud.  (rt-iieral-Landesarchiv  (T.esart  B).  Viele  Bestimmungen  dies»*r 
Bestallung  sind  nebfn  solchen  aus  der  Bes^tÄlhinsr  de?  Hofmeist^?!^  Scheidt  in 
einer  für  den  Haushofnieister  des  l'rinzen  Philii)i)  Wilhelm  ausifcfertiet«iu 
ehenfjills  im  £rro>sh.  bail.  ( ieneral-Landesarchiv  erhalteinen  BestalluoL'  auf- 
genommen  (il;ind>c  lirift  C).  Ferner  ist  eine  Umarheitunj,'  der  ursprflnfirlichen 
Bestallung  für  den  Triiceptor  der  drei  ält<)st<in  Söhne  des  Pfalzgrafen  Philipp 
Wilhelm,  mit  Aenderungen  und  Zusfttien  Tersehen,  in  demselben  Archi?  er- 
halten (Lesart  D).  Endlich  sind  in  Hocchis  lateinisch  geschriebener  BestaQiiog 
(S.  S.  110  A.  1)  manche  Bestimmungen  aus  unserer  Piiceptorinstruktion  nebea 
den  Uebersetzungen  aus  der  Hofmeisterinstruktion  ins  Lateinische  fibertngw 
(Lesart  E).  Kleinere  Abweichungen  in  einzelnen  Ausdrucken  und  in  der 
Bechtschreibung  bleiben  auch  hier  iinberQcksichtigt. 

*  Uebereinstimmend  mit  den  Eingangsworten  in  Scheidts  Bestallung. 

3  D:  bcn  unfern  r^att  imbt  Sieben  getteiven  u. f.  ID.  E:  Joannem  BaptisUm 
Hocchi,  ordiiiis  Sanrti  .loannis  Presbjtenim. 

*  D:  3U  bcr  burdjl.  j^ürftcn,  unfct  frcunblid^cn  lieben  3ö^u  ^cr^og  ^oöann 
SBil^cIniv,  C"^cr,:|og  SSoIff  etc.  ^falfegraDcn,  E:  Serenissimis  Principibus  nobisquo 
dilectis  lilij»,  Ducihus  Joanni  Wilhelmo,  Wolfgango  Georcio.  T.udovicn  Antonio, 
Oomitihus  Palatiuis  Rheni  etc.  Statt  (£c  und  6ein  ist  immer  geschriebeo  3ie 
und  ^ijic. 

*  D:  bcftcttcn  unnbt  nehmen  benfelben. 
®  D:  auff  unicr  3ü^u. 
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reinem  frtf^cn  htemtmafla,  bftft  hod^  ntt  gor  au  Mi  uitb  Stniergaeit 
Qitf  bem  i>fen  fiBerf(^Iageit  feiye,  lonb  unb  mnnb  »af(|e,  »e(<^ed  gleicher 
mcift  QW^  oHiDcg  nQcf)  ^  ncfialtcntr  ntalaeit  üIi'o  gcf(^cf)en  foUe. 

2.  Unlieben  foU  ol)nic  aud)  täglid)  be§  SRorgcnS  boß  f^aubt 
gcfcmbt  imb  mit  frifcf)en  weifen  lücfieru  gefeubert  unb  nacf)  üertic^tung 
bejiclben  er  biirrf)  gcbacfitcn  Praeceptorem  ofdiicacii  \n  bnn  Worficn§ 
gebcit  inn  Xeufc^cr  (jo!j  ober  lateinijc^er  ^pia4)'^  auge^aluii  m\h  fol4)es^ 
feinnial  iinberloflen  loerbtcn.^ 

3.  2)e{sQlei(^  bann  oud^  ieberaeitt  Dor  unb  na($  bem  effen  fo  mol 
aiu6  an  nai^,  e|e  er  fd^fafcn  gelet/  Zäali4  von  i^^me  mit  aufgehobenen 
(enben  au  ®ott  oleiftg  ui}b  onbai^Hg  gefil^ehen  nnb  er  barane  burd^ 
^e  Piaeoeptorem  ermahnet  unb  angehalten  metben  foOe. 

4.  8or  allen  fingen  aber  folle  ber  Praeceptor  feine  mü^e  nnb 
ficife  tünTemblid)  baljiu  ncf)tcn,  bnfe  iinicr  Zol)n  ponu  icouicr  feiner 
^obncn  v^ugent  an  ,vi  bcr  uralten,  iual)reu,  (iail)i)lMdicu  uiib  allein 
iceligma(^enbcn  Reli^^ion,  luic  bic  in  bem  Concilio  Triieutino, 
Catechismo  P.  Canisij  unnb  anbeten  ^atholii"d)en  t'd)nnten  begriffen, 
tDoI  unb  grünbtlirf)  unberri(^tet  unb  alfo  in  magrer  (ä^oti^fordil.  gnetter 
^riftiul^er  unb  allen  fürftKi^en,  löblich  bitten  unnb  X^ugenbten 
auferaogen  unb  unbermtfen,  bab  er  au4  nit  aQein  o0e  unb  iebe  %aq^ 
Idnen  au0gef4(ofFen,  bem  (i^otteSbienft  ber  S^l  WUi  beiimol^ne,  fonbem 
aiub  an  €imn«  unb  geijrtagen  bie  ^rebigen  d^ottltC^en  SBorttd  t»Ieifig 
6efud)e  unb  anhöre,  unb  mafe  er  barau^  bebaüen,  burc^  ^t)ne  Prae- 
ceptorem befrackt  iiub  examinirt  merMe,  mie  bann  auct)  er  Praeceptor 
klbneu  feiner  befanbten  aubadit  unb  devüliou  md)  ilmc  niii  guetteni 
i^^rijili4)en  esempel  Dorge^en,^  beu  iiat^olijc^en  Catbecbi^nium,  barinnen 

'  D:  not  unb  nod^. 

'  D:  Die  Worte:  teutfd^er  ober  sind  suegestrichen,  E:  idiomate  eemper 
Utino. 

'  In  C  lautet  der  SeUuBs  dieses  und  der  Anfang  des  nächsten  Abschttittes: 
unb  nad^  nerrid^tung  beffe(6en  foOe  ^ait^^offmetfter  mit  unb  neben  bem  ^off« 

mciftcr  unb  Jacobo  Linnichio  alfe  unfern  2o^n*3  praecoptoni  unb  rducatom 
baron  fein,  bafe  unfcr  Sol^n  nod^  in  feinet  ^wgent'  i"  ludc^cr  bcebc  5tuc(§, 
netnblirfi  p,u<f|t  unb  i'cbr,  ^um  bödn'ftcn  nortivcnbit-^  fein,  luiciiuil  luir  lierlioffcu 
ttcllcn,  baB  isr  fclb^j  fonbcrtiatir  bar,^uc  bcivtirii'\  fein  mcrbc,  alliucrtcu  morgen^, 
wann  er  aufftebct,  unb  nncöt»,  (i^c  iix  juc  yil)uc  unb  idilaffcn  n<^bct  u.  f.  lu. 

Xev.iiIciriKn  ^n^u  aud)  iebcr  ^citt,  öor  unb  nnrii  bcni  üücn  icglirti  mit  auf* 
gehobenen  Ijcubcu  bafe  gciüoönli(^e  gcbett  gefrfictien  uub  nun  i^mc  ^aufiboff» 
metftem  baiob  gebauten  luerbcn  foüe.  Unb  olfo  ^ubocberft  unb  nor  ollen  Singen 
fUb  anlocnbcn  foQe,  bag  gebadeter  unfcr  ®ol^n  in  ber  tua^ren  u.  f.  Id. 

*  Hinter:  l9orge§en  ist  in  D  eingeschrieben:  ingleidlen  bie  pagen  unb  anbete 
(cMente  mit  baau  ^oBen. 
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bie  fundamenta,  le^r  unb  §aubt  puncten  bed  iSot^oIitd)en  glaubend  k» 
flrijfen,  bleifto  mit  ^mc  repetiren  utib  badegen  tce^Iiib  )»et^ieten  M 
hQ%  er  mit  falf^er  lel^r,  Srrigcn  unb  berffi(rif4en  opinionen,  awten 
unb  ^aere^en,  fie  (eifen  filei(^  mie  @ie  »offen,  niii^t  befleif^t  unb  m 

flcnoJjmcn,  i^me  oud^  burdjaufe  feine  Äe,5eri|cf)c  büdier,  fd)rifftett  ober 
nemä^l,  \o  unfercr  CE^riftlicfteu  (i;atl)oli[d}eu  Religion  unnb  bctjcl5fn 
Ceremonien  5iuüibcr,  5ufc^cn  unb  julefen  gcftattct  luerbtc* 

5.  '^sancbcn  foH  er  Praeceptor  and)  mit  unb  neben  bem  Dei' 
orbucten  ^ofmaifter  mit  fleifigcm  aufmcrcf^en  auf  ieine  unfern  ©o^na 
gefunbl^eit  gucte  ac^tung  geben,  unb  ha  er  an  3§me,  bag  er  enoan 
constipirt  obet  bur^brüdbig  mütbe  ober  anbere  mengel  unb  gebred^ 
(melde  ber  Uffme^tig  Q^ott  gnebig  berbieten'  mdlT)  metif ^en  unb  6)mnn 
ttmtbte,  foQ  er  ober  ^ofmaifter  foIibeS  o|ne  allen  berjug  imS  obet' 
unferer  geliebten  ^ema^lin  ober  unnfer«  abmefenS  unferem  Stottbaber. 
S)^arfd)alfb  unb  geheimen  Siot^ert  oUf^eigen,  5§ne  oud^  ad  sedes  quo- 
tidianaa,  wann  ci  aar  [te^et  unb  nibcrgc^ct,  annmbnen  unb  geiueüiien. 

6.  ?ia(ti  ber  ÜJJorgenfuppen  unb  geprter  a)iCB  foll  ber  Prae- 
ceptor Csl)ne  etuuin  anf  eine  gan,^e  ober  aubertfinlbftnnbt  lang  ^ur 
Iel)rnung  anfaßten  unb  barna^)  U)iber  fre^  iafjen,  baß  ei  mit  Dorioific& 
beS  ^ofmaifterd  mit  Jansen  ober  anberen  ezercitijs  ober  au(b  auf  bes 
@abl  ober  ^ommerftaeitten  in  ben  Smtnger  ober  in  feine  SUtftSanancr, 
3eugbau6  unb  SßarflaS  f))asiren  ober  fonnften  ft<b  erluftiren  möge, 
foS  er  Praeceptor  in  affmeg  bleijtg  auffeben,  bad  er  nübtg  fümeinie, 
bamit  er  3bme  felbften  ober  onbem  fc^aben  aufüegen  mdcbtc;' 

'  In  C  lalltet  der  Schluss  dieses  und  der  Antaiig  des  nächsten  At)>' ti:ii;i-- 
2Bic  bau  ©r  -t^nuf^Iiofmaiftcr  cbcnmcffin  flciffiti  öcr^icttcn  unb  baran  icin  loiu'. 
ba^  ttnfenn  3ul)n  leiiic  lejcrifdic  büc^ci,  3d^rifften  ober  ®eme^I,  fo  tmfem 
(S^riftlid^en  ^at^olifd^en  Religion  unb  berfelbeit  Q^etemonien  aue  tiHber,  obct  ondl 
leid^tfertige  fd^nfft,  biedrer  ober  geme^l  5ue  fe^en  ober  giie  Icfen  geftottet  wAt 
fonbem  aubor  burd^  ben  bdd^teatter  Bnminirt  unb  iUbecfebett  loecbcn.  %etm 
\0fU  Cr  4^attbboffinaifter  neben  unfeti  @obnil  ^offmaifler,  ben  tok  Bhtfftig  b^ 
iteffen  toerben,  mit  fleifflgem  aufmerfben  uff  unfei9  Co^na  gefunbbett  u.  f.  b. 

'  C:  ober  in  unfern  atnucfcn  unfcrm  Stattl^allter  tt.f.  kD. 

"  In  C  lautet  dieser  Abschnitt:  9iad^  ber  aWorgenfmjpen  unb  flcbönrr 
50?cfh  foQ  (?r  ^laufe^pfmniftcr  bnrnn  fein,  bfj  ^ömc  burd§  P.  Brandis,  ober  iraB 
fonft  für  ein  Pater  ober  anbcrc  ^Jcrfo^nen  barbae  ocrorbnct  tucrbcn  mcditen.  ein 
ftnnb  ober  anber^alli  Juridica  ober  burrfi  O^bnc  fclb^  l*olitiia  fjcicicn  u^^  ^cr 
modus  dorcndi  et  stiuifiuli,  luic  folldbcr  lU'itbt  ober  Üinfftig  rat^fam  befunden 
n)irbct,  in  allem  ficiffig  observirt  lucrbc,  unb  folgentö  mit  öornjiffcn  bcß  ^off' 
ntatfterd  u.  f.  to.  In  D  steht  an  Stelle  dieses  Abschnittes  geschrieben:  UabfoKa 
fie  be9  morgend  umb  fed^s  U^ren  praedse  aufftel^en,  fid^  Qeiben  In^en,  meeb  ^dm 
unb  an  moigen  eben*  nad^  ber  ftt|»)pen  banui^  al|  umb  bie  4id|t  ftunbt  tbce  atodu 
mtfongen  unb  bib  umb  a^en  Übe  continuleten  unb  baraad^  bitbec  bib  cQf 
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7.  0Iet4er  toeiB  fofl  ci»  mit  ber  leltnung  na4  SRittag  gc^altteit 

»erbten,  iinb  bamit  ©r^  in  bemfcIBen  befto  luftiger  uttb  o^ntoerbrofener 

fetjf,  iofl  er  Praeceptor  3^mc  offtma^l^  (Saflcii,  cinbilbcn  iinb  üer- 
tröften,  bafe  Sein  tifeiß  ini§  unb  uiifcrcr  geliebten  Wemaf)lin  snt  gnebigem 
öQttcr-  unnb  3^uetterlid)em2  ujolcictallcn  iicrairf)e,  aurfi  3}iaim  i^mc  mit 
au^taijen,  i&paairen,  tagen  unb  bergieic^en  befto  e^er  erlauben  unb 
gratificiren  moge.^ 

8.  ffiie  er  Zimt  bann  aud^  biftweilen  ein  feine  {utameUige  ^iftori 
0bev  Apologum  erteilen  unb  benfelben,  »orau  er  angefe^en  ober  »ad 
boittuft  SU  Ie(men,  erclaren  fofle.^ 

9.  IBaft  bann  bte  le^rming  an  ;^^r  felbft  betrifft,  fein  »ir  beft* 
tDCflCtt  öon  etlidien  fiier^u  deputirten  gciftlidfien  unb  ber  i5ad)en  Oer« 
ftenbigen  Jiät^eu  eiucv-^  bcbcnrfbenö  unnb  oibnung  nad)  unb  uadi  gc- 
werttig,  fo  3t)nie  ^ugeftelli  lucrbten  fofle,  unnfe  gnebigft  üerfe^enb,  baß 
er  Praeceptor  beme  barinn  angebeutem  modo  docendi  et  studendi 

frei  fein,  af^ban  ba?  mittag  ma^I  einnehmen.  Wad&mittag»?  v^on  jtuölf  b\v>  ifjeti 
U^rcn  foüe  ß^ncn  einige,  bodh  nit  violenta  exorcitiu  gugclaßcn,  baruac^  von 
2  bife  3  Hfjrcn  tuibcr  ,^um  ^tu^irc^,  oon  3  bife  4  jum  fi^rcibcn  gc^^ogen  unb  oon 
4  bifj  0  abcntö  3U  ftiirfcrcn  Kx«'rcilieii,  nl-?  ,^um  fccfjtcn,  Tnir^cn,  balfpielcn,  unb 
luaß  iJcn  icilJ  am  mcljrcrftcn  bciücgct,  gel^altcn  lucröcn.  in  E  sU'ht  nach  dieser 
Stundenordnung:  Quae  studia  et  exercitia  ut  alacrioribus  animis  arripiant,  eilt 
praeceptoril  crebro  eos  adhortari  proponendo,  SerenisBimomm  BD.  Parenttua 
eim  esse  ▼oliintatem,  quin  etitm  snnimopere  fiUomm  atudys  delectaii 
laepiiuqiie  Madem  indnltnros  fiumltateiii  exapatiandi,  proflcisoendi,  Tenandi  alia* 
nmqne  ncreationimi,  ai  aoa  diligentia  id  promefebimtiir. 

^  In  D  heisst  der  Anfang  dieses  Abschnitte«:  Unb  bomit  fie  in  bemfelben 
icfto  luftiger  feien,  foQe  <St  praeceptor  u.  s.  w. 

*  C:  unh  iue  fonbcrcm  gnebigen  Dattcrlid^cn  luoIgcfaUcn  rcicfic. 

'  In  D  i»t  hier  hinzugefügt:  '^\\\  bcbcncfcn.  Wo  Cv  erfolgt,  lucnn  gut,  luann 
e§  noc^  coicirt  (?)  unb  nndiqefcbcn  luürbc.  üBü  nic^t,  luirb  in  aÜJucgcn  nötig 
fein,  bafe  nod^  cineö  aufgefegt  unb  barin  ber  Methodus  studoudi,  nad^  bcm 
fd^on  gcmadjten  nnfang  ber  ^rin.^cn,  unb  tüte  man  ^^re  indnlem  ober 
*genium  bcfinbct,  wol  begriffen  luürbc,  ütJcld^cö  mcine^s  crinci;enS  am  bcjicn  üom 
^.  P.  Rhan  (?),  ber  bie  ^naen  t»0n  {Inb^eit  an  fennen  gelernt  unb  bann  Don 
bem  ienigen  gcfd^e^  Idnte,  bec  Qnen  aum  Praeceptore  gft.  bcfigniert,  ^wm^l 
man  baraitft  augbiii^  erfel^  mfixbc.  ob  er  b%  mestiere  tcd^t  tieifte^e  tmb  tob 
inB  Ifinfftige  toon  i^m  lu^offoL  Vn  bctglcid|en  mann  tocien  lehie  ftoften  au 
l^ten  unb  n^irb  man  Oieleid^t  in  Sliberlanb  3U  SBtoen»  Dorcay,  iBrugeC  ober  ber 
orten  einen  finben,  tomn»  fö^on  anfang»  lein  npettmomi»  fonbem  ein  tod&f 
^tcr  njcre. 

*  Dieser  Absrhnitt  lautet  in  D.:  SBie  Gr  ^l^ncn  auc^  bifttucticn  eine  feine 
fur^njcilige  unb  3uglci(t}  lel^rrcidic  tiiftori  ober  apologum  cr^c^lcn,  bcrgUndicu  fie 
aud)  aui  einer  fpradi  in  bie  anbere  überleben  la^en,  unbt  wor^u  fotd^e  angeje^en 
ober  töofe  barauH  ,su  iciiincn,  crileren  fotte. 

*  D:  einc^  außfül^riict^cu 
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na(^fie6en  unnb  baran  fein  mthU,  mi  bec  ^ierp  iMtorbnete  Pater 
SocietatiB  unferm  @o(n  suUlrneti  anfgebeit  unb  fürfii^eiben  tmM, 
baft  banclbta  mit  S^me  repetitt,  oerftenbtliift  aufgelegt  unb  oon  i|ine 
memorirt  mtrirtf.^ 

10.  füll  QU(f)  er  Praeceptor  ülci^  aiifeörcn,  baß  unnjcr  2m 
ein  feinen  leßlidien  buedifta&en  unb  flueie  bciitlidie  fdirifft  madicn  Iel)rne, 
anf*-^  »ein  liistiucte  uub  unberfitieblid)  per  commata  et  cola  fdiretbcn 
QCioe^net  wcrbic,  alfe  mir  bauu  tocitcrer  fürfdiläg,  rocme  bic  uubci- 
tttcifiing  im  fdjrcibcn  zugeben,  rooUcn'  cnuartten  unb  foll  er  ferner  barub 
{ein,  bad  unnfer  *&0^n  nit  aaetn  für  fein  ^erfon  in  lateintfcber^  Q^xadt 
ft(b  ^tht,  fonbem  au4  btefelb  mit  ben  StnaUn,  fo  $|me  iebet^dli  sn> 
QCi^Tbnet  merbten  mochten,  kileiftQ  exercire  itnb  bartnnen  Dim  Sog 
Üag  ie  Icnger  \t  mtfit  june^me. 

11.  ^tem  er  Praeceptor  foff  ond)  neiift  bent  §ofmeifter  anfoditunc! 
l)nbcn,  bafe  unnfer  Sotjn  nciui'cr  ^ciii  unnb  fiunbt  cffe,  audi  tit 
^Pfiffen  rciniglid),  mol  unb  iinucijiamb  bereiib  unnb  gefod)t  irerbirii, 
unb  in  oEiuen  ücrfiietcn,  bat;  er  nid^t  fdiiiblidie  über  fonnftcn  aUr.iilianf. 
grobe,  nnbetüige,  and)  nit  uil  geioürutc,  ^i^igc  ©peificn,  fo  vNhmc  an 
feiner  Icibö  gcfunbfjeit  oer^inbcrlirf)  fein  möchten,  ficft  ncftnic,  Csöne 
au(^  ba^in  toeifen  unb  Dermalnen,  baft  et  fnb  mit  übereffen  ober  über* 
trintf^en  ntcbt  bef^toere  unb  fonberlicft  mit  bem  to^en  obi^effen^  g^ 
bfi^renbe  maoft  l^alte  unb  über  Sif<(  oml^  fomtften  ^  )fi(^er  gebärbcs 
unb  iDortten  befleifrtge  unb  bagegen  unaüc^tige,  ü^ottdrefterlid^  »ottt, 
flnedien,  fdnuörcn,  loic  nud)  aüe  nnbcrc  unnUfSic,  nppigc,  Icirfitfertiiie  inmb 
rul)cnuciiiiic  rcbcu  uub  uul^üflidje  gcbäibt,  jouberlid)  aber  bie  uuioaljrijcu 
cuferft  umibe.^ 

12.  yskm  bnf;  er  itd)  nit  allein  gegen  feinem  gleidicn,  fouberu  aud) 
gegen  anbem  ei^rlicOen,  erbaten  unb  anfel)enlid)en  leutt)en,  fonbcrlid) 
gegen  unnfercn  fütnefjmen  officiten  unb  Statten,  mit  entbecf^ung  bee 
baubtö,  (anbbiet^en,  naigen,  teben  unb  anfpre^^n  f^n  ebrerbicttia» 

• 

>  Der  Schluss  dieses  Abschnittes  Uuttet  in  D:  Unb  boral^n  fein  »erbte, 
ba9,  toa^  er  ^l^nen  au  leimen  anffgcbcn  unbt  furfd^tetben  tofirb,  mit  Sonett  flei6i| 
xtptütt,  i(incn  t^crftenblid^  aubgeiegt  unbt  tton  ^nen  memiiritt  tterbe. 

'  B  und  D:  an<b. 

'  !:ü^oilcn  in  D  aiisirestrichen.  Am  Rand  8t«lit;  Optime.  Hoc  onmiiu) 
lieccijsariiini  est.    V.  Instr.  l*rat'fV>cti  Aula»'. 

*  D:  in  Intoinifc^cr  unb  anbcrcn  Si^rnrficn. 

*  C:  üLivct'fcn,  iüafferbrint[)en  unb  bcvi.ilcidK'n. 

*  Hinter:  mcibeu  MvUl  in  D  hinzu^'e^briebeu:  unb  bauoc  einen  etel  Be» 
lonteu,  auc^  oomemblid)  i^re  gloriam  borin  fud^en«  bab  fie  i^t  toott  imb  Her» 
fpre(^cn  fleißig  galten. 
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fmnhli^,  gnebig  unb  tapfer  erftcige;  ho^  fofl  er  Praeceptor  barauf 
feten  unb  trifft  geftatten,  bof  er  M  au  gemetti  ma^  unb  »erReinere.^ 
18.  Stern  eft  foS  au4  ber  Praeceptor  müglU^S  fleift  )>er|ieten, 
ba|  unfer  @o4n  m(^t  olfobolbt  mä^  bem  bab,  ober  mann  er  ft((  fonuflen 

erljigigt  f)at,  flieidj  boretn  trinrf^e,  uniib  @onber(t(!^  boroB  feilt,  ba0  er 
rid)  alico  t)i<^igcu  getrancfl)§  cnitiaütc.  2öic  bann  icbcr^^eitt  mit  feinem 
babcn,  auct)  ftaubt-  uiib  fücBiuafdieu  ■^iitinnicn,  luürbet  unfcrc  geliebte 
r^^emnlUin  '  ^sf)m€  ieber,5eitt  antoeijung  geben  lai'ien,  beme  er  gebü^rlü^ 
i0Ürbct  uad)5ufommen  rcifien. 

14.  er  ]'on  aucf)  mol  jufe^en,  ha^  unfer  Sof)n  feinen  flebüfirenben 
f(^Iajf  ^abe,  beb  abentd  su  re^ter  aeitt*  au  ru^e  begebe  unb  äRorgeniS 
ml  au6  fcblafe,  ba6  au(4  bie  (S^IaffiEammer,  befgletifeen  boft  0emo4, 
barinnen  er  ifl,  fauber  unb  reinigK«^,  aud^  toenoa^rlu!^  unb  tool  oerfpert 
cte^alten  unb  ntemonbtiS,  ben  eg  nit  gebülirt,^  au^-  unb  einzugeben  ge- 
ftattet,  befgleicbeu  bie  fcnfter  in  bem  gematf)  mit  eifernen  gittern  ücrfcbcn 
ircrbcii  iiiib  bafi  unfer  Sobn  ficb  nit  ciumnu  aufe  beigäbe,  Jonr,  5u  fcc^cn, 
über  fouftcu  .^uiiicitb  f)iuau^r>  Icqc  unb  fcftaben  ucbmc,  ^uoerbicten.* 

14'/2.  Cstcm  er  foll  neben  bem  5>ofmeiftcr  borob  fein,  bQ§  unferS 
cobnS  f laiber  unb  id^laPet^  burc^  ben  (iammerbiener  fein  Sauber  unb 
orbenltc^  gehalten  tverbten,  baneben  aucb  auf  femr  unnb  Uecbter  Dieifige 
Ortung  geben,  baft  au  lointerS  a^tten  bie  @tueben$etaer  mit  bem  ein« 
brennen  retbte  maoft  leiten  unb  nic^t  f^aben  gef^el^e. 

15.  Qtem*  er  foQ  am^  fonberlt^  abmefenb  bed  ^ofmeifterg  uleiftge 
oditung  ^obcn  unb  nt«ftt  fleflotten,  bafe  er  mit  gefc^rlicftcm  fprtngen, 
fcd)ten,  meffern,  Pfriemen,  OiUOeu,  büdifcn^  ober  anbereu  bergiciiDen 
iDQffen,  bamit  fi(^  jelbft  unb  aubcrc  Derledcu  mochte,  \ö)tx^c  ober 
umbge^e. 

16.  ^ieioeiU^  aber  bannoc^  bie  ^liugeut  ein  exercitium  ^aben 

1  Hinter:  berllanere  ist  in  D  fainzugefllgt:        b%  oud^  gegen  gc 

nngen  leut^cn  nit  fparcn. 

'  D:  ober  Tcto  €bx.  $»ofmcifterin. 

*  D:  ^cit  etwa  gegen  9  nlir. 

*  D:  fDn^L•r[icl)  Hon  SWägben  unb  berglcidjcn  gcfinb. 

*  In  C  It'hll  der  SchluHS  dieses  Abschnitts  von:  bcfiglcid^cn  bis:  ücr* 
Rieten.  Die  F(»rtsetznni:  lautet:  ^'efegleicbcn  füll  (^t  auä)  neben  bem  ^offmaifter 
baran  fein,  baß  uriücio  2ut)n*^  ÄIciber  u.  f.  lu. 

*  C:  Stern  9x  foQc  aud^  loemgcc  nit  al^  ber  ^offmaiftci  ficiffigc  ac^tung 
geben  u.  f. ». 

'  C:  Springen,  ^ed^ten,  Segen,  {DoU|en,  SReffcxn  ober  bidlfen. 

'  G:  SDieloeiln  aber  Qe  auemeOn  unfem  Sol^n  ein  exercitiiim  ^ulaffen, 
nag  ^Sfynt  nad|  be^  ^offmaiftetf  aber  fein  4>aufiil^offmaifte(d  guettfinben  unb 
bidcEctiim  u.  f.  to, 
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muefe,  mafl  er  oi)inc  md)  feiner  unb  befe  .\>ofmci[tcr§  discretioD  aik 
gc^immenbe  »"vrcnbl  unb  furoiucifl,  bnraui  niti)t3  fcl)äblid)^  erfolgen  law, 
mit  maaü  inib  gebüfirenber  jeiti  äulüffen,  alfe  fonbcrlidi  bnfe  fchadii-^ 
unb  brett  fpül)len,  beu  neunicn  ftcin  ,^u,^icrfien,  baB  baljlfpilcn,  bc^i^lcichen 
ouf  bcm  Saal  nnb  im  äroingcr  bafe  ^^aax  laujfen,^  ben  topff  treiben-^ 
unb  beroIct(^en,  bo(^  ^l^iie  mit  oleig  Deono^nen  unb  »a^men,  baft  a 
in  allen  obbemelten  unnb  anbem  3(me  toeiguntni  fuTamtilen  unb  fpttn 
tt»ie  ou4  fimnften  in  oHem  feinem  t^uen  fi4  tit^t  sotntQ,  9dn<f|tf4,  i»^» 
t^etlifc^  ober  arglüftig,  fonbem  fein  rebln^,  »a^^offt,  fHfl  unb  m 
ric^tifl*  erzeige  nnb  toerl&oWe* 

17.  ^0  aurf)  er  Praeceptor  merrfljen  luurbe,  bof  nnter  ZoW 
jnr  Miisica,  bic  fen  gleid)  vocalifcft  ober  instnimentalifcti,  luft  r)eue.  inog 
er  fidi  befeiücgen  mit  beni  .s>ofnin{ftcr  nnberreben  ober  e<?  an  unfe  oe« 
langen  laffeit  uub  boc^  baran  fein,  ha^a  er  mit  inlen  praeceptis  ober 
Regulis  biß  onbS  nic^t  befc^loetet,  auc^  (eine  fc^anbbare,  9P)n9e  unb 
leichtfertige  gefäng  geftattet  »erbten.^ 

18.  Sta^hm  bann  aud^  aui  $om  unb  grim  gemeiniglü(|  aOer(aiibt 
gef<htt»inbe,  Mtige  unb  forglii^e  frondF^teiten  5uentfie(en  pftqta,  €o 
foSe  ^terinnen  ber  Praeceptor,  ba  fid)  bergleid)cn  an  unfenn  6o(n  et' 
(geigen  nnb  artigen  murbc,  mit  gnctcr  befd}ciben^eit  unb  fürfic^tiöf^cii 
^l)\K  bauon  abmcifen  uub  foöil  müglidi^  entmebnen. 

19.  (fr  foU  ^i)mc  aud)  nod)  in  bijcr  jciucr  ^ugent  i^fft  unb  ml 

*  C:  ®ad^t  unb  ^Siett  OaH  ®p\i  ohtt  Startten,  bod|  ^l^e  mit  fle% 
t»enna^nen  u*  f.  to, 

*  8.  T.  a.  Barlaufen,  Wettlaufen  (Schmeller-Frommaim  I  8.  401  u.  144ü). 

3  Topf  =  Kreisel  (H.>yse,  D.  W.  lU  S.  W8). 

*  C:  aufridjtig,  frölidj  unb  fürfftlid^. 

^  In  C  ist  hil  f  liiiizui^f'frtirt:  anfetjung  bafi  bcn  'P?cnfd&en  öcrj  in 
Srilcn  fid)  üilfeltig  cröffncr  uub  fcficn  lafft,  audj  ocrfteiibigc  Xücutt  bei  ixm 
unU>ftanb  allerlei  barau^  nicrflicu,  abnemcn  unb  nnbcrer  Cbrtcn  bcrnn*  J|mn 
unglimpff  außbreittcn,  bcuoraü  aber  üon  i^o^cm  uub  continuirlic^cm  2piUn  ab' 
jueiocnbcn  fidi  licffciffcn. 

*  D:  uufci  ^ü§n  ein  ober  aubcr. 

'  Am  ScUusse  dieses  Alisohnittei  findet  lidi  in  D  dar  Zasata:  Sktgu  oh^ 
foTd|e  unieitoeifer  gebraucht  tottbtn,  oon  benen  fid^  nid^td  tofici>igd  an  ronta, 
gebeeben  unb  loerfon  3u  befaßten. 

*  C:  |>rficatriren  unb  enttoc^nen.  Der  Schluas  des  18.  Abschnittes  lautet 
in  D:  fie  in  weiten  bonon  abmetbcn  unb  fobicl  mdglid|  enitve^ncn  unb  ftd^  bajt 
mie  aud^  fonft  adcrl^aub  bequemer  argumentnn,  exerapeln  unb  bergleidben  g^ 
braud^cn,  luoburd^  bic  gcmütcr  jum  guten  an«  unb  bom  böfcn  abgemahnt  »erben. 
2Öic  bcnn  biirdi  fotliauc  discours  oftt  uicdr  nlö  burdb  ftcte  Prawcpta  unb  n-gulas 
erreichet  luicb.  !ä}eli^ed  olfo  aud^  in  foigenben  unb  oielcn  onbeni  fäüen  ^  be« 
obac^ten. 


ui^ui^co  L.y  Google 


UrknndeD.  butrokttoiien. 


147 


dnbilbcn^  mic  nictjt  allein  an  i^mc  fclbi'tcn  biHirf),  löblit^  imb  (^ott  m\- 
gefcllig,  bafe  l)ol)c  ^^crfüljucn  (icgcn  armen,  cficnben  unb  bürfftigen 
lcutf)cn,  infonbcrl)cit  aber  Zsi)xcn  Don  (^\ott  nnbefotilcncn  unbcrtfianen 
Zid)  güciiici,  gnäbig  nnb  miU  cr,^cigcn,  jonbern  büf  aud)  foId)eö  üon 
bem  Hflmec^tigen  reü^Iic^  ioiberlegt  unb  belohnet  merbe,  %üc%  au  htm 
tnU,  hamit  er  aUfo  gegen  atmfeeligen  nnb  bebücffttgen  leut^en  aum 
müleibeit  unb  guett^abügQeü  angetoiefen  oetbte. 

20.  2)16  utib  alied  onbered,  fo  einem  te(^tfdftaffenen  (S^ottdföt^tigen 
Seit-  unb  giu^tmeifler  bon  9ott  auferlegt  unb  fonnften  Sl^me  oon 
Mfligf^eit  unb  guefter  gewofin^eit  wegen  aignet,  gcbübret  unb  mol  an- 
«c^et,-  Zoll  bei  Piaeceptor  unferm  jn  CN^me  tragcnbcn  gncbigitcn  ncr- 
iiQiien  nad)'  löuen  unb  leiften,  nnb  ba  er  über  aUcn  angcmaubtcn  treuen 
üleiB  unb  embfige  üermobnung  bei)  uilgebnrfitcm  um'erm  Sof)n  in  bcr 
ie^r  unb  5ud)t  bie  fd)ulbige  Dolg  nic^t  gehaben,  fonbeni  fürfe5[id)cn 
unfleiBf  oerbruft  unb  loibemiOen  beq  i^me  fpiren  rourbe,  foQ  er  ^f^me 
be&toegen  mit  uortniffen  be6  ^ofmeifterd  geburlid^  unb  bei(^aibenli(6 
^tigen  unb  ftraffen,  ober  bo  foItdeS  nic^t  berfaQen  »otie,  und  ober 
imfere  geliebte  d^emal^Iin  beffen  ^ebermeil  a^Ii^  berieten,  bamit  im 
fetten  anber  einfetten  befclie^en  unb  fürgenol)men  uierben  möge. 

21.  Unb  weil  inn  ermelt^  unnfer^^  Sol)nfe  ^ofmeifterö  beftallung 
üiD  Runden  begriffen,  fo  fürncmblid)  öudi  icin  bef',  Praeceptoris  officium 
conceniircn,  So  baben  niir  einen  extract  bcnclbeu  bcftaHung  x>t)mc 
Praeceptorn  ,^n  beni  eube  biomit  ,yificUcu  lan'en  iPÖUen,  bnf;  er  mit 
31)me  ^ofmciftcm  in  allen  fürfaHeuben  iad)en  guctc  correspondeoa 
halten,  bie  in  bemelter  beftaQung  et»a6  meitleuffiger  oungefül)rte  ^uncten, 
fooil  fein  $erfon  betrifft,  in  guete  ocbtung  nehmen  unb  infonber^eit  audd, 
bo  »ir  über  Iura  ober  lang  nad^  gelegenbeit  unferd  @o^8  aUitti,  toai 
Deiters  bie  92otturfft  erforbert,  ^fjimt  felbften  befehlen  ober  burc^  anbere 
befehlen  laffen  merbten,  bemfelben  oOem  treuKcb  unb  mit  t)öd)ftem  oleif; 
nat^fomcn.  alfo  un^^  unb  um'erm  2oi)n  ttm  unb  ^olbt  fein,  unfern* 
fd)abcn  ieberjeitt  mnbnicn,  fromben  unb  beftcö  merben  unb  oUef^  auber§ 
t^nen  fofl,  baß,  nnc  gcniclt,  einem  fromben,  Wottv^ürdiliiioii,  ebrücbenben 
unb  Qufrid)tigcn  ildjX'  unb  3"d)»"flif^cr  ju  t^ucn  gcbütjiet,  qUiM  unb 
iDol  anflehet.  Sie  mir  3^me  bann  gncbigft  antrauen  unb  er  an  aijbtö- 
^t  mit  banbgebener  trem  ongelobt,  aucb  unjs  begu^egen  einen  fonber« 

>  C:  Ch:  follc  if)mc  aud^  offt  unb  wol  etnbilben  u.  f.  h;. 
'  In  D  ist  hier  hinzugesetzt:  aud»  itjm  öon  UnS,  tute  aucö  Unfcr  Ätnbcr 
<BeM|ti3Qtcm  unb  ,^>ofniciftcni  üou  '^,cit  3u  ^c'\t  mit  mcürcm  angc3cigt  luecben  iwirb. 
'  In  D  ist  eingesclialtot :  mit  embftgen  l^üd^ften  flet^  unb  treuen. 
*  D:  unfem  unb  ^^cen. 
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(olren  ftrifftlii^eii  Revers,  fo  ft4  mit  bcm  dato  bifer  beftalluiig  Da* 

gleichet,  gugefleHt. 

i^ür  ZoidK  .^idit  unb  unbcniHijuiui  follen  mib  idüIIcu  roir  odmc 
iebf§  vNd^r^,  jo  Jjcnt  dato  anfaJjct  unb  \o  lang  mc^rd,  Inf;  ic  ein  Ifarill 
bem  anbcrn  ein  üicrtel  ^^a^)r  ^uDor  aiiffljunbet,  iiber  feine  öorigc  Don 
um  ^abcnbc  bcftaDung  liferu  laßc«  ^unbcrt  flulbcn,^  icben  gulbcn  ja 
fünftae^cn  baaeti  ober  @e(6aia  froider  gerec^net,^  Mt^  gdreuUd)  uni 
o^ne  gefe^ibe. 

Sefen  su  utf^unbi  ^abtn  mir  bife  beftoHung  mit  eigenen  (anbei 
unbcrjc^riben  unb  unfer  fürfilicb  (Kammer  Secret  fjUtfür  tnufben  laiien. 
d^eft^eben  unb  geben      92euburg  an  ber  Xbonaw  am  tati  ht^  ^f. 

©iidioH'-^  Martini,  bcn  (?iilfftcn  'äJtünall)C>2  iJiüücmbriv,  alB  mau  nadj 
C£^rijti  unferS  einigen  (^rlöfeic^  umib  ^eeligmad^erd  gebührt  ge^eljU 
^ec^S^n^unbert  <^n  unb  ^wan^ig^ 

Seme  allem,  mie  in  abberübrier  furftticber  beftaSung  etnoeileifo 
unb  gebbrt  iß,  alfo  getreuliiib  unb  mit  aDem  ffeift  na4sttI|omnien, 
i(b  obemannter  Jacobus  Limiicbius*  $0(bftgeba4tem  9Reinem  gnebtdQat 
dürften  unnb  $emt  ^falggraoen  fßolfgang^  äBil^elmen  etc.  mit  bonbt 
gegebener  Srew  an  otjbt  (Biati'^  afjngelobet  imb  oerfprocben,  HQcb  gc- 
trculid)  unb  o()nc  gckijrbc.  I^cicn  jn  urffjnnbt  ^ob  id)  mein  eigen 
iU'lt)d)afft  eubc  t)icxan  getrurfl)!  unb  mid)  mit  eigenen  bönben  uiiber- 
jd)riben.  Mm  auf  ^al^x  unb  2ag,  wie  obinsehrte  beftaUung  ouj- 
n^eiiet. 

Jacobus  Linnichius  (L.  S.) 
^ofcopeilau.^ 

Mn  D  iät  am  Kaud  bemerkt:  Apto  cuidam  praocuptori  louge  pliü 
dandum  erit. 

•  In  B  slfht  fuif  dem  Kaud  iH'i^H'Schrifbfii:  hierüber  t)ab  icft  pruimo  motu 
aud^  Sunff^ig  geiviQigt,  fo  bcm  dccret  an  ^anbtfcj^rcibec  juc  iu^eriren.  SBoIfganj 
SBiD^elm. 

*  In  J)  ist  das  ganze  Datum  aosgestoidieiL 

^  In  B  ist  hier  die  Unteracbrift:  SBolfgang  IBUbelm  und  L.  8.  hiiuu' 
gefügt 

^  In  D  [»t  der  Name  ausgcBtrichen. 

I):  ^^ilipp. 

^  In  D  lit'isst  i's  statt:  mit  Ijnnbt  u.  f.  tu.  Mos.«:  aiMi(^. 
Dio  Unterschrift  ist  in  I)  ausgestrichen  und  ani  Ende  hinzui,'efüL't:  In 
his  Instnictionibiis  uuliam  nientiüiieni  lactmn  niiror  Mathematicarum  scientianirc: 
et  tnnien  apiirinie  necessariae  sunt  Principihus  et  a  pueris  melius  discuntur. 
quam  altera«  illae,  niajurt  lu  rationis  et  inlellectus  usum  requirentes.  puta 
Graniniaticam,  praesertim  ut  ea  hodio  dücetur  per  tot  regulanim  et  involucromm 
ambages*  quas  ipsi  saepe  Magistri  non  sapiunt,  ex  uiu  carte  lapsuque  temports 
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melius  discuntur,  quam  ex  ejiumodi  nugis;  nec  non  Logicam,  phjsicam,  mete- 
physicam  et  similes.  Velim  ergo  cum  alijs  hujuB  artig  Didacticae  gnaris 
(Pignorio,  Vossio,  Scioppio,  Lipaio,  Puteano,  Nandapo  alij«;(|ue),  ut.  postquam 
pucri  didicerint  legere,  scribere,  loqui  (haec  tr;a  multum  rtquirunt  ut  plus, 
quam  vulgus  opinatur  vel  consuevit  subintelligere)  (pietateru  et  orandi  usum 
Semper  praepono)  incipiaiit  discere  rerum  nomina  et  ipsoruni  significationes  e 
rudimeutis  compendiosae  Grammatices  alicujus  (non  quaiis  in  Jesuitarum  scholia 
nipemcuiee  docetar  saepius),  quantum  satis.  Tum  incipiant  stjlum  virtam  et 
«mplicijgunM  tmTunmaqiM  lenteiitia»,  qnaram  optimM  cum  jndieio  aliquo 
seligendte,  toti  dein  Titoe  mui  fotune,  eoimeetare,  ▼«rtere  memofÜMqae 
pullfttim  mandafe,  qoae  aenenda,  tum  obnienda.  Eaedem  cnm  T«ia  Htem 
pingendi  fondamenta  comprehenderint  (qttod  omnmo  neoeasarinm  et  non  speimdnin 
est  608  nnquam  adte,  imo  cnni  Toluptate  quadam  acriptnroi,  niii  haec  pfae- 
ceisarint,  a  gnaro  qnodam  artii  proinde  diliganter  dooenda)  icribi  qaoque  ab 
ip?!!:  pot^rit  Tum  parvae  epistolae  loco  ezercitg  ez  illii  lententiolia  et 
exemplis  Kudimontorum  regulis  appositis. 

Postea  discant  ex  Arithmetica  quantum  satis.  Tum  succedat  Musica  (si 
eam  capiunt),  Geometria,  Sphaerica,  Architectonica,  Pictoria,  Poliorcetica  etc. 
Haec  talia  per  lusum  et  jocura  addiscent  Principes,  praesertim  si  ipsis  simul 
usus  eorum  indicetur;  cum,  si  ad  subtiliores  illas  artes,  Logicam  similesque 
nimis  mature  admoveantur  et  barbaras  illas  Toces:  Barbara,  Celarent  etc. 
Fttalipton  atque  Perison  eta  anriboa  illomm  teneria  obitiepimt^  plenunque 
BMueam  stadiomm  oontiahere  soleaat  lOtigatäa  vero  tali  modo  et  qnaai  pne- 
puatiB  ingenga  ÜMalioa  deinde  et  Mbentioa  gianora  diieeiift,  quae  etiam  ante 
annoi  non  capiunt 

Quam  Tellern  me,  dum  puer  Orammatieaaiv  Logicam,  Physicam,  Meta- 
phrsicam  (imo  tot  Gnunmatifiaa,  Logieaa  etc.)  nec  non  Graecam,  Hebraicam, 
Poeticam,  Sphaericam  et  nescio  quod  nugas  alias,  idque  confuse  et  praeter 
ordinem  ac  rationem,  discere  coactus  fui,  mo  talia  didicisse  et  sie  informatum 
fdsse!  Imo  prae  istis  ea  edoctum,  quue  deinde  ad  Aulas  et  actionos  delatus 
juvenis  et  fere  Vir  nieopte  Harte  discere  debui,  v.  g.  E[)istolam  aliquam  vel 
relationem,  proposiiiMiiem  et  simile  aliquid  matemo  (?),  quod  plerunique  nei,'li- 
gitur,  a  paucis  rede  docetur,  a  paucissimis  recte  capitur,  Latino  (quod  tot 
aDBOinm,  imo  totina  Titae  spacio  vix  recte  discitur,  quam  rare  rite  docetur), 
Ckdlico,  Italieo  idiomate  componere,  melioni  Authorei  cognoscere  et  oidine 
lagere,  decenter  in  mundo  oonreraari,  Btliicam,  Politacam,  Hiatoriaa  et  aimilia 
leete  oognoacere  et  callere.  Sed  aero  agnocdmua  enorea  praeoeptoiom  ride- 
mnsqiie  et  dolenuu  noa  acholae  magia  dididaae  quam  Titae. 

niud  quoqne  obsenrafe  debent  Piaefecti,  ut  Genium,  indolem 

Prindpum  exacte  cognoscant  et  unnmquemque  pro  eo  ac  illa  renun  

informet  educetque.  Scilicet  invita  nemo  discet  facietve  Minerva,  quod  aliciyua 
niomenti  sit  et  aetatem  trahat.  Velut  medici  arte  summa  corpori  donare  aut 
coQciliare  aliam  comiilexidnem  vel  humidum  radicale  aut  Arcberum  (?)  (ut  hodie 
vocant  aliqui)  non  possunt,  quam  deus  et  Natura  dedit;  juvare  tarnen  isthaec, 
et  si  constitutionem  causanique  affectuura  pemoscant,  emendare  et  conservare 
possunt:  Ita  etiam  cum  animis  comparatum  esse  videtur,  quorum  quidam  velut 
medici  sunt  praeceptores.  Uti  proinde  pro  corporibus  curandis  praestantissimos 
«tigere  medicoa  et  nullia  in  id  sumptibua  parcere  sclemus,  ita  etiam  inAnimia 
et  Animabus  rite  foimandia  ac  finnändia  ftunamua,  eiemplo  Magnoram  Begum, 
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Jfsftttlettt  00»  %intt0  with  fut  j|«fiitei|ifmtt       fmjtßn  €Utmtt 

9$ert^  B^ftattt  Bmtah  1672.  ^ 

Instraction,  toorna^  ft^  bie  be^  IJocbfätfiL  2)br.  9nn)4ui 
«leoiww  IJerefia  ouffiefteffte  ©offmciflerin  au  ric^ien. 

Äfeic^  3brc  ^od)fürftI.  2)^!.  Unfcre  onäbioftc  Jvürftin  imbi  ,>air, 
ju  ber  üüii  Spirinn  bie  iLmbcrbaljrc  n"äbioftc  coufidenz  cjcflcUci  iiiiM 
Xcrfclbcn  vsl)rc  gclieblcnc  iiltific  Xüd)tcr  trlcDiiüie  eic.  anocrlraiüct,  ma^en 
(Sic  baiiii  ncba(i)ic  Uüii  ^fl.  Ijicmit  crfi  (i^'n^'^lltf^  'Mircx  i^cIiclHciicn 
ältiflcn  Xücl)tcr  iponmcifterin  au  uubt  aufgenommen  ijabcn  moUcn;  Äüjo 
tragen  aroor  3.  ^otftfürftl.  511  mc^r  tJcrmeüUr  oon  ©piring  bie 
gnäbioße  ^n^tti^t,  ba6  @ie  ftc^  be9  biefer  ^^rec  an&ertrauter  ftefle  ber* 
geftallten  t^on  felbßen  su  gubemiren  loiben  toerbe,  tote  eS  bigfabld  einer 
DerftSnbigen  unbt  mil  erforberß^en  qualiteten  toerfe^enen  tofmetfletin,  bie 
über  berglei(ben  ^oc^fürfllitbe  ^rittccfein  uffidit  iragcii  ^at,  wohl  on« 
itti)ct,  aiid)  louftcn  aignct  unbt  ncbiil)rct.  S^amit  Z[)x  aber  bciiü  nuincr» 
bcfant  mcrbc,  ujaö  ^icrben  boctiftncbactiicr  v^^)vcl•  fjod)fürflI.  ^^I.  aigciil« 
Iid)er  wiü  unbt  gnäbigi'le  meijuung  jci),  auf  mcl(^c  fie  iebcöma|)U  i^r 

etiam  Bthnicorum,  inter  quos  Tel  unius  Philippi  llieedoius  exemplum  ducet, 
qui  plus  sane  in  Aristotelein  Alraandri  M.  pTMceptoram  quam  in  neseio  quem 
Bttcephaii  domitorem  impendisse  credendus  est. 

Et  quia  ex  hoc  numero  Principum,  quo  diviim  Bonitas  Serenitat^m  Suam 
beare  vohiit,  alij  ad  Ecclesinsticam  vitam  et  stattim,  nlij  furtt^  ad  Militarfin 
formauJi  eruiit,  majori  natu  ad  Succeüsionem  dcstiiiatii  mature  in  id  incumbenduni 
erit,  ut  ij  robus  illis  rite  praeparentur,  Id  qiiod  magnam  industriam,  cautflam 
et  prudfntiam  requirit.  Neijue  vero  vtlini  ideo,  ut  unus  tantuiu  arlibus 
regnaiidi  imbuatur,  caeteri  sibi  relinquantur  taliuin  iguari,  ut  Üeri  vidimui 
aliquando,  ma^o  cum  Regum  et  populorum  detrimento.  Fato  enim  ügoictii 
praeter  opfauonem  natu  niajorilmt  reliqui  poatea  tarn  inepti  fuemnt  ad  hsbenaf 
illai,  quaai  si  quia  ei  uautarom  lizia  ad  daTom  ae  oonferre  Teilet^  erepto  per 
tempestatem  Tel  casum  Naudero. 

8ed  de  hia  talibua  libri  acribi  posaent  Bgo  haeo  inter  tot  alia  impedi> 
menta  Tix  horalae  spacio  in  has  Chartas  efbdL  Fatorua  sum  alio  tempore 
foaior,  ai  mea  sententia  qualiscunque  (quam  rectius  sentientiuin  judicio 
Semper  libens  subjicio)  desidt  rrtur  Rem  totam  voto  claudo  brovi,  sed  ex 
intimo  affectu  ducto.  Benedicat  Priucipurn  nostrorum  educatori,  qui  eo»  nobis 
praeter  multorum  sjk  in  et  opinionem,  non  praeter  votum  ulHus  tidelis  suKditi 
dodit.  DEV'S!  Tkuedicat  illis  ex  Sinn,  ut  crescant  et  adok-scant  in  i:l>'n,im 
propagandam  et  honorem  aomiuis  sui,  in  salutem  Ser^'o^""^  Fareutum  et  poi^tuli 
subjecti,  io  utilitatom  totius  Kuip.  Christianae  et  videant  filios  filiorum  ac  pacen 
Domini  super  IsraeL  Amenl 

1  Konz,  im  Grossh.  bad.  General-LandesarchiT. 
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Qbieöen  Iroflcn  iiiibl  i'irfi  baiiiadi  511  regulircu  l)abc;  So  öcrla^cn 
biciclbc  nrti  il)r  bcr  hoffnicinorin  flniibigft,  bafj  fie  folgcubc  puncteii 
jonbcrba^r      bcDbaditeu  i^r  werbe  angelegen  feijn  la^en,  unbt  ^ivax 

SrfUU^  foDe  i^r  ber  ^offmeifterin  l»ot  oflem  obliegen,  fleiftige  auf- 
Mt  imbt  forg  su  trogen,  bamit  bic  ^rinceftin  in  aEem  intern  t^uen  unbi 
laBen  iitt)  a(fo  Der^alte  unbt  in  a0en  folgen  andf  gegen  maniglid^  ft(6 

bcrgeftoOten  bc.^cigc,  roie  e8  einer  tiigenbtfamen  tvürftl.  ^rinccmu  \vof)l 
anflehet  maBcn  bann  cic  Ijofrmcifterin  bcrcniljalbcr  bie  mciftc  ?,cxi  umb 
unb  bei)  ber  ^^vuucmn  m  oerblcibcn,  unbt  ba  3ic  an  v>l)ro  ettüa§,  fo 
iticfit  ancrbingÄ  mofil  anflänbtlicf)  ober  bcf'.nicqcn  Sie  tiernuil)ncn 
loä^re,  fpüren  unbt  oemiercfen  mürbe,  jold^es  mit  gu^tem  glinipff  unbt 
befd^eibentlic^en  Sorten  erinnern,  ober  ba  niieber  oermul^ten  folc^eS  nidit 
»erfangen  unbt  nö^tig  fe^n  »urbe,  3.  ^oc^fürftl.  ^f^l  unfer  gnabigfien 
Sfirftin  unbt  gramen  (inierbringen  fofle.   Unb  »eilen 

3tt)citen£'  bic  floucx-'fuid)!  bav  fimelaiuL'iit  aller  anbcici  lugcnben, 
aljo  f)at  fie  ^offmcifierin  Hmbcrlid)  aud)  ,^n  bcobadiicn,  bomit  bic  ^rin- 
(cfiin  morgcnbis  unbt  abcnbt  i^r  ncbctt  icbc^mablo  mit  gc^icmenber 
anba^it  unb  devotioii  Dern(()te.   2)anu  foUe  fie  ^oftmeifteiitt 

3)rittend  au<l^  o4t  geben,  bamit  bie  ^nceftin  ^on  iljren  camer- 
Ueneiinnen  gebu^renbt  unb  mit  oOem  üleif^  bebienet  merbe,  bie 

^ncefein  aud)  iebeiSmabl^  öu  rechter  ^üt  ficf)  aue  ru^c  begebe.  @o 

icirbi  audi 

J^icruud  ^^i  ber  I)otfmeiitcrin  obliegen,  bafe  bic  ^l^rinccßin  bcn  tag 
^inburd)  immcrsu  ettoae  ?,u  t^uen  ^abc  unb  bie  3"*  "i^  niüBig  jubringc, 
frnibem  fi(b  befiänbig  mit  folcben  fa<^en,  bie  furfti.  $rinceginnen  too^I 
anftanbig,  occupire,  alg  nemblid^  in  fpra^en,  banaen  unb  fi^dner  arbettb, 
unbt  bamit  fte  in  befto  befferem  exercitio  hierbleibe,  au<6  3-'  (ocbfirfil. 
^^I.  unb  Q^rc  fraulein  bisweilen  gu  Zs^xo  crforbem,  mobenebenft  gleicb- 
roo^l  aud)  bie  ^rinac^iu  erlaubctcr  mvocationen  fi(^  bebienen  unDer« 
iDC^ret  ücrblcibct. 

günntcn^,  fo  iemanbt  frembbcr  bei)  ber  ^rinccBiu  audionz  oer- 
langte,  fofle  \oid)t^  Dor^ero  be^  ibr  ber  ^offmeijierin,  ja  wof^l  aud),  fo 
eine  ptx\on  Don  consideration  »ä^re,  oorbero  Don  bocbfürfil. 
2(1.  als  gram  SUhttter  erlaubnug  geno(mmen  merben.  Se^  benen 
Andienz'Derftattungen  bat  @ie  boffmeifterin  5u  beobachten,  bamit  bie 
'^Jhnsegtn  fid)  nicbt  aOein  mobl  anftönblicb  bezeige,  fonbem  au(b  anff 
ba§ienige,  loav  bei)  il)r  aiuicbrad)t  mirbt,  ni'^i»-''ii"-'nbt  unbt  formblic^  ant» 
lüüric,  Qudi  nad)  enbignng  bcr  erften  aiiunaili  nid)i  \iüi  fdimcigcnb  ftcf)en 
bleibe,  fonbcru  einen  .^ierlidicn  disr-urs  luul)  betd)affenl}eit  unb  condition 
berienigeu  pecjon,  bero  Sie  audieuz  oerjtaUet,  au  muuireti  \iö)  befleißige. 
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flci'talten  bann  aud)  Zic  l)üffmei[terin  bcncbcun  bcr  '|5rinceRin  antDciiung 
3U  t^ucn,  me  fie  fid)  mit  reverenz  mihi  entgegen  ge^en  \äti, 
pcx\on  quatitet  Dcrfjnftfu  folle. 

@o  iDtrb  aud)  jecbjten^  il)r  ber  ^offmeifierin  jonberiid)  obliegen,  bo| 
Dor  ber  ^Jrinsefnn  nu^tö  gecebt  ober  ttxühi  tottbt,  fo  nU  löbliä^  {ok, 
iinb  qlti^  loie 

6iebenbeni»  fe^t  rfi|mli4  unbl  Id6(t4  flehet,  baft  bie  VriBiekin 
gegen  tebemiann  ftd^  Qüetttg  eradge,  a(fo  foQ  iebo($  |te  (offmeiftens 
nif^t  dugebcn,  ba^  fic^  temonbt  wer  ber  ott(^  feqe,  fonber^a^  ober  ber 

$rinaeftin  bcbicnte,  mit  ^^ro  nidit  me^ierö,  aU  bcr  ^yniiti.  respetl 
^ulofect,  ocmcin  macfie;  überbicjj  loüc 

9ld)ten2;  Sic  l)üffmeifterin  mit  aücm  flciR  ?N^ro  angelegen  fepn  lo^cn, 
baft  bie  ^rinae^in  3^re  gefunbt^eit  »o^l  in  obac^t  neunte  unb  berjelbeii 
^ffege,  unbt  fofem  bie  ^rtnceftin  fi4  ubel  befinben  tourbe,  fofle  fol^ 
alfobalbt  %  tfoäffüxftl  ^ffi,  atö  graioen  SRuiter  ge^orfambft  (intcr* 
bTa<^t  unbt  angeseiflet,  bun^aud  aber  leine  medicin  o^ne  umrunden  3. 
^ocdfürftl.  ^^I.  Setbntebtft  gebrandet  ober  ber  ^rince^in  ^ugebracbt  ober 
cui^uncljnicn  gcftaltci  lucibcu. 

9Zenntcn§  miibi  bic  ^offmeiftcrin  beobQcl)icn,  bafe  bie  ^Uincefein  o^ne 
erlanbnnv^  vs.  ^odjfürftl.  S)^L  nic^t  oiu^ge^e,  nod)  fonften  etwaig  jo  Don 
er^eblü^feit  ift  ))ome(me,  fonbem  oor^ero  jebedma^tö  3.  ^oi^türjtl. 

banott  on^eig  t|ue  ober  t^uen  läge  unb  ^ero  be»illt0ung  barüber 
enoorte. 

Scftenbenö  bcr  '']>rinccüin  bcbicnte  ioikn  nUc  ii)r  bcr  .•ooffmciTierin 
nntcrgcbcn  fcijn,  andi  ,^n  ermcijung  idnilbigcn  gc^orfaniy,  aller  cbr  unbi 
respoct  n^'ncn  3ie  nnb  bal)in  aniiemicfcn  merbcn.  bof]  feine  o^nc  il)r 
ber  ^üffmeifterin  erlaubnut^  aus  bem  ^o[f  ge^eu  joUc;  unb  wirbt  ba^ero 

CHIffend  @ie  l^offmeifterin  in  a^i  au  nehmen  miften,  ba6  ber  $nn* 
aegin  bebtenle  aUt  unb  jebe  i^ren  {Dienft  too%  embft^  unbt  fletftig  ikt* 
fe^en  unbt  ni^td  uerabf&umen,  fonberlicft  aber  gegen  ber  9rince^  0^ 
bä^renben  respect  tragen.   ®S  foDe  aucb 

^uiölntens  Sie  l^offmciftcrin  mit  allem  i^rem  eriift  bnran  icnn.  b^^B 
ber  ^rinccßin  bcbicnte  nnter  einanbcr  friebtjam  nnb  ainig  leben  uub 
gegen  manniglid)  fid)  alfo  ücrl^alten,  ba^  nicbtd  bagcgen  5n  flogen  fct); 
ba  aber  iemanb  berfetben  ftc^  anber^  betragen  »urbe,  ^at  &t  f^op 
meifterin  \oUi^  ni^t  au  geftatten,  unb  ba  i^re  oorreotion  nic^t  üerfangm 
lootte,  foü(ed  nat|  Beflnben  |o4furft(.  ^1^1.  au  gehöriger  abfteOung 
jtnterbrin ncn  unbt  an,Hngcn. 

^m  ülniöcii,  gleidi  Ts-  .soodifiirnl.  X^I.  iiidit  ^meiftcln,  Sic  ^off- 
meifterin  jic^  auc^  jelb)ten  alju  coniportiren  toerbe,  ba%  ^.  ^ocbfürfU 
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ein  Qiuiöigftcö  gefaCleu  baran  traben  niögcii,  3lIjo  ücrblcibcu  Sie  i^r  in 
jold)er  ücriämger  }uoerft(^t  mit  qmUn  mf^i  be^oet^ait.  (Sieben  ^enrab 
ben  8.  1672.1 

46 

$(tün  oon  €i<tm  wivb  als  jBofmeiflfenn  bn  ^rittfeDfinnm  jOftofic 
S0)i(te,  IRarie  Hnna,  jDorof^en  uttb  j^ebtotg  BtpfolKC 
BdfTelb^fff,  20.  Mitf  1677.) 

bistniction,  nai(  »el^er  M  für  bie  sue  Sleuburg  bermaglen  an« 
»cfenbte  biet  but^Ieiidtiofle  Qod^ffirfilU^e  prinseffme*  anffoenommenc  (off' 
meiflrrhi  n.  n.  ttoti  (CIoip,  gcbo^me  Söcf^in,  dueDerl^altcn  unb  (ö^ftgeb. 

prinscffinc  in  einem  unbt  onbcm  ßetrcuIiAft  i\n  öerforgen  ^ai,  unbt  jjtoar 
^Hieben  rüeiUcn  bcr  burd)Iciu1)tigftcn  fürftcn  unbt  ^errn,  ^l.  ^bi^iPP 
Sil^clm  etc.  (tit:  per  tot:)  unbt  ber  burct)Icurf)tigften  gürftin  unbt 
trauen  (tit:  per  tot:)  ^örfiftcrnanbtcr  f)0cf)fr[tl.  tiriir^cifinen  hl  Patterö 
unbt  frau  3Jhietterö  ^f)l  geb.  üon  iilom  gcrü^mct  luorbtcn,  baß 
ne  nit  aUein  auf  bel^anbten  abelic^en  gefdilec^t  beS  fürftent^umb^  ent- 
ftiroffett  nnbt  fu^  \o  moifl,  in  koel^Tenbtcm  ^f^t  alf  bifberigcm  loittibfUmbt 
t(bcr|dt  dneS  (Si^rluten,  tu^igen  imbt  tugentfambm  leben  unbt  toanbelft 
bergeflalt  beftiffen,  mit  beborob  bergleuben  abeli^en  ))erfo^en  mo^l 
flieget,  fonbern  au(^  mit  ber  8iie  cr^iefiung,  bebienung  nnbt  berforgung 
l'oicticr  bocbfrftl.  prinjcffine  belioruini  erfabren^eit,  befcbaiben^eit,  unDer- 
brofiener  bcmücbung,  mnctiiiQmbfficit  unbt  me^r  onberer  bicr5»p  nöttigcn 
Quoliteten  begäbet;  So  habax  bccbe  bocbftftl.  ^f^l  5)^1.  beftome^r  ^u 
bejagter  üou  iiiom  unbt  äucmablen  auff  obr  bemiettigfle^  anlangen, 
5)ero  gfte§  tiertrauen  gefejet  unbt  fie  5uc  ob^ötbftgcmelbten  Pier  bocbfrftl. 
tninsejfine  für  eine  b^ffmaifftenn,  fo  lang  eS  beeben  S^ren  f^od^fi.  S)^!. 
^(L  gefällig  fein  mirbt,  gfl.  befteOt  unbt  angenommen. 

Unbt  bomit  burib  eine  »o^Iangeorbnete  eraie^ung  unbt  gesiemenbte 
toorftcbtigf^eit  baS  rechte  ^iebl  unbt  enbt  erroicbet  merbte,  miO  bor  allem 
nöttig  fein,  bafe  afle  bie  ienige,  ttjelcbc  ibrer  fcbnibtiger  auffroarl^ung  bolber 
nmb  unbt  bei)  bcn  f)0(!t}][.  prin^cffeu  tag  ia  ftuubtlict)  fein  mieffen,  fid) 
eine§  (Jrbabren,  J,iu1)iigen  unbt  unDernjcinlicticn  roanbelfe  befleiffen,  5ue 
f^cincr  iirgcrnuB  ober  botcv  iincfifofg  nnfaft  geben,  fonbern  fid)  in  adcm 
iUtjamb  unbt  uufträffUc^  be^aigeii,  beoorab  aber  fie  ^offntaiffterin  jeib)t 
mit  einem  guetten  EzempeL  borge(e  unbt  aucb  t^ein  mibrigei»  be9  anbem, 

^  Dae  Datum  tot  uiiToltotaBdig'. 

*  Konaept  im  Oroaah.  bad.  Ganeral-LaadaaareUT. 

*  Am  Rand:  ponantur  Nomina. 
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in  luaf]  qiialiict  uiibt  bicnft  fic  immer  fein  möflcn,  geftatlc  unbt  milt)in 
QÜc»  cni))l5  haxan  fein  foüc,  baf  bic  i)ücl)fr[ll.  piiiununcn  yic  bcncinbriga 
gottyforrfit,  tua^rer  anbackt,  bemud^,  Warndt,  freunbilidjfljeit,  barm« 
^cröiQfljcit,  ^injonbcrI)eit  gegen  bie  anne  bebürfftigc  unbt  aflcii  anbcrn, 
frftl.  f^inbtem  unb  ^rinaeffinen  no^I  anfte^enbten  tuocnbten,  fülen  unM 
gebärben  ongefäl^Tet  metbten,  aSermaffen  l^mgegeti  awS^  ))riiiaeffuic  ba 
l^offmaifftertn  mit  bem  bifeS  Xmbtö  loegen  erforbcrluften  respect  begegnai 
unbt  in  aflen  guetten  nnbemeifungen,  erinnetungen  unbt  bemw^ningoi 
ben  ge^orfomb  gleich  be|  ^I.  ^attcrd  unbt  ^xan  ä^etterS  {D^l  S(L 
laifi'tcn  fofleu. 

3iim  anbcni,  bcmnad)  nit  mcnigcr  bc^örigc  forg  ouctragcn,  baß 
bcriilcii1)cu  auficr^icf)  unbt  uubcrmcifunn,  fürucmblidi  aud)  auff  erliüliung 
gucitcr  gcfunbt^eitt  unbt  abt^cüung  ber  5cit  uubt  {iunbten,  in  Um 
iebcr  bic  l^odifl.  priiiscmnc  iljrc  Derric^tungen  ttijfen  mögen,  fingcridbld 
rotthte,  @o  ^at  bie  ^offmaiffterin  ffeiff  anauncnbten,  hai,  fo  oiH  erftgeb. 
gefunbt^dt  betrifft  unbt  bo  einer  ober  ber  anber  prinaeffin  eine  unpüR' 
lii^Qeit  aueftoffen  tgette,  ^iebeifigenbte  Instraction,!  »eI4e  bor  bifen 
für  bie  nun  Oier  filleifte  (jodifrul.  pnn,^en  abgcfaftet  morbten,  fo  tteiflj 
bicjclbc  ben  prin.^ciiiiicu  aiinänbtig  unbt  bicnlid),  bcubadjtet  imöl  in 
Üjciuem  lüccg  banuibcr  gc^anbtiet  loerbtc. 

©ritlenf  foUcn  bic  priii,^cfiinc  Somnierc\^cit  niifi'cr  bor  2om\'  imbi 
^cnrtäg  umb  6.  uör  üuni"icl)cii  unbt  mit  o^tcm  morgen  gebctt,  auc6 
ant^Ieibuug  bif  ouff  7.  u^r  fertig  toerbten,  baniit  fie  alf  ban  ber  ^  mec^ 
6et)too^nen;  ^txna^  bi|  auff  9.  ul^r  teutfi!^  fd^reiben  unbt  (efen,  bon  9. 
bif  10.  tt^r  bie  lateinifc^e  fpraij^  leimen  unbt  oon*  10.  bif  11.  u^nn 
fi4  im  tanaen  exeroieren.  Umb  11.  u^r  auer  mittogi^taffel  gelen 
unbt  mit  bem  abfpeifen  and^  barouff  suegelaffener  recreation  bie  seit 
bif  auff  1.  n^r  nad)mittQgö  .sucbringen;  üon  1.  bif  2.  u{)ren  roibertcuti^ 
lefen  unbt  jdirciben,  t>on  2.  biö  3.  ul)icn  QbcrmQl)Icu  ber  latteini^dicn 
iprad),  üon  3.  bif  t.  nl)ren  ein  tag  ber  franjötifc^en  unbt  ben  nnbent  tag 
bor  v>tnlicnitd)en  iprad)  [lubicren,  uon  4.  bif  5.  ul)rcn  fid)  fdiöner 
arbeitt)  ober  ieautoeileu  tatiaeu,  uun  5.  bif  6.  u^ren  fingen  let)rnen, 
umb  6.  \ii)x  5uer  toffel  ge^en  unbt  baran  bif  lengft  l^alber  ad)t  u^rco 
oerbleiben«  bie  Iftalbe  ftunbt  bif  auff  ad^t  u^r  mit  recreation  aue  bringen; 
bon  8  bif  laiber  neun  u(r  bem  noc^tgebett  abioart(en  unbt  fi4  alfban 
in  bie  rul^e  begeben.  Unbt  gleich  mie  btfeft  in  ber  €;ommerdaeit  j|^ 
melbet,  alfo  ^at  ed  amg  mit  ber  minterj^^eit  fulgenbte  meinung,  baf  Mc 

'  Gemeint  ist  ein  medizinisclies  Gutachten  Johann  Martin  Wavbt  ls  Aber 
dio  Kürporpflego  (h  r  llltesten  Söhne  des  PMtzgrafen  Philipp  Wilhelm«  (i.  (L 
Dasseldorf,  SO.  OkU  lU(i5. 
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imnaeffine  im  »inter  umb  7.  u^ren  oufh'te^en  imbt  Sladiid  \mf>  9  tt|reit 
MIafftn  gebest  fotten,  itac^  meUfter  ^tit  bie  fiunbteti  Don  einet  K»erri<l^tonQ 
au|f  bie  anbete  Qonen  obiget  tegel  mäf  eingetbeilet  »etbten. 

3um  4en,  »an  eine  übet  bie  anbete  pttnaefftn,  mie  gat  balbt  in 
folAcr  iorten  ^ugent  flcfdiidit,  an  bet  taffei  ^ue  eMeuö.ieit  ober  in  her 
le^rnuiui  iiiibi  reen-ation  üct)  in  cttmafj  Derfliift  unbt  nit  iebe^maf)!  be- 
lUmiiuci,  lua)  |ür|tlid)cu  fljiiibicrn  iüoI)1  aiii'tcl)ct,  \o  foHe  bic  tjünmaijftcrin, 
ba  i'ic  unter  firf)  allein  fcinbt,  c\[cid)  an  ber  ftcll,  fnl)Ii'  aber  icfnaiibt 
frembbter  barbci)  loau,  i)crneg)i,  uad)  benie  bie  Überleitung  bejc^affen, 
mit  guetten  tuort^en  fanfftnutettige  unbt  anff  batgegen  mtbtige  bejatgung 
etttoeicbe  etnftUcbe  ettnnetung  unbt  abmabnung,  unbt  »an  aud^  hi\ti  nit 
verfangen,  fonbetn  auff  wibetbolte  oetma^nung  ein  obet  anbete  prin^fin 
ft((  bet  gebubt  nit  bequemmen  oolte»  folcbed  bet  ftau  SRuettet  ^^l,  fo 
offt  biefelbe  beq  bet  residenz  gegettvattig  obet  bo(b  felbigen  tag  loibet 
bo|in  frommen  wirbt,  mit  nmbflSttbten  vorbringen,  unbt  I:ero  g[t.  be- 
fcldiy  eriuaritjen,  iom'ten  aber  lu  2r.  lueitterer  entlegen^eit  bie 
iil)ulbiiiie  prin^jejnn  mit  einem  närcfliern  Deriueifi  ober  gar  mit  ber  ructten 
abftrnffcn,  icbod)  icbcc'mat)If  lunli  beiucnbtnni  ber  ?su(ieHbt  unbt  Sauren 
mit  aller  discretiou,  aucb  bejoubec^  bie  befd)af|eui)eit  ber  naturen,  com- 
plexion  unbt  bumom  in  ac^t  nemmen;  bann  tesueneiien  bei^  einem 
obet  anbetn  mett  mit  gelinbigfbett  unbt  fteunbtiicbet  anmeifung  ali  mit 
bet  W&tpfft,  me^t  mit  liebe  unbt  affection  alf  mit  3otn  unb  bittetfbeit, 
mebt  mit  loben  alf  fcbonbten,  mebt  mit  ootfieSung  attetbanbt  tubmli<$et 
(Srem^el  unbt  anbetetfeitd  äbten  tueff«  unb  oetfbleinetung,  au(b  batburt^ 
QU  grofiem  anffnemmcn  unbt  fünfftiger  ^o^en  anbringung  mercfl)licl)cr 
Dcr^inberungcn  auigerid)tet  loirbt;  niiDt  banneutjeiu,  mciUen  nit  aCle^ 
biied)ftablicl)  fürget'c^rieben  merben  f()an,  bai  maifiie  ber  ^offmaii'icrin 
discretion  unbt  dextoritet  überlafjcn  lüürbet,  baj  ifi,  man  nit  eine 
fonbcrbo^rc  opiniatritet  unb  beftiffene  ftüjigftjeit  ootbanbten,  bai  Vit 
gieiib  m  bet  tuetten  unbt  fttaicb  aue  fcbreitten,  fonbetn  aueoot  aOe  etft 
abgefeate  mittel  ane  etgteiffen,  autb  enbtli(b  bie  f(ibulbtige  ^nrinaeffin,  ba 
bie  anbetn  recreation  b^ben  obet  auffabten,  aue  )auf  aue  laffen  unbt 
ibt  (bein  gleite  recreation  au  oetmilligen,  (Sin  ^tl  gemäbl  anaue- 
^cnrf^en,  ouff  bem  boben  aueü^en,  unb!  »af  bergleicf)en  gelinbete  correc- 
tionos  mc^r  jcin  mögen;  fatjlf  aber  bie  n])iiii;iti itrt  fo  groffe,  ba|  eine 
ober  bie  anbere  prinjeiiin  in  o^rem  nngeljorfamb  uerfjarrte,  fo  njäre 
Qlfban  bic  beftrannng  mit  ber  rnettcn  tjor  bie  banbt  guc  nemmen^ 
icbod)  mit  bec  fonberbatjrcn  bejd)aibenbeit  unb  auffmercf^ung,  ba  etlman 
bic  ^rinjeffin  i'id)  bet  ftraff  mit  ber  nictten  aue  entmebten  fwbte,  ba[ 
ielbtget  im  fafft-  unbt  anbalten  (bein  glibtlein  oetautfbet  obet  gat  m 
mm  gefäb^Iicbnt  anftoff  einet  (tantfbeit  etfcbtocfbet  »etbte,  betomegen 


L;iyiu^oa  by  Google 


1 


156        Geschichte  der  Erziehung  der  Pfälzischen  Wittelabacher. 


foId)c  bcftraftuiifl  ben  bcjftcn  unb  )id)er)tcn  offoct  tü^un,  wau  fie  nii 
glcid)  in  ber  erften  (i^  unbt  Colera,  fonbcrn  erft  über  eine  Qai  ^cnuid 
mit  einem  fiQcaten  unbt  febaten  gemüet^  gefi^eten. 

Sünfftenft  an  6onn«  unb  feiyrtägen  foSe  bie  ^offmatfftettn  no4  vct' 
tiil^em  morgeugebett  mit  bev  ont^Ieibung  betgeftalt  fettig  fein,  bomit 
fle  umb  8  tt^ren  bem  ^.  gottsbienft  unbt  b<m  out^  noi^mittag  ber 
Vesper  Mic  gciuohnlidicr  ;^ciit  in  bcr  l)offfircl)eii  ben  bcn  P.  P.  Socift. 
Jes.  bci)niol)ncii  ff)üncn  unbt  (Sinnol)!  alba  ahö  fonficn  in  aücn  auhm 
fircficn  unbt  (^ottc^-bienücn  flcijiiö  unbt  anbiicfttig  betten,  meber  unter  nd) 
no(^  mit  anbcrn  j(t)iuääcn  unbt  t|iu  unbt  luiber  fe^cn  nod^  in  bem 
oratorio  umblauffcn,  fonbcrn  bfe  gefielt  allein  auff  ben  oltar  »enbtoi 
unbt  bie  pcebig  mit  groffer  ouffmercfMomfeit  anböten«  unbt  bamit  man 
bau  auf  ben  ptebigen  gefc^öplften  nuaen  xt^t  »iffen  mdge,  foOe  bie 
maif füerin,  man  man  auf  ber  fitdft  miebet  no^  4nuf  gefiommen,  bie  «nin* 
aeffine  befragen,  maf  fie  auf  bet  prebig  in  ber  geboc^tnuf  behalten,  felbige. 
bfe  fie  fo  fleiffifl  unbt  ouffmerrf^fomb  gemcfcn,  loben,  betten  aber,  totW 
QUO  bcv  prcbil]  nicliti<  Ane  fagen  öemniit.  nJii"Pf^lirfi  .^"«^  gcniüetf)  führen, 
njie  c$  für|ilid)en  prin^eifinen  gar  ilbel  anftc^e  unbi  fic^  iebermou  ko^ 
üeriuunberc,  bni'  ne  fo  fd)Ie(I)te  nnbad)i  cr,^aif|en  unbt  nu'S  bcr  prcbig 
ni(f)t§  gelc^met  Ijabeu  jollcn;  Sie  l)Offinaiffterin  tooHc  e^-  ber  frau  3l\ittia 
2)^L  fagen  ober  fdireiben  nnbt  bife,  fo  fromb  unbt  anbiidiiiii  waita, 
rühmen  unbt  fic^  ^egegen  über  ber  anbem  unauffmenf^tamfl^eit  beltlana 
aOermaffen  au4  fie  IJoffmaiffterin,  bo  bergleuj^en  bef^oibene  ermatnnngei 
nit  tierfangen  molten,  ein  mehreren  emft  pe  gebraud^tn  ^ette. 

Sum  6en  SoSe  mittag^  unbt  nachts  niema^ten  suer  taffei  gefeRoi 
»erben,  man  babc  ban  t)orf)ero  ben  prin.^efiinen  bas  ^anbimaffer  gegeb« 
unbt  baranfr  ba^o  tifd)gebelt  t)errid)tct;  mie  eo  mit  effen  unbt  irincfhcn, 
aud)  luegen  ber  gefunbt^eii  unbt  äuefaüenbien  fran(ff)citen  -,uc  Ijalun, 
gibt  obange^ogene  niedicinifc^e  insti-iiction  bie  nörtige  nadincbt  unti 
toürbct  ned)ft  beme  mcr  bifeö  ber  ^offmaifftcrin  auffgetragcn,  baj  itk 
prinsefüne  be^  ber  toffel  auff  i^rem  ftue^i  mit  bem  topf^  nit  niber  genaigt, 
fonbem  gauft  auffre^t  unbt  mit  erlebtem  (aubt,  auc^  nit  mit  offen' 
(altenbtem  munbt  no(6  unrul^ig  ft^en  ober  ftd^  fonften  unaimbliiter  9^ 
bSrbten  gebrau(|ien,  unbt  man  fle  bie  f)»eif6  in  munbt  genommen»  bi^ 
felbe  mit  gefdiloffenem  munbt  serbeiffen  unbt  mastisieren^  foDen.  in 
ber  toffel  l)at  bie  ^offmaiffterin  fl;)cine  grobe  ober  anbere  uuDci  -',ud)i, 
erbar«  unbt  fdiambafftigfl^eit  laufrenbte,  beoorab  foldien  prin^on'inen  übel 
antte()enbtc  reben  nnbt  discurs  ',negeftatien,  fonbcrn  barau  ,^uc  ieiii,  baB 
al^eit  oon  beceile^  unbt  auc^  fiö^li4)en  ja(^eit  gerebet  toerbte,  bamit  feie 

'  ftauen,  franj.  mastiquer. 
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)miiaef{ttte  einen  guettett  imbenic^t  baf  bofe  pe  ffie^eti  unbt  tugent« 
laffte  fitten  an  üdi  sue  nemmen,  borab  Mdpffen  Qdnen,  unbt  (at  man 
a  im  ftbrigen  nad^  ber  taffel  wegen  bef  ^onbtwafferd  unb  gebettö  auc' 

fallen,  Wie  e#  oben  oor  ber  taffcl  äuc  gcjcfte^en  bebeuttet  »orbten. 

3um  Ttcu  foflc  bic  tjurfniaifftcrin  fi(^  befleincit,  bic  piiii^nnnc  öfftcr^ 
jiic  unberrucifeu,  ivan  eiman  frcmbbtc  fürftlid),  oräffUd),  abclidic  ober 
anbcre  cl)rli*c  pcruifmcn  üon  condition,  mann  luibt  mciblidicu  oc]\1}Icrtn§ 
bie  prinaeftine  bejuec^en  ober  fmifien  aue  ^^iieu  t^otnnicn,  loie  [ie  fic^ 
gegen  felbigc  in  ber  empfa^ung.  mit  ber  erflen  onfprad)  unbt  ftemacb 
in  ber  anbtwort^,  amb  im  geben,  ft$ni  ober  fteben  be^aigen  foflen«  bamit^ 
fa|(f  fi(b  eine  gelegenbeit  aue  bergleuben  Visiten  unbt  auefammen« 
((unfften  eraignen,  bie  prinaefftne  i^red  t»erbaltenS  b^Iber  Mon  Dorbero 
informiert  feien  nnb  babero  beffto  mebr  unerfc^rocf^cn  feien,  aiid)  in  ben 
übri(]cn  gcbärbcu  unbt  actionen  eine  iüld)c  {)üfflid)f^cit  unbt  lugent- 
{ambc  condnitc  ermeiicn,  bafe  bie  friiiibic  unbt  anberc  eine  redite,  guette 
unbt  fürftlidie  auffcr-^ietjung  unbt  uiibcrridunnt]  baraujj  ucrjpüljren  mögen, 
unbt  ba  bie  prin,5e|iiue  aue  feitjigeu  unbt  aubcrn  jcitteu,  2o  offt  e§ 
nmi  geffbeben  mag,  ettnian  ein  följler  auf  t)ergeffen  ober  unad)tjamf^eit 
ober  ou(b  mit  oorfaa  begeben  wurbten,  fofle  bie  boffmaiffterin  gtetcbwobl 
loie  obgcbörtb  fbctne  t>erf(bimpffli(be  correction  in  gegenwartb  ber 
fiembbten  offentlüb  toomemmen,  fonbem  biefelbe,  bi{  ite  wiber  allein  fein, 
tterfibieben,  ^  wftre  ban  baf  bie  )mnaeffin  alberaitb  an  fo((be  äufferlicbe 
3oi(ben  ber  bönbt  ober  äugen  geroö^nct,  baj  fic  ber  (joffnmiffterin  onbtung 
unbt  correctiuü  ober  tiii«^'iti)ail!cn  mol)t  getdaner  fad)en  auf  ioklicn 
5aicf)en  Dememmen  t^önbteu,  ob^^^  ba{  c&  bie  fretnbbte  uermer(fl)en 
Durbten. 

3um  8ten  2)ic  piiiiaefiiue  juiuobl  wegeu  ber  gejunbtbeit  unbt  befe 
toad\]tm,  al\  aucb  fie  aue  fleiffigem  lebmen  unbt  aQen  übrigen  guetten 
W.  tugenbten  umb  fo  M  mebrerS  aujfauemuntem  unbt  aue  animieren, 
folle  ibnen  in  ber  ganaen  woiben,  in  weUben  fbein  fe^rtag  fein  wirbt, 
aneen  Vaccanz  tag,  alf  Chnbtag  unbt  {Donnerftag,  aue  ebriicben  recrea- 
tionen  Derwilliget  werben;  on  falten,  winbtigen,  naffen,  unbt  anbem  un* 
gciunbicn  loetter  tagen  (Ijöncn  i^ncu  ?,nc  l)aui  bienlid)e  rocroationes  ge« 
infldii  unbt  5U  fold)em  enbtcn  ie.^ucmeilcu  nbeliri)c  unbt  bor  diäii)  töditer 
üou  aud)  guetter  aufferbäulidicr  ',ud)i  uubi  (rrbnrftieit  5ue  bcu  prinAcjuneu 
(iclonen  mcrben;  bodi  baf  fic  nit  über  bie  ^cit,  jonberba()r  \\a(i)i^  alba 
öcibieibcn.  80  mögen  fie  aud)  an  f(bdnen  recrcatioues,  nit  mcuigcr 
^onn-  unbt  feQrtagen,  iebo(b  obne  oerfanmmung  ber  beiUgen  gotti^bienften 
in  ha»  (OoffterKn  ber  (Sormeliteffen,  in  ^offquxitttt,  naib  bittenbron, 
giönau,  rol^renfelbt  unbt  anbere  lufftige  ortb  in  ber  fta^t  auffahren 
imbt  wiber  aue  reilbi^  8^ii  binabfbommen. 
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dum  9ten  laffen  httht,  bed  (I.  Saiterd  uvhi  ftou  aRuettcrd  StL 
^iU  9ft  oef44en,  bof  on  ber  5Dre9  ftdittg  fefft,  @t.  Stothritag, 
faffitad^t  itnbt  ber  )9riti)efftnen  ^eburt^d  ober  naljineiti»  t&gen  eiftgeb. 
J)nti5cfnnc  firf)  ettWö*  mit  c^rlid^er  recreation  erluffticicTt  itnbt  emit^f 

tiüii  bell  abclidicii  frauni  iinbi  friiulcin,  nucli  einige  alba^ii^c  liauallicu 
äuc  ^^nen  cingclabcu  lucrbcn  bürffen,  bobct)  aber  bie  fioffinainicrin  ob. 
fonberlici)  juc  nerf)ücttcu,  bai  bic  pm^ei'finc  ineber  ^ue  ielbic^en  feinen 
iiud)  junftcn  ienmrilen  fic^  mit  beti  pageu,  (^mmerbieneni,  iaggeijenunbi 
onberen  bcrgleu^en  bebientcn,  loer  ^e  nun  fein  mögen,  ober  bife  mii 
ben  prinaeffinen  gemein  mad^en,  meniger  unberfiel^en,  bei)  benen  re- 
creationen,  tonaen  ober  anbem  erlufHgungen  ft^  niU  etnauemifdien, 
fonbem  baf  fte  aQeaeit  ben  fd^ulbtigen  respect  tragen  unbt  i^rem  ob* 
i^abenbten  2)ienften  nebü^renbt  obmart^en. 

3um  lOte»  ipnn  bie  priii^cffiiic  neue  ff)leibungen  iiubt  aiidi  nnie? 
leinen  ge^euii  lunuiüncu  liabcn,  joüe  bie  ^offmaiifteriu,  man  ber  trau 
3)tuencr  geiienmärtig,  \o\(S)H^  münbtlid),  ha  fie  aber  abiüejciiDi, 
frfirifflltcfi  borid)icn  unbt  boranff  befcftnibt  erninrtfien.  2öa|'  fon^ten  eUman 
bie  üerjd)affung  notljiücnbigcr  fd)nedi  nnb  ftrinipff,  au(^  crf^auftnng  einig« 
t)on  Seit  3ne  3eit  beburfftiger  bönbter  unbt  bergleuj^en  betrifft,  fÜ^W 
l^offmaiffterin  folcbed  ferbften  unangefragt  t^uen  unbt  na(|  genauer  b^ 
bienung  bie  uon  ^t^x  nnberf^ribene  8^^^  pfenningnuiiffter  SRüOet 
gue  gebül^renbter  beaal^Iung  äberfcbid^en,  ban  beratt^d  toor  ber  (enmtcr 
TQit]  bie  g[te.  oerorbtnung  gefc^e^en,  baf  hieran  fbetn  mongel  erffbemeit 
foUe. 

3nm  Ilten  SoHc  oHc  Sambftäg,  ober  ba  ein  feiftog  baran  toorf, 
am  frenlag,  ein  pator  auf  bem  colloirin.  berentioiHen  bie  fioftnmimcrin 
mit  bem  I'.  Hcrtore  juc  reben,  jiie  ben  prin.^eifinen  f^omnicn  unbt  ne 
in  bem  t'atechismo,  glaubend  ärticttln,  föotlej  unbt  feiner  ^eiligen 
firc^en  gebotten  unbt  aOen  anbem  aue  ber  feelen  baU  nöttigen  lehren 
unbt  miffenfd^afften  unbermetfen  unbt  informieren,  bannt  bie  |»rtnae{ftnf 
nit  nur  ffir  ft4  felbften,  fonbem  amib  fonflen  bergeftalt  unberricbtä  feien, 
baf  fie  in  ettman  be^  anbem  begebenden  occasionen,  man  uon  glaubend 
facben  gerebet  wirbt,  folcfte  discurs  tierfteljen,  au(b  ©ottefe  unbt  feiner 
^eiligen  fiid)en  lel)r,  (ilir,  fortpflananng  unbt  uermeörung.  fo  Pill  ali 
fürftl.  priii^emnen  ^neftelKt,  gegen  mibrige  befdnilbtigungcn  iierüjdiuitn 
unbt  beförbern  fljönen.  (ffj  mirbt  aber  geb.  ])atpr  foIrf)c  icinc  Tnstructii  ri 
Don  3eit  gue  3eit  ttacb  bem  alter  unbt  capacitet  bei  prtnacflinen  \ütm 
nu|jli(^  einauertc^tm  miffen. 

3uem  atoölfftm  unbt  letfften  fe^  beebe  ^b^e  bofbP-  ^ocbfrftl. 
2)^1.  alf  Sil  Satter  unbt  frau  SRuetter  sue  ber  (offmaiffterin  ^  gfttA. 
oertrauen,  fie  merbte  nit  allein  bifer  f(brifftli4en  Instruction,  unbt  wei 
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bccbe  vs^rc  T^l  ^f-  fainbt  unbt  fonbcrR  l)infür)ro  iiod)  tocittcr§ 
gft.  bctcl)lcii  niüducn,  gc^orfambift  nadilebcn,  füiibcru  fid)  audi  noc^  aUcu 
fräjftcn  bcflcifieu,  baj  bie  ^oc^fl.  prin^ejüncn  in  ^\)xcx  ^axtcv  unbt 
blüenbtcr  ysuncnt  wof){  iinb  löblidi  auffcrjoflcii,  in  aflcii  hhl.  tiigcnbtcn 
unbenoicjcn  unbt,  fo  uiU  ^^r  bcr  tjoffmaiffteriu  möglich  unbt  aiiftänbtig 
ifi,  an  feel  uiU>  leib  Demal)Tet,  hingegen  ^öc^ftemanbte  beebe  ^^re 
|o4fI.  ^^I-  ^^I-  ttcben  btt  bepimbten  befolbtintQ  an  gelt,  to^t, 
iioiuQ  unbt  logiament  ber  ^offmaiffterin  3(ren  mtt  nuj  unbt  $tte  bet- 
langenbten  guettm  effect  angetoenbten  ffciff  unbt  unberbroffene  be- 
müetiimgen  tn  gnoben,  mit  tticldicu  ftc  o^nc  htm  ber  lioftinaiffterin 
vo^I  bcqget^an,  ernjciicii  lucibicu.    Xüfi'elbörf  beu  20.  Muitij  1G77. 

47 

WUaaaAtt  Sii^munb,  Jßnmf  Xtttet^y  Jfrtebrtif  Kit^thn  tmb  |^(tK]i^ 
BB^tlf  ((m  6eMt   Beulhtrg     jD«,  16.  Jf^^Br.  1677.^ 

Memoriale  für  9|rer  ^o(6f.  ^^I.  ^erjog  ^^ilipp  ffiil^elmd,  pfala* 
Uta!»  Ben  9lf»ein  etc.,  unfcrö  gften.  J^ürftcn  unb  i^errn,  ©e^etmben  rot^, 

liaiumciciu,  and]  ^cro  l)ocl)fritI.  Dier  vMnuicic  priuäcu  ücrorbtnctcu  Ijotf 
meiftcr  etc.  1)1.  ^awu  ^nbcnd)  uoii  .Hvciiil)  cic. 

1*^  hat  n<^b.  boftmcii'tcr.  \o  offt  obgcmelbic  t^icr  rsinuicrc  priii^cn 
neuer  ft)lcibung  unbt  au(^  ict)üucn  Icincngcjeugö  beuöitiflct,  inUlicö  ot)rcr 
(od)9<  2)^1.  Hilbert^,  juc  bcriditcn  unbt  borüber  gft.  befdiaibt  5ue  er« 
Mt^;  xoa\  aUx  Muec^,  \t\t\ei,  ftrtmpff  unbt  bergleic^en,  fo  nne  auc^ 
Ke  ottfbeffcTung  ber  alten  Qleiber  betrifft,  fffan  er  ein  unbt  anbereft,  mie 
d  bie  flottVLxfft  erforbert,  unangefragt  tierfertigen  laffen,  geftalten  bereitb^ 
l»embinet,  baf  bie  l^iersiic  bebnrfftige  mittel  beQ  bem  tit.  !föc(af  Wt&lUtn 
iebeSma^If  ücrfc^afft  toerbcn  follen. 

S)ic  ßammcrbicncr  belanfienb,  rocld)e  bic  abfaücnbtf  fl)[aibcr  unbt 
onbcrB  Pretenbieren,  forte  Jjoffnieiiter  babin  fcbcn,  baf  ein  unbt  anberfe 
fo  lann  fauber  unbt  unäerfd)lifien  gebalten  unbt  netrniien  lucrbtc  alf 
möqUd),  unbt  ba^ero  geb.  (iammeibiener  bif  ba^in,  b^  joit^e  t^leiber 
mbt  anber^  nit  me^r  mit  nua  unbt  respect  au  gebraueben,  aue  ru^e 
amjen  fofie. 

2^  IBegen  (orsog  Wi^P  SBUielmft  ^Qt.  fernerer  unbt  fflnpger 
Instruction  in  stndijs  folle  l^offmaifter  alfobalben  mit  bem  P.  Rectore 
fiWeügen  Ck)llegij  reben  unbt  ba^in  tracbten,  bamit  nocb  ein  tauglid^er 

^)  Konzept  im  Uruash.  bad.  Geueral-Laiidesarchiv. 
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Pater  ober  magister  auf  Ux  Societet  mb^e  $(tgelaffen  imbt  auc  (e* 
fagter  abfonberlii^et  instniction  fo  lang  gebrauchet  toerbte,  bif  ^od|- 
emaitbter  priu^  jcinen  anberit         93rücbem  in  studijs  gcjolgen 

8'.^'  :rs''t  bcm  Secrt't.  ^^fcnbiugg  ^ue  befehlen,  bascrbic  cinlauncnblc 
fraiv^ü|iicf)e  iinbt  ^staliämfrfie  iraz«>tton  bct)  bcn  strancu  iDOcficnlüdicn 
poWitn  Pei(fig  nadi  Tünclbürff,  über  mi)  ^t^vt  ^f.  baniben  jcia 
toetben,  (erauff  fcf)t(ft)e,  bomü  bie  ^ocf)fI.  prinjcn  foiuo^I  in  publiqaen 
advisen  mdfvi^i  erlanQen  al\  auib  in  beeben  beffer  exerciot 

»erben  D^onen. 

4*?  Sßo  ein  ober  anberer  auf  ben  l|o(bff.  ^irin^en  tat  ber  mnsiet 
mathematic  ober  anbent  fc^dnen  tnif)ciu'(f)afften  lufft  ^ette  imbt  beien 

crfl)cniiung  olinc  abbnid)  ber  ordinari  ftubieu  geidjcbcn  f^an,  W  W 
boftmaitftcr  fjioniber  mit  beni  iiiodcratoro  5110  unbcrrcben,  unbt  »qb  fie 
rat^famb  bcfiubtcn,  iinirift)Iid)  0H5iieitcUcn,  auc^  wie  folc^ieö  eingeridjtei 
Öftre  ^f.  3)^1.  uuberil).  5uebcrid)tcn. 

nS"  l)at  ^>oftmai[lcr  mit  bem  tit.  3KüÜcr  ^\ic  conferiercn,  bäum 
bad  balftauf  fo  baibt  mdglicb  »ieber  repariert  tucrben  mocbte. 

6^  9äl  loeniger  lourbet  ber  lloffmaiper  fi4  eifferiQft  angelegen  {ets 
laffen,  ba6  mit  ben  Exercitijs  sue  befttmbten  3eitten  forttgefabren  mbt 
ber  Zan^maiffter  aue  aOem  fleiff  erinnert  »erbte. 

7mo  igQit  frembbte  gcfanbtid)afften  öicrburd)  passieren  nnbt  fic^  bai 
bell  {)ocf)fI.  priii.^cn  anheben  Uicttcn,  eiiMiucbciB  bei)  Csbiieu  am'  f)abcnlwn 
bcfcirf)  etiiuay  nbjueleiieii  ober  fie  fünften  nur  an,^iifpred)en,  fuüc  ^olf« 
mniffler  alfo  gleid)  mit  ben  übrigen  anujefenbcn  geljeimbeu  ^iätbcn 
confericreu,  wie  foicfte  gefaubeu  cinjue^olcn  unbt  5uc  tractiercn,  bobeii 
woftl  in  aä)i  gucnemnten,  baf  bie  prinjeu  allein  ben  f^at)I.  unbt 
fdnigl.,  nit  aber  ben  (iftur*  unbt  ffirftl.  gefanbten  bie  ftanbt  geben 
t^üen. 

8abI9  au4  iesuemetlen  ein  ober  anberer  (SabaEter  non  oondition 
^ie^ero  frommen  »erbte  unbt  ben  ^od)frttI.  prinsen  reverenz  nsitcs 
unbt  auffwarl^en  wolte,  fbönbte  er  ober  fie,  nacf)  bem  fclbige  conditionicit 
ober  fonftcn  in  di^niitatc  ficl)cu,  an  bic  frftl.  taffei  genommen,  baten 
aber  o»»-'  Icngcrer  Derbieibnng  nit  eirffteu(?)  ueranlaiiet  merbten.  feitbcmahlen 
C£>  ben  l)0difl.  prin,^en  an  \Sln'cn  studijs  iinbt  (■xi'i-fitijs  nur  oerljmki' 
lieh  unbt  baneben  ^ne  oermebrnng  ber  unfbüjftcn  bienlid)  märe. 

S""?  3m  fabl  bie  bocbfl.  )>nnsen  noib  fb^^i^f^eimb  üeclangt  ober  Ux 
albabige  praelat  fie  felbften  auff  einige  tag  einlaben  »urbte,  »ofkn 
3bte  b0<6f>  2)ft(.  gft  gefc^eben  laffen,  ba«  geb.  prinaen  eine  foUbe  re- 
creation  geübteren  mögen,  fonfften  aber  fotte  anber»&rt^d  neittcteS 
oufraifen  eingefteOet  »erben,  ed  »ftre  benn  boj  fie  v.  g.  ber  1(1.  bi(M 
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5ue  @i^flett  ober  ein  onter  Benad^Bott^cr  fürfi  invitierte;  alf  ban  wäre 

eine  bcrglcicfien  rocroation  raiß  bcrgeftolt  onjucfleflcn,  bof  man  jomo^l 
Don  bcr  \)0(i)ji.  pxin^m  comportement  alf  au(^  fou)ten  respect  unbt 
eljr  barimii  linbe. 

S^rer  ^ocf)f.  ^f^l  gfte.  meinung  ift  amar  nit,  an  bem 
tractament  mit  \pti^,  confect  tmbt  Itancft  ein  überfiufl  ober  Oer« 
fftioeitbtung  suegeloffen  »erbte,  bingegen  aber  kooEen  ibd^ftqth,  3l^r  bf- 
^I.  gft.  unbt  emftlifb,  bad  für  bte  bo<bW-  )irinaen  foUbe  unbt  aue« 

mQ^Icu  frifd)c  Victuaüa  notft  nottnrfft  oerfcfiofft,  aud)  bermafien  fauber 

praopariert  unbt  flcfodict  iiicr^cii,  luie  i'idi  at'bü^rt,  nnbt  öa  bcme 
ftUC  roibcr  ein  nnbcrfe  nnrflc^K»  ioUc,  ^at  ^offniainier  nlle?  fIcitieS  baran 
^iicfein,  baf  unücrlnngt  reiiicdicrt  rocrbtc,  ma\\cn  beceut^aibcu  bcm  tit 
ä)^ufler  gemeijenec  befeld)  ert^eiUl  loocben. 

d^lei^e  meittung  $at  eiS  mit  loetn  isnb  bier,  QU4  »egen  ber  page 
imbt  anberer  bebtenten;  men  jebo4  fein  (offmoiffterd  erinnerung  in  berer' 
Iei|  f&Qen  nit  oerfangen  »olie,  %aitt  tt  bie  bebtente  bei)  ffi(b  nnbt  fetter 
8tte  f(bu(btiger  parition  onsue^alten  nnbt  ouff  fernerer  renitenz  folcbe« 

alfobolben  ojue  fc^uc  (Weu?)  unbt  respect  x^^rcr  Xlji.  ae^orj.  juc^ 
berichten. 

10.  2)ie  oerreicbung  bcr  bcfolbung  Mox  bie  i^ammerbiener,  lagge^en 
unbt  anbete  »firbet  oon  tit.  SR&tter  ge{(be(en;  »af  aber  bie  livere^en 
betr..  fotte  ^h^xlvSi  menigft  ein  neue  gemalt  barmit  necbftQünPg, 
Hütern  angefangen  unbt  bie  bejablnng  mie  erftgeb.  (ergenommen 
»erben. 

11*?°  5Örc  öo(f)f.  Xlif.  tDoIIen  gft.  gcfd)ef)cn  laffcn,  baf  bie  ^od)fl. 
prinjen  nnbt  prin^cfuncn  ic5iiciuciUcn  bciifnmcn  cficn  nnbt  [irfi  andi  anffcr 
bcm  mit  cinanbcr  iTcreiercn  mögen,  ^cbod)  aber  mit  folc^cr  moderation, 
baß  man  ber  hnlöcr  nnbt  fünften  bormit  nit  excediere.  meniger 
bciDiDigen  Sb«  bf.  gft.,  baf  festo  trium  Regum,  3ue  offtem  unbt 
in  ber  faffnadj^t  einige  aQiefige  Cavallieri  unbt  abelu|e  Dames  s^e 
benen  prinaen  unbt  ))rincefftnen  mdgen  sur  taffei  eingelaben  »erben. 

12™.**  SBon  bie  bodifl.  pnii^.cn  unbt  prin,5c[iiucu  an  einem  orbcn^- 
feilt  über  ein  nnbt  anbcrma^t  guc  ettiucldicr  iM'crcation  jue  ben  Gar- 
mclitcfien  inö  (Slöfftericin  oerlangten  ober  bie  piioi-in  jic  auf  bitten  rourbte, 
iDöre  t%  ^bnen  aueaueiaffen,  ber  b^ffmaifter  aber  (atte  iebedmablf  barbe^ 
ane  fein. 

13^.^  SBeillen  an  ftlbemen  Xeller  mangel  erfcbeinet,  @o  (aben  3|re 
bf*  3)bl.  gft.  oerorbtnet,  baf  no(b  ein  2)uaet  aue  ben  oorigen  albter  ge« 
laffen  »erben. 

141^  Sie  ^Hedinnng  über  bie  emplangenc  50  2^1.,  man  jie  Döüig 
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aitfgcleot,  fotte  (offmmffttr  3|Ter  (f.  2)^L  gel^ocfam^l  dctttltfü  vbn» 
fd^en;  a(f  bon  looaeii  bUfelbe  gft.  befelc^  ert^eilen,  bof  totebcc  oAm 
neue  60  X^f.  auff  oerred^nmig  bem  l^offmotfftcr  geliffert  tDtrbctL 
Sign.:  üJeuburg  au  ber  Xiionau  beii  16.  gebr.  1677. 

48 

^nitinnn  uoii  IFnditfniliondtlj  uiirii  lum  Obriffßofiufiftrr  btr  |^rin|fB 
Ji>ölf0an0  i£>tüVQ,  Barl  f^liilipp  unb  Trnn;  Xuittoi^  btftfläf. 
Jl(tt6ur0  a.  jD.,  10.  üoo.  16bl.^ 

^^^ftrucIlüIl,  ©ornad)  tid)  bcr  (^j^rioü^rbüg  uiinb  So^lgcbcljrTifi 
^\t)rcr  ^üc^fürfll.  Tfil.  Unnfcrc^  gncbifliftcn  fürftcn  unnb  ^:erren  ö^c^dmer 
Sftat^  German  t^rcQ^l.  üon  SBatfitcnboncf^,  be^  2ohl  WlaU^t^a  Otbens 
8Ktter,  alft  ChrMöc^ftgebif  3.  (oc^färftl.  S^^L  geftebtefter  bn^cr  SUm. 
Vriitaeit  ffiolffgang  €(eöigft,  (Earl  9^tppft  irnnb  grait^  SubtioigS,  sae 
ber  beborfte^enben  Staltönif^^  Steig  augeorbineter  Obriß  (^ffmci^ 
3ucrid)ten. 

(^n'ilktiai  iLuitii  dUcibiiujF)  ubovflüfng  nwuhi  uniioijraj  ciailnci,  itjiiu' 
frei)f)l.  iHMi  ©acfitcnbonrf  Diele  Gon«'ral  R'-l-^uIoii.  narf)  iüclcl)en  er  ücb 
bei)  (icneiuüdi)iiuior  inner  Cliar;:»»  ^ue  (i  lii-  i  uirrn  Ijaben  möd)ic,  diu- 
;5uict)rciben,  ^umal^lcu  er  [ic^  bei)  turdnul)rung  Cs.  ^otbfürftl.  T^I.  ge- 
liebteften  3llle|'ien  So^nfe  in  frembcn  ^'iinnborcn  unnb  ©önfieu  bergcnalli 
comportirt,  baft  nü  aUein  fSxH^L  ^ixl^füiiiL  2)^1.  geltebteftet  HttcfUt 
@o$ne  allero^rten  )8ob,  unnb  Estime  botoon  getragen,  fonnbrnn 
au4  (od^ffirftL  ttnnfer  gnbfler.  ^vaf,  unnbt  $err  felbften  fe|r 
große  Consolation  nnb  aOe  satisfaction  barob  empfunben;  »te  M 
bau  biefelbe  eben  barburd)  bctt)ogeu  befuuben,  obbemic'  3^te  gliebtcfte 
bret)  nunöcrc  2öl)nc,  all;  tebr  lucOrtcnc  ^fäubte'  i^mc  freqfal. 
tion  ©adileubtuidl)  ^n  gleiil)mäj|igem  enbie  Ijiuiüieberumb  an^iic  Der- 
Iraiücu,  unub  Derlaifeu  iirfi  babcro  v>odifürftI.  Tbl.  lluufer  gubficr. 
gürft  unnbt  iQcxi  auf  fein  frci^l^I.  ddu  i&kc^tenboncfß  befauubte  dexteritet, 
prud(  ntz  unnbt  :^öbl.  Conduitte,  er  merbe  aud)  bei)  biefer  reQB  an 
Sdeobac^tung  beg  i^nte  aufgetragenen  Carioo  nuj^tf;  emtangelen  lafles. 

^  Konzept  und  Knjüe  diVsfr  Bestallung  sind  im  k.  treb.  Hansarchiv  aul- 
Ix-wahrt.  Ersteres  i>t  Imlbliriichiir  tr»'sobri»'}H  n,  nsit  A»»ndt'rnnir»'n  und  Zusätzen 
vi  TM'hen.  Ausserdem  tindel  sich  noch  ein  Hnuhstflck  <lie>er  Bestalluni:  in 
demselben  Archiv,  welches  nur  den  er>ten  und  letzten  Teil  derselben  euthill 
und  bei  Abschnitt  f»  ;\ni  IviUid  die  Bemerkung  hat:  omittatur. 

•  Konz.:  Dbbcuicltc. 

*  Kons.:  ^fanbte. 
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Si'cuudo.  Söeilcu  mcf)r^öd)itfll.  ^.  i)ücl)[ür]"tl.  2)t)I.  gclicbtc|te  brci) 
'|>nn^cn  bicfc  ilir  bciuirftcf)cubtc  rciRc  gnn^  imnb  gar  alt  incoiriiito  ein- 
treuen  uiiub  uol^icl^cn  unnb  juc  jüld)cm  cnbtc  bcu  i)ial)iueu  brctjcr  gc- 
bniber  erraffen  oon  Örcpfpac^^  führen  foDen,  ?lln  unrbt  er  freij^I. 
Don  SBac^tenbontf  iubeobac^ten  loiifen,  bamü  ficb  männiglic^  unber  ber 
Saitte  bamact  tickten  unnb  Qcgen  bie  ^nsen  bon  bem  pVaedicat  % 
tociftttfa.  auf  biefter  tdBe,  au4  note  fie  fteme(6ft  )tte  berbletben 
fommen,  QOeTbiiigß  abstrahire;  nne  @te  ban  auäi  unber  »e^venbter 
reiß  Tiiriiio,  Milano,  Parma  unnb  Modena  ben  titul  Don 
Altczza  uit  511  j)ra('tt'iHliron.  foiinberen  ücf)  aUc.^cit^  sub  noiiiim» 
romitiiin  angeben  owclafien,  and)  in  üild)er  nnnb  feiner  onnberen 
genallt  bic  efirc,  fo  ninn  if)nen  er.^eigcn  luiü,  a('ci'])tinMi,  nnnb  ba 
ein  über  annbcrer  mit  beut  titul  Don  Altezza  bicjelbe  tractiren  moUte, 
fn^  bomU,  ba^  berglei(f)cn  praiidicat  bcnen  ^rinjcn  oon  92emburg  ge- 
büftrte,  @te  aber  aljt  (Strafen  bon  (^rei^bacb  folc^ejs  nit  annelmmen 
fönten»  )u  enbtfc^filbtigeii  |aben. 

Tertio.  Obtto^Ien  9.  ^od^ffltflL  ^bl.  Unfer  gnbflet.  gfurfi  unnbt 
i>crr  5ue  3)ero  gefiebteften  ^rin^cn  bie  Mini  ^uberfic^t  tragen,  @ie 
ujcrben  ben  bieier  vN^rcr  rciie,  autft  on  allen  liöffen  nnnb  üljrten,  luo 
fie  ^in  foinnicn,  aliioubiniid)  aber  jnc  dtof^m,  aUno^e  fie  äue  x^brer 
finimiflcn  lortun  enbiiücber  einen  maleren  grunbt  legen  ober  bnrdi  ^^r 
iDiebrigcö  öer^altcn,  n)eld)efe  gleic^njo^l  3.  ipod)rür|tl.  Xi)l  in  feinerleq 
iseiB  oermät^cn  rooüen,  beoorob,  ba  fie  ber  ^Her^öc^fte  mit  fo  Dor« 
trefflichen  naturlicben  talenüs  unbt  qualiteten  begäbet,  gleiib  in  primo 
iimite  über  (auffen  merffen  ionnen»  gegen  männiglii^  nad^  @tanbt6 
gebühr,  abfonberltcb  gegen  ^fibftl.  S^tfi.  mit  fcbülbigftem  respect 
nnnb  veneration,  fobann  gegen  bie  Cardinäle  urnib  ben  gefambten 
Ädmifd)en  öoff,  andi  olle  annbern  mit  foIcf)er  'öcaeigung  mo^I  an 
ftännbtigen  niodostif  nnnb  Iniiiclmiiiinger  frennbtlidifcit^  in  empfa^enben 
audionzen.  conversationen  nnnb  reben,  and)  [önft  in  v^^rcr  täglid)en 
Manier  anlcben,  alfo  coniportiren,  bannt  nc  ?s.  'l^äLn'tn.  .s!»ei)I.  (^nab 
unub  affection.  audd  fönften  oon  mänuiglic^  eine  guett)e  ^Diein'  unnb 
Jieigung,  au(b  Sieb»  unb  roe^rt|rf)C5ung  üor  ftrf)  erl)alten  mögen,  8ue- 
ma^len  fie  be9  biefec  d^rer  reiße  ficb  abfonnberlic^  ba^in  3ue  appliciren 
taben,  bamit  fie  ibnen  ein  beftenbigeS  fundament  au  ^Qrer  promotion 
tmb  (flnfftiger  eigener  subsistenz  legen  mögen;  fo  toixhi  SebiHt  ^ 
Ohtfthoff'Sl^eifier  frei)f)I.  non  9Ba(btenbon(f()  tjiemit  erinnert  unnb  ibme 
auferlegt,  atte  forge  ,^nc  ^aben,  bamit  oon  benen  ^^^rin.^en  foiuiU}!  auf 
ber  reibe  alg  ^ue  ^o^m  bciglcidjen  beobadjtci  unnb  alle  miebrigc  ^e* 

'  Konz.;  (^tat^ipai^  (so  auch  spater). 
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Sciguuflen,  auB  luelcftcn  nur  i'potl),  fc^annbt  uuiib  uiu^limpf  erfohifn, 
micli  bei)  93cel»cn  rcgicrcuöeu  Maijl.  Tlax).  iWai).,  alß  incldic  ielbücn 
SlUcrgft.  unnb  luMucglidic  crinncrung  gelf)ncn,  M}]  rsdrc  .oodimrfi!. 
2)^It.  glicbiei'te  ^ö^ne  Csa  ^üctcn  foUeu,  fid)  bucd)  mie^rigcH  com- 
portement  in  (iisroputatiün  ^ue  feden,  Indignation  unb  mtftfaUcn 
toctf^eti  »ürbte,  auf^  äl^enfcftmdgliitfie  normittett  »erben. 

d^eftolten  ban  aii^  ^ü-  ^oc^ffirftr.  S>^I.  Eternit  augtnuflufe  oimbt 
emfitli(^  iDoHen,  baft  S)ero  $rina(n  niemaWeti  <di  mit  Qititgfainein  )mn> 
iDiffen  uitnb  belieben  fein  ht%  Obxt  $offmeifter^  fambt  ober  fomtbert 
aufefa^rcn,  rcit^cn  ober  gc^en  ober  fönnft  icfttiuai^  anberflc^  ohm 
bcm'clbeii  t»orncl)mmcu  foflen;  loorbc^  )\d)  ^chodi  yS^xc  ^^odifürftl.  2hl 
gncbigift  ucrjeOcn,  cv  frcnbl-  inm  ©adilcnboncfl)  lucrbo  in  nHcni  icld'c 
inodcratioii  unnb  ^cfrficibcnljcitl)  rofiproct^  alin  gcbraud)cu,  balj  Denen 
^riu^en  suo  tempore  et  loco  erlaubte  unb  iöble  recreationes  M' 
üedoebret  fein  mögen. 

Qaarto.  Stnlongenbt,  »te  |t(^  S^rer  ^oW,  Sbil  Unnferd  (ftnbflcn 
fflrften  unnb  ii^erren  frinaen  sue  Robm  in  puncto  ber  Ceremonianen 
nnb  ftleibung  5ue  oerbaSten  unb  sutrogen  baben  mWm,  berenbt§aI6n: 
bot  ber  frei)t)l.  Don  ffiocbtenboncf  fid)  in  offem  no(b  bcn  Cardinal  Pio 
unnb  befe  Abhato  Pierucci  guibfinbcn  ^ucridiicn,  and)  löniificn  in  oflen 
annbercu  lunfaüculjcitcn  tt)of)c  nöblig  feinen  recours  i^uen  ^uc 
ne^minen  unnb  ilirof^  gucil)cn  rntfif^  fid)  iubebiiMicn. 

Quinto.  StUilcn  nn  :itU5lid)er  yeill^anjucunbtuug,  »orauft  Don 
beuen  3taliäncren,  )ünberbal)r  aber  ,^ue  9iü^m,  groffe  ohaä)i  gdragcn 
nnrbt,  febt  oteE  gelegen,  äRaffen  bbibftgt*  ^Ü•  bocbfurfU.  5&b^-  $rmacs 
owb  unber  anberen  eben  ^tu  hm  enbte  mü  in  bie  frembbte  b«rf((iiftt 
»erben,  boniit  fie  nAftlicbe  unnb  il^nen  »ob^ttnftönbttge  oiffenffbafßa 
acquiriren,  aI6  bat  er  fre^bl-  t^onn  ffiailtenbondr^  ibme  fonnberbatr  an* 
gelegen  fein  i^ulaffen,  bafe  me^rernjeljnnte  3-  .^odifl.  3)bl.  gliebtefte 
Söbne  nnnbt  i^rin.^en  feine  3fitM^öffig  l^ingctjcn  laffcn,  ioiibcrcn  ncbcnn 
annberen  tüiiil.  excrritijs  ficft  ber  t'cBung  üon  Hi.sioritMi,  beocrob 
aber  ber  Inrorniatiun  in  Jure  civili  «'t  fniiocico.  fobann  aud)  bcg 
Status  Puhiici,  ber  Matbesis,  unnb  (lueldjeB  infonbcr^eit  ^.  .jpocUiL 

gliebteften  So^n  ^rinacn  Carl  Philips  nö^tig  fein  ioirbt)  bet 
fortificaüon  mefenb,  aucb  toai  fonnften  tue  räbmblicben  Strteg^  occa- 
pationen  erf5rberli(b,  befleifftgen  mögen.  Sie  er  Oberl.  ^offaHMfter  bann 
oon  oierseben  9ue  oierjeben  tagen,  auf  m%  meift  ficb  3bre  ^oibfütlU. 
<E)bI.  gliebtefte  ^^rin^en  occupiren,  ou(b  »el(ber  geftalt  fie  reussiren. 
it(Mii  mar»  fünften  etroa  annodi  an  S^nen  mödjte  dcsideriret  roerbten, 
umbfiiinbiige  n^lation  ^nerftatten. 

Soxto  joUe  er  Obrl.  ^offiOceifter  freQ^crr  duu  Sacbteubontf^  au6 
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bcr  Cassa,  becenbttoegcti  bcr  Secretariiis  aJJattencIoibt  tcrmög  cincfe 
öbtonberlic^cn  copeylic^  f^itbttßt^tntm  Decrets  gän^^Iicft  an  i^ne  öcr« 
loieftcn,  lein  geh,  auffer  toai  aum  ^ftnotl^menbHfien  unber^adt 
reqniriret  mirM,  anfcfeaffen,  »te  bon  9.  (od^ff.  S)^!.  Unnfer  gfter.  gfirft 
nmtb  $en  yefi<9  expresse  l&efeilni»  ev  foOe  nit  geftotten«  baft  u^ttDO^ 
o^ne  feinem  toorwtffen  nnnb  willen  gefauffct  ober  o^n  ^emanbt  begaffet 
tperbte,  geftaUkii  aiut)  feine  SpicUciclicr  (bau  man  in  v^talicn  gcnjö^nlic^ 
mit  groffen  Summon  nnnb  bot)cro  ,^ucglcic^  mit  gcfa^r  nroficu  ucrliificö, 
berglftdien  f einerlei)  lueife  iueiat^en  ober  snegeftattcn,  äuipuijlen  pflecict) 
ober  aunberc  unnö^tige  ausgaben,  fie  ^abcn  öor  practcxt,  man  nc 
mUtx\,  i^me  CbrI.  ^ofäReiftern  f^rep^I.  Don  ffia(^ienbon(f  bei)  unber* 
f(Mtong  htt  SHec^ungen  passiret  »erben  f ollen. 

Septimo  trogen  smar  ^.  {^o^fürfll.  S^ffl  Unnfer  gnebigifter  fürfl 
nrnib  $erT  jue  S)erD  gliebteften  @dtnen  bie  bätterif  Oonfldentz,  @te 
ttrerben  in  pietate.  tote  fte  bon  ^ugcnbt  ouf  borjue  angefül^ret  »orben 
unb  eß  Unjcve  aOciu  ictjlictimachcnbtc  i)lömijd}e  Gat^olifdie  Reli^non. 
aucf)  öftrer  aigenen  Beelen  eioigeß  ^cifl  unnbt  9Bol)Ifa^rt,  beoorab  aber 
ihr  iici|tli£t)er  Stniüibt.  nlR  in  mel(t)cm  fie  fiel)  biDid)  avaiicinMi  ,yie 
hicdicn,  erforbcrt,  bcjtenbig  continuircn,  5^re  morgen«  nnnb  Jilbcnbt 
gclHMi  fleifng  Derrii^ten,  ond)  bie  ^ei)l.  3J?efec  nit  allein  an  (Sonn-  unb 
gefttägen,  fonnberen  anc^  iöglic^6  mit  fc^älbigifter  Devotion  anl^ören^ 
foboim  bie  geiDd^nnli^e  Oeii^t  tSge  gebfi^renbt  observiren  nnnb  barin 
in  {einerlei  mei6  iil^lmaft  oerfanmen.  ^  %at  aber  er  fret^l^L  bon 
So((tenbon(f6  auäi  auf  biefe9  aüt%  Heifftgifte  obfic^t  juetragen,  unnb  ba 
er  befemegen  einigen  fehler-  ober  fanmfa^l  ocrfpübren  njürbte,  foId)efe 
QljobQlt  bem  iBeic^t  Satter  P.  jgerRiart5,  aln  n)elrf)er,  nadibeme  er  be- 
reite öon  bem  P.  Onicrali  erlaubiiim  bior,uic  bat,  fo  tancfi  alfj  naditfe 
beq  ^l)uen  Dcrblciben  tolle,  bomit  berjelbige  erförberlid)c  anma^n-  unnb 
reniediorungen  einjuiueuben  miffe,  auäuejeigen,  audi  v\.  ^oc^ft.  2?bl. 
roofit  nö^tig  felbften  be^megen  be^örigen  93eri(^t  ^uerftatten,  nnnb  bamit 
9.  4o4fl.  5D(I.  getiebtefte  ^d^ne  fic^  S)ero  «atterl.  SBiÜenb  befto  öffter 
erinneren,  3dnen  biefe  Instructionem  Sy^onotl^Ii^  »ieber  ane  dberlegen 
Sttf^eOen. 

OctaTO.   SoOen  ^.  l)od)fI.  3)t)t-  in  offe  »cege  gnebigift  unnb  emft- 

lid),  t)af;  ^^l)re  gliebtefte  2LU)ue  Don  aUcn  ben  vsl)iiflen,  fonberbabr  aud) 
öon  bcucu  (ianimcrbicnercn  unnb  anberen  in  ordinc  folgenbteu  VJeut^en 
trciiUidiit  unnb  mit  fd)ülbigftem  ros^jx'ct  bebieuct  loerbicu  foUten.  S)abero 
(rr  ircnbl-  o.  Sarf)tcnboucfb  au(^  hierauf  ciffcrigft  ^u  galten  unnb  allen 
unbcrgebencn  berglei(^en  ju  iniungiren,  abfonuberlid)  auc^  gebli  C^ammer« 
biener  babin  an  $tte»ei6en,  ba6  6ie  be9  bem  lintleiben  modost 
urntb  @iill,  o(ne  biet!  aue  f^mesen  ober  fonnften  aSer^annbt  Soften  an- 
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cr^cölcn,  öcr^aükn  unnb  ^JCber4eU  narf)  bcr  iUcibuiuj  nd)  micbeniiiib::! 
oufe  bcm  3i»^"^f^  heqchen  unnb  üor  bcmfclbcn  flcitfig  aufroa^rtcn  foflen. 
^Cafernc  oder  ^emonU  ftnben  toürbte,  ber  auf  bejc^e^ene  erinnentitji 
biefeg  nit  tiötte  ober  fötmften  einiger  maffen  sue  lei^tfiimigfett  anlds 
O&be,  foOe  er  Obrifti0ff9}{eifter  greiy^I.  t>on  So^tenbotuf  folii^en  aHo* 
bolbten,  cuiuscumque  conditionis  er  auc^  fein  mod^te,  betoora6  looii 
ein»  ober  stpctjmn^liflc  corroction  nit  ücrfongcn  motfte,  aufe  bcm  ^Dienft 
luuibt  üim  bcr  Suittc  liinnciDeg  äufdiaffcu  bciuaiDiigd,  xs-  i^ocbfünil. 

and)  über  aller  iücbienter  üerljaltcn  üon  Dicr,5cl)cn  la^cü  Hchuluri 
i^uerftntten  (i^'^J^'^^litn  fein;  fa^ln  niut  etum  einiger  auf}  ber  SiiitT»-  in;: 
ouuel)nuuuuQ  S)iener  ober  Smigcu  bicjclbigc  üergrüficren  ober  fid)  aiiiw« 
bar)uf(^Iagen  »oHten,  ijat  er  frei)t)I.  üon  S^ac^tenbonct  foid^eft  burc^ons 
nit  suegeftoUen,  {onberen  e^  bei)  ber  onaall  ber  aiseQ  unnb  aoanalg 
^erfo^nen,  fo  lang  bie  »finfli^e  reift  bauert,  beftenbtig  berbleiben  su  laftea. 

Nono.   8etreffenbi  %  $o4furftI.  2)^1.  SHerbtgebo^renen  Mnft 
^n^  (Jarll  ^bilipB  rciiBc  nodier  Malta  folle  et  06erL  öoff  9Jieirtfr 
frcn^I.  üon  föndilenöinuf  ,^iie  ^hihm  bem  Canliiial  Pio  iinnbt  Alil>ai»' 
PitTucci  ber  QnnM'ii  fnduni  aieienbilidic  5öcjcl)ancn^cit  unnb  baß  l)icbcq 
fübrcnbte  ab'elini,  nudi  mic  unnb  marumben  man,  ?Jüd)bcmf  i'idi  ^i^u 
Mönigl.  WäDi.  y\\\  Spanien  liierinufa^lB  ante  casum  vacautiae  suc 
erfiabrcu  '^ebcncfcnft  führen,  biegen  modom  sucrgrciff cn  bten*  unnb 
rotMomb  befunbten,  confideuter  erdffenen»  aucb  niü  ^bncn,  mie  ho$ 
werdP  nuaK4  on^ufonngen  unnbt  sue  incammiren,^  üem  »an  unnb 
»eld)er  geftoDt  geblf  reifte  noi^er  Malta  onsuefieOen  feipen,*  au4  loie 
man  fi<^  in  Curialibus  felbiger  o^rten  aue  ner^aaten,  unnbt  aSek 
annbcrcB  cinjucridilen  baben  möd)tc,  rciflid)  überlegen  unnb  beit  erfolg 
fanibt    ieiueni   giiilniuben,    bamii  i^me   über   ^ieten  punct  mcirbere 
Instruction  ^ueiietciiigei  lueiben  fönne,  in  ^eiieu  übcridirciben,  uiiuuicIb 
ober  Derniog  ieiner  prudontz  niinbt  D«'Xtt'rii«'t  aOen  ant  foldje  tüfisf 
prat'pariren  unnb  io  Died  t^ueniid)  auf  guci^eu  weg  eitiiciiben,  bamit 
ber  bcioufte  boubt  Soopus  quovis  meliori  modo  erreicbet  ©erben  möge. 

'  ttie  fid)  ban  Decimo  $0(bfnrftL  Sbi.  Unfer  gnbn^.  prft  utb 
^err  in  biefen  unnb  aflen  annberen  pnncteD  onf  fein  frcij^L  oon 
SoditenbonA  ^bro  9etennbte  »emnnfftige  condnite  oeftigGiben  mt* 
loffen  nrnib  nebettn  ber  DerHcberung,  bo%  Sie  unnb  ^^br  ^au§  jciiif 
a^u^^ä^lU^:c  i>;viii:':c  rieir'ie  ^u  erfeiinen  nii  unberlotlen  rocrbcn,  bem* 
jclbcu  alle^eitl)  mit  (i^ua^en  nu^bl  teriicibiin  oertlcben. 

Saturn  iiiemburg  an  bcr  Xbonaio  bcn  lOun  i^bris  1681. 

^  Einleiten.  itaL  incamminare. 
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49 

jRitiui  jßtaria  nm  IBindtcf^au^eit  toirb  fur  J^ofmeifltritt  btv 

Instnicüoii,  ®0nta4  M  ttnfcter  Don  (Sotteft  gnaben  So^an 
SSU^elm  Vfaladtoffeit  be^  IR$em,  beft  ^e^I.  ftom.  9iet46  C^Ma^maifierft 
unb  Q^Qutftttftenft  etc.  (tit.  per  tot.)  freunbtlttib  aefiebett  grauen  ©(btoefterft 
8bn.  ber  ^unbteufbtigen  ^ürftin  unb  t^rauen  Leopoldina  etc.,  ^fal^* 
graffin  bcp  3il)cm  clc.  (tit.  per  tot.)  .'ooffmaiftciin,  bic  Cfblc  Anna  Maria 
üenoitiibtc  frcnfraiu  Don  SÖinrfdtjauBcn  ^alciim.  gcbo^ruc  frcijiu  Don 
^ompcfcf)  i\u  ^^oI{)cinr-  in  ^cro  Ticiin  i8crrit1)tunn  5»  lUThaltcii. 

S)emnac^  UtifcrtJ  lu  t^ioti  ruljcnbcn  q|'1.  gcliebtcftcu  Herren  ^attcrfe 
(£J)urfürf4L  X^bl.  f)öd)ttfeebIiQftcr  gcbacbtnufe  Dcrniög  Tcxo  ^intcrlaffcnen 
Testamentarifiben  disposition  Unft  obmobl0emeüer  Unfecer  fronen 
Sdftmefiter  2bn.  mit  Sormnnberf(ba|ft  onbefoblen  unb  Unft  nmb  fo  mel^r 
obgelegen,  forge  su  tragen,  hai  ^jl^  Sbn.  be^  iestmal^Iiger  ^ero  sarten 
Sugenbt  in  »obrer  (&oiit^^otäii  unb  (£bnft(i(bm  Ungeübten  ttoblersogen, 
aufb  in  bcnen  einer  (iburtürftl.  ^rinaefftn  gesiemenbeit  SBiffem'cbafften, 
Sitten  iinb  flcbärbicn  iiclnuciuu  uiucnuiicn  lucrbc,  l'ÜB  l)abcii  ü>ir  an'v, 
m'unbibrucberlid)er  getreuer  liebe  unb  üor|Drfl  unb  üon  mit-iüorinunbl- 
lidicn  SlmbtB  njcgen  uor  bödü't  üötlig  eroditet.  luie  9ßir  e^>  mit  3^)rer 
l'bn.  education  unb  untcrn^eijuiui  in  ein  fo  anberem  gebaltcu  5u  ^aben 
Derlangen,  gegenwärtige  anifüel)rlid)e  Instni'  tion  ^u  bem  cnbe  ftbrifft* 
liib  oerfaffen  au  toffen,  bamit  Sb^er  ^n.  .^offmaifterin  fi(b  bamo<b  du 
oibten  unb  Unferem  SBiOen,  Intention  unb  gften.  UftUi  fcbulbtgfter  ntoffen 
in  oKem  unb  iebem  geborfombft  no^fomen  wiffen  möge. 

^ftli(^cn  f^ai  ^^le  8bn.  @te  ^offmotfierin  au  morgen^  gegen  acfjt 
Ubr  iebeßinablB  niecfen,  nocfibem  Sie  iidi  onh  ber  narfitrii^e  erl^oben, 
bafe  ^eminet,  roie  and)  beiini  Jiniiilicu  bnfe  .\?anbmidi  berjelbcn  au  raidicn, 
Wc^renbcr  vjfirer  i'bn.  anflaibung  gegeniöärtig  ^u  fein  nnb  foiuo^l  bcijni 
onflaiben  nlfe  fünften  gnetc  obadit  äu  f)Qben,  aiiff  baß  loeber  vsf)re  ifbn. 
gegen  Xcro  Jöebientc  unanftönbiger  t'aniiliaritct  nnb  nbermejfiger  gc- 
metnfc^afft  fid)  gebroutben  no(b  bife  ben  3brer  Sbn.  fcbulbtgen  respect 
in  einige  ideiß  be9  feit  feaen. 

Unb  gleicb  Sorft  onbere  ^|re  f^hn,,  natbbeme  @ie  angeHoibet  unb 
bob  4>e9(.  Sßorgeiigebett  fambt  einiger  tton  3)ero  Oeicbtootter  guetbefinbenber 
geiftlicben  Uebung  mit  lefung  cine^  geiftlic^en  ^uec^ß  ober  fonften  etmon 

'  Konzept  im  grossh.  bad.  General*L«nde8archiT. 
*  Im  Teit  steht  N.  N.  Die  Worte:  Sroio  bis:  ^olbetm  sind  am  Band  von 
anderer  Hand  hinzagefOgt. 
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eine  ^albe  \tm\ht  lang  ücrrid)tet,  loobeq  ermcUcr  öeic^tDatier  ber  lateiniit^cn 
fpracf)  fic^  3U  gebrauchen  imb  foIrf)C  in  \o  mit  nöttig  o^rcr  Sbn.  auf 
teulffh  3U  interpFetieren  ober  S^te  Sbn.  feldfiten  in  baft  teutfc^  Deiicgei 
au  laffen  unb  noch  felbigem  an  benen  SBerttftgen  in  S)ero  aiflnem  Oratorio 
bem  ^e^l.  2Ref6  0)}fev,  an  @on«  unb  Se^rtagen  aber  mü  Unft  bem  ^ 
Xmbt  unb  ^^rcbig  mit  oufferpculitfter  anbad)!  bcijjnmonen.   Älfo  »rrt 

5Jorfe  Frille  2;ie  ^^offnuiiftcrin  bic  und)  ber  .s>ci)l.  iliiciR  nu  JBcrfti' 
tagen  übrige  'lUirniittnn  3»^^^  iold)er  geflalt  cinsut^cilcu  l)abeu,  baß  ^hn 
Sbn.  in  ber  vNialiciiiiilini  2ina(^  Don  Unicrem  .v>oif'(5appInn  unb  Gamer 
Musico  Francesco  liciicdctti  eine  ftunbt  lang,  bau  glcidifaÜB  eine 
ftnnbt  lang  im  Ian5en,  unb  ba^e  nac^  \ol6)cm  tiodj  einige  3nt  bife  snn 
SP^agmal^l  übrig,  in  einiger  fcböner  arbeit  untermifen  merben. 

@o  »irt  Sor6  SHerbte  @te  igoffmaiftertn  tng(ei4en  bte  9{a<^ittag8(U 
bo^tn  etnaut^etlen  %afm,  baft  9(re  Sbn.  etman  eine  @tnnbt  na^  ber  Söffet 
abermal^In  in  ber  ^talienifii^en  @pra(6  Don  obgeb.  Francesco  Benedetti 
eine  ^aTbe  fhinbt,  in  berMusic  oon  unfcrcm  C£Qppel  SJ^nifter  Moratelli 
eine  \imit)t  unb  luibcrum  eine  ftunbt  Iniu]  in  ciuci  jd)üneu  arbeit  bife 
5uer  9Zad)ttaffeIt5cit  unterrid)let  luerben.    Unb  ba^c 

?>orf?  fünffte  ^{ire  ?bn.  bnfe  moölcn,  auff  ber  loiitcn 

Quittarra  ^ii  \pkkn  ober  ein  aubre^  anüänbige^  Musicali{4ie^  lii- 
strument  3u  erlernen  einige  inclination  oon  fi(!b  oerfpüren  lieffen,  Hat  | 
Ung  beffen  ^ero  ^offmoifkerin  a^tlicb  bemuetigft  au  berieten,  auff  bat  | 
SBir  bie  ^eraue  be^drige  oerfuegung  tl^uen  mögen.  Unb  meti 

fßox^  @e($fte  ^l^rer  Sbn.  nit  unangenem  au  befdrberung  Sno  ' 
pio^ress  in  benen  @pro<hen  unb  anbeten  untememenben  Uebungen  and) 
nit  nnbinn'am  jein  Jüirt,  luon  l)icbei)  einige  Unterer  ticr^geliebteftcn  ©e-  ' 
nialjliu  ^'bu.  ^üff  Daincs  vsijrer  :^bn.  bemuetigft  auffmaricu  unb  ncbcnii  , 
S^erofclbcn  in  iprad)en  unb  onberem  miiinftruicrl  lücrbon,  2o       2\(  I 
.^offnuüfierin,  tueldje  auß  gemeUen  Danics  bei)  ^^^rer  l'bn.  iiistruienuig  i 
unb  S)ero  jonftigen  exercitgs  iebeftuia^Ife  aufftuärtig  jein  foUen,  mit 
{Deren  $offmaifterin  fidb  au  unterreben  unb  benenfelben  fret^suftelleit, 
»elti^e  fi4  abn>ecbfelnb  ober  beftanbig  mit  i^r  biefe  Übung  tbuen  loolleti, 
babe9  au((i  mol^t  aue  menf|en,  bfs  felbige  obgemeltter  ttnferer  fron 
fii^mefter  jeberaeitb  mit  aSen  gebfil^rlid^em  respect  unb  befcbeibenbeit  fe* 
genen  (so!),  hingegen  fie  autfi  üon  Cs^ro  binnnber  mit  oHer  Civilit^t  ml 
altabilitet,  jeboc^  obne  üd)  ga^r  auc  familiär  o^f  modicn,  riil)l  mcnititT 
in  einige  f)anblfpi^l  fict)  mit  il)ueu  einsulopcn;  unb  falj  obgcniciaa 
Unierer  frniu  idiniefter  ?bn.  nndi  nflem  obigem,  Qud)  etma^e  mit  Gartlcn, 
bem  23rett  ober  a n bereu  flciuereu  ji^  ober  Inuffcnbcn  fpi^l  divertiernt 
verlangten,  fo  frönte  mann  felbigei^  gej(^ei|)en  laffen,  auc^  baraue  iü\^ 
fonften. 
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60  ojft  Surft  6ibenbU  ^^re  Sbn.  einige  $off-Dames  sut  on- 
f)»rtt4  Derlaiigen  touerben,  iiiict  foUftei  umb  fo  mel^  5u  berftatten  fein, 
all  lieber  unft  tfl,  baft  @.  Sbn.  iHImeQr  bon  monirlicb'  unb  tto|I  er- 
aogetim  6ionbt&pcTfonen  al§  ungebarbigen  gemeinen  Unten  entreteniert 
»erben,    gerncrfe  unb 

Sorfe  aditc  mirt  S^rc  2bn.  Sic  iooffmaiftcnii,  bomit  bicfclbc  bc^ 
erl^ailung  ber  audienticn  unb  nnbcrer  auiprüd)  mcninflicfi  mit  be^örigcr 
modpstio  unb  assürance,  roic  es  einer  CSfjurfürftl.  i'riiiccssiii  gemimt» 
begegne  unb  antioorte,      instruieren,  ^T^it  U)eniger 

^org  92eunte  angelegentliib  au  beforgen  linffen,  bae  o^re  Sbn. 
benebenft  ergreiff-  unb  Uebung  offer  5Dero  ^o^en  6ianbt  a^niiiber  i^iKber 
Ziigenbten  unb  ffiiffenMofften  fonberbo^r  on<b  too^Ianfianbiger  6iüen 
nnb  geberbten  in  aflem  ^ero  tbuen  nnb  [offen  {t<b  befleiffen.  Unb  bobe 
Coift  3e^nbte  betj  ?ibrer  8bn.  ^ierinfalllfe  irfilroofe  üu  erinnern  ttorficlle, 
f]Qt  Sie  £>oftninifterin  loldicfe  mit  ijluupf,  bc|'d)Qiben^eit  unb  gcburenbter 
manier  ,^u  lt)uen.    5o  l)at  3ie  ancfi 

^oxf^  (Jilffle,  bnmii  an  rslncr  i'bn.  loibr,  gchinbtfieit,  nnb  mafe 
öcrielbcn  beftänbigev  Unterhaltung  gcbcqlid)  fein  mag,  nid)tB  öerabfaumct 
loetbe,  unfer^  leib  Modioi  Uoctoris  ©(boren  r^abt  unb  guetocbteng  ^ter- 
miter  non  geit  au  S^t'au  pflegen,  ou«b  toof^l  a^ii  aue  geben,  bft  ibre 
Sbn.  fdne  ungefunbe  @peifen  effe  ober  bon  onberen  oucib  ouffer  ber 
ane  gebrodelt  »erben  otne  ber  fram  ^offmaifterin  bormiffen  unb  ^loubnud. 

Snbtlitben  unb  oorft  Sttidlffte  b^ben  '^f^xt  Sbn.,  noiibbem  @ie  ben 
lag  binburd)  auff  obangefucrte  lücife  mit  erlemung  ber  fprnd)en  unb 
onbcrer  ffiinem'(f)nfftcn  unb  exorritijs  njobl  bci)gcbrad)t,  nad)  üoQcnbter 
SZoAttaffel  nnb  anbad)tig  abgeftottetem  ^>ci)l.  i)iad)tgebet  ficb  in  bie  92adit' 
riil)c  .^n  bccicbcn,  mobcn  bnnn  obgemclttc  l^cro  fraiu  ,s>oniiiaifii'rin  bc- 
ftänbigft  unb  jolaug,  bi\;  biejelbe  )ie  mürbe  inj  bett  oerl)ulrfen,  ^ue  Oer* 
bleiben,  aucb  bi^nnnnt  afles  tuie  beqm  obnlieiben  aue  beobachten. 

2)effen  aßen  an  gefdfte^en  Sir  ttnft  gegen  ermelte  f^offmoifierin  umb 
fo  nie(r  gft.  berfte^en,  olft  ffiir  biefelbe  au  bifer  bebienung  ouff  bero 
bentuetigteft  bitten  ouft  fonberbarem  au  berofelben  neftgefitettem  IBertrouen 
bor  onbem  gft.  erfifen.   Unb  berbleiben  Serofelben  etc. 

Xün'elborn,  ben  16.  Martij  1692. 

60 

JnftntEaoit  bt»  f^foff^mfen  flu0u(!  für  bte  €v}ic^tt  feiner  Sd^ne. 

ipufibitdj,  27.  Juni  1031.1 

Xemnacb  bie  (^ottjeeügf^eitb  au  uQen  fingen  nu^  unb  bie  Der* 

>  K.  allg.  BaichsarchiT,  FOrstenmchen  IL  Spec  Lit  E  fasc.  CXXXIV 
1178.  Halbbrüchig  geschriebenes  Konzept  mit  der  Ueberschrift:  Institutio 
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f)cifeung  bicfefj  .^cittlidicn  unb  .^ufünfTligeu  (iimflcn  Icbciiß  ^oti, 
foücu  UmiBcre  ücrorbncte  ^ofriitaittcr  unnb  Praeceptores  üor  aDra 
2)in0en  ^^mn  jum  ^öc^fleit  angelegen  fein  la^en,  Unn^crc  ^inbcr  gleidi 
bon  ber  dxfUn  ftinbi^eUt  an  sur  tt>a$ren  i^ottfeeligteü,  {o  ba^  (miige 
Sfunbament  aller  anbem  Sugenben,  ol^ne  meiere  ni(^t6  f(an  no(t  noi 
fruc^tba^tliil^eb  forttgefteOet  »erben,  ioäfitü  Dleig  an^uioeifen  umib  m« 
su^aliten,  barmüt  ©elbioc  Se  mel^  nnnb  me^r  in  d^nen  er»a(bfteR  sni 
Äiuic^men.  ffieptt  aber  Scibiqe  ni(f)t  inn  cufecrlit^en  ©ortten  ira> 
Sd)ulncaäu(ft),  öil  uuMiuja  inn  a\(\cn  CiChnUx  opinion  iinb  ®a|ri, 
Souber  üicl  mc^r  inn  einem  rcrt}tul)ancncu,  (il)riüli(j)cn,  Crrbaru  leben, 
fo  nun  C?iiicni  iimfircn  Slinbtlidicn  n'onticn  t)ccrflciif',t,  unb  inn  i'lci6cr 
Übung  ber  V'iebc  gegen  L4ott  unb  hi^m  i^ediftcu  nd)  n^ürdijiicl)  ipüt)i£n 
unb  Demtercf^eii  lanct  ( A<ivenionto  enim  die  Xovissimi  Judidj  noü 
quaeretur  a  nobis,  quid  legimus,  sed  quid  fecinoius,  nec  qnam 
bene  diximus,  sed  quam  religiöse  viximus,  nite  (&n  frommer  WM 
2;etttf<ter  Tbeologus  m^l  rebet), 

Slfl^  foflen  Unn^ere  i^offmaifter  unb  Praeceptores  inn  altoeef 
bol^in  fc^eit,  rote  niitt  üerlei)t)nng  (?iöttlid)cr  gnabcn  unnb  bnrd)  toürrflj- 
lidic  frafft  bcß  l)ci).  C>)ciftc£>  Unnfecre  Minbcv  allgemad)  ,^n  (Jiner  ioldjen 
Praxi  ot)reB  ninbrcn  (S^riftentbnnibB  zubringen,  jn  moliliom  iiuedt)  bann 
5ngcIanf|cn,  neben fi  ftet^er  Übung  inn  ben  baHPMlndl}cn  ber  mhrcn 
l£^ri|tUd)en  religioii  Sie  gleid)  jn  br)em  brunnquen  ber  t)CX).  @öiilid)cn 
©(grifft  gefü^ret  unnb  füme^mlic^  bag  92euer  Seftament  au 
unberf^iebli^en  mahlen  nidlit  allein  mitt  S^nen  bun^gelefen,  ^Dnbem 
au4  bie  etnfelttige  (Srclämng  beftelben  uff  ein  ^ebefi  Sapittel  emolgä, 
barbunb  bann  34nen  ber  Ztit  gemein  gemad^t  unb  @ie  augleit^  f^^ 
nebenft  be^m  Catechismo  bie  Domembften  fprüc^  beB  altlen  unb  ftcnet 
Xeftonicntv  aufenjcnbig  gele^rnei  jollcn.^ 

3lud)  barmitl  3ie  in  Historia  sacia  fünbig,  julic  Georpij  Fabricij 
Cliüiiiniceasis  Viroruui  iliustrium  sive  Historiae  fcJacrae  libri  decem 

mellindic;!,  Ujcldjcr  cu'l'taltt  UniiBcr  »on  ßJottcfe  gnabcn  Aiiirusti.  ^^Jn-jr.  Ijci 
{Rbcin  cic,  giid^c.  Minbcr  in  studijs  5U  infomiini.  Auf  vinvm  iK-somleren  Blati 
sind  mit  der  AufsJflirift :  NOiae  uf  bie  Int^titutiononi  ilcthodicam  meiner  ilbi^^er 
eij^rnhändif^o  lienieikmiju'on  des  I'falz^^-^rafcn  zu  dit-stT  lnt>truktion  btMj,'ofüi:t.  die 
wir  uut4jr  dem  Texte  mitteilen.  Gleich  am  Anfang  lesen  wir  die  Bemerkung: 
KB.  id^  Dctmoin»  H  bdrfe  ntd^t  5U  htm  test^  gelegt,  fonbem  I|on  bem  ^ofn. 
unb  Praeoeptori  mein,  loe^d  5ugcftelt  unb  bie  Copia  be^  ber  (tomtei 
b^tütUn  toecben. 

^  Qacumb  nur  mit  bem  (Htiflen,  ban  bie  ^fingeren  eben  fo  tool  aum  Sic 
giment  fl^onnnen  l^dnnen  att  ber  CTItere;  demiointe  uf  aOe  I^tnbcr  bie  In* 
fomintlün  5ufteIIcn;  ban  ber  (Fitere  nic^t  erutg  lebenbt;  unb  toer  nid^  mm 
diegi  t9ei)d,  ou($  toenig  aldban  baibei  t^un  l|an. 
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Qihstiano,  (S^urfürftm  att@a(^to#  inn  htt  Sugenbt  bebidrt  untib  au- 
gefftrieben,  mUt  ^nm  norgeno^ineit  loetben,  SBe^Q  biefelben  au^a^t 
bix^  gefabet  Diel  aber  in  beoceiffen,  au(b  in  Iei(bter,  bDcb  %ax  gutbev« 
aierKcber  Satettrifcbec  fpracb  ebiret  ift. 

5nnfouberl)eit  aber  foOe  mitl  Uimfeern  Söhnen  bic  Libri  Re^m 
v'lC\'^1[\  Lictricben  lucrbcn,  luoriuncu  ^iibcfinbcn,  luic  luiiiui  Möniac  iiüli 
terfilidiQfTciicm  ^cr<5cn  rür  gcuuinbcli,  8ie  oiirf)  fo  uicl  baniicn^cro 
bcßfii  Crrinncrt  unb  fclbigei:  guEl'tapffen  naft^auo^'^d^n  ernft  er- 
maijnet  loerben  foUcti. 

Snng  gefambt  aber  follcn  i3ie  bie  proverbia  Salomonis  unber* 
{(^blid^  mablen  bimblefett  unb  beten  fur^  explication  ^bnen  Don 
b^enn  Praeceptoribus  fürge^altten  »erben. 

@o  niel  bie  $falmen  anlangt,  foflen  @ie  3bnen  bie  Seutfcbe,  mit 
fo((be  fon  ^trm  D.  Luthero  Derüret,  betonnt  ma6)a\,  aud)  baber  ein 
5imlilLd)c  aii^a^I  tun  £aiciuijd)cr,  alß  giau^öiljc^ci  jpra(^  au^weubig 
lernen. 

©ic  bann  nidit  ja  unbcrlaßcn,  Unnfecrc  Minbcr  ^l)xc^  b^Öcn 
ciaabtß  unb  jonbcrba^reu  bcruffß,  inn  beu  *Sic  uon  Öuti  oefc^ct,  o^uc 
iniberla^  unnb  bei)  alier  unnb  jeber  gelegeubeitt  gctreuft  Dieig  ^u- 
erimiem,  bg  @ie  Surften  gebobren,  aucb  mitt  nicbtb  anberfi,  alfe  »ab 
SürfUub«  inn  allen  Qbren  gebantf^en,  »ortten  unnb  »enQen  @ie  umb« 
geten,  unnb  in  summa,  mo  jrgenbt  eine  tugenbt,  too  irgenbt  ein  lob, 
bemfelben  nacbftreben  unnb  inn  foQfbem  aflen  anbem  bißig  i^orgeben 
mmb  t»or(eu(^tcn  foflen. 

Xic  aubcrc  Sludia  liciicffcuti,  joli  niiti  UunBcni  Minbcrn  bc'ß  taqcfe 
Dicr  jUinbi  oW9«^biad)l  lucrbcn  üulgenbcr  qcftalti:  Sann  3ic  ju  fvü^c 
umb  6  Ut)r  uffftcben,  nd)  iKUuiidicn  iiiib  aiuicflcnbct,  i'oücn  oic  T^br 
gcbctb  ülcifeig  Derridiicn,  ein  Ciapiticl  auß  bcr  iüibd  Icjcu,  beeren  fur^c 
Explication  unb  :^nnbaU  oon  bcl)ncn  Praoceptoribus  ercläret  unb  fur- 
gefiattten  »erben.  SUbbann  umb  7  Ubr  dbrc  studia  inn  bem  92abnien 
Mteb  anbretten  unb  bib  umb  9  Ubr  continuiren;  oon  9  Ubr  aber  bift 
ieben,  bo  man  ^ux  taffel  gebet,  mitt  anbem  löblicben  leqbb  (SKercitien 
mi)  gelegen ^cit  ber  Seitt  unnb  altterb  anbringen  unnb  ftd^  üben. 

9iad)  gebaUtencr  9Jiabl^cit  ober  biß  ?,n  ,^roei)en  U^ren  inn  ber 
Music.  bann  mitt  jil)ici)ben,  red)ucu  uub  aiibcin  bergleidieu  C^rercitien 
bic  3cin  ücrireiiben;  alßbann  von  2  Ubren  biß  4  Ut)ren  'Z^vcn  gc- 
iro^ulidieu  studijs  angcbalttcn;  bau  ton  4  biß  5  U^ren  au  gcaiemeuber 
eige^Ugf^eit  Unnßere  jrtiubei  a^gelabeu  jeiu,^ 

*  SRon  nmrbt  fic^  au  StfimbL  na<!b  beim  frana*  \pxad)m\  rat*  hora  Fab. 
iU|tm  mfiffen;  videator  Rogen  berid^t 
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fürgcl)cnber  Institution  foUcii  Uuiibcic  i')üffmaittcr  unb  Prae- 
ceptorcs  mfiglic^fien  öicife  für  unb  anirenbcn,  bafe  Unnftere  .Slinber  min 
überflufctaen  praeceptis  nit  pragraoirei  tti)4  uffge^altten  toerbtn,  woi 
eft  bfferen  condition  unh  bcf^affen^eit  goiit)  nit  leiben  tPtll,  Gonbcm 
inn  ergreiffutifi  bev  (atemtf^en  uitb  anbem  fpro^en  nid^t  attetii  ber  styhis, 
foitbent  aiuj^  bte  realia  felbfieit  augleid)  mttt  getrieben  unb  babtn  ge* 
trad)tct  mcrbcn  foll,  barmitt  bic  praeccpta  unb  regnlae  Grammatieales 
alijbalben  foiuol)!  im  rcbcii,  fc^rci)bcn  unb  crponircu  ad  usuiii  trans- 
fcrirct,  bcriclbcii  [icIitB  erinnert  merbcn,  irorburc^  Sie  üicl  Iciditcr  bür 
ijuf^omnien,  and)  mel)reiij  proficiicu,  qIb  iiuinn  ©ic  mitt  Dielen  pme- 
coptis  gUid^jamb  obiuiiet  unb  oecbriebUc^er  toei^  bejd^uie^ret  loadea 
{oitten. 

Unnb  barmitt  aber  ad  speciem  angeben,  »egen  Unnfterer  ftinbcr 
itnberf(iVebIi4en  oltter  einerla9  Institution  mitt  S^nen  mleti^  niiftt  lau 
fürgeno^men  merben  unb  ein  unberfc^eb  notl^enbig  ge|altten  merbett 

mn%,  mepn  ntcfit  olletn  b|  attter,  fonbem  oudft  bie  Ingenia  unberf(bieb* 

lid)  fein,  alß  lucrben  Unn^erc  .s^Liffmaiftcr  unb  praeceptores  ^\)xn  dis- 
crotiou  nadi  felbftcu  jid)  ad  captuiii  Unn^crer  ^iuber  reguliren  unb 
5U  rid)ten  wifeen. 

SBann  eic  bann  burd)  Öuüeü  nna^»  1^  luerjt^  nlbcrcit^  f^oiiinifn, 
ba^  Sic  ben  Doiku  mie  oud)  v>l)tcn  Xonienclatorem  crgreiffcu,  bic 
Regulas  Generales  Etyniolo^nae  et  Syntaxoos  ctmag  berfte^en,  IdOck 
@ie  mitt  ben  praeceptis  nit  uffgetaltten,  fonbem  ad  usum  angeboten, 
unb  »eijfl  au4  bie  togli^e  Übung  me^r  nu^et  alg  oiel  auiipenbig 
lernen,  aEg  foSen  €ie  3^n  fteltigem  exercitio  mitt  reben,  fc^ben 
unb  tTtponxttn  blei^ig  angetrieben  »erben. 

iBie  bann  ,\n  beförbciuiu]  CsUcu  [tiibicn  uid)i  unbicnlid),  bofe  Sie 
bie  Dialü^M).s  Ludovici  Mvis,  Söie  aud)  bie  Apophte^mata  Erasiiii 
Rotcrodaini  hneldie  le\jicie  fdiöne  luoi-alia.  and)  rcirulas  vitae  com- 
munis inn  fid)  für<jlic^  be^reiffen)  ölciBig  Icjcn,  collijriren  unb  ücriirfii, 
bo  bann  mitt  d^nen  eS  aüfo  get)altten  werben  foll:  Sonn  Sie  ein 
Apopiitegma  etpcnixtn,  follen  (Bit  ba^elbig  noc^  einmol^I  überlefen. 
(ierauff  alfo  balben  felbiged  inn  bie  teutfi^e  fpra^  lefenb  berfe^  unb 
trandferiren,  ali  mann  felbiged  alfo  gebrucf^t  boft&nbe,  bormit  @ie  allfo 
nullt  aOein  ber  IQateinifd^en  fpracb  gemo^nen»  @onbem  au4,  »ab  S^en 
inn  bemfelben  borfompt,  glHrfifamb  oufe  bem  ftegrcifr  unb  o^e  wUft 
inn  gnll)  lentfdi  geben  unb  iid)  nid)t  an  ben  Latinisiuuin.  luicß  leibcr 
gemenniglic^  Ijei-^ugc^en  pfleget,  geiuüynen  unb  fangen  lernen. 

5l^ann  bi§  a\\o  erftlic^  gefdieben.  foflen  bie  befte  phrases  IjerauB 
geflanbei  unnb  ^l^nen  gemicjen  werben,  wie  Sie  biejeibe  fo  wo^l  ia 
reben  ol^  fc^reiben  gebraud)en  foEen.   2)armitt  @ie  auc^  Res  ipsas  et 
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res  gestas,  fo  tnn  fottften  Apophtegmatibus  l&T^tüt  begriffen,  mV 
mntffmtn  untib  fidö  fclbigcr  imtfe  fünfftig  umb  fo  üiel  mc^r  ^ugcbrautöcti 

|)abcu,  al6  [oUcn  foHt^c  Apoplitci^inata  cil)n  uubcrlnfi  üon  i^Oncii 
lejL'ondo  et  relotrondo  öici&ig  repctiret  umib  H)it)ciI}iU)lci  unnb  fo  Diel 
immer  müglit^  berofclbcn  rccf)ten  öcrttanb,  »o^in  Sie  i\ü)Un,  wo^l  in- 
culciret  unb  eingcbilbet  werben. 

Sfl(d}]i  biefeni  foD  avut^  Unn^ent  SHnbem  nadf  befc^affen^eit  beeren 
profectuum  ia%ii^  ein  sententia  ex  probatissimis  auctoribus  an  ftott 
cinec  lofung,  nrie  manfi  au  nennen  plleget,  auBkoenbifi  sulenien  uffgegeben 
nnb  etpKciiet  »erben  unnb  bann  @ie  felbtge  inn  frif^er  gebeibtnifa  be* 
tottten,  iaglifben,  e^e  @te  ftcb  in  rube  begeben,  bleigig  repettret,  unb  bo 
6te  oKbereitb  eine  angabt  erlernet,  üon  ben  (SUtcm  sententijs  bei> 
fünffdig,  üon  ben  neulidifteu  ein  j^e^n  ober  i^ioelff  oifw  gefcl)rb  iinbct' 
l)o[)Iet  unb  nitMiioritrr  recitirct  uiib  bcrfclbcu  ücrftanbt  Colinen  lüo^l 
inciilcirct  lucrbcu.  2quu  ob  ^loar  iiin  ben  finblicf)en  5{)nrcn  bn6 
Judicium  wegen  ber  x^ugenbt  \\ki)t  oortjanben,  welct)e§  niiu  ben  ^»a^ten 
tuecftfct  unb  ,yinimpt,  fo  roirb  bo(ö  burcb  ftettige  re[ietition  nnb  Übung 
bafteibige  geftenfbet»  baft  Ingeniam  befurbert,  barmitt  8ie  inn  funffligen 
Seiten,  ma6  €ieaDfotnn  bcr  Sugenbt  ergriffen,  in  praxi  quotidiana 
nmb  fo  biel  me^  M  sugebrawben  unb  ad  usum  su  trandferiren  (aben 
(Nam  quo  semel  est  imbuta  recens  servabit  odorem  testa  diu. 
Nec  is,  qui  multa,  sod  qui  fnictuosa  seit,  sapit).  (^eftaltt  bann,  bo 
man  aubcrn  ijicrinnen  »erfahren  looltte,  uicline^r  confufionen  unb  oer- 
iDinung  ber  gemül^er  al^  uü^lic^c  eccläruugen  caufiret  unb  Derur)a(^et 
tocrben  möcfite. 

£^ie  nun  biefer  methodus  ergreiffung  ber  ^ateinifcben  {pioi^ 
febr  nü^Iitb  unb  bequcmlic^,  aflfo  foffc  fclbigcr  inn  ericrnung  frembber, 
fonberlifb  aber  ber  gran^fifiben  finracb  observiret  unb  gebaltten  werben; 
mtb  bantitt  UnnBere  SHnber  felbtge  ttobl  befant^  ma<ben,  allft 

foOen  @ie  alle  lag  ein  <ito)nttel  aui  ber  8ibel,  neUbeg  SQnen  albereit^ 
inn  tentft^er  fpratb  »obl  befontb,  ein  versifel  umb  ben  anbem  inn 
i5rQut[)ö(i)d)ci-  fpracf)  Icfen,  fclbiiicn  cutiucbcr  latciuifct)  ober  tentfrf)  erpo- 
mrcn  unb  ücrbolnictfcficu,  unc  Cstjucn  bann  töglirfi  eine  ^^rau tu)ön jctjc 
>»iit('utia  Don  bem  fpradiuiciitor  nuferonibig  5u  lernen  nffaffli'bfn.  nütt 
roeldier  ropotition  al^  obgebacbt  mitt  benu  lateinijdjeu  äeutentijs  e^ 
gewollten  werben  foH. 

^0  @ie  nun  burib  &otU%  gnaben  reichen  fegen  fo  nieitb  proficiret, 
baft  6ie  3ire  Sotetnifcbe  unb  gfron^dfifcbe  fprai^  etnaft  ergrieffen,  bte- 
(elben  oerfle^en,  au<b  tbe^Ift  reben  unb  ftbre^ben  fonnen,  auib  bog 
Judicium  ficb  fo  tDeijtl)  erftarcf^et,  ba§  @ie  mitt  nu^  unb  fruibt  ad 
amoeiiiora  studia  in  Philologicis,  Emblematicis,  Omoedgs  Terenti 
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unb  Plauti  Inmm  angemiefen  »erben,  al%  foVcit  Uimfere  SKnber  hm 
felbigen  Dleifitg  ttndttt  unb  unbemiefen,  benebenfl  benenfetbctt  bie 
re^lae  Juris  Generalos  sjnoptice  ffir^Iic^  fürgctragen  unb  samma- 

riter  crplicirci  inerbcn. 

rsnnloiibcil)cii  nbcr,  bafcrii  3ic  ein  niatunim  Judicium,  i'olic 
S^ncii  bie  Dialcctica  ober  praecepta  Lnirica  ot  Rhetorica  D. 
Theodorici.^  \o  (^iiefeeu  flcbrucft,  fürge^alücii,  bann  usus  unb  prarii, 
toorinncu  c§  nnib  aflcrmeiften  be{tcf)ct,  Dicifeig  gcroicicn,  gettcuUcf)  in- 
formuet  unb  mitt  scholasticis  quaestionibos  unb  subtilen  disputatio- 
nibus  nUl^t  uffge^oltten  »erben. 

Sann  nun  Unngere  fttnber  etiool  au  S^ren  ^o^ren  Qontmen  imi 
ba6  Judicium  burc^  befogte  studia  unb  Exercitia  moturiret,  ba§  @te 
nunmel^r  ad  «rraviora  ot  ma^s  seria  ongcroicicn  »erben  niu§fn, 
foUen  llnnfeere  bcftclttc  ^)offmaiflcr  unb  Praocoptores  2clbu]i 
uff  bie  praoropta  Kthirn.^  m\(S)c  .^mnbr  mc^r  in  usu  et  praxi  alß 
inn  einer  bloßen  co^^nitinn  unb  sientz  beruljct,  geirenliciiu  anroeifen, 
»orju  jonberlid)  bequemblid)  bic  Synopsis  unb  Compeudium  Golij.' 
bormitt  Unnfeerc  l^inber  nU^t  long  uffgc^alttcn  werben,  roorau^  €ic  fidi 
gfrlii^.  berboltten,  unnb  ntd^t  ber  fc^ein  einer  »al^ren,  rc<^tf(^ffenen 
tuQenbt  btel  »eniger  bie  loftcr  felbften,  fo  vM  htm  praetext  unnb 
<De(f9montte(  ber  tugenben  bielfeltttg,  »te  ed  bie  taglti^e  erfabrung  U* 
zeuget,  befd)ö()net  »erben  tooUt,  ergretffen  unb  boltten,  fonbem  bunü 
©ottefe  gnab  ben  tugenben  felbftcn  nad)iet>en  unb  bunft  recfitfAaffciif 
Übung  'Dl^erofelben  öößigen  hal)ituni  erlangen  mügen.  ©ie  bann 
nicfircr  iiiforniatiou  Valerij  Maxinii  tractatus,  roeldier  fo  too^I  bic 
virttitrs  nlB  vitia  mit  fdiönen  Exem^eln  iUuftriert,  nü^U(^  unb  frui^i' 
baljrlic^  adliibirt  werben  tan. 

In  poliUcis,  »eldie  (^rlid)en.  ^erfonen  not§»enbtg  )u  »i^en,  tan 
ebener  maßen  obgebac^teg  Auctoris  Grolij  Gompendium^  gebroiub^ 
»erben,  au  be§erer  ^nformattan  aber,  unb  tuann  @ie  bie  praecepta 
Politica  ou6  bl^em  Golio  ergriffen,  lan  be6  Llpsij  Politica,  fo  ex  pro- 
batissimis  Auetoribus  ^ufammen  getrogen,  nie  ni(bt  »enigcr  bie 
Axiomata  J'olitica  Hiclitori.^  fo  ein  nüulidier  irnctat,  au(ö  j^i^l- 
^erfonen  ^u  miiiin  notmenbig,  ^sl)ncn  üorgcljaüicn  werben.  Ad  specieni 
aber  »eitierfe     ge^en,  unb  barmili  Uiuigerc  Hiuber  inn  (olc^em  studio 

^  fic^  alliier  unbeneben  neben  bem  ©u^enntenbem,  welche  authores  m 
beftcn  unb  fliür^eftcn. 

'  ben  aiithoreni  Ethicfte  benennen. 
'  ut  Hupru. 

*  ut  Bupra. 

*  mit  flcQS  ben  delectum  authonim  bebeml^en. 
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politico  mel)rcrB  prüficircu  müflcn,  wirb  iiicfit  unbicnlid)  fein,  Sic 
aller^Qub  R<'lationos  iinb  Xiu-nr^?,  ineldicr  bcn  rNtjicicii  ;^ciitcu  iü)X  üiel 
im  ^rutf^  publiciret,  Sonberlidi  aber  in  i^ran^ötijdjer  \px(i^  dn  Zxactat 
)aovf)ar\hc\\,  bcßcn  Xüul  Les  Empires  et  Principautcz  de  mondo, 
müt  ^l^ntn  furgenolimeit,  oegen  meiere  beft  Boten  mh  Doglioni  au 
Ritten,  tootbut^  Unnfere  ftinbet  ntUnft  bon  studio  Politico  au^  irnt 
ben  frembben  \ptaäm  umbfobiel  mtf^t  inrofictren  unb  but^  Ck>nYer- 
sationes  au  me^rer  perfecHon  niüglid)ften  gelangen  mfigeit. 

®ei)IIn  ancf)  in  Studio  Politico  ot)ne  co;^Miition  bcr  ^iftorien  nitfet 
©0^1  forü  ^11  n)oiiuncii,^  i'ÜIr,  foüni  Unnfeerc  iUnbcr  mitt  allem  tilci& 
ju  bcni  Studio  Histniico  Qugei)alUcn,  bo  bann  miit  C^l)ncu  bic  Synopsis 
Grasst-ri  ölciBig  getrieben  mcrbcn  foU,  3BeIdH\  ob  3ie  '^malir  furo, 
gleic^ioo^l  bie  ganj^e  Oeconomiam  Uistniiao  fein  ^ujammen  fa^et;  unb 
bafem  etroan  eitift  unb  anbcrft  tpaft  buncf^i*  Don  felMgen  burc^  fleißige 
Information  ber  berorbneien  Praeceptonim,  bie  folcfte  ^iftorien  mitt 
^ren  circumstantijs  me^tleuffig  espKctren  unb  auffül^ren,  ge(oIffen, 
ber  usus  in  communi  vita  getoiefen,  (Sinti  unb  ba6  anbere  mitt  aSem 
bleib  erinnert,  meld^em  ^be  an^  ber  inn  Qtalienifc^er  fprac^  im 
5irucf^  Perfertigte  tractat  La  lagion  di  stato  del  Botero  S^nen  öor* 
ju^aüien  fein  miff. 

Unb  inenHen  oliuc  bie  Tahulas  Gt'oirraphiras  biijrat)lii  iibel  fortl- 
Stif^onuucn,  tun  bctractiiiinci  baij  .^ugleid)  bcr  situs  Ko;^nonum,  locorum, 
loie  QU(6  ^^eroielbeii  biftano  oiel  bcßer  ex  oculari  dcmonstratione  et 
inspectione  tabularuin  Geographicarum  erlernet  »erben  tf)an, 
foOen  fol^e  tabulae  Geographicae  unber  bem  lefen  be9  Rauben  fein, 
bamitt  alfo  nebenft  ber  retation  ber  $i|itorien  au4  bie  Inspectio  3u- 
gleut  geunefen  unb  olfo  biel  ftei(f^er  ber  memorien  imprimiret  merben 
möge.  9Bie  bonn  Unnftere  SHnber  and)  fonften  recreationis  gratia  in 
Veteri  et  nova  Geographia  ftetfife  iieübet  mcrbcn  foUcn. 

8li(^t  tDcnigcr  foflen  Uiinücie  Miiibcr  in  Genealogijs  Principuni 
toie  oucf)  in  Chronoloiricis  de  Periodis  Rcijnoruni  et  Tniperioruni 
bleißig  inftruiiet  unb  ecerciret  toerben,  mor^u  fonberUc^e  amoe^jung 

'  Sm  ^nh  tft  l^insugefügt:  (^uid  enini  Historia  quaoi  Exemplaris  Philosophia, 
in  qua,  ut  LiTij  verbis  utamur,  omnis  Ezempli  Documenta  in  Ulustri  posita  monu- 
iMiito  intaeri  possia,  inde  tibi  tuaeque  reipub.,  quod  imitere,  capiaa^  inde  foedum  in- 
ceptom,  foednm  exitum,  qnod  Tites.  lUa  entm  monstrat,  quae  Tita,  qui  mores  fuerint, 
per  qnos  Tir^s  qnibusconque  artibuB  domi  militiaeque  et  partum  et  auctum 
Imperium  sit.  Et  ut  summatim  dicanius,  lUa  est  dux  et  lux  vitae  luinianae 
publicae  et  privatae.  Qua  (h'  causa  M.  Cicero  recte  monet  plus  laboris  esse 
confer»  nduin  hist^rijs,  e  quibus  £xemplarium  vis  suppetit,  quam  Philosophorum 
Disputationibus  legendis. 
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QtBet  Beusnerus^  in  f einem  tractatu,  fo  er  infcnMvet  opus  BasUicum, 

»ie  Qttc^  feine  Isagogre  Historica. 

Xarmitt  aber  in  studio  Historico  umb  }0  Diel  mcbr  fruct5t  uub 
nu^  flcfd)Qnct  mcrbcn  mügc,  loQcn  3im|oubcrbcit  bic  Historiae  nostro 
niin  tomporuin  niiit  UniiBercn  Äiubcru  !ür(icnül)incii  uub  DlciBig  ge- 
trieben uierbcu,  tpci)ün  au  bcuiclbcu  3um  maifieu  gelegen  roirb.  auc^ 
bafe  Judicium  in  bcfantten  fadicn  Diel  befecr  geftcrrf^et  unb  informiret, 
moTSu  |onbecii(4  beg  Cominaei,  fo  in  gfran^önft^er  unb  datemift^ 
tote  au4  beg  Quicciardini,  Sleidani  (fo  6ift  5U  ttmi^eies 
3ettten  conttnuiret)  unb  Thuani  Opera  Histarica  Qui^e  «UDe^fmid 
0eto;  91%  bann  bie  Historiae  Yeteres  mitt  grögetem  nn^  Ütmiai 
unb  mügen  gclefcn  werben. 

SBie  bann  auch  ba^iu  äufe()eu,  bafe  Hungere  .^iuber  in  Mathema- 
ticis.  fonbcrlidi  in  Gcotlicsia.-  Run\j,u  jouberlidi  bef;  Schu«'nteri  trae- 
tatus  üüui  gelbnicncu  geuugüimbe  aulciitiung  gibt,  bar^u  aber  ocularis 
deiuonstratio  et  praxis  Dounöt^cn,  et  Arte  fortificatoria,  unO  nag 
benfelben  anhängig,  eierciret  unb  felbtger  usus  bemonftriret  nerbcB 
muge. 

In  Militaribus  aber  foD  erftlidfr  beft  Petri  Rami  trad&tlein  de 
Militia  Caij  Caesaris  mitt  iS^nen  ffirgeno^men,  alftbamt  ein  ^^ct 
au6  ht%  Lipsij  tractat  de  Militia  Eomana  an  fammen  getragen  imb 
Unnfeeren  Äinbern  informotioniä  loco  fiirgclrageu  roerben,  inorauff  barm 

t)ernail)er  bie  aubcrn  Authores.  fo  iuu  aUerljaub  fpratl^cn  l^iciDini 
©üd)er  uub  ©ifcure  gefc^rieben,  roic  aucf)  bic  ?;euigeu  facften,  fo  man 
burci)  CionDcrfntion  begriffen,  funbiret  uunb  gegrüubct  roerbeu  füimcn. 

^unfonber^eitt  aber  fott  nebeuft  be^m  studio  linguae  iatinae  aud) 
ba&  Exercitium  linguarum  Exoticanim  .^nglcicf)  conjungiret  unb  $» 
b^em  ^be  fume^mblic^  esetdret  merben,  barmitt  Unnftere  SHuber  ^^n» 
berftQttb  erlangen  umib  ft(M  gemein  mocften  unb  attfo  innft  Ifinfftig  bq 
uotfie^enben  reiften  in  frembbe  Sanbe  bur^  <^0tteft  gitebige  SerMiuig 
inn  fo((f)en  ^pta&}en  befto  bencr  forttf^ommen,  bie  alftbami  i» 
etipafe  anbcrfj  anipcubcu  uunb  mitt  .meOrern  nugen  ^erofelbcn  inn  b«r 
Convrrsntion  fidi  gebrnurfieu  füniteu. 

2öauu  bann  jolilic  raifon  ücrniiitclft  Ööttlid)er  gnabeu  glücfhliffl 
Dülbrad)t  uunb  ^ie  uuumctjr  ad  clavuni  o\  iru1)orna('ula  !\«'i]»!il>  ge- 
5ogeu  luerben  foQen,  ?IUB  foUeu  @ie  üot^eco,  toas  x)t)neu  jo  iuot)i  in 
publice  aUft  privato  Jure  5U  miften  tionnöt^en,  tileiftig  informiret,  bie 
realia  tracHret,  5u  consultationibus  uunb  berat^fc^logungen  gesogen 

*  ul  supra. 

*  Quid  Geothesia?  et  quis  author? 
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niinb  im  übngen  ber  iaqiidttn  erfa^nitig  unnb  (Stptntnii,  für  afleti 
^iitflen  ober  httm  ©ncbigcii  SSättcrItrfjen  mitten  unnb  gcbci)Ii(f)cn  2tt^tn 
bcB  ÄUgcircucii  ftüilcfe,  bljcn  Zic  inili  Ijcr^lidicn  jciin^cn  umb  mcifeljeitt 
unb  ücrfianbi  redit  rcgiren  pittnt  iinb  nnnineii  foüen,  aiiljaiiiib  gc- 
fteüei  unnb  feiner  Wöttlicben  2lümad)i  n"fbi(icr  DiiTctinn  uitbcrfjoben 
feqn.  ^eBcn  tHünctoalitiflen  8d)u^  unb  £ci)trm  luir  llnuH,  Untigere 
ttinbcr  unnb  nncf)fl)ommcn  gantj  ^erelid)  unnb  ßctrculid)  empfehlen. 

Ur{l|imbUu|^  f^bta  mix  btefe  ^nftructton  aigen^änbtticb  unberff^rieben 
mtb  müt  Itimbetm  Baumen  ^  Secret  cortohmxtt 

Actam  Bühfiadi  ben  27.  Smiij  S(o.  1631. 

Augustas  ^fdt^- 

51 

MM  tm^iü  mitb  fim  j^ofmti(!ev  btt  ptin^tn  Z^tahßx  St^nttf. 

Sttl|6ad$,  4.  0lif.  1671.  ^ 

Instniction  für  Unfereti  Don  @otted  gnaben  Christiani  Au^sti, 

'^JfalagraDcn^  bei)  9^t)ctln,  in  ^ai)crn,  mi  Wülid),  (>IcDc  unb  53ern  .v^cr^ociv, 
i^raDcn  ^u  Selbcns,  8pou^eim,  bcr  ^Dtaxd,  Oiaueu^^bcvQ  uubt  ^^ör^, 

*  2)aumenrinö  =  Siegelring  (Grimm,  D.  W.  II  S.  852). 
'  Diese  Bestallang  ist  in  einem  KonTolnt  des  k.  allg.  ReicbsarchiTS, 
Ffintensachen  U  8pec  Lit  B  fasc  CXXXVI  N.  1202  in  diei  Exemplaren 
Torhanden.  Bas  erste  ist  im  Inhaltsrerzeichnis  als  ,^9  redete  coneepi  foläec 
inftniction,  »onta^  fie  ausgefertigt  toorben",  bezeichnet,  das  andere  (jSandscbr. 
B)  als  „bcr  onbcrc,  öon  ^\  ?sm'nl.  TJirl.  meinem  {^bften  |^erm  fellift  aufßcfcjte 
enttuurff  felbiflcr  inftruction",  das  dritte,  weit  ausführlicher»',  aus  42  Ahschnitten 
t  heiule.  als:  „(i^rftcr  cntttntiff  einet  i^nftniction  nor  beö  ^ßcinaen  ^ofmciftet 

4>crrn  Carolum  Tarachianj". 

Der  Kevers  Tarachias,  datit-rt  vom  7.  Ort.  ir»7l,  lautet:  II  St-r"  ;>  (  hristiaiio 
AuLMisto  —  —  -  snpra  la  raccoTumandatioiu'  drlla  Map«;t;i  delle  linittiratriLe 
Ek-uiiora,  mia  cleuu-ntissinui  Patrona,  havtiiduuii  bfniiruanu'nte  honorato  di 
lotrciamii  servire  per  lo  spazio  di  tre  anui  oella  sua  curte  col  titulo  di  suo 
Cousigliere  et  effettivo  Govematore  del  8er<np  Prencipe  Theodore,  sno  unico 
figlio,  e  permessomi  di  servire  aliri  tre  anni  la  Qet^  Dacchessa  di  Sassonia, 

8iia  primogenita  figUa,  in  qualit4  di  di  lei  Tirtoale  Kaggiorduomo  etc.  , 

per  esser  1*  A.  S.  di  presente  risoluto  d'  inviare  il  sod^  Prencipe  Theodoro  k 
pa^s»  u':nare  il  mondo  et  k  qnolificarsi  negli  t^tudij  e  negl'  esercitij  cavalliercschi, 
ha  voluto  S.  A.  beiii^Tiamente  di  novo  rcuift  rinni  il  carico  d'  Aio  Mairirionluonio 
del  Süd«  Pnpe.  Theodoro,  oltre  il  titolo  di  Cons*  dell*  A.  S.,  confidandolo 
aila  mia  cura,  fede,  dillLreii/a  e  direttioiie  etc.  —  —  —  Come  pure  mi  ohlii,'!) 
corae  sopra  d'amminit;trare  iVdelmente  il  dauaro,  che  mi  ^nrh  cons«'irriato  per 
il  hisojjriio  di  via^'iri.  ddla  jL'iornaliera  susisteiiza  di  vitto,  vo.-liti*.  niaiUtMiinu  nto 
della  famiglia  destiuaia  ad  e?so  l^niie.  e  pt-r  1"  infuruiazioue  negl"  esercilij  o 
dello  speso  mandarne  o^rni  niese  le  debile  liste  all'  A.  IS.  etc. 
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9cmn0  )U  iRanenftcin  ctc,  fto^t  unb  ^cn  gdfcucn  Carotam 
Tarachiam. 

9to(^bem  9Btr  begelbeii  gute  quafitSten,  ntriert^ötiigfie  ttene  derodon 

unb  bic  gcleiflde  anflänbigc  ^ienfte,  nicht  roenifler  au*  in 

gegen  Unseren  ^ot}n  Theodonim  bcjcigte  iiebc  in  gndbigftc  conside- 
ration  ge.^oqen  unb  babcro  beroogen  loorben,  bcnfelben  ySl)mt  Tarachiap 
ferner  bcrgcftalt  aUi^uDenrauen,  boß  Crr  nunmehr  in  fur,5cnt  unter  jcuicr 
olfe  oberma^ligen  Jpofmeiiterö  coiHluito  fitö  Don  Rinnen  begeben  toll: 
^16  ^a^en  Sir,  wie  folc^c  ob^anbene  9leife  am  fügli(^ften  eti^uzu^tfii, 
Unfeteit  gitäbigften  tDiStn  unb  gutfinben  3§me  hi  iia4f0(aenbeii  pimctea 
au  feiner  bcfieren  information  aitei^ennen  geben  »oHen,  bed  gnSbigUcn 
t^ertrauenS,  baft  er  in  feiner  bie  Qtit  ^er  Derf)m|reten  dexterität  gegen 
Utig  fernerhin  continniren  unb  nt(^  aOein  bem,  wa9  aufgeseul^ft, 
in  aflcm  gebütjrenbcu  guten  Dcrftaubc  unb  oxpcrit'nz  ,^u  Uuicicv  Zotiim 
bcfto  rüf)mlid)ercr  ('(lucation  unb  qualiliriruug  bicniam  unb  tiorträgli* 
ernicBen  lüirb,  er  in  erinncruug  uiuc!:^  auf^abcnbcn  iHmtHCv-  unb  pflid)! 
mit  erforbcrter  embiigftcr  fürgfait  beobachten  werbe,  unb  )o\i^ 

1.  Gr  .^ofmeifter  auf  Unfereö  £o^ne§  gefunb^eit  alß  baS  capital 
jiete  obfic^t  baben  unb  Der^üten,  bob  er  burcb  att  auoiel  egen,  trüufcs. 
ma^en  unb  uberß&bige  toioienten  8e»egttng  beS  iidU»  banm 
gefibtOQ^et  »erbe. 

2.  @otte  ober  ^  Unfcr  6o(n  gletc^mol  t»on  Ootl  ouier  bem  mit 
frantfl^eiten  angegriffen  werben,  ®o  ifl  3^m  befewegen  dn  ffeln  corpus 
niodicinao  mit  auf^^cgcbcu  jaiiiLu  einer  dcscription  bereu  usus,  befe  er 
fict)  pro  IT  nata  jubebicnen,  unb  fo  bieje  nH'dicinalia  uidn  molien  an 
fct)Iagen,  \mc\  er  hierüber  Mcdicos  naä)  gelegenljea  iebev  orteo  p  ratji 
gießen  unb  ,^culict)  nobtbürfftigc  rcniodia  applicircn  lafecu.  ©ir  finben 
gut  unb  Qu^o  erfa^rung  nü^tict),  bag  be^  anfa^enber  francr^eit  jobalben 
Tomitoria,  temacb  sudorifera  qtbxaud^ti  merben,  qI6  ttorbutd^  ber 
natur  gar  ftatUtcb  Pffif^ti  succurriret  unb  langem  loger  norgebaitet, 
att4  bie  Mfften  be^bebalten  )utoerben. 

8.  befiele  aber  ^ofmetfter  felbften  mit  honlteti  dber  iMte 
fonften  in  gefc!)ä[ftcn  occupirct,  @o  foR  ber  Praeceptor  teboib  neNn 
bem  Gammer  Liener,  n)elLl)er  nie  allein  ^iilk^fefn,  continuirIi(fi 

unjerem  ootm  bei)iuüt)ucn  unb  auf  all  [eiu  tl)un  unb  manbel  ein  loadji' 
fameö  auge  b^bcn,  feine  uutugenb  aber  uertiatten. 

4.  (5iotte^furd)t  ^u  lernen  unb  guübeu  in  aü  feinen  actionen  ift 
bie  fürnembfte  anwcifung  unb  ber  gninb  aller  tugenben,  bcrotuegen  9x 
$0fmeifter  biegen  $aubtscopum  \tm  für  fuft  unb  burcb  ben  Prae- 

^  Das  Konsept  B  beginnt  hier. 
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ceptorem,  unb  wc  fonften  me|v  ttufereit  6otn  frequentiret»  treiben 
imb  treiben  loßcn,  imb  alfo  du  imprimiren  fitb  bearbeiten  foflc,  bamit 
Unfcr  <ö0^n  appotit  bar^u  fofec  unb  jclbft  crfeuue,  mas  fluks:>  baiauö 
bcm  SKcnfrficu  in  feinem  ganzen  leben  jufiiebe. 

5.  steine  compajjnie,  fo  ©eifl-  atfe  üöeltltc^,  bio  ?sf]i!c  Unfern 
@o^n  ^icDon  fönnte  abwenbig  mocben  ober  auf  einigerlet)  art  corrumpiren 
woUcn,  foa  ^ofmeifker  ni«^  Detftatten,  lieber  ben  ort  unb  gegenb 
{ol(ber  lente  aeitltcb  t»ermeiben. 

6.  Unb  »eil  lUifer  60(11  bermalen  nnr  nailb  6alabiira  beneifen 
foS,  aOborten  priyatim  instruiret  auoerben  in  SkiteiniMer  &ßx<iän, 
Historicis  unb  Geo<rraphici8,  au  feiten  oiub  im  rechnen  unb  bameben 
fedbten,  tanken  unb  ciiua^  f^ran.^öiifdi  julcrnen,  60  foU  ^  bte  ftunben 
alfo  eini^cilen  lafecn  burd)  bcn  Praoceptorem,  bamit  feine  uergebenS 
üertanffe,  aud)  fo  gor  bei  pronioiiadcn  icbesmal-c»,  aud)  unier  bem 
^mel  etma§  erbauIifbeiS  tractiret  unb  er  aljo  ftunblicb  gebefjeri  unb  er- 
bauet merbe. 

7.  Visiten  autbun  unb  au  emtifaben  ift  Sbme  ttnferem  @obn 
bermolen  nicbt  nüaiiib»  nbet  m  unoefebr  compagnien  eintreffen,  albo 
ift  er  anaun»ei{en,  mie  er  reben  unb  M  comportiren  fofle. 

8.  Slartenft»iel  ifl  aumeiben,  ed  gefcbebe  benn  umbfonfil;  ba9  OaO' 
^tt9  ift  5u  fre({uentlYen  mit  manS  in  ber  tt)0<be  etman  einmal  unb 
nid)t  lang,  aud)  u^ne  äu  vehemonto  er^i^ung.  C?^  ifl  foftbar  in  fpielen 
l'id)  einäulaßen  unb  distraliiret  iet)r  ba$  gemüt  düu  gutem,  aber  bao 
Sdaüfiau^  ift  eine  gei'unbe  bcwegung,  moderat  gebrauchet. 

9.  3^ic  fleibung  \oü.  moderirct  roerben  uad)  bem  Baronsftonb, 
barinu  er  fid)  ieao  fleibel,  unb  umb  grofee  Soften  au  meiben. 

10.  j>offart  unb  Sfftn  feinb  3bme  Unferem  @obn  nacb  aQen 
fr&fften  abaugeuebnen,  oucb  mit  ^^axfft,  fo  er  nriberfpänftig  fein  moUe; 
bemt  biefe  a»(9  Infter  feine  argfte  feinbe«  unb  bie  anüberminben  milt  ed 
nur  beiS  gegenfpiete.  9ta^  ber  yictori  ttirb  boiS  leben  fflft  unb  ^oH 
gelobet:  Ktfo  ie  e^e  ie  beiljamer. 

11.  i'oU  Qud)  C?r  ^»ofmeifter  Unferem  (2ol)n  nid)i  terftatten, 
baB  (ix  gegen  ben  Praccoptorcni '  ,^in-n  ober  ungebnli  ei^^cige,  minber^ 
bcm  Praoceptori  fi(^  opponire,  fonbern  ^l)ne  barumb  erft  glimpfHdi, 
auf  uicbt  verfangen  aber,  wu  ed  ^(büiem  feine»  alterd  gebübret, 
castigiren  unb  coercircn. 

12.  ^e  lafter  gebabren  ficb  a\t&  bem  äRujsiggang,  ber  ift  an* 
flieben,  barfflr  foQ  (Sx  aum  lefen,  concipiren,  recitiren,  reiben,  ober 
toa%  fonft  Dor  ber  ^nb  unb  erbauliib,  angebalten  »erben. 

^  B:  obec  (Samecbienec. 
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18.  beutf^en  Stylo  unb  Briefe  sufd^reiben,  ift  er  au  exerciieir 
iinb  mag  C^r  fein  concept  an  Unfe  in  fdirifften  fclbft  üerfofecn,  es  'cp 

flut  ober  bÖB,  fo  ift  bocf)  ber  conatus  \d)on  angcucljui,  unb  nad)  uuD 
na(^  roirb  CSi  ful)  ftibficu  barcin  finben. 

14.  9Bir  DcrunQiiicii  ^Ujinc  Um'crem  (So^n  »odieiiJlidi  ein  armen« 
gelb  unb  füll  {ix  ^pofmcifter  ficimblict)  adjt  ^aben,  rcic  er  cö  dii>lribuire 
unb  S^me  bie  misericordiani  mol  5U  gemüt  fül^ren,  ancb  barju  gegen 
arme,  elenbe,  francfe  unb  oerfolgte  getoe^eit,  umb  bie  2itbt  bcft 
92d4ften  9^me  ool  su  imprimiren  al|  ba£  (dd^fte  gebott  tio4  ber  Heie 
itotteS. 

15.  9x  $ofmetfter  fofl  ft(^  mit  bem  Praeceptore  friebli(^  unb 

»ol  comportiren,  unb  fo  er  gegen  Unferen  Sobn  unb  befecn  ettDon 
übleö  comportcniciu  ctnjo«  flagic,  bciii  l'racccjitori  fcl)U,^  lialicii  luib 
respect.  ^a  aber  oud)  ber  Praecoptor  in  ctroaö  traiis<rrtHlirle,  bcii 
erfilicb  freunblicti  erinnern,  bernarii  nenuanien,  enblidi  c^^  nucb  an  Uiiß 
geiongeu  laßen:  (i^cfialien  ©ir  aud)  bem  Praeceptori  in  Instructione 
auferleget,  ba^  afled  unb  iebci^  mit  fein  ^ofmeifterd  mijsen,  »Ulm 
unb  consens  oome^me,  toad  Unferen  &ofß  betreffen  mürbe. 

16.  Sr  ^ofmeifter  fott  afle  StuiSgaben  unb  (Hnno^men  richtig  auf* 
aet<4nen  lagen,  Vini  ^ftomtlx^  einen  ftenner^  iiberfenben,  unb  fo  ge(U 
suubermod^en  mSre,  aüema^I  .^eitlic^  barumb  fd^retben  unb  (^unia^I  auif 
iiugcn  luiditiger  corrospondonz)^  ben  Stauffmann,  an  luen  es  unb  nein 
luaiiucii  oll  iulilrcssircn,  benennen,  fonften  aud)  ade  grofee  unb  unncnoc 
Spesen  abidmeibcn  unb  uerl)iuberen,  ad  bie  loeüen  oljni  Unjcre  gelegen* 
^eit  unb  fernere*^  abjeljcn  loifeenb. 

17.  Qx  foü  aud)  büten,  bafe  Unfer  Sobn  in  feine  gefa^r  fi(^  be- 
gebe nodb  au(b  felbften  4hr  fürfealic^  barein  gera^te. 

18.  Unb  »eilen  unmifcenb,  ob  bie  sojour  au  @alaburg  bermolen 
lang  ober  Iura  fein  merbe,  @o  foS  aw^  fär  bü^mal^I  bie  Instruction 
nW  meiterft  extendiret,  (Bx  $ofmetfter  aber  begen  erinnert  fein,  ttxti 
asir  5^me,  mic  ©r  fid)  fotool  anfang«  al8  folgenbS  gegen  ben  ^tm 
erabifd)otf  unb  in  fc^affung  Limmer  unb  foft  äUDcr^alten,  münbiid)  an- 
gebeutet. 

19.  llnb^  nad)bem  föir  ibnie  ,s?nnneifter  öor  feine  ^erfon  250 
ferner  bem  Praeceptori  120  f.,  bcui  (iammcrbicner  75  f.,  bann  öcm 
Saquopen  24  f.  3u  Sä^rlid)cr  befolbung  üerorbnet,  roelcbe  oon  ©od^e  Der- 
mic^enen  Michaels  bifed  lauffenben  ia^red  i^ren  anfang  nehmen  fofi,  €o 


^  .S.  V.  a.  Rcchnungsauszutr  (SchnulK  i -Froimuaiin  11  Ö.  III). 
*  Die  »'in{j:eklainmert»'U  Worte  fehlen  iu  Ii. 
'  Dieser  Abäcliuitt  lelill  in  B. 
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miih  i^ni  i^lnA^  loic  über  bic  anberc  nüt)liücnbi(ic  ausgaben  ^iemit  bie 
freue  ftonb  ticiicbcu,  üon  bencn  nadi  iinb  uarfi  in  feine  Derrua^niug  unb 
(lispositioii  fümnienbei!  rcifgclberu  (luartalitcr.  bodi  nirfit  eficr,  nic^t 
aaein  feine  quotam  nac^  proportion  baoon  abaune^men,  üniberu  auc^ 
benen  übrigen  nac^efedten  porsoncn,  ieber  bad  i^rtoe  gletd)  fadd  aU' 
aufteQen,  fo  bann  aOed  in  feine  aufred^nung  aufesen. 

Übrigen«,  fo  ni^t  mügli^,  afled  fUhhoeif  auerinneren,  laftcn  9Bir 
beften  discretion  unb  guten  conduite  ^^imgeftelet,  in  vertrauen  unb 
juüerfid)!,  bafe  (Sx  aDent^otben  Unfere«  @ol^d  9eM  nnb  ^cilfamfite 
educatioii  lucrbe  intondiicii  uiib  Unfe  bamii  foiuol)!  erfreuen  unb  Der- 
gnugcn  au6)  consolireu,  alß  feiner  c^rc  unb  ostinie  (frafft  Don  fid)  ge= 
(lebcnen  reverses)'  bcfteitigcn  unb  Unn  ^ii  finäbigfter  erfäubtnu-g,  bie 
Sir  Csljm  aurf)  l)icrauf  üeriprüd)cn,  obligiren.  Somit  ffiir  CNt)ine  (sknte^ 
be^ftaub  unb  aOeut^alben  glücfUcben  succes  ^erjlic^  n)ünf(^eu  unb  rst)me 
au  gnaben  geneigt  Der^arren.  Sig.  @ulaba(^  unter  nnferer  t)anb  Sub-  > 
scription  unb  toorgebrudttem  gfürftl.  Secret^  ben  4.  Octob.  1671. 
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JUiRoIaud  von  MrtintnUlb  mhb  lum  ^Hiiccptor  bts  |^nn;en  Sl^eobor 

Be^at.   Sulibai^,  4.  0kU  Xm.^ 

onfirnction  für  Uuicreö  Don  &otm  gnaben  ChristianiAuj^iisti  u.  j.  w. 
€o^n^  Theodori  Praoceptorom  Nicolaum  Don  Crancnfclbt.'* 

92acbbem  ttn^  beweiben  $erfon,  Derftanb,  enidition  unb  anbere 
gute  qaaliteten  gerfifmet  unb  Sir  bo^ero  bewogen  »orben,  bermelbten 
Unferen  @o|n  Theodorum  bcrgefitatt  aur  information  anauoer* 
trauen,  ba^  ^  nunmehr  in  wenig  tagen  unter  ber  direction  Unfere« 
9iaf)\^  nnb  üerorbncten  ^ofmciftcr§  Caroli  Tarachiao  iicf)  mit 
vsl)iuc  von  binnen  begeben  jofl:  l)aben  "Bix,  lüie  bie  studia  mit  fo 
tiel  ßiolieiem  nii.^en  unb  leiditcrem  projjrpss  öor  bie»c  reife  mit  it)m 
unfercm  Sobnc  ein'.iiriditcii  iiiib  nadi  unb  nad)  ^^uireiben,  and)  mad 
fünften  bauebeu  beobachten,  Uuferen  gnäbigftcn  luiUen  unb  gutfinben 
ibm  in  folgenben  puncten  au  feiner  begeren  nacbricbt  auerfennen  geben 

^  Die  eingeklammerten  Worte  Bind  in  A  nachferilglich  hinzugefflgt  und 

fehlen  in  B. 

'  Ausser  dem  mit  eigenhändiffcr  Unterschrift  des  Pfalzgrafen  und  auf- 
jcedrücktem  Sieisrel  versehenen  Original  dieser  Bestalliin}^  (k.  allg.  K«'ichsarchiv, 
Fnrsten«>achen  IL  Spec  LiU  E  fasc.  CXXXV  N.  1200)  ist  auch  das  Konzept 
erhalten. 

'  A:  ^canenfelbt 
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woUtn,  M  gnüMgften  oertroueitd,  bo%  ^  f öftrem  oDem  frafft  beUalbcr 
t)on  fid)  geflcbcnen  Reverses  gcbü^rcnb  nac^fommcn  unb  an  crforbertem 
fJcife  unb  assiduität  nidiiö  crmanglen  lafecn  tuerbe,  unb  foß 

1.  er  al^  Praoccptor  fictiöö  umb  unfcrcn  So^n  fein  unb  nehm 
beut  .^ofniciftcr  auf  beBcn  gefunblicit  unb  rompertinicnt  iinPcrbro'icne 
auflieft  tjabcn  unb  ni(^i  geftatten,  bag  ^  toeber  im  rcbeu  no^i  gcberbcn 

ungebührlich  beseige  unb  au.  uitanft&nbtden  fiütn  ober  uiüimcnbca 
{14  getDe^ne. 

2.  8omembItdi  ift  ^  ^nt  Olottedfunlt  fletö  imb  faft  in  allen 
actionen,  gef^äfftoi  nnb  auföDen  suermahncn,  snentntereit  unb  miau' 
toeifen,  itjm  fclbe  wol  8U  tm^nrimiren,  ber  canon  Hissae  fambt  affett 

hübci)  üoiaclicubcn  cercmonicn  bcutlid)  auc^^yilcgen  unb  (ix  bartnn  toal 
ju  infonuircn,  ferner  ®otl  (\u  cl)rcu  unb  eigenen  trofl  in  frainf- 
Jieitcn  bic  S3ufepfofmen,  neben  folcfien  nudi  anbere  geroißc  inS  .'oer^ 
iringeube  über  bie  l^efper  unb  Süntaglicfte  ordinar-pjalmcn,  \o  üor^ia 
nötig  ^unn^en,  i^n  auSmenbig  Urnen  gula^en. 

3.  ^ie  studia,  alft  nocb  dut  ^eü  bie  fiateinifche  «Sprache,  ietub 
fleiffig  mit  ihm  annben,  bie  ftnnben  bed  tage»  mit  gutftnben  bed  ^f» 
meifteri»  borau  abauthrilen  unb  alle  3^t  bahin  aufehen,  bab  naih  aller 
mügluhteit  ihm  rechte  Infi  unb  beliebung  borau  ermetfet  »erbe,  loeldM 
bann  onr  erflen  gefct)cl)en  fan,  wann  Cr  ber  Praeccptor  unfered  Sohnd 
Rebe  i^i^^iuncu  unb  mit  fanfftmül)tiöeui  uerflaub  in  ber  inlbrmation 
mib  jointcu  mit  il)m  umbgeljen  mirb. 

4.  HistoiiVa  foUen  im  rciicn  unb  fpajiren  geben  meift  tractiret 
unb  ou^5  fülcticn  icböne  scntciiticn  unb  menioraMlia.  gleich  niid^  fx 
sacris  bie  nöl)tig[te  moralia  ihme  wol  eingebilbet,  fonften  obeiaul^auB 
neben  bem  fiatein  unb  ieaumeilen  ber  granaöfifchtn  brache  er  vnfer 
@ahtt  in  Geographicis  nach  feiner  capacitat  unterrichtet  werben,  mhe^ 
bann  in  Aritmethicis  mit  ihm  au  continuiren,  er  auih  teauweilen  an 
fchreibung  einiger  episteln  au  gewehnen. 

B.  «Uänftartfe  fietoegungen  fetnb  nnferem  6obn,  aW  weichet  bereit 
an  icuur  IciDcv  [uudc  einen  ionbereu  gefallen  trüget,  nid)t  5U5Ulfl^fn, 
bnmit  er  barburd)  nidit  fdjaben  an  feiner  gefunbbeit  ne^mc,  toie  bann 
Qud)  burd)gebcnb^f%  iiui  fein  gemübt  bineifet,  er  bnüon  befdieibenlid)  ^i;ni(f 
aul)alten,  umb  fid)  lernen  äu.^änien  nnb  gebnlt  ^,nfafecn,  meldjcs  öei) 
subjectis  eine§  fo  niberigen  altert  nohtweiibig  au  obteroiren. 

6.  «eine  Seit  foO  Öh»«  »ut  müfeiggang  3«  poffiren  augelajfen,  fon» 
bem  auch  (tuf  promenaben  unb  bergleichen  autägigen  gemfitd  ergeaungen 
bie  Übung  ber  Sateinifchen  Sprache  getrieben  werben. 

7.  ®o  fetnb  auch  afle  oerböchtige  wibenfchafften,  veneficia  unb 
goucfelei)  ^ufliehen  unb  Unferem  @ahn  nichts  babcm  lefen  noc^  berglei(h(tt 
^crfüueu  frequentieren  anlogen. 
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8.  oHeit  S)m8en,  bie  %€  Praeceptor  mü  me^  etmefbtem 
ttnfenn  &offtt  Dorne^meti  uitb  treiben  tmrb,  fofl  er  mit  bc^en  oerorbttetem 

|)onuci|tcr  communicircn  unb  mit  oljnic,  wa^i  in  ein  nnh  anbcrcn 
icinem  bciten  ber  inlonuation  i^aibtr  bienct,  conjunctini  übeilcflcii, 
it)m  .'oonnciner  and)  fonften  onen  fifbüfirenbcii  rospoct  nictit  aüciu  fcfbft 
geben,  i'üubeni  aud)  Unfcreii  So^u  bal)iu  lueiicn,  baß  er  itju  licbc  unb 
beSgieif^tt  t^ue;  ^inncncu  $ßir  aiu^  ^^n  UnfcrcS  @o^ned  ^ofmetftern 
instroiren  »erben,  bag  er  fiii^  Qegen  36n  otö  Praeceptorem  aOer  be- 
fc^eiboi^,  guten  comportements  unb  Deme^menS  befleiß  unb  alfo 
ttnfer  6obn  burii  foUb  U|ni  borleuil^enbed  exempel  fiilb  gteiibfofliK  gegen 
einen  ieben  ber  gebühr  nacb  tier^alten  lerne. 

9.  <Dflfent  tlnfer  @ot)n  if)m  Praeceptoii  in  ber  Infonnation  ni(bt 
folgen  iDoIte,  t)at  er  lid)  barübcr  bei)  bcni  ^ofmeiftcr  jubcflaflen, 
ber  it^m  bann  in  allen  bittic^en  S^uigeu  bißfaUi^  unb  fonften  begaufte^eu 
b(fc4Ii(t)et. 

10.  Unfer  @o^n  gegen  ^i)n  Pniec'(>()t(>rcm  ober  fonften 
^emanb  einigen  grimm  ober  bo^b<^it  blitfen  la^en  molte,  ift  er 
bur4  oemünfftige  mamunden  boüon  obaufubren.  &ürbe  er  aber  bar« 
innen  bebarren  motten,  ift  Sbnte,  boib  mit  maafe,  miber  au  gtx>ndiren 
unb  ber  ^ofmeifter  umb  nötige  correction,  bereu  er  fi4  trofft  über- 
(agenen  gemattet  an  bebienen,  anaulongen,  bamit  bergicicben  eingeronraelie 
untugenben  entrocbcr  burcf)  ftftam  ober  f(barffere  mittel  ouÄ  ibm  ge- 
trieben roerben  unb  l^inflcflcn  iicbe,  üerträglic^feit  unb  fanfftmu^t  bei) 
i^m  pla5  finbcn. 

Übrigci',  fo  nid)t  allce  ftficfmeifc  erinnert  unb  bei)  ber  inf(n-!n;itinii 
benui)(b  nötig  befunbeu  werben  niöct)te,  la^en  ^ir  befjen  5uuernd)tlicl]e 
treue  unb  forgfalt  ^cim  geftettet,  bev>  gnäbinften  oertrouen^,  baß  iit 
ttnfered  6obned  befteö  unb  mdgliibfte  profectus  in  studijs  embfttgft 
fmben  unb  befdrberen  »erbe,  bamit  9Bir  bermaleinft  barob  ein  gnabigfted 
oergnägen  Idnnen  baben,  bie  Sir  ^mt  na<b  »ünfcbung  ^öttficben  OeQ- 
ftonbed  SU  gnaben  »ot  be^get^an  Derbleiben.  Signatum  €ulsbac^  unter 
Qnferer  tjanb  subscription  unb  oorgebrudftem  gürftlüiben  secret,  ben 
4.  Octobris  A9  1671. 
L.  S.  Cliriütianus  Aug.  ^^talögr.  mpr. 

53 

Sol^n  €$eobor«^ 

(figenbenbige  >>nftruciion  nor  meinen  Oieliebten  3obn  ^faljgraD 
Tln  odoro,  lüie      fic^  auf  feiner  reife  nac^  ^ai^burg  suDer^aUeu. 

*  Das  Original  dieser  Instruktion  ist  im  k.  allg.  Reichsarchiv,  Fürsten- 
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1.  ermahne  i4  ^  treu  tiattetlit^,  ba6  er  %oU  feinen  @(^5pfa 
fürdftte  unb  Dor  augcn  l^abe  in  aQ  feinem  t^un^  ol^e  »ebben  mtq  fimft 

niAt^^  ncli"n<'t,  mo«  er  autft  öotitimt,  unb  ob  }d}on  fcbcinct  sugelingcn, 
fo  \)ai  c^j  büd)  feinen  beftanb,  mcil  eij  fein  gut  fuiHiaiin  nt :  rcoe  aber 
mit  ®ott  geirf)iei)et  unb  in  feiner  i^urtfit,  fold)  merf  bcftetiei  cii)igli(t). 

2.  XQi<  aber  hoinct  Csknt  fürditcn,  baß  man  nirtit^?  aigeö  tl)ue,  ffinen 
nadjficn  nidit  belei)bige,  rebiidi  iinb  aufric^ltö  »aiibele  in  t'ciucn  rebcu 
(bann  öott  l)afect  äße  l'ügner)-,  unb  baß  mann  fleinig  bete  «m  ben 
^eüigen  i^eift  iä^oUed,  bag  <£r  aOed  £u(bten  ober  &tbantm,  toert  unb 
ffiert  eined  menfc^en  birigire,  bamit  aM  aum  beften  geraile,  9ott 
(S^ren,  bem  natbpen  au  bienft,  ft<(  felbft  sunt  8eitli(b  unb  enrigen  ^ei^L 

8.  S)rittend  foH  er  teilen,  ha%  id)  i^m  su  einen  £>ofmetfter  abtX' 
mai^  feae  feinen  bi^jlierigen  öofmeifter  f'arohini  Taracliiani.  lodcftfr 
SÖn  füll  und)  Salzburg  fül)ren^  bcij  >3l)iuc  aud)  blcUien,  bi^j  idi  cm 
nubcre  merbe  nerorbnen.  S^iefem  feinem  £>ufuici[ter  ooU  (ir  Tlicodonis 
allen  gebüiircubcn  n'-spcct  unb  gelion'am  unb  Jyolge  leiften,  otjne  rcibcr 
beUen  unb  disputiren,  mißcnb,  ba^  Cfr  dou  meinetioegen  bar^u  gejc^i 
uttb  Zst)m  alfe  einem  ge^orfamcn  8ol)n  obliget,  meinen  roillen  barunicr 
auerfutten,  bameben^  |ab  icb  feinem  $ofmeifter  auftfu^rlitb  unb  ge^etmbe^ 
Instruction  auib  ert^eilt,  toia  er  auf  biefer  Steife  foH  t^un  unb  nric 
aud^  mad  Sl^m  Theodoro  au  t^un  f<iaffen,  unb  ^ne  dirigiren,  (etten» 

Sachen  II.  Siu-c  Lit.  E  fasc.  CXXXV  N.  1201,  eine  fast  gleichlautende  Ab- 
schrift ebendaselbst  X.  1200  auf  bewahrt.  Ausserdem  sind  die  einzelnen  .\h- 
schnitte  die.'^es  Schriftstückes  den  Briefen  des  JMnzen  an  seinen  Vater  hei,'efQ^t. 
Die  i:erin^en  Aliweirhnniren,  die  zum  Teil  auf  Versehen  beruhen,  sind  unter  dem 
Text  als  Lesart  ('  zu  finden. 

Fünfundvier/.i^^  .Jahre,  nachdem  l'fal'/.irraf  Christ inn  .\uirust  st  iueni  Solnie 
di»  >t'  Iii--t  riiktion  anf  den  WejL,'  nucli  .Sul/Juir^  niit^r^-^ehin  Iiattf.  nah  dieser  sela»t 
seinem  .Sohn«'  Johann  Christian,  lüs  er  ihn  auf  die  Akademie  nach  Naucy 
schickte,  eine  in  vielen  Punkten  gleidilautende  Instruktion,  die  im  k.  aUg. 
Reichsarchiy,  Ffirstensachen  u.  s.  w.  N.  1224^  als  Konzept  auf  uns  gekonuneo 
ist.  Sie  trftgt  die  Aufschrift:  (Etgen^anbige  ^nftcuttimi  (gelodert  in:  fM^U 
meincnbe  tiatterltii^e  (Strinneningen)  oor  SReinen  geliebten  @ol^n  ^folagntff  ^oNn 
(E^riftian,  loie  ec  fl«!^  auf  feinet  9tet^  nad§  Nancy  a»  tm^alten.  Ausser  des 
notwendigen Ändeningon  der  Namen  finden  sich  nicht  unwesentliche  Abweichungen 
von  der  ursprünglichen  Instruktion,  die  unter  dem  Text  als  Lesart  D  bei- 
geffigt  sind. 

*  D:  unb  laifecn. 

*  Die  einEr>  klammei*ten  Worte  tehh  ti  in  D. 

^  D:  ^crbinatiö  bon  Jodoci,  lueldjci:  il)n  joü  nad)  Nancy  in  bic  aUbort^ige 
äcabcmic  führen. 

*  D:  Xatüinbcn. 
•0:  inibtdlimil^ 
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aniDetfcn  itttb  im  SaD  oerf^i^Ibend  castigiren  foH^  2)antmi  foll  (Sr 
Theodoras  ein  öerttotten       5fim  feinem  .'oofnicifter  liaben  unbt  iid) 
luH"  ^l)iic  in  feiner  i'act)c  ucinciiicn  nod)  biird]  übel  il)uu  betrüben/-  inci 
mcf)x  burd)  üicl  (^utc>5  tfiiin  erfreuen,  btimii  (rr  .<:in'meifter  üiel  urjad) 
imbe.  mir  baüon  aiiaiMuinbcn  beridit  ^iierflatteu  uub  jciuem  2)ien|t 
iroji  ;:iidi  mit  ju  tröfien  mib  öu  erquifen.^ 

4.  ^eUn  bann  lucmnnb  ain  bcr  .'pofmeiftcr  au  gebieten  ^at*in 
meinem  nahmen,  fo  foU  Theodoras  fi(^  enthalten,  id^t  mad^  über  bie 
S^m  mit  untetoebene,  alg  Fraeceptor,  (Sommerbienec  unb  :8aQuei)en  etc.* 
au  befehlen,  fonbem  ba  ^§m  etmad  mangeln  mürbe,  foD  fol^ed 
aOemai  feinem  ^ofmeifier,  in  befien  obfe^n  aber  feinem  Praeceptori^ 
aujeigen  unb  mit  bepen  wtfeen  unb  consens  eimaS  fx^ieUen  ober  oiel 
meljr  burdi  "sl)n  beilcücu  lancii,  2nnoniaI  (ir  ThiHHiorus  bic  ?>al)re 
micf)  uicfit  bot,  baf>  (fr  unße,  iiuiv  (ir  bctcijlcn  \oüc  ober  vsbine  ci<-'!^'iit)i'C, 
obne  üünniijeii  jeiner  Dorf^cic^ieu  eiiuaö  '.nfrfiQffen,  hIr  incldic  fdion 
werben  crfenuen,  ob  ba^j  icnigc,  iüqö  (rr  oermeiuct  ju  bebörrjeu,  not^« 
ttenbig  ober  vsr)m  nüaltc^  unb  gebü^renb  fe9e  ober  nic^t.'^ 

5.  3a  <Sr  Theodoras  foS  aud(»  fo  gar  meeber  grog  no^  fteined 
Domcgmen,  barum  (Sr  fi(b  nicbt  benor  be^  feinem  $ofmeifter  befrage 
unb  erlaubnud  ne^me,  bann  fold^ed  fielet  einem  Jüngling  treffli(b  mol^I 
an  nmb  Dieter  urfat^  mitten,   ^ann  Srftlit^  bezeigt  (St  baburcb  feinen 

•  respect  gegen  mir  in  ber  ^^erfon  feinem  .^»ofmeiflerv  uub  ernillci  niciiicu 
iinüen.'^  3""'  anbcni  Tsft  ?sl)nie  bcfio  leid)ier  alle-S  ju  bcrnruiuiirtten 
uub  mirb  bcm  .\i)ünuciücr  überladen  barfür  -»u  ffcben.  ^ritteuv  iluid)ci 
^r  beß  ^ofmeiftcrö  bcr^  beflo  leiditcr,  baß  C^r  umb  alle  gäng  loeiß, 
lueilu  ^^me  obligt  umb  alle§  rcb  uub  autioort  augeben,  fo  baß  befjen 
^r,  guter  9^a4me  unb  mo^ifa^rt  barunter  periclitirt.^  SSiertend  be- 

*  D:  unb  crriniicrn  \oü. 

*  Diese  f&nf  Worte  fehlen  in  D. 

*  Die  Worte:  mib  feinem  Stcnft  u.  s.  w.  fehlen  in  D. 

*  D:  ettoaB. 

*  C:  etmad  statt:  etc.  D:  über  bie  t^me  mitgegebene,  alg  C^ammecbiener, 
page  unb  la<iu;».icji. 

®  Difs»*  sechs  AVtirto  iVhlru  in  D. 

'  Der  Schliiss  difses  Altschniti lautet  in  D:  3iutcmaI)Icn  C£t  ^ol)amt 
G^riftiau  bic  ja^rc  nod)  nidit  bat.  bar,  er  ficö  felbft  tat^e  obet  toif^en  lömtc, 
toaß  i^mc  in  allem  nii^ridi  unö  (^cbü^rcnb  ici)c. 

"  Der  Anfanir  (li»'s»'s  Abschnittes  lautet  in  D:  Unb  ba  (5t  C^obann  (fhviftian 
beö  l)off)nciftcr-5  luiücu  in  allem  folget,  ]o  ^cigt  (ir  baburc^  leinen  refpcct  gcflcn 
mit  in  bcr  pcrfon  bcfj  I)üffmciiter-5. 

*  D:  ^rittend  mad^t  Ch;  baB  ^cra  feined  l^offmetfterd  leidster,  alB  beme 
obligt,  um  üUqn  reb  unb  aithooctt  3U  geben. 
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»ctfet  6t  au4,  bag  fein  al%  einei»  Sünglitiad  Qera  rein  bon  aflon  f4ä^ 

Ivä^'  mh  fd^nblüi^ein  fumc^men  itnb  bo|  9x  nu^t  fc^eu  trage,  oHr 
feine  ßcbanfen  unb  actiones  forberft  feinem  ipofniciftcr  olfe  einem  gmcn 
5CiiQcn  lüifeen  laßen,  bamit  @r  üon  feinem  noblen  unb  bic  lauer 
^aßenben  gcniüt^  fönne  mir  rolation  tJ)nn  nnb  mirf)  Don  ^cii  5u 
barmit  erqnifen,  alfo  nnlafe  gebe,  bafe  oud)  meine  i*iebc  gegen  i\t|n 
meinen  i&o^n  fi^  oermel^re  nnb  id)  beßen  femecd  emolumeat  unb 
DerTet)ien  befto  gemec  fuc^e  unb  mic^  feine  Spesen  gereuen  kfte,  trid 
me^r  felbige  i^erme^re,  »eil  i4  ai6  bann  ftclber,  bab  mein  €o6n  mi4l 
oor  aHer  weit  glorieux  maiflet  buni  feine  anne|menbe  gute  Xitgenben.' 
fünftens  getei^et  ed  au  feinet  erbanung,  in  beme  bak  huxd^  bie  uifmbai 
bek  nerwiOigen  ober  abf erlagen  feineiS  begel|rend  il^  ber  ^ofmetfter 
gleid)  iiiucnirtncn  faun,  unc  einer  bie  melt  unb  morinnen  ein  vsmicie: 
^err  uiol  ober  wenig  gegen  x^iftr  Dornchnicn  mag,  fann  lernen 
fcinicu,  uub  nlfü  bcri  3ci^<^"  disconiircn  imb  unterfdieiben,  mie  olg 
einer,  ber  erft  auf  baö  Tlioiitrum  foH  trctlen,  ficb  foUe  comportiren, 
aucb  fürjc^en  nnb  ^üten,  meld)eö  ©r  nit^t  mifeen  fonbtc,  wann  &x  nidii 
feinen  appetit  olfo  burd^  ben  ^ofmeifter  ober  Praeceptor  in  ht^itn  ab* 
meefen  Ue^e  moderiren.^  @e<(ften8'  leimet  anc^  ein  Jüngling  ^erbnnb 
feinen  eignen  miHen  bre^en,  ob  fdfton  gleit        jungen  Ißfetb 

we^e  t^uet,  ba^  (Sx  mit  einem  gebi^  unb  capa^on  foQe  gefü^ret  »erben; 
fret}Iirf)  fcJhmerget  e§,  aber  8um  ^c^l;  bann  fonft  lanffel  einer,  weil  ^ 
cy  ni(t)t  üciücl)Ct,  Dielem  ungliitf  ju  nnb  fängt  ober  üerfiiüi  jidi  ötmniuii; 
barum  eben  .v>orindficr  nnb  Praocopt(»i'('s  mit  gegeben  merben  jungen 
.Gerrit,  mciln  ^^^^llcn  bcr  üerftanb  unb  coiiduit  üon  idbiicn  no{6  er- 
manglet; luer  nun  tugeub^aft  {ein  mHi,  bei  fDiget  unb  börct^  fiagctunb 
geborfomct  of)ne  murmeln. 

6.  Sbit  lifttge  Sugenb,  »o  il|r  ber  »eeg  Sb^d  »iüend  bunb  ben 
^ofmeifter  oerf^Iogen,  reiaet  öfterd  onbere  on,  buri^  bitte  d^nen  au  er« 
galten,  »orau  fte  incliniren;  ai%  aum  exempel  einer  b&tte  gente  re- 
creation^  bcr  Tjofmeifter  l)at  bebenfen^  fie  p  t^emnlligen,  ©o  ge^et  (8r 
öUm  ^cxxn  ober  i}iauen  im  ^aufe,  giebi  -öljiuii  aulaß,  bafe  fie  eine  re- 

*  In  D  Ueisst  (lit'siT  Absatz:  iöicvtenö  crtüirbt  Sr  baburd«  eine  gute  n-r"- 
tntion  unb  mcitnitut-  i^^"!  ^'X  nirfity,  aü\i  U'nn  tiu^enb  nnb  lihr  2;iilninin,  tlnm 
oerlange,  nub  biirdi  feine  aune^mente  gute  tugenben  ]\^  unb  mic^  oor  aller  tvcU 
glorieux  511  niad^cn  iuct)c. 

*  D:  J^ünftcn^  lernet  (Jr  baburdj  bie  luclt  fenncn  unb  bei)  ;^,cticn  311  unter» 
fc^eiben,  njic  ür  alv,  einer,  bcr  erft  auf  baf^  Tlieatrum  ioü  tretten,  fii  )«Bf 
comportiren,  audj  oorfc^en  unb  l^üien,  U)cld^cfe  aüeij  Gr  bcffect  ntd^t  begreif!« 
fan,  alB  luann  (St  feine  Steigung  butd^  ben  l^offmeifter  moberiicn  lafbet 

*  Der  letzte  Teil  dieses  Abschnittes  fehlt  in  D. 
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creation  anfteilen,  todd«  e§  f^onbeit  (oOber  nic^t  oM^N^Rf  wah 
obligiren  alfo  ait4  ben  i&ofmetfter  barem  au  condescendiren.^ 
€oIcf)e«  oBer  ifl  IHwe  tuflcnbbafftc  8ift;  btrait  e«  l&ewdfet  einer  bö- 

öurdi,  bafj  (Jr  nur  bict)ici,  mic  er  feinen  loiOcn  bnrd)  bringe;  barmit  cnt- 
sieget  er  nd)  respect  unb  gel)orfamb,  i'd)offet  \o  roofil  bcn  l'cui^cn  im 
>?aufe  alfe  jonbcriidi  feitiem  .v^ofmeifter  ücrbrnfe;  bnc;  ftclict  übel  unb  id) 
oiU  fDld)e  unb  bergieid)en  practiqueu  hiermit  QlIcrbinQ.>^  Derbotten  ^abcu, 
nodimalen  mibcrl^o^Ienb,  baft  einem  jungen  fnabeu  ieinen  eigenen  tuiUen, 
ed  fe9  per  fas  ot»er  nefas,  »oflen  beraubten  m  mar^eit  fem  gift  ift; 
borfür  foO  ft4  in  berQlei(6en  unb  aSen  faS  Ch:  mein  @o(n  mit  ollem 
ffcift  (fiten,  üiel  me^r  ft4  felbft  erfreuen,  te  megr  er  feinen  »iflen  fielet 
ge&u>4en  ober  felbft  bricht;  ben  nusen  mirb  er  f))firen.^ 

7.  Suft  d,nm  jpic^Icn,  fe^  in  (Jartcu,  würfeln  etc.,  fanget  ber 
^sugcnb  QU,  ifi  aber  ein  Dcrberb  be^  c\\üz\  ber  rcputatioii.  and)  unUil 
beß  lebend,  jonbcriicf)  umb  gelb  5U  j'pietjlcn;  cö  ücrbirbt  üicl  nuidict 
bic  Studia  rn'üliiriren  unb  gcbübrct  ^ciubütnfTi;  bauon  fofi  ndi  ör 
Theodorus  entgolten,  bod)  Zt^m  erloubt  jci^u,  ic  Reiten  mit  ciiaub- 
VLV&  feineC>  ^ofmeifters  et  data  occasione  umb  ^.ßfeuning,  aber  nic^t 
töber,  ben  Centrelic  (?)  5U  f pullen ;  bie  onbere  fpie^l  ouc^  wo^t  su  leimen, 
oli  ba  ift  ber  @4a4,  picquet  etc.,  ober  nur  aur  furatoeil  unb  umb 
fmtft.  Wt  feinem  (Sommerbiener  unb  Saque^en  ober  foD  (Sx  0or  ni^t 
fpielen  bct)  ftraff,  bie  5f)m  ber  $ofmeifter  fegen  wirb;  bonn  iäi  will 
nitbt,  ftcfid  audi  einem  fciucv  glcidicu  nidit  modl  nn,  baB  fid)  mit 
iciiicii  L'cuif)eu  aijü  gemein  madjc;  bann  baiauB  culipvingi  iüuf  unb 
ocradjauig.^ 

8.  SSann  ©r  Thcodonis  in  einem  ^aufe  ^u  SQl,^burn  in  ber  Cüoft, 
io  |oÜ  (^r  uid)t  für  wigig  fic^  betümmem,  xoaü  im  ^aug  Dorgei)c;  bauii 
bo!;  gc^et  i^n  nid)t^  an;  hingegen  foH  (5r  Weber  $err  not^  S^du,  So^n, 
Xof^ter,  jhiecfit  ober  Sßagb  im  |ott6  wigen  logen,  wod  in  feiner  ftuben 

'  Franz.  coikde§cendre  =  gich  willfthrig  zeigen. 

'  An  Stelle  dieses  Abschnittes  steht  in  D  folgender:  Qfletd^tnie  H  aitd^ 
cme  gefa^vficl^  fa#e  unb  bei  Sitgenb  gifft  ift,  monn  @ic  bunl|  aOec^nb  Uftige 
Qeib  iicen  tviUcn  birnJ^aubringen  unb  bunil  anbete  ben  ^offnteiftcr  baau  $a  hi9» 

ponircn  bcbac^t  ift,  lucld^cfe  er  uor^cr  311  ocrujilliflcn  bebenden  gehabt,  alfe  oet» 
§offc  idb,  dv  ^o^ann  CS^riftinn  tucrbe  üiclmc^r  bcß  tjoffmeiftcrS  gutfinbcn  acquieft« 
dtcn  itnb  foldicr  gcftaltcn  bcmc,  twafe  lobfirti  in,  in  nlTcni  nndihaiii-icn. 

*  In  D  beisst  (lit-sor  Abschnitt :  ifuft  311111  spielen  i)t  üfftciiiiülU  ein  i8cr«= 
bcrb  bcfe  flcItS,  ber  n-putation.  aiidi  luobl  bcn  (ebcnß,  fonbcrlid)  um  i^clt  3U 
ipiclcn:  uerbirbi  üicl  i]c\t,  mailict  bic  Studia  nci-^liiiiicii  unb  ticntrfndit  fcinb- 
i(^aftl;  baüon  foU  jid)  ^^ül)ann  Cbriftian  io  üicl  nuujUa)  cnUialuii,  nuiicr  iiuiü 
occasion  mit  crlaubnufj  befs  ^offmeifteiS  mit  ;iiel  unb  maaß  unb  not^« 
nenbi^cr  moderatiou  gefd^eficn  muß- 
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unh  aiDtfilen  feinett  Seutl^en  Dorge^e;  battn  bolS  gebü^tet  ottbere  xtid^t 
au  loigen;  bie  uttH^eilen  au((i  ubel  baDon,  tote  ed  bantt  btSul^,  tomot 
einer  ntd^t  !ann  \d)mc\Qm,  ha  dt  Theodoras  hingegen  bad  Silentinin 
föll  ftebcn,  ricl)§  onficinc^nen  iinb  öor  einen  grofecn  )iiQ^  öolieu  unb 

luifeon,  aiict)  behalten,  bafe  fein  iilicb  qu  bcm  Dicnfdjcn,  melcbe^  if^mt 
mc\)x  C[uk^->  unb  böicv  ftifften  fanii  (nodi  bem  (5r  biß  n^^'^oiKtei 
oiß  bic  3^^"ö;  i.'cücu  iiiib  lob  nanncu  biiran,  luie  bie  idn-ie^i  bo^eiif^ei.^ 

ü.  Siinn-  i^u  irflcnb  icmanb,  lucr  cjj  aud)  icnc.  ober  fem  liüuaQier' 
biener  unb  l'Qqiun)eu  u^tber  beu  ^ofmctftcr  ober  Praecoptor  »oOra 
toer^eaen,  fo  foU  @r  fo  genereux  fe^n,  ba6  <Sr  fte  abmeife,  ba^n  gegn 
feinen  ^ofmetfter  unb  Praeceptor*  e^ferig  t)ert(attge  unb  i^en  fobolbea 
fol^ed  anaeige;  bann  fol^ed  gebfi|tt  fid^  unb  ift  mein  emfili^er  diO, 
bamit  mein  respect  nt(^t  Detleaet  merbe  in  ^^ren  ^erfonen,^  oIb  Don 
mir  8U  bicfem  officio  oevorbnet,  ba  olim  Thoodoro  feinet  tueegcv,  gf- 
f(t)ioeic|  feinen  2*ienern,  gut  gcueiBcii  luerben  fanii,  ber  uor  Cjcicvon 
actioncs  311  s.viulieiren;^  gcfinlien  ba  ctioaö  5u  anben  miber  tcriio^cn 
öovfancn  Tnöcf)to,  folrfic^  iüot)l  lum  tiiir  ncfdie^cu  uub  auäi  öou  iiumünl 
onbcrü  alfe  vcu  mir  rciiiiMlirt  lucrbeu  fann. 

10.  ba  <i^K  Tbeotlorus  wibcr  .öerf)offcn  ein  erliotiliiteS  anligen 
mir  au  eröfnen  ffitit,  gebe  i(b  d^m  f^ia  mit  licenz,  ^baf;  <ii  foIcM  bm 
R.  P.  Roctori  au  6alaburg  möge  iiertcauen  unb  bur4  34n  an  waA 

*  In  D  heisst  dieser  Abschnitt:  SBonn  (Et  Johann  Christian  tn  bcr  Academie 
fct)n  mirb,  fode  (tt  um  nubcrcr,  audä  allba  luo^nentcr  t§un  unb  laffen  ftii|  nidit 
bcfümmcrn,  l^ingegcn  auc^  nicmanbcn  luiffcn  laffen,  wafe  in  feinen  Sintmem  i:nt> 
^juiutcn  feinen  Icut^cn  üoriicbc:  bann        ai'bitbrct  nnbcrc  nidu      lüifBcn:  bie 
untieilen  aud)  ülui  bauen;  bannnbcn  ioU  vfr  (totiann  döriftiau  baf^  Silentium  j 
lieben,  fidif^  an^ciucljucu  unb  vor  einen  groffjen  fcba,5  tjülten.  geftaltcn  (h:  ^sofiann  | 
mniftian  in  feine  frcmbbc  ^nnbcl  fidi  nidit  ein,^nmifcficn,  abionbcrlidb  fidi  bfimi 
bfi  er  fid)  in  ferne  discurs  einlaüie.   lueldic  i>cu  Ziaat  tcv,  ^cnn 
Sotbringcn  2bh  betreffen,  unb  ba  er  oucb  bergleid^en  n^aß  ücmc^uieii  unb  ^wt 
loerbe,  folle  (Sr  eft  bei)  fUl  necboigen  be^aUeiu  fl^ficbe  ^  fid^  in  einen  discars 
mit  gelegcn^ett  einbtffen,  fo  foOe  er,  tooft  er  tcboi«  fagcn  ober  aniloortten  loil 
norbeco  bei)  ftcb  loo^I  überlegen  unb  ja  nh)^  j^esouffagcn,  er  finbe  bann  bd)  fi4 
b%  bafkjenige,  loa^  er  reben  miü,  lool^I  k  propos  fci|e;  aufbet  baue  aber  folk  er 
lieber  3tiII  ^neigen  unb  aUe  discuis  metbeiw  bie  (ft  ni^t  getraue  sb 

prosi'<iuiien. 

'  In  D  Luitfi  (It-r  Ant'ani:  di»--  - Ab><  Imit*.  - :  i?n:m  ^ön  njiber  'SPcrf'O^cn 
fviienb  tver  e->  ondi  fcne,  cüvan  audi  fein  ^anuneibienec  page  unb  la^en 
U^ibcr  ben  hoffnuMfier  Derberen  luoQen  u.  f.  tt. 

*  Dit      /\v<  i  \V(trie  iVhleü  in  D. 

*  in  feiner  rciüin. 

*  Divxr  Salz  Voll:  t»a  obni  au  Uhli  iu  D. 

*  Das  Folgende  heilst  in  D:  foIAcd  in  Gnbüilbcm  bectnmcn  on  miA  a» 
fdiretbcn.  ba  ibme  u.  f.  w. 
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gelangen  laßon,  ober  felbft  üti  barunter  in  finbßc^em  vertrauen 
icbrciben,  ba  ^tjm  bann  nacf)  bcfiubcn  unb  iDürbiöfeit  bor  jad)  üüu  mir 
Däuerlicö  bcgcflnct  werben  foUe. 

11.  ©ciln  tdi  etlid)  mal  lunuolimcn,  bafe  Theodoras  jcinen 
Gammctbicncr  unb  Öoqueqcn,  wann  i'ie  nic^t  gicid)  tliiui,  ma^  er  öcr«- 
langet,  gourmandire,  fc^mäf)e  unb  roo^l  gar  ju  jdilagcn  betröge,  So 
muB  nigen,  ba^  foId)ee  ibme  nW  aulägig  unb  er  beb  feine  ma(^t 
^t;  fonbem  {Sx  foU  bie  Justiz  be^  feinem  ^^^fmeifter  fu^en,  ber  wirb 
ed  iDiien  }u  examiniren  unb  nacfi  befinben  castigiren;  ttibngenS  ttirb 
(fr  Theodoras  felbff  barfdr  büften  mÜBen  nac^  ber  instraction,  bie  i^ 
bem  ^ofm elfter  ertfjetit,  unb  benen  ©ebtenfen  oud)  befohlen,  bafe  fie  o^ue 
bcB  Jgofmcifler»  bc\ci)[  ü)mc  Thcodoro  iiu1)t  ]j.uircu  jollcn.^ 

12.  3>eB  ioerrn  (?r,Untdioffv-  l'b.  liab  id)  ^si)n  Thoodoruni  öu 
qiiabujei'  protection  unb  einem  gütig  leuDenben^  auge  recoinnuMidirt  ^ 
bcßen  JL*b.  fofl  C^r  aü^eit  vrneriren  nnö  2ero  bcfef)l  ge^orjamen;*  bann 
ne  ^^mt  nW^  iniungiren  merben,  \im  feiner  nascita  unb  meiner 
intentioQ  entgegen.  ^  foQ  aud^  @c  £b.  aflseit  mit  bem  praedicat^ 
|0(b  ober  allein  gurftL  gnaben,  »ie  ed  onbere  grauen  t§un,  beehren 
unb  titttliren,  fo  lang  iSt  unter  i»er  qualit&t  eined  Kraben. 

13.  9ltd^fl  @t  sb.  @oa  (fr  bem  R.  P.  Rectori  unQig  folgen; 
bann  (fr  audb  ein  uerftonbiger  SD^ann  unb  fein  befte«  fndiet;  befeen  8lotb 
iLurb  Z^m  gnt  feim  unb  feine  .studia  beftü  baoC^  forttichcii.^ 

14.  (Jr  Tlicudorus  i'oll  in  feinen  studijs  eniLifiti,  in  cxercitijs 
unüerbrofien,  ein  l'icb^aber  ber  ßcn  unb  ein  begieriger  afler  Ingenben 
icQu,  gegen  icbernian  frennblid),  über  tifd)'  uub  ia  convorsationen 
3üd)tig  unb  roo^t  flcbä^irbig  fe^n^  unb  oon  feinem  .^ofmeiftcr  fic^  ofläcit 
bet(beibd  unb  untermeifung  erbobien,  mie  (fr  ieglicbem,  ber  su  S^me 
lombt  ober  bene  (£t  befutbet  ober  anfpritbt  foOe  begegnen,  ed  fei)  im 

'  Dipser  Abschnitt  lantt-t  in  D:  Sl^inn  einer  aiife  feinen  bcbiontcn  ctiuan 
negliflircn,  ücrfc^cn  ober  peccircu  luiicbc,  fülle  nid^l  ^o^ann  Ci^riftiau,  fonbciu 
ber  ^offmeiftec  bie  fadic  rjcnminiren  unb  nod|  befinben  caftigiien. 

'  D:  ^ei3og^  in  £oU}ringen. 

*  B:  leitenbem,  D:  le^benten. 

*  Der  Schluss  dieses  Abschnittes  lautet  in  D:  (fr  foSe  aud|  @.  fibb.  aU« 
seit  mit  bem  präbicat :  (fm.  gnaben  uub  gnebiger  4>err  titultren,  toeltbeb  t>on  ber 
§fnitoen  ^craogin  fibb.  aud^  311  öcrfte^cn  ift. 

*  C:  anc3cit  noch  einmal;  dafür  fehlen  die  Wort«'  von:  fiodj  bis:  gnaben. 

*  D:  9?cdift  bcmo  3oII  (?r  bem  Patri  S.  .1..  bcv  ^hü  in  i^tudijs  infonniren 
^mxt>.  tuiUig  folgen,  unb  fo  auc^  gegen  bie  anbere  (^£eccitien  ä^iftei  fi(^ 
bezeigen. 

'  Statt:  über  tifd^  heisst  es  in  C:  Icbenbig. 

*  In  D  ist  hier  eingeschaltet:  Dot  allem  auc^  \i(H)  in  bem  ;^on\  meifjigcu. 
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grüben,  congratuliten,  Bebanten  ober  valediciren«  bamü  6t  babnnli 
berftanb  toeife  iebermann  satisfaction  gebe,  gerü^met  unb  toert^  ge^aiira 
werbe. 

15.  14  lüfl  jutl  an  midi  jdircibcu  luiö,  juic  iiicii  Cfr  u: 
feinen  studijs.  jpractien  unb  oxorcitijs  pro^ncdire,  einmal  in  Jeuiid: 
bn:>  anbermal  in  latein-  berictiten  uub  \oi^t  {(^reiben  coucipiitn 
imb,  ']o  gnt  er  fann,  olaboriren. 

16.  Sein  ftnblicfteö  gcbet^  \oü  (Sr  üor  micf)  täglid}  mü  crn^  »et' 
rid^ten,  fo  toiS  id^  atu^  hingegen  36ne  taglü^  0ott  in  bem  uiemififli 
tren  Datterlüft  bortcagen,  hai  begen  bann$et)igldt  feiner  Sngenb 
moitnt,  feine  SDlUite  unb  Sfleift  gefeegne,  l^^ne  8U  einen  perfecteD* 
gürften  ma&^t,  alfo^  bell  ®ott  ttnb  Sßenfd^  ^  gnabe  flnbe. 

3.d)licBlid)*  foH  (ir  knien  anbern  tüul  alf;  eine^  graoen  m 
9iienianb  anneljmcn  nnb  andi  nntcr  biefer  qualiiäi  fidi  alio  bemüng 
gegen  ieglirficn  cr.^aigen,  bar,  in  iolcl)cr  bei)  bcncn,  bie  Cstin  fcnnen.  Ui 
gürft  ^erauBlcud)te,  unb  bei)  benen,  bic  ^f)\\  nit^t  fenncn,  nudi  feine 
iinbcFanbnn^  giei4)ioo^len  anntütigfeit  unb  nadibenfen  gebe,  bafc  wüxiq 
fe9,  ein  (^rabe  au  fei^n,  au((  uio^l  einmal  einen  (o^en^  raog  meritiirc 
»erbe. 

auberlaftung,  ha%  (St  Theodoras  mein  geliebter  €<i(n  biefm 
allem  treu  finblid^  unb  ge^orfamft  nat^fommen  unb  geleben,  mitf)  aaSi 
ein  nnbrige«  bon  >^öm  borgegen  nicftt  beme^men  ober  erfahren  Iab« 

joerbe,  liiiiebc  vsd)  vst)n  auf  fein  alfo  getljancS  jnfagcn  uub  aiajckibcn  bc: 
ßöttlidjen,  aDertjeiligftcn  protection  nnb  begleptung,  \o  ^iu  alß  ^er,  uul) 
Der^ane  Doti  ganzem  ^ei^eii  (^ein  getreuer  'Ivatter 

Christianus  Aug.  ^alsgiob. 

^iefe  berfic^erlic^e  Instruction  \oÜ  (£t  fteetg  beq  fi(^  ober  jur  ^anb 
Buben,  Barmit  (St  fiiB  foIcBe  betäub  mad^e,  audB  felbige  unfe^lHor  alle 
monat(  bon  anfong  bi|  8u  enb  taut  burcBIefen.'' 


^  D:  du>n  toenigfteu  foKe  ec  oUe  U  tag. 

*  D  schaltet  ein:       brittemoBl  fai  gftanaofifd^. 

*  D:  »ontommenen. 
<  D:  mitBiit  9r. 

^  Der  Schluss  dieses  Abschnittes  fehlt  in  D. 

*  C:  ^ü^crcn. 

'  Unterschrift  und  die  Nachschrift  fehlen  in  D.  DafOr  findet  sich  beige- 
setzt: Iiegi  ben  7.  Mart^j  171Ü. 
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htm  f  iiti|fn  S^&^r.   Sit(|6iii$,  14.  |mi.  1678.^ 

3nflntcti0n  Sur  unfetS  tton  Ootted  (inaben  dlnfKant  Slitguftt, 
^falaOioDend  Bcq  R^dit,  etc,  freunbl.  geliebten  @obne9  f^fofa^raDend 
Theodor!  Sbn.  auf  beren  abemaligen  ita<$  6ol5burg     feiner  bafelbfKgen 

eine  3citlanö  toori&Qbenbfn  eraxc^ung  auncorbneten  ^oiSJieiftcrn,  ben  tteflen 
unfern  lieben  Oietrcuen  Cai'oluni  Taracliiam.^ 

?iad)bcm  icybcfagtcr  Taraohia  511  bcäciiguug  feiner  aflVctioii 
ooqcb.  Unjer!?  8o(inc§  ilhh.  nifi  flutiuiflig  erbotton  unb  orfläret,  [id)  auf 
luiigc  S^it,  mit)  biß  2Bir  oljiic  Tarachia  burc^  ciu  aiiberö  unferm 
iöo^n  fürftenbiiice  Suhjectiini  ablöten  tajfen  werben,  ouf  iejigcn  6al,v 
bnrgif(ben  Steife^  bei)  @c  fibbn  fui  einen  ^ofmeifier  »iber  gebiaiuben 
ankfeen  unb  Sit  i^e  f^itxnhtt  an4  olfo  unb  bift  )tt  befagter  3tU  gbft> 
angemnnmen  nnb  Iraft  biefed  au  folcbev  4^ofmetfterd  Charge  abereind* 
benijfen  unb*  i^me  gbft.  onDettrauen,  imb  bo|s  um  foDielme^r,  meilen 
er  Tarachia  Unfe^  an  aijbe^  flatt  burd)  ^onbgebcnbe  2reu  angelobt, 
]oid)c\i  {einen  ^iciiji  unb  ofliciuin  ciuc;»  ^ofmeifterS  mit  ^öc^ftem  fleiB 

^  K.  a%.  ReichaarohiT,  FOnteiuachen  q.  s.  w.  N.  1200  und  1201«  Dia  In- 
struktion ist  sweifidi  als  Original  und  einmal  in  Abschrift  yorhanden.  Die 

Abweichungen  der  versi  Iii«  denen  Bxemplare  sind  S4  Iir  unbedeutend.  In  dem 
f  inen  Exemplar  fehlt  der  Ilevers  Tarachias,  in  der  Abschrift  der  ganze  letzte 
Abschnitt  von  Urfunb  an.  Al>  Pfalzirraf  Theodor  im  .Jahre  ITlfi  «oinen  Hohn 
Johann  Christian  auf  <li»'  Akademie  ii  ich  Nanc}-  schickt»',  erneuerte  er  die  In- 
struktion, die  einst  sem  ei^'ener  IlutnH'i'i'  r  »-rhallcn  hatte,  für  den  Hofmeister 
seines  Sohnes.  Ferdinand  von  .lodoci,  inul  änderte  sie  den  Verhrülnissen  gemäss 
UOL  Da  ditbc.  elienfalLs  im  k.  alli:.  lieicli.Narciiiv,  Fürstensachen  u.  s.  w.  N.  1224, 
ils  Konzept  aufbewakite  Umgestaltung  der  früheren  Instruktion  in  den  meisten 
Punkten  mit  ihrer  TorUge  flbereiostimmt,  so  teilen  wir  die  Abweichnngen 
als  Lesart  C  unter  dem  Text  mit,  wobei  die  Namenslndenuigen  als  selbstver- 
stindlich  wegbleiben. 

'  C:  Joaonis  Christiaiii  Sbben  auf  becfelben  8teib  nctdl  Nan^  SU  ^cro  in 
^afcIhillcr  ^cabemte  eine  3<^itl<3i^g  t)Otl|abenter  mcl^rercr  e^colirung  gugeorbneten 
^offmciftem«  ben  Deften  Unfern  Sonunct  ^umlem  unb  tteben  getreuen  gecbtnanb 

tion  Jodoci. 

'  C:  Siad^bcui  jcgt  gobmlitiT  Jodoci  bc^cigung  feiner  iintcrtöngitcn 
bcDotion  fid^  non  feUiften  erbotten  unb  etlla^ret,  fid^  auf  icaigec  ^ei^  iiac^ 

ftOMt)  u.  ].  w. 

*  Diese  sechs  Worte  fehieu  lu  C. 

*  C:  l^icmii. 

*  C:  nnb  foUle. 

<  C:  alj^  tr  ttnb. 
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unb  eifer  auüeriretien,  oielgeine^bt^  UnferS  @o|ned  Sbn.  qualifiditiiig 
unb  foiberft  bereit  ^erfon  forgfaltigft  anbefohlen  fein  au  taim. 
aiicb  »ad  eioa  auf  bonget  Steife  unbeKclnnc^:^  barsmijc^fn  (ommen  fein 
mofl,  ttjorburdl  bamolinc  SSibcranlicrobcnifunfl  oerurfocftt  roorben,  tolrfjes 

l)infüro,  joDid  au  iljni,  311  piacaüini:-  In  spccie  aber  Ijcniadi  folgciibcn 
üm^  in  biefcii,  üoit  U)mc  aber  in  einen  nli'ii^i^örmiii  flenenerirobincni 
Kx<'mjilar  einendenbin  mit  nnterid)ribencn  Instnictioiis-jiuiM'len  stnV:' 
5UQclcbcu  unb  nel)oi-janie  Don,^iel)nnn  5utu^n.'^  2ii\o  unb  toie  biefc»  itin 
hti  Tarachia  erbict^cn  Unfe  5u  banfnemmcnben  gefallen  qcrcidicn  tii^t, 
bev  effect  berfelben  auch  Und  berbinben  fofl,  gegen  i^me  Tarachia  ^in* 
»iber  Unfer  (S^bfte.  erfanbinuft  »ürHitb  berfputen  planen,  geftatten  Str 
ed  i§m  att4  eventualiter  gbft  sngefagt.  ttlft 

1.  Sft  Unfer  @(bger.^  wi0,  bo|  er  Tarachia  mit  Unferm  freunbl 
iieliebten  ibm  anuertranlen  Sobn  ^faljWrau  Tboodoro  etc.  fidi  mit  oller 
notturfi  ioiuol  uor  iline  llnfern  Sobn  alfe  i^nc  ^üfmeiftern,  (iammer 
biener  nnb  ^'nannnen'^  ^nr  abreij»  in  ©ereitfdiaft  bniten  fcüe,  bamii, 
tucld)ev  tQciee  Sir  iljucu^  hax^n  denuDciireii  würben,  uuDcraüglic^  bar^u 
jcbifl)cn  fönnen. 

2.  Unjec  geliebter  ^o^n  foll  auf  biefer  reifd,  unb  fokng  Sir  ti 
anbetfl  nid(tt  befehlen  »erben,  bor  einen  Kraben  ausgeben  unb  tihtltrcn 
lalen,  er  ipofmeifter  aucb  ftc^  aflgema^  angemel^nen,  folgen  pxaimt& 
gegen  i^ne  fttb  augebrancben,  bie  mitgebenbe  Sebiente  auib  babtn  »eifen 

nnb  haxMi  (ba  e8  anift  bonnötljen,  bei)  ftrof)  anhalten,  bafe  fie  firfi  alfo» 
fort  uiHt)  alll)UT  pfiviiiiiu       foldien  irspeet  c^eRiel)nen,  bamit  fic  unter 
\vc[\<>  fonml  qIb  in  ^aljLnirn  nd)  bar^n  fdion  fleiüul)ni  bcfiiibcn  unb 
bnrd)  uniHnfid)tiiTfeit  nidit  irnonbrno  berauefa^rcn  unb  bie  perjun  un[afi 
^ol)\vi  luiber  unfern  nullen  cntbefljen.*^ 

3.  5^ic  9tcijc  fofl  unc  e^emalg  angeftcHt  unb  tilcidicr  luceg  bem 
borigen  big  nacber  Saiaburg  gehalten  unb  barauf  afler  Überfluß  ge* 
meibet,  an  ber  notiurft  aber  nicbtd  berabfaumet  »erben. 

4.  9e9  ber  (^ott  geb)  gltif(i<ben  anfonft  au  Salaburg  foE  er  ^f* 

>  C:  (Jtaetten. 

'  Der  Satz:  att<h  >oad  bis  hieber  fehlt  in  C. 
'  C:  von  Unfe. 

*  DtT  S<  hliiss  dieses  Abschnittes  ist  in  C  weggelassen. 

*  C:  i^bnüer. 

*  C:  ii'ammcrbicncr,  pai^o  unb  laquoicn. 

*  C:  bamit  (i'r,  Jucldjcn  lac;  lütt  i^mc  u.  f.  lu. 

*  lu  C  ist  ;ui  Stelle  üie>e!>  und  des  nächsten  Abschnittes  ges^cbrieben: 
5Dic  9icib  aber  foUe  ben  gerobeften  toceg  luu^  Nancy  gehalten  unb  bei)  bofelbCB 
aller  fiberflul  amac  bcnnei^bet  an  ber  not^buifft  ober  nii|t9  berfdnniet  »oben. 
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mfiftet  fo((fte  fobalbett  bem  R.  Pater  Roctori  notificircn  unb  nebfl 
cntbiehntq  unfern  @bl.  ©nifeee  Don  i^mc  üeriicmcu,  mann  er  ficb  eitoan 
öiirdi  ^crrn  ©raücn  Polycarix)  bet)  bcfe  ^»crrn  C^ijtiii'cbofv  ^bb.  an- 
äumdben  unb  bnn  nnfcr  öelicbtcr  2r  i*b.  bic^  jc^ulbifle  Reverenz 
abiegrn  borfe,  bie  eiiaubnu|  iufu4)en  ^Ue. 

6.  9ta4  olfo  ^Ae^enem  duifinben  unb  abcebe  ttm  er  {^ofmeifter 
ber  3^  loarncmmeii,  unb  ba  fte  snr  ab^olimg  aufd  ^lofc,  ober  too 
ed  jonft  beb  i^erni  (hrabifc^ofj»  Sbb.  gefäaig,^  ficb  favberlt«  bofelbft 
mit  Unfcrm  ©oi^ne  cinfinbcn  tntb  t^nc  aum  ^^anbfufe  leiten.  NB. 
füll  aber  nur,  luic  es  lidi  ol)nc  bem  Dcrfteijct,  eine  privat  adiuissioii 
jur  ro vorenz  flcbctl)cu  iDcrbcn.' 

G.  8et}  rceltbcr  er  ^ofnteiftec  fleißig  foUe  oermitUen,  baft  unfern 
Qoifa&  ^äbhn.  ben  ienigeit  tiortvog,  fp  mix  i|me  anbefohlen,  toot  beft 
Qerm  ^bifcftofS  ^bbn.  beutli^  unb  manierlü^  ablege.  gaOt  awib  er 
^ofmeifter  ni4t  barbeii  perfdnIiA  fein  tonte,  fonbem  nnferd  @oQnS 
Sbbn.  aOein  in  bog  3immer  introdaciret  würben,  foE  er  ^ofmeifter 
iebodb  babin  trad&ten,  tuic  er  crforfcbe,  wafe  fleftalt  Unfers  Sobn§  i?bbn. 
folcben  befcl)!,  üb  [örmlid)  ober  nicf)t.  aufeocrict^tct  unb  inclcl)cr  geflolt 
befe  igerrn  ör^bifcbofö  iibbn.  folrfic  feine  beaeuguno  aufaciiümmen.* 

7.  ©an  bon  outb  er  Taracbia  foiuol  toegen  be^  Respocts  unb 
Titulatur  im  reben,  beren  er  ßc^  Unferd  @obnS  2bhn.  gegen  beb  $erm 
(Irsbtf^ofd  Sbn.  sugebran4«i/  ou(6  über  einige  anbere  incidentpuncten 
unb  barbe9  benötigten  Comportements  Unk  fdftriftlidft  angefragt,  Sir 
foI4  puncta  aber  in  margine  jogleicb  beantmortet,  babero  unnötig 
adjten,  bicfe  Instruction  bamit  anaufüHcn:*  3116  motten  SBir  Unfe  auf 
jclbiflc  marginalia  (iüe((bes  SBir  gleicbujol  gleid}e  frafi  aife  bie[er  gegen- 


'  C:  beti  einem  bcfe  ^crm  ^»cr^ogB  Übb.  Mini>tr<).  bcmc  bcrglcidhen  gu= 
gulommen  er  erfahren  luirb,  uotificircn  unb  ncbft  öon  llnf^  nblcc^cnter  fcfionflcr 
l'cgrüffeung  Don  ^^^mc  iiciucljmcn,  luann  C£r  ficli  ctwan  bitict^  bcn  Cbriftcu 
Kämmerer  ober  fonftcn  btt)  bcB  ^eiru  ^cr^ogB  ilbb.  anaumelbcn  unb  bab  unfcr 
geliebter  ®ol^n  6c.  Sbb.  bic  u.  f.  to. 

'  C:  in  bie  Hefibena«  ober  too,  aud^  loie  eS  fonftcn  beb  bemi  betflogb  ^b. 
gefällig,  «cf ocberet  lofixbcn. 

*  Oieeer  ZumU  UMt  in  a 

*  In  C  lautet  dieser  Abschnitt:  *elj  toelliber  ttt  boffmctftcr  Pctffeig  follc 
öeraiittlen,  bfe  Unfcr«  @ol^nb  fibb.  bafe  compliment,  fo  toir  i^mc  anbefehlen 
ftjcrbcn,  öor  befe  öcrrn  ^')er3ogB  Öbb.  bcutlidj  nMctic;  fobnnn  bal^in  tiad^ten,  ttrtc 
et  crforfc^c,  UJCld^et  geftalt  bcß  l^crrn  ^cr^ogu  Xfbb.  folcfjc  u.  f.  \v. 

*  Dieses  Aktenstück  ist  im  k.  allL'.  Rnichsarchiv  in  deras^'llx  n  Konvolut, 
in  dini  die  Instruktion  aufbewahrt  ist,  erhalten  (Farütensachen  u.  5.  w.  ]S\ 
1201  und  1203). 
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utfviirten  Instruction,  beten  nftmlic^  511  gcicben,  beigelegt  ^aben  mUtn) 
bumit  bcniffcu  liabcn.* 

8.  ©urbe  er  Tarachia  311  befe  ^crni  Grsbiitbofö^  i»bb.  erfortert, 
foO  e?  be9  ^erofelben  ebcnfaaB  crf(l)eincn  iinb  ^^ro  üon  Unierdoegfo. 
QcftQltcn  SKr  eft  aiub  in  einen  ^nbbriefiein  ((0  unferd  ^obneS 
dbemicben  folle)  tubn  meiben«  einen  fieunbbtenftitiben  d^xai*  ablegenb 
nnfert  geliebten  eobned  Sbn.  in  9)ero  protection^  recommen^ien 
iinb  ^"ge  mittertröwen,^  tjingegen  nie  fc^iilbigc  obli>atton 
un>  rennöiKtibc  ^icnftc  £■  ^bn.  offerircn,  unb  loofe  3f  t^bbii.  ndi 
^:<TOU»  in  uniiiuirt  üeriiemnien  lajicn,  eigentlich  lucrf^eu  unb  Unö  beij 
^^^  uj^tnifu*^  'Jßo\t  refcriren. 

9.  9etreffenb  nun  Unferd  nielgemelbten^  ©obnei»  Sbn.  $eifon. 
Studia  unb  bebdrige  3nrftli<be  etaiebunQ,  \o  ooSen  99tr  gbft.  ibme 
.'^l>hneiftem  sutrouen,  unb  foO  er^  tbn  Unfern  @obn  forberft  anr  pietot 
lUiicn  Wott,  liebe  gum  92§(bften  nnb  offet  aufrirf)tigfcii,  ftbamöar'tiqfeü 

unb  C'-ibarfeit  in  feinem  tut)n  nnb  leben  öfierv  nnb  crnfilid)  aniodien. 
aubnHeu-'  unb  bafe  geringftc,  fo  biefcn  Innenben  enigegen,  i^ine  ungeaniei 
uiib  uugcftraffet  uic^t  ^ingc^en  laßen  noch  bcrftatten.^^ 

>  Dii  srr  iiiinzt}  Abs^huill  fehlt  in  C. 

*  (':  ^cr.^iogS. 

*  (*:  grub  unb  (fin^fc^Iung. 

*  C:  )>rotcction  unb  genabe. 

*  Diene  fOnf  Worte  fehlen  in  C. 

*  C:  bei)  ned^ttr. 

M':  Gniiclten. 

-  (':  bfe  iix. 

"  Wii^altcn  f'  !i!t  in  r. 

•°  (':  liiert  unrtcantct  Infic  noö)  ücvftattc.  Am  Rftml  find.  t  <\ch  noch 
d"  I  :',ufnO:  n<l  iiistruct.  bcfe  fioffinciftcrS  uon  Oio^>od.  (^ij  ift  ^luar  oben 
In   beul  7<'n  (1»)  paraj^rapho  ff^üu  luorbcn,   bß  auf  Unfer-3  Sobns 

V'hbn.  pi'ison  (?r  ber  boffntciftcr  gute  obacbt  hnlu'u  follc  Tamtt  nbcr.  roofttn 
luir  baburch  abgc^i^Ict,  ücibcr  ucrftanbcn  lucibcu  tauge ,  )o  haben  iv'ix  nodi 
itfijurürfen  notbtnenbig  gefunben,  b^  ^nfonberbeit  ond^  crftongeaogencr  ptn^ 
if rapboi  ouf  ttnfevS  @obnb  Sbb.  gefunb^eit  abgieble,  bergeftaUen  bb  bor  oOem 
r  ber  boffnteifter  auf  ber  Reil  fmcge  au  tragen,  bomtt  bie  Ipgtcninsat  in 
leinen  orlben  unb  gafiU|8ufem  gemmuncn  tocrben,  in  toeUben  fU^  fcmub  per' 
fönen  beflnben,  bie  3numer  aber,  tvo  Unferb  @obnb  Sbb.  enbweber  3tt  mittag 
flieifen  ober  aber  über  naij^t^  fic^  nuffialten,  tnüffcn  bor^cr  cttva^  gcfaubert  unb 
aufgeräud^crt  lucibcn.  3u  lücld^cm  bann  mit  cttuafe  rau&iüerd  üorfcbimg 
ll^un.  Soltc  nndi  Um'ev?  Sofinr,  Vbb.  (fo  ber  nnmärtiHtti^  tirrburcn  troücl  mit 
einer  Jlrantft)cit  aimct^riff^'n  lueibcn,  fo  bat  (ir  ber  boffmciftci  einen  l^crftän^igcn 
Mfiliciini  rntb  \ii  \\ci\c\\  unb  uufj,  loie  bie  .Mrnncftieit  befcbaffen,  nn-  ober  ab* 
iiebnic,  uuiituublid)  unb  pfüibtmef^igl^du  berid^tcn.   Legi  ben  3.  Martij  ITlii. 
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10.  anbere  befeeti  Vitia  unb  icil)le  puerilifd)  lcil)lv  ualürlid)c 
offcctcii  imb  bei)  it)m  cin]'ci)Iciri)cnbc  flebrccftcn  fcinb  iinnötiii  aH)icr  au 
crjeljlen,  itacf)bcme  fic  if)m  ^ofmciflern  bnrdi  lanflc  erfa^ruiiQ  ))Ox\)m 
bcfant,  olfo  bafe  ev  nur  cmfifl  boliin  5Utracl)tcn  imb  tief)  .ytbearbctten  l)at, 
loie  er  joId)c  begierben  unb  luiUen,  auf  roaS  iDeiß  e^^  auc^  nur  niü^Iict), 
itme  aud)  feine  beimo^nenbe  guU  Si^emiinft  unb  raison  tKcttret,  unter* 
Immt,  ao^me  unb  bre^e,  barau  SBtr  t^m  ban,  fallft  ciS  Donndtien* 
flttib  ben  detoalt  (temit  ertet^Ien,  fid|  ber  f<t&rfe  gegen  il^  fo  für  fi(b 
augebrttud^en  ali  au<b  bunb  Öerm  P.  Rector,  ben  er  iebeSma^Ii  brum 
auerfuc^en,  aucb  in  otten  oecnirentien  fid)  beffen  r^atd  unb  (Suiia^tend 
in  bcrglcidicn  niatoricn  äuerl)o(cn,  i]^^itii'd)eu  ^ulafeen.* 

11.  Xk  (SitiilitQtcn,  in  UHiriicu  er  Unfer  Sof)n  nod)  jel)r  xol),'^  mit 
mmii^^  ^oit^  unb  nibrigen  mit  e^rerbietung  anfprec^en,  con^ratuliren, 
bebonlften,  yalediciren  etc.  fofle  begegnen,  mirb  t^me  $ofmei[tem  b<><b 
««gelegen  fein  unb  foQ  er  leine  mu^  nitbt  fparen,  niie  ei»  ban  etneft 
.^ofmeiflerS  omt,  autnalen  be9  tungen  ^erm  erforbert,^  baft  er  i^n^ 
hieran  anmetfe,  ibflidtt  mott  unb  monieren  fürgebe  unb  ^d^t,  awb 
borob  bölte,^  boB  er  beme  nai^fomme,  fonberlid)  ond)  über  tii'd)  unb  in 
tompngnien  guic  unb  icuici-  peri'üu  \vo\  aiiüel)cnbc  (iicbcibcii  fiilnc  unb 
beren^  ndi  neiüül)ne;  audi  Fon  er  ^ofmeifter  öftere  einipe  perfoiuMi  ba^u 
^tiiniilircit  unb  erbitten,  bie  if)nic  unferm  So^nc  gufpredien,  unb  babei 
IH'Qtcri  geben,  luorüber  er  uujer  8o^n  feine  ^oßic^^eit  unb  d^oiiiplimenten 
üercice  unb  barburcb  befto  freier  »erbe. 

12.  Unfer  abfegen  ift,  mie  i§m  ^ofmeiftem  befonbt,  ba|  unfer 
geliebter  @o(n  au  Salaburg  bie  Sateinif<be  Qptadi  %auhi^h^l\äf, 
incidenter  ober  oncb  bie  f^ran^öfifd)e  (Sprod)  in  fooiel  mfiglid)  erlerne 

unb  ergreiffe.  .s^ier^u  il)ne  ber  il)ni  ^.luieorbnete  Praocoptor  .Oauf^o 
töglidi  in  geimfe  aux>geteil)Üeu  ftunben  nadi  n«^fi"^^cn  R<^'ct(»rs  unb 
ül)iie  öeriaumnufe  befe  Collofrij  itiftruircn,  er  i)üfnicifter  aber  nl<^iti)U)oIen 
bie  Quffid)!,  bafe  e^  njol  gefd)el)e  unb  feine  S^it  lieberlidi  uerlobfen  luerbe, 
boben  foIL  ilbrigens  beben  studia  anbetreffenb,  unb  raaö  i&ir  moQen 
oott  einem  Praeceptore  oerlangen,  boben  loir  in  eine  special  In- 
struction eventualiter  üerfabt,  naib  getegen^eit  ber  perfon  ficb  barna(^ 

'  Der  ganxe  Abschnitt  fehlt  in  C. 

'  Die  Worte:  in  loe((ben  bis:  ro^  fehlen  in  C. 

*  C:  tüic  nemlid^  UnfcrS  So^iife  £bb. 

*  C:  ambt  übncfiin  erforbert 

*  C:  Unfcrö  Sotjnfe  Ubb. 

*  C:  aud^  barauf  fe^e. 
'  C:  banm. 

13* 


u   .1^ -o  Google 


196        Geachichte  der  Bniehaog  der  PftlsisdieD  WitteUbacher. 


gu  rogulircn,  imb  foSe  i^m  ^ofmciftetn  licttim  Me  (fo^rie  5u  jeinfr 

nad)rirf)t  bcfjcnbigci  lucrbcu.^ 

J3.  ffiir  laßen  andh  gbft.  flcjctjcljcn,  bafe  Unfer  ßemclbtcr  Sotin 
neben  ben  studijs  bcr  8piQCl)en  aucf),  foüiel  obne  abbnid)  hexen  (^cidielirn 
(an,  bie  Mathematic,  alß  worgu  er  fonbcrbare  i^ufl,  möge  fonicjm 
auerlecnen^  forberft  in  fortification'fac^eit  utib  Arithmetica  uittmklMft 
wetbe. 

14.  @rine  Exercttia  foKat  oIet4  oomtoli  su  eaoiffen  fhisbca 
tni  taged  bettelten  in  Xanten,  festen,  iinb  fa^neiif^ioniQeii.  Stflcit 
Tettens  ober  moQen  föir  Uni»  ^ernad^  resolviren.' 

15.  bcbtettmtö  betr.  fofl  neben  ibm  ,\?ofmeifiern  imb  Pra(^- 
coptoni  bie  Suito  über  üorigc  nid)i  ücinul)ici  lucrben,  joubcrn  ta\ 
einem  (Sanimerbicner  nnb  l'aquatjcn  e§  fein  üerbleibcn^S  baben;  ©cldici 
benben  loöieru  'Mix  eine  Ordre  ibre§  t)cr!)nltcne  erteibfon  nnb  ibme 
metftcrn  ebenfaQ^  (£opie  baium  (nm  )te  bereu  ge^orjamiten  gekbung 
au^alten)  ^uCommen  lagen  woUen.^ 

16.  Sir  tu^n  ouc6  i^ne  i^ofmeifter  fjümii,  um  meitläufttgleit  btcjci; 
Instniction  auDerlfiien,  hti  ienigen  Memorials  erinem,  meUjfcd  er  Un^ 
SU  ^anben  augefteDt  unb  bei)  biefer  Instniction  copierlic^  au  finben^ 
be^  £itu(  ift  Memorie  per  bon  €k>yerno,  loelc^e«  er  gu  unfera  ge* 
Hebten  8ol)neö  beften  än  observiren  ficb  mirb  nnb  fofl  angelegen  fdn 
lafeen,  famt  bemc,  er  abjonbcriitb  nnf  einen  fleincn  S^iü  intitulirct 
Memoria  Oeconomica,  \o  aufi)  ^iebcij  gelegt,  augumerf^en  für  gut  a\v 
gejei^en.^ 


*  In  C  lautet  dieser  Abschiiiti :  Unfcr  übfcl^cu  ift,  bfe  Unfcr  geliebter  3o^n 
bie  Sateinifd^c  <5pxaA)t  f)nu^:'tiiidjlic^,  neben  biefer  aber  aud^  bic  ^raii^öfiftfic 
©prad^e  in  fo  üicl  moglidi  erlerne  unb  bc(^reiffe:  nio^u  in  bcr  "L'Icnbcmie  ^ie 
bcqncmc  unb  nc*tf^iif^te  Snbjecta  fid)  finbcn  lucrben,  Cfr  ."ooffnieiftcr  aber  glcid)= 
iDoljlcn  bie  auffidit,  bfe  cö  iuü^I  gcirticl^c  nnb  feine  ^^^it  umionft  ocrlo^rcn  gebe, 
^aben  unb  babeti  beobachten  foU,  baniit  Unfer«^  v&o^nd  kibb.  nid^t  teutfd^,  fonbem 
cntlücbcr  fran3i.i)iirt)  ober  latcinifd^  rebc. 

2  Dieser  und  der  vorliergehende  Abschnitt  sind  in  C  in  folgenden  m- 
sammengofasst:  9Ubm  ben  studijs  unb  Sprad^en  ^at  er  l^offmeifter  ou^  ba|in 

3u  fcd^en,  bamtt  Unfer  geliebter  Sol^  fUfy  aOe%  be^  ber  Scabende  »«rl^aiibenen  . 
Sort^ellb  etriimetet  toeebe  unb  f o(d^  fld^  ju  nua  ma^  eft  fe^  glei$  in  attbem 
ain  aierbe  Cined  gfflrften  gd^Sttger  Oifbenf^afften,  all  aRal^emaiique,  «lit^ 
mctuiue  unb  ftrfeg^  unb  (Eitittbalolunit  a(%  in  ben  aabottl^  ÜhüOttn  eieicitUs 
mit  tnngen,  fed^tcn.  reiten,  üortigircn  unb  folbaten  egcrciren. 

3  In  C  lautet  dieser  Ahschiiitt:  ^^ebicnnnn  bctrcffcnb  follc  neben  i^me 
boffmeiftem  bie  euite  bet)  einem  (tommerbienei;,  ftinem  §kige  mib  2  laguaim 
beftc^n. 

*  Audi  (liesf.s  Memorial  lieget  bei  den  Akten. 
'  Dieser  Abschnitt  fehlt  in  C. 
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17.  SDie  Spesen  auf  bicfer  reiic  gleich  ttonnali^  oufd  getmuefie 
(ingcjoQen  tinb  aller  fiberflug  ttermeibet,  Und  ouc^  gleich  e^emalg^ 
monatlidi  uon  allem  auiflanti  unb  spcson  au6fül)rlid)ö  Conto  über 
ÄcgciK>lnug  qcfanbt  lucrbcn,-"^  bcsieljcu  Un^^  anbct)  bcr  Söo^nung  unb 
Äoft  ^olber  niif  bafe  icnipc,  luafe  9Bir  einem  feiner  aiid)  Memoralicn 
sub  Titulo  Dimaude  a  le  quali  Vostra  Altezza  pu6  darmi  la 
risposta  etc.  in  marine  noiixi  ^aben.* 

18.  gämemlü^  iai  er  $ofmei{ier  ba^tsi  autra^tcn»  baft  bie  ütcUibe 
Xuftooben  ft4  über  bie  tenige  Summe,*  fo  Sir,  a\%  i(m  beiDufit,  s» 
biefer  reife  destinirt,  in  niilftten  ezcediren,  borum  oud^  oMt  unnot« 
»enbige  extraordinär!  9n|gaben  unb  CKufoufungcn  o^ne  Unfer  special 
erlaubnufe  nidjt  gcf^ieljcu  \oÜc\\. 

19.  5luct)  fori  er  ^ofmeiflcr  ol^iie  Unjer  flbn.  üonuin'eu  unb  be- 
lieben ober  erforbern  toeber  oor  ficb  allein  nocb  mit  nnferm  geliebten 
2ol)it  Don  Saljburn,^  es  gef(t)ät)e  ban  um  inCcctioii  luillen  ober  anbercr 
^efaJjr,^  nixt^i  ^iniueg  begeben  nod)  t^erftatten,'^  bafe  toebei  ber  Prae- 
coptor,  fo  mir  4iemad)ftend  in  unfere  4>fit(bte  nemmen  mürben,  no4 
ber  (Sommerbiener  ober  Laquay*  o^ne  unfern  special  consens  ani- 
ttttitn  unb  megge^en.  Qebocb  foQen  hierunter  ni^t  nerftanben  fein  ein 
unb  anbere  Spasierreifs  um  Moisburg  l^erum,  bo<^  boft  Und  beren 
Unloflen  nid)t  befc^werlic^  faKen  unb  unter  ^al^burg  nic^t  pemoctiret 
lücrbc. 

20.  SBir  geben  Z^mc  ^pofmeiftern  hiermit  aud)  nxa&ft,  fafif?  bcr 
€ommerbiener  ober  Laciuay"  aue  mu^tiDiflen  ober  unDorfid)tigfeit  würben 
pocciren,  bafe  er  fohlic  ber  gebül)r  nad)  möge  ^ur  ftraffc  aiefirn,  audi 
mi  nac^  bef(^affenl)eit  bec  Umftänb  in  (^erangni^  oenua^ren  lafjen,  bod) 
feinen  beren  o^ne  unfern  gbften  Special  befe^l  licentiren. 

21.  XQermaffen  mir  fomoi  ben  Praoceptorem  aI6  (Sammerbiener 
unb  Laquayen"  an  i^ne  ^ofmeifiem  fomol  megen  ^(red  respective 
treu  unb  fleißed  al^  ge^orjam  unb  respect  in  i^rem  officio  unb  be- 

'  Diese  swei  Worte  fehlen  in  C. 
'  Diese  swei  Worte  fehlen  in  C. 

*  C:  aii%fii|rlif|er  Conto  fl6erfd|iiCet  merben.  Was  noch  folgt,  fehlt  in  C. 

*  In  den  Akten  ▼orfannden. 

»  C:  die  Suninia  4000  H. 

*  Diese  beiden  Worte  fehlen  in  C. 

^  In  C  ist  eingeschaltet:  tton  bec  ftcobemie     übsicj  obec  IiuneTÜle. 

*  C:  gcftnttcn. 

'  C:  bß  t>ei-  CSammcrbicnci:,  pagc  ober  laquais. 

"  C:  Nanc)-  ober  Lmit  ville  (ebenso  im  Folgenden). 

C:  Sammerbicncr,  pagc  ober  laqunicn. 

C:  SBir  nun  foivol^l  ben  (^ammerbiencc  alfj  pa^c  unb  laquaicn. 
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Mennng  on  itine  ^ofmeiftcr  (^iitcr  direction  mh  fdiu^^altung  oer- 
lucifcn  uub  umcrgcbcii.  %lio  üeii'iijcii  ii>ir  Uiiv  ^ingenen  ,511  it)me  üof- 
mciftcrn,  bafe  er  iiicfjt  ottcin  bcm  Praecrptori  geiicmenbcu  (>)cgeiir('si)rr; 
crjcigcn  uub  ibuo,  ba  flagcn  Dorncicn,  5flnbt)abcn,  fonbcm  aud)  gegcu 
bcn  dSainmcrbicucr  uub  Laquaycn^  aHe  gebürenbc  biQigfcit  imb  j 
nioderation  erfc^einen  laffcn,  V^ox  aüen  2)iugcn  aber  unjcrm  gclicbicn 
@o|n  unb  i^nen  mit  oller  noblen  beaeigung  fotool  in  Worten  alfe  men^m 
SU  einem  ftattlic^en  Exempel  üortem^ten'  »erbe. 

22.  ^e  Oorrespondentten  aber,  fo  nti^t  etmaS  SBic^tiged  borfaib. 
foOen  bon  bierje^en  Xafien  jn  bierae^en  tagen  brni  i(me  ^ofSReiftetn  an 
llniJ  üjnfr  aiegenöburg  burcb  unfern  Sl^at  ben  SPhtQen  abbrefftrt  »ertfn, 
?Mi  nolfällcii  aber  biird)  einen  Kxprcsscn  Courrior  gcfcbcben,  barbcQ" 
2öir  it)iie  .s^onneiüer  ^ucrincrn  ntdn  nnteilaf'>cn  ipoQcn.*  boß  Un»  qÜc 
anbete  (  oi-n-spundenticn,  \o  er,  Uniciii  Stat  ober  Unfern  geliebten  1 
So^ncö  progrcss,  quc^  uni'cr  bccbcrieü^  perjoncn^  betreffen  niögifii  ' 
(Sir  tbuften  ben'  um  ber  ©einreiben  infialt),  an  »en  aucb  ft9,  füi^m 
mfirbe,  nnS  entgegen  nnb  aumiberfaUen  fotten. 

23.  SnbK4  lüitn  fßit  i^me  ^ofmeiftem  Qiebei)  au4  au  feiner  nad^* 
ri(f|t  auitommen,  ''mi  tei^tö  auf  feinem  Und  au  folt^em  enbe  aufgefestm 
puncten,  tei^ls  aud|  bor  Und  felbften  9Bir  UnferS  @o^ned  Sb.  ffir  eine 
eigen^enbigc  Instruction  feine«  ber^alten-ä  unb  Comportements  fonjül 
gegen  i^ne  ^ofmeiftern  ali;  Pracceptorü  unb  bcbicnicn  fauu  aud;  frciuöfii 
cigenfienbig  öerfaßt  unb  ^ugcfteüt. 

24.  ©an  ©rfilicnlirtien  2öir  in  bicfer  Instruction  nidit  pracn-iöirii 
fönnen,  iebot^  geiegen^eit  unb  uottuift  i^u^  $o|mei|ter  bc* 

*  C:  gbft.,  bt5  (ir  gegen  tSamnicibtctu'r,  H-^agc  unb  lagaien  u.  f.  w. 

'  In  C  ist  liit  r  iiML^clügt;  infünbcrlicii  aber  in  bcncn  gegen  Unfern  gclicbicn 
&ofy\  cttva  noti)luenbtti  crad)tcnbcn  drriuuciuiig  fid)  respectueusfr,  bcicftcibencr 
unb  iüot)I  anftcnbiiici  icbcnfj^artcu  gcluaudöcn  a^crbc.  Tcrgletdjen  uulIj  Dffcntlid) 
m(|t  t^un,  fünbem  ed,  bif^  3ie  allein  fei)n,  üerfpa{)ren,  unb  nid^t  ^ulafjjcn  )oer^e, 
h%  Unfereft  @o|n9  fübb.  fid]  mit  Cametbtenec  unb  kquaien  ober  aai^  oabecoi 
gemeinen  ficut^  affau  familiär  mail^. 

*  C:  noit  il^me  Qoffmeiftent,  in  not^fftllen  aber  bunl^  eine  csbieffc  Stoffetta 
ober  aud^  (louciec  gefd^el^«  toorbel)  jebod^  u.  f.  10. 

*  SSoüen  fehlt  in  C. 

*  C:  aud^  Unfe  unb  Unfcr  Ijaufe. 

*  C:       U'crc  bann,  bfe  Sßir  —  luüftcn. 

'  C:  bafe  Üi>ir  Unfcrä  So^nd  Sbb  oor  eine  luoi^lmcincnbc  uatterlicbc  cr- 
rinncnmg  feine>3  DcrbaltcH':*  unb  (£oniportcmcntö  iomobl  gegen  ibn  bomnciiu'rn 
alfe  bic  bcbicntcn  fanibt  aud)  frcmbbcn  ücrfaft  unb  ^ugcftcüct  babcn.  2Biir^c  tii: 
^offmeiftcr  niibcr  öcrl}üffen  gegen  Unfer^  Sübuß  fibb.  ein  bcidnücii>c  uor^ul'ringtn 
^aben,  joUe  er  fold^e  niemanb  anbeten  a(b  Unb  0§rft  unb  pflid^tmcffig 
onacigen. 
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aomotn  tofitben,  fol^ei»  looflen  Sic  feiner  discretion  unb  vernünftigen 
oondiiite  anttertraut,  iebiK^  augleic^  ijne  aflemall  in  fod^en,  ha  fid[» 
fd)iflHt,  an  bcfe  ^erm  (jhrabifc^offs  8bb.  beliebtet  Obertirectimt  nnb  befe 

R.  P.  Roctoris  r^at  unb  ©uttnctitcu  ücriuifcn  ÖQbcn.^  UntcrbcBcn 
ioCl  i^m  ^ofmciücrii  511  jeincr  füufiigeu  luibcr  aiUjero  fonft  bcr  Sobcn- 
hin  feinen  Oerlangten  ftiüeii  unb  (ä^oUjeeiigen  leben  Docbebalten  unb 
»«gönnet  fein.*- 

2>er  ^öer^ö(t)fte  wofle  bicfe  reife  famt  beren  abfegen  gnäbiglicb  flc- 
benebeien  unb  @ie  famt  unb  fonberd  nac^  guter  oerricbtung  mit  frib, 
freub  unb  gefunb|eit  miber  oniero  gelangen  laffen.  ttnb  9Btr  feinb  3(m 
in  ptoerlafiung  afled  bei,  mi  obgemelbl,  in  Surftl.  ®naben  mol' 

gewogen. 

Urfunt  nnfer   ^anbunter)(brift  unb  fürgetmften  grftl.  geheimen 

Secrots.    Sul^badi,  ben  14.  Jaiiuiirij  Anno  167:1^ 

V'Ox  füldicn  icincu  ^icnft  öeriDiHigcn  SBir  vslinic  ^ormciiter,  baii  er 
icbov  Ciiartal  G2  fl.  30  Mr."*  feiner  bcolbiiiui  innbebaüen,  hingegen 
£ix  aber  Und      uieiterm  nicl)t  gehalten  wijfeu  n)oUen. 

L.  S.  Christianus  Augustus  $fa(agr.  mpr.^ 

55 

Johann  C^rißopb  ^vcpp  mirb  fum  ^rftcqtto  htft  ]^nn|tn  S^l^e^b^t 

iitfiaHU    Sufjfioi^,  25.  J^t^v,  1673.« 

Instruction,  Söonmd)  luifjer  Dou  Woitei>  gnabcn  Christiani  Aufrusti. 
'^tuloQi^ao^^ii  u-  t*     (^^  ungern  geliebten  einigen  8ol)n  ^^^fal^grao  Tiieo- 

*  C:  hah'm  ücriuifcn  ^aben,  bn  Crv  bcfj  ^emi  ^er^ogß  Sbb.  bcfe^l  folgen 
miö  üUcii  müflUdjcu  tcfpcct  bc3eigcu  ]oäc. 

*  Dieser  Satz  fehlt  in  C. 

*  C:  9t  Jiutij  1716. 

«  C:  160  f[  cetnifd^  möge. 

*  enbs  mitetfifittbner  gelobe  ^temit  @v  ffiiftl.  {DrL,  allem  bie  abgefegten 
treivlig  nailautommen,  urfunb  metner  ^anb  untecffl|rifft  unb  flcgetru^tem 

L.  S.  Carlo  Tarachia  mpr. 

(In  H  und  C  ft-hlt  dieser  Zusatz.  In  C  steht  unter  dem  Text:  Legi  J.  G. 
Korb.  d.  7.  Martij.) 

«  K.  alli^.  Roichi^archiv,  Fürstensaclu'U  II  Sp»>c.  I.it.  E  fasc.  ('XXXV 
N.  12(KI.  Di  rsi  llte  Faszikel  enthält  sovvolil  da.s  Konzept  ahs  das  Ori^^inal  dieser 
Bejjtalliinf?.  In  \.  \20\  derselhen  Saiinnliinir  ist  eine  Ahsehrift  der  Bestallunuf 
mit  eiuigeu  Aenderungen,  die  wir  unter  dem  Te.vt  als  Le?url  C  uülühren» 
eriislten. 
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dorom  etc.  U\UfSUx  $T&co>ti»r  9U»tonned  d^nftopionS  9x€ipp  in,  femct 
Snfmnnaiion  ftc(  au  a^itn  unb  bem  tio4  9u  vegnlieitn  bcrmalen  in 
femeti  studijs  au  SoIsBuig.^ 

1.  IBie  bie  i^ord)t  @lotted  aHer  Sdff^rit  anfang  unb  feine  finge 

ijcuit)  mad)ct,  alfo  [oü  bcmimd)  5J)me  Unfcim  2ol)n  er  Praeceptor  iü 
all  i'eiucni  tl^un  nidit  aUcin  fclbißc  befteiiö  reconiniondircu,  fonöeni  aud: 
nnbcncbcitft  criiiiicit  fein,  in  ollen  gefpräd)en  unb  jirivat  rebcn,  bio  te^  i 
lagö  über  mit  unfeerni  ^obn  Dorgc^en,  icbcracit  fein  Dümcmbfic»  Augen-  I 
mecl^  unb  abfeilen  ba^in  5U  rid)ten,  bamit  ys^m  10 [die  uttabläftlicb  00t 
atmen  oeftellet  »eibe  unb  (St  ai\o  in  aKen  £uQenben  tarn  moralibus 
quam  civilibus  m<i\tn  unb  junemmen  möge, 

2.  ^(me  Unierm  €otn  föfl  (Sx  Praeceptor  ^mt  na<Ö9  feinem 
(Stanb  beprigen  respect  begeigen,  bamit  berfelbe  aud)  gegen  Sbne  ein 
glettbed  erwcife.  ^ocb  aber  foff  ^  Praeceptor  9i^ne  Unftem  6o^n 
nidbt  mit  luoricu  ergeben  nod)  ^3^me  fdimcicftlen.  anlanQcub  aber  öcit 
Titul,  fon  berfelbe  mit  bcncn  gcn)ö§nlid)cn  tittiiln  eine»  ©raöen  auqc 
rcbet  unb  fo  privatim  abz^  puhlico  bamit  tractirt  tnerben,  fo  lang  &r 
in  @alaburg  studiret.^  (^r  Pi-a(  c('ptor  foE  fic()  auc^  mil  Unterm 
(Sobn  in  f einerlei)  meig  alläu  familiär  unb  gemein  nui^en,  fonbetn 
ieber^eit  eine  befcbeibene  QTabitdt  netfpüren  laben. 

Unter  me(renbem  studiren  foQ  (&c  menio  Dergeb(icber  mort  unb 
unnötiger  discurs  gebrauten;  aufter  foltj^er  aOeaeit  bolpis 

gebendPen,  nne  bur<jb  aDerbanb  nüalic^e  gefpratb  einige  erbauung  gr  | 
fd()c^cn  fönne.  ' 

öbme  llnBerm  2of)]\  ift  anbefohlen,  ^sliinc  Pracceptori  alß  einem  ^ 
Praeceptor    ,yiget)oriQmen.     SoUlu'm    nadi    mirb    ümb    fo'    mehr  i 
Qx    Csbinc    angelegen    fein    lafeen,    in    allem    feinem    iljiien  ernii 
lid)  jiu  fe^n  unb  fid)  uid)t  a^  prosütuireu,  bamit  ber  respect  unb 
Qc^orfam  gegen  Si^nc  möge  erhalten  unb  nic^t  öerlobren  werben; 
tierbe^  (ann  benni)4  ^  foicb  feines  ambts  ber  geftalt  ficb  gebraudien, 
bat  Unberd  @obnft  annoigung  unb  gemfitb  ^  gewinne,  umb  in  alen 
begebenbeiten  beben  au  befdrberung  feiner  information  um  fo  beber  fiift 
au  bebienen,  mann  nur  bierunter  nid|t  anDiel  nacb«  ober  b^erbunb  frei' 
l^eit  gegeben  mirb,  bofe  (fr  nad)maln  bie  ^i}\nc  t^ucnbc  correctiones  | 
ntlbt  öiel  mel)i  ad)tcn  börfio. 

3.  33on  bem  ]\lair  '  1*.  Pcctoi  i  be^  Coilegij  mirb  3l)me  nidii  üUein  j 
ber  metodus  docendi,  unb  tuic  ^  utifeni  «Bo^n  joU  informiien«  fonbem 

*  Die  Worte  vod:  hevmUn  an  fehlen  in  C. 

*  Der  Satz:  ®o  lang  —  ftubicet  fehlt  in  C.  Auch  hat  C  andere  Ntmunem. 

*  C:  umfo. 
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aud)  hit  au^^etiung  ber  Qni,  bamit  et  niemals  müfttg  fein  mdge, 
conuniuiicitt  loerbeii. 

4.  &  Praeceptor  old  ber  ne^fte  on  unferiS  @o|nd  qtmod^  foQ 
aOed  ffetiei^  anfallt  nehmen,  boft  6r  äffe  morgen  unb  obenbaeit  fein 
ikbet  inibdd)ti8  unb  fnienb  DerH(6te.  9la^  tioHbracbtem  9)i^orgen(tcbet 
joUc  fid)  üa^  Studieren  aufaiiöiMi,  lueldieö  ungefcl)v  Don  (i  uljr  biß  l)alb 
iDccg  adit  \if)x  imb  ju  obeiib^  üon  5  ut)r  biß  G  luctjreu  wirb,  uiib 
nad)mal^  red)ier  öüUegiü  Sl^ecn  tiöreii. 

2)aö  Studircn  foH  Dornemblic^  be|tel)eu  in  cilernung  bcr  Satcinifdicn 
&fta^,  biefelbc  ^icrlid)  5u  rebcn;  be^glcid)cn  bie  2^eutjd)c  3prad)  mo^l 
unb  correct  au  lefen  unb  fcbreiben.  9ltäifi  beme  foOe  bad  Studium 
geographicum,  item  ber  ^ftorien,  Mft-  irab  SBeltltdier,  une  au^^au. 
unb  fortifications-fat^en  bo9  Ingenium  au  exerciren  oorgenommen  unb 
nebenbei  bie  regulae  Grammatieales  a>^f<><n&i  ^^^it  beengen 
repetitionen  (getrieben,  Äm  6ombflog  aber  ein  boffi^e?  Soeben wetQ 
QcuiQd)!  iDcrbcit,  ^iLHUlum  bann  nidii  .^nucrgciseii,  bajj  bic  auvi]carbcite 
conipositionos  nidii  aUciii  fein  nett  unb  fanber  geidnieben  fenen,  fonbern 
fludi  bafe  Sie  nadiuinlv  in  ein  beionbere  ^ndi  a  part  übcrgciragen  unb 
HeiBtg  ö^touim  gejd^rieben  lucrbcii,  bamit  feiner  S^it  foic^  Sud)  unjj  Dor* 
geaetgt  ©erben  Fönne.  ?^n)onberl)ei^  foll  Gr  Praccoptor  Unfern  ©o^n 
ba^  anbaiien,  boft  a^fftfoni  immerbor  (ür  ficb  in  £eutf(b  unb 
Saieintf<ber  conccpt  unb  fcbrieften  übe,  bamit  ^  mm  faubem,  »obl« 
ftenbigen  Caracterem  unb  feine  lebliibe  ^anb  formire  unb  befomme. 

5.  8fle  tag  obenbd,  bebor  unb  ebe  (Er  au  Bett  gebet,  foD  dt  babin 
ongeroiefen  werben,  bafe  (Sr  ein  ober  ,\mx)  CSapitel  oub  bcnliger  i'd)iieft 
Icic,  uub  bamu  Ijicniuö  einiger  nn^^en  fließe,  foII  ber  i^iaercptor  oUe- 
^eii  ben  ©ortücrftanb  berjelben  (unb  uunn  (iro  fonn,  Qud)  ben  Seiisuiii 
M^slicunn  fein  bentlid),  bndi  fürUidi  «'xpliciien  unb  ropetircn. 

6.  Siu  beneii  ^tM'nägen  be»  niurgeuv,  el)e  unfeer  5ül)n  ^uv  iDJecfe 
nnb  na(bmal§  lux  ^rcbigt  ge^et,  follen  ^f^mt  bie  Epistel  unb  ba<$ 
(EDongelium  bebeibigen  gefted  erdaret,  unb  mann  nocb  3^  üttiQ,  ein 
ober  ber  onber  Ouk^falm  mit  Sbnte  borgotommen  unb  auf  einmal 
Svers  baraui»  unb  nicbt  mtfft  (umb  feinen  mibermiSen  au  berurfatben) 
oulioenbig  au  lernen  gegeben  »erben. 

7.  on  bencn  tagen,  ba  (^r  Studiren  mufe,  toH  ot)nte  öon  TOtag 
an  biß  umb  ein  ubr  nad)  ST^ittaa  unb  beö  abenbe  Don  (l  biß  7  ut)i 
(ber  digostion  ber  3peiien  bcunberlid)  aw  ffi")  Dcrgönnei  luerben.  on 
rocirfier  3fit  ein  ober  anberö  5piel)I  unb  »'x^Mcitiuiii  Corpöi'is  nndi 
gejaflen,  bod)  mit  gutfinben  unb  cunscnii  be^  ^ofnieiiter»  Dornet)nieu 
mag.  Sorbel)  iebod)  aü^cit  bal)in  gefet)en  werben  fofle,  wie  burcb  aEer« 
^nb  erbauliebe  gefpräib  aucb  folcbe  3eit  beftend  möge  oertrieben  merben. 
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Sonn-  unb  S^^ertöfle  aber  bleiben  sum  2)ien[t  #otte^,  aiu^  ebrnm 
du  einiger  aulöftioen  recreation,  beme  ed  ber  ^ofmeifiec  rm  gm 
anfte^ei,  gewibmet,  Ui  abenbiS  5  vfyc,  ha  man  (tnioibemin  sum  stndirts, 
mie  se»ö6nli(^,  f%(^  ff^itfen  foH.  ^emnacb  aber  fo  mo^I  in  ber  &siä 
a\9  bem  Collo^io  ^ol^burn  baft  Sa^v  i)inbur(^  oieferict)  t^eit-  mi^ 
Jyci)ciiänc  fnDeii,  alc-  de  Patrocinio,  Exrquieii.  Anniversarien,  unb 
mann  iJottores  crcirt  locrbcn,  bciicbcnö  nod)  anbcrii  X'enion:^  31? 
lüirb  ?sf)mc  Praeceptor  (licrmit  nnbcfLnjlcii,  bafe  (?r  rocncn  ^otbancr  JVft' 
inib  l'erien  barum  UiiBcre  3ol)ncS  flCH)öl)nli(i)c  Studien  nict)i  ju  umci- 
lafecn,  aufecr  am  2*onner§tag  tiacft  mittag,  faflö  in  ber  roodien  fein» 
mit  einfäUt;  bafem  aber  me^r  atö  eined  bie  »oc^en  über  ift,  folle  anft 
biefe  Sulabung  untermegd  bleiben  unb  (St  unter  @otn  mie  morgend  \» 
aUnH  feine  studia  fortfesen  in  afler  loeib  unb  geftait,  a(d  mami  fh 
in  baS  Collegium  sur  @ibul  ge^et,  unb  feine  anmenben  mit  com- 
poniren,  <  xpliciren,  rcpetiren,  lefett  imb  fdireiben  otc. 

8.  Xcr  Pracccptnr  foH  alk^^  (iiuft  büiob  icui,  baß  jur  3fii 
studiren^  (?r  feinerlei)  uhub  flcbuüe  unb  5Ulafee,  bnß  Unfecr  (Botin  nö 
mancf)erl)anb  nngeberbcn,  aU  ba  jeinb:  uf  bnn  2inlil  übcrjunnti,  na? 
ber  feiten  ober  gebogener  öuti^cn,  ba^  l^anbi  auf  bcchc  üxum  uui)  bttbt 
^önbe  unter  ba^  ^n  dufteuem,  unb  toa^  berglei(t)en  me^r  fein  mögen 
(ftntemal  berglet(ben  ubelftanb  unb  unförmliche  (S^ebeiben  im  studieren 
nur  oerbrut  unb  ^inberungen  causiren),  angeme^ne,  ^(ne  owb  botin 
anbalten,  hai  aUt&,  mad  (St  (u  recitlren,  respondiren  nnb  IcffK 
haben  mirb,  fot(hed  aQed  mit  beuilit^er  pronuntiation  unb  heller  ftim» 
berri^te. 

9.  (St  Praeceptor  unib  auct)  ciriuncrl,  bnfe  in  benen  compositionen 
unb  ar'Tinnt'nten  Crr  Unfeern  2obn  bar^u  anfül)ie,  bafe  nicbt  iron 
für  ipoit  roniponiri',  tonbcru  bcn  nmiö^'H  scnsum  constriR-tioni>  ücr- 
fteljen  lerne,  bamit  ^icrburcb  jo  oiei  möglid)  bie  Barbarismi  et  Git- 
manismi  Derniitten  bleiben  nnb  man  foId)e  tt)nte  ni(bt  angetoe^ne.  ^ 
Unber  @obn  foU  felbfien  bie  ^me  bictirte  unb  vorgegebene  matericn 
de  sensu  ad  sensum,  fo  guet  (St  tarn  unb  loeiB,  elaborint;  imb 
mann  folfbes  gef(be$en,  lonnen  albbann  ^me  biejenigen  eirores,  bie  (6x 
miber  bie  regulas  Orammaticales  begangen,  geaeiget  werben.  (St  &i 
outft  felbfien  bie  Sipnificationes  im  Dictionario  nad))cf)logeii  nnb 
burd)  bor  fllcuiicu  Excreitium  umb  fo  me^r  in  ber  Ortographia  iiäi 

pnlcctiuiiivcn. 

10.  3"'"  ^'"'f^  llur.or  Zolßi  icbcnuciln  etuitv?  ungebultig  fidi  onficU^ 
(mie  ed  bann  jciiie  gejc^minbe  uatur  im  gcbraud)  uiib  o^nc  bem  in 

>  C:  ferien. 
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bergleic^en  occapationeit  M  gemütö  unb  bet)  emfigem  studiten  ni^t 
offettringd  fehlen  fonn),  beij  fotdjer  bfflcbcn^cii  foff  ©rPraeceptor  Der* 

mmft  unb  bcf(f)eibeuf)cit  n^'i^^iaudicn,  lümmcrmc^r  aber  t)icibci)  aufe  feiner 
irravität  unb  rcspoct  filirctten  ober  l)ierinfan'j  Uufeerö  ^oönö  ^ugcub 
iucicf)eir,  utib  umn  bamit  nidn^  aujjäuriilitcn,  foH  6r  mcljrcn  ©nift 
brauchen;  unb  ba  aud)  ^ietbuicb  ber  tacl)cu  uiä)t  gerat^eu  fei)n  luoUc, 
tiat  &c  bem  ^pofmaifter  ansii^^etgen,  ber  ba^iit  Dermitteln  toitb» 
bajj  6aaßarrig!ett  unb  unge^orfaui  nic^t  übet^anb  nehmen  werben. 

11.  Unb  bie  meiln  üu%  ber  taflli^en  fibung  in  erlemung  ein  fo 
anberer  @pra4en  man  berfelben  am  elftiflen  mo(bttg  »irb,  foS 
Praeceptor  mit  S^me  Ungerm  @o|n  in  privat  gefpröc^en  ald  au^ 
über  ber  3JiQl)l5eil  feiner  nnbern  alfe  ber  fiatcinifdien  Sprnd)  t'ict)  fle« 
braud)en.  Xergleic^en  aud)  ut)u  bem  ^ofmeifter  unb  anberu  ^u  gc]'d)el)cu 
mit  Derorbnef. 

12.  5>a  tid)  begeben  loltc,  bati  unfeer  Sobn  toiber  bie  gute  3"d)t 
unb  disciplin.  bar^u  ii^r  gef)aUeu  werben  wirb,  uid)t  aUeiti  einen  wiber- 
miflien  fofte,  fonbern  aud^  öbne  Praeceptor  n  bcfeiuegen  an  feinbete  unb 
ftfb  bergeftolt  erzeigte,  ob  »oUe  ^bnte  berbrieftUc^  feQn,  foli^em  nadj^ 
ben  3^me  Mulbigen  respect  bei^  feit  fesen  unb  auf  anbeni  neeg  Sbme 
ttbcrt&ftig  faaen,  @oa  ^ierinnen  (St  Praeceptor  aflet  befcbeibenbeit  fi(^ 
geBraucben  unb  gebu(t  baben,  feines  weg«  aber  mit  i^m  Unlerm 

nd)  in  nrcitt  unb  disjnitr  einlancu,  fonbern  in  ber  fad),  borüber  ber 
^iroiipali  ciunanben,  luljarrcn  unb  nid)t  !ücid)en;  umo  nlfü  uoriianiien, 
ober  bem  ^>ofnieiftcr  aufrid)iia  ü^ue  passioii  an^eigeu,  ber  ^icrübcL  bie 
(äcbübr  Derfügen  luirb. 

13.  (f^  fofl  aud)  er  Praeceptor  Unfecrm  Sobu  fciucilci)  böfe  ge- 
modndeit  (bie  (Sr  an  fi(b  nehmen  mbgte),  cd  fe9  in  SBorten  ober  Herfen.  Don 
dorn,  flufben,  ^niurireu«  (EaUtmniren,  liegen,  oernetuem  ober  befi^inipfen^ 
wtDer  luen  t%  i%  ungeonter  fiberbiu  geben  lagen,  fonbern  bierüber 
3^ne  fobalben  tabeln  unb  bef))red»en,  aucb  ba  ed  nicbtö  oerfangen  mfirbe 
ober  öfters  gefcbe^e,  bem  $ofnietfter  folcbeS  iebedmatö  nac^ricbtlüb  an« 
aeigen. 

14.  2öann  üx  Uufeer  Zoijn  ein  fo  anbciu  ort^?  nußer  ^auß  fid) 
Derfügen  mirb,  foll  in  abioecfcn  befj  .^Sofmeifter^?  (fi-  Tstjue  aller  Orten 
begleiten  biß  biwiwibcrumb  ^u  ^auß;  unb  fo  in^iuiidien  oiiR  einiger  an- 
flelegenbeii  ®r  onberroobin  geben  unb  aljo  ^t^iit  llnßern  8ol)n  oerlaßen 
mübe,  fo  ioa  ed  bocb  nie  gefcbe^en,  eS  feije  bann  ber  $ofuuifter  bagegen 
m  $anb. 

15.  a»it*  ttn6erm  ©oftn  fott  (St  Praeceptor  ni(bt  cottubiren  ober 


*  Dieser  Abschnitt  fehlt  in  ('. 
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ftti  bejsen  Satisfaction  feine  passiones  d^mc  gut  fprec^en  unb  hierüber 
ttenoonit  fein,  ha%,  fattd  totbcr  toer|offen  einige  untreu  Itetinfalfo  ent 
betft  werben  folte,  (Sr  itttn(  ben  ^ofnietfker  na4  in^U  begen  InsImctioD 
mit  gebfi^renben  toemeid  angefel^cu  toerben  wfirbe.  (£8  motten  ondi 
^ier  unter  einige  nmbflänbte  toorfommen,  bafe  bereu  beftraffunq  aar  U115 
3U  fcnicicr  ücrovbniing  iinb  bcfe()I  anl)ciinc^  gefteüt  üeibleiben  müi'icii. 

16.  Pracccptor  joli  beni  ^ofmeiftcr  aUeu  bct)ongen  respect 
bezeigen,  unb  m&  oon  bemfelben  S^me  ongefonnen  mirb,  fo  an  intern 
unb  erbauung  ttnfterd  Sobnd  ober  au4  fonften  uocb  Ungent  SBiflen 
8te((et,  aDed  ffeiied  unb  getreulii^  uerric^ten.  $n  übrigen  aber  in  aOfii 
facben  Un^eru  @o^n  betreffenb  aufrichtig  gegen  ibme  ^ofmeiflem  ber« 
fahren,  mit  S^me  fid)  wo^l  berfte^en,  bomit  olfo  gefamter  ftunb  Unsers 
So^no  getreue  odiK^ition  jn  ucrlangtem  Intent  mit  2ob  mib  Ji^iiui 
aufe  allen  .siriiften  iiiogc  beförbert  roevbcn. 

17.  ä^it  bem  Magco  p.  Bectore  ^od  gleiiber  geflalt  dx  ieberjcit 
in  gutem  berne^men  unb  confidcnz  fteben,  melcbed  infonber^eit  m 
unter  anbem  autb  barumb  b<tben  moQen,  meiln  ^  P.  Rector 
feiner  qualiteten  unb  meriUn  »tSen  ni(bt  aflein  be^  Un|  in  fonberbottt 

existimation,  fonbern  öudj  @r  Untern  @obn  gemnof)!  gewogen  ift,  bes- 

luegen  nmli  bcljcn  (fufcr  Ui:i;av  3obn^^  sludia  unb  CS^vifilic^c  Ömi- 
fccligfcil  nml)  ferner  roconiineiidin  bleiben. 

18.  Cbino^Iu  aucb  Unft  ntc^t  entgegen  unb  blUicb»  bab  Prae* 
ccptor  mit  bem  (lamnterbiener  unb  Lakay  in  gutem  oeme^men  fte^e, 
fo  foO  iebo(!b  dt  Praeceptor  umb  er^altung  respects  miHen  fi(b  mit 
i^nen  im  geringften  nicbt  au  familiär  unb  gemein  matten.  Unb  ba  er 
fcben  ober  erfabren  mfirbe,  baft  einer  bon  vsbncn  ober  beebe  Unferm 
Sobu  üciLuuöCHci'  lüciB  obnc  iioiliciiuifi  bcy  .s^ofmcii'lcrs  uiib  außer  btr 
3eit  eima^^  non  eBcubcn  auujicu  unb  getranff)  S^nic  aubrad)ien  ober  tu 
begengunn  bov  id)ufbigi'tcn  respects  ernuiuiulten  ober  ju  böfen  Sincn 
unb  geiuul)nl)citen  >>nc  ueranlaftcn,  ftriiflid)er  übeljiänbiger  rcbcn  in 
beßen  Wegcnmart  fid)  üerne^men  liefen  ober  fcbanbbare,  une^rbarc,  »er- 
boltene  93ü(^er,  fcbrieften  unb  Sieber  au  lefen  communiärten  ober  Üider* 
lifbe  8Uber  unb  gemalilte  S|me  be^brätbten,  foD  (Sx  Praeceptor  fdl^M' 
fo  lieb  i6m  ift  unger  gnab,  unoeraüglicb  in  ber  ftiH  bem  ^ofmeifler  ent 
bedPen,  ber  bann  nacb  in^alt  feiner  Instruction  be^örige  bennitttund 
bor^nneOmen  inißen  wirb. 

19.  Xaniit  aucö  <5ein  bcß  Praeceptoris  bebörigcr  respect  unwr 
leat  crl^alten  juerbcn  möge,  wirb  ©r  bon  fclbften  fd)on  Qlle§  8pie^lcn? 
mit  bem  (£ammerbiener  unb  Lakajen  ficb  müßigen,  mit  xintxm 
©o^n  ol^ne  beft  $ofmeifter9  be»iaigung  nicbt  f))ietlen,  bamit  &  Ir4 
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nutt  6eQ  ^l^tne  rnibenn  6oQn  irgenb  bttr«4  a0augro|e  familiotitfit  pro* 
stituire. 

20.  luirb  aud)  (ii  Praoceptor  fid)  f)üten,  bcp  QCt)atterfd}afften, 
iiöcti^eiten  unb  anbern  tripiidiiN,  täii^cu  unb  Mascaradrn  ficf)  ein.^u 
nnbcii,  mciln  tiidit  aDcin  biirdi  berglcidicn  exeiiipel  bic  ?siineT!b  Icitfttlic^ 
3ur  Fio(i)iolö  angefriidit  mirb,  foubcrn  loeiln  aud)  öftcrö  bei)  bcrfllcic^eu 
5ufamfonftett  aller{)anb  ^aber  unb  fc^IögeteQtn  entfielen,  baoon  nod^matö 
mämtHiiic^  fc^mpflid^  pflegt  au  teben,  toir  au4i  ^terob  einen  Slbfcfteu 
tragen. 

21.  6oIte  ^(me  Praeceptori  eine  unumbegSngIt4e  Steife  oorfaDcn, 
ftat  9t  umt  gbgfte  beioiQigung,  bte  wir  i^me  noc^  beflnben  re- 
cusiren  werben,  hierüber  be^  lltifj  mt  anaumetben.i 

22.  X^ofcrn  über  ie^t  üermclbco  allcv  Csl)mc  Praoccptor  nod) 
mcbre  füll  üorfonimcn  iiuuben,  bcrcn  ^iciiiiiicii  exprcssf  nid)t  ift  gcbmtit 
lüorbe«,  lucilii  man  cficn  aikit-  \nd)t  vcrbotoniis  iiis*'rircn  fann,  barinncii 
i^c  Äuftünbe,  lüic  i2:i  |id)  511  ücr^altcn,  joü  tic  jold)cii  fado  bei)  bem  ^of- 
meifter  ft(^  befcbcibft  er^oblen,  i^2i(mal^  aber  eigened  miHeiid  etiua^  t^un; 
ha  ed  aber  6(^ulfacben  betreffe,  ^at  9x  ficb  hierüber  beQ  bem  F.  Rector 
onpfragen  nnb  begen  guta(bteu  aufolgen. 

28.  Stelen  fachen  por,  ba  Qt  Praeceptor  unft  in  üertrauen  i^t 
»oS  accusiren  b^ti^r  bot  (Sr  fo((bf!S  aOemoI  fre^e  mad^i  in  fcbrieften 
ju  ibiin,  nnb  fonn  (Jr  feine  fd)reiben  entioebcr  über  Würnberg  biirrf)  ben 
Johann  Aiulro  Hilling"  ober  über  ^icgeiiöburn  bind)  Uii[jerii  iHat^ 
bajclbl't  Johann  Georg  Mucken  nii  Hufe  addrcssirca. 

24.  llnib  nnb  für  biefc  jciiie  getreue  Xienft,  bic  fidi  Ivcniiniscen' 
injte^eiibed  ^a^t  anfaugeu,  aud)  furter  fo  laug  n}cl)rcn,  bin  ein  tbeil 
bem  anbern  ein  üicrtcl  3abr  juDor  wirb  auffünbcn,^  fott  @r  Praeceptor 
au  iabrli(ber  befolbung  boben  unb  genießen  Sin  ®elb  C^nbunbert  &tüUi\* 
Svenen  Sif(b  nebenft  bem  Oett  unbt  8ininier> 

hierauf  nun  iai  eingangs  ermelter  Johannes  Christopborus 
Cropp*  (t\%  nnfeer«  geliebten  €obn«  beftettter  Praeceptor  unft  mitteli^ 
^atibgelübnü»  au  ei)b«(  [tatt  gelobt  unb  sugcjagi/'  übbejcbriebeneu  ädern 

^  C:  fiilb  onaufnigen. 

*  Der  Sftts:  2)ie  fUl^  bis:  auftfinben  fehlt  in  C. 

'  Die  Zahl  fohlt  in  C.  Im  Konzept  \>t  hier  einjjosetzt:  ^>tc  ^jl^jm  hWC(^ 
bell  ^»ofaJIr.  Quartaliter  gegen  Cuittiing  riditig  bc3alt  lucrbcn  foUcn. 

*  In  ('  '•t'-ht  hirr  noch:  3c<^nI^o^  er  ^i'flirtit  luirb  gciciftct  Fjnhcn,  )oü  tag« 
^etnadb  cbncmclbtc  bcnaüiing  luürflidi  anfniujcn;  nuc^  quartalitpr  burd)  bcu  ^tof* 
mriftcr  {]Ci-\cn  ^ebü^renbe  Quittung  '^f^m  fein  geaalt  richtig  unb  o^nUieigeclic^ 
be^U  tuerben. 

*  C  hat  statt  des  Namens:  N.  \. 

*  lu  C  heiäst  es:  Und  einen  leiblichen  ^i)b  gcjdjiuorcn,  gelobt  unb  augefagt. 
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getreiilül^ft  augeleBrn,  ouiH  ü^en^  aOed      t|un,  load  €mem  auf* 
ric^Hoen  getreuen  Praeceptor  gebühret,  otgnt  imh  tooffl,  anflehet 
^n^Qlt  6ctne«  ^ieriibfr  iiiife  onf^c^eftelten  Reverses.   UrftmMid)^  ift 

bici'cö  öeftaflungS  Moinorial  iicbfi  uorbriifmifl  nnfecrö  J}rm'il.  liammcr 
Socrets  uoii  unfe  cigeu^äiibig  untcrjc^ricbcn  Juürtien.    €ü  9C]*d)c^fn  in 
uiifecrcr  Residenz  <Bui^b(i^  hcii  2.").  Fp1)riiarij  Anno  1G73.- 
L.  S.  Cliristian  Aug.  ^fal^grao  mpr. 

56 

Jtiffntfifi^it  für  btn  Umttmtr^lcner  itnb  XafuA  ht9  |hrtit|fK  ffc^. 

SitCfSttd^y  Jutittor  1673.* 

9>emiiad^  her  2)ur(^(fU(^tigfte  gürft  itnb  ^rr,  $err  Christianus 

Au^us'tiis.*  ^fal^ö^raf  bet)  Sl^cin*  xi.  f.  lu.  Gnäbigft  resolviret,  ^tro 
geliebten  Sül)n  unb  einigen  ^^Uin.^cii  ."oerrn  TlK'odurum.^  ^fol^gniö  b«: 
9il)cin'  elc,  ,snc  beförbennig  befeen  angefangener  Studien  ^iniuibenmi 
narf)cr  ©al^bnrg^  au  Dcrfci)icfen,  Qud)  Seine  Suite  unb  X^ieiier,  biirdt 
tuelc^e  in  otten  öorfallcnben  begebcnl)citcn  üx^  gctreulid)  unb  ni  cic 
;,temenbem  respoct  mögte  bebicuct  ineiben,  Öftme*"  bcrcit-S  Dcrorbnei," 
Sftie  m(^t  meniger  ben  hefleflteti  ^ofä^^aiftec  unb  6ein  bcd  ^rinaeo 
fimftigen  Praeceptorem^^  aE  \dion  mit  br^örigen  Instnictionen,  noib 

'  D.  1  s  itz  von:  llrfimbttd^  bis:  unterfd^rieBcn  luorbcn  fehlt  in  C. 

^  hl  ('  lauU't  das  Datum:  ©eben  unb  gcfd^c^en  SiilibodJ  aw  —  Jm. 
Anno  1Ü7;{.    Auch  der  Revers  Cropps  ist  als  Konzept  erhalten. 

'  Das  Konzept  und  <>in*'  italionisrhe  rt'ficrsetzung  dieser  Kammcronluun:: 
ist  im  k.  alljr.  Heiclisarchiv.  Fürstensaclit  n  u.  s.  w.  N.  120(),  eine  Abschrift  dn» 
deutschen  Wortlautes  in  N.  12<)1  erhalten.  Diesdhe  nestallunir  wunic  für  dif 
IJedit-niuif.,'  des  Prinzen  .inhann  ( "hristinn  uni^'t  staltf t  und  beHndt't  sicti  al>  Kon- 
zept und  Original  in  X.  1224  der  Fürstensachen  des  k.  allg.  ReichsarchiTS.  Di»" 
Abwekhungen  rom  ursprünglicheii  Wortlaut  find^  sieh  unter  dem  Teit 
Lesart  C  angefflhrt  Von  Ideineo  Verschiedenheiten  in  einsehnen  Auidrtek«» 
und  Worten  ist  dabei  abgesehen. 

*  C:  Theodorus. 

*  Darauf  folgt  der  vollständige  Titel. 

*  C:  Un&er  gnäbigfter  Pift  unb  4>err,  gnäbtgft  tefoltiicet,  ^ero  ftm^ 

geliebten  So^n,  ^crm  Joannem  Christianum  etc. 

'  Folgt  abermals  der  volle  Titel. 

"  (':  3U  bcfür^cru^l■^  2)cro  angefangener  Stubien  unb  fonft  3U  ^cro  metjrcrfr 
e^coÜrung  nacljcr  Nancy  unb  Luneville  in  bic  albort^igc  bcrii^mtc  Stcobemic  u.  i.  w- 
'  (':  bödiftcrmclteit  ^nu5eud  ^oc^fürftl.  ^cc^l.  (so  durchaus). 
»  C:  ^l)Vü. 

In  C  ist  eingeschaltet:  ober  no<l|  Mrorbnen  tocsben. 
Die  Worte  TOn:  unb  bis:  Praeceptorem  fehlen  in  C. 
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ipeic^en  @ie  fiä)  au  achten  imb  loibett  mögen,  ^b^\ttx\aqi  deiner 
%tl  5Duti6Iau4t  fo  in  ein  aOd  anbenn  gnobigfter  will  tmb  ntdnung 
fc9e,  Unb  benelelben  Qc^miamlt^  geleben,  oerfe^en  lafeen:  ^aben  ob$d4ft 
erfagt  @etne  Sri.  SDun^Um^t  gteu^er  geftaEt^  ^ero  geliebten  @o^n8 
Prinz  Theodori*  befleOten  SommerMener  «nb  Lackay'  5)ero  gnSbIgflen 
l^ffc^I,  9BcId)cr  i]*-M'ti>iüi  äiii'  ucrmcibuiui  aller  uiiurbnuiifl  mit)  uuöcl)Ln*)amö 
1)0  burd)  cinc-5  ober  bc^  anbcni  libcl  ücrf)altfu  tidi  ercicien  fönte)  fo 
:do^I  flUl)ier  bcii  ^cro  Tsvf-  i^on'iati-^  allc>  in  ber  rrömlibc,  wo  ce  nud) 
jeq,  &ic  üianinieibicncr  unb  Lackay  tu  jolc^  ^^lem  ^ieuft  iic^  bezeigen 
foOen.    Unb  (Jrfllid)  giuat 

1.  iBotten  6ie  (i^ott  Dor  äugen  (oben,  benfelben  förcbten,  annebenft 
in  aQen  S^rifklii^en  ingenben  ftdft  üben  unb  ^^tt  fibrtge  unb  gute 
gelegenbett  M^ue,  bte  fdrberift  &oH,  nnb  bann  au(6  S^ve  3t(.^  ^un^* 
Imubt  gnäbigft  Seiten  gönnen,  ni(bt  lieberlidft  Oer^e^ren  unb  migbraud^en, 
fonbcm  trad)tcn,  njoljl  5ncgcbrand)cn  nnb  anjnelegcn;  guemaln  Sie  nn 
£rtt)tn  unb  enben  fein,  t)a  ^ici^u  oie  erioünfc^te  gclegenl^cit  Ijaüiii 
iDcrbcn. 

2.  o^rem  üorgcfciicn  [)a\\ln,  bcni  Äpofmeiftcr  S';  Tarachia,^  SoHcn 
^ic  burd)auS  in  allen  biUid)cn  Dingen  ge^orjamen,  begen  ge^ei<g  nnb 
bcöe^I  o^ne  loiberjeaen  unb  üeraug  ft^Ieünig  nnb  getremlid)  oercicbten. 

3.  SBrnin  ber  ^nd  ^^nen  bem^  Sammerbiener  unb  &i{a9  etmod 
an  berridb^ni  befehlen  »itb,  foOen  @ie  be6en*  Qef pfifft  dtvar  in  unber- 
ti&nig(ett  unb  geaiemenben*  respect  anhören,  aber  e^enber  nicbtt  ü^uen, 
vottsie^en  ober  üern(^ten,  xok^^  f(^Ied)t  unb  gering  ed  ouc^  feQ,  fie  ^aben 
C5  bann  cl)e  üor  bem  öofmeifter  eröffnet  unb  angeseigt,  bcfjcn  befc^l 
bann  fie  IjicrinnfaHe  üoUftänbig  parircn  unb  geljorfamcn  follcn. 

4.  S)en  ^ringen  nctvcm  unb  möglid)ftc»  üici&ce  tümüijln  jue  t)au«5 
ofle  auRerl)aIb  befeen  jue  bcbicncn,  feilen  Sie  ^Ijncn  aOce  (^rnftö  an= 
gelegen  fein  laf^c";  iufonber^cit  ber  o^ueu  benoniften  ftunbeu  unb  geiteu, 
mann  ein  ober  ber  aubere  3)ienft  jue  üerric^tcn,  forgfcltig  toarne^mcn 
unb  berent»egen  fi<l^  in  bereitfcbofft  galten,  @onften  aber  unb  au^er  bem 

^  Diese  l)'^ifl^*n  Wort»'  felilon  in  (\ 
'  C:  ^fcil^i^viiücnoi  ^^oanuid  Cliri^tiani. 

*  C:  Vaqunicn  (so  imiiuT). 

*  Die-Jf  vit  r  Worte  fehlen  in  C. 

*  C:  ^od^fürftl.  (so  durchweg), 

*  C:  2)em  ^offmeiftec  Don  JodocL 
'  C:  il^en  (Eommecbienem. 

*  C:  I>ero. 

*  C:  gebü^renten.  * 

^  Der  Sate  tob:  toie  bis:  fei)  fehlt  in  C. 
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tti  ^^vem  Sutten  angetoiefenen  3immer  teberaeü  aur  ftette  unb  QdDertti 
fein,  ma  ^nen  befohlen  mabtn  mögtc,  unb  ben  ^rinaen  nttgenbiDo 
aOetn  laften,  fo  ber  ^^ofmeifler  unb  Praeceptor^  ni^t  nmb  ^Sffa  tmta, 
@ie  follen  au(6  M  leiteten  unb  allein  (ßm^  mmrni  fem,  mit  ben 
^Prtnsen  ttjeber  im  flcfjjräd)  itocf)  bunft  fpiefen*  (€«  mere  boim  baf>  on& 
anbcni  um[ldiibcn  3oId)Cv  üüii  bcm  ^ofmciflci,  bcüni  (frlaiibnie  ^icrpf 
[ic  in  alltoccn  liabcn  follen,'  ^lincn  ücrnönnet  mürbe)  fict)  gemein  -.iie 
ntndun  unb  ben  idnilbiöfku  respects  Ijierbeg,  wie  pPegt  öue  ge^cn, 
fo  bann  ^uc  »ergeben. 

5.  S^ad^bemoln  qu(^  bie  trunfcn^cit  bcm  fprüt^wort  naö)  aUtx  l'oftfr. 
Knfang  pflegt  sue  fein,  aud  meiner  dfftei;»  Dieler^anb^  Ungelegenbeitra 
unb  Itnglfltf  entftanben,  6oI4em  na4  ttnrb  ba&  boQfauffen  unb  ikt» 
ma^iged  Se^en  aM  ISmfl«  9(nen  lierbotten.  ^eggleii^en  folEen  jie 
fi4  entl^alten  augev  bem  Quartiero  5ue  fd)Ia|fen,  loeiln  me^nnafn  jont 
imb  fdilögeretjen  borau§  entftanbcn,  and)  fonftcn  i^nen  Weber  gebühr« 
nod)  wo\){  nn|tel)ct.  ?iidit  weniger  luirb  afle<^  Srnficv  iljucn  Perbottfii, 
rocbcr  mit  bencn  ^Uiiigbcn  unb  anbern  üijclinltcii  ober  Dcnüanbten  im 
^a\i<\  mo  man  biv^  lotriaiiicnt  haben  mirb,^  ober  unb  nod)  Piel  meuiger  i 
nufecrtjalb  benen  in  bei  Statt  mit  frauenö^^^crtonen  in  bcjonbere  ^mi'  \ 
fc^afft  unb  üerbäcölige  gemeinfc^afft  ficf)  einäuelafecn,  fnnbern  mit  bcnen 
d^^e^alten  im  $aud,  e$  feien  5Dienec  ober  SRägbe,^  bergeftatt  fticblüft 
unb  f4iebli((,  au^  modest  ft((  aue  begeljen,  boft  gierburc^  ber  ^errfMt 
l^oljer  respect  nt^t  bef^impffet^  unb  aud^  fle  i^en  felbften  für  fhrofl 
unb  emftlic^em  etnfel^en  fein  mögen.  9Ba9  auc^  fte  in  fold)  i^rem  ^enfi 
fe^cn  unb  ^ören  merben,  baö  follen  9?iemanb  fie  eröffnen,  fonbern 
in  bc^öriger  ftiHe  unb  öcrfc^ioiegcnfieii  bct)  fid)  berufen  Infjen. 

t>.  O^ne  öormifeen,  befc^I  unb  gutbeifeen  beo  .\?ofmeificr>^  iollen  fif 
bem  ^rin^en  oon  C^ßenber  nmbr  ober  gofriinf  loeber  üiel  ober  roenig 
^cimbUd)er  meis,  ob  ftfton  er  eö  iljncu  beje^Icte,"*  nid)t  jucbringeu  ober 
für  3^ne  erfouffen,  fonbern  aflaeit  cl^e  üor  ^ierinnfaOe  5e9  geboibtem 
bed  ^naen  ^ofmeifter  fi4  anfrogen  unb  befc^eibi»  erholen. 

^  C:  fo  ber  ^^offmciftec  obtx  anbete  infonnatores,  ^pta^  unb  Ssettitioi* 

SWeiftcr. 

'      luebcr  in  gcipräd^  nodj  fouften. 
»  Der  Relativsatz  frhlt  in  C. 

*  B:  Diclcrfcr).  uicllcrlci). 

*  C:  unb  anbern  (J^ci^altcn  ober  iBcriuant^cii  beS  älcabemic  i^uiftcr^,  tfi'cr 
tvo  man  bas  logtiment  l^abcn  tuirb  u.  f.  to, 

*  C:  fonbern  aller  ortl^en  becgeftalten  u.  f.  tu. 
^  C:  in  gefallt  gefeat 

*  C:  ©fl^od^fürftt  ^Dui^I.  befehlen  tofirben. 
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7.  3ln  öi^rcr  Moft  in  (ffecn  uub  Irinfcn,  fo  i^ncn  ücrorbnct  teorbcn, 
fcQcn  fie  fid)  benügcn  lafecn,  aud)  o^iic  bec-  ^ofmciftcrö  üorbciDuft  oou 
bem  MoftOcrm  ober  J^^niien  ^  ein  me^re^  uid)t  erforbeni. 

8.  ^e^*  ^nii^en  Praeceptoren  follcii  fic  ieberäcu  mit  gejicmcubcm 
respect  begeonen,  nid^t  ftc^  c\mt\n  mit  36ine  machen,  Dielme^r  ba^in 
6d>ad^t  fein,  ba6«  noim  Re  mit  3(»me  nben  ober  um  ^§it  fein  mäften, 
fie  mit  fot^er  befd^cibenl^eit  i|ce  veben  etnrid^en,  bamit  ber  $rind  ba* 
bmc^  meljr  etbouet  aH  ge&rgert  metben  möge.  f<>ll 

ijm  bem  Praeeeptor  einigen  fehler  entbetften,  foffen  fie  fc^ulbtg  fein, 
foId)C6  bem  ^ofmeiflcr,  iebod)  in  ber  ftißc,  anaue,^eigen,  bobe^  aber  öcr- 
momet  fein,  ban  hierinnfnüö  ber  tnaljrtjcit  nadi  geben,  tiQeö  pafi'ionirten 
auiragenc'  aber,  mann  cö  fdion  nnrf)  nne>  angeben  ticö  ''^rin5en<f>  ge)diäl)e, 
neben ft  benen  Deileimbungen  unb  uuioai^eUen  burc^aui»  unb  aUecbingi» 
M  enthalten. 

9.  ©em^njen  follen  fie  nid^l  in  feinen  affecten,  ^affionen  ober 
anbern  ^^me  beliebigen  5Dingen  beimliidex  mti&  an  (anb  ge(»en  obet 
3$me  auf  etnigerlet  meii^  batsne  oev(ttlf(i4  fein,  xaii  unh  t^ot  geben. 
Siel  »eniger  fotten  fie  bem  ^ofmeifter  Dermalen,  maS  mi  bem  ^naen 

SträfIirf)C0  fic  befinben,  e§  fei)  jorn,  flnc^en,  f<^e(ten,  imtetlaffung  bc« 
frü^  unb  abenbgebcio,  ober  aud)  luann  (ix  luiber  ben  .^^ofmeifter,  feinen 
Praeceptorcin  unb  anbere  feine  l'eljrmeifler  fd)mülcu  ober  über  fie  ft(^ 
befd)toefiren  inürbe,  ober  nmc«  bergleidien  fid)  begeben  mögte,  ba^i  follen 
icitgebaditer  majicn  fie  ]'(t)ulbig  fein  bem  Joojmcifier  ,^ue  euibecfcn. 

10.  c^i  firf)  begeben  mürbe,  ba^  ber  ^in,^  mit  i^nen  in  miber- 
0i0en  fic^  verfiele  unb  na^mal^  butc^  piccante  reben  ober  f(^tmpffU(be 
»oit  ober  an^  bur^  ein  ober  mibem  ftoS  mit  ber  l^anb  folcbed  on  i^nen 
ondauäben  fud^te,  foDen  fie  folc^en  faltö  um  er^altung  bed  fc^ulbigen 
respects  milen  burfbon«  in  fein  befonbere  wortmei^Iung  ober  ged&ncf  mit 
5^nie  fid)  einlaßen.  Sic  foUen  aber  fo!d)e^  bc§  ^rin.^cn  ücrfnbren  ntfobolbt 
bem  c^ofmeifter  nadiriditlid)  unb,  mie  fid)  in  ber  mar^eil  begeben,  an- 
zeigen, mcld)er  il)n  mirb  fdiut?  lialten,  Dcrmei"?  nnb  casti^ation  ein- 
loenbcn;  fie  aber  unterbef^en  folleu  uidn  uutcrlnffeu,  bem  ^rin,^en  allen 
be^örigen  respect  unb  bienftieriige  aufmartung,  bie  e^rlid)eu  unb  gc^ 
tceuen  2)ienem  gegen  ibre  ^errfcbafft  gebühret,  nnonSgefe^tei  aue  be- 
aengen. 

11.  ^ie,  ber  Stommecbiener  unb  Solai),*  meiben  amtebenft  au4  bon 

• 

*  Die  Worte:  üon  bem  bis:  J^rauen  fehlen  ia  C. 

'  Die  Abschnitt.'  ^  9  ii.  10  fehlen  in  C. 

'  C:  ^  Sic,  bei"  CSamnicrbicncr  unb  bic  laqiiaicn.  foUon  iii'jiMi  cinanbcraud) 
alle  bej({)eiben^eit  gebrauchen;  juürbe  ober  einer  an  bem  onbem  einen  fester  ent' 

M «onnenU  GtnuafM  PMdagoglc»  XIX. 
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©einer  '^üx\ii  XimlUauciit  njcgeii  bcfclc^t,  baß  bcm  ^tis«  fte,  \o  auif 
ber  rcifec  aH  axid)  mann  bcrfclbc  .^u  ©al^burg  toirb  angelangt  fein, 
anberd  nirfit  aU  einen  OJrafen  titiiliren  unb  mit  foltftem  tthil  5bnc  jo 
3Ue  §QU^,  tno  mau  piivatini  lebt,  ale  aud)  roo  man  beq  ttembbe&  ilt 
anaufpre^en  fi4  ang ernennen,  banim  aber  ni<^t  unterlagen  foflen,  emcn 
old  ben  anbcnt  toeg  S^ne  bei)  ber  bebienmtg  ben  benötigen  respeet  ^ 
beaeugeit. 

12.  Sie  nun  6eine  gtl.  5Duti(Iatt4t  ni^t  atoeiffeto»  fonbeni  bei 
gftSbtgften  auettottenft  finb,  ed  toeiben  i^rcs  geliebten  6o^nS  unb  etniflen 

•-^rinaenS^  befteUter  Samnierbiener  nnb  Safat)  biefeer  für  fie  geftctttcn  In- 
struction nntert^änigft  geborfamft  nat^geleben,  and)  ^ierinfaüi-  iidi  bc- 
l^ctgcn,  njie  e-o  getren  nnb  tileiffigen  ^»ienem  geziemet  nnb  roo^l  anfielet, 
alfo  t[jnn  bnbingegen  ©eine  gil.  2)nrclil.  iie  gnäbign  ücrficfjem.  bn^  fif 
foU^  i^ien  fletreuen  ^ienft  unb  So^luer^alten  in  fonfftigen  i,tüm  in 
gnobett  erfennen  unb  aue  mebter  befötberung'  gerei(^en  lagen  »oDen;  alfo 
unb  im  gegentl^eil  loften  6ie  U^nen  att($  unbertatten,*  hob  »ibngcnfai», 
bafem  fie  biefer  Instruction  nid^t  »etben  gdeben,  {onbem  ^enoibci* 
escebiren,  ben  Vnnaen  aue  bdften  Sitten  oerleilen  i>ber  9(nte  dttaiatS^ 
une(tbate,  nerfü^rerifc^c,  ärgerlitfte  ober  gor  tierboitener  fcftrifften,  büd^r, 
gefängcr,  gcntälbte,  ober  roa^  bergleicben  fein  mögte,  betjbringen  ober 
folc^c  ,^n  befümmcn  !v^l)mc  Slnla^  geben  über  anbem  roiBcntlicfi  nerftotlcn 
tt)inben,5  bnn  frafft  feiner  Instruction  ber  .?Sofmeifter  bcfelrf)t  itl,  nr 
bcrcntiuegcn  nacftgeitalt  nnb  größe  bei>  Derbrcdjcuß  unanobleiblirti  ciiiipföer 
mit  einer  gelbbus  ober  bnrc^  gefangnii^  barum  onaufeben  unb^  @k  gd. 
S)ur4l     fcbleunigft  au  hinterbringen. 

e^IiegliA  bebolten  ©e  gfrl.  3)ttnbL  M  "btiMt  pro  re  nata  eis 
unb  mtbeij»  lieber  no(b  au  erincnt  nnb  au  befeljlen,  unb  not  ioUtit  rt» 
teufte  ^aben  fie^  bem  ^ofmeifter  bereits  ordre  ert(eUt,  baft  er  ieglit^ 
quartalitcr  feine  oerfproc^ene  befolbung  ri(^tig  ert^eilen  foQ,  u^onocb  fit 

bcdPcn,  fo  foflc  fnl(fic*5  bcm  tjoffmeiftcr  icbodi  in  ber  ftillc  angc,?citit  Jncr^c^.  ichr- 
mann  aber  baluni  uornuUirnct  fein,  baf  Ijicrinfalf  ber  luaörljcit  nadjijciii'.n^ni 
loerbc,  unb  fic^  iebcr  auj  il)ncii  aÜC'i  ^mffiouirteu  Sutragen^  nebenft  bencii  m 
teumbbungcn  unb  umva^rl^citen  burc^auf  unb  aUetbingS  entgolten. 
^  C:  ^o^ami  O^viftiand  ^od^fucft(.  <Durc^L 

*  0:  na<i§  gelegenl^eii 

*  C:  Slnbe^  aber  (offen  me|r  pd|ftbefagte  6!  Ood^OrflL  2>urd^  im  gegen* 
t|eU  obmierl^alten  u.  f.  to. 

*  C:  bam^ibcr  auf  einige  toeif. 

*  Dor  Abschnitt  von:  ben  ^n^cn  gue  büfecn  Sitten  bis  hieher  fohlt  in  C 
^'  (  ':  mit  mob^cbienter  ftcoff  unb  fogar  mit  ber  gefdngnui  angufe^  un^ 

fobann  u.  f.  u> 
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M  bmrn  51t  rid^en  imb  biefe  Instruction  niommb  lefcn  an  loben,  fon* 
bem  bcr  Unit  lob  glMid^  intbecfonft  S)ero  ^ofcomntar  eindU' 
gläubigen. ^ 

Urfunb  (5r  ^rl.  S)rl.  ^ieüor  flcbrudftcu  ^ürftl.  großen  Cammer* 
SnftQeU,  geben  tu  £ero  atefiben^  @ulat>a(^  am  —  Renner  1673.^ 

57 

€^viflcf^  Ckmer  vtitb  fum  Jnf^irfifor  bed  ^rin^en  £i^eo5or  BeflfaHf. 

Sur;Bai$,  22.  Boo.  1674.« 

Instructio  gör  Uiuifecr^  üon  öiüttc^  gimbcn  Christian  Au<rusti 
^fQl3grat)cn§  bct)  K^ein  u.  f.  XD.  grcunbl.  geliebten  (5o^n§  ^fn^n^'f^^ 
Thoodori  l'b.  anf  geneigte^  gulfinben  unb  oermifligung  beö  ^errn  iixU- 
biMoffd  aiD  ^aljburg  Sb.  bafelbft  augeorbneten  Inspectore.  bem  müX' 
bigen,  umiferm  lieben  getreuen  Christophoro  Clamero,  Eccl.  Catbed. 
Vicario  et  Praes.  Magistro.* 

9to((beni  nriv  iungfttin  auf  umtfem  nufreifte  aai  Sialien  in  unnfenn 
anvefen  in  eolabttcg  becmü&itiet  »otben,  eine  Xenbetung  mit  DOTgebaftt 
ttnnferft  bafelbfl  Studirenben  €o^n«  ßb.  ©iSftero  jngeorbnet  getoefcenem 
^offmcifter  unb  Praoceptoro  zutreffen,  iinti  in  fo  lang  unnierS  3oljn^ 
Sb.  in  ^aljburg  ucrftamn  unb  bife  ipir  iclbigc  mit  einem  anbern  ^off 
mcifler  terietjen  irerben  fönncn,  nn  bcffeen  ftat  tjon  .C^odigemcltcö  ^txxn 
@rabifd)offd  Sb.  unn6  eingangs  ernontcr  Christophorus  Clanicrus  für 
einen  Inspectore  gteunbl.  füTgef(f)Iagen,  mit  an^  iieme  aufolge  jelbtgen 
Mon  bamabte  gegen  nnft  ^nbgelobeter  Xien  unb  gletB  eventualiter 
botan  angenontnten  nnb  barauf  feitQero  nnnfier  geliebter  @obn  il|nie  in 
feine  inspection  unb  direction  loürniib  fibergeben  unb  babe^  non 
^oibgebac^teS  ^erni  ^dbtft^offft  Sb.  (Sr  in  gnaben  etffrigft  toerma^net 
»erben,  joldjcn  feinen  iSicnft  unb  officium  cincö  Inspcctoris  mit  ööcfeftcm 

1  C:  ttribcthtnft  yirilt^mgebeit 
'  C:  gfdbmt  (ohne  (Kammer). 

'  C  hat  das  Datum:  hm  9.  Harty  1716. 

*  In  N.  1200  der  Fürstensachen  des  k.  allg.  KeichsarchiTS  sind  ausser 
dem  mit  eigenhändiger  Unterschrift  des  Pfalzgrafen  Cliristian  August  versehenen 

Oriiriiial  zwo!  Konzepte  dit'st  r  Bestallung  erhalten,  von  denen  das  orste  zahl- 
reiche Aeudcninsren  und  Korrekturen  enthält  und  vielfach  vom  Original  ab- 
weicht, während  das  zweite  (lA^sart  B  i  im  ganzen  mit  diesem  ( )riiriiial  über- 
einstimmt. Eine  Kopie  dieser  lujjtruklioa  findet  sich  in  ü.  derselben 
Sammlung  (Lesart  C). 

*  Iii  beiden  Konzepten  steht  bloss:  Christophero  Clammero. 

U» 
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glet^  unb  eiffer  6U  üertrctten  unb  DielgcmelbcS  uun^crS  geliebten  ^o^ni 
quaUficirung  unb  fotberft  bereit  ^erfo^n  in  gebü^rlid^er  gfurfüu^  er* 
aie^ung  ft4  forgfftttigft  anbefohlen  fe^n  unb  nUttö,  mi  in  feraes 
Strafften  tfi,  babei)  etmanglen  sulofien,  auilb  ^  M  baau  etbotten  unb 
unng  erft  bor  ttientg  Zagen  befien  fc^rifftlic^  aberma^Ien  berftcbert  unb 
umb  eine  Instruction  feiner  übrigen  üer^altung§  re^ul  gebetten:  3o 
^aben  luir  unBcr  feit^  pr  Conlirniatioii  nnnfeero  in  3a!-,burq  o^nii 
bereites  declarirten  Sillcii»  unb  'ubeftetigung  feiner  pcrjo^n  einen 
unnfeerö  ©oljn^  Üb.  Inspectorn,  aiid)  ^yi  feiner  niclirent  narfirid)!  [öl* 
genbe  Instructions-puncten  abfaffeen  laffeen  nnb  übcrfcnben  nuillen. 

1.  IU6  ^ftlid)  ^Qt  @r  dUDotberfl  eined  gewifeen  Methodi  educandi 
et  infannandi  f^tx,  fo  be^  unnfcerm  geliebten  @o$ne  unb  beften 
Stüdes  (inffi^to  in  obac^t  au  nebnten  fe^n  mochte,  na4  ixnr^ero  barübcc 
mit  bem  R.  P.  Bectore  gefcle^ener  untenebung  ober  ConsultatioD 
fein  gut  bünlen  aufaufegen,  unb  meitn  uniiB  Don  titel  bodigebacbt  hH 
^erm  tfr^bifc^offe  Sb.  bie  ^^reunbl.  erlaubnnc>  gegeben,  in  bicfcr  inateri 

Xcxo  3U  rocurriren,  fo  t}at  (Sr  ferner^  folcben  feinen  auffa;  3r  i'b. 
unlerlpnigft  ,^n  pxbihiren  nnb  biefelbc  nmb  l^ero  nnbeicbrccr  bae'  q»:- 
neigtet  Urt^eil  hierüber  gebiiljrenb  pbitien,  hierauf  and)  aüe^  baß,  iucb 
@te  oor  gnt  unb  bienlid)  galten  roerben,  ge^orfambft  auDolbringeu,  qu4) 
fonft,  mag  btefelbe  in  biefer  unb  anberen  färben  S^me  gnäbigft  gebieien 
»erben,  mit  allem  SIeibe  naibdufommen,  aSermafften  (St  bann  in  foi* 
faSenben  begebenl^eiten  ft4  ^ero  gnabigflen  9la|t  unb  Oefe^Id  auertoilrn 
unb  nii^t  meniger  ben  Dorberübrten  aufgefegten  unb  beliebten  Methodom 
unnfe  l)ienerf)ft  copeylid)  i\uiiberfenben  ^at. 

2.  ^sngieid)en  bat  Ür  .^iini  anbern,  mie  bic  ^auibcit  bev  Studirenc' 
and)  erldjrnnng  ber  Ext^rcitien  falber  cin;^iitl)cilcn  nnb  ab5nfünbern  feqn, 
fid)  mit  beni  K.  P.  Rci  iorc  .yibercben  nnb  ^nucrgleidien,  barüber  aber 
ebenfalls  be^  ^errn  C^r^bifc^offe  :^b.  gefäüige  ratiticatiou  umertbönigit 
einau^o^Ien  unb  untiB  5uüberf(breiben. 

3.  drittens  dertrauen  mir  au<b  i^me  all  einer  obne  bem  geipcben 
$erfohn,  ba|  dx  unnftem  geliebten  @o$n  förberft  aur  Pietät  gegen 
Öküit,  respect  gegen  ber  ij^eiligen  oHgemeinen  (Sat^olifi^en  IKcd^en,  Sttbe 
aum  92ö(bften  unb  aSer  aufric^tigfeit,  @(bambaffttghtt  unb  6rbarldt  in 
feinem  t^nn  unb  leben  öffler»  unb  ernftlid)  anweisen,  anhalten  unb  bo6 
geringfle,  fo  bicfjcn  Ingcnbeu  enlgegen,  il)m  ungeanict  nidji  ^inge^eu 
lajßen  nodi  üerftntten  luerbe. 

4.  Jcrncrö  unb  i>icrten§  bot  (fr  and)  aUc  rctiU-r,  fo  tt)cilfj  ber 
>Sugeub  aufleben  ober  jonft  buri^  bie  ^^atüiUct^e  aü'ecteu  emjpnngm 

<  C:  uttbefd^ecteS. 
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(bic  Sr  Inspector  bimi  ioglidle  practiqae  feKft  6e9  tttmftetm  @o^e 
am  beflen  tont  Derfpül^  utib  mecleii  Idnncn)  feiner  bci^loo^neiiben  guten 
Hemnnfft  no4,  ouf  uxtg  ort  nnb  tteige  eil  am  erften  muglid),  gleid) 
mtfangS  ^uuntcrbrccften  cmbfin  .iutrad)tcn,  alio  aßen  einidilcicftcnbcn 
untugcnbcn  in  bcr  i^cii  üür.^ufoiumen,  Öcflaü  luir  C^^m  311  mct)rcrcv 
Autliorititt  unb  nnirfiing,  fall»  cö  tütcber  öcr^offcn  nötfjig,  ben  gcJüali 
^iemit  crtt)cilen,  firfi  aiicb  bcr  crforbertcn  Worffe,  bod)  mit  aut^uung  ht^ 
R.  P.  Rcctoris  iiugcb rauchen. 

0.  gunfftcnS  i^ai  (Sx  Inspector  fic^  auc^  mogUc^ft  aubefiletbigen 
nnttgem  @o4ne  in  a0en  Civilitftten  be9  (o^er  nnb  geringer  (JonTersation, 
mit  einem  ieben  na4  feinen  @tanbe  aubegegnen  ift,  an  nnterriibten  unb 
barob  anbotten,  bog  9x  beme  nmbtomme,  fonnberlicb  üBer  Sifib  nnb  in 
CoTnpaicnien  gute  nnb  feiner  prrfo^n  motanfßnbige  gebetben,  mub 
discurs  fübrc  unb  bcrcr  fid)  gcincf)nc,  311  lueldKm  cubc  Gr  Insp(*ctor 
öfftere  einige  pcrjo^nen  ba^u  Stimuliren  unb  erfud)cu  fon,  unnijcni  Sofine 
au^ufprcdien  unb  babet|  mat^rio  .^ugcben,  morübcr  beilicn  2b.  feiiu- 
.\!)öffli(^fcit  unb  Complimenten  exercicc  unb  baburd)  befto  freier  unb 
expediter  mcrben  möge. 

6.  €tdi\itn&  ifi  femer  unnber  abfegen,  boft  offteruie^ter  nnnfter 
geliebter  Cobn  au  6alaburg  bie  Satetnifdfte  \pxa^,  fofcbe  a^nben  nnb 
fcbteiben  ^aapiUädßii,  incidenter  aber  anib  bie  StaliSnif^e,  unb  fo  ed 
mo^Iub»  bie  granaofifd^e  fprac^e  erlernte  unb  alfo  begreiffe,  bo^  ^ieneibft 
bet)ftcl^enber  beffeen  rei^e  in  frembbe  fionb  fi(b  mit  bergleirf)en  aufzuheften 
nicfit  HÖl^ig  fei)c,  allirmnhVn  ob[)od)gcbacbtc^5  ^^mu  (^r3biid)off«^  2b. 
foIcf)c§  ^Lidiücrnünfftig  gerat[)en  unb  üor  gut  ani'el)eu;  bcr  eingangs  er 
Tücfititc  Metliodus.  man  er  öcrfaf^  nnb  plaoidirt,  mirb  aurf)  nnicitung 
geben ,  idqh  tueige  a^^  biefcm  ^mccf  aui  füglu^^ften  angelangen  unb  meiere 
^jeifo^ncn  baau  adliihiren,  bcm  Praeceptori  aber  ift  toegen  befe  ge* 
cmnploctrten  Methodi  informandi  eine  Special-Instmction  aut^c^afften, 
1104  »eliber  (St  fiib  regoliren,  auib  ber  Inspector  auf  bie  noUbunng 
befto  befter  o(bt  (aben  ffhtne  nnb  alfo  bierin  nitbtd  oerabfaumet  metbe. 

7.  Sir  lafgen  aucb  @ibenbenil  gefibe^en,  ba^  unnfer  geliebter  @o^ 
neben  benen  Studijs  unb  crle^ung  ber  fpracftcn,  aud)  foöicl  o^ne  beren 
abbrud)  gcid)cf)cn  tau,  bie  Matbeiiiatiiiu»'  (nli;  ido^u  itc  fünnberbü^rc 
Suft)  möge  erlernten,  forberft  in  fortification  ffidicn  unb  Arithmotica, 
^n(^Ieid)cn,  10  (h*  nndi  bn^ii  ncncinct  fe^n  »irb,  in  bcr  Music  ober  auf 
einigem  Instrument  untcnidjici  mcrbe. 

8.  @o  follen  ad^tcw^  aud)  bie  Exercitia,  alB  9teiten,  ^an^en, 
Sedbten  etc,  morinnen  (Sr  unnfer  @o§n  f(bon  einen  anfang  gemad^t,  bei) 
ibien  baau  gemittmeten  Sagen  nnb  @tunben  fleibig  getrieben  unb  gefibet, 
ber'  Fraeceptor  auib  babin  gebalten  »erben,  bob  (Sr  fleti»  babet)  nnb 
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uinb  iinnf^crs  @o^nd  £b.  al^ann  je^c  uub  felbigei  nit  allein  gelaj^ni 
»erbe,  ba  nidß  mtm%\UnA  ein  M4eU>eii(t  Liener  (e9  £b.  it(4 
bffhibe. 

9.  Keiitibeni»,  bic  ^ebienuna  M^effenb,  foH  neben  ^üm  Inspedor 
nnb  Praeceptor  bie  Suite  über  oon^e  nnb  ieaide  o^ne  nsn^ni 
expressen  nnllen  ntd^t  toerme^  »erben,  fomtbem  beti  einen  (tomner* 

bicncr  nnb  Soga^cn  c§  nocft  ^^ur  3^^*  f^i*^  utilUcibcn  liabcn,  uub  fan 
bcijbcu  Iqtcn  aud),  ba  ®r  Inspcctor  cö  nötftig  act)tct,  eine  ft^rifftlidK 
onhv  ifirc?  üert)alten§  l^ölber  (umb  fic  bereu  geljorfambneu  nclcfiuag 
be^  nui)aücu  uub  aubinben)  aufgejeaei  unb  ^nen  gegeben  locrbeii. 

10.  Unb  geben  ^ebenbend  Q)ir  i^me  Inspectori  ^iemil  aud)  modit, 
fatt^  ber  (Sommeibiener  unb  )@ooei|  ouft  mulbtoitten  ober  nnv^rfubtigleit 
ofltben  pecdren,  foU^e  ber  gebfl^  na(|  sur  ftmffe  mi^cn,  onit  wol 
mub  befibaffen^eit  ber  umbfl&nbe  in  flef&nsnni»  üermobren  5ulaften  mb 
bon  ibren  {Dienfit  gn  suspendiren,  bocb  fernen  toon  ibnen  obne  nnnben 

'  Special  ConsoDS,  ob  fie  aiu^  jc^on  )elb|t  lic^  abforbem  »oltcn,  au 
Licentiren. 

11.  i>Uid)  l)nt  ©r  (fiIfTteu§  obne  nnnfjer  Donuifeen  nnb  belieben  (e* 
gef(f)e^c  bann  mit  Diel^ocbncbaditcu  bc-J  .'pcn-n  (^r.^iifchoffö  Öb.  bcfctjl  ober 
criaubnus)  mit  unnßerm  geliebten  8o^n  Don  Salzburg,  fei)  bann  (ba 
ÜoU  für  fe9)  umb  infection  ober  anberer  gefo^r  »IBen,  fi(b  niibt  ^io' 
med  sttbegeben  no(b  auberftotten,  bog  1^  unnfter  6obtie  nor  fi4  obm^ 
ober  einige  fpo^ierreifien  Dome(me,  eft  geMe|e  bonn  ebotfoOft  in  aaf' 
mobrtong  to4geb<ubt  6!  Sb.  nt^  onf  {Gero  Special  befe(I,  bobon  €r 
nnnfter  6ol^n  i^me  Inspectori  borbero  nffema^I  (faQd  ht%  ^erm  C^* 
bifc^offe  l'b.  Ö^me  Clamero  felbft  iolcbe^ö  nicbt  insinuircu  licncu)  pail*^ 
pgcbcn  id)ulbig  fci)it  foUc.  ©olte  (Jr  aud)  fonft  unuRcru  ^obu  ein  uub 
anbete  tpa^ien-cifjc  uinb  ©Ql,^burg  bcrunib  ücmüIIiiKii,  io  füll  boch 
aljo  n>^fi^^i)cn,  ban  unn^  bereu  uufofteii  nid)t  beidjioe^rlicb  foUe  un)) 
aufter  8al,^burg  nidit  pcrnoctiret  »erbe. 

12.  Unnb  »te  »ir  a»elffteni}  an  ibm  fovol  ben  Praeeeptom 
oI|  (Sommerbiener  unb  fingeren  »egen  i^rer  respective  treu  »nb  flei|e9, 
au4  ge^orfam  nnb  respects  in  i^rem  officio  unb  bebienung  au  \^ 
guten  direction  unb  fcbusbaliung  ber»ei|en  unb  untergeben:  XI[o  ber« 
fe^en  »ir  «nn^  hingegen  aucb  m  ibtnc  gnäbigft,  baß  6r  nicbt  ollein  bem 
Pracccptori  luicberumb  gc.^uiucuö  bcgcgucu  uub  i^n,  ba  fingen  öorftflcn, 
bonbbabcu,  fouubern  üucb  gegen  ben  Cammerbiener  unb  ijagcnen  allf 
gebübreubc  biUigfeit  uub  nmdrration  erf(^cineu  laff^eu,  nurf)  nidU  qe 
Patten  »erbe,  ba^  unußer  8ol)n  einigem  unter  beneii  unbiit  über  geivaU 
antbue,  fintcmableTi  »ir  bereu  beftraffung  3b>ne  unnfeerem  @obne  ttoii 
niibt  augciat^en  b^ben  »oOen.  fonnbem,  »ie  borgemcQ),  ^me  damero 
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fomBt  b€r  examinir-  unb  ab^elffung  itgenb  entfte^enbcn  fbeiiS  ober  lui- 
toißcnS  snjüdien  bciicu  übcrfleben  ^aben. 

13.  ^5U^be^o^nbcre  roirb  brc^,^ef)cnbenö  (Sr  Iiispector  niid)  errinncrt, 
aüt  Spesen  nufö  gennucite  ciii(yiyct)cii  unb  aüen  Überfluß,  beDorab  au 
S^Iei)bung,  5U  Dermetjbcn,  an  bcr  iiotturfft  aber  md)U$  üerabfaumeu, 
unn^  anit  ä^onatlid)  t)on  allen  aufgang  unb  üenuenbeteu  unfoften  ein 
augftt^u^eii  Ck>nto,  Qleic^  ber  Tarachia  odüan,  üb»  9legenfpurg  ju- 
fenbeit,  mnb  toaft  emonolen  möchte,  ^nüx^  ^mvmtxa;  beaie^en  utinft 
anbeii  ttcgen  ber  ftoft  unb  wo^nng  (alber  auf  ben  beSfoltt  mit  i^me 
Inspectore  a  parte  bnn(  bemellen  Tarachia  geMIoflenen  Contract 
unb  toeUtn  im  fibrigen,  baf;  ade  umtotQmenbige  extra  ordinari  onfi« 
ßobcn  unb  einfaufruufl,  üb  jd)üii  unnicr  3ol)u  ba,^u  incliiiiidc,  u^ne 
unn^er  Special  erlaubnus»  nic^t  gefc^e^en,  jonnbeni  eingefteQet  bleiben 
iofleii. 

14.  S&ag  bann  jt^ilicBlitl)  wir  in  bießer  Instruction  nicbt  prae- 
Tidiren  fönnen  unb  aber  i\uge[d)cben  gelegenbeit  unb  notburfft  i^me 
Inspectori  ontteiften  ober  mol  gar  beamingen  mürben,  folcbed  motten 
mir  feiner  discretion  unb  Demihtfftigen  Conduite  befe|Ienb  onbertrouen. 
3ebo4  foK  9t  (mie  im  anfang  bieder  Instroction  gemelbet)  mit  rol^tfragung 
beS  R.  P.  Rect.,  in  atten  ibm  tbun  unb  ^nla^m  fte^et  ober 
nod)  für  fommen  fönnte,  ficb  ieber.^ett  bei)  be§  ^emt  (Jr.^bifcboffg  8b. 
i(f)ulbigftcrmnifecn  angeben  unb  3)ero  giuibigit  belieblic^en  luillen,  loic  Sic 
e#  gut  finben  roevben,  förberlicbft  nadileben,  nnnn  aber  üon  allem,  aud) 
Don  unnßerf^  Solinö  beöCigung,  and)  gcnuiblicit  unb  pnifccton  treue 
relationos,  voo  aucb  oonnötben,  mit  be^fügung  feinet  unoorgieiff' 
itc^en  gutad)tend  üon  3^^^     Qtit  erftatten. 

Sor^  foliben  feinen  S>ienft,  mehfeer  S>ato  anfänget  unb  fortbin  fo 
lang  Continuiret,  btft  ein  X^eii  bem  anbem  ein  QierteQalr  Dörfer  auf* 
funbet,  follen  i^  Glamero  ^ö^rltc^  jur  8efoIbung  folgen  a»et)  ^unbert* 
gulben  unb  i^me  crlöubet  fetjn,  onfe  benen  mittein,  fo  wir  Hon  3eit 
3eit  5U  Unterhaltung  unnfeerö  3ot)n5  l'b.  übermad)en  rocrben,  feine  portion 
üon  felbften  (iiiartaliter  meg  ncmen,  geftallen  (&x  aud)  ebciitall^  bon 
Kibigen  miileln  qiiartalitor  beni  Pracccptori,  Gammerbiener  unb  üageQ 
i^re  ©efolbung  preid)en  unb  e«J  geljöriger  orten  ^n  üerred)nen. 

Urtunb  beigen  l^aben  toit  biefte  Instruction,  gegen  U)eld)e  Qh: 
dameros,  mie  gemo^nlti^,  {einen  oon  il^m  unterfcbnebenen  unb  Sigillirten 
revers  nmi  auggeftelt,  eigen^änbig  unterf(!btieben  unnb  unnger  gürftl. 

> 

1  im  ersteu  üLoiizept  ist  der  bchluss  nur  in  einzelnen  Andeutungen  ge- 
geben. 

'  B:  foflen  i^m  iilamtto  jä^cltd^  jur  befolbimg  gereichet  lucrben  ^unbcit. 


216 


Geschichte  der  Brnehang  der  Pftlzbehen  Wittelshicher. 


gc^eimbed  Secret  l^tefuT  brucfen  lafften.    @o  geben  unb  gefiMat  in 

uniiBcr  Kesidenz  ^^ni^bad)  bcn  22.  3}conate  Novembris  anno  1674. 


a.  Saim  Jospphus  ie  iu  bcm  (Staubt,  bas  er  ber  ^ciüidjcu  6^- 
bienung  bcr  SBeibcr  inö  gcmejn  m^t  mc^r  beborff,  ionbcni  jdjlcditcrbmg? 
unter  ber  oufftd^t  unb  onleitunfl  eined  Informatoris  Men  (an,  alfo  bai 
(Sr  t)on  aOem  ttmbgang  bed  fnuten  dtmmeri»  geftieben  unb  nur  m 
einer  9ßagbt,  mit  ber  feinem  ndt|tgen  fouberung  au  gemiften  acUen  bc 
bient  »fitbe,  @o  la^  mir  nti^t  entgegeu  fein,  begen  eraie^ung  md» 
.  onfü^niiig  .^u  bcforflcn,  ieboc^  alfo,  baß 

1.  bafj  Äinb  öon  feinen  Ciücrn  lebiglid)  unb  uuuuibgci'cörcnfter  89 
meiner  niiftnlt  unb  lUTorbuung  überladen  lucrbc. 

2.  ^c}]cn  liit'oriiiator  aricinig  in  meiner  pfürin  unb  dependenz 
ftel^e  unb  na(^  meinem  miäcn  unb  gut  finben  mit  ber  information 
unb  ganacr  education  tjerfa^rc,  ban  ilinbt  aUj^eit  bep  unb  on  bcr 
festen  $abe  unb  mit  S^m  om^  in  ber  auffitbt  be9  bem  eften  unb  trioldi, 
f^Iaffen  unb  infonniren,  aa^  divertissement  au  wer!  ge(en  folk 
aSein  na4  ber  maas,  bie  i((  34m  merbe  oorfc^eiben  ober  gebieten,  t^ßt 
fid)  bi^faDS  t)on  iemanbten  ein  onberS  beibringen  au  la^en,  morbe^  idi 
mir  autl)  bic  diiberung  bcö  infonnatoris,  faQ§  id)  benfelben  nid)t  tücbiig 
über  fonft  ctroaö  an  ^jtjnic  ju  desideriren  befinben  würbe/  cipresslidj 
Dorbe^alte. 

SJemieijnen  ober  bie  (rUern  ober  anbere  anfiänbige,  baß  ber  Jhtab 
no(^  3U  3ung  unb  fo,  hcA  &  be§  Umbgangö  be§  frauen  3immerö  ntdit 
entbehren  (dnbte,  fonbem  noc^  ba^u  M  Bla^tö  ba  felbft  ftblajfen  foUe, 
@o  fe^e  i((  ni^t,  moau  ^^m  bermal^In  noc^  ein  informator  ober  (Somer> 
biener  bienen  foOe,  meiln  gar  gloublid^,  boft,  monn  an  einer  feilten  etvod 
gut  gemoi^t,  fold^ed  an  ber  anbem  festen  miber  birfft  destruirt  »eiben« 
unb  ba  e«  bei)  folcüer  bemaubtni«  bermo^ln  nur  ouf  einen  onfong  in 
lejeii  uiib  Hl)icibeii  anfoiiibt,  luirb  fid)  audi  olinc  nötl)u]  l)nbeiibic  bcmablig« 
auffteUung  eine§  inforinatoris,  cinc^j  aubciii  subiecti,  alf  etroan  eine? 
(^aplaui^  ober  be^  Fiorentviile,  beö  tags  auf  2  ober  3  ftuubt  in  eisem 


^  Dio  (ln>i  ersten  Schriftstücke  sind  im  k.  alltr.  Reichsarchiv.  F  ]r>icß- 
sachen  u.  t;.  w.  N.  1217,  das  vierte  im  Groasli.  baU.  üeneral-Laudesarc^uv  »1> 
Konzept  erhalten. 


u  s. 


Cliristiaüus  Augustus  ^^^fai^grao  mpr. 
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apaiicn  orll)  lcid)t  ^^u  bebicncnjein.  Übrigens  lijd)  unb  6oft  uub 
auc^  \oU>i  anbetreffenbt,  ift  l^iemei^it  att(^  fc^on  au  bereben.^ 

b.  3Ba6  btefe  fünften  atibetreftm  oon  »egen  SRein  Joseph  fein 
Cammetbiener«  ber  i(m  htt  be9  instruireii  foS,  ift  mein  $erv  unb  i4 
Mon  ber  mit  au  frieben,  »eild  S^ro  9)unl^I.  $err  ISattet  fo  befeilen, 
oKein  ftc^en  tui^r  in  bicfcn  fünften  iiodi  jcbr  afjn,  böfe  ^  nit  Weidj 
mödhU  bcß  ?JoG§  allein  bcg  bcn  frembcn  bcn  IltcnidKn  liflcn,  i'onborcii 
nod)  ein  2BciU  bcjj  9Jafle  in  knncr  2Bciu1)Iid)cu  fdilafcn,  bii; 
SKanii  Gfirft  SRetjt  bcm  a)icnicticn  fcmicu  lernet,  ob  Gf)r  bem  Mint!  nud) 
mit  treu  unb  lieb  btcnt,  bag  i^m  auc^  ein  folget  Hinti,  luoran  fiel  iK- 
legen  ift,  aQein  bed  9{an§  an^uDertrauen  ift;  ben  gangen  tagS  aber  l^att 

nul^  gar  au  fe^r  92eättig  ^nem  fEftti\\d^t(i,  ber  i|m  feine  auft  ge* 
teilte  ftunben  ^elt  mit  bem  leren  unb  m^t  anber  fagen  unb  »e^ed  gutt 
geGnbet  gebefter,  baft  &jit  bat  gongen  tag  abgefunbert  me^r  bon  ben  ube% 
lefiben,  bie  tirection  nnb  ob  fit!)  über  mein  Joseph  feine  gefuntgeitf 
bie  bet)fllte  idi  Dor  mid^,  lucilv  in  biefem  alter  nod)  \d]x  f)orf)  foneüben  ifit. 

c.  Fiad)benie  ^üd)riritl.  2)rt)l.  (p.  t.)  auf  anfud)cn  ^ed)lgebac^t 
Tcro  burd)Ieicötgttcn  (JrbSßriuaen  (p.  t.)  fanibt  2ero  Öema^Un  Xxf^l 
(N.  N.)  »ie  nic^tmeniger  auf  anb^  er^eblicben  urjocben  %h\t  rcsolvirt, 
9iro  Sbt^l  q^na  Joseph  alft  5Dero  O^eliebtiften  (SnnM  bon  ^ulabaib 
na^er  ^alaburg,  umb  alba  in  aSen  fir^.  tugenbt«  unb  qualiteten  fi^ 
capace  ^umntijcn,  aubertc^irfen:  ift  bem  ^offSD^eifter  etc.  gegen 
mcriigc  Instruction  üerfaffeet  uub  iiiitnenöben  roorben  mit  ©bften.  on- 
bcfcl^en,  bß  jclbcr  aQcu  barincn  entf)alieuen  puiicteu,  joüill  oljuic  uibflliiö, 
genauft  nac^fomcn  joUc.    Unb  meiOcn 

(Srftlic^  bie  öiotteö  ford)t  icuer  quell,  morauy  nlle  anbete  tnqeuteu 
notl)U)enbifl  mieffeen  ^erge^oOet  roerbten,  311b  foUc  bcm  ^^offiDtciftcr  ^aubt^ 
fabit<b  angelegen  fein,  @f  ^r^L  ^na  Josepii  mit  nuolid)en  ^orftellungen 
unb  na^trucftid^  ermo^nungen  au^^tnegen,  t>i  famo^l  in  öffentlichen 
(ä^otted  IDienften  alt  ou($  be^  aflen  anberen  privat  gebettem,  mie  ba  ift 
ax^orgentj»  unb  abentd,  bor  unb  noib  bem  \pn%tR,  bie  aufmer!famb!eit 
anf  boB  .i^er.',  unb  ^fftunhi  ^berein  ftime,  observirt  werbe. 

^lucitcno  ijLit  ein  .^ooffaJicifler  c^dian  aubcobad)ten,  bafe  memanbt«, 
er  fege  gleich  mcr  er  moUe,  Ucberlid)e  id)njä3crcicu  ober  gcberbicu  ^\)io 

*  Am  Band  dieses  halbbrQcliigr  geschriebenen  Konzeptes  steht  von  anderer 

Hand:  <Diefed  ift  beS  ^crm  ^falagrabcn  Christiani  Augusti  ^od|fftcftf.  ^ttx^U 
0%  ^f^B  ^rina  i^ofep^d  9robt3attec0  aigcnc  ^ol^e  ^anb. 

'  Hierzu  ist  unten  von  anderer  llaml  geschrieben:  Sicf^co  i't  bco  .^crrn 
^fQl;;(^rat)cn«  Theodor!  fronen  f^cnia^liii  Mariae  Kh-onorae,  ^>fal3{;rüLicn,  tic- 
botimc  fianboirnüin  üon  ^cn'cn,  s^hl.  Tbl.  2)^1.  SPiuttcr,  aigene  ^ol^e  ^anb,  fo  id) 
%auci  3UT  ^aC^ric^t  ^ie^er  fcaen  luoUen. 
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bem  ^naen  hof^abmu^m  M  debtfifii  laffe.  6ofent  iiribcr  m> 
imietl^en  bcrgleic^en  fid)  autriegc,  ift  fic^  suBearbeit^en,  b6  l'oI(f)e  fehler 
auf  alle  crfinnlicftc  mci^  toibcrumb  aiiS  bem  ßcmicl^  flcI)obcn  tBcrblen, 
bcr  tt)5tter  aber  ift  und)  befd)afrcnl)cit  ber  pcri^on  ^teriiber  iucrinncrca  i 
ttitb  üon  ber  gegcnmnrtl^  beö  ^riuäeni  Xr^I.  5usepariron. 

Xrittciiö,  fofcrii  bcr  i&of[9Keifter  ma^ntimbt,  bfe  einige  uniiigcntfn 
aifc  bcr  3oni,  uutt)aliil)eit  ober  unfie^orjam  ctc,  eiiirauralen  bcrfftcii,  i)at 
er  aOe  ^eilfame  meeg  mit  Femonstrationen  Don  ber  4efflid)feit  folt^ 
untugettten  bur<b  berfcbibene  exempl  norsttleren,  (itioeoen  bte  üntiei* 
Itibfeit  ber  tageitt  nor^uftreitibtn.  S)ie»eifleit  aber  anib  ein  (Semietb  ofl^ 
malft  burtb  auetaffuno  anfienbiger  recreationen  conigiret  »erbten  Ion, 
aife  ift  ba^iu  jugcbentfen,  ba&  bequemer  8Ht  recreationen  on  S^atk  \ 
gegöben  wcrbten,  burd)  luelcbe  bic  lieb,  fo  5u  geilen  bei)  aii|trcnguuö  ui 
bcueii  Studien  Dcrniinbcrt  mirbt,  unbcnuubcn  ^ergc!d)affct  mcrbte. 

SBoferu  aber  miber  alles  ^otfm  bcr  ^offS^ifier  mit  feinen  öfftercn 
remonstrationen  unb  ermabnungen  «Salaburg  aucb  nicbt  »etitcr  oil 
oI(ier  progrediren  ton,  @i>  fofle  3bme  biemtt  (in  Qwottfi^U  er  iperbto 
ieberaett  ben  glimpf  ber  Wtpft  »orauaieQen  mifgen)  ber  (Settialt  gegöba 
fein,  b6  er  onfenglicb  mit  Iei(^ten  ftraffen,  alft  bef<|ini|ifnng  unb  berglci^eB, 
tentfrc:  feinbt  folcfic  ober  nodf)  nicbt  etfleflic^,  fon  er  ftftör^jfer  oerfalirfn. 
SBorübcr  und)  ciulauff  bcr  unbcril)gften  bericbten  Don  bier  baf?  mmcic 
fan  anbcfolben  uicrhtcn.  "^er  Modus  in.stnu'ndi  in  bcr  Iatcinn'd)cn  iprad) 
Uber  bie  aujt^eiUuug  ber  jiunbten  bcd  tagg  ift  man  uou  Salzburg  getoeittig. 

d.  Instruction  unb  i^clLn^llun^,  uad)  lueldicr  bce  4^crrn  (Jrb^inöfn 
5U  i^italö  Sul^bad)  .I<»s('j)lis  SJ^ri.  Informator  P.  Ferdinandus 
Amadoris  ficb  ^u  betragen  Ijatt. 

1.  9ia<bbem  3bre  üburfrl.  5DbI.  unb  5Dero  ^b^.  Srübem  ebemoblig« 
Fraeceptori  im  iobr  1666  ertbeilt  unb  in  feinen  clausulis  coace^ 
nentibus  abf(brifftli(b  nebengebenbe  Instruction  gnngfame  olnweifong 
gibt,  u>ie  eine  au  informiruug  ^ärftlidier  jHnber  beftoEte  geiftli(be  peifo^ 
fidj  htti  foId)em  Ämbt  au  tter^ölten,  aii;  batt  gebnditer  Informator  fi* 
tiarnadi,  nlfe  meitb  ftd)  foldicö  aurf  öcv  ^^htiiiu-ii  alter  unb  bereit»  er» 
luorbene  c  aiiacitct  apidi«  iren  lafect,  mit  adhibirung  bcr  baräu  nöt^iger 
discretion  nllorbinn-!'  ,^n  rid)tcn. 

2.  ^^n  beucu  ernil»n  Fatri  allid)ün  a^ugemiefencn  tngcn  unb  ftunbcn, 
in  benen  ibnte  be^mobnenben  8Btbcnfd)afften,  morau  ber  2n}t  batt 
unb  capable  ift,  mit  rotb  unb  gut  finben  feine0  oerorbnelen  ^offmriikift 
beftend  au  infomiiren. 

3.  9bub  babe  er  in  fol(ben  föiftenf<ba|ften,  ber  ®otteil  fbnbt  «ib 
anbem  einem  $rin^en  wofjil  abnftänbigen  Sugenben  nic^t  proficiren  ober 
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bonti  SöiDtt0^  ttiib  unfteilig  iedeigen  fette,  faU^eS  ermlm  f^offmeiftent 
ainaitgeigen,  tote  folcbe^     emendimt  mit  bemfeKen  au  concertiten,  uitb 

4.  ein  gieic^Cö  ratione  bcr  mit  bcm  ^rin^cii  studireubeu  iluabcu 
^11  beobad)ten. 

5.  Sin  faß  aber  iiad)  ber  com  i^omneifiern  antaefunbenei  crinnenmg 
er  banno(ö  bei)  bem  ^^riiißen  feine  protectus  nod)  jönftiflc  enberung  er- 
i^u^en  »ürbe,  folle  folc^eS  Don  ?sbmc  P.  Informatore  bem  ^offmeiftem 
mb  0011  biefem  @c  <£^urfrL  2>^U.  geiimmenb  botQebro^t  unb  üoit 
2)eri>f€lben  btttouff  nft^  gbft.  ttetmcbnet  tonben. 

6.  ^  aSem  ftbrigett  aber  vMi  er  M  folifter  gefloit  aufFfülren 
unb  be&eigen,  toie  eS  einem  discreten  fleißig  unb  gemt^en^ffien  In- 
formatorn  Xmbtd  unb  pflichten  falber       fombt  unb  l^fx^ftgeb.  '^f)x 
(S^urfrl.  flbfteS    SSertröiüen         erlagtcm  P.  Ferdinando 
mt  ift.    Urfunbt  etc.  ^ü\\cib.  aotcn  Dec.  1708. 


59 

MvXm  ^i^mntfmnnn  «Hrb  fvnt  Ummnerbiener  htM  ^nn|tn  Jofepl^ 
JBarl  atM^-    Suljljat^,  8.  JRou.  1708.« 

Information  [^üt  be)  2iur(^l.  ^fal^giüDenS  ^riu^  o^iep^ö  d^ammer- 
biener  Sctiiuarlnianu. 

(Mtlidien  lüirb  %r  Äntoniiio  ScfmiartS^^onn  ber  ieiiicicn  fcbine^rcn 
^l^flicöicii  unb  93criprod)enen  trei),  iüelct)e  &  befj  5tegieieiibcn  ^errn* 
$o(^fI.  ^UT(t)I.  fre^roiaig  abgelegt  unb  in  trafft  ^ero  felben  an  ob^öi^ft 
gebauten  tßrinaenft  ^urcbl.  alf  (Sammerbiener  mfttiflic^  ongemifen  »orben, 
gor  nU  entlaffen,  fonbem  in  allen  fHttfen  continniret,  alfo  baft  er  it<6 
beffen  aDen  fteifflg  erinnern  unbt  feiner  an  »iber^olter  (S^bftatt  baranff 
an  be^  regirenbten  ^erm  ^falsgraDen  unb  ^rin,^eniS  ^uT<bI-  gegebener 
^Qub  gclübn«^  unb  babet)  münblid)  get^anen  ücrfpredien  gcmeß  in  nHen 
ftücfen  ofiJLirfamblidi,  friblid),  gegen  iebcnnan  böfflid),  in  Irinrfeu  maifig, 
tre^,  fleiffig,  ftiü,  erba^r,  from  unb  reblirfi  bezeigen,  fo  bnnn 

2A<^  ^0  lang  @r  fcbroarbaJtnnn  in  ioldicn  ^ienften  fielien  nnb  be« 
^en  mirb,  fi(^  ^u  gleid)  in  feine  anberc  begeben  unb  ein  lafi'en  joUe. 

3tio  |at  er  fic^  nit  nur  aHen  fcbulbigften  unb  imtert^önigften 
respects  au  befleiffen,  fonbem  auib  in  morien  unb  gebabrten  bergeftait 
itt  enoeifen,  bamit  fein  gbgfter  9rina  ieberaeü  orbentlt^  bebienet  ein 

'  Lauliili  s.  V.  n.  naclilässi::.  ^'leichiriltig  Cfrrinmi,  D.  W.  VI  H.  844). 
^  *  In  zwei  Originalexempluren  im  k.  allg.  Reicliüarcliiv,  i'ür>lfusacheii  ü.  s.  w. 
N.  1219,  Torhanden. 
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soo^IgefaSen  borauf  ^pü^cen  uitb  niemanb,  ton  ber  ftu4  fe))e,  ein  bofei 
esemfiel  baüon  nehmen,  oiO  toenioer  fieb  ätficnt  förnie,  tote  oiulb 

4  to  in  aQen  hm,  toaf  er  bcQ  .*Qoci)ertDenten  ^rinaeniS  ^itnbl  f<^ 
ober  ^ören  ober  ibmc  anbefohlen  njürbe,  i'oIdie^S  neftalter  Tingen  iiodb 
^Jiemanb,  bem  e*5  nit  nftn't)fft,  eröffnen  ober  ionfteu  aiin'dnneäen,  fünbcrr. 
bei)  fid)  allein  üeririnuitien  l)alten,  boKienine  aber,  er  nniRerbalb  Don 
anberen  ^ören  ober  fonft  oerneOmen  luürbe,  melcbcv  nulir  hodiemantcr. 
^rin/^en  ober  icmanb  oon  Dcxo  bebienten  betreffen  «nb  loiMcii  er- 
forberlid)  fe^tt  mogte,  {ohbed  au  S)ero  »iRenfi^afft  au  bringen,  Solle  er 
f(biDartäKann  mit  geatmenber  maniere  unb  respect  felbtged  gebäbienb 
D^tieraflglicb  referiren  unb  bortragen,  neben  btfen  ouib 

5tp  jSmt  ex  oon  btefigen  Statu,  Regirung  ober  ber  gleiiben  wn 
iemonben  befragt  ober  min  rief oritbet  meiben  »olte,  foHe  er  mit  aö- 
fle^enber  information  ober  nniLniicnl)cit  cmuliultiiiKn,  ober  wo  ie  einen 
fragen,  ben  baüon  lüiffenfdiafft  ,yi  babcn  ni'^^ül)rte,  alle  reben  nnb  antroon 
berfleftnlt  ttjobl  bobncbtlirti  cinriditen,  bafi  nllcr,  (\\U(^i  ber  nmbrbcit  cimal 
baraufj  abgcnomcn  unb  er  jclbft  für  feineu  *£d)iüä3er  geaditet,  audi  idc 
fem  hingegen  etmaf  n^ibriged  ober  nngebührlid)e<ä  oon  einen  anbeni  ^ren 
ober  erforrn  touibe,  fokbe«  bon  ibme  »ibei  fprocben  unb  nit  ge{tatta, 
mit  $tn  fo  balten  be^drigen  ortft  augeaeiget,  mie  nit  weniger 

6tp  bog  ienige,  »al  mod^entl.  berieft'  unb  fi^reibn^ürbigeS, 
fonbedicb  bed  ^bmd}!.  ^rin^enS  megen  Dorlouffen  mdcbte,  folcbed  in  füOa 
be^uetfamcr  Correspondenz  on  ben  ort^,  wo  befj  Siegircnbcn  $enod 
$ocf)fl.  Xf)It-  -Sbn  aniDcifen  werben,  unb  mofem  aud) 

Ttnio  ijüd)ft  ernonter  ^rin,^  et  um  auf  eine  rein,  xsacjt  nnb  bcrglcidicn 
firf)  befleben  würbe,  bat  er  Ciamcrbiencr  jid)  al^eit  bnlun]  ciiioufinben,  oun 
^\  bo^e  person,  fo  weit^  eö  ber  respect  ber  aniuefenbeu  ^crr 
fcbafften  S^me  gu  laffet,  alaeit  in  ber  ndbe  ober  bod)  nit  weit  unb  fem« 
ftib  etnanflnben,  fo  toogl  ouf  5Dero  b^AWaba^rifte  gürfi.  Person  als 
beffen  genieffenbe  f^etfen  unb  ntt  aOau  oiHeft  ob^  ober  aiufer  »eciT,  06* 
fonberlicb  an  frembten  orten  unb  auffer  geiod^Iicber  Saffelaeit,  oufi»  gc 
nanifte  ad)t  ?,n  bnben  unb  tre^  Qe^orfambift  auf  5U  »arten,  oettecd  aiu| 

8to  auf  alle  neflen  unterfcbribene  feine  Specification  cmpfangenbe 
SUeijbunß,  weiffe^  ,^eig  unb  nubcif,  nit  nur  Qenane  obfidit  (weiü  er  ba 
für  flefjen  unb  flutljafften  niun)  beftänbig  ^aben,  foubtrn  aucb  felbigc  in 
feiner  fauberfeit  unb  propretät  erhalten,  unb  baf^  cv  von  nnberen  audi 
gefcbebe,  wof)I  auf  fe^en,  fobann  fenier  aüeß  ge^ürfambitt  unb  fleiffig't 
t)ern(bten  foHe,  toa^  bon  offt  bo(b^  berubrten  ^nsen§  Turd)I.  ober  gc- 
ftalten  5Dingen  na4  aucb  »on  ^ero  $1.  QoP^eiftem  befo^  unb  ge- 
l^etfTen  mirb,  enblicben  au(t  aDeii  bog  ientge  t^uen  unbt  beobacbten,  nwi 
einen  treu  verpflichten  Liener  in  aOen  bm<|gebeiä>6  O^atmct  unb 
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onfte^et,  bije  i^me  ertdeilte  information  aber  F^iemanb,  »er  ber  au4 
fe9e,  toebec  geaetget  ito4  ootgelefen  »erben  foOe.  Unnb 

^  Xntottiud  BdjiiamtfBlann  befenne  unbt  t^ue  funb  (iemit  tinb 
Intfft  bifter  meiner  eigen^änbigen  tonbunterfcbrifftf  bofi  mir  obenfle|enbe 
Instruction  beutlid)  t^ornelcgen  unb  mo^I  m%  gelebt  toorben  nnb  i(^ 
ioIct)cm  QÜcit  flcuiiilidi  nadi  511  leben  iuül)I  bcbäd)tlid)  öcfaflt  Ijabc, 
aud)  tjicmit  nocf)nialjicu  augelöbe  unb  Dcriprec^e.  Signatum  Siü^bac^^ 
bell  S.  Nnveiub.  1708. 

60 

m^tflf  J0a4im  JficH^  mitb  }um  Bamnietbitntv  bts  ^nn|tn  Ja^ann 

€infim  BtfUiSLU  SuIjM  1710.^ 

Instruction,  Somad^  fic^i  üon  Wottc§  gnoben  bei?  !Surd)lciicf)tiflften 
Sürjten  unb  ^erm  ^errn  Theodor!,  ^falagraoen  beQ  Sl^ein  u.  f.  m., 
befi  audft  Sunl^leu4Hgflen  ^naen  3o(iann  (S^riftian  befielter  (Sommer* 
biener  ®oI|f  ^ooc^im  gttf  in  {o(($  feinem  gnäbigft  onoertrauten  ^ienft 
fid)  an  ad)ten. 

1.  3üü  forbcrift  Seiner  f)oc^fürftIid)en  Turcftl.  luic  nuc^  2)ero  ^rin.uMbo 
vM^l)aiin  (il)ri)nan  2urdil.  (getreu,  bolb  unb  fleioartin  fein,  2?erü 
frommen  unb  beflev  uunbeu  unb  beföibern,  üliaben  unb  nad)il)eil  luarnen 
unb  IVO  möfliid))!  wenben.  iSud)  feiner  5>en'iinibliiun  beii,'-^  ha  etnmo,  ct^ 
ict)  luenig  ober  üiel,  luiber  Seiner  l)üdinirfilid)en  '5^urd)l.  ober  bie  C>l)riflc 
unb  ^ero  Estat  getrachtet,  gerat^jc^laget,  macbiniret  ober  befc^Ioffen 
»ürbet,  fonbem,  mo  bergleic^en  (St  (ören  ober  in  Chrfa^ng  bringet, 
\oli^  unnerflüglic^  anaeigen.  @i(^  an^  in  allen  be^  biegem  5Dtenft  oor« 
faHenben  fairen,  nnb  fonften  notb  femer  i^me  onbefo|Ien  mirb, 
offfS  oibentlid),  fleiiiifl  unb  no<^  öeftcn  feinem  SBiffen  nnb  Serftanb  »er« 
ridjicn,  "snionberlieit  aber  ben  ^uljalt  biejer  Instruction  baö  ]'d)ulbifl[te 
genücicn  r,ulei[ten  fidi  befleiiicn. 

2.  SüUe  (rr  bie  laiiorbnunQ,  luie  bicielbe  für  Seiner  l'urd)!.  ^rin5 
So^onn  (E^riftian  Stubieu  unb  übrigen  (irerciiien  eingeridiiei  ift,  gleid)- 
famb  pro  Norma  et  rofrula  I)alten,  nach  luelthem  iix  bie  S^it  unb 
ftunben  feiner  nntert^änigften  ^^ienften  mo^I  observiren  foUe.  ^em- 
ne#  foa 

*  K.  aUg.  Iteichsarchiv,  Ffintensachen  u.  s.  w.  N.  1224,  halbbrilchig,  mit 
der  Übenchrift:  Veftallwig^ncetit  Dor  M  SDurd^I.  t^rina^  >!io^ann  (i[l|nfHmi 
Cammecbiener  Oolf  9oad^  ^iä^ 

'  Hier  fehlt  ein  Wort,  da  eine  neoe  Seite  beginnt 
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3.  ^  fi(^  ieberaeit  eined  entboten  uiib  9l\\&)kx\\  IrbmS  befleiffen, 
bomU,  iDonn  au  umEgefil^neienec  Stunbe  deiner  S>iir4I.  bcv  ^fina  otl 
ber  RuQe  bett  ober  abei  fi4  ba(iti  begeben  mUtn,  5UT  an-  itnb  ob- 
flettmnfi  id^eit  )iaral  ft(b  ünben  lalfen,  mU^n  feiner  fcbnlbtsen  Xnf' 
nHtrtung  bad  gc^orjambfte  QcnüQen  letften. 

4.  ^ai  Gh:  fonberbatire  2tuffid)l  uub  Cbüdii  .^,u  iraqen,  bamit  ©ein« 
S)ur(^I.  bc§  ^rin,\cn'^  ilicibungen,  SBciß  gcioanb,  prctioieu  uub  onbcrel, 
wclc^ce  ^  ncrmofl  in  bnnbcn  bnbcnbcn  Invontarij,  uub  lote  ibmr 
öOH  H'incm  antecessoro  bereit»  iiberflebcu  luorbeu,  uid)t  nur  continuircn 
fonberu  and)  in  feiner  if)me  bar^u  angemieienen  8ct)aünu^  fauber  uab 
mo^l  »erma^Tter  aufbehalten  unb  n\d)i^  burcb  i^ne  noch  onbere  ^Mmtt 
aud  ttna(btfani-  unb  fahrläfbigfeit  üerbeibet  ober  gar  oerlobren  merbe,  inb 
ba  falte  ft4  an  einigen  etnod  au  anbem  ober  mangel  ereignen  folie, 
foI(heft  in  Q^Un  gehörigen  Crt9  nnterthänigft  anaetgcn.  9K4t  »enisn 
auch  \oflt 

5.  (Jr,  8o  ojft  ociuc  Surd)l.  ber  ^^3vin5  Que[al)icn  über  .^n  ^iiy, 
fpa^icrcu  gelten,  nid)t  nur  biejelbc  begleiten,  fonbeni  autb  bctj  ouftuartung 
ber  giMflifbcn  lafcl,  io  iWitlag  qI§  9Jacf)t§,  icbc^mahl  crid)eincii,  ülboncn 
feine  fct)ulbig)te  ^ieufte  oerriditen,  mithin  aber,  foDieU  an  ihtne  ift,  iorc) 
fältige  obacht  au  tragen,  auf  baft  fowo^l  an  @pet6  unb  getrancf  ncK^ 
fonfien  etwas  ungeaiemenbee  oorbeii  gehe. 

6.  gaDS  niemanb  anberer  Dor^anben,  foH  (Sr  Der^ütcn  unb  borao 
fein,  bog  (Seiner  IDunhl.  ^naen  (ttie  @ie  auä^  in  anbem  Crt|en  (nijfer 
ber  fliefibena  fein)  ntchtd  an  fpeiß  nod)  geträncf  i^u  hanben  tothmen  (af^eti. 
fo  2>orofelben  gciuiibheit  fönte  bcfränrfen  ober  fdiiiblidi  fein,  unb  ba  foll^ 
©r  ciiiiflc  uiipäff)lid)fcit  ücrfpübrcn  foltc,  foldjci  aliobaibcn  geuinnicui)  au- 
acigcn,  bantit  in  Qcikw  praecavircl  lucrbcn  fönne;  tücinn  nudi 

7.  ©id)  gelegenheit  äuferle,  bafe      umb  X)urd)l.  ^Nruiäcu  allein  icin 
folte,  fo  toirb      ^^irf  in  allen  Discursen  fid)  alfo  aufsuführen  luiifeni, 
glcid)raie  mann  ed  ihme  auch  gänalich  autrauet,  baft  bed  $rinaen  S)uidiL 
SInlaft  haben  mdge,  eine  gute  erbauung  unb  attei}  nnalich^  borouft  an-  , 
fch6)>ffen,  alg  »iO  au(h 

8.  dhme  obligen  a»  obseiriren,  mann  etn>an  ^erfo^nen  au  Qmtt 
S)ur4I.  ben  ^rinaen  fommen  f ölten,  beren  bitten  unb  reben  nicht  o0 
convenient  fein  niöd)te  (berglcidicn  (5r  nuct)  für  fidi  felbften  fein« 
accoss  ,^utnad)en  f}ai),  umb  bel^ongcii  remedur  miHeu  eö  gcaimmcnb 
anaeigen;  loie  bnnn  i 

9.  S3ei)  opillen  unb  recreationen  gegen  ben  Xurchl.  ^J^rinjcn 
allen  respect  erzeigen  unb  ftd)  alfo  nll,5u  grofßer  famüiantät  u«b  ge* 
meinfchafft  nicht  unterfangen  fofle,  unb  ha»  foUhei»  nicbt  tMm  anbem  gc 
]^tit,  iSx  behörige  praecaution  nehmmen. 
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10.  3?a  falls  it)me  in  icincn  angclc(]cnl)citcn  eine  reife  öorfaUeu 
foUe,  fo  {oUe  Doriiero  &r  unib  bie  gnäbigfte  cilaubuui^  untert^änigft  an« 
fialten,  ftc^  oiuft  nid^  unterfangen,  eigenmec^tiger  meife  9lad\i^  ^eit  auger 
ha  9lefib<iis  8»  {lenioctiien,  fonbcnt  feiner  inaunbirenbeii  aufipaitinig 
boS  fi(iil!»tafite  fienflgen  let^;  bafeme  au4 

11.  Stcber  benntti(en  ettDOl^  norfolleit  folte,  moran  Qo^ffitfUftil 
gniWfifter  ^etrfc^afft  gelegen,  fo  foSe,  fobalben^  foIileS  in  ^alcimg 
bringet,  aUeä  umbftanblic^  noc^  feinen  pflichten  ge^orfambft  referiren. 

12.  3lIIe§,  lüQö  in  jolc^  feinem  2)ienft  C?r  fe^en,  ^ören  unb  erfahren 
©irb,  toarouS  noc^t^eil  entfielen  möcfjte,  bafe  foH  (Jr  niemanb  eröffnen, 
fonbem  bei)  tirf)  in  fein  grab  öerichiDiencn  riit)cn  loffeen. 

hierauf  nun  f)ai  eingangs  enmiuer  !Bolf  ^oadjim  f^id  (Seiner  §od) 
fittfUui^en  5DrtI.  mit  treuen  gelobet  unb  einen  iaiblic^en  opb  au  ^ott 
gefil^olten,  allen  in  biefei  SeftaSung  inserirten  puncten,  Ibi^nen  aber 
temoilen  auSgeinufter  ntd^i  oQe9  t>orgef<lftrlben  »erben  lim,  o(ne  oOe 
em«  itnb  »ibenebe  getreulidl  vmh  (Sdbf^ed  fleiged  naftau&mtmen  unb 
genug  jut^un,  and)  übrigens  alfo  fic^  .^uberl^aüen,  tt>ie  e9  einem  toer- 
pflidjteii  liammcrbicucr  moQ.  anficfiet,  ge^imet  unb  gebühret,  audj  fein 
QuSgeftcIte  revers  bricf  flärlid)  bciorget. 

3ur   nrfunb    befien   ift    gegennjartige    beftaüung    unter  ^ox 
brucfung  bcS  fürftlidjcn  ^ofGammer  @ecretS^  auSgefcrtintcr  i^me  ge- 
fertigter öugefteUei  morben.  @o  geben  unb  gefc^e^en  ^ul^bac^  ben^  —  1710. 

61 

Jrönj  ?lnfott  üon  j^d^Hebfrür,  Jfrci^err  oon  JCü£cn,  wirb  jum 
j^ofmeißtr  b«  ^rin^en  Johann  C6n|{ian  BeßnIIf.  Su(|Sai$, 

27.  0(1. 1717.3 

Instruction  2^or  unfcr^o  tjon  (5iottc*ä  Wnaben  Throdori  ^^»Ql^nriiöfn^ 
bet)  iRljein  etc.  (per  tot.)  frcuubl.  geliebten  Sobns  ^ißfolagraoenö  ^^ann 
<(^{tiand  iBbben.  ^ugeorbneten  ^offmeiftem,  beii  aioblgebo^men  unb 

*  Statt  der  Worte:  bcö  bis:  ©orbrudung  ist  einkorrigiert:  geheimen. 
'  Das  Datum  ist  nicht  ausgefüllt. 

*  K.  allg.  ReichstrchiT,  FflratenjMMdbten  n.  s.  w.  N.  1294.  Indem  man  eine 
Abschrift  der  HofineiBterinstniktion  vom  9.  Mftns  1716  (Lutr.  N.  64,  Anm.  Lea- 
tri  G)  benotete  nnd  an  derselben  Aenderungen  vornahm,  entstand  das  Konsept 
n  dieser  neuen  Bestallung,  die  in  vielen  Punkten  mit  der  ursprtinglichen 
Vorlage  übereinstimmt  Tm  dvn  Zusammenhang  nicht  allzusehr  zu  stOren,  war 
es  nicht  gani  zu  vermeiden,  Wiederholungen  aus  der  früheren  Instruction,  die 
mm  Teil  nur  geringe  Abweichungen  aufweisen,  votsubringen. 
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Unfern  liclion  cictreiicn  ^xau^  %nton  üüu  6c^Ubcrcr,  i^rei^cmi  Don  Sadicii. 

?tnitbemc  jctjocbcr  ^rciljcrr  üon  ?n(fien  ^ubcHMCiung  feiner  unienl^nen 
devotiüu  fid)  auf  ei^^aiteue  uad)rict)t  ui  ber  intoution  aUbcreiis  nad) 
Luneville  begeben,  um  fid)  bei)  Srmelten  Unfcrö  ©ofinfe  $?bbcn.  ööt 
einen  ^offmeifter  gebraiu^en  sulagen,  unb  SB»  t^me  aiu^  {rafft  btcfcd 
fold^e  ^offmeifterd  Charge  liemit  Qbigft  anoertranen,  unb  ^vaax  vaaA 
fobtetnte^t,  ali  (Sc  unft  6e9  feinen  obetidlen  e|ren  treue  unb  glattto 
gelobet  unb  oerfproc^en  tiai,  \o\d)c^  ambt  unb  obligcntjeit  eine^  $ojf' 
meifter«  mit  böcbftem  ^leife  unb  etjffer  ^uDertretten,  fd)on  Unucltcn  unfet$ 
6ol)n5  l'bbcii.  iiiialificirung  unb  forberin  hci\a\  ^]>ciio()n  ben  Xer.^  a.ii; 
ber  anbortf)igen  ^cabemic  bnrd)  Smncfrcirf)  unb  Italien  uoricncubcr  reis 
fi(^  forgfäUigft  anbefD^ieu  je^n  la^en,  in  Speele  aber  u.  j.  w.  {ß^l 
6.  192.) 

1.  3ft  unfer  gbifter  f&iü,  bft  (Srgre^^err  üon  Sachen  mit  unfernn 
freunbl.  beliebtem  ^^mt  anoertcauten  @o^n  Sol^ann  S^ifttan  flf^  mit 
aller  92ot§burfft  fomoQI  bor  il^n  unfern  ^o^n  alft  3|tt  4>ofFmetitem, 
Santnterbiener,  Page  unb  laquaien»  au  obDerftanbener  rei|  in  bereit* 

ft^afft  galten  Solle,  bomit  folc^c  auf  beffmcgcn  crfolgenbe  nnfere  »ette» 
gbgfte  Devinbmnui  phnüer,^üglii.l]  foiinc  nngctretten  lucrben. 

2.  2*ie  9iciü  aber  iofle  bal)in  cingerid)tct  lucibon,  mic  nnr  e$  in 
einer  cnbmcbcr  bculcgcnbcr  ober  nodi  narfifrfiicfcnber  roiitc  nbgi't  öür- 
fd)reibcn,  unb  i)t  bei)  berfelben  oUcr  Überfluß  ^luar  oeruieiben,  an  ber 
not^burfft  aber  uid)tö  ^u  öerfaumcn. 

3.  Sor  ber  Slbrei^  aug  ber  Xcabemie  %ai  (Sr  greij^err  oon  ^i^en 
ttnferjs  <Sobn6  Sbb.  ba^in  5U  erinnern,  bamit  6ie  bei}  bei»  ^erni 
4eraogg  unb  ber  Sraoen  ^ergogin  Sbb.  Sbb.  6i(^  gebü^renb  beurlaubcR 
nnb  bor  äffe  Qtxi  ibreS  bortfei^en^  empfangene  ^o^e  gnaben  unb  »0(1* 
if)akn  ben  fdmlbigfteu  Dandf  ablegen  unb  ficb  ^u  ^ero  ferneren  iioljen 
gnaben  (Jnuitchlcn  mögen. 

4.  vsiniiiiiicu  (rr  (^rci)licn-  uon  ber  Sarfien  and)  in  uuicrcm  nabmcii 
5U  cnntostiren  bnt,  br>  niir  uon  ^cro  Uhütk  Sobn^  Öbb.  ,ui  bezeigen 
beliebte  frennböcUcrl.  C^br  unb  gnaben  Unj  iel)r  \)od.)  uerbunien  crfcnncien, 
aucb  befgentroegen  ^^r  ^^r  Sbb.  iJbb.  eine  beftänbige  baucfne^mige  bocb- 
Ortung  conservircn  nnb  au  aQen  bermogenben  freunbbetterlii^en  SDienften 
Qiemiberunt  bereit  unb  ergeben  berbleiben  »erben. 

5.  SBetreffenb  nun  unferS  Grmelten  Sol^ni»  Sbben  9erfobn  nnb 
fernere  fürftl.  excolimng,  fo  »offen  ffiir  gbgft  S^me  ^offmcifiem  3U' 
trauen,  bfj  (fr  u.  f.  m.  (Cgi.  194.) 

G.  Sie  (£iüilitäten  u.  f.  m.  (3?gl.  ®.  195.) 
7.  ^a\]  Spielen  anlangenb,  mögen  foldie,  fo  laug  Sie  nid)t  exce- 
diren,  »o^l  ^ugelaffcn  »eiteu,       ^ojfmei)tei  aber  ^at  forgfäUig 


y  .i^uo  L.y  Google 


üricunden.  iDstruktioueu. 


225 


Dcr^üten,  bamit  \Xn\ex&  @o^n^  ^bh.  in  feine  ^o^e  Qpitl  fic^  einiafjsen 

8.  ^leic^mic  aber  be^  htm  reifen  bie  gelegen^eit  ol^nc  bcm  enb* 
9e^et,  bie  Studia,  ^ptad^tn  unb  anbere  exercitia  bor  bie  4^anb 
netmen»  qI6  tter^offeti  wir,  hai  ^  ^offmeifter  folcfteft  mit  nfi^Iii^en 
discursen  in  ettooS  erfeaen  unb  fi4  toerbe  angelegen  fein  lafften,  bamit 
abfonberIi(6  in  ben  ort^en  eine«  not^menbig  finbenben  seiüi^en  aufent^altd, 
unb  baß  um  bcr  ©pracben  niedrer  bc^bc^oltim^i  Witten,  Unfcrä 
3obn6  l^bbn.  nic^t  küi\di  \o\\hcxn  eubiueber  fraiiöijöüjc^  ober  Iateiui[c^ 
rcbcn. 

9.  @ben  bicjes  ifl  bcobacbtcn  foroobl  bei)  benen  äur  sterbe  (Jiueä 
Surften  gehörigen  n)ifeenfd)anteii,  olß  Mathematique,  Arithmotique 
unb  ftriegj^  unb  aiütlbaufunft,  al^  in  anberen  exercitgs  mit  Xanaen, 
^ten,  flleit^en,  Voltegiren  tinb  @oIbaten  exerdren,  bamit  unferd 
@o(nft  Sbb.  be9  ^abenber  gelegen^eit  9^  barinen,  fo  Diel  ei»  3^  unb 
ort^  3ulaf6en,  nben  möge. 

10.  3>ie  ©ebfennnn  betr.  foDe  neben  ^fjmt  ^offmcifter  bie  Suite 
cci)  einem  iiammcr  Xuucr,  ©iuem  Pa^ro  unb  1  laquaien  befteben,  roclcbc 
wwoU  Unfern  Sobu  alß  ibu  boffnieiflern  bcbicncn.  ^n  üonicbnicn 
3labien  aber  nlf;  5n  ^arid  unb  beiglei(t)en  tan  no(i)  ein  liiü^nlaquais 
au[genomnieu  werben. 

11.  ^ie  Spesen  auf  btefer  Mci%  fotten  anfd  genauifte  eingesogen 
snb  atter  überflnlt  bermeibet,  mi  aucft  oon  aflem  aufgang  unb  Spesen 
QnUfiQrL  Conto  fiberfc^icfet  werben. 

12.  gfüme^mlid^  IJat  et  ^offmetfler  bo(in  au  trauten,  b^  bie  Sö^rl. 
Xndgaben  ficb  über  bie  Summ  ber  4000  ff.,  fo  wir  bogu  desüniret 
^Qben,  in  nidiien  excodiren.  bn  luir  nuln  iiciiiciiii)  iennb,  baß  minbcfte 
barübcr  be,^a^Ien,  fonbern  bcni  icuigen,  bcr  foIrf)e  ucvuriacbet,  axidi) 
flut  tbun  anbeim  geben  IniBcn  iDcrben.  ^arumlien  and)  alle  nnnot^- 
ttJcnbigc  extraordinari  außgaben  unb  ^infauffungcu  o^uc  Unfcr  Special 
erlüubnufj  nicbt  gcf(bcf)cn,  in  ben  oribcn  and),  ino  mann  fid)  eine  3^^^ 
auf  anhatten  willen^,  ba^in  gefe^en  werben  foUe,  bamit  an  ftatt  ben  foft' 
bohren  gaf^öufem  ^anfmannffoft  aufgefe^en  unb  bann  au4  aDe  Tracta- 
menten  mdgen  oermeibct  bleiben. 

13.  Sir  geben  S^me  u.  f.  w.   ($gl.  @.  197.) 

14.  HBermaffeen  fßir  nun  termög  eineö  an  i^n  ^offmciftcm  unterm 
27.ücn  81)ris  ergangenen  ii^'öii^"  rescripts  ben  Gammcrbiener,  Page 
unb  laquaien  fomo^l  megen  ibrev  rcspcrtive  Üren  nnb  flcif^c»  alf>  ge 
borfam  unb  respects  in  ibi'om  ofticii)  nnb  bcbiennna  an  ü)n  .s^offni eitler 
ÄU  guter  direction  unb  «Sc^ua^aUuug  ücnueifen  unb  untergeben  laifjeii, 
al^  oerfe^en  &ix  Un6  hingegen  a»  i^me  ^offmeiftem  gbgfi,  bg  (Sx  gegen 
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(Samnierbicncr,  Page  unb  laqaien  ofle  gebu^rmbe  biHii^feü  u.  j. ». 
(»gl.  (5.  198.) 

15.  (S6  Qud^  @T  ^offmeifier  bol^m  fleif^ig  5u  fe^en,  bamtt  toir 
»Ott  b(t  tdft,  mit  foli^e  fortgebe«  unb  Him  Unfeid  ^o^ft  gefitnbidtt' 
9aitb  beft&nbig  fui^ere  noitrUtt  (oben  unb  er  in  bot  orlQen,  mUt^ 
0ber  anbete  gelegenleiten  eg  ^vHa^inn,  urnftanbliiien  beruht  geben  ml 
b(9  nnüerl^offtem  nofl^faD  owb  expresse  Es  taffetten  unb  courien  ge 
braud)cn  möge. 

16.  Sürbe  @r  ^oftmciiter  loiber  öer^offcn  u.  f.  w.  (Ugl.  -5.  195 
Äiini.  7.) 

17.  !iÖaH  ic^ÜBlit^en  2öir  in  biffcr  Instruction  nid)!  praevidiren 
iöunen,  jebocb  au  gcfd)e]^en  gelegen^eU  mib  noü^urfft  ^^n  ^offmeifUnt 
beamingen  »üiben,  foUbed  motten  Sit  feinet  direction  unb  uenmnlftigeR 
conduite  onnettrant  (aben. 

18.  fßox  \oUi  feinen  IDienfl  betmittigen  Sir  i^  (offmeipetn,  bft  er 
jebeg  quartal  150  |l.  meinifc^  möge  au  feiner  befolbung  innen  bctdlcn, 
ba^ingegen  99tr  ober       m  weiterem  nidjt  gehalten  Oifften  »oSen. 

Xa  aUcrl)üd))tc  u. ).  lü.  (5JgI.  @.  199.)  8uläba(b  ben  27.  8bris  1717. 

62 

Jn^Üfi^n  fSx  liw  ll<imm(t|>erf«mi(        |hdn|ef|^mifn  Aiignft, 
IRntin  Ünnn  un^  JRnrlii  Jftimf i^fin.  JKmtnfeint,  8.  lU».  1737.^ 

Instnictioo,  ttomod^  auft  ^er  (S^urfürfttn  5D$L  Special  gnäbtgftai 
befeld^  bie  be^  ben  bnrdftlefltbtigften  ^ßrinlen  unbt  ^rin^efftnen  beroibnctt 
Gmnmeifiaiu,  (Sommer  Jungfer  unbt  fonftige  aur  Stufnortung  ongenu^ene 

©cbicutcu  fid)  tjcil)alicii  jüllcn. 

®Icid)n)ic  3^rc  (S^iirfürfllc  2)^1.  i'id)  fonbcrbar  .^u  gcmüt^  gebogen, 
bnf?  bic  t)on  25cro  frato  ^rinfecfnncu  Xoditcr  unbi  bc4  $»crrcn  ^foll* 
nraffcus;  l)OC<)fürftI.  S)^U.  S)^ü.  gebüljnic  ^rin^cn  burd)  jo  früt)c,^citiöcn 
2obt  ^ingeriffcn  toorbten,  unbt  biefemnod),  iimb  aQe  nöti^tge  ffiigfaU  Dor* 
aufei^ren,  mithin  ftc^  oui»  oHer  fi^ulbt  unbt  oerontworttung  a^  fe^oir 
gnSbigft  bemogen  »orbten  feQubt,  eine  abfonbertii^e  Instractioii  fitr  bir 
aur  oufmortung  ber  jungen  burt^Ieucbtigften  ^errfc^afft  beftettte  ^erfmien 
oubfertigcn  au  loffen;  olfo  ift  ^ero  gnSbigfter  unb  emftliiber  mitte,  boB 
nQ(^folgcnbe  ^^uncten  auf  ha%  genaneftc  gehalten  unb  in  od)t  gcno^iRfn 
rocrbcn  unb  fid)  bic  janibilid)c  bcbicming  ücrürbtiuu  ikrtoncn  hicv 
mä)  gemäfe  achten  \o\im,  uiib  Decorbneu  bemna(^  Rienau  gndbigiX  ba5 

^  Im  k.  geh.  HAUsarchiT  in  Tersduedenea  fixemplarea  erhalten. 
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Primo  S)ic  üerotbtifte  CotnmcrfrotD,  Cammer  Sungfcr,  ©äugamme 
unb  onbcrc  meibö  ^crfoiuu  ber  fraiDcn  Cbrift  ^ofaJJeiftcriu  (^riiffin 
Don  ffiincfel^QUBen  ExccUenz  untcrcicbcn  unb  bericlbcn  in  aßen  2)ero 
a^norbnnnncn  ücllfomnicneit  ge^orfamb  auf  bnn  n^'naucuc  leiflcu,  nudi  üon 
allem,  voa&  Dorgc^t,  bic  gc.^icmcnbte  anseig  tt)ucu  joUcn;  glci(t)n)ie  abet 
Stoe^tenS  bcmgte  fram  OM\l  f^ofmeiftcrin  SÜieid  unb  ettoa  31t« 
ftoffciibtev  iiiu^aftlu^teit  falber  au  aOeti  $citeii  nii^t  oegenrnftttig  unb  ber 
lobenbec  Cbfng  ni4t  ncu^tommen  Ion,  alfo  loiibt  benen  (£ammer 
dungfent  ttnb  anberen  bebtettten  |iecmit  na^tr&flidftfi  bcbeut^d,  baft  fie 
auf  olle  imb  jebe  tton  ber  Cammer  fro»  ert^eilenbe  ordres  genotp  o^t 
geben  uubt  bcrjclbcn  in  atten  ftücfcu  folgen  foflcn;  mie  ban 

•J^rittcnö  bcneu  (Sommer  Sungfeni  t)ieniiit  aiift^aft  aufgegeben  mirbt, 
bafe  fie  auff  beiicii  itjnen  onoertrauten  '-^Jrinßeifiiien  gename  obforg  tragen 
itubt  bcnenfelben  ftch  o^ne  Special  erlaubnus^  ber  fraiu  Cbrift  ^»otmeiftenn 
ober  toenigftend  ber  (Cammer  fraiD  nvd^t  entfernen,  fonberen  auf  alle 
fcbriti  nnb  Sritt  forgfome  ad^tung  geben,  Sinnen  bei  bem  Xtfd^  an  bie 
4anb  geten  unb  mo^I  anffe^  foSen,  unb  tote  oiel  an  6pet6  unbt 
Ztmdi  fie  9U  M  nehmen,  to^äSbm 

Siertenft  bie  totmecfratD  ficb  mit  bem  ben  ^ienft  (abenben  (eib 
Medieo  fleifig  ju  nnterreben  bat,  maß  Sbnen  für  (Speifjen  täglict)  ge- 
rcidict  merben  foUeu,  iDobct)  biefelbe  accurate  obfoig  aaiini  l)ai,  hauwt 
ha^  gefottene  Sa^er  ^um  trincf^en  täglich  erneuert  unb  frijcl)  gcjotten 
Oerbte;  bamit  aber 

fünftens  bic^]e^>  alles  orbcntlirf)  ^erge^c,  foU  baß  iD^ittageßen  für  bie 
9)unbleuc^tigfte  ^unge  ^enfc^aft  praeciso  nmb  12  U^r  unb  baß  ^lai^u 
effen  umb  6  \Uß  berfertiget  toerben;  nacb  bem  iSffen  aber  foK  berfelben 
ein  geltnbe  Gommotion  in  2)ero  appartement  gugelaffen  unb  einige 
€pielaeitli,  folong  cft  bie  <Sammerfram  gutbefinben  mtrbt,  oerftottet  »erben, 
biebei)  aber  foOen  bie  unm^entHibe  Xumulten,  b^ig^  Bemegungen, 
6pielcn  nnbt  bcw'wb  rollen*  gön^li*  eingefteffct  fein;  won  aber 

6ed[)ften§  bafj  ffietter  einiger  mar,cu  anncncl)mb  unb  niil)t  all  .^u 
imgeftnm,  ioU  bic  gnäbigfie  v^unge  ^crrici)aft  yini  öfteren  in  SBiigen  herauf? 
unbt  (Spalieren  geführt  merben,  umb  eine  frifdic  luft     üiiöpfcn.  (5§  foll  aber 

8iebenbenS  allen  unb  leben  bi^nnit  ern|t^a[l  oerbotten  jeQu,  {eine 
frembbe  ober  fonftige  ^crfonen,  mefcfie  jn  ber  ©ebienung  nit  ongeno^men 
aber  befte&t  fepnbt,  a^e  Special'  erlaubnud  ber  gra»  Cbrift  ^ofmeifterin 
nid^  (ieneingulaffen,  ed  mögen  ancb  fe^n  freunbe,  Senoanbte  ober  9e« 
lanbe  beiibterlei}  geftbicibtd;  fonberen  biefed  foH  tiorberift  be^brenb  an* 
geaeigt  »erbten;  »an  übrigeng 

'  Bollzen  =  sich  lustig  herunttreiben  (Schuieller-Frommann  II  S.  ä7). 
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artend  her  aOmat^ttfle  ®ott  ber  fralo  ^fal^raffht  ^ot^furftlc  2)^lt. 
5f)rcr  bife  ^cr  netragenn  8fi&9(iit!>e  berl^offentHd)  ölücflitf)  cntMitben  unb 
cnlincbcr  juii  einem  ^^fal^nro^cii  ober  ^^falßnfäfiu  crfreiüct  I)abcn  ruirb, 
ifi  bctnuiii,  bar,  idbig  olßbalb  einer  üüu  bcueu  !OeibMedicis  für  tüdjtig 
QufecrielKncr  s^äugamme  übergeben  merbten,  iinbi  n^^^iff^ific  ban  an  ber- 
jelben  fe^r  Diel  gelegen  ift,  ai\o  \oü  fie  ^icniiit  tDijjcu,  ha^  fie  alB  gleid) 
be9  d^ren  gemiffen  offenbaren  itnb  Qttaeigen  fotte,  5U  I9d4eii  @pct^ 
fie  geiDO^net  unb  geneiget  felje;  nW  »eniger 

92ennten8,  »an  berfelben  einige  SBiebetmürtigldt,  Deibruft  ober  soni 
»icberfo^cen  ober  fonfHgeS  acddenz  angeftoffen  fein  foltte,  mirb  ^ 
liermii  emfilic^  aufgegeben,  bog  fie  folc^ed  Mnei^oeegi»  Derfcbtoeigen  ober 
verbergen,  fonberen  alfeobalbt  unbt  auf  friic^er  Zf^ai  bei)  ber  Ganmierfraro 
aiiuifleu  iüUc,  geflohen  bcni  bcfinbten  nad)  bierinn  ol)nc  anftanöi 
rciiu  tliret  irerbcn  foUe,  roobet)  fie  ober  cnnabnct  nnrb,  baf;  fie  fich  nidii 
unierfteben  foUe,  beni  ^nngcn  ^rin^en  ober  ^hiuBCM'innen  gleid)  nad) 
bem  Don  Zf^r  eingenommenen  oeibrufe  511  trin(ft)en  5u  geben,  fonbemn  fie 
foU  oorberifi  bie  p  felbiger  5eit$  gehabte  ä^cb  bin>oeg  t(uen  umibt 
annebend  beren  leib  Medicorom  Derorimimg  tieräber  gemSttigen;  moM 

SebenbenS  »eber  bie  SammerfrotD  »eber  bie  eftugamme  »eber  eine 
anbere  anr  auftoartnng  beftelte  ^erfobn  bei)  oetmeijbung  fcbioebm  un- 
gnobt  ficf)  unterfangen  foQe,  ber  ^ber  9ret)  obter  ^a^^p  au  tier&nbeceii 
ober  fonftcn  einige  lUücuei)  bcm  ''^rinfeeit  ober  ^^rin^effinncn  an?  anbewr 
ober  v\Iir  ielbüigec-  cinrali^cn  cinougebcn,  iolctie  ieiic  ban  Dorberift  oon 
benen  iicib  Mctlicis  lungc'cbricben,  aiigcorbnct  ober  aj)prübiret;  fonberen 
es  lieget  ber  CSammerfraio  alleinig  ob,  auf  alle«  unb  jcbeö  ein  njadjt- 
famed  aug  au  traben;  bie  fäugamme  aber  fott  fleißige  obforg  tragen, 
bamit  ber  nemgebobnte  Ißrin^  ober  ^rin^effinn  in  aUem  rein  unb  fouber 
gebalten,  friftbe  unb  mo^i  gefäuberte  föinblen  ongeleget,  ber  SRunb  mit 
aartben  Zfiibietn  mo((  ani^ma^ditn,  foban  bieSuiiber  unb  onbered  Sem* 
ttanbt  nttbt  mit  ber  unreinigfeit^  unb  in  bem  Simmer  getnufnet,  fonbeieit 
öorbero  njol)l  gefänbert  unb  bemnecbft  in  einem  onberen  3tmmer  trwffn 
gemndii  iuerben,  bnmii  bie  Ijieroon  benül)reiibic  fnuliiuifeit  nicbt  in  bcn 
,^anl)en  i'eib  iciilacie,  wobei)  bic  jäugamme  fitf)  ielbflcn  unb  abtonberlidi 
bie  biüfie  uiol)l  rein  iiitbt  inuber  l)nlie!i  follc,  bnmii  baran  feine  bcrour 
gej(boffene  unb  ^uni  tbeil  Dcrtrocfuete  iüküd^  i)angen  bleibe;  uicbt  weniger 

(^Ifften^  foU  biefelbe  fub  in  bem  ^fft  ongeiuiefenen  atnter  beq  bem 
nemgebobmen  $rin^en  ober  ^in^eifinn  aufbalten  unb  fub  oon  aOem 
unndt^igen  aud  unbt  einlauffen  giinl^ticb  entbatten;  jebminof^  foK  fie  {id| 
aumeilen  mit  ber  nidft  oDaufcbmebren  bouftarbeitb,  <di  nemliib  febten, 
toafdben  nnb  bergleirben,  occupiren,  mitbin  fi(b  eine  Commotion  modlen, 
au  tocld}cm  (inbc  ^^r  bau  äuiucilcn  erlaubt  locrbcn  foüe,  fid)  IjinauB 


L;iyiii^oa  by  Google 


Urkunden.  Instruktionen. 


229 


au^egeto,  jebocft  aitberft  n\^i,  a%  boft  iematib  fie  begleiten  foHe;  biefeS 
$tmmer  abev  \oU  nUt  übermftftto,  fonberen  auf!  a|norbnung  bereit  (eib 
Medicomm  temperivet  eingc^eiaet  imb  atibeii  bie  fenfter  batin  tt)ol|( 

.^incfialtcn  werben,  jumeilen  ober  imb  tton  e«  bic  leib  Modici  uub 
(ianuueriiaiü  für  gut  befinbcu  foUcn,  bie  uciügebobmc  in  ein  anbetet, 
gieirfjmäfeig  t^^inperirt  inarnic^  ,^imincr  gcbracbt  unb  barinn  bic  Cor- 
tincn^  für  bnicn  fcnftereu  aufqo-oacii  lueibcn,  baiiiil  biefclbe  folc^cr  ge- 
ftaUen  nac^  uub  uad)  bie  (ufi  geiODi^ue,  niogcgcu  baß  ordinaire  iDo^n^immec 
unter  bicfet  acitl^  offen  gemacht  unb  oo^t  auslüftet  »erben  foOe;  ed  foU  aber 
3tt)dlfteni^  bie  (Sommerfratt  gena»e  Ortung  (oben,  bamit  ntemanb 
frembber  (inein  gelaffen  unb  bie  nemgebolme  bon  niemanbt  alf;  me^e 
^ieifttt  befteSet  fe^nbt,  ongerül^et,  (enimbgetragen,  geföffet  ober  getructt 
»erben;  unb  ba 

^rcti.^c^cnbciK-  bcr  bcn  orbciitlidicn  2)icnft  l)abcnbtcr  Icib  Mcdicus 
nd)  bei)  ber  jinigen  giuibinftcn  $crr)d)aft  ^ttjenmabl  im  2age,  uemlid) 
bc6  iiionieüv'  uub  hct^  abcnh^i,  einfinbcn  roirbt,  alio  joUe  bie  (Sommer- 
frau)  Zsi)mc  öüu  aflem,  lüaö  firf)  bcn  Xag  ober  bie  nac^t  biuburd)  ^uge 
tragen  f^at,  be^drige  rapi)ort  tbuen,  fit^  au(b  dngleicb  mit  bemfelben 
gena»  unteneben,  toa^  für  Speiden  \omo^l  au  mittag  ald  au  noc^t  an* 
geotbtnet  merbten  foEen;  folte  ober 

^ierse^enbend  i&nm  non  befagter  l^ungen  Qenfcbnft  einige  mOßh%» 
lidittü,  »elcbeS  ®ott  in  gnaben  toerbfiten  mUc,  suftogen,  fofle  be^bte 
4^erm  Seib  Medici  nicbt  öerbunben  fei)n,  biefen  ober  fenen  SÖnen  ttor- 
geidilogcueu  uub  augeratbeueu  auijiüäriigeu  Modiciiiii  baräu  5U  iHvuren; 
inubereu  fie  iollen  hcijc  \:)ant>  b^bcn,  einen  ober  mcbrerc  tt)O^Ieifat)rue 
SJiämier  nacf)  nefallcn  auö  .^ufeben  iiiib  bicfclbe  ad  Konsilium  Modiciim 
3u  oiet}eu,  icbod)  mü  Dormiffen  uub  gnabigftcr  betpiüigung  Seiner  (E^ur* 
fürfticn  <D^(t,  to  bau  aucb  deiner  SOH  ^t^L  Herren  $fal$graffen  unb 
frau  $fal^graffin. 

(iletij^ttiie  nun  S^urffirftln  gnäbigft*  unbt  entftli4(t  miOe 
fjiiemi  ift,  bag  aQe  l^ierinn  benabmbfte  unb  ^ux  bebienung  ber  ggften. 
jungen  $errf(ftaft  beftelte  ^erfo^nen  obbefc^rtebenen  puncten  bep  ©er- 
mcibung  empfinbli(f)cr  befirorung,  aud)  md)  befiuben  fdnuebrer  uugenab 
unb  Cassation  auf  bac>  gouaiueflc  narf)fomuieu  unb  gelcbcu  ioUcu,  aljo 
tüirbt  3^nen  biefe^S  hierum  5ur  nacbrirf)t  unb  nllenfalfiger  ma^rnung 
funb  (lomac^t  unb  luirb  fic^  eine  jebc  ^erfon,  tt)eld)c  bicnmter  begriffen 
ift,  oor  jc^aben  ^vl  ^ut^en  miffen.^  SO^ann^eim,  ben  3ten  Novembiis  1727. 

3o(ann  ^tmli  u.  Sungmürtt»  Setb  Medicus 
Besenella  leib  Medicus. 

1  Franz.  courtine. 

*  Dieser  Instraetion  liegt  folgendes  Konzept  bei:  Ser»««  Blector.  9tad|' 
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Jti|{ntiifim  fftv  ^ie  jlUuitmetjun0fer  htv  j^nnfef^nnfit  jRngttfU,  fiUria 

2)emita4  ^f^ttt  S^urffirftl.  5D(L  etnsioeS  abfegen  unbt  l^ifift  foig* 
trogcnbed  gnabiofteS  Serlanoen  ift,  bamit  bie  fammeittltd^e  2)^1 
^ungc  ^fal^gräftnnen  bor  attem  in  bet  fordet  gotted,  C^rifklt^ 
Üugcnbcn  unbt  angenehmen  Sitten  öon  satter  ^nbt^tt  oit  beftmögli# 

oducirct  loerbcn,  alfe  föflc  eine  Dor  IjodKriagic  3ungc  ^fal^gronniicn 
borgcftcUtc  Gammcr'Sungfer  tDOl)l  äu  gcniüt^  führen,  bof)  l'ic  fein  gcrinpei 
jonbcrcn  fcf)r  nit^fe-  ""bt  conscicntionsc§  mcrtf^  auff  {ic^  nimmct,  niil^in 
DDi  goU  unbt  in  i^rem  gcmiffen  jct)ulbig  fei)e, 

Primo  mit  einem  auferbäulic^en,  XugenbtiioQeu  Seben^manbcl  unM 
gutem  Exempel  ber  uff  i^r  geioiten  unbt  {eeUgtett  onoertrouten  ^ik^- 
ffirftl.  Sugenbt  jeberseit  gebfiQrenber  maften  t^orjuleui^ten. 

Secundo.  äBeilen  alle  ffieiKeit,  aud^  o^t^  fotoo^I  ber  feet  oI» 
8eibd  mo^Ifet^n,  auc^  fo  gar  eined  {eben  Sßenfc^en  etoige  glücfieeligfeit 
mef)nften  tf)eil§  an  ber  forest  unbt  erfanmib^  goiteo  Onngct,  baticro  foüc 
bie  (Saminer  Csungrer  ieber^cii  mit  beümöglidiftcu  ci)[cr  baljiu  iraditcn, 
bab  bcucu  jungen  $erijct)a|ften  Düc  aUem  bie  fücdjt  unb  gegenwait  %otUd, 

bem  Citiurfürftl«  $5^rl-        bcffcrcr  bcbicauuö  bcc  ^crm  ^Mn^fcn  ™* 

fratoen  H^rin^effiniten  2)hltttn.  l^icrbcQ  fommenbe  Instnictioiif  Don  Sbao  {Hl) 
Hon  Igungiuirt^  unb  BeseneUa  tierfoffen  au  laffen  gut  bcfunben»  mitl^tn  Mftx» 
gnobigfi  Derorbnci  l^aben  unbt  tooUcn,  bab  mi^  atila^  fot^anec  Instructiofi  bie 
gu  l^d^geb?  ^mt  ^n^en  unb  fcoioen  $rin|efitnen  ^!|rl.  Herorbnde  (Sanmet* 
ftato,  (fainmcr'^ungfer  unb  fonftige  dur  oufftvartung  angeno^nenc  bebiente  fi^ 
flcljorfambft  aufffü^rcn  unb  öerl^alten  foHen»  olfe  l^att  ^cro  frajti  ^'rin^tcffiiiCB 
2o£^tcr  2)^rl.  Obrift  ^offincifterin  ©räffiu  bon  SBinrfel^aufecn  barauff  genaue 
obfirfit  ^11  trnf^cu,  unb  bau  im  t^crinnftcn  nicöt  barin  contniv^nürt.  icnbcrcn 
fc>tliancr  iiAftt-'^-  ^crorbmiufl  jicliorfambft  nartirtcl<^lnn  lucrbc,  für^^  311  l)abcn  unb 
fic^  burdinuf',  nit  baran  bcljiubcrcn       Intfcn    ä^fanbcim,  bcn  12.  Xlui?  1727. 

Obrijt  .s>ünmciftcrin  (Brnffin  bon  iüMncfclljauücn.  SDic  bebienung  ber  ^rrcn 
'^Ji-iu^cn  unb  fralvcn  ^^rintjchincn  TJjrl.  betr. 

*  Dit  scs  Schrift.<tilck  ist  im  k.  <:*'\i.  llausaitliiv  in  divi  Exeiii]  1  nr.  vor- 
handen, und  zwar  einem  Konzept  und  zwei  Al>s(liiiften.  Die  eine  tl'  i  Kupieo 
trägt  die  Aufschrift:  Instruction  für  bic  uuu  ^iculnirg  aitl^eco  gclomntcne  Stunoiet' 
jungfcr  bct|  ber  ^üngftcn  g^fal^gräfin  Princesse  Francisca,  mit  XituI  Uademotsdle. 
Auch  ist  flberall,  wo  der  Text  das  Wort  Hammerjungfer  entliBlti  einkomgieit: 
unb  Madmoiselle.  DemselbeD  Bxemplffr  liegt  das  Komsept  eines  fairfftnllidieii 
SchreibeuB  an  die  Obristhofineisterin  Grftfln  Ton  WineiEelhausseii,  d.  d.  Miau- 
heim,  10.  Dez.  1727,  bei,  ^velches  sich  dem  Wortlaut  nach  an  das  cur  Torigen 
Instruktion  mitgeteilte  Schreiben  anschüesst 
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nrie  Qud)  ticv  ^ei)Ugcu  ^ct}u$(£ngeli»  in  bad  ^er^  uub  gebä(^tnud  tieftft 
eingetrucfi  werbe. 

5)ritfen§.  Wlcidiroie  crro.  (Sammcr^^ungfer  cii^jigcö  abfegen  unbt 
obforg  feiii  \olic,  bamit  bencn  jungen  ^errid)afftcn  ^öfflirf)-  unb  äl^onict' 
Uc^c  fitten,  guter  (eütfeeliger  humour  unbt  anftänbige  gebarben  üon 
Sugenbt  ouf  eingciiflaii^t  »erben,  olfo  foUe  fte  atui  l^ittfiegen  befonben 
f0r0  tragen,  bamit  (eine  eigenfinnigleit,  vnQel^ovfam  rnibt  betgleiiften  be9 
ber  Sitgenbt  gemeinifllt^  etnf4(et4enbe  leftlüfee  unbt  fe^r  unonftilnbige 
untugenben  tmtSmttq^  ftber  (anbt  nehmen,  fonbefen  Ut)  aeiten  abge- 
t^att  toerben. 

i>ierienö  foUc  fic  befonbers  regardircii,  bamit  jur  jener  ^eit,  XüO 
\\e  ober  ber  Instructor  unbt  anbere  Öc^renmciftcr  einige  lectioii  i^icbd, 
in  bcm  i*e^r  ober  Studir-\ininier  ahsoliito  feine  passage  ^ugeloßen 
werbe,  bamit  bie  junge  ^enfc^afften  im  lernen  ntc^i  distrabirei  ober 
ge^inberet  »erben. 

Sfunfteng.  @o  Diel  nur  immer  mögliib»  fotte  fie  be^  benen  jungen 
4trrf4afften  jeberaeit  ^nqt^m  fein  unbt  uff  biefelbe  ein  obnabßftlifi 
vigilanted  ang  ^aben,  bamit  fte  i(re  9ugenbt9fe|Ier  fp  me(r  nKi(me$nien 
unbt  benenfetben  jeitlid^  Dorbtegen  fömt,  nnbt  eben  ond  biefer  urfac^ 

Sed)!'tcn2>  fofle  fic  uid)t  mit  bcnen  anbeten  Cianunervsunnframen  ,iu 
mittag  ^peifcn,  fonberu  bie  üon  ber  jungen  l)crrfrf)af[tlict)cr  laffcl  übrig 
bleibciibc  jpeifen  nebft  anbcrcn  benötigten  folleu  i^r  aHeinig  duge^örig 
'ein  unbt  in  einem  ^ierju  oerorbtncten  .^immer  bargereic^t  werben ;  5U 
:)^ad)td  tan  fte  mit  beueu  übrigen  (£ammer  ^ungframeu  fpeifen,  unbt 
foHe  gu  ber  ^^t,  ha  feibe  su  SO^ttag  ober  su  Sfta^i  fpeifet,  inbegen 
meitigfi  eine  tton  benen  obgeb.  anberen  (Sammer  Sungframen  bei)  benen 
jungen  j^errfdüafften  aua^om  f^n,  »ehbeft  aucb  unter  2agi)  feberaeit 
mo^l  au  beoba^ten  ifl. 

6tebenteng.  9Ban  bie  junge  :^errf(^afften  fpeifen,  foffe  bie  Cammer 
Jungfer  ie^cöniQl)!  jugegen  fein  unbt  iljnen  üorlcgen,  ab^uubcrlic^  ober 
balnu  Qnl)Qlicn,  bamit  ba^  gemötjulirfie  gebett  üor  unbt  narf)  ber  Gaffel 
lebc^ma^l  langjam  niii  uuif)I  beüilidier  fiimm  nnbt  gebü[)renber  onbac^t 
»errichtet,  unter  me^renber  Jaffel  ober  feine  unbdrtigc '  nianieren,  jouberu 
bie  gehörige  modestio  mo^I  obsorviret  werbe,  meiere«  bei)  bem  SRorgen 
unb  Stbenbtgebett  gleicber  maben  beftmdgliibft  au  beobacbten  ift,  bamit 
felbigeit  ni<bt  oben  bin^  fonbemn  mit  gebfibvenber  anbatbt  ))erri(btet  merbe. 

ShbteniS.  @oflen  be^  benen  jungen  $errf(bafften  absolute  feine 
Visiten  augelaben  fein  obne  IBonoifeen  unbt  expresso  Licenz  ^ffttx 
£xc€ll.  ber  fraroen  Cbrift^offmeifterin.   8^ie  bon  oucb 

'  Uubürdigf  ungebärdig,  unartig  (Schmeller-Frumuiauu  1  S.  272). 
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9lenittfnÖ  5ur  l]cit  bc§  ©tubiercn«  ober  ÖcmenS  in  bo§  Stubicr 
^immci  lücber  bcncu  frembeu  noc^  einigen  anbeten  bcr  öeringiu  ^ugang 
ni(t)i  5u  geftatten  ift. 

3c^entenä.  SBcilen  nicfit  rat^t'am  fcnc,  baß  bie  vsiinnc  s^orndiinieit 
immerp  beqfQmmen  fe^cn,  abfonberlid)  begm  ftubieren,  alliuo  bie  größere 
Dor  ber  Slleineren  öffterd  im  terneti  ge^inbert  unbt  in- 
commodiret  loerben,  fo  foOe  bie  (Sammer  Jungfer  bie  SKeinere  nibt 
ivm  lernen  anno4  unfftlt^Oc  Princesse  separiren  unbt  felbtge  einer  toA 
benen  dbrigen  (Kammer  SnnQframen  {nbegen  übergeben,  bamtt  bie  Snsge 
$errfd)afften  niemal^Id  oOein  geladen  nnbt  nif^t  afler^anbt  ungCfiA* 
jufällcn  (lüic  betj  bcr  TMuicnbl  Ieid)tlidi  gcfct)ct)cn  fan)  oxponiret  iDcrbeii. 

9(liüo  jebocf)  bei)  ^^unierrfcn  ift,  bafe  man  Qiid)  511  mcilcu  bie  ^imt 
Prinrosso  (nacf)  gut  gebuucfcn  bcu  liistructoi-is)  abfonberlid)  bei)  hm 
geiftUc^en  gejpräct)  faii  aubören  unbi  eine  ö^i^^^^ug  beQÜQen  la^en,  bamu 
fie  aQgemac^  baS  fi^cn  gemeine. 

(Stfiffitn»  fofle  bie  <iammer  Jungfer  eine  Special  Vigilanz  uff  bie 
junge  ^errf^afften  (aben  unbt  benenfelben  bad  aOau  ungebörttge  ittm» 
fpringen,  (in  unbi  (er  lauffen,  abfonberltc^  aber  baiS  auff-  unbt  abfieigcn 
nff  bie  fef^el,  oud)  binciusfc^en  bet)  benen  fenfteren  niemablen  gefiatten. 

3ttJÖIfffcn8.  ©an  einer  Princpssp  ein  gclinger^  fall  ober  anberel 
nnglüit  bcgeiiuen  folte,  \o  joü  bic  (iamnier  Jungfer  bei)  uerlun  aQfr 
ßbnrfün'tl.  gnaben  ieber,u'it  ba^in  angebalten  fein,  baf;  fie  foibolini 
nnglücfvfan  md)i  ju  üerbcrgen  ober  bcniäntcicn  fudie;  fonbem  ne 
fofle  ein  joldie^^  otiuDerjügliil)  ber  €briftl)ünnieiftcrin  ©räfin  Doit  Winckei- 
hausen  unbt  benen  leib  Medicis  anbeuten,  bamit  bie  geprige  mittel  fo 
gleid^  appliciret  »erben  unbt  nifbt  aud  berief  p(^ft{(^äbtli(ben  8et' 
f^wiegenbett  ein  irreparabler  fc^aben  sum  groften  b^^nltibt  becoi 
Q<ii|furftl.  i^errf<$Qfften  ermacbfen  möge. 

^ren.^ebentenö,  fo  bolbt  fie  betj  ber  Ölungen  ^errfd)afft  einige* 
2}iagciuiHl]c  ober  mir  bov  flciingftc  au,',iid)cn  einer  unpäiilid)feit  roabr- 
ninunct,  foKe  ec^  nnüer,^üglid)  ber  Cbriftboffmcifievin  grafin  Don  ©iiufcl^ 
bauien  nntiticiit  nnbt  uff  bic  frantfe  junge  iperrft^offien  ein  abfonberlid) 
loadjtbarec^  aug  unbt  obforg  getragen  merben. 

Sierae^entenö  foUe  befonberc^  beiorgt  mcrben,  bamit  in  bcncn  3in»roeni 
bie  fauberfeit  obsenriret  unbt  beobad^tet  merbe. 

15.  C^e  bie  eett  ber  lection  fo  mo((  aur  C^riftenle^r  al»  jum 
3rant}dftf4en  b^be^fommet,  foHe  fd^on  oorbero  ber  ^tubierZifcft  gefSubexct 
unbt  ad  nötiges  in  bereitfc^affi  ba  fein,  morauff  fonberba^re  forg  311 
tragen,  bamit  bie  Gble  aeit  nicbt  unnu^Ucb  borbe^  gel^e.  Sie  ban  oeitcrd 

*  Ii:  gä^lingec. 
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au  bcobacf)tcii  ift,  bamü  bie  üor  bic  junge  ^errtdiafftcn  gehörige  [cißel 
na(^  Doflenbtec  $e9i.  Wlu^  {ogieic^  in  bad  ftubiei  attnnier  »iebenim 
getragen  werben. 

16.  gcmerS  fo0e  bie  (Sammer  Jungfer  Beforget  fein,  bamit  bie 
ttorgefd^bene  Sagorbinung  uff  baiS  genamifle  obserriret  unbt  gelftalten 
nei^e.  * 

17.  ©oHe  fte  ofße  oormifeen  unbt  spocial  liccnz  (tif.)  bcr  fxawcix 
Cbriftlioffmeincrm  Don  5>off  in  aiibcrc  Ijduicr  ahsolutp  md)t  gc^cu,  audj 
)t)  Diel  möglidi  uon  Qnncl)mung  boren  freiuben  Visiicu  al)strahiren, 
jonbiTH  Pic!ine[)r  bal)in  bcbacl)t  iein,  loie  ne  ihre  aiiuevtrautc  Tsungc 
^enjctiantcu  beoor  au  beuen  vacanz  obei  ipicUägeii  divortiren  unbi 
aufmunteren  !önne. 

Sag  Orbtuung  Sor  bic  5«"gc  ^^faltjgräfiuen. 

Um  7.  u^r  fnit)c  SWorgen^?  iolleii  i'ie  aiirfftefjen,  i'oglcidi  mit  laut 
unbt  ianglamcr  ftinim  beu  cnglijct)cn  grufe  unbi  l)ernact)  bao  i!)^orgen  = 
gc6dt  anbäc^tig  Derrtd)ten,  barauff  gleich  angcfleibct  tuerben.  8.  uljr 
franiofiM  lernen.^  9.  u^r  ober  mad  f|>ät^erd  fi(^  im  f (^reiben  exereiren^ 
gctfttdPte  ober  gef^ribene  aeiiungen  überlefen  ober  au0  bem  Catechismo 
baft  auffgegebene  augmenbig  lernen.  10.  u(t  bie  S^riftenleQr.  11.  u|r 
bie  $eQ(.  SD^eef;  onbSc^iig  §dren,  baranff  im  fran^dftfd^en  noi^  etmaft 
uberlefen.  12.  u^r  bie  SWitlog  2affel,  ^emad)  bie  recreation.  2.  ul)r 
lüuren.  3.  ul^r  Jcfilfd)  idireibcn,^  Leitungen  Icfen  ober  uon  ber  tSljrificu 
lel)r.  4.  ul)r  franßöfifct)  lernen.  NI^  ein  ^olb  ftunbt  oor  bem  ??iid)t 
ejBcn  rufie.  iifir  bas  :iiartitmal)I ,  liiernuf  bie  i-ccj-i-ation.  8.  iil)r 
etroQö  im  frau^oiiidjcn  überleien,  juoiauff  bo-^  ^?ad)tgc5ctt  folget.  Ö.  u^r 
f(blaffen  ge^en.  ^ienftog  unb  ^onnerftag  )oU  9lac^mittag  vacanz  gegeben 
loetben,  an  meU^en  Sögen  mie  au(^  an  fonn-  unb  feiyrtögen  bie  junge 
fnrfc^afften  mai  länger^  fcftlaffen  lonnen.' 

^  In  Kopie  B  iai  hinter:  lernen  eingeschrieben:  ^ema^  bo9  frucl^eftud^, 
barauf  fid^  im  fd^rciben  exerciren  ober  ou%  bem  Catechismo  bod  auffgcgebene 
mtbuienbig  lernen. 

'  In  Kopie  B  ist  hier  korrigiert:  ober  bie  (S§riftcnle^c.  Das  Uebri^a*  ist 
aasgestrichen. 

•  Diei»6r  Tagesordnung  liegt  folgende  3^ag  Cibtuuug  Eleonorae  Magdalenao 
Theresiae  bei:  7.  ul^i:  fm^e  SRorgend  aufftc^cn,  anfteiben  unb  bQ9  SRorgcngcbett. 
8.  u^r  fron^ofifc^  remen.  9.  ul^r  tatetntfd^.  ViH  U^r  bie  ^e^l.  SPIef^  pcen. 
11.  SRiitog  SaffeL  12.  üfyc  recreation.  2.  ul^r  Sanken.  8.  u^c  im  fd(|reiben  fidl 
fibcn.  4.  u^r  lotetnifd^.  5.  uI^t  front}6fif<!^  ober  (E^riftenle^r.  6.  ul^r  recreation. 
7.  u^r  Slail^tma^I.  9  nl^r  fd^Iaffen  ge^en.  NB.  am  2>ienftag  mib  S)onnerftog 
SBadlnrittog  racanz. 
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64 

#rftfin  Jü^annü  9011  9$itrtt  unb  uAth  fur  f0Sfrflf6ofm(tfEma 

htt  j^nitfef ßnnen  Hu|0u(]fe,  Mnvia  f^ttitn  uttb  jßtaria  ^ratt|tBlia  h^UBL 

IRann^nm,  15.  jßoo.  1734.* 

Instruction,  ©ornadi  vs^rcr  (X^urfürftl.  D^l.  (tit.)  grafcn  Don  I^um 
unbt  Xoriß  Consortin.  grnffn  So^onna  noii  I^urn  unbt  loni 
flfluUjruc  frcpfrarr)  öon  ©uttcubcrfl,  bcr  fclbic^cr  nod)  fnr^fjin  erfoKitcrr. 
obftcröcn  ber  ö^Äftn  Violantae  Theresias  üon  i^uni  unb  Tarife  ^raujfu 
^rinsefgiunen  C^ntfel  Zdc^teni  ^I^L  aufgetragener  Oberobjt«^ 
falber  fi4  respective  su  oer^aUen,  too^Ibeftt  graioeii  ^nnaeflmnai 
loegen  ber  Don  (elbigen  au  ffil^renber,  t^rem  furfllt^en  ^o(en  fhinbt  g^ 
mä6er  lebeniSart^  gesiemenbi  erinnern  nnb  bie  Mademoiselle,  ime 
au(^  (Sommer  ^uiiQfern,  fort  übrige  5U  Oebienung  me^rmo^lgemelr  fraloeii 
^^riii5cit)iuncu  geiüibmctc  pcrfobnen  attjuttieifeu  f)at. 

^ftlid)  foflcn  fie  ^^^rin.^tiiuincn        fommci»öCil^  um  licbcn  ober 
^lalber  ac^t,  im  mintcr  ober  Uingftcui?  um  acbt  ubrcu  aufftc^eu,  icqc 
bon  bag  eine  üüu  i^uen  bie  nad)t  ^inbur(^  nid)!  tiiof)I  geruhet  ^abe,^ 
meieren  fang  fclbigc,  unbt  abfonberlicf)  bie  ^i^rinjcffein  SKarianne,  eine 
ftunbt  länger  im  ^6ttt  Dcrbleiben  fon,  iebod^  fotte  bie  $rinae{6in  Augusta 
old  bie  hlü\tt,  unbt  loeilen  fie  mehrere  gefunbi^eU  als  bie  anbere  bcQbe 
geniefet,  mit  bem  auffielen  i^re  ftunbt  beoboi^ten,  mithin  bie  9rins(ftn> 
Francisca,  mldit  ol^ne  bem  gemeiniglich  nm  fleben        moil^batr  ift, 
fo  boTbt  fie  nic^t  me^r  fc^Iafen  fon,  ou«  ijrem  ©ett  nuffge^oben  unW 
nad)  il)ici-  Lubtnuug  angcflcibet  mcrbcn,  wobei]  Riaiiiir  ja  Dcranlatjcn, 
bafe  ,^u  Sd)Uicuiugcn,  oUtuu  jebc  isiiucyCiniii  il)r  bcfonbcrc§  fd)Iaf  3inuncr 
bat,  man  bic  ftunbt  jum  aufftc{)cn  üd)  geuäljcrt,  bic  tor^üng  unbt  fcnfteT« 
loben  eröffnet  werben,  mitbin  bic  inmenbigc  ^mx^  iDürcn  an  beim 
yimmeren  offen  flehen  bleiben,  bamit  bic  MadoinoiseUo  oon  einem 
3intmer  in  baS  anbere  fe^en  unbt  ^u^ören  lonne;  mte  bann  anc^  fo  m^i 
baltlier  M  au  €(l^tDe|tngen,  nonn  bie  Stüter  in  bie  Sinimeren  gettogen 
»erben,  $tt  minters  aeit^  a(fo  gleich  bie  fenfterlSben  unbt  Sor^öng,  in 
bem  fommer  aber  bie  fenftem,  bamit  bie  f(hlaf«3immeren  üor  benot 
f^nocfen  unbt  ungesiefer  bemo^jret  bleiben  mögen,  augemacbt  werben  foff«. 

3wet)ten§  tft  baiaut  ictjcn,  bamit  bie  ^rinäcffeinnen,  nadibcm  He 
oufgcftanbcn,  mithin  il)ic  ftrümpi  unb  idilafrotf  angezogen,  qIi'o  ti?rl^ 
ben  iiuiubt  mnfrfion,  unbt  Iinbcu  bic  (iammer  Csungfent  ,^u  befolgen,  bafe 
felt)iöet  woi^i  gereiuigct,  bie  ^iibn  gejiiubert,  nid)t  meniger  bic  ^aar  ge» 
fampelt  unbt  biefe  fauber  gehalten;  Dor  folc^en  beqben  ftutfen  ab«  ioflen 

*  Konzept  im  k.  geh.  Haui&archiv. 
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bie  ^cin^ef^innen,  toan  fonften  feine  ^titbentu^  ob^anben,  gejc^uürct 
toerben,  »eld^em  sur  ubngeit  DöHigctt  anlleibung  gefc^rüten  unbt 
t>0n  benen  ^nndef^nnen  baA  tnorgenS  gebdt  lout  beni<t»td  »irbt;  gleich« 
tDOI^Ien«  tton  eine  ^Mnaef6in  fp&ier  bon  bem  Mlaf  aufgefianben  unbt 
bie  atoeQ  anbete  ^rin^efftinnen  fräfter  angefleibet,  fdnnen  felbige  snfammen 
betten  nnbt  ol^  ban  bie  brüte  t^r  ciebeH  toor  ber  Mademoiselle  ober 
i^rcr  Pommer  ouiigfcr  laut  öerritftlcu,  boinil  feine  Don  benen  ^rinjeffeinnen 
bie  anberc  an  ihrer  Ic^r  ^inbcrc;  aUcnfallö  and)  tan  bie  ^rinAeffin 
Aiigusta.  man  fie  trül)cr  auffielen  muß,  früher  angeficibcl  unbt  dou 
berfelben  Dor  einer  Sammer  ^^ungfer  ba^  gebett  aüein  laut  Derric^tet  toerbeu. 

^Tttteni^  foU  nad)  erfolgter  DoQftänbiger  antteibung  oon  benen  $nn* 
aef%innen  eine  s<i^4  iong  dtaUaniM  geleften,  bemne^f^  felbtgen  um  neun 
u^r  bie  gebraut,  not  beren  ne^mung  aber  ton  itnen  ing  gefamt 
baS  ge»d4nli<^e  gebett  oetri^tet  unbt  baranf  be9  ber  Mademoiselle  bie 
fransöfifc^e  le^r  bi^  ge^en  u^r  vorgenommen,  Don  ae^en  bi^  eilff  u(r 
ober  Don  bem  Instructoren  ."poff  Gapeffonen  Sinner  (»eltber  »an  ge- 
binbcrt  bie  täglidie  onlinariflunbcn  511  tjalicu,  felbigeS  bem  .C^off 
(Sapcüanen  ©cibcl,  um  iid)  ju  bcueu  ^-l5riu5ci'Binnen  ^^u  üertügen  unb  bic 
Instruction  .-»u  ücrriditcn,  t^cbnitcu  ober  ber  MadciiiuiscUc.  bnr,  bicfc 
gebn  ^off(iaplan  Seibel  bc&  eubtö  berufen  lafee,  »ijßen  5u  laijcu  t)at> 
bie  untenneifung  in  £ettti<^  fi^reiben  unbt  fe^en,  trie  au4  bie  (£^riftlic^e 
le^  befotget,  fo  ban  um  eilff  u^r  ber  ^t^l  ä)2efb  mit  anbackt  be^ge* 
oolinet  unbl  4ema4,  man  no4  fo  bie(  seit  übrig,  ein  capitulaui»  bem 
geiftlicften  bfic^Iein  bed  |ei^I.  Tliomae  oon  Kempis  gelegen,  iebotb  man 
eine  anbackt  in  ber  fire^en  vorfallet,  be^  mel(^er  bie  *!(^rinae[f^inuen  511 
erfdjcinen  Ijobcn,  bas  Icliriicu  Dor  ober  nac^  ber  fircbeu  aufegetljcilet, 
fi)l(^e&  oucb  füi  bcii  uariiminag  nlio  ucrftanbcu  UHnbcn. 

SJitrlenö  foücn  bie  ^riiiocfniuueu  um  ^iniölff  ul)i-  jur  Üai'cl  gcl)cn 
nnbt  boran  bin  ein  nljx  lid)  aiifl)nIton,  mithin  föunen  felbige,  wan  ba^ 
metter  gut  ift  uubi  fie  t'icb  mo^I  befinbcn,  nad)  ber  Xafel  in  bie  (£apeE 
auf  it)r  Oratorium  fit^  Oerfägen  nnbt  ba|eI6ften  ein  tJatter  unfer  mit 
bem  ^gltfc^en  grub  betten,  baranf  aber  fic^  ^mtbemm  in  i^r  3immer 
begeben,  um  ber  um  ein  u^r  ooraune^menber  Instruction  in  ber  Music 
absumarten,  be9  melier  jebegma^Ien  eine  iSammer-^ungfer  anmefenbt 
fein  nnbt  äufcficn,  bamit  bie  ^rinjeffeinnen,  fo  in  ber  Music  informiret 
ro erben,  mii  il)rcr  l'cl)rmci[tcnii  lucbcr  fpielen  nml)  ctumö  rcbcn,  fo 
ber  Se^r  nid)t  gcljöriii  ift,  miticr  mclrf)cr  ^cit  bie  anbere  ^riu^^cif^iu  in 
bem  Limmer  entioeber  etwa^  ießen  ober  nät^eu,  fuüppeu^  unbt  ber* 

*  Mipfen  f.  0.  a.  ftriddt.  9§  bebeutet  au^  anbere  gftouenarbeit  ((Brirnm* 
tt.  8.  V  @.  1510). 
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ölcid)eii  üüiiuijiiicn  ober  in  bcm  anbcren  3""n^cr,  woran  bic  Xtjürcn, 
um  ^nfanimcu  ^öreii  fönnen,  aflcaeit  offen  bleiben  foUen,  fic^  bt^Sten 
tan,  ieboc^  nieina^Ien  o^ne  aniocfen^eit  einer  (Sammec  Jungfer,  mdttt, 
im  faD  fie  befeli^t^  mutbe  oud  bem3iinmer  au  gefeit»  befolgt  fein  fole, 
bamit  eine  onbere  Jungfer  geniffen  »erbe  nnbt  bei^  ber  ^rtnaefkiit 
Oerbletbe. 

RünfftcnS  ben  Za^,  toan  hex  lonumciftcr  um  ^mci)  ulir  nadimiiiage 
bic  JiKstriictioii  ijibi,  faii  j^ur  abiocdifclung  eine  ^nnjciuin  laufen  uuii: 
bic  anberc  in  bcm  ncbcnsiinmcr  bic  Miisic  lernen,  ber  lanBincifier  aber 
foQc  nic^t  änfücr  ac^t  ia^en,  ba&  er  jebe^ma^ieii  bie  revercuzcu  unbt 
bad  (|ef)en  rxcroire. 

3c(i)itcn$  foUen  bic  ^rinscf^innen  t)on  ber  Alademoisellc  um  bret) 
u|ren  in  ber  fronaöftf(^en  fpracb  unterrichtet  merben,  momai^  um  üier 
ut^ren  Zeutf^  gefd^riben  unbt  gelefen,  Qu<h  bie  (Sbriftlic^e  le^r  ge^attcn 
loirbt,  (terouf  foKe  um  fdnff  ubren  ber  rofencroni  onbocbtig  gebeUtn 
werben,  me((ben  Me  ^it5efüinnen,  man  bed  oBenbtd  ein  d^otted  5DM 
in  ber  CiapcII  flet)nltcn  loirbt,  nntcr  felbigcni  betten  fönnen.  mbcn  ju 
bcoba(f)tcn,  bnfj,  luaii  ber  03üncyXicufi  um  uicr  u^r  anfancici,  iiodi 
hc\Ücn  eubifliiuo  bic  um  i'oirfic  ^eill)  uornculiribcnc  letjr  nntcrno^incn. 
inic  nid)t  lueniflcr,  tmiu  ber  lanumeiüor  feine  iiistruction  gibt  unbt  bic 
^rinäciBinncn  Ö^rer  C£()urfuvitln  2)^1.  bc5>  obenbt^  in  bic  assombl^e 
ge^cn,  felbige  Don  ber  Madenioiselie  Don  f)alhex  breq  bin  falber  nier 
ul^r  in  ber  fran^ftfcben  fpracbr  fo  bon  oon  falber  oier  bift  falber  fönü 
ul^r  bur<4  ben  Instructorn  in  Seut^  Mteiben  unbt  leften,  fort  ber 
<ShriftU<|en  le^r  untermiefen,  mitbin  um  falber  fänff  ubr  ou^gcfe^et  unbt 
gar  ongefleibet,  bemnccftft  öon  tbncn  ber  rofcncran^,  ober  »on  bi* 
abenbt'o  C^ottcv  Xicuji  iiel)aUen  luivbt,  fclbiger  barunicr  ncbciicn,  foni'ten 
«ber  bie  ^riu^efiiuucu  auf  bie  Xäg,  man  fclbiiic  bei)  l)ijd)ftgebi'  C^örcr 
(Sburfürftl.  in  ber  asscml)!«'^  crjC^eiMew»  um  fünff  ubrcn  ober  nacb 
bem  rojeucran^  gefleibct  merben  foDen. 

3iebenten$  geben  bic  'l^rin^ef^imten  um  \tdi&  ubr  aur  uocbts  ^fel. 
nacb  bereu  Doflenbung  foflen  fie  eine  recreation  biB  um  l^olber  adfi  n^c 
^aben  unbt  barauf  bie  ^ialiamfiibe  lection  überleben,  bemne^fi  um  «b< 
u^r  ha»  nacbtd  gebett  laut  Derricbten,  unbt  na^bem  bie  ^Mna^&nn^ 
oSe  brei)  aufammen  entfleibet,  ftcb  um  9  ul^r  sur  ru^e  begeben,  nit^ 
in  bem  ©ett  uirfit  üiel  mcbr  reben. 

^ld)lcn§  gef)et  bie  (iljurfürftl.  gbftc.  luiUeuv  mcinung  biil)in,  bai 
man  beneu  ^^jlrin.^efninncu  ein  nicmorialc  nberreidiet  nnrbt,  foldiC'^  mii^; 
aifo  jortb  ^^rcr  ^l)uriür)tl.  ^b^*  piuoscutiren,  joubcru  aiiDorbehfi 
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tlbntoüffnitx  gröftn  üon  J^um  unbt  %Qin%  hüißon  eröffnuno  i^nn,  befe- 
glcidicu  luaii  bei]  bcncii  4>nnjcfBinncn  Daines  i^re  oiifmartunn  tl)ueu 
miUn,  folc^e^  mcljrbejf  orütiii  oou  X^urn  unbt  Xcixi\]  angcfagt  uiibt 
o^nc  crlaiilinu§  nicmanbt  511  hcnm  ^injclfeinncn  öclaijcn.  bnboneben^ 
bie  Dames  unbt  irämicin  jeber^^cit  in  bQ§  audientz-  unbt  ntct)t  gUü^ 
in  bas  td)^"t5i"i^^(^^  iKütfiret  werben  iinbt  aüha  Derbleiben  foUen.  Sanier 
mofUn  ^xt  (S^urfurfil.  <E)^I. 

9ltmita^  benen  ^ßrinseffttiinen  bad  fHHe  unbt  k  parte  reben  mit 
benen  Dames  unbt  fxaulm  mS^i  geflattet  ^aben,  fonbectn  fo0e  iebel* 
mo^Ien  lout^  gcfprod)en  »erben,  bantit  bie  Mademoiselle  ober  eine 
Cammer  ?(itngfer,  fo  oDcjcit^  gegcnroärtig  5u  fein,  baejcnigc,  long  dis- 
currirci  miibt,  Ijöicn  fönnc.    ^c6gleict)cn  foücn 

3ct)cnben5  bie  ^^^rin^eifeinncn  in  ber  }iss('iiil)l<'o  nor  nITeni  mit  Csl)re 
lit)urfürftl.  5)^1.  i^re  äugen  lücrffen  unbt  jeber^eit^  bie  gräfin  öou  X^urn 
unbt  Tarife  in^  ge|'icf)t  nel^men,  berfelben  and),  wan  fic  etioaö  ju  errinnereu 
ftnbet,  folgen  unbt  i^re  ermotnuno  mit  ofler  gelafaen^eit  on^dren,  mit^^in 
nid^t  fteOen,  atö  {Rotten  fte  eS  ni^t  gefellen  ober  gepret,  fort  ^1!^ 
niemal^Ien  oud  irielgemr  graftn  Don  S^nni  unbt  %mi  geMt  entfernen. 

^enfald  loben  bie  ^rin^efginnen  fölffteniS  in  ber  assembMe  bie 
Cavaliers  ntiftt  offanTong  in  bo§  gend)t  ober  äugen  an  fe^en,  ouc^  mit 
fclbigen  nicnuif)Ien  [iiü  ober  anetu  r,u  icben  nocft  mit  einem  Cavalior 
5u  fpicicn,  beDont  fie  bei]  ber  griifin  üon  J^urn  unbt  XnriB  utuiefraget,. 
mit  mem  ihnen  -n  ipielen  c\ut  gefnnben  merbe.    ö^Ieirfier  penn  Ken 

^tt^öinteiiö,  man  jie  g^rin^eiBinnen  in  bcm  garten  fpa^iecen,  feine^5 
veegS  felbige  allein  lauffen  unbt  ficf)  uon  einanber  abfönberen,  üielmebr 
M  oUe  bre9  jebedma^Ien  unter  begleit^ung  ber  Mademoiselle  unbt 
(Sammer  Sungferen,  fo  benen  ^naeflinnen  in  ber  nä^e  na<^5ufo(gen,. 
mibt  im  fafl  bie  (Sommer  ^ungferen  nidbi  gegenwärtig,  foli^es  bie  Made- 
moiselle ottein  3tt  beobaditen,  «^ufammen  polten,  beneti  ficf)  5u  i()nen 
näf)crcnben  Cavaliers  bcn  antritt  mit  ber  entfcbnlbigung,  ba&  bon  v^^rer 
t£t)urfüritL  X^l.  c§  oerbottcn  tene,  nicfit  geftntten,  fict)  and)  meber  betjm 
bortr)in  ober  ^urüifiiclien,  tneldico  IciUere  um  bie  üon  ber  griifin  üon 
i^urn  unbt  Xoriij  rju  bcftimmenbc  ^eit,  bercntfjalb  iebeBmat)len  bei)  itjr, 
tüic  lang  bie  ^^rinjeifeinnen  in  bem  garten  j^n  tjcrbleiben,  anzufragen,. 
o^nfe^Iba^r  gu  beobad)ten  ift,  üon  benen  Cavaliers  führen  lo^en,  unbt 
von  {elbige  fi4  fokbed  gesimmenbt  oitfebitten  mürben,  üermelben  foHe» 
bot  onbo  gefeitfiet  5U  merben  nic^t  erloubet  fei|e,  eS  more  bon,  3|re 
(S^urfürftl.  S)liL  mol^neten  in  iö&t\ttx  ^erfo^n  be^  unbt  (o|eten  eS  be* 
festen,  too  oft  bon  bie  ^rin,^ eis  innen  c«  oljnnjeigerlicf)  au  nc[iiit*«t. 

ircij^e^cnbcnö,  man  bie  '^U'iiioili;tnncn  in  it)r  ainiiiicr  toninien  unbt 
burcb  bie  ^i^e  im  fommer  au  bem  leib  jcuc^t  feinbt,  jod  bie  erfterc  jurg. 
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Im^ti  ocrU^tet  fein,  bab  fte  an  bem  leib  abgeHeibet  unbi  mtl  vmvm 
%üütttn  tDol|(  abgetnufnet  tperben,  monutd^  man  felbigen  ibt  naibtscng 

«uj^ulcgen,  fte  bnS  nacbtgebett  3u  Herrichten,  mithin  naib  fauber  ge* 

ii)airf)cncm  imuibt  unbt  ^änben  fid)  in  bcr  ftiüc  ^nx  nadile  nilie  be- 
geben, luiihin,  loie  Dorenue^nt,  Don  Oielem  reben  in  bcui  bca  fid) 
iutijalJcii  l)aben. 

^ier^e^enben^  foüen  bic  ^^^rinäcfBinncn  auf  fonn«  unbt  fcijrmgen  bie 
^rebig  mit  aufmer(f|amfeit  anboten  unbt  in  bem  3^^^^^^^  ber  Made- 
moiselle,  mtA  fte  auft  felbiger  in  ber  Qebä(btnud  bebaUen,  noifogeR: 
ni(bt  minber 

gflnffaebenbenft  ftib  bie  nnterbattung  ber  Uebe  unbt  einigfeit  mKr 
ihnen  febr  angelegen  fein  lagen,  aOen  atuifpatt  unbt  märt  fbreitb  ter* 
meiben,  mithin  beS  enbt«  feine  üon  ber  anbeten  febler  obne  ntfo*  reben. 

5L\l)B6c^cnben^  ^abcii  bic  ^rinjcfninnnt  fi(ö  jcbcf^ma()lcii  iii  bcr 
assembl^e  forgfaltiglid)  in  acf)t  ju  nehmen,  bafj  it)rc  augcii  iiidjt  su  Diel 
in  bem  gongen  3""^Tif^  hcnini  f(h»üciffcn,  üc  aiid)  foinem  i^rin^cn  obei 
<javalier,  man  mit  benenjclben  gerebet  mirbt,  all5ufcl)r  ober  lauge  jcit^ 
in  bad  geficht  fehen,  fonbereit  auf  eine  ftttfame  artb  bie  äugen  unter  ü(b 
unbt  auf  eine  anbere  feübe  fcb^agen,  gegen  eine  Dame  ober  Cavalier 
mehrere  freunbtfcbaffi  aU  gegen  anbere  »cber  im  gef|ira4  noch  fnifies 
bezeigen,  fonberen  allen  jeberaeit  mit  gleiibcr  b^iflifbl^  begegnen,  j^ 
bannocb  Sbter  Shurfurftl.  ^^1.  Ministren  unbt  beren  ^h^gaitiimeit 
hicrinfaQö  eine  mehrere  distinction  ermeifen;  unbt  gleid)ttjie 

(Sicbenaehenbeiiö  bic  grdfin  oon  Xt)uru  unbt  ZavM  gcnaioc  forg  ?u 
trogen,  bamit  bie  für  bie  Madrinoisolle,  ßammer  Jungfern  unbi  übrige 
pcrfühncn  unterm  12.  unbt  IGtcu  Xl)ris  1727  auRgefertintc  Instnirtion- 
in  fo  meitt)  fclbige  burch  gegenmectige  Instruction  nidjt  geänbcrt  mciben, 
Don  befr  Madomoisclle  unbt  (Jommer  Sungferen,  fort  übrigen  perfo^n«i 
«gebäbrenbt  beobacbtet  merben.  Xlfo  ^ai  fie  ouib  bie  Mademoiaelle 
babin  an^utteifen,  baft  felbige  fnmebmlifb  atten  fUiftciS  bcrron  fein  \pU, 
bamit  bie  devotlon  unbt  liebe  gegen  Sb^e  CburffirflL  SDbl*  ^  ben» 
'^rin^efmnnen  nicht  nur  erhalten,  fonbem  immerbin  vermehrt  merbe,  wi 
enbtö  bencufelbcn  fie  ^ladomoiselle  bo^  ienige  mohl  an  gemüih  3U 
fül)icn  unb  äu  begreiffen  mQd)cu  l)at,  luay  l)ier8u  bcr  ucmünfftige  amricti 
fein  foll,  fnn  unbt  mag.    3hre  CShuvfürftl.  2)1)1.  t)abcn  ^iimrn 

lHd)t,^cl)enbcn\?  bcncn  ^:|3rin^oMnincn  uorhiu  in  bicfcr  Instruction  bie 
^flegung  ber  anbad)t,  ford)t  bc^^  ^UUcrl)öd)fteu  @otteä  unbt  bcd  h<^i.  0(' 
bettd  nachtrucftich  anbefohlen,  bie  Mademoiselle  fofle  aber  mit  aSrr 
forgfatt  ficb  angelegen  fein  b^ben,  bamit  bie  beftfafig  oorgefcbriebene  e^* 
nung  genamift  gehalten  unbt  biefe  mohl  gemeinte  so  ber  seitblit*  vxM 
<migen  moblfabrtb  gereicbige  errinncntng  unbt  einer  d^irtftffivftli^en  Vee* 
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fo^n  tüc^t  mejiger  oMigenbe  fc^ulbigfdt  benett  ^nnaejBtntten  Heff  einge« 
))^aTi^et  werbe,  i^u  luclc^cm  cnbc  bic  ^inacjijiniicn  aum  öfitcrcu  511  er« 
mal^neu  feint,  bQ;^  iie  in  ber  Äirdjeu  mit  fonbcrbal)icr  i)i>t}U.  o^iie  ^iii 
unbt  loiber  .^u  fc^cu,  ber  .'Öenl.  5>?ejB  bcijtooöncn,  aud)  bie  prcbigcn  mit 
benötiget  aufmcrtffamfcit  aiit^orcn,  unbt  bamit  mau  wifßen  möge,  ob 
fclbiges  in  ber  Zf^at  geft^ebe,  foQen  bie  ^rinaefßinnen  tioit  ber  Madc- 
moiselle,  na4  bem  bie  ftinb  geenbiget  ift,  über  boAjenige,  wa  @ie  au« 
bencn  fvebtgen  gemevifM,  befcagct  tDerben. 

92eiuisebenbett9  foHe  benett  ^vinaefRnnen  be9  ber  Saffel  eine  ialU 
ftutibt  Urng  D0n  einer  beren  (Sommer  Sungfem,  mitbin  bo  eine  Don 
fclbigcn  mit  einer  o^npäfelid^feit  bebofflet  unbt  ibrer  nur  jroeQ  jur  be* 
bieuung  fein  lüürbeii,  tion  ber  I'üu ui  i'lnna  ^|iict)elmci)crin  citoai  Oorge- 
leBcii  werben,  unbt  jiDarn  ben  erfteu  lag  au§  bem  Martyrolo^io.  ben 
anberen  eine  3eituug  ober  eine  fouftige  qciftlic^e  historie,  folglid)  nnf 
folc^e  ort^  bamit  Xbeitö  in  £eutf(bei  unbi  £^eild  in  franaofifcb»  ipca(b 
obfiemeibflet  »erben. 

Svaniidftend  ifi  benen  tprin^effinnen  erlaubt  auff  fonn*  unbt  fei^r 
na4  ber  Xafel  eine  toiertel  ftunbt  (erum  ^u  ge|en,  iebixt  ieber^eit 
unter  )»0rtin  gemelter  besleittung.  S)emno4  ift  fetbioen  ha%  (aar  über 
i^re  (öubel  s«  fiblagen  unbt  bi^  au  bem  Oberen  au  ricbten,  barouf  bie 
fytnb  unbt  S^Ieibung,  fort  mad  fonft  aum  anfletben  notbtoenbig,  berDor« 
^ulcgcn,  bamit  bie  'l^rinaeffinnen  alß  bau  in  bem  anberen  3i>n>ii^i^  0^' 
pubert  unbt  angcHeibet  roerbcn  fönncn. 

Sinunbt^mautjigftenö  iolk  bie  Madcnioisoll«*,  mon  fie  i^r  mittag^' 
mabi  eingenommen,  aucb  ber  jüng[ten  ^^rinaefBin  bie  t^aax  unbt  baub 
tote  benen  beqben  alteren  aufffeben  unbt  ba<^  (S^ammermenfcb  fid)  aUracit 
torbe9  einfinben,  um  aOed  binaureiiben;  inbefften  foüen  bie  bei|be  altere 
iprlnaeffinnen  nti^t  aOein  gelagen  »erben,  fonberen  in  einem  neben 
3ünmer,  mttiti  jebefimailen  offen  au  fteben,  auf  baft  bie  Mademoiselle 
dufeben  unbt  bdren  ober  ein  Vammermenfd)  bin  unbt  miber  geben  fünne, 
mit  Music  ober  lefeen  ftcb  occupircn  ober  in  bem  ^0  bic 

iüngfte  ^jjrinaefBin  angeflcibct  luirbt,  uerbleiben. 

3n)et)nnbtawanfeigftens;,  toan  bie  ^rinaelBinncu  bei)  ber  lafel  fid) 
bcfinben,  foflen  mebcr  bie  Mademoiselle  nodi  bie  (Sammer  rMiiigfcrci! 
fid)  unterfangen  alj}  bau  in  berenfelben  gegenmartt)  au  arbeitbeu  (au- 
mablen  baburcb  t>on  ibnen  ber  benen  ^rin^ef [innen  {(bulbige  respect 
binbangefebet  ttrirbt),  fonberen  auf  bie  ^n$e{ftnnen  unbt  beren  ge* 
aimmenbe  bebicnung,  fort  ba9  jenige,  mad  fie  fpeiften,  unbt  bamit  felbige 
niibt  fo  glei4  in      ef6en  Xrimfen,  atlbt  boben. 

2yrei|unbtaman^igftend  foS  feine  oon  benen  ^naef^innen  aud 
bem  3ininier  allein  ge^en,  fonberen  cd  jeberaeitb  ber  MadcmoiscUc  an* 
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beiil$en,  toel^e  etne  (Eammer  SungfcY  ^rxc  begleit^ung      (erulfen,  au* 
mahlen  o^iie  onüorberip  fidjer     wiffeett,  bofe  eine  Samtr.er  Jungfer  ober 
(Sammcrmenfc^  ficfi  luürrflirfi  lu  bcm  jd)laff  obci  aiibcrcn  3i^^i"^fi^  bcfinbf, 
fte  ^liuienioiseiie  bei)  einer  ^$rinöe[ßiii  ^erau^ge^ung  joldje^  mäji 
öeriorjCU  l)at. 

^icninbtaiwon^iflftciie  foflc  beucn  ^-Prinäeifeinncn  nü^l  gcftatict  mcrötti, 
ba^  tic  in  bie  ^ö^e  reuten  mie  aud)  X^ären  ober  Säften  anffma(^, 
ttitbt  fo  balbt  bie  utttetmeifutig  im  fc^reiben  jebegmailen  i^r  enbt  ge* 
normen,  fott  bad  pafiiet  etngefperret  unbt  feiner  Ißrindefftiitn  sugelain 
feilt  unbt  tverben,  einen  brief  Dljne  toDtttifften  ber  gtöftn  bon  Z^urn  unbt 
Xoriß,  anrf)  ber  Mademoiselle  unbt  Instructoris,  mldfc  be^be  ledere 
jcber.H'iü)  .ucibuubcn  feint,  bcfefallc^  bcn  crmr  gräfin  Don  I^nni  unbt 
Zax\\]  an;,iifragen,  m  fdireibcn,  iric  bau  auct),  luan  brief?  an  bencn 
^rniäcininncu  ,^immer  gebrad)t  lucibcii,  iclbigc  ber  M;((l<*iiioi«'l|i>  unbt 
oon  biejer  nietjrbefagter  gräfin  Don  I^urn  unbt  Xariß  gegeben,  mddba 
aud)  bic  ©rief,  fo  mit  if)rem  tjormiff'.en  gcfcbriben  werben,  jebeßnia^len 
bor  bereu  4inn>egi(bi(fung  offen  einge^anbiget,  ni(^t  oeniger  o^ne  biefer 
erlonbnud  unbt  uiifgen  bie  ^nnaeffinnen  ntentanben  i^ren  nahmen  auf 
ein  bilbt  ober  papier  fd^reiben,  mithin  »an  an  bie  |^n$ef6innen  eine 
fpie(f(t)nlbt  ge|d)i<fet  mfirbe,  felbige  allemolil  bon  ber  Mademoiselle 
empfangen,  üon  biefer  alt?  ban  übergeben,  tJon  i^r  ou(^  bic  ablcgung 
alier  poften  nnnef)ört  unbt  ouiiiiliuHit-licii  unnben  folleii. 

^ünffuiibioiuniiyigftenC'  folie  bciicu  ^^riuieffeinnen  fein  bud)  ^iim 
lefeen,  ec>  ning  einen  nnf)men  Oabcii  une  ev  mclle,  geciebcn  incrbon  ober 
bei)  felbigen  gu  fiuben  fein,  o^ne  baf?  folc^e^  Dor^ero  ber  granu  Don 
2^um  unbt  2a|i^  borgeaeiget  unbt  bon  biefer  au  befisen  teeung  bie  er* 
laubnud  ert^eilet  »orben  fe^e. 

@e(^6unbt5nian^gften$  foffe  nic^t  gebulbet  »erben,  bab  bor  bcnen 
^nsefftnnen  in  i^ren  gintmeren,  in  »etifie  f^ine  frembbe  leut^e  o(ne 
ber  gräfin  öon  Xf^wm  nubt  Jnrife  beniiniiiuiig  Ijineinjnfnliren,  frembbe 
disrurs  luibi  fonftige  ungclnilivlidK  rcbcu  tioriiobradu,  iiodi  t»iel  meiiit^fr 
aber  fef)ler  fimuil)l  lum  l)üi1)  aUi  nieberen  fiiinbiö  pci|ot)iicn  er^cijlt 
werben,  babingegcn  bie  errinneritng  gcict)cl)en,  bnmit  nur  aUein  ba» 
jenige  bei)  benen  iUin^.ejtjinnen  gefprodjen  merbe,  fo  bcncnfelben  in  er- 
leniung  allerOanbt  nuiUidier  facben  anftänbig  5U  fein  fc^eiut,  tod  cnbU 
bor  feibigen  leine  ftreit^  ober  aancf^anbel  angefangen  »erben  foOen. 

@tebenunbt5»anbtgftend ,  »an  einer  ^rin^efKin  eine  fmi  anff* 
5uerlegen  »öre,  foffe  ber  gräfin  bon  2$um  unbt  Sasifi  bon  ber  Ha- 
demolsellc,  »orinnen  bie  bu&  gn  befielen  unbt  »ai(  bar^u  an(o6  fi^ 
geben,  auöorberift  ange^eiget  werben;  übrigen^  aber  foffen  bie  an  fefWgm 
etwa  beniciuciiöc  fonftige  geringere  fetaler,  meiere  nebi't  benen  anbeten 
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von  einer  ieben  pcrfo^n,  fo  boDon  wjiffjenfc^afft  ^ot,  hex  Mademoisello 
uiibt  üon  biejei'  ber  gräfin  Don  I^urii  unbt  larife  hinterbringen,  au 
bencn  ^^rinseffinncn  nitf)t  bet)  ber  larel  ober  fdifafcn  ge^en,  fonbcni  her) 
^cr  recreations  ober  onberer  bequemerer  ^cii):)  mit  guter  mauier  unbt 
bcfc^^eiben^eit  corrigirei  unbt  )oId)e  benenfelben  unterfagei  koerben,  in 
onberen  fUitfen  ithamod^  baö  fi^tDö^en  aus  ber  (Sammer  auf  bad 
ffifirfifte  mhoHtn  fein;  unbt  »ofent  eine  ^naefgin  ft^  mdfi  mol^i  be« 
finbeit  ober  eine  mtru^ioe  na<i^t  gelobt  laben  »firbe,  foEe  biefed  al\o 
gleidb  von  ber  Mademoiselle  ber  grSfin  Don  SCl^utn  unbt  2ost6  an- 
(lebeut^et  mcrben,  nii^t  »eniger  benen  ^:i>rinaejfinnen  Umt  mediein  ol|ne 
L^üri'cfireibung  bereu  leib  Mcdieoniiii  mic  and)  mifRen  ober  bctjfeiu  ber 
präfin  öou  2:f)uru  unbt  Zaxi'^  gereichet  mcrben;  bafiiugegen  ^abcn  bie 
leib  >rofliri.  fürt  anbcrc  ^Konns^  perfof)ueu  fid)  nacf)  iljrcr  bereu 
i^riuscfBinncn  obgct)abter  Dcrricfetung  in  bereu  ^""nicren  weither  ui(^t 
auftonöalten,  fonbcren  Don  bannen  alfo  fort^  ^inttjeg  ju  begeben, 
»elcbed  gleic^faltö  ber  leib  barbierer«  fo  ber  ^rinjef^in  Franciscae  alle 
morgen  ben  arm  su  oerbinben,  bed  nai^ts  aber  folcbei»  bie  Mademolselle 
SU  oerricbien,  »elcbe  au^  nic^t  in  anlagen,  baft  biefe  ^rtnaeffttn  ienia)len 
ben  Derbunbenen  arm  mit  ber  b<tnbt  felbft  berübre,  geatmmenbt 
beobachten  bat. 

:)irf)lunbtoraau^igften8,  loau  bie  ^rinjefBinncn  in  beni  iommer  äu 
nad)t6  in  i^r  3i"^i^ict  fommeu  niibt  umrm  fiaben,  foQ  feine  Tsungfcr,  el^e 
unbt  beüor  benen  ^rin^efnniuMi  ein  aiibere^  ^euibb  angesogen  toorben, 
fr  a(fo  gieicb  su  gejcbe^en,  in  ibc  ^immec  begeben  unbt  fü^  felbft 
entflciben. 

92eunttnbtatoan^gftenS  »eifet  bie  Mademoiselle  unbt  bie  (Sammer 
Sungferen  bie  Subordination  an,  baft  fie  um  all  unbt  jebeS,  fo  i^nen 
nicbt  borgeff^ben  ift,  ftdft  be^  ber  grafin  üon  Z^um  unbt  Xaitft  an« 
snfragen;  bannenbero  (oben  biefelbe  \o\&}t^,  man  bie  ^rinaefftnnen  ang* 

gehen,  ber  öon  biefen  auäulegenber  fleibuug  f^albev  iebefemaljlen  beö 
.uDigeuS  um  ad)t  n^ren  ju  üerricf)ten,  bicjcv  aurf)  bei)  Zoiuv  uubt  fetjr» 
lägen  abenbd  Dorber  uor  ober  nac^  ber  gej'eOjcbafft  gcbüi^renbt  p 
beobaditeu. 

S^rcifigftenS,  fo  offt  bie  Mademoiselle  ober  (Cammer  ^uugfereu 
(^ug^ugel^en  miSend,  man  e§  aucb,  um  ibre  anbacbt  in  einer  .Uircben  in 
ber  @tatt  au  pflegen,  gefcbe^en  motte,  foQen  fie  jeberaeit  beQ  ber  gräftn 
Don  Zium  unbt  tapfi  um  ertaubnui^  anfud^,  unbt  man  fie  mit  ber« 
felben  felBften  nicbt  fpred^en  lonnten,  foI(|(i»  burcb  i^  bebienten  Derruliten 
lagen,  momad)  fic^  aud)  bie  (Sammermenfd^ere,  ^bc^in  tmbt  übrige  )»er- 
fobncn  ju  rid)tcn  ^aben. 

©nunbtbreii'igften§,   roan   bie  Mademoiselle   ^um  i^ieuft  bereu 
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$riti3efftnnen  benen  (Sammer  Sitnoferen  ober  (Cammer  a^enfi^eren  ttmii 

tJOTj^u^alten  f^at,  foffe  tion  fefbiacr  folcfie«  in  ber  flüte  gcjt^cjen,  c$  and) 

öüu  jenen  flutmiHifl  angenommen  luerbcn. 

QwcQnnbtbreinoftenS,  man  bic  Madonioiselle  bei)  benen  ^rin» 
,')Cfftnttcn  niijt  gegenmörtifl,  foflien  bic  anbcrc  ^nngfercn  bie  ^rinacffinnen 
ndtl^iQen  fafld  au  bcobac^tung  afilcd  befften,  fo  intern  ^o^en  fürftlic^fli 
fianbt  gemill  unbt  too^I  anftanbig  ift,  hingegen  DermeUmng  afler  bcme 
wibetfttebenber  S)mgen  aiterriimereit  unbt  ^e  C^benfaOd  lum  Semen  oo' 
mal^nen. 

'^requnbtbreificiften^^  }oüc  bic  MadiMiioiselle.  fo  bau  bic  teuDe 
danimer  Oinnnfcrn  Thoiim  unbt  Sdnvaaii,  jo  üon  ber  Sabina  bebicnri 
iDcibcu,  firt)  biefer  bcbienunq  halber  foId)er  qeflnlt  unter  cinanber  üft- 
flehen,  bamit  bcrcntt)Qlb  aQer  [ticitt)  unbt  aancf  oermieben,  fort  btnea 
$nnse|6tnnen  baburc^^  fein  oerbrujb  t)erurfa(^et  merbe. 

IHerunbtbretfigftend  foff  leine  Jungfer  beS  morgend  frü^e  in  berat 
^ringefftinnen  S^nimer  fommen,  o^ne  suDot  i^ren  munbt  unbt  ^nbl 

fonber  gejuafc^en  5U  ^aben,  fo  auc^  bie  übrige  perjobnen,  ioeldie  rmt 
fclbiiien  jo  nid  nirfit  nmgeben,  gcuam  ,^n  bcobacl)tcn ;  bau  joOcn  öi? 
Cammer  ^uni^tuni  imr  benen  ^rin^cininnen  in  einer  ne;jiii:iiten 
fleibnng,  al^  nclimliil)  nur  in  einem  nnterrocf  ober  auf  fonfiigc  ber- 
gleichen  axit^,  nic^t  erfc^eiueii,  fonberen  iebegmai^Ien  tu  etioa  ^uDorberiii 
gefieibet  fein. 

Sünffunbtbretrtgftend,  bamit  beren  ^n^efginnen  gimmerii  5U 
^^iDe^ingen  befto  Beffter  fauber  gebalten  »erben  fönnen,  fo0en  felbige 
in  bem  grojen  gi^nmer  /(ufammen  angefteibet  unbt  inbefgen  Don  ber 

ilcF)rfran)  baö  3""'"'^i'  aunfloiaiibert,  oon  benen  ftubcn  menfcberen 
(ammcn  iTei^ii"^"*.  bic  Zifcl)  unbt  aubcicv,  Mhvi  flanbicb  ift,  mit  rociiBcn 
2ücbern  abiiciiujdjf,  fo  bau  bcv  liid)  unbt  [tü^I  5um  l'enicn  (^«"nditci 
merben,  iüeld)ec>  and)  bcnm  anfleibung  jur  gcfcnutinffi,  motict)  jcöcr 
i^rinjefBiu  ftuben  nienfd^  gegeuloarlig  fein  unbt  bai^  uöt^ige  t^tibtti  reiben 
foQ,  8U  beobachten  ift. 

©edjiftunbtbreiftgftend  foDe  bie  Mademoiselle  fo  loenig  ald  Sommer 
x3ungfem  »or  benen  ^prinseißinnen  ober  glei<i^  neben  ibnen  »eber  Th#e 

noc^  cafiV'  trintfen,  bamit  fie      nid)t  fe^cn  unbt  bar^n  Inft  befommcn. 

6iebenunbtbroinnitcn3  \olk  biv^  ftiffe  rebcn  untcreinaiibcr  niä)i  gf- 
ftatlet,       bie  bebieiue  baoou  abgema^net  weiben. 

Std^tunbtbreiftgßend  foflen  bie  ^ungferen  niemonben  au  ibi<" 
a:if4  obne  »ifgen  unbt  miflen  ber  gräfin  t^on  S(um  unb  %mi  neinen 
ober  laben,  fie  jclbften  ober  fi(b  nid)t  fo  lang  boron,  mie  bie  9ntt' 
oejiiinncn,  auff^altcn,  bamit  bic  (Cammer  unbt  [tubenmenf^ier  abfonberüdi 
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an  na^tS  Utf  rechter  3cit^  ^^u  lifd)  (tooran  fie  gleict)faffi(  ttiemanbt  au 
nehmen)  unbt  id)Iafcu  geljcn  fönnen. 

3ieununbtbrci|igttcn8  foUcu  bic  Cammer  ^uiigferen  feine  vi<<iton 
Don  SD^Qnuoperi'o^nen,  fie  fc^en  Der-  ober  o^nuer^eijrat^ct,  Cammerbiciiei:. 
ober  berglci(i}en  annehmen,  beme  fic^  auc^  bie  (i£ainmennenj(^ece  gemäß 
au  betragen  ^aben. 

^eraififteitö  foll  tetn  m^i  gefiftier  in  beten  ^Mnsefl^nen  Mlaff* 
atmmer  gefteOet,  au4  üon  benen  Cammer  ^ungferen  forg  getvagen  »erben, 
bamtt  Bon  benen  tonmer*SRenf4cTen  Me  rethoben  taglt4  fauber  unbt 
letn  gesotten  »erben,  bomtt  fie  feinen  fibelen  genu^  bon  fid)  geben,  unbt 
n»on  eine  ^n,^ejn  auf  bte  retirade  ge^en  toiü,  foQ  felbtger  üon  tj^rer 
Commcr  ^Mingfcr  ober  (iammermenfct)  ber  ftricfiücf  giuiadjUd)  unbt  mit 
oUer  modostio  aufgenobnien,  aud)  ,^iigeicf)cu  rocrben,  baf;  fie  gerobte  fißen 
unbt  ficfi  nidii  iiiel  bici]cn,  bnmit  an  i^rcm  kib  n\d)tv  Dcrrcnrfct  mcrbo. 
loie  ban  bie  '^rin^cfninnen  ben  ^titl  bon  ber  retirade  nic^t  ielbfteu  iu 
bic  ^ö^e  5ie^en  fotlen. 

(Sinunbtoieraigßend,  »an  bte  $rtnaef6tmten  bei»  abenbtd  um  \tttfö 
ober  fieben  u(r  in  ber  Assemblöe  fi^  6efinben,  foDe  unter  felbiger  aeit( 
unbt  nif^t  fifiler  berenfelben  na(|iaeng  unbt  aOei»  M  ientge,  »ad  aum 
Wofen  ge^en  geprig,  gerichtet,  nic^t  »eniger  i^re  tiembber  unb  fc^tof- 
lauben,  won  eine  aur,öuliögclen,  fclbigcr  äeit^  unbt  nic^t  beö  morgcujä 
frü^e  außgebögclet  m erben. 

3n)ct)unblüiei,;ig]tene  foüen  beö  nacbte  bie  täglidie  Älciber,  ol^ 
bembbor,  hauben,  tcfinr^  Xüct)cr,  fort  nnie  be^  anberen  morgeuiS  pm 
löglici)cn  anflcibcii  crtorberlid)  ift,  ^eroorgereicbt  unbt  für  jebe  ^ina^iB 
ind  befonbere  fauber  ba^in  geleget  »erben,  bamit  alfo  fort  frü^  morgend 
aum  auHeiben  gefc^ritten  »erben  fdnne. 

^eiiunbtbieraigfitend  bed  morgend  frülte  foSen  bie  fleiber,  »eU^e 
bie  Vrinaef^nnen  bed  Zagd  borget  getragen,  aufgeroumet,  unbt  au^ge 
fe^ret,  borouf  bie  reine  manchetten  gebögelt  unbt  fauber  gehalten, 
fold)e§  üon  benen  (Xammer  v'^nnnfcrcn  felbften  beforget  oöcr  foglcic^  benen 
^Qmmermeujd^eren  ber  t4)Iü|^cl,  bamit  biejc  aufräumen  fönnen,  gegeben 
»erben. 

i>icr«nbttier,5ioften§  foUen  bic  tiainmcr  Snngferen  bic  fpi^cu 
überfcben,  unbt  »an  et»ad  aerrif^en  au  fein  befunben  »ürbe,  folc^ed 
ielb^  oerbefBcren,  ober  »an  bie  Cammermenf^ere  (einer  anberen  not(- 
»enbigen  arbeit^  obauligen  (aben,  felbigen,  ober  »el4e  unter  i|nen  fauber 
n&ten  lan,  tu  berbefferen  geben,  fonflen  aber,  »an  et»ad  feined  au  no^en, 
oU  l^ouben,  manchetten,  fpi^en  unbt  bergleic^ed  »eifed  ge^eug,  folt^ed 
{elbften  na  ben. 

günftunbtDier^igftcu» ,  »ofern  bie  Madcmoisclle  unbt  eine  au^ 
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benen  ((ammer  Qungferen  bei»  morgend  ehte  (e^I.  9Ref|  befonbecS  tütm 
ober  i|re  onboibt  tterricbten  looOen,  foHeit  fte  eS  be9  abenbtö  auoorobcr 
beS  itoc^folgenben  morgenbft  benen  anbeten  (Sommer  ^ungferen  onbent^rn, 

bamii  tt)ct)rciibcr  ,^dt^,  bofe  fic  i^rcr  Qnt)acl)t  abiuaricn,  inbc^'feen  eint 
üwhcxc  Jungfer  tirfi  in  bereu  ^rinäefBinnen  3^1""^^^  cinfinbc  unbi  bie- 
felbc  bei)  ber  511  ifjrcr  aufflcfiung  um  jiebcu  ober  {jalber,  audi  acht  ulir 
bcftimmter  ^eii^  bebiene,  mii^iu  bie  ^n^ej^inneu  niema^ien  aUein  gC' 
la^en  roerbeu. 

@ec6bunbtt)teraigfteni»,  »eilen  bie  MademoiseUe  bed  abenbt^  sm 
ftebcn  ul^r  tl^re  {iMipen  f^ietftet  unbt  au  Mner  anbeten  Zafel  ge^et,  ftllc 
felMge  um  falber  ober  Iftngflend  ae^en  u^ren  in  beren  ^rinaefftnseit 
Wa\  aimmer  {t(^  einfinben  unb  bemne<^fit  ftcb  alfo  fort  aur  begeben 
bamtt,  tote  oor^tn  genielbet,  bie  Cammermenfc^er  auc^  5cq  a^it^cn  511 
ber  m<i)i»  ru^c  i'id)  üerfügcu  founen. 

8iebeuunblDieräigftcu§  foflen  bie  ßommer  ^uugfcrcn  bov  n)eife,^cu5 
uubt  «(cibcr  fo  )vof)\  alfe  baö  [ilberroercf,  fo  jcbc  i^nn^cißin  l)at,  iin!)i 
^marn  eiue  jebe  düu  benen  diammer  ^ungferen  basjenige,  \o  i^re  au  bc- 
bienen  ^abenbe  ^rinaef^in  angebet,  genaro  auffcbreiben,  ein  unbt  anbetet 
in  ber  garderobbe  unbt  fcbämfen^  fouber  benniirai,  mitbin  auf  bot 
Toilettelifcb  anberft  nicbtö,  aU  fcble^t  unbt  man  in  benot 
Wimmeren  nötbig  (oi*  ftellen,  unbt  meilen  bie  Q^ammermenfiber  bie  (d^ 
ttafrf)  empfangen  unbt  ber  SßSfcberin  aufegeben,  felbigen  ben  fcblüfBcl, 
man  fie  barübcr  öu  gc^en  nötl)iti  Ijabcu,  ücrabfolgcu  laBcu,  bomü  fit 
toiifeeu  fönucu,  U)a§  für  rocißc  umidi  bor^aubcn. 

^rf)tunblüicraigften^  foüc  bereu  (iammcr  vNUugfcvcu  obligenfjeii  mii 
fein,  bie  jpi^en  Don  bcm  (Cammer  Ziid),  nemiif^  bie  sum  aufleiben  gc 
prige  feilte,  beDorn  fie  in  bie  mafcb  lommtn,  obsutrennen  unbt  be^  berm 
aurucffunfft  felbige  bintviberum  ausuferen,  mitbin  ausuferen,  ob  aOe^ 
re<bt  geft&nft,  gebdgelt  unbt  gemäßen  feije,  meU^em  jebonnoib  bie 
(Sommermenfcber,  nwn  jte  bie  seitb  baben,  mit  ben  fpi(}en  anneben,  tm 
fte  ed  mobl  Oerftebeti,  bel^ülfflicf)  fein  foOen,  5U  »elcbem  enbe  bie  Ma- 
demoiseUe unbt  (Sammer  Sungferen  bie  (Sommermenfcber  bofttn  on« 
jumeifen,  bnfe  iclbige  icbcr^eit  faubcrc  ^änbt  unbt  jct)ür^  iud)  ijabciu 
bomit  fic  uid}io  bcumrfclcn.' 

FJeununbibieräigfteus  joUc  bie  (Sammer  Jungfer  Thoma  benm 
famtlic^en  ^rinjefBinnen  bie  Rauben  5U  fteden  in  ber  incunib^ntz  ^aben. 

gttnffftigftens^,  mon  bie  MademoiseUe  ober  ßnmmer  v^uugferen  bc^ 
morgend  frube  auffteben,  foEen  fie  ibre  bettlaben  ebenber  nicbt,  bt|  bie 

*  Soll  heissen:  fcl^raudcn. 
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3tit  bereit  yrmseffcHinen  auffite^en^  ^eron  (ommen,  uttier  ben  £if4 
rutfen,   and)   gu   md^t  felbigc  früher  nid^t  geraugjie^en,   bii  bie 

^riiioCiBinucn  ttüriiiid]  loo^I  fct)lafcn. 

lliibt  glcicl)n)ie  au«  obigem  nUcm  bcö  neueren  Qbäuuel)mcn  ifi,  luie 
bio  ^tU-insefniunen  lief)  ,511  ücrlialtcn,  ttjornuf  fie  grÖfin  Don  I^uru  iiiibt 
iarife  jorgfäüigc  obfic^t  5U  tragen,  fort  ioorftu  fie  bie  Madciiioisolle, 
iSammer  oungfereit  unbt  übrige  perfo^nen  aii)uioeifen,  Sllfo  oer^offen 
dirte  (£^ttifttrfil.  ^^l  qanifiiä^  gbft.,  baft  ein  uiibt  anberen  ott^d  foI(^d 
oSeS  Qedimmenbt  loevbe  beobac^tel  imbt  ind  merif  gerietet  tocrben. 

tttfutibi  löd^ftgebr  ^l^rer  C^itrfürftl.  SIJL  aigen^anbiger  unlerf^tifft 
imbt  (emoT  getrudFtem  gel^eimer  Santfe^  Secret  ^nftgefö.  SRonn^eim 
bcti  80.  Aprilis  1738.^ 

65 

3ioei  auf  bit  ^cjit^un^  htB  iprinten  i}Iaximiiian  üei&glii^e  Si^riff« 

ßiicfte.    1817  unb  18:^1. 

a.  Instraktion  für  den  Erzieher  des  Prinzen  Maximilian, 

Mac  Irer,  6.  Okt.  1817.« 

9ht  $erm  ^lac  vsoer,  meineis  ürftgeborciieii  ^r^iet^cr. 

Cor  Slttem  bic  ik.^cugung  meiner  3iifriet>fn{)eit  mit  ber  Won  in  bcr 
furgen  bajj  @ie  bei  meinem  @o^ne  finb,  beiotrften  Dortbeil^aften 
Serfinbentng. 

9Bad  ben  Unterricht  betrifft,  (e^e  icb  folgenbed  feft:  8on  Anfang 

*  Dieses  is^t  eijL'entlich  das  Datum  der  Hestnlliinff  der  Oralfin  Violanta 
Theresia  von  Tlmrn  und  Taxis,  wahrend  die  Eraeuerung  für  ili»'  Oriltin  .Johanna 
das  Datum  5i)iamil)cim  ben  ir»ttn  17:U  trSlirt.  Am  öchluss  ist  binzugetilgt: 
ötTioub  Elector  subscripsit  original»'  manu  propria. 

•  Diese  Instruktion,  deren  Oriiriiialschrift  niclit  ausfindii?  tfemaclit  \SLitU;n 
kount'O,  tiudet  sich  ge«lruckt  unter  anderm  bei  Venauz  Müller:  Maximilian  II., 
Kfloig  Ton  Bayern,  Regensburg  1864,  S.  48  ff.,  teilweise  bei  Sepp:  Lttdwig 
Augorttu,  König  von  Bayern,  Schaffhansen  1809,  8. 880  ff.,  bei  Karl  Theodor 
Heigel:  Ludwig  I.,  König  von  Bayern,  Leipzig  1872,  8. 06  ff.  und  Hans  Reidel* 
bach:  König  Ludwig  1.  Ton  Bayern,  MQncben  1888,  8. 98  f.  Da  aber  keiner 
dieser  Verfasser  die  Quelle  angiebt,  ans  der  er  das  Schriftstflck  entnommen 
hat,  nnd  sie  in  einzelnen  Ausdrflcken  und  Wendungen  ziemlich  bedeutend 
Ton  einander  abweichen,  so  leeen  wir  die  neueste  Publikation  dieser  In- 
struktion, welche  P.  Magnus  Sattler  im  zweiten  Heft  des  ZAveiten  .Tahrganges 
d*-r  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Rrziehungs-  und  SchuL'^t'schiclite. 
Berlin  1892,  8.  148  f.,  nach  einer  in  der  Klosb  i  hibliothek  zu  x\.n(it'ch>  vur- 
handcüeu  Abschrift  vcrOtlentlicht  hat,  zu  Grunde  und  fahren  einige  Ab- 
weichuntjeu  der  andern  unter  dem  Texte  an. 
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9tot>mUx  hi»  itnht  S)ecembev  —  Sonntage  unb  gebot^ene  geiicitttQe 
aiti^genommen  —  Z&glt^  2  f^albt  6tunbcn,  in  tDel^en  6ie  i^ii  kMtbn 
(efcn  lernen.        fage  2  (atte,  n»eU  fie  nu^t  ht  biefelbe  ZageSaett  fato 

bärfen;  biefcS  gilt  für  a0e  ^infolgenbe  Unterrid)t^dcit  gleid^fflltö.  Haimar  | 
bid  gebruor  tägltt^  2  3)rci0!erfelftunbcn.  SKärj  bi«  5unu  töglid)  2  ©httiben.  | 

fDlii  bcm  3}ionat  iDtärä  fami  iiocti  ucbftbem  tnglicl)  ^4  2uuibc.  aki 
mcfit  fi^enb,  fonbcrn  im  3^"^"^^^  o^U"  "ub  nicbcrciclieub,  mit  bcm  Mop' 
re(bncn  (^ii  lernen  üenncnbct  rocrben,  aber  ju  feiner  bcftinimicn  ;^cit  im  lagt 

3J^it  bem  ^J^ionat  fßlai  ^at  bei  förmlUbe  dteiigionöunterrid)!,  ku 
£ic  gIcid)fQaö  crt^eilcn  merben,  au  beginnen,  unb  im  Sunij  bic  oom  $öi- 
bibliot^ebir  fii^tent^oler  )u  gef^e^enbe  Untertoeifung  im  SUantecfpieia, 
}oeI4ei(  betbe  au(^  in  ben  imtt^  aum  ttntem^te  feftgefcaten  @tunben  au 
oerrifftien,  oon  melier  im  Suni  täglich  V«  @tunbe  ne(men.  ^Diefe» 
gilt,  bis  t(b  onberd  befümme. 

3n  tt)eld)cn  biefcr  lOuniatc  Sic  c§  für  geeignet  galten,  beginnen  Sit 
meinem  3of)ne  ficinc  fabeln  unb  ©rja^lungen  nueiuenbig  lenuii 
lallen.    XiVi  (^ebäc^tuig,  toa»  für  einen  güifteu  jo  toii^tig  ift,  niuB  6(> 
jcftörft  werben.^ 

^al)in  ftreben  6ic,  bnfe  religiöfeö  Öefü^I  meinen  2o^u  biirdilcif,  j 
nie  bad  8Iut  ben  Stöxptx,  fo  iened  bie  @eele.   i^ottedfunbt»  mebr  tuNft 
«otteMiebe  fuble  er;  Siebe  ifi  boiS  «eißgfie.« 

Seutf4  foO  a^as  »erben;  ein  fdat^,  ober  ieutfc^  iionflgIi<b«  nie 
909er  aum  9to<^tbeil  ber  Xentfd^en.  Sie  bie  iBritten  finb  »ir  Zenfftfic. 
nnb  me^r  nod),  ein  fßoU,  obgleid)  unter  mehreren  SCbiteigum; 
flöfeen  Sie  meinem  Bol)ne  gegen  J^vanfreid),  Ieutid)Ianb§  ©rbfeinb,  unb 
qegen  ba«?  fran^önjdie  ©eien,  nnfer  ??erberben,  ein.  ©le  fauti  cui 
leulidier  ^ranfreidiv  rsremtb  fein  ui  dinge  e^J  menigften^  (fliaß  no* 
uon  ^eutid)lanb  abgerin'en  untenuürfeu  be|)äU,  dou  Xcutjd)lanb,  bcm 
ed  geborte  unb  burd)  ^procbe  unb  i^oge  immer  gehören  foQ? 

äKenfi^  im  (öderen  Sinne  beil  ffiorteg  mu|  mein  @obn  nerbcn, 
9RenM  unb  (l(rift,  —  ber  Derebelie,  sur  SoOTommenteit  j^benbe 
SRenM  ift  Wfi;  er  o<l^te  bie  aRenf46eii  unb  (iebe  bie  aRenf^. 
X^tung  gegen  bod  9Iier«  Sln^änglic^feit  on  bod  Xlter,^  memt  ed  nidft 

*  a??uf',  gciiht,  mu\\  (\c)^ärft  lycrbcn  l»'sen  wir  hei  Müller  um!  Ht-iff»!. 
'  Xao  ^citigftc  iui  Müllf-r:  bno  ."pöd^ftc  bei  lltigt'l  und  Raidelbach. 

2  In  den  anderen  Ausirahen  dieses  Hchrift Stückes  lesen  w  ir  hier  den  .Satz, 
eiiigeöchühen:  SBoö  mein  €ci^n  ücrfpricJit,  bn^^  halte  er,  bcc  (nbcr^  5U  gcwobPiCn 
ift,  nid^t  Icic^tfinnig  ücrfprcc^en.  ^^^^^'^^^^Ü^Ö^'^i^  iÜ  <i"c»  jcbcn  SWcnfi^fll 
)7or5ÜgIi(^  aber  einc^  dürften  fetenbe  ^au^teigenfd^aft  3u^i<uieti  ma^t  iMt 
aM  ^eere,  abn  t9  nmi  Derbicnt  »erben. 

*  Die  andern  le«en:  8tte. 
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f(6äblt4«  Mommt^  betfelbe;  uBer^oiipt  ntd^td  tBcfte^enbcd  au  ätibern^ 
iiienn  btefer  (S^runb  nt^t  obiooltet. 

©eflen  ©eföfttiK^t,  egoiSmu«,  bie  ^eft  unferer  Seit,  ift  fe^r  bei 
öu  arbeiten.  Öeljinjam  gctjcii  ben  .^öni(^,  Qleirfiüiel  roer  bie  ©ürbc  be 
fleibct,  ift  ibni  einauprögen,  5>eret)riinfl  unb  i'iebe  gegen  feinen  (fitem. 
Xü^  fet)Iie  nie  nnb  luirb  nie  fefilen,  baß  fic^  öeute  5iin)d)en  bcii 
rcqierenben  ^ater  unb  bcn  t^rouerbenben  (Botin  ju  flellen  tracbten. 
S>arum  fann  ha&  ^er^Iic^e,  einigenbe-  ^anb  gmifc^cn  betben  nid)t  feft^ 
8efd)Iunoen  toerben,  nie  bed  ^obneft  Kufrii^tifiteit  gegen  ben  Sater^  au 
otcl  fein. 

$tnnt  Sotlefungen  ftnb  fiber  biefe  d^egenft&nbe  au  galten,  aber  im 
tftgluben  Seben  bei  ben  fo  oft  ficb  ergebenben  Oelegenl^eUen  baau  ein- 
aiqjrägen,  baft  e«  aw  etgettctn  ©efüfjl,  au  eigener  ^enf»etfe  »erbe. 

darauf  loerbe  gebalteu,  baß  mein  3ol)n  fid)  iDiiflid)  bcirfiaftigc- 
fciuc  gan^e  Stufnierffamfeit  auf  einen  Wegenflaub  au^altcnb  richten  lerne. 

?luf  39al)rbeit  merbe  uucrbitterlid)^  ftrengc  gehalten. 

Cbgleid)  „2;u"  mir  ongene^mer  Hingt,  {ott  ho^  bewirft  luerben, 
bai  ^Btal,  ipenn  icf)  aunicffomme,  nur  ,,@ie"  3u  mir  fage;  ttemi  ed  f(bon 
gegen  anbere  Ißaits  ratbfom  ift,  befte^et  biefed  um  fo  mebr  gegen  ben 
füiftli^en  Sotet,  ber  mat^rf^etnlic^  einfteni»  $errf(b(Y  toitb,  ben  ftdnig 
unb  8ater  oereintgenb. 

^te  Sinne,  Obr  unb  9lugen,  befonberg*  le^tere,  foQnt  ouf  Spoaier, 
gängen^  geübt  werben.  SBenn  mein  £obn  gried)ifcb  unb  lateinifcb, 
ir»as  üoii  l'iil}icuil)nlcr,  englifc^,  loa»  üou  o^nen  wirb  gelct)vt  werben, 
tjeflinnen  füll,  wie  übcrl)aupt,  wa§  anbere  Unterrid)tögeoenftQnbe  betrifft, 
unb  neu  wem  folrfic  noräutragen,  werbe  irf)  fünftig  beftinnncii,  ber  id) 
meine  ^ufricben^eit  mit  l^^neu  ^iemit  »iber^oU  beaeuge  unb  meine 
greube,  Haue  Iver  gefunben  ju  b^ben. 

S&ürabnrg  ben  6ten  October  1817  am  Xbenb  m  meiner  Xbreife. 

Subwig  Stronprina. 

'  Hflller  und  Heigel:  Menne. 
2  Bei  den  andern  steht:  innige. 

'  Die  andern  Laben:  fefl  genug. 

*  Heigel:  stiifricfftigfctt  bem  Ooler,  Beidelbach;  anbongltibicit  bm  SSater. 

*  Uncrbittlicf)  lesen  <])••  .ünk'm. 

*  Die  aiHl.'rn:  üornctjniüd). 

'  Hier  findet  sich  b«'i  den  andeni  einL'efüjft  :  cinftimmcn  (cinftimmig  Heigel 
und  Heidelbach),  unb  nur,  ba^      meinem  So^ne  i^reube  gen^ä^rt. 
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b.  Schreiben  dos  Kronprinzen  Ludwig  an  den  Lehrer  seines  Suiiucs 
Maxiniiliiin,  Philipp  Lichtenthaler.    :^0.  Dez.  182L' 

1.  3iöci)nial  in  bcr  Soci)c  Ijat  m.  @o$n  9Ka|  bcn  Stbcub 
meiner  ©cf)mefter  juiubringen;  bic  übrigen,  ttenn  tiicfet  bic  ©rüber  in 
bet  ZvLtiiiaüe,  abioet^felnb  ber  eine  in  be$  anbem  @tube,  loobe^  jcbiNt) 
ber  fo  btel  au  t^un  l^obenbe  iSit^tentl^alet  nicgt  not^ig  %at  gegenmattig 
au  fe9n. 

2.  3)uei)mal  in  ber  SBodie  foffen  bie  @efc^mi|tcr,  menn  H  iitt(k* 

funb^eit  fleftatici,  mii  einanber  fpn^icren  gc^cn. 

3.  SlBöd)entIici)  einmal  luüljnc  (nbcr  an  feinem  beftimmfeu  Xagc) 
iiiidS)tent^aIer  bem  Unlcnidite  in  bcr  i^ranuifiicticn  3pradic  beq. 

4.  Um  Cjleni  Ijat  iDiaic  snm  eriicnmal  an  beid)tcn. 

5.  Senn  einer  meiner  (Söljne  erfranfen  foüte,  mirb  Ts^lm.  \3o:\ 
Säuffenbac^  bie  (S^efaHigfett  l^aben,  bei  bemfelben,  abmec^felnb  mii  bem 
^m^tt,  au  »Qc^en. 

6.  ffiöl^renb  meinet  Slbttefen^eit  |at  in  ber  einen  9Bo4e  Siditcti' 
iftain  einmol,  in  ber  onbem  £)ttl  mit  au  ft^reiben,  in  jebem  Stiele 
mi<6  genan  !)on  bem  ©cfunbleit^f^nftottbe  metner  ©öl)ne  iinterrirfitenb; 
Sid^tentlinloi  fomol)!  uou  iPiai  alo  üon  Otto,  luic  Cttl  üou  bcybcu,  lyciu: 
bic  9icii)c  an  il)m. 

7.  ©cnn  iHatl)  Tifllbrnnncr-  gefmibfieit^!'t)nlbcr  eine  ^rK«l1cvä^^^T 
ung  für  rat^fam  i^alleu  wirb,  joUcn  olle  meine  5linber  uiicr  \m,  für 
toti^e  eS  ^iftlbrunner  für  gut  finbet,  entmeber  nadi  iNeit^öc^^^eim  ober 
SBernetf  ober  Xfd^affenbutg,  ober  menn  feinet  biefer  Otte  gioMkm 
»ftte,  na4  8totienbutg  an  bet  Raubet,  unb  foSte  ed  ou^  biefer  ni^t 
feQn«  an  einen  onbem,  vermöge  ^ft(btunnetd  8udf|itu4.  baoan 
gefc^el)en  foÜte,  ^at  onfraglo«  oor  fidi  jn  geljen,  mir  ober  fogleiA  We 
iJlnäeige  bauon  ,yi  nuuDcii.  iunuiulict)  i<\(\(  id)  'Jln^^cigc  nnb  nicbi  läurrage. 

8.  Uöünfdit  l'id)tcnü)alcr  ober  Ctil,  bafe  ein  nener  lliiierridii  be- 
ginnen möge  ober  ein  bcrinal  [tottl)abctibii  iHTmcl)rl  oöcr  ücrminbori 
merbe  ober  gar  an!t)öre.  jo  ift  an  mir  bic  ?lnfrage  barülHu-  ;,u  iicUe;-. 
mie  fi(^  aber  bon  felbft  oerftel^t,  nic^tö  obauänbem,  o^ue  meine  ju- 
ftimmung. 

9.  S)ie  bte9  @tunben  in  bet  9Bo4e.  an  welchen  SKo;  unb  Ctto 
@(treibübungen  Italien  ober  gtanaö^M  ^f^t  miebetl^o^It,  audmenbig  lernt, 
foflen  bie  9tübet  bei^einanbet,  Ättl  zugegen  fein,  in  €>ttiA  @tube. 

■  Gerstenecker:  Subidg  I,  Stönig  oon  Oa^em  in  feinen  Briefen  an 
»Ott  Sid^teiülaler,  SUfind^en  188G,  Q,  434  ff. 

>  Oersteoecker:  SRebiainolrat^  ^iftlbrunncr  tuor  Seibarat  ber  tonCfim' 
lidften  ^Amilte. 
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10.  8tiS  i4  ttu^t  felbft  batan  afülnbere.  Bleibt  bad  oben  Qefagte 

SBücaburg  30.  ^eccmbei  1821.     SubtotQ  S^rotqirina. 

Woci)iiaa.  11.  iiiUMiii  meine  Miiibcr  mir  ober  il)rcr  lltiuicr  fd)rcibcn, 
hai  büö  Qu&er  bcii  l'cOrinuiben  nur  ju  gcfc^eben.  ^mw  ^riet'idircibcu 
iiiib  üc  itict)t  anju^altcii,  ja  nic^t  einmal  311  ermoljncn,  aber  lua»  iic 
ji^rciben  i^ren  iUem,  babeu  fie  niemanb,  aii4)  if^xm  (Sr^ie^cr  ((^r.^ieberiit) 
nitbt  3u  seigen.  ftpd. 


II.  Nachrichten. 


Eine  Reihe  von  Mltteilun«;on,  die  in  verschiedener  Form  und 
bei  niaiiiii;ifachen  Veranlassiiiiirpn  von  Hofmeistern.  Lrhioiu  und 
andcivii  mit  den  jungen  lürstliclM  ii  iVrsönliclikeiten  besehäftigten 
JVrsonen  gemacht  wurden,  giebt  uns  neben  rinigcn  ausführlicheren 
Nachrichten  in  Lebensbeschreibungen  Aufschluss  über  die  Lebens- 
weise, Studien  und  Beschäftigungen  der  Prinzen  und  Prinzessinnen 
der  verschiedenen  pfälzischen  Fttrstenfamiüen.  Sie  bestehen  aus 
Vorschlägen,  Bedenken,  Gutachten,  Verzeichnissen,  Tages-  und 
Stundenordnungen,  Tisch-  und  Speisevorschriften  und  dergleichen 
und  bilden,  da  sie  unmittelbar  aus  dem  Lehen  gegriffen  sind,  eino 
willkommene  Ergänzung  der  mehr  theoretisch  behandelten  In- 
htniktionen  und  amtlichen  BestalluiiL'"<'n. 

Zwar  »TstnM'krii  sich  diosr  Xaclirichicii  nicht  Uber  alle  Zeiten 
und  Linien  gleichmassig,  liilden  aber  doch  in  ihrer  (Josamtheit 
ein  kulturgeschichtlich  und  pädagogisch  reichhaltiges  Material 
wissenschaftlicher  Betrachtung. 

Einen  verhältnismässig  breiten  Raum  unter  diesen  Schrift* 
stocken  nehmen  die  brieflichen  Nachrichten  ein,  die  ynr  von  Hof- 
meistern und  Erziehern  der  Sulzbachischen  Prinzen  besitzen,  so 
dass.  um  das  Gleichgewicht  nicht  allzusehr  zu  stören,  bei  deren 
Wiedergabe  eine  Auswahl  getroffen  werden  nuisste. 

Die  Anordnung  der  von  uns  mitgeteilten  Schriftstücke  ist  im 
L'anzen  chronologisch :  jedoch  mussten  bisweilen  zusammengehörige 
Stücke  einander  nahe  gerückt  oder  unter  eine  Nummer  zusanunen- 
gefasst  werden,  um  nicht  von  einer  Familie  in  die  andere  oder 
von  einer  Person  zur  andern  Uberzugehen.  Auf  diese  Weise  er- 
gaben .sich  von  selbst  innerhalb  der  Menge  der  hier  vorliegenden 
Mitteilungen  gewisse  Gruppen,  zwischen  denen  auch  vereinzelt 
dastehende  Nummern  vorkommen.  N.  5—12  beziehen  sich  auf 
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die  Jugend  des  Kurfürsten  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz  und 
seiner  Schwestern,  N.  15  bis  21  auf  die  seines  Sohnes  und  Nach- 
folgers Friedrich  V.;  ebenso  gehOrep  N.  31—36  der  Jugendzeit 
des  Pfalzgrafen  Theodor  von  Suizbach,  N.  38 — 40  der  seiner 
Söhne  Joseph  Karl  und  Joh^inn  Christian  an. 

Zwar  ist  ein  Teil  der  im  folL^Midon  mitgeteilten  Xin  liri<  lit*".'. 
boroits  in  vprschifdenon  Gelc^^onhcits-  oder  Zoitsrhrifton  trediiickt, 
aber,  wie  die  Instruktionen,  an  so  zerstreut  liegenden  Fundorten, 
dass  eine  Wieder^rabe  und  Zusammenstellung  an  diesem  Orte 
rechtfertigt  erscheint.  Von  den  meisten  dieser  Schriftstücke, 
namentlich  von  den  ausgedehnton  brieflichen  Nachrichten  über 
das  Leben  der  Sulzbachischen  Prinzen,  ist  bis  jetzt  noch  nichts 
bekannt. 
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fUt.  25.  ^erfelde  unfer  ^vithtti^, 

ber  bttT(^hicf)tig  i)oc^ge6oren  ri<^, 

als  er  jiicrft  l?at  gclcrt  gan 
unb  im  bcu  füffen  fuiib  flcftan, 
bcn  cict'45i»''ii  lere 
ipa5  geben  furbar,  mcre, 

26.  (Sxbot  er  fi(^  in  e^neni 
getan  setd^en  ber  tugent  bo, 
baa  er  er^get  iebermonn 
ein  (Öffnung  bon  im  au  (an 
on  atoifel  funber  f(^wa((en 
toil  ^o^er  grofier  fntfien. 

27.  I'a  er  audi  aber  geiuüc^v  bau 
unb  ctUvas  gröffer  loorben  ipo-^, 
würben  im  i^n  ber  yid)t  unb  Icr 
meifter  zugeben  junbcrbcr, 

bie  beften  in  bem  lanbe, 
fo  man  fie  irgen  fanbe. 

28.  Unber  anbem  e^ner  mit  fii, 

genannt  meifler  $ann6  Smft,^  ttafi  1096, 
öemünffttg,  fittig,  Ijod)  gegrünt, 
in  ftben  fünften  moi  erfunt, 
bie  mau  bo  l)ii)net  frega, 
unb  aucfi  tf)eologna. 

29.  2>{eicm  ^^riebridi,  pfatt^nT^^^  bn  ^^^u, 
unb  beu  stue^en  gebrubeni  j^n, 
au((  betb  geboren  oon  ber  für, 
matt  mit  erjlen  gehalten  für 


J  Aus    Michat'l   IJeheims   RtnuR-lironik ;  und  Erörterungen  zur 

bajeritechen  und  deutschen  Geschichte,  dritter  Bund,  München  1868. 
a  Hans  Einst  Landschad  von  Steinach. 
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,  bie  erften  elomeitte 
unb  bu^ftaBen  genntte. 
80.  9ta^  htfitt  aüt  man  in  fuigab 
bie  l^etligcu  gcfcfirif^t  öorob 
bcr  bibcl  unb  Qxidi  anber  mcr. 
Sribcric^  ber  [a^et  fin  bcgcr, 
ocrnunfft  imb  alle  ffinf)cit 
uff  ber  ^eiligen  fc^rifft  loi^^eil. 

45.  SDa  unfer  gribric^  Dou  ben 
unbattec^ten  fnaben  fort  men^ 
befunbert  unb  (}ef<6eiben  »ai» 
unb  ein  iunolina  mxh  futbai, 

bi){em  Ofnberif^e 
fein  jiingeling  gelicfte. 

46.  Unb  turfteulid)ev,  al»  man  feit, 

in  aller  be^enbifeit 
iiiib  beiüci]ung  allc^  niitribö, 
be}fglid)eii  in  [teide  be)j  Ub^ 
mit  frefftiglit^cn  ringen, 
Mnellem  laujfen  unb  fprtngen. 

47.  Semen  mU  bem  tegen  unb  Mmert, 
au  roff  unb  füff,  »ie  man  bef{  gert,^ 
ft(^  an  üben  mit  aOer  crofft, 

ben  ftcin      [totien  inib  bcu  fc^offi 

otici  aiibrer  Übungen, 

ben  ba  pflegen  bie  jungen. 

58.  Sin  liift  nniv  uliön  iinjben  ju  ruu 
jcl)avpft  rcuiieu,  ftec^cn,  fper  Dcrtun, 
bo^^  bie  Hummer  bcr  fper  unb  ft^afft 
gein  ben  lujften  fiugen  mit  crafft, 
idsen,  betffen^  unb  Mtffen, 
jagen  mit  Mmeinbem  unb  (irffen. 

54.  ©e«  furften  nbung  funber  lur* 
ber  fubtiln  icticrpff  feiner  uanir 
mno  in  bem  lübluluii  unb  uil 
u u u e nu ü V fj cu  )d;ü%i  bei jpii, 

1  fort  mehr  ^  fortan. 

'  begert  =s  begehren  mochte. 

*  Falkeigagd. 

*  Ohne  Lauem,  ohne  Hinterlist. 
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66.        Mrr  w^I  tocrgicng  etijoa  öilr 

bo  Icruci  bcr  furft  rittcrfpil 
unb  anbei-  ubung  in  bcv  o»t. 
bic  ba  gehören  511  bcm  ftrit, 
unt  oud^  eniftlid)cn  fnrfien, 
wie  man  bic  bing  jol  machen. 

69.  5Don  aOe  fai^  ber  Tüterf^aft, 
5Daintti  ex  fi4  übet  mit  ceafft, 
fbuib  im  oafk  tool  unb  owib  berlt^. 
2>er  bitf  benennet  gtiberui 

tet  nii^ten  lieb  aDeine 
hex  rittcrid)Qfft  eine, 

70.  Sauber  alle  ^üfflid^feit  fünft, 
Qud)  fiibtit  mciftcriirf)  fünft, 
al&  bie  tm\\i  ariomcirifa  (jolj, 
re<|nunQ  unb  geometria, 

ber  meflunQ  atter  l^b^e, 

tieff,  breit,  bie  fern  unb  nobe. 

71.  Unb  au<b  ettlitber  moff  ba  bi| 
bifer  fünft  ber  aftronom«; 
befunbcr      bcr  Übung  til 
f)Ot  er  bc*^  armbruj'tcv  jum  äil 

ttJÜD  ^piriK"  bcfunber, 
ioas  bcräu  bicnt,  bn^  fiiiit)  er. 

96.  £ie  grof)  lieb,  bie  er  511  gjang  ba 
bet,  geifUiib  unb  aeUlicf)  ia, 
m<ii  reibter  muftco  gefat^t, 
man  fein  uffsalet^  ober  fcba^t; 
ban  ber  furft  faft  nerffiffen 
njaj  3U  Temen  unb  wiffen. 

y?.  Slanix  ber  noten  unb  propor(j, 
bie  mufic  uii  \n  lauf  uodi  forü, 
ttja,^  .^u  bcr  fiinü  bieuet  uu^  bal)i.* 
S)orumb  beftalt  er,  wo  er  müct;t, 
ber  beften  ftimm  unb  fünfte 
guet  ftnger  uffenounfte.^ 

'  Ausszäblt,  zu  Ende  erzählt. 
«  Taugt 

*  Anserwfliisehte. 
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98.  iSt  au4  feßft  Qctn  mit  gfungeit  iai 
in  Krc^m  unb  onberer  ftot; 
nt<^f  Qlteftt  nbung  fingen«  fünft, 

bcjuuöcr  all  jeücnfpil  fünft, 
f^at  er  gruntlid)  ücrftanbcn, 
geni  alfnnben. 
Ui),  6unberli(^en  ba^  orgelfpiel, 
^orpffcn,  luten  oemom  er  Diel, 
er  ^ett  funbem  luft  unb  bcQent 
in  ber  fülffett  ber  frdmben,  clem^ 
unb  Queten  concorban^, 
aud^  fubtiln  propor^  ganzen. 
108.  SDWt  ^ncr  foft  maj  er  em  ric^ 
nnb  tl)ctt  bod)  nitt  bcfi  gclid); 
er  ^ctt  Qucf)  groffcn  luft  ba  bq 
ber  fiiiift,  genant  aldiamt), 
toie  wol  Ue^ne  getoQnnung 
1005  on  b^fer  beginnung. 

2 

SfiiMnt0rbtntn0  fkv  ftittf  P^iliff*  JMSnv^  t.  3t.,  18. 9^.  1617.* 

Orbttuno  du  JJfreiburo  {^cr^og  $(ili|))ifen  @tubierungd(o(beii  ge> 
mai^t.  3u  merfen,  »ie  ed  mit  mcim  gnebig  $emi  ^er^g  ^^iltp^en  in 
Odem  fÖTon  ht»  @tubimd  golben  gehalten  »erben  foO,  Dolgt  ^emod): 

förftlid)  foll  .<^er  vNÖrg  ilroiuT,  (lapcllan,  feinen  fürfiUd)  quahn  ak 
Xog,  auSgcflüffcn  bic  gepanncn^  ^'^iertäg,  be^o  niorgenö  ungciocrlid) 
ftmifcficn  Scd)^  unb  Sibcu  Urcu  anfügen  unb  ain  ftuiib  ober  anberlfjolbcn 
in  gramuiatica  unb  annberm  mie  bann  ^ema^  cleiiic^er  angeitigt 
wnrbt,  refumirn. 

Stern  fo  S)octor  3afiud  lift,  fol  {ein  gnab  propter  iiiTestigare 
allquos  juris  terminos  biefelben  Seitionen  Oifttim  unb  mit  gldft  auf* 
merfen. 

^em  fein  gnab  fol  au4  in  a^aifter  ^^tlipp^  (^gentini  leftion«  üc 
er  in  poesi  ober  literis  humanis  maiS)t,  geen.    Stem  $er  >3Örg  \ol 

'  Klaren,  aiiijsrpzeichneton. 

'  K.  allg.  Heirhsarchiv,  Niniburger  Kopialbuch  N.  127  f.  93  sqq. 
druckt  bei  K.  Falzer:  Beiträge  zu  einer  Biographie  Oithemrichs,  Autai^" 
S.  82  f. 

*  8.  T.  a.  ciSftite,  gebotene  (Griiiini,  D.  W.  I,  8.  1116). 
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l'eincn  fÜTfllic^cn  gnaben  bicfclbcn  2}iaittcr  ^^ilippö  l'cftion  iinocDcrlid) 
umb  ain  Ur  nadjiniliag  mit  i^lti%  luib  nacft  feinem  beflcu  ucvttceit  le- 
pctirii,  öcriciitcben  iinb  üerflentlid)  machen,  ^^^cm  nac^  bret)cn  llrcn  iol 
[icr  Sorg  feineu  gnabn  ein  proö,  alö  Erasmum  Rotherdamiuni 
de  Instituendo  principe  ober  ainen  anberu  auctorem,  ber  feinen 
gnabm  om  Meti^lu^^en  unb  nü^U(6ßen  i%  machen,  bie|el6en  feinen 
gnaben  es)Nmiten  unb  Derteutfifien. 

Stern  fein  fürftlid)  gnob  fol  auc^  ^ern  ^^örgert  afle  morgen,  ee  in 
kr  irniimnatica  rcjiuuirn  angefangen  luivbct,  iDiaiflcr  ^^ilippy 
l'cflion  recitim  unb  auflagen,  ^skm  bie  l3eclinationes,  ( 'onjuprationes, 
constructiones.  congruitatos  ober  bcrglcic^cn,  fo  fein  gnab  bev  iD^orgenö 
lüie  Dorfiect  in  «rrammatica  fönnten,  fol  ^cr  3örg  feinen  gnaben  beö 
ilbenbs  baroor  (fo  bie  lection  in  ber  pxo&  ouf^  ift)  aigentlic^  auf^aigenr 
beclarim  unb  erclären  unb  fein  gnab  morgeni»  in  bennfelben  ciaminitn. 
Zim  bamit  mein  gnebigfter  Ifter  3m  Satein  facimdior  ober  befl 
gef((iifter  unb  gedreu^K^er  »erbe,  fo  fol  in  aHmeg  batob  gegolten 
»erben,  ha&  fein  fnrftli^  gnabn  unb  aOe,  bie  mit  feinen  gnabn  fbtbim, 
continue  Ober  ftet9  mit  einanber  Tatein  reben  nnb  ftiinSmegS  teutfi^  du 
rcbn  geftüit  werben;  bann  an  bcm  ftücf  iiii  luciiig  ii^^^^ö^''^  ift- 

^tem  barob  ju  fein,  ^a-S  fein  fürftl.  gnab  alle  iüüct)cn  ,^mo  teutfd) 
(?piftl,  bie  feinen  gnabn  fürgcfc^riebn  merben  foün,  lateinifd)  moc^;  bie- 
ielben  fottn  bem  j^ofmaifter  ^nn  ^eber  tDod)t  überanntmort,  bet)einanber 
be|alten,  unb  fo  oft  Sr  Ootfdftaft  iüi,  bem  @tatt|alter  gein  92ettburg 
snegef^itft  merben,  bamit  man  fe^n  mog.  Ob  ftdb  fttn  gnab  9m  fhibim 
beffer  ober  nit. 

;3tein  fo  oft  fein  fürftlicf)  gnab  im  latcin  incongruo  rebt  ober 
icfireibt,  baö  fol  ^cr  oörg  alliDcgcn  feinen  gnaben  an.^aign,  unuberfagen, 
emenbirn  unb  beffem;  bergleidien  fol  auc^  mit  bcn  anubcni,  jo  fambt 
feinen  gnaben  ftubim,  gehalten  toeiben. 

Sum  letften,  biemeil  fain  orbnung  beftenbig  bleibt,  ei  merbe  bann 
emnftlt4  barob  gehalten,  6o  ift  be9  @tatt$a(terd  )u  Sleuburg  mainung 
unb  beoelt^,  bad  ber  Derorbnet  ^ofmeifter  biefe  orbnung  ^l^rer 
Snul^aQt  mit  fleife  ^anbt^oben,  unb  mo  Sine  bar  3nn  ic^t§  n?ibcr- 
locrtigs,  bas  (är  nit  locnudcn  fönnt,  begegnen  lüürb,  bafielb  fürberlic^ 
bei)  aigner  S9oti'd)aft  berürteni  Statt^olter  öucfd}rciben,  bar  3nn  nie* 
manbö  oerfc^ouen,  unb  al^bann  oeneri»  barauf  gemertig  {ein  fol. 

Act  Sreiburg  im  ^txfiqm  am  6onntag  Lucie  Anno  decimo 
septimo  (18.  SDeaember  1517). 
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M^^vi^Un  ü6fr  btn  Unfcrric^f  btr  ^nn|en  ^BiHiJ)!  jtudtoig  mti 
i^l^ann  timt  Jweiiisüdicn.   1557  und  1558. 

a.  Brief  des  Immanuel  Treniellius  au  Komad  Hubert 

in  Strassburg.  ^ 

Literas  tuas  una  cum  egngio  mvnere  Heuenheniiae  lam  Bipontiuii 
omn  priBcipibuB  migratarus,  cum  In  componendls  saroiniiliB  meis  totio 

essem  occupatus,  accepi.  Interea  vero,  dum  nuUa  alia  sea 

offert  occusio  aiiiini  ^^qatitudinom  ostendendi,  quam  in  describenda  tibi 
ratioiio,  quam  in  instituendo  primnpis  filio  servo,  iil  liu  iaiu  certe  dilijrpnter 
pronito(iue  auLiiio,  paratus  Semper,  ut  muito  maiora,  data  Opportunität«, 
tua  causa  iaciam. 

Est  nune  principis  senior  ftUus  natus  annos  undeoim,  et  nondun 
est  tertius  annus  flnitus,  ex  quo  scholam  frequentare  oospit.  Com 
primum  soholam  ingrsderetur,  Uteraa  quidem  agnosoehat,  ai  non,  nia 
aegerrime,  gezmaaiee  legere  potnil  Jam  nunc  eo  usqne  proBorit 
ut  et  gerraanioe  et  Imtine  expedite,  graeee  antem  tolenbiliter  legat.  Quid 
et  catechismum  germanicum  memoriae  mandavit  et  latinam  gramsticam 
cum  syntaxi  atque  omiiia  Catonis  distica  latine  et  gerniaiiioe  iiiemont»^r 
didicit.  ut  promptissimo  id  iussus  rceitare  possit.  Didirit  quoqu»^ 
evan^olia.  ut  voeant,  (loiiüiiicalia  tolius  amii  ita,  ut  in  templo,  dum 
habetur  concio,  libro  Evangeliorum  opus  non  hal>eat.  Oxdineiu,  quem 
haotenus  in  eo  instituendo  senravi,  quia  non  fuit  Semper  idem,  nee  fuik 
possum  neo  etiam  opus  est  tibi  Uidicare.  Saepe  Itterunt  mihi  horw 
mutandae  et  a  lectionibus  supersedendum,  saepe  alla  multa  agenda,  qua» 
▼el  parentes  vel  consiliarii  iubebant  aut  tenera  pueri  aetas  et  molUs 
educatio  agere  cogebat. 

In  praesentiam  hunc  serro  onUnem,  quem  tum  princeps  tum  eon- 
siliarii  approbavcrunt.  In  aestate  sui^j^it  princeps  puor  cum  suis 
condiscipulis,  quos  haitot  soptoni,  hora  sexta,  hjeme  vero  septima: 
ac  postquani  vestes  indurnint,  aocciiunt  omncs  praeceptorein  atque 
felicem  ei  precantur  dicm  circumstantque  iunctis  manibus  et  matutinas 
preoes  germanice  recitant  uno  praeeunte  et  sequentibus  reliquis.  floitis 

*  Nach  dem  im  Thomasstiftsarchiv  zxi  Strassburg  aufbewahrten  Original 
mitgeteilt  von  WiHirlni  Rpckor:  Inimaniu  l  Treniellius,  ein  Proselytenl»»hen  im 
Zeitalter  der  Reformation,  2.  Aiiil..  T.eipzitr  1801,  Anhantr  S.  40—47.  (lu  dtr 
ersten  Auflage  ist  dieser  lirit  f  nur  kurz  aul  S.  53  erwähnt.)  Die  für  uns  be- 
langlosen Stellen  sind  weggelassen. 
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preeibus  sumunt  jentaculum,  quod,  dum  orarent,  illis  parabatur,  ac  se 
quam  citissime  expetliunt.  Dfinde  ud  suuiu  quisque  locum  ot  ad  suos 
lihros  se  coutVrt.  Et  unus,  rui  ordine  eo  die  lefrpndum  est.  caj)iir  nimm 
ex  novo  testanienlo  clara  voce  ac  distiucte  latine  legit,  quo  tinito  e<i:o 
pro  roea  facultate  exempla  et  doctrinam  in  eo  illis  ostendo,  ex  qulbus 
ülorum  fonnari  mores  et  pietatem  foreri  posse  jadioo,  atqua  gravem  ex 
praedictis  locis  ad  eoa  exhortatitmciilam  habeo,  qua  UIO0  ad  sacrarum 
acripturarom  leetionem  et  Titam  deo  gratam,  qaantum  posaum,  aocendo. 
Prolenmt  poatea  singuU  aigumenta,  qnae  Teapere  praecedantia  diei,  cum 
dimittendi  esaent,  germamea  a  me  aooeperant,  ut  latine  redderent.  In 
illis  examinandis  exigo  a  sinijulis  rationera  constructionis.  ut  discant  non 
t^'mere.  aed  cum  ratione  scribenduin  esse.  Atque  eum.  qui  minus  erravit 
aut  ele^antius  soripsit  et  ratidueiu  Hui  seripti  j)i-nniiit ins  rtMliicrc  potuit. 
praesentibus  aliis  laudo  et  puerili  aliquo  honore  prae  ceteris  afttcio,  qua 
ratione  ad  utilem  quandam  aemulationem  mire  aceenduntur.  Prolego 
postea  illia  ex  epiatolia  familiariboa  Oieenmia  aliquid,  mentem  autoris 
ostendendo,  aingulanim  ▼ocum  yim  germanice  explanando,  aententiam 
gnrmaiiiee  Tertendo  et  raüonem  syntaxeoa  aerupulatim  indicando,  ao 
totum  reliqunm  tempoa  ad  prandinm  uaque,  ut,  quae  a  me  audiernnt^ 
mandent  memoriae,  permitto.  A  prandio  hora  12.  ad  Hbroa  redeunt,  caput 
uuum  ißfermaniee  legunt  et  exempla  ac  doctrina?,  quae  eo  continentur, 
cum  exhortatiuncula.  ut  ante  prandium,  a  me  audiunt,  Deinde  recitant, 
quae  in  epistolis  CicHroni.s  audiernnt.  ita  quidem,  ut  ordine  servatn  unus 
mentem  autori^!.  proximus  vim  vocum,  tertius  versionem,  quartus  indicet 
^yntaxim.  Heliquum  tempus  uaque  ad  aecundam  in  exercitium  scribendi 
impendunt.  Sumunt  deinde  merendam  ao  ludunt  tantiaper,  donec  tertia 
hora  audiatur;  illa  «nim  ad  libros  revoeantur.  Tum  ex  proTerbiia  Salo- 
monia  a  Helanohthone  latine  Teraia  ratione,  quam  priua  indieaTi,  unam 
«t  alteram  aententiam  illia  explico  et  paulo  post  earum  ex]dicationem  ab 
ilÜB  exigo  modo  et  ordhie  servato  ut  prius,  et  novo  illia  in  aequentem 
iiiem  proposito  ur^uiiicnto  diraitto. 

Die  porro  Sa}>ato  nihil  illis  praelego,  seil  pont  leetionem  sacram 
matutino  et  promeridiano  tempore  Catechidmum  imprimis,  deinde 
evangrelium  sequentia  diei,  tertio  grammaticam  cum  ajntaxi,  quarto 
^ticha  Catonia  partim  ante^  partim  poat  prandium  memoriter  reeitant, 
deinde  dimittuntur,  ut»  ai  ingrediendum  ait  balneum  aut  caput  lavandum 
«nt  quippiam  aliud  faciendum,  id  tum  Hat  Diebua  featia  pueri  principea 
aunt  apud  parentea,  reliqui  manent  in  achola  ac  interdum  legunt^  inter- 
dum  Tero  pueriliter  ludunt. 

Habes,  optime  Conrade,  utcunque  hic  doscriptum,  quod  tuis  literis 
petebas.   Fecissem  id  diligeutius  et  exacUus,  uisi  puerilis  iste  strepitus 
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peipetuTis  et  admodum  intereisum  tempus  mihi  relictam  me  impediTisset. 
Tu  boni  OQDsule  et  pro  puero  certe  optlmo  et  ingenü  praeetantissimi,  de 
quo  nihil  non  mazimum  mihi  polliceor  et  ehziatianae  reipublicae,  assidoe 
ora,   Immanuel  TremeUus. 

15.  decembris  1557.    Scripsi  iiustulaiiiii  udmodum.* 

b.  Bericht  über  die  Visitation  der  Zweibriickener  Ffirstenschole. 

10.  Juli  1558.2 

S?cr  rsungeii  ^eirii  8c^ul.  Sonnlagg  ben  10.  5ulij  %?  etc.  58. 

5[t  crftlid)  bie  SifUation  Önn  incin^  gl.  f.  iiniib  .^crrn  Süngera 
6one^  ^c^ul  furgenommeti  unnb  3m  anfanng  bucc^  2).  aßarpat^ium 
meind  gl.  f.  unnb  ^emt  gnebige  berorbnung  fold^et  SHfttatton  ^aVbai 
ftttgelalten  loorbm.  Solgentö  ift  ^.  (Emonuel  befragt  toorben,  une  fti^ 
bte  jungen  ^emt  unb  augeorbnete  disdpuli  big  anl^ere  mii  Siem  (ebca 
unnb  fßmM,  üvtdi  ber  Mdct^Itn,  ^tem  Ob  @ie  auc^  fc^ulbigen  gc^orjam 

Ad  hoc  reh«i)oii(lit  D.  Emanuol  qiu)d 

1'.'  .Juuiores  dfii  ;rnitias  a^;unt  illustriss.  suo  Düo  ac  patri  et  petuuU 
ut  diii  visitatores  rem  ipsam  a^^^ediantur. 

2.  Quantum  ad  mores  et  pietatem  prineipnm  et  aliorum,  respondebat 
nihil  aliud  hactenus  animadTertiBse  quam,  quod  sint  futuri  py. 

Quantum  ad  progreBSum  in  literis,  non  omnes  esae  aequales.  Kam 
4.**''  illoB,  inter  quoa  B.  ph.  Ludovious  praecipuuB,  ut  ipse  asserit,  esty 
hactenus  Grammaücam,  Catonem,  aliquot  epistolas  Giceronis  audivisse 
et  grece  lo^^ore  nosse.  Reliquos  nihil  adhuc  latine  didicisae,  excepto 
Juniore  Princiite,  (jiii  inciiiit.  Oniiios  oateehismum  parvum  Lutheri  excepto 
ultimo  nosse.  item  didicisse  evaugelia  dominicalia,  excepUs  iunioribus 
tribus. 

Quaesitum,  num  sint  omnes  obedientes.  Bespondit,  quod  siiil 
obedientes.  D.  Marpachius. 

$ieruff  unb  bomUt  foldft  M  eäftdmnfM  Qita^i  miß  genuuit 
unb  foI(f)9  meinem  gl.  f.  unb  l^erm  fürprac^t  unb  gentmM  »erben  mÜilt, 

öfl  bcgert  luorbcii,  bie  bud)cr  ^crfür  pringcn,  |o  ber  ^Miitgc  .^)enP. 
fiubioig  0c()ört,  fampt  bcn  annberii  üicren  Dom  ?lbel,  baniit  man  Zic 
unb  ein  ^eben  ^nfonber^eii  baraud  esamiuiren  möc^t. 

'  Von  anderer  Hand  ist  hiiiziiir»'fngt:  pn&ceps  puer  et  agit  gaXm, 

quod  de  i'iiis  bona  fducalione  solicitus*. 

^  K.  geh.  Staat >:irciiiv.  K.  bl.  389.8»  Dieses  Konvohit  enthtllt  die  Kon- 
zepte verschiedener  Visitatiousprotokolle  über  die  Schuli-n  im  Oberarat  Zwei- 
brücken, woruuter  das  „über  die  Schul©  der  Jungen  Herrn"  die  erst«  Stell© 
einnimmt. 


^   .1^  Google 


UrkmideD.  Nadmcbten. 


261 


1.  ^eraog  ^^ilipd  Subioig  cum  tribus  superioribns  nobilibus, 

Don  martin,  9)^en$ingcr  et  Landtschad.  3nn  bcn  epistolis  Ciceronis 
eraminirt  uniib  befragt,  Soniel  erftüd)  bic  declinationos  et  coniugationes 
belangt,  traben  (Sic  aUc  tier  luol  rospondirt,  Hber  bcr  5ung  f)err  üor 
ben  annbcm  am  bcften.  Catono  examinati,  mit  crftlid)  bcr  ^ung 
^crr  äiocn  versus  nitt  allein  woi  erponirt,  fonnbcr  auc^  bcn  sensum 
nnb  Snn^alt  uff  2eutf(^  lool  oufegcfproc^cn.  3n  Testamcnto  Greco 
^aben  bte  §erm  SifttotoreiS  6te  au4  lefen  laffen,  barinn  @ie  simbliil^ 
bf ftonnbeiL  3n  testamento  Germanico  (oft  ber  Sung  ^err  b6  t^uita 
^angelttttn  auftmenbtQ  tecititt.  jDcftgleid^en  nobilis  Don  martin  bb 
^angclium,  fo  om  itc(f)ftt)cricöicncii  ©onntag  aufgelegt  worben;  Similiter 
Landscliad  Evangelium  tcrtium  ab  hac  Dominica  perfecte  recitavit. 
Ita  etiam  Mentzinger  Evangelium  proxiiuum  ab  hac  Dominica 
futurum. 

Scripta. 

^  iji  au(^  beS  jungen  $eraog  ^^ilips  l^ubiuigS  fdfinfft  imb  ber 
ünnbem  beMtiget  unb  nad^  gelegen^ait  gut^  befunbcn,  mk  (teneben  sub 
litera  A  )tt  fe^en. 

Onmes  in  Universum  in  Catecbismo  examinati.  4^iecuif  (oben 
beibe  Sittm  $er^og  ^^tlips  Subotg  unnb  So^on,  audf  ber  bonn  &tt- 
flrin  fanUJt  bcn  annbern  sugcorbnctcn  jungen  com  Stbcl,  excepto  Stain 
(9BöId)cr  glci(f)moI  nitt  über  aiucn  ÜRonat^  3nn  bcr  oc^ul  getoefen), 
folc^cn  Cati'chismum  parvum  D.  Lutheri  fam))t  ber  aufelegutig  burc^* 
4iug  woi  nnb  DoKöomenÜd)  aufewenbig  rccilirt. 

In  secunda  (Masse  examinati  ^er^og  ^onnfe,  bcr  Don  ©berftein, 
iS^tmminger,  SBamboIt  unb  @tQin.  ^fi  erftlic^  $er^og  $anng  3nt  latein 
lefen  moi  befhmnben.  Utmb  ift  im  2ionat$  in  memotiter  recensendo  (?) 
big  au  99htfa  f^mmtHL  Xber  ber  bonn  ^erftein  iß  foberr  nitt  fut' 
^efcbtttten;  bann  ^  no(^  nitt  moI  Zeutfd^  unb  gar  Qeiti  Satetn  lefen 
ftjan;  bod)  itfjreibt  er  atmblit^  »oI,  bcfeglcic^en  bie  omibem  adjuncti. 
%b€x  Jii  summa  .*pcräOö  iU)iIip§  IMibiuig  excellit  in  prima  classe  ot 
Älter.  ^Qcr^og  ^')üiinK,  Tn  socunda  classe. 

SiettfÜic^  est  iiitenogatus  dns.  Immanuel,  num  quid  habcat.  quod  de 
Sixto  vol  de  iunioribus  priiicipibus  et  eeteris  couqueratur.  Ad  hanc 
questionem  propositam  rospontlit:  Quantum  ad  Sixtum  attinet,  se  nihil 
habere,  quod  oonqueratur  de  .illo,  et  quod  Sixtus  ipse  in  sua  adversa 
Taletudine  vices  suas  optime  egerit.  Quantum  ad  mores  et  Titam,  dlxit 
se  nihil  dei^derare.  Quantum  ad  discipulos,  similiter  se  nihil  habere, 
quod  couqueratur,  nisi  disparitatem  disdpulorum  in  eruditione. 

®(et(i&ergeftalt  i[t  and)  ^ixi  etomtnirt  nnb  befragt  worben.  Ob  (Sr 
ctiUd)  niengcl,  oufonber^cü  am  (^nanucli  über  hcn  discipulis,  äuüuiberft 
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ben  Sttimen  fftcm  In  specie  ftttsi|iriii|en  (ett.  S)imt|f  6oütd  bca 
3imnanttelem  beUmgi,  antttDott  mib  fo^  9t,  ti,  foütel  fein  tmä^M 
^dngt,  möc^t  toül  ettioüi  tiecfanmpt  fein  nwtbtn,   3)te  SKtnoen  gtnm 

UTtTib  bcrfclbcn  ße^orfom  belanngcnbt,  wüß  iiict)!^  .^uclagen.  2>eB' 
9lcid)cn  lüüfj  (^r  bcr  onubcni  adiuiieH'ii  bcö  gcl)oniim£»  ^aib  I^cin 
mongel,  aUcin  bfe  bcr  (^rauc  jo  tarilus  in  discondo  ]cu. 

Ä)ieruff  unb  bcm  allem  nac^  ift  bcm  Sdnilniaiftcr,  Sirio  iinnb  bcr 
Qomiaen  ©c^ui  furgc^alien  mxbtn,  tiit  dm  visit&torcs  an  bcr 
^hmgen  S^txm  unb  htx  annbent  refponfion  imb  antttooct  uff  biB  mal 
ttwl  snfneben,  baft  @te  \oläfi  au4  mein«nt  gn.  f.  unb  ^^tm  TübaicH 
»0Uen  8u>^H<IAIi4'  ^  unlvben  3re  f.  g.  ein  gneUg«  gefallen  botnb 
toben,  ttnb  ift  bemnwb  bem  prueceptori  unb  Sixto  5Dicfer  SOWeb 
geben  unb  ^en  beDofben  ttMnrben,  9nn  fald)em  l»Te{%  aflfo  fürdiifa^m. 

5^clt3icid)cu  ben  x^ungcn  bi)cun  unb  nnnbcrn  discii)iilis  fiirgctjaltcii 
unb  bcüoI()en  njorbeu,  lid)  gegen  bem  praccrpturi  iinb  Sixto  gcpürcn- 
her  mciK  ^ncr.^oigcn,  ioinncn  gcfiorfam  ^ulaiften,  fid)  aurfi  burrfi  niinbcrc 
nitt  Dcrrüt)rcn  uutU»  \onn\t  ^un  aUem  au  ^em  DieiB  nidjt^ 
»innben  5ufaffen. 

Uff  folcb^  tttcbaüen  baben  bie  jungen  $etm  ben  dominis  visitur 
toribus  pro  instnictione  et  admonitioDe  bonrnlb  fogm  laffen. 

i 

J^clbatf  unb  feints  Jl^^ne  JoEann  ftitbviä^f  Jkasi  Jiubmf^  und 

Xf0|»oib  jCttbmi^.^ 

a.  Unfeerö  t)0(^fceligcn  Surften  unnbt  Herren  ^^crren  (ieorgij 
Gustaaig,  $falft  O^tauen  be9  ftb^  «tc-»  ^oibgeebite  gfücfU.  i^Uem  bnben 
fUb  nna  bd4M  P(i6<<  ^^btn  gearbeitet  nnb  bemübet,  €».  3.  gl  ouib 
in  ber  ftobrieften  ftinbtbeil  ble  mf^xt  Q^ottdfonbt  unbt  fibnitige  Xn- 
baibt  8um  gebett  eiujupflanaen,  p  ioeI(bem  (Snht  ®.  g.  gl.  gar  seitlicb 
ein  pnaoceptor  na^mens  Titus,  bomalid)  Jpoff  ^retiger  (0.  fl^-  ivr^m 
2)tuiicr,  auf',  od)iücbcu  mitgcbrad)t,  gcliallen  ttjorben,  rocicbcr  fic  ja  aller 
iN^oiiicclinfnt  unb  i'yürftlirficn  lugcnbcn  in  ford)t  unbt  (f^rcrbictung 
gegen  ^C1I  fiirftl.  ©Itcru  angchnlten,  äuüürbff't  nbcr  in  bcr  niabren 
allein  fcciig  ma(t)enteu  dieligiDU  unb  (ä^ebett,  bci^nad)  aud)  im  U^cii  unbt 
cbteiben  unberricbtet,  att(b  ferner  fo  weit  gebroibt,  bai  feinen  b^jce. 

^  Aas  einer  im  k.  geh.  Haasaichi?,  N.  8848,  aufbewahrten  Biograpbie  de» 
Plalsgralen  Georg  QustaT. 
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S.  gl.  in  9  bie  praecepta  Grammaticae  gefogt  unb  ^fiftc 
Exerdtia  in  SateiniMet  angefangen,  im  10.  9o(r  ifyct»  UUtx» 
t»iel  ipfalmen  nnbt  anbere  dkfifUi4e  gebeti  neben  bem  Catechismo 
frrtio  ^aben  an^enbig  l^evfogen  fonnen;  ^aben  ancb  bamaU  bie  ganae 
i3tbcl  Jlbcntv^  unb  iiiLUflcnß  bß  erfte  ma^I  aufe  gcicfjeu  gehabt  unbt 
bau  511  bc^iiciguiig  ibrc§  anbcct)tigcn  gciiuiit)»  Symboli  loco  Soli  Deo 
(llnria  bie  Zao,  ifire^?  Icbenö  geführt,  geftalt  ban  ©.  ®I.  axi(S)  frfjon 
im  cuinpcrulio  Th<*ül.  D.  \Vi«i:aii(li  anfangcu  aufeiucnbig  Icljnicu,  i'clbigcv 
in  iciiicm  cursu  studioruiu  aljo  gefaßet,  ba|  fie  no<b  in  intern  ^od9* 
ttlebten  aUtx  beft  Authoris  verba  formalia  exacte  recitiren  fönnen. 
ttnbt  »eil  man  üx^ißittt,  bft  @.  g.  gl.  ein  fonbetbabve  aunciduna  8U< 
Sateinifd^en  tragen,  fo  bat  man  fle  an^  befto  fleißiger  bosn  an* 
geilten  unbt  $aben  e.  ?f.  gl.  fo  barin  proficirt,  bft  fie  in  14ten  ^n^r  i^ 
WUn  ein  perfectam  cognitionem  berfelben  gehabt  nnb  üM,  fo  i(m 
leutüD  nirgebcn  toorbcn,  oljnc  5111^1111  einigeö  a3utl)y  rid)iig  in  8ötciu 
öcruy,  aud)  im  8hibiren  nlfo  fortnctcM,  bn  fie  bic  "Rhot.  lO  neben 
anboru  löblicficn  Münficii  rcci)i  iiuU)i  augricffeu,  ii)ch1)cy  bau  S.  5-  fll- 
t)üd)iucrt^e  lyütitl.  @Ücrn  ein  grofee  frcubc  gemcBen,  bfe  fie  ^.  g.  gl. 
nuff  bic  bccfiberä^mbte  murtembergifibe  bob<  fc^ul  Bübingen  i^re§  Stiterd 
im  Id.  3obr  mit  angegebenem  praeceptore  oerfcbtcfet,  alba  fi4  @*  8f*  0l* 
in  brei)  Viertel  3air  onffge^alten,  ficb  in  ber  gronidf^en  nnbt  ^talia« 
niMen  Spra^  nnb  in  aOerliant  ritterfpiel,  amb  anbem  gürftL  exercitüs 
geflbet  nnbt  folc^e  ])rofect:  bortn  get^an,  ha%  ftcb  meuiglic^  barnber 
oetnmnbert  unbt  umb  me^rcr  perfection  miOen  alß  fünfftiget  SIegent 
Dcßcn  5-  Ql-  t^i^B  stiidij  Historico  angefüf)rt  morben,  in  lüclc^cni 
üc  bcrmafieu  erliiftigct,  baß  iic  bcn  frnn5üfili.  öiflorienWreibcr 
Commeneum  beDim^c  nußiucnbin  ficicrnct,  aud)  bic  iiistitutionos  unbt 
regulas  juris  i^m  bennaBcu  bcfaubt  gelegen,  ba§  fein  g.  gl.  jolc^e^ 
in  i^rer  42  jö^rtgen  9iegterung  Diel  mei^  unbt  megl)  nac^gemiegen  unbt 
in  ieben  färfaHenten  facben  merflicb  a^ftottcn  (emmen,  inbem  fie  fi<b  umb 
fo  biet  f^Ienniger  in  afle  meg(  rieten  tünnen,  »ie  bann  beien  @.  g.  gl. 
un)Kirte9f(be  Sengen  geben  mfiften  aOe  bie  ^ige  bomebme  Sentb,  au 
fein  3.  gl.  bon  ibren  eigenen  tftugctcgeu  fachen  ^aben  bidcuriten  boren, 
^omit  ober  fein  5-  g^-  lid)  i**^d)t  in  oEcu  fachen  perfcctiouirt  uiat^tc,  fo 
baben  fie  fid)  audi  irooniotria,  architectonica  unbt  fortiticatioiie  rcd)t 
inobl  ficiibcl.  Sic  nun  Tvbr  ,"y.  gl.  ^odifcc.  gcbcd)tnufe  in  bcr  l'atci^ 
iiiidifu,  ^J^alianl^d)cu ,  t}rQnäöid)en  (Sprotten ,  studio  bisloricu  unb 
juris  neben  anbem  Scientijs,  aud)  ritteifpielen  unb  onbent  gürfü. 
exerdtijB  mobl  geubet  gewesen,  bat  2>ero  ®ottfee.  4err  SSatter  nocb 
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U)d)c\)t\mn  ^öWid^tn  abMetb  an  Wcftburg  @.  g.  gl.  1581  ben 
10.  10.bri8  hntdf  Ofttei*,  »ötmen,  Unoatn  unbt  Kärnten  in  Stolifl. 
gtonlCrei«  unW  C^gelonb  öerf*ttfet,  biefettige  aber  titelt  nOein  irn 
bfid^tigm  ^^offmeiftcrn,  praecep:  unbt  onbcni  Wienern  woUl  Dmorgi. 

fonbcrn  anäf  mit  einer  fd)öncn  SBätterlicfjcn  Instruction  ober  Mciiiorial 
mc  (B.  Ol.  ficft  qecicn  C^ott,  gegen  iOre  suncciebcne  Tinicr  imDt  gegm 
3)ieniglicti  auff  ber  reife  crscincn  foCcu,  juüorberft  aber  ju  ©otteöfonfet, 
511  äffen  fnrftl.  lob.  bugcnicn  unbt  guten  fitten  unbt  ^icrnetftft  8Ut  1>oh 
fomcnen  crgrciffung  unb  crlernung  ber  ^talicnifc^cn  unbt  franaof<l^ 
fprat^^en,  aud)  fortfe^ung  in  oflen  ritterlicj  unbt  gfirftl.  uBungen,  bem 
rettten,  fecftlen  unbt  bevglei^en,  (d^M  (S^fferiS  angema^ci  nwrbeii, 
»eU^er  gl.  unbt  tiatterli^en  instraction  ban  ®.  g.  gL  olfo  gc^orfamlidl 
nad^gelebt  boS  fie  fold&e  profectus  in  ein  nnb  anberm  gct^nn,  bicfeibe 
mit  grofecm  Jhi^cn  .^um  ]ööd)ften  feiner  5.  gl.  ruljni  nnbi  «ob  ofcrt 
reiften  conttnuirt  unb  nerrirfitct  ^aben,  moriiber  ban  fein  Jy.  gl.  ^iim 
Mrien'^oeii1)äfft  unbt  ;s-elt,^ügcn  batt  iollen  gebrand)i  werben,  \o  aba 
wegen  erl)cblid)er  uriad)cn  miberunib  eingeitclt  morbcn. 

b.        i[t  aber  aud)  S.  ?i.  gl.  fonberlid)  e^rift:  unb  trevltc^  an- 
gelegen gemefeen,  bamit  S^re  ^craliebfte  Sinber  in  »a^rer  (AoütBfom 
unb  allen  fürftl.  tugenten  aufetaogen  »erben  mögten;  u^ie  ban  ber 
^unge  nod^  lebente  $err  Skopofb  Submig  unbt  görflL  gretoletn  bnnli 
bie  be(an(i(6e  unter^oltene  praeceptores  ÄU»oi^»erft  au  ber  fort^t  ^oUH 
unbt  aSen  ffirftl.  lEugenten,  frembten  fprat^en  mit  onem  ernft  unb  epfer 
ongebnltcn  werben,  bei)  wcld)er  Jynrftl.  oducatioii  8.  5.  gl.  ^otfifec.  gc- 
bed)tnnij  fonberüc^  uff  ."pcrsog  C^oljanu  ^ribcric^  unb  (Sari  Subwig,  T^fixt 
eltifte  Herren  oöbnc,  gefc^cn  unbt  fie  mit  foldicm  ficife  unbt  eijfer  er- 
.Rieben  lafeen,  bfe  fie  lid)  '^nüorberft  mit  föottet^  wort  unb  bcfefelben 
articulis  iidei,  wie  ban  aud)  in  ber  l'ateiniic^en,  granaöftfibnt  nnbt 
i^taltanifcfien  8pra4  unb  anbern  scientgs,  auct  ffirftL  rttterlii^ 
Excrcitys,  im  feij^ten,  reutten  unb  anbern  rilter{)»ielen,  fampt  onbent 
gürftl.  Übungen  fundirt  unbt  erfahren  befunben,  bft  @.  g.  gl  fte  3n 
Stalien,  granfrei^  nnb  @4meben  auoerffi^idren  fi(^  nid)t  gefd7emet.  ftad^ 
öerritibtnnfl  biefeer  reiften  ban  bebe  Snnge  sperren  wegen  3^r.  5.  ilöbl 
luneiibeii  iiiib  (iicicitien,  aud)  auicu  DerftantC'  üon  ^jtjr  iiönigl.  ^SHami. 
in  (2d)weben  af)x\ii.  Söbl.  anbenrfeuv  nüi  grofjem  9tuf)m  nnbt  Öob  5U 
Tero  ?(nneebofebl^abeni  enuelilct  worben,  wobei)  fic  fid)  bau  fo  nirii 
rittcriid;  gc^aacn,  bafe  ^crr  C>of)nnn  (^rieberit^  balt  würflieb  iur  Obrifien- 
peß  erhoben  worben,  $>err  CSarl  ifubimg  ober  folte  albereit,  n»o  er  ni(bt 
burcb  ben  tobt  bin^^t  O^^off^  morben,  )un  Obrijten  fürgeftelt  mrrben. 
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5 

Bati^airina  un5  iCl^ciftiiu  loSO.^ 

Uff  Gljurfl.  "^^sral^  Öncö  iöeöet)rii,  D.  Joacliimi  Struppij  ^cuBli£l)e 
Äiiibcr  Crbmntg.    Anno  80. 

^sm  TiCil)mcn  unb  anniffung  bcr  .^^ei^ioen  ©re^foUigfcitt  joflen  bic 
liubcr  jolctic  Crbnuug  burd)  ba§  5ü^t  IjaÜeim: 

1.  Süllen  fie  3Rorgcnbtö  ^cditcr  S^ihii  uffftejen,  firf)  fein  öe- 
^enbt  unb  dieinUc^en  oti^ied^en  unb  hie  ^enht  unb  angefügt  Saferen, 
aud^  bte  ftletber  fein  auffbu^. 

2.  ^amaii  foOen  {ie  ^nn  illottöfovd^i  fein  aui^tig  unb  onba^ttg 
betten,  Sebe  ffio((en  etnei»  üümt,  bamit  fie  bic  georbnete  (i^eböttlein, 
Cathechisnmni,  ^falmen  unnb  ^pruc^  9ic(^t  lernen,  unb  alf^bcnn  foUen 
jic  ciiitrcd)tig  flippen  (^*ien. 

3.  9Jad)  biejem  joUeu  fic  eine  8tnnbe  ülcinig  fpiuneu,  aln  Pon 
viicben  biß  acfit  lUir,  l^ie  nnbcrn  ftnnbt  fotlen  fic  ülcifeig  ßenicn  iJejeu 
unb  fd)iciben,  bie  3.  ftunbc  foüen  fie  i'enicn  :?Jel)cn. 

4.  ^iH  benn  bic  übrige  ©tunbe  um  bcn  2J2Utag  foQeu  tic  ^ix  ber 
Staden  mit  )u  fe^en,  ^od^en,  !e(Ten  unb  fpuSen  lernen,  Stern  bed  l^e^ed 
»orten  (elffen  unb  alf0  lernen  (auMalttn,  ond^  bamü  fie  M  bi^nnen 
nit  aanifen,  füQ  ftett  ein  ^ebe  eine  gan)e  SBod^en  oKed  i^un  (elffen 
unb  beS  ftnbiS  »ortten. 

5.  3"ni  öUiifiicu  lollcii  fic  bcn  lifdi  lernen  Slcinlic^  ©ereilten,  ftelio 
eine  oHein  bnrc^  eine  SBodien,  Slcni  bic  l)enbl  wäfc^cn,  aud)  Dor  bcn 
S'ialseillen  betten,  .^lattig  cffecn  unb  (^oU  bornacö  banrf^cn,  ?2act)ma^lö 
auc^  allc#  fein  uffljcben  nnb  nffrcunicn. 

6.  (^nbtlidjcn  foQen  fie  nmb  ein  nl)r  liberum  fpinncn,  unib  ^loei) 
Sefen  unb  fc^reiben,  umb  bte^  92e^en  unb  nm  üicr  mieberumb  ber 
Au4en  unb  Siemes  »arlten  unb  |i4  ^wn  nacbtöeffen  galten,  »ie  aur 
SRorgen  9RaIaeitt  beboIQen. 

7.  fHa^  bem  Xbenbtegen  foQen  fie  f))innen,  geiftlu!be  fiieber  fingen 
nnb  entließen  ©cttcn,  fic^  mafc^cn  nnb  fcbtoffen  gc^n,  aud^  uff  bie  $rebigt 
tage  abtticd)f;Icn  unb  bic  ^rebigt  prcn,  audi  barau^  ettwad  aufffogen, 
fo  wirbt  Ciljnen  (iiott  glucf  unb  jcgcn  ^öcfdicrcn. 

^ic  ^Nimgcu  follcn  ^^^irer  fc^ul  Orbnung  abwaritcn,  bcBöleia;en  ha^S 
luißeti,  mit  bie  i^^c^biein. 

*  PflÜzisches  Hofschulbuch,  cod.  Pal.  germ.  310,  dessen  Abschrift  cod. 
germ.  Moo.  8866  ist,  N.  9. 
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Salomon:  ^ie  ford)t  ht^  $errm  ^fi  ber  S^etfieii  ll^nfang.  Item 
Paulus:  ®oited  foi^t  ift  au  aOen  bingen  mt^,  benn  fle  ^att  iwp' 
l^fuitg  biefed  $(ütlif&ni  nnb  foiQett  Sebctti^. 

$69bel6er0  A?  80.  J.  S.  J.  u.  D.^ 

6 

Sfiibicii0vbttttit0  fHv  ^ritt|  JfdtbcUfi.    t  1581. 

ConsUinm  unb  berdeit^nu^  ber  Requisltorum  bed  amptt  CHne^ 
Pracceptoris  fompt  ber  Orbming  bet  jungen  ^crjc^aft  Studium  9e<  , 
Ireffcnbl.         81,  bcii  1.  Januarij« 

35urcf)Iciicl)iiiiftcr,  ^otfigcborncr  Öiuibiöflcr  CS^urfiirft  unb  ^cxx  cic.  , 
^^ciiinarfi  (f.  CS^iirf.  g.  une  biircf)  ^cro  CS^ammer  Secivtariuin  gnäbign  ; 
bcDOl^eu,  Die  ^auptpuuctcii  ober  furuel^me  Kequisita,  \o  5U  bem  Doi' 
fommenen  3Cmpt  eineio  tremcn  Pracceptoris  junger  inerten  geljorcn  i 
(hieben  bem  Methodo,  fo  in  Speele      unbemeifuitg  bed  S)unl^kiul^' 
tioften  ^iMtgebonten  gurften  unb  Qemi  SrtbTi((en  f^falagrooeti  de, 
unfer  oenebigen  3ungtn  ^erf^affl  etc.,  t>on  ^l^t    ^olit  unferm  ^i^tgrn 
gutbfiiKfen  itadb  mod^te  angefieß  toevben)  fturslidien  511  fagen,  suoer- 
j^eidinen  unb  bann  6.  (£^urf.  ®.  ju  übergeben,  hoben  «?ier  bafeelbig  v\a 
uiibciitjcuigjtcm  jdjulbigem  gej^orfam  t^un  unb  fciucsc^iucgS  uiiberlaBcn 
joüeu. 

Diemeil  nun  C[avin  ^\\t,  bnö  ba^  ?!inpt  ber  Praert'iitorum  ndi 
iDcit  erfireifeti  t^ut  unb  ber^albeu  gcwiße  Siegel  jc^lic^eu  fdituct}! 
lief),  tragen  loier  giitte  .'C*>offnung,  ^0  mnS  ^u  gcgcnwertigem  ^onbcfl 
btenenbt,  in  biefem  ffitnadfitoli^tahtn  9eben(^en  unnb  Oecii^t  toelftre» 
nU  per  onmia  angibeutet  morben.  <S9  »erben  berflenbige  Seut^  tioT' 
mitt  bigmagU  ber^alben  aufrieben  fein,  biemeil  »ier  und  ber  fnrje 
beöleifec«  unb  ollein  bo«  aller  Stotiwenbtgfte  Qc'mcti,  2?q§  ijbrig  Pru- 
(lentiac  cinci3  irciucn  ocld)ricn  al)niucicnbcn  Praecoptoris  mciicr  bc« 
uclljcnbt,  ber  für  lid)  [clbit  nad)  ßclcoculjeit  \omo\){  ber  Tngrenita  um  alB 
ber  ^cit  unb  altert  milt  guttem  9iatfi  aninccicn,  \va^  eiUiocb«  barDou 
ober  bar^u  ^u  lljun,  mirb  loiiien  gutle  ad)tun0  geben. 

fal^n  aber  bae  ^mpt  eined  Praeceptoris,  auff  bae  5Tur^eft  unb 
etnfeltigeft  a^nauaeigen,  3nt  ame^  fume^me  ftutf  unberf<^ieben  toerben: 

I  Jm  Vn\.  ist  von  anderer  Haud  unten  hinzugefügt:  Nota.  GoS^gccngor 
^aub  disGiplin  Crbnung  ift  ftett«  »on  ^al^r  3U  ^a^r  DetbeffcKt  unb  (oai^Ictiit 
Morben  unb  ffinteitilti!|  M  gfreuletnd  leiben. 

*  HofBchulbuch  N.  10.  Moser  bat  nach  dem  cod.  Mob.  dM  Datun 
18.  Jan.  81. 
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^0  gleii6  mte  Snti  ben  SRenf«^  9iDe9  fiüitcr  ober  gaben  gotteit  fein«, 
äfft  nemlub  bad  Stjfen  obet  iMrfte^en,  nnb  M  tl^un,  nrinQen  ober  t>ofl« 
ftrinflen,  beren  bie  geleJ^rten  eine»  Theoricam.  bö«  onber  Practicam 

nennen,  cilfo  ein  riaccoptor  feinen  discipulu  crftlid)  mit  fünft  nnb 
ipiffenicl)affi  oieler  nn.^er  unb  nicnfc^lifd)cm  i'ebeii  nötligcr  bing,  uub  5um 
aiibcrn  mit  l'öbliriicn  lugenbtcn,  bie  vtm  if)\m  nnb  Üben  flc^n,  In- 
lürDiiri'.  3öel(t)cö  hamitt  eö  Öcffcr  mödit  ücrftanbcn  lucrbcn,  fofl  Seber:^ 
tfjeil  6efonber^  genommen  unb  ober,  bemnacf)  ber  Derftanb  im  mengen 
furtreffticber  bann  ber  »iUe,  Don  folcbem  erfUi(b  ge^onblet  »erben. 

Caput  1.  ®em>egen  ein  Praeceptor^  e^e  benn  er  fetner  Discipuln 
iQstitutionem  oomc^me  ober  anfo^e,  au  emegen  unb  an  betrauten 
kot,  iveU^er  ftunft  mib  S^ffenfcbafft  feinem  Discipulo  t>onnot(en,  audft 
wie  5l^nie  foltfte  fünfllit^  unb  balbt  einaubübeti  fcnen,  3)otiti  totW  We 
iu'riru,iuii  am  ftanbt  nit  glcidi  uub  ber  93eruf,  bariu  oc  einer  fui  bciu 
anbern  mit  ber  ^eitt  gott  unb  bem  9?ef)ften  bienen  foU,  mauiluilei)  CNft. 
Tsfi  nöttiiT.  bQv  bie  luL^cnia  mitt  frembben  fingen,  fo  fie  nit  iil)iuiel)öri(i,  nit 
praogravirt  luerbcu.  >Ju  bem  bos,  meil  bie  Injtjonia  fcl)r  ungleid),  bei 
feftr  nnroeifelid)  t^un  tuurbe,  fo  oUc  unb  Cscbe  wibermertiger  9iatur  unt> 
nSfnqinä^td  ftanbd  ^erfo^nen  nff  gieicbförmigen  nnb  einerle9  Discurss, 

^nen  an  ttHffen  oonndtiten,  (e^ren  motte. 

3fi  alfo  3e^  bie  frag,  toai  jungen  Herren  au  miffen,  ba  )\t 
ftetbtffl^offene  (£^riften  unb  bermo^I  ein^  Sur  befurberung  ber  @^reu 
(lotte«  unb  gemeinen  nut3cn§  ^cilfame  ^legentcu  fein  foüen;  bann  aud), 
ipic  fie  5n  foldier  Munft  unb  unfecnfd)afTt  üon  ol)icu  Praecoptorihus 
mögen  gebracht  werben.  Saranff  biefer  ©erirf)t,  ba^  erftlidjcn  5ungc 
.oerrn  forool,  5a  metir  unb  gemifeer  bau  nubcr  l'cuil)  tuifeen  foflen,  luo^ 
luin  ©Ott,  feinem  lüiflen  uub  mcfeen  äul)alteu.  iBaju  fie  oon  Oioti  er- 
id)affen,  bann  ba§  fie  bi^rüon  9le(bt  unberric^tet  uub  mit  feiner(ei)  5r- 
ti^um  9ebafftet  fe^en,  nilt  aOein  eigen,  @onber  oieler  Zaufent 
menfii^  teil  nnb  @eeligfeit  baron  gelegen,  ali  »eil  man  fie^,  mie 
Semerli^  bie  unbert^en  oerfu^et,  m  bie  Regenten  falf(be  Se^r  Sn 
3^rer  ^errfc^afft  ein  fuhren  ober  nur  nit  oußrotten. 

£arum  ttjcil  foId)e^  luifjen  allein  aufi  bcn  i3ud)ern  3(Iteö  unb  ?icu)e& 
^cüüment^'  mag  gefrfiepft  merben,  ©ofl  ein  Prarceptor  ^'iungen  Herren 
bcn  I)crt3cu  Üuft  nnb  üörnnftige  iiicb  ^u  i^oim  ^eilmerttigem  niort  üon 
x^uflcnb  uff  einbilbcn,  \^cii^  fie  bafeelbig  für  obren  (Jbleften.  fn^trcfflidiften 
^d)Q$  galten,  (i^  ge^rn  ^ören,  iefen,  betrad)ten,  Xroftfprud)  unb  troft- 
$jaamen  au|menbig  lernen  unb  neben  Cs^rem  Catechismo  täglich  fpreij^; 
nnb  bietoeil  au  biefer  unfer  le^en  nnb  gefe^rlicbfter  ^i^I  ^0^* 

Ii(be  nnb  f^toe^re  Stötten  ergeben,  bie  ale  bergt,  ftbrtfft  »ort  gebran(ben, 
olfo  bag  tttttierflenbige  9albt  mögen  oerfül^rt  »erben,  6oa  |etn  Prae- 
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^ptor  ^fjßxtn  Sttm  SQnfang  getoi^e  Steine  Oui^er  futCegen,  bie  fle  für 
^tfTt  normam  fidei  erfenneit  nitb  Bemen.  (ergegen  aber  fnr  ankn 
irab  frembben  tteult^  tsameii  utib  abl^atten,  bift  fo  lang  fte  an 
vrrftanbt  fbommen  unb  in  bet  marbeif  alfo  ac^ni^önbtet,  bod  fif  fnr  nA 

n*lt>ft  fcf)en  imb  urt^cilcu  fönucu,  lüao  flölilidjei  lua^iljeii  gciiuB  j^oc: 
nii  gcnicB  jci). 

('aput  II.  ^]mn  anbern  3ft  ^unflen  .^crreii  niidi  bott  üonnüi^en,  iDif?« 
Wofft  unb  ücrftaiibt  Dicicr  fpraci)cn  311  ^obcn,  bann  neben  bcm,  baS  fic  Cvtn- 
mafjl^  mit  nu&Icnbi)d)cn  nationen  an  fjatiMcn,  nu(ft  bißroeilen  in  frembbt 
2anb  Reifen,  fan  9le(i)te  tDei^b^it  unb  £rudition  (mit  beten  guijieo 
nnb  ^erm  anbere  Seut  Sa  IBilliib  me^r,  alt  mit  gemalt  nnk 

Siei^tnm  fibertreffen  foOen)  o$ne  erfanbtnnd  gntter  f)}ra<ben  mmemift 
erlanget  »erben;  3u  nefc^meigen.  ma^  Qro^e  gefaxt  cd  auf  ftcb  f^ai,  wm 
Surften  nnb  .^errn  ^Ijrc  ^cimligfcitt,  fo  itincn  in  frembben  fprarfien 
gcjdiribcn  mcTbon.  bicmcil  [ie  nit  felbn  ticr|iel)u,  anbcrn  l'curicn  n 
öffnen  unb  enibcf^en  niüßcn;  3n  mie  nbcl  cd  fte^e,  mann  man  überb:: 
Waffen  in  c()ll(M|iiijs  ober  anbcrii  Solcrinibus  conv<'nti))iis.  bo  man  nd- 
frembber  fpract)cn  gebraud^et,  ein  ^erc  aber  barbci)  fi^t  unb  ha^l  Qcringiu 
barDon  nit  oerftebe,  Diel  inentger  bnr^u  Sieben  Statin:  60a  berbalben  m 
Praeccptor  Sunger  4>erm  bebliben  fein,  M  fte,  mo  nit  me^r,  bmb  ^ 
fumembften  Principalfpracben,  all  Seutfcbe,  iSateinifcbe,  ütiibifiH. 
granjofiftbe  nnb  bergleidften  berfte^n,  unb  wo  nit  aUt,  bo«b  bte  eifus 
^mo  9lcin,  McrHtb  unb  ml  Steben  lernen.  3n  foId)en  aber  geboren  hm 
\iM[),  bav  ciiic  ift,  baö  man  gcmif^c  Lluiidn  unb  Prapce])ta  Ijabe,  ba: 
nari)  man  bie  3icbc  a^nftellc  unb  3iii1itc,  üIb  ba  iciu  bie  Artos  Lon-jear  . 
<  irninTnittif-a.  Dialcctica  nnb  Ivlictni  ica.  *5)arumb  ein  Praeot-iri  t 
mit  joubciem  bebad)!  crmetjlen  joUc,  lueld)  unb  mad  für  Praecopu  ti 
feinen  Discipulis  möOc  fürgeben,  ba§  fie  nit  burtb  menge  berfelben  oJ- 
geffbrecft  ober  burib  Itirb  Derfeumet  »erben;  nnb  ba  er  biefelben  eioe|ld, 
foS  er  fte  fo  einfeltig,  alft  Smmer  mugli(b#  erclören,  Zinn  9le4tai 
t^rancb  in  Autoribus  »eifen  unb  fiit  3a  nit  oerbrieben  laben,  bes 
^inbem  »iber  ein  jlinbt  51t  »erben,  ^arsn  gebbrt,  baft  man  nit  aflein 
I  )ial(  ('ticam  unb  Uliotoi-icani  fpare,  93iR  bie  Grammatica  Umliefe  ge« 
Iciucft  fei),  Sonbeni  bae  man  and)  bie  (liauiiiiaiicam  buidi  einen 
burlidien  proross  leidit  iiuu1)c  unb  nor  allen  ^^ingcn  mol  Dinliniirn 
nub  Coniugiren  le^rc  üub  einem  foldiein  Doiiat  ober  Rudinienris.  l»j 
neben  bem  latein  and)  9lec^teS  SJcutid)  fte^et;  benn  mcr  om  Declinireü 
bad  teutffb  äugen  lebet  ober  nit  recbi  barau  fe^et,  »irb  langfam  Derftcbn. 
»ie  er  uff  ein  Xeutf(be9  »ortt  bad  nomen  ober  verbum  Sateintldi 
fteDen  foS. 

anber  ift,  bad  mann  anber  ßeutt  (bre  Sieben  unb  gntte 


u   .1^  .0  Google 


UrkundeB.  Nachrichten. 


Autores  lefe;  bantm  ban  ein  Praeceptor  nil  aOein  oot  ft(6  einer  Keinen 
unb  Sutten  Kebe  ft4  Beoleiften,  @onbem  qu«^  in  ouftf^Iug  unb  m^t 
ber  Autorum  gebütltc^e  oorftt^tigfeitt  gebrauten  foOe,  weil  nit  ein  ^eber 
Autor  snm  onfang  unb  einem  ^eben  Ingcnfo  mit  fru(f)t  fon  ober  mog 
Dorgcleicn  mcrbm.  llnbcr  joldKii  iöudjeren  foU  ba£^  eiüc  fein  ein  JRedjte 
i]cbn!(ftc  ober  ticjdn'ilHMie  XoiiKMiclatura.  barauB  5ungc  Herren,  fo  balbt 
fic  bcflinnen  f^u  Ilümi,  unb  efic  nmn  5{)ncii  ctiwa^  pxponiret.  anfügen, 
C>öncn  einen  üorrai^  guttcr  ©örltcr  äu  machen  unb  bcr  felbcn  ade  tag 
uff?  menigs  oicrc  lernen  unb  au&ttjcnbig  ouffagen,  baraufe  in  einem 
do^r  (Sie  gemertttg  ^inbangefe^t)  uffd  ttenigft  Zaufenbt  unb  nocb  {cbier 
soeibunbert  Vocabula  bantber  merben.  SBenn  fo((be  Repetition  fulong 
gef^e^en  x%  Ui  Snnge  j^en  bie  Sted^t  Derteutf4eten  Paradigmata 
Donati  ex  Rudiroentis  ml  begriffen  (oben,  fo  iftd  Qdü,  hai  man  auc^ 
önfo^e,  fie  äu  lehren,  wie  fie  bie  Vocabula,  bie  fie  jutjor  aufe  ber 
Xöiiienclatura,  Icctionibus  expositis  ober  Pracceptoris  munbi  gc- 
merfeit  fiaben,  3U  fammen  53annen  unb  funen  i'oUen,  ba§  Iateini)d)c  tüör*- 
iuciitiMr!»'^  baraiiH  iDcrben.  Xor^n  bicnet  ein  jonberlidic  ?({)nleitnnn, 
baniac^  jic^  ber  Praeceptor  rid)te,  bie  Discipuli  beö  process  ge- 
mobnen  nnb  ficb  fclbft  barein  fct)i£fen  fönncn,  ^t^e  fie  Conipendium 
Grammaticae  unb  Syntaxin  begreifen,  bie  bentatb  au  nolfömlicbefem 
Derftonbt  ^elffen. 

^ai»  britfe  3ft,  bad  man  |t(b  im  fteben  nnb  ^reiben  Diel  unb 
i  .Qlic^  übe;  bantm  dHn  Praeceptor  be^  feinen  Discipulis  (Smbfig  a^n- 
galten  foDe,  bae  fie  jolt^eö  tönn,  ^e^t  aufe  bcm  Öatein  3nn^  tcufrf), 
vscut  auß  bem  tentjdicn  inö  H'alein  vertiren,  aud)  Don  fid)  )elb[tcn 
l'd)rcibcn,  bann,  um^i  fie  gefrf)rieben  nnb  ücnin,  üleifeig  lionigiren,  wo 
€-3  rec^t  ober  nnred)t,  anseigen,  unb  loo  fie  eö  bort^in  madien.  üer- 
l'tenbigli^en  meifen.  (5^e  aber  folcbeS  Vertiren  unb  Emendireii  üor- 
genommen  mirb,  foQ  uffd  menigft  sunor  ein  3a^rlang  anftatt  ber  Version 
t»Iei^  Bepetirt  unb  benen  Discipeln  ml  3n0  gebatbtnud  gebilbett  merben, 
mab  {te  an6  ber  Nomenclatura  baben  anftmenbig  gelemett,  bad  fte  e&  nit 
miber  bergefeen  unb  einem  Reiiben  gleitbmerben,  ber  »ieber  arm  »irbt, 
merni  er  bie  ermorbne  gütter  nit  ^n  dicitl}  ^elt. 

Caput  IJI.  ^um  ©ritten  foücu  aud)  5ungc  Herren  nitl  unmiffenb  fein 
ber  2lnbcrn  freien  Münft,  olf',  bn  fein  Miisica.  Arithmotica.  I^hisioa, 
Ethica,  Geonietria  nnb  Astrorioniia.  biemeil  foId)e  i^nm  iljeil  6» 
;c^ung  beö  gcmütö,  äum  t^eil  äur  ge)unbil)cit,  ^Heiiieiung  nnb  l}auii' 
Haltung  ^ocftnöttig  finbt.  2)oc^  mnfe  unb  foßc  ^ierinnen  ein  Praeceptor 
gute  furficbtigteit  unb  äRaa^  braueben,  bad  er  inen  aSein  bai»  fumembfte 
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unb  mt^efte  furgcbc,  umifiae  Siihtilitotcn  aber  fahren  ifaßc.  a^ivm 
iinb  itttm  taben  bec  8^  totniq,  bann  fie  o^nc  f^cg  luib  f^bemi^ 
^htbiTtn  miSgett,  bariimb  pe  fo(4c  OilU^  f<i|tDet  o^tnt  unb  berca  tnol 
iDanteltmm  foSen. 

Caput  IV.  3um  liierten  foOett  aiulb  Mutige  Herren  ettlu^  nuuiiat 
<rfaitbhtu^  unb  Söificnfcftafft  ^obcu  bcö  0lc(f)tcn,  barincn  bod)  abermaH  \k 
5Befcbcit)eui^cit  Don  einem  Pr<'\pceptoro  follo  cicliraucftt  loerben.  Da:-  f: 
aflcin  Sinnen  bic  fununnbftcn  unb  ^raiid)lid)iten  niatorias,  certiu» 
perpetuas  Juris  reguln>;  fiirbafte,  93i&  fie  r>l)rem  üöllifien  oerftan^i 
f()ominen,  bie  Sanbd  gcbreiut),  Policei)  Orbnung  unb  ÜOD^titutioAeii 
jelbfl  ficfcn,  üerfte^n  unb  gebrout^en  föniteu. 

Caput  V.  S>ad  funffte  unb  Sedte,  ho^  mttt  9tkbUn  ba^  genngfte,  j« 
^unge  4>mni  toWcn  folen,  fmb  btc  (tfUmen,  ioet4<  gar  »ol  rnib  ttcd» 
^ebenbiger  Exempell  ber  £ugent  unb  untugent  genennet  »erben;  ^anmb 
ein  Praeceptor  öieler  ^iftorien  fimbig  jcin  unb  olfo  jungen  ^tun 
üuleittung  geben  fofl,  njtc  fie  ^^nn  historijs  mit  nuj  unb  frud)t  versirer. 
mögen.    ?2einlid),  öa«  fic  furuenilid)  Inii  fold)en  nierf^en  nnb  betradjicr 
Ethica  unb  Politica  Exempla.  auR  ticu  jclbcn  lernen,  irie  aflcr 
fricb'o  unb  unfribö  "^citiax  beni  ^Jicginicut  d)riftlic^  unb  nu^lid)  möge  vo: 
^eftanben  toerben,  2)anta(t)  baS  fie  bie  Crbnung,  ^eibee  ber  S^^^ 
ber  Autorum,  nit  a^trütten,  ba^:^  Dorberft  au  leat  unb  baS  leat  au  fdrbcrt 
ober  M  unnua  ttor  boA  9^eft  iSefen;  S)ann  »ie  Crbnung  unb  ein  ge* 
ttiiler  Methodus  in  aflen  5Dtngcn  nötig  unb  gutt,  alfo  ifit  er  fc^  gnit 
unb  (o(|  ndttig  in  studgs  bistoricis.   SDamÜ  aber  ^emanbiS,  UNtf  er 
Crbentlt(^  in  ben  6tt(f»ent  gelefen  nnb  €tnbierft  ^ot,  ^ebcrsetbt  balbt 
finben  unb  braud)cn  luoi^e,  ifi  l)ud)  nöiiiLi,  Dao  er  felbfi  über  ein  ^(htr 
S3u(b,  baö  er  burd)  liefet,  ein  Indico!!»  Alphabotariuni  marfie.  monn 
Dor^iu  feinen  f^ai,  unb  bat'  üorncnUifio  in  locos  comnuiin's  nad)  an 
leiltung  eineö  üerftenbigen  Praeceptoris  eintljeile.    SoDiel  fep  uf?  biB 
mal  gefagi  oon  tDifienfcbafften,  fo  ^unge  ^eaen  ^aben,  unb  »ie  d^Bcn 
iie  Praeceptores  burd)  gotted  fegen  barau  oerj^eiffen  foOen. 

Caput  VI.  S)ieuei(  aber  »iftenf4a|ft,  »o  fie  nit  in  bod  ttenf  gciogei, 
®ott  unb  beut  fUtäfitn  au  e^ren  unb  lieb  gebrouilbi  ttntbt,  Sobt  unb  mSfA 
nua  xüft,  alfo  niu6  nun  angeseiget  »erben,  umg  jungen  ^etm  tu 
tjun  gcbürt  unb  nrie  in  foI<^  fie  tion  3ötctt  Praeceptoribus  mogoi 
iinb  füllen  Intonniret  werben,  (iy  ftcl):  aba  C^br  gan^c^S  tbuii  unl 
laßen  3n  beni,  ba^^  fic  fid)  9iecbt  gegen  i^kHt,  anbern  iienten  iiuD 
felbft  üerbnlicn,  niclrfic^5  c^cfdiclien  mag,  ba  fie  fid)  (\on(is  fordit-?,  Mox- 
-fameS  unb  aud)t  beflciBcn  nwrbeu;  3)anu  in  biefen  2)reocn  fnid!en 
färaK<^  au  reben,  aüti,  fo  man  für  ®ott  unb  bem  menfrfien  Icinr 
fi^ulbig  ift.   Sann  (S^ottegfonl^t,  barau  fte  balbt  dou  ^eubt  auf  bimfe 
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Praeceptores  mit  eriniiTtitig,  Detma^nuiio  rnib  fttaff  entftli^ 
foflcn  0e^Uen  »erben,  l^rforbert,  M  fle  3im  aDem  Sftimit  iiitti  ittib 
Ia%en  fihmemli(^  uff  ®ott  fe^cn,  3nn  ^eralic^  förd)tcn,  Keben  unb  3m 
üertraiücn,  feinen  naljmcn  uit  mit  fluchen,  ftfttoc^rcii,  jaubcrcn,  biegen 
nbcr  trigcn  SWifebraud^en,  l'eicl)ifcrtigfeit  bamit  üben,  fonbercu  5n  l)oct). 
Heb,  l^ctrcr  unb  mcrtf)  atzten,  Sein  morbt  unb  trcmc  l^icncr  Heben,  bee 
Sacraments  fid)  erinneren  unb  berfeiben  fidj  luürbiglid)  gcbraudjen,  Sn- 
fpiibcr^cit  aber  üleifeig  unb  a^nbecbtig  betten,  ilcinma^l  uffftel^n  ober  jn 
^eti^  gc^n,  Mnma^l  ^  SaffeU  obet  boxtton  ge^en,  fieinma^l  an  ^re 
Studia  ober  bamon  tretten,  6te  ^Un  ben  ^ifyct  unftulbige  (enbt  unb 
^ex)  auoor  au  ^ott  ei^btn,  3n  um  feinen  0dttlu|en  fegen  a^ngemfen 
itnb  3|me  au4  fnt  aOe  empfangene  »olt^aten  gebandtt,  S^ve  ^ersaUer- 
fiebflc  eitcm  unb  bie  gonae  gnrftlic^e  freunbftbafft  go«  ©eüol^cn,  Offt 
imb  öielmal  i^cbcuilen,  luaö  grculict)e,  er]'d)iücfliil)c,  ucrbamlicftc  funb  c» 
fei),  lüonn  mau  cuiiuebcr  auß  l:'Rad)leBigfeit  ba^  gcbetl)  unberlefjet  ober 
lüt  Dleifeig  unb  anbäcbtig  bettet.  Tc\t->  nebetf)  feii  ?slie  ber  tremc  ^ott, 
bcn  rovn  au  &oti  abfertiigen,  htt  und  miü  ubcic^len,  mi  voitt  ^Ipxit 
befeld^. 

5Der  gc^orfam  Oegreifft  unb  atigt  o^n,  mte  l^unge  4enen  ftib  Hegen 
S^Ter  Herren  Ottern,  ireme  Mf^,  $off  unb  Sm^tmeifteten  uralten 
f offen,  unb  erforbett,  bft  fie  ^d^gemelte  Site  ^mt  älteren 

^ei^Iic^  Heben,  o^ren  gebotien  unb  toerboiten  müt  bletfi  unb  ttnOtg  nad^- 

fommcn,  5nn  betrocf)tnng,  baö  e§  Q6oti  üon  3^nen  ^abeu  tuiU  unb  emft- 
lief)  erforbert,  biciucil  (iücren  bie  tinbt,  barburd)  ^nen  gott  nitt  aflein 
&f)x  unb  gutt^,  (Sonbern  ba^  Scben  felbft  befc^ct)ret  tjat,  bie  aiidi  Tscber 
^eitt  groRe  forg,  frf)mer,^en,  angft  unb  50iü^c  mitt  '^i)\\€n  gehabt  uiib  lunli 
l^aben  mufeen  etc.,  alfo  unb  aum  anberen,  bo^  fie  tsljre»  £)erm  ^ottersJ 
Zrene  unb  fonberlic^  alte,  molüerbiente  Statte  Sn  (S^itn  ^Iten,  lieb 
unb  mttti  ^aben,  fo  fie  Don  t|nen  ermaßet,  gemamet  unb  unbeni^tet 
iDcrben,  es  mit  banifbarem,  nit  unmiKigem  ^eraen  abnne(men,  6i€  Qbrev 
a^ngcuKinten  treUMU  2)ienfl  afle  a^t  in  gnaben  geniefien  lolen;  {Der- 
glei(f)fn  unb  arnn  ^Dritten,  bo$  fic  fid)  gegen  ^^^re  guc^t  unb  ^offmeifier 
fein  (äl)rerbietig  galten,  fie  alfe  bie  Jugenbt  unb  gute  Müuft  felbft  lieben, 
für  ?Jätter  unb  roa^re  Inforniatorcs  S^reö  gemüt^  polten  unb  erfennen, 
barum  i^nen  ouc^  gebur)rlid)en  get)orfam  leinen  unb  Tsci  uit  niiiitiüitlig 
gu  5orn  unb  uniPtllen  urfad)  geben  unb  fold)e$  aQe^  crforberct  ber 
fjorfam.  S)aä  benn  Praeceptorcs  l^ungcn  Herren  täglich  fürbilben  unb 
fuTfagen,  3a  auii^  fie  mit  gebuvliilem  enift  boiau  ^Iten  unb  metfen 
foffen. 

S)ie  3tt4i  begreifft  aQe  anbent  Sugenbt,  bereu  ^  Sunge  Herren 
i»on  dugenbt  uff  bct»Iet6en  fo0en,  melibe  »ett  fie  onberftmo  alft  in 
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roL^ulis  vitae,  Regia  Institutione  Osori,  de  Principis  educatione 
Uadamarij  utib  betgleic^en  Dielen  fc^dnett  Suchern  toeitleufüg  unb 
lU^  6e(c^rte6en,  anäf  (te  na^  9lotturfft  oKe  stt  eifläten,  otcl  an  ^9  fc« 
loutbe,  6oIIen  unb  tDöKen  toier  folc^ei^  mitt  Mi  Uber  oeben  imb 
aEeiit  ttotm  eülic^en  Surnembfien  unb  berlid^ften  fnr^e  melbitng  ^vol 

©ottcn  bemnot^  fnr  offen  SJtngen  ^iiugc  Herren  öon  S^ren  Prac- 
coptoribus  haihi  in  bcr  Csuncnöt  bor  Xcmut  ncl)flltf"  wnb  batjin  qr- 
iricfcn  mcrbcn,  bav  iic  tief)  o[)rc§  ftaiibtö  mit  iü(f)tcn  überleben;  bann 
bcmiit  ein  üiiittcr  aller  lucicubt  unb  Icuditct  für  anbern,  tuic  bic 
beüe  (Sonne  unber  anberen  (&temuen.  '^aruni  gcioißlicb  be^  anbern 
grof^  finnbt,  fo  in  ^^rcn  äugen  ibnen  felbft  Hein  fd)einen.  @0tt 
felbft  gibt  foUben  (i^enobe,  Sie  et  Qergegen  »iberftrebet  ben  (ofertigen; 
bann  @toI^  ge|et  oor  bem  faff  Qer,  nnb  »er  au  <l(ntnbt  ge|en  foE^  bei 
(er^  niu6  ft(b  erbeben. 

8um  günfften  fotfen  Sunge  Herren  geme^net  »erben  ^vx  ^onfftmut 
unb  gebnit,  boä  fic  gegen  S^ren  geic^iiiiitcrten  ober  gegen  anbern  nit 
Mnacfigirig  icin,  bem  Crignen  i'inn  unb  3>^rnn,  bcr  ein  bolbe  unfinnigfcit. 
niti  muiil)ängen,  3onbern  ba^5  fie  eimnv?  leiben,  über  üdi  geben  unö 
Verträgen  lelnucn.  Cb  ^tinen  mid)  fdion  unrerfit  gefdKl)c,  gegen  oeber- 
man,  fie  fei)en  loer  fie  möllen,  anä)  gegen  unbcn^ancu  ficb  genebig, 
freunblid),  licblidt)  nnb  bolbtfetig  eraetgen;  bann  freunbligfeit  gebäret 
freunbligleii  unb  geminnet  unbertbonen  bod  $era  alfo  ah,  bod  fie  ktx* 
nacb  für  ^%tt  Obrigfeit  befto  uletfgiger  pitten,  au<b  bo  t&  bie  9lott  er* 
forbert,  o^ne  »egerung^  leib  unb  leben  be9  3bv  feaen.  5Da  b»' 
gegen,  wü  man  ben  30m  in  ^^nngen  Herren  nit  bulbt  bricbt  nit  iwel 
guiy  lioffen,  Sonbern  eiltet  Xcrones,  Diocletiani,  ©üttcrid)t  unb 
arge  Inrniuicn  uievben  m  Syrern  unb  ber  unberif)anen  eußcrftcn  ücr- 
bcrbcn.  raiunib  mo  man  merrfet,  ba^?  ein  rMiuger  ^en  5ur  9lad?- 
gürgfeit  geneigt,  joUen  Praeceptores  ftewren  uub  web^^n,  ionid  ^ixm 
möglicb. 

S\m  @e(bften  foffen  Praeceptores  ^unge  iperren  aur  fteufibb^ 
unb  8teinigfeit  mitt  aflem  uleift  a^^en,  oon  un^dffliiben,  unaü<btigeii  g^ 
berben  tteulicb  abljalten,  3(nett  ChmfUicb  berbietien,  baS  fie  mibt^ 
fcbenbtlicbd  fe^en,  uiel  »eniger  Sieben,  am  aflcnDenigfiteit  begeben,  unb 
weil  fiberma^  5>lnn  Jyref^en  unb  ©auffen  ein  Sn^ber  ift.  barou%  nnrennig- 
teiit  enlfpringei,  joüeii  fid)  oungc  .sperren  ,J,ur  iiiefjigfeit  Csun  efien  unb 
Iruncfeu  geioel^nen,  fid)  beileib  nit  Tsnn  ber  vsugenbt  mitt  bem  t>erbam|)tcn 
faunoii  x"^^)re  gutte  ge{(bi(fte  ingenia  uub  memorias  \ampt  ^tib,  un^ 
gutb  erjeufcu  laBcn. 

i  So  steht  im  Pal.,  bei  Hoser  nach  dem  Mon.:  ttcigerung. 
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3ttm  6iebettben  intb  Se^cn  foSen  Praeceptores  Sunge  ^eneti 
bcr  Sblen  ^crrlic^cn  Xuflcub  ber  »arl^cit  gcmö^ncn  uiib  S^ncn  3a  nü 
gcfiatten,  bo§  fic  and)  gerinnftcn  neben  bcrfclbcn  l^in  gc^n;  bann, 
man  ftc  cv  in  gerinflcn  fatften  gcrceljnen,  fönncn  fic  c§  aud)  t)ernacf)  in 
roid)tigcn  ^cnbeln  entmcbcr  gar  nit  ober  5a  fdittJcJirlidi  ab^f^cn.^  Unb 
»erftclt  unroo^r^eitt,  alfe  Öyrach  jagt,  (Jincn  grofecn  Herren  Ircfflid)  fe^r. 

feinb  bie  funiembfien  Zu^tabtt,  fo  Ine  giul^t  Segteifft  unb  toier 
4ie  ^ben  fe^en  »dfien;  baim  aOe  ait  a^leu,  to^t,  toie  obgcmett,  Diel 
itt  lang.  &  fnQ  aber  )tt  btefer  tmb  allen  anbem  ein  Praeceptor 
Sunge  $etren  nit  oSein  miU  (eralidften  mo^nungen,  fveunbili^en  erinne' 
ningcn,  8onbent  ou(b,  too  ed  bte^  DonnStten,  mitt  gebfitlic^er  ©traff 
unb  änct)lignng  a^nftalten.  IHnd)  i'diönc  Sentontz  unb  Exoniplu,  So 
üon  biejen  nigenbcn  gcfunbcu  werben,  S^nen  5U  lefen,  jumerf^cn  unb 
Quf?njenbig  ^n  l'crncn  für  geben  unb  In  locos  communis  bet)  f^eitt  ein' 
lijcücn,  3a  mitt  feinem  fclbft  (^gnen  Exempel  3n  aEen  tugenbcn  fur- 
ltni)itti  unb  für  Qer)en  Unnb  fie  Don  iBöfer  gefeUfc^afft  unb  ärgerlichen 
Ütuttm  abholten,  (iegen  über  aber  inen  ükoti^  forcbtige,  Se^rbafftige, 
ittibttge  Inaben  unb  Snngltnge  %n  fugen,  »an  benen  fie  ettiaoA  guttft 
lernen,  fe^  unb  bbren,  nnb  ^en  3nn  Sftb^  ^  tugenben  nai^balgen, 
9tft  fte  e$  S^nen  gleich  ober  suDor  tbun. 

Unb  biß  fei)  3n  gemein  üon  bem  Äntpt  etnc§  tretoen  Praeceptoris 
ouugcv  ^cireu  5um  Mur^eftcn  unb  cinfeliujiun  genug  gejagt. 

Caput  VII.  ^adi)  bem  3n  üorgctjenbcn  bas  officium  einec^  getrcmen 
Praeceptoris  abn  gebeutet  njorben,  6oII  (5.  Gburff.  tucittcr  iinb  in  specie 
angeaeiget  merbcn,  mie  mit  unfeerm  jungen  sperren  ^crjog  gribric^en  etc. 
3nn  ber  Disdplin  Don  3o^r  ju  Sa^r  nach  un&erm  gutbuntfen  mage  öcr- 
fahren  »erben.  Ob  nun  bief ei»  5u  Seiften  febr  fcbmebr  unb  bar^u  »ergebend 
fcbeinet,  6intemabl  mann  {14  nit  aOein  barinn,  nit  aSein  nacb  ben  Sa^en,^ 
@onbem  andd  Ingenijs  unb  beren  profectu  rieten  mvi,  ^aben  oier 
bofb  ou(h  hierin  SburfL  unbertbentgft  gehorfamen  unb  vmü 
fol<he8  an  thun  feine«  ttjcegs  befdhwebren  foDcn,  wollen  e6  ober  nur 
Superficialiter  aduiubrirn,  bic  loeil  afle  5al)r  ober  aiid)  h^lbe  oaljr 
Cf.  (£h^irfl.  Ratio  Studiorum  unb  Ordo  lectionum  tan  exhibiiet 
njtrben. 

fDla^  bcr^alben  baS  durfte  Zal^x  (bas»  tt)ier  gehlen  Don  ben  Siebenben 
0i|  uff  ba^  achte  feined  altert)  fein  Annus  pietatis,  Xeutfchen  Cate- 
chlsmi  unb  Idteraturae  primae,  bad  nemlicb  in  folcben  3n  ein 
Praeceptor  le^re  (Erftlitb  bie  fumentbften  f»rü(b  anft  ben  Eivangelijs 

•  Moser  schreibt  nach  dem  Mon.  abgcroöhnctu 

•  SJie  fehlt  sowohl  ini  Mon.  als  hoi  Moser. 

•  So  Bteht  in  beiden  llandschrifteu.    Moger  ändert:  barinn  nit  allein  noil). 
MoDumenU  Gens«ai«e  Poedagoipca  XIX.  18 
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fompt  anhntn  Mdnen  fpnu^en  unb  get>etteti,  S)anta4  Icfen  itnb  Mieücn 
ttnb  ferner  too  mfiglid^  bte  Declinationes  nominiim.  Snnul^  $tt 
folc^em  etttoa  be9  tagS  3  ftunbt,  olfo  ba9  er      9^orgent$  timb  oditr 

nad)  t)crrid)tcm  gcbiitl)  ^unQcn  .perrn  Csm  Ici'cii  unberiDciic  unö  iiad] 
öcriauffener  ftuitbe,  (?öe  er  in  diniittiro.  bcn  fumembftcn  fprucf)  Evaneelij 
furfagc,  ?ia(f)  mittag  üon  ^lucncn  bin  umb  üicrc  ober  halber  üicrc  Tsr 
bic  eine  ober  ^albc  ftunbt  oni  jct)rcibcn,  bie  anbete  ftunbt  abcuiiatiU  oni 
tefcn  nnberrii^t,  aiu^  als  ban,  e§e  er  dimittirt  tverbe,  cttii4 
vocabula  rerum,  fo  man  fonften  Latein  nennt,  oorfage,  Xbenbtt  um 
6te6en  U^r  nnebemm  M  gefiel^  ^Iten. 

S>o9  onber  3al^  mag  feinn  unb  (ei6en  Annas  Donati  ober 
Etymologiae,  ba0  er  barinnen  lerne  bie  Partes  orationis  ex  IfbelHs 
Orammaticis,  Orthographice  fdjreiben  unb  roo^I  pronunciren,  bo* 
baö  baö  Studium  pictatis  unb  Iateiniid)en  Catechisnii  feineSirrc^ 
unberlafeen,  Soubcrn  mit  bem  alter  Don  ^o^ten  5u  ^a^ren  5c  mcär 
unb  üleifeiger  getrieben  werbe.  3)er^nlbeii  er  iiiorfieiiilid)  ba»  furnemt'": 
aub  ben  «Sontöglic^en  (^ongelii'^  außtoenbig  lernen  unb  iäglu^  tin 
Sopittea  aub  ber  beutfd)en  Sibel  lefen  foO. 

f&ol^tt  nun  bie  orbnung  unb  aubtb^ung  ber  ^unben: 
Crbnnng  unb  Xuft§ei(ung  ber  Stunben. 


VII.  usque  ad  Vm.  Habitis 
precibns  et  lecto  ex  BibUjs 

capite  explicentur  üiamiiialices 
praecepta. 

IX.  Ad  decimam.  Memoriae  tradantnr 
praecepta  Grammatioea. 

I.  ad  secundam.  Ezerceat  se 
scribendo. 

m.  ad  quartam.  Exponattir  Cate- 
chianitta  D.  M.  Luth.  Oivilitas  monun. 
Sententlae  Gatonis. 

^a^^  britic  rsal)r  [oÜ  er  abcnual)!^,  foüicl  pietatoni  bclaiu^i,  laglid) 
arJorgciiv  uiib  Qbcnbt»  ein  Gnpittcfl  aiiß  ber  5.Mbefl  Ici'eu  unb  loorficiuliu] 
bo§  furncmbfi  vsm  Evangelio  loteinij(^cn  aufeiücnbig  knien.  ®a» 
fonften  bie  Studia  belanget,  foüe  bib  ^obr  fein  Annus  vere  gram- 
maticus,  S>arin  er  usum  grammatices  neben  ben  praeceptis  lerne 
unb  Etymologiae  au<t  Syntazim  adiungire,  anfabe,  (leine  6enten| 
on6  bem  teutfcben  9n9  latein  au  )>ringen. 

Ordo  Studiorum. 


VII — IX.  Praecepta  ^'ra- 
matices  explicentur,  Memo- 
riae maadeutur. 


I.  Scribatur. 


in.  Explicentur  S.mcides 

Cicer.  et  aliorum  iusigiiiorea 
sententiae. 


5Dai$  toierte  9abr  foK  er  ratione  pietatis  »oibentlitb  ein  Wabnes 
Umtn,  ali  fann  er  ba»  ganae  Psalterium  inn  brepen  ^(ren  offtu 
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fonbere  ©efchttjc^rutig  lenicn,  autf)  ba  er  täcjHd)  morflciuö  uiib  ahcut^i 
fru  UTtb  fpaü  nad)  cficnö^  einen  leitet,  ajiüigeni^  Sateinifd)  unb  üba\ui 
lentfcf),  bie  iclbcn  bie  3^it  feinet  Öebenc>  befallen  unb  i^iiminermct)!  Der. 
(leffcn.  äÖQ§  bie  Stiidia  belangt,  füll  er  fnrncmlidi  Latinae  linguao 
obiiegeti,  berjelben  fic^  jo  tooi)!  in  Üieben  al^  im  fdjreiben,  \o  Diel  mug- 
Itc^  gepraud^en,  ^amit,  toad  er  bie  uberifien  3a^r  in  grammaticis  ge- 
boret, mü  biefen  Exercire  unb  ad  usum  transferiren  lerne. 

Ordo  leetionum. 

Vll.  Expouantur      IX.  Conipo-      I.  Dictetur  III.  Emeudetur  ar- 

Versus  Murnielij,     natur  Argu-    msteriaStyli.  gumentum  et  simul 

Epistolae  Oiceronis      meiit!]]n.  praeceptaOrammati- 
eto.  ces  repetantar. 


^aft  Sfunfte  ^a^i  mag  ben  bievbten,  fo  Diel  bie  Studia  betreffen, 
gleidEi  gehalten  merben,  aEem  bad  mon  i^n  täglich  ein  (olbe  ftunbt  in 
graeca  lingua  instituire,  bomit  er  bafielbig  lefen,  bie  declinatioaes 
nnb  Coningationes  ett»a8  toer[tet)en  lerne,  unb  bann  ratione  pietatis 

3nic  täglich  ante  septimam  ein  detinitionem  Theologicam  vel  ex 
Catechismo  vol  Rogulis  vitao  Thytraei  vel  ex  locis  coniunibus 
Dni.  D.  Phüippi  ercidre  unb  au^weubig  ^u  lernen  furgebe. 

Ordo  lectionnm. 


Ratio  legendi 

Capita  pie- 

Ciceronis 

Oompona- 

graecai  item 

Emendentur 

tatis  trftdan- 

Epistolaeez- 

tur  Argu- 

deolinandi et 

scripta. 

tur. 

ponantur. 

mentum. 

eoiiiugandi. 

2)aö  fecftfte  3a^r  foü  man,  loaö  pietatem  belanngt,  eö  bem  üorigen 
^Qf}x  gleid)  galten;  \va^  aber  bie  Studia  betreffenbt,  fülle  man  nun 
mc^r  ju  ber  Dialectica  unb  RlK^torica  grcifren,  berfelbcn  prai^ccpta 
furj  unb  wenig  fiirncben,  aber  ipcitticufftiii  unb  mit  nielen  Exeniplis 
erclörenn,  barum  aud)  ülle^3,  waä  in  biejem  -öat)r  auB  bem  Cicerone  ober 
ber  gleichen  Autoribus  3m  gelefen  toürbt,  fc^öne  Definitiones,  DivisioBes 
unb  Ai^gumentationes  fein  foQen,  ober  3e  fold^e  Epistolae  unb 
Orationes,  barin  Dispositio  Rhetorica  a^Iid^  unb  äätiUf^  möge  a$n« 
geaeigett  »erben.  @onft  folle  bie  Sateinif<(e  @pra4  mit  f^reiben  unb 
Illeben  mit  Dlei^  getrieben,  bie  d^ric^ifc^  aber  ben  @ontag9  Evangelijs 
gelet)ret  mcrben. 


»  So  im  Pal  .  im  Mon.:  abentö  für  unb  nacö  Gifecnd.    Es  scheint  ein 
Schreibfehler  vurzuiiegen.   Moser  druckt:  Slbenbd  für  unb  nad^  d^jjend. 
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Ordo  lectionum. 


VI.  Oapita 

vn.  Dw- 

EL  Aiga- 

I.  Arithme- 

niEplstolM 

pietttÜB 

leetica  et 

mentaEmen- 

tieft  docea- 

et  OratioMft 

tradantnr. 

Hhetorioa 

dentur. 

tvr. 

Gioeronis 

propoiiantur. 

oxplicentor. 

2)ad  6te6enbt  ^al^  mag  faft  ^nti  aDen  ben  oorgci^enbeit  gleiift 
taUeii  loerben,  oDetn  baS  man  bie  fbtnbt  i»im  8  bt6  umb  btere  Sme 
neben  ben  Orataonibus  ober  Epistolis  Ciceronis  aucb  ehoad  wm 

Principijs  Pbysicis  unb  Astronomicis  furgebe,  bamtt  ^5uugc  ^ercn 
and)  cttttjaä  öon  Coelestibiis  corporibiis  unb  bcr  Operation,  fo  beibt 
5ur  guten  @cfunbtl)ctt  unb  t)auBl)aIiuiiö  iiit  lucuig  bienlicf),  crfent,  ©ifeen= 
fc^affl  ^abcn  mögeu,  unb  infcfic  l^crrlictic  (^abcn  qotm  nit  alfe  portenta 
ober  moustra,  gleich  anbern  Epicureis,  oerac^ten  unb  negiigiren. 

.  Ordo  LectionoDL 

Capita 


pietatts 
tradantnr. 


Dialectica  et 

Khetorica. 


Arg:uineiita 

emendent  ur. 


Arithmetica. 


Physica  et 

Spherica. 


9((f)te  Sa^r  fofl  fein  Anniis  Ethicus.  bne  man  neben  fieri» 
öorgc^enbcm  Studio  piotatis.  melcbe^  täglicf)  mit  einer  Lectione 
thoolofrica  unb  fon|ieu  mit  iöciten,  l'efen  unb  ^rcbig  ^örcu,  ujic  ob 
gemeit,  aunt  Dleigigficu  foQe  getrieben  merben,  unb  neben  ben  Stud^ 
Dor  angeregter  freqer  5länft  furnemlic^  EÜiicain- Doctrinam  tradirn, 
£xplicirn  unb  borlegen  foD,  9x^i^  9n  lur^en  Compendys,  ^txnaiftt 
in  scriptis  prolizioribns,  all  ba  fein  Ciceronis  de  offlcgs,  de  legibus, 
de  finibus  unb  ber  glei<ben  auft  Aristotele  unb  Piatone. 

Ordo  Lectionum. 


VI.  Capita 

IIIX.  Ethica 

IX.  Emen- 

I.  Arithme- 

m. Ethica. 

pictatis 

doctrma 

driitur 

tica,  Sphae- 

tradantur. 

doceatur. 

scripta. 

rica,  Geo- 
graphica. 

5Dod  fltuntt  3abr  foD  neben  ber  Repetition  Stndij  pietatis, 
Historiamm,  Linguarum  unb  freien  Slfinften  fein  Annas  Juridicns, 

borin  mon  bic  3"^^*  \^  ^^'^  üongc  3Qf)r  Studio  Ethices  gegeben 
ttjorben,  icerbe  ad  Studium  Juris  unb  3nic  bcni  jungen  .perrcn  auß 
ben  Instituti(»iiil)iis  unb  Corporo  Juris  bic  furncmbfte  tituk»s,  regulas 
Juris  unb  ^reud^lid)]'te  matorias  unb  Casus  )Be)e  unb  ercläre. 

Ordo  LecüoüuiD. 

Arith., 


Capita 

pietatis. 


Institutionea 

Joris. 


Emendentor 
seripta. 


Sphaerica, 


Institiitiones 

Juris. 


d  by  Google 
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S)a8  34^^^  W  Annus  Historiciis;  baim  oh  ml  oiut 
Irie  tomrge^ntbe  ^alfß  tntt  unb  thqliäi,  befonbetd  auf  hm  Hbenbi  itacft 
efeeii?  3mc  foOeii  Historien  fut  gelefen  toetbeu,  (So  foü  bocf)  bife  ^atjr 
fuiiuitilicf)  barju  ongeioenbcl  mcrbcii,  bae  er  in  Historijs  leufftig  iucvoe, 
bereu  nu3  Dcrite^u  unb  bie  Praxin  aUcä  bc§,  fo  er  bife^cro  geleniet,  in 
Excmpeln  fe^e,  baniad)  firt)  richte  unb  alfo  afled  gott  su  ®(|reii  unb 
liem  S^oUerlanbt     gullem  q^u  fteHe. 


Ordo  Lectionum. 


Caiiita 

IBBstoriae, 

Bmendentar 

Tabulae  geo- 

Historiae  et 

pietatifl. 

Jure. 

scripta. 

graphicae. 

Jura. 

@o  er  tum  a^Jen  ^fß  fol^er  geftolt  er^oen  unb  Insütuieret 
»orben,  urirb  et  fotibev  aio^fett  mettter  tmb  ferner  dnftruätDn  nU  fo 
ga^r  1^0(6  bebdrffen,  6onbem  für  ftc^  bteAutores  lefen,  ftubieren  unb, 

xoa^  er  Qdtmcti,  nu^  marfjcn  unb  allen  feinen  Actionibus  gc- 
^rouc^en  fönnen,  ai%  bic  allein  aduinhriK'ii  unb  uffä  fiirjcftc  l^abcn 
aön.^eigen  njöDen,  ujic  bie  S^idft  unb  uubermeifuug  unfern  lieben  jungen 
,s^erm  ^er^og^  Jyribridien  möge  otjugcftelt  luerbcn,  bann  alf)icr,  wie  ob' 
gentelt,  unnöttig  unb  üergebens,  mt  bann  mit  ben  [tunben,  fo  ^iebei) 
ongesetgt  fein,  t&  nit  bie  meinung  hat,  al6  muften  unb  folten  fie  alfo 
unb  nit  anberd  gegolten  »erben;  bann  mo  ungelegen^eitt  ber  Steifen, 
ff^moc^teit  ober  onber  Lnpedimenta  Dor  lonffen  »urben,  foldie^  aOe 
lalbe  3al§r  au  anberen  ben  Praeccptoribus  fre9  |lett 

Unb  bi^  ^aben  iS,  (£t)urfl.  ®.  nff  S)ero  dhiabigft  Sebelc^  toter,  alß 
unfer  einfcitig  bebenrfcn,  oini  unbertf)cnigftcm  gc^orfam  übergeben  foüen, 
Unbertljenigft  iöütenbt,  6.  öfiurf.  lüöflc  fold)e^  gnäbigft  übci[et}en,  Xcxo 
Judicium  intcrponirn  unb  un^  ber  fdbcu  ,^ugennbcii  laßen  ÖCDOl^en  fein. 

Actum  ipci)belbcrg  ben  (^rftcn  Jauuarij  bieieö  1581. 

Ühucfl,  <ft.  unbert^enigfte  I)iener  unb  Iiispcctores  Paedagogij 
Aulici  D.  Strupius  £t  M.  Pancratius. 

7 

Vttj^ddhmn^  für  ^rin^  Jfntbrit^.   1.  Jan.  1682.^ 

Sßod  gorm  unb  Sf2aS  $eiteüfftig  biefei^  82  ften  xsa^re  unfer  @nabiger 
Sunger  ^err  $er|}og  gfrieberii^  $faIagraoe  feined  XUerd  3ni  92eunten 
(bemttttelft  (Sottli^ed  fegend)  fein  Curriculum  vitae  et  studiorum 
tL^tt  aufleQen,  Xfled  uff  bei»  dn&bigften  ^mtti  Satterd  confirmation  unb 
Derbefferunge. 

I.  ^uft^eilung  ber  Dier  unb  öiuan^ig  ftunben  bieje^  82  ften  ^af^x^, 
1  Hofaehulbiieh  N.  14. 
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1.  <&oa  er  SBintcr  iinb  @ommn  ätihi  umb  ac^t  u^m  5U  ^tü 
fielen  unb  fc^Iaffen  bift  umb  [iebene. 

2.  Um  hieben  U^ren  uffftd^n,  M  foubern,  Reinluft  abnlcgat,  bte 
Sßmcgen  gebellt  toettu^ten  unb  ein  CapüteD  au^  bem  aukaufl  9ibcfl 
Iffeii  unb  borauf  ein  effen. 

8.  Um  Äd^t  foDfn  jtc  gewift  ftcb  r^um  ©tubtren  ti{^  beflebcn,  bift 
unib  lialb  ,]c[}cn  ul)r,  ipic  aber  unb  luav  i'ic  alßbaun  lernen  \oÜcn,  ott 
Qufe  iiari)  üolgeuber  Crbiiiuifl  c,u  norncl)nien. 

4.  Um  je^en  fofl  mau  ©neu  unb  ,-,nuinn  bn§  lifcf)  ncbät^  anbäcfcrtg 
i'Qteinifd)  unb  tcutfd)  t^unn.  8ol(^e  SDiaUeibt  fict)  uff  ein  8tunb  oljn' 
gefe^r  fofl  erftrerfen  unb  unber  biefer  einer  ton  ben  jungen  bedfelbes 
tagö  $ifU)nen  aug  bem  Diario  Chronico  unb  Calendem  iSkfen. 

6.  92a4  foI(!(em  mtttogmal  foSen  fie  »iebentmb  ein  ^Uiefl  avft 
bem  auftaug  ber  Oibel  Sefen,  5Dann  fni  umb  bie  ttstj  u^r,  bo  fte  M 
ben  falben  tog  3m  gebet^  nub  Semen  ttleifig,  au(b  über  tift^  unb  fonfien 
ge^orfom  unb  aucbtifl  »erhalten,  3^re  Recreationes  unb  turjnjcil  ööbni, 
nlf;  bac>  [ic  beö  i"iuuuiujc>  uff  ber  Xaffefl  fdiicbcn  etc.,  ben  Siuftag  |id) 
Excrciren  ySin  fpiel,  fo  man  nent  mit  ^uneru  unb  (^udiicu,  aRittrood)4 
mit  ber  Musica.  ^onncrflngö  mit  iiliicßen  aufe  bcni  ^irmbruft,  Tvfi'itao? 
mit  ä^^a^Ien,  ©onnabeiiblß  mit  0te(^uen,  @ontagd  mitt  gei|üic^en  ^^joimea 
unb  Musica. 

6.  Um  amei  u^ren  foKen  fte  fic^  mibenun  ftnben  aum  ^iubicnK 
unb  baftelbig  Contlnuiren  bift  um  oier,  (^ii4  mit  f^teiben  unb  9ttifntu, 
homaä^  mit  Sefen,  Ezponiren  unb  auftwenbig  Semen,  mie  foUfteia  in 

nat^üolgenber  Crbnung  weiter  berseitbnet. 

7.  ^ox  ^Wcm  iüllcu  i'ic  fict)  niitt  3pa6ieren,  ^fechten,  oennrnffrigcm 
jprituicu,  iöanenf(f)Ia^en,  fugein  unb  ücin  tttiieben,  iHeiacu  unb  aubercn 
berglcict)en  volicTncntiorihiis  cxcrcitij.s  üben. 

8.  Um  Jyuuff  füllen  fie  ©ieber  Setzen  unb  C^ffen,  aud)  fteit» 
ST^aalaeitten  enttoeber  (Hnen  oon  ben  8iät§en  ober  bon  ben  Praedicantes, 
(Hilm  bon  bm  i^off  ^uncferen  ober  bon  ben  Ptofessorn,  ou4  be- 
ampttn  unb  (Kanäle^  oermantten  a«  M  forbem,  ein  malaeibt  umb  bie 
anber. 

9.  9ta(i  ber  SRaalaeit  au  9benbt,  foOm  fie  M  »ieber  mitt  ben  ob- 
gemelten  unb  na^  bem  mittag  e^en  uerorbnetten  moderatis  exercitija 

erluftigen. 

10.  ein  Ijalb  ftunb  Dor  Sitzten  füHen  fie  ein  ©ifelein  ^xoH  unb 
ein  trüucficin  llmu,  ödten  unb  mibcr  ein  (Xnpiitel  a\\%  ber  ^ibcQ  auH- 
aug  :^eBen,  ^ußer^alb  ber  «Bonnen  unb  ge^er  ^^ibenbt,  barau  baS  Evau- 
gelium  fompt  bcu  Summarien  foQen  gelefen  werben. 

11.  biefem  ge^m  fie  ^n  ®otted  Stammen  MIaffen.  Sonften» 
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»ie  min  btx  Cura  valedutinis  ober  fieibd  gefunbt^eit  fein  otbentlic^ 
foS  gelten  »erben  (bte  toeti  (ieraii  ne^P  ber  Beelen  too^Ifart  am 
meifteit  gelegen;  benn  9a  ein  fdftioa^er  menf4  S»  deinem  gef((efft  inqli^ 
%%  @imbem  ba  ber  Seib     Ooben  Itget,  Xfie0  fein  ttnn  au4  oerl^inbert 

wirbt),  3ft  foI(f)c§  bencn  öetmift,  meieren  e«  bifi  bal^ero  9eboI^en  wtb 
von  ouncnbi  liero  faü  vliu  ^raud)  nnh  flciüo^n^eit  gciücicn;  aber 
bod)  aud)  Dcr^cidiiict  fein;  beim  aucft  (£old)e  ^ict^  imb  Scibi^  Crbnung 
Don  Sauren  Sauren,  flleidi  mic  bic  Studia  unb  onberc  Lectiones, 
prudenter  unb  Discrotc  mutircn. 

Nota.  (S^  foQcn  aber  gemeUe  Exercitia,  Stiir^meil  unb  fpiel  nit 
<S|e  5u  gelaften  unb  geftotiet  »erben,  t&  fe^  benn  aOei»  miü  htm  fdditn, 
Semen  unb  Xflem  SolQalten  auoor  fte^t  unb  nad)  ber  Dorgef^ribenen 
Orbnung  treuli^en  berrid^tet;  benn  ba  ^eran  einiger  SD^angeO,  foflen 
folc^e  fpiel  anc^  gar  nit  geftattet  »erben  (Virtuti  enim  et  labori 
praoniia  conveniunt,  Vitijs  vero  et  otio  poonae  debentur).  Unb 
bdiiiiu  \oiä)cx  Crbnung  möflc  %\']o  nad)  gefeit  werben,  foflcii  unb  mÜBcu 
^ofhneifter,  Praecoptor  unb  (Samnier  ouncf^emi  (benn  biefe  8  ^-ßcrfo^ueu 
not^menbig  (Srforberet  mcibon)  ?sf}rc  initen'diicbcnn  gcwifte  Stnnbcn 
^aUen»  bauiii  m,  wo  einer  ftcttig^  beu  ganzen  tag  jott  aufmartten,  (£r 
bei  düngen  $erm  entmeber  in  Derac^tung  ober  aber  in  unb 
mifigunft  geratte,  €onbem  ein  geburltide  Autoritet  unb  Audientz  su 
ben  Snie  Oerorbnetten  S^^^  erhalten  möge. 

Solgctt  bie  aufet^eilung  ber  ©tunben  p  bem  Studio  oerorbnett  etc. 

aWit  $ül|f  unb  öei)[tanbt  (vuiilirfjer  Wnabcii  joU  ic^  $cr^og  griberid) 

$fal^  ^raoe  etc. 
Sontag    ....  * 


fßon 
9<IMen 

bife 
umb 
92euue 


(^rcittag 


aWittiDodi 
unb 

SU^üntagS  . 
^inftag«  . 
S)onner{kagd 


üben  3ni   ü*ateinif(^cu  unb 
Xeutfc^en  ii^ejen. 

6onnabenbtö  Kepetiren  unb  mülb  berjoren  laften  Mt»  bad,  fo 
ulb  bie  mmlen  ilber  bonn  Sententijs,  Vocabulis  unb  anbem  gelemet. 

Sonntags  mid^  oer^ören  lagen,  maS  ^(^  auß  ber  ^rebig 

S^e^aUen. 


fßOtt 

92eunen 
big 

nmb 
^e^enen 


SRontagS  .  . 

©ienftag^^  .  . 
£onnci|tag!^  . 

aD>Htitt)od)$  unb 
Sreittag^3  .  . 


Semen  ein  Bateinifc^en  fenlenl  lefen, 
Ezponiren  unb  au|»enbig. 

Sin  versiculum  auB  ben  ^falmeu 
ober  Catechismo  gleic^efals  iiiefen, 
Exponirm  unb  ufimmbig  Semen. 
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©onnabcnb'g  Hopptircii,  ^ic  Argumenta  bcr  Evan^^elien,  tau  ttfi 
lie  biß  ^aift  Ü5ec     atoeijeu  versiculis  latteinijc^  gelemeit. 

2>inftag 


mittag. 

hü 


3)onnerftag 

grct)tag  . 


^tmtn  ben  2:i0ii  ober  Molodiam 
etned  gefangd.  ^atnac^  3m  f^rdlia 
mid^  ExercireiL 

aJiütiüorf),  fo  id)  bic  lialbe  Juodjeu  ülcißig  iiiib  front  ^mtlvc. 
wixh  mir  bcn  l)alben  tag     ü"in-,icrcn,  ,^u3Ruficiren,  auä^tHtsm 
,511  bflHMi  uub  5U  ÜRcülcu  üeigüiifttget. 
@onnabenbd  mi4  Der^ören  la^en  ben  Catechismum. 

©ontagv  mirf)  üerprcn  Infecu,  wadid^  ouS  bfr  ^rcbigt  geintrfi 


aJtontagö  . 
SMiiftog^j  . 
2^01111  en'tagv 
SrcQttag^  . 
@onnabenbi» 


mic^  Exercircu  bic  ^albe  ftuni  ^j... 

bic  fialbc  nuub  Cmu  I)t'cliiiircn. 
^ii^  bcti  (.'atechismuui  Dcrljöitti 

Signatum  Anno  etc.  82.  ben  Iften  Januarg. 


8 

JM»  unb  Sfttbien0fbttittt$  fftr  J|cifbtU$.^ 

Oett  Orbnung  Ober  i^taei^nufc  IBie  Sunge  9errf((affi  ed  ifial«<^ 
müt  bem  gebetg  iiflegen  au  galten. 

Crftlid)  in  gemein  betten  [ie  äffe  tag  frü  ben  morgen  nnb  abenbti 

ben  QbemjciHii,  banif  bic  ^luio  (^iebctllcui:  i)err  @ott,  .»oinilifrfjcr  öottft, 
Söicr  i'dilaffcn  cic,  onn  bereu  cn'ten  fie  fiinicmlid)  ^brcn  giuibiiiiifn 
^>erm  ^Battcrii,  in  bcm  aubcrcn  [idi  iclbitcn  bcm  ?iflmacötigen  Ddttcr 
liebem  fd)U3  iinb  fd^irni  bcuelt)cn,  Uad)  fold^em  bai  IjeQlig  :iiaueiunjer. 
dlQ(t)  gefprodinem  öatter  Unfeer  9iccitiret 

%m  eoiitog  $eraog  Stibend^  ben  6pnu^  bed  EvangeUj,  gretoUin 
(S^riftina  bo«  gonae  ETangelium,  9etnri4'  ha»  iBtUiff,  ouf  ba» 
Evangelium  geftelt.   S)ie  onbem  tag  recitiren  üe  ten  ISatet^iAnmiiL 

am  SRontag  bie  aed^en  gebott  mit  ber  ouglegung  teutfA,  loteimfA 
ober  o^ne  bie  auglcguug.   Um  ^icnftag  ben      (£^riftH(ben  glauben. 


^  Hofschiilhuch  X.  25.   Im  Pal.  lautet  die  Uehorschrift:  Q^Igett  be«  jungen 
^erm  ';.^äcet»ton9  M.  Andrea«  Pancratij  i^ctt  Unnb  »ttbec  Ordnimg.  8«  82. 
*  So  leien  wir  im  PaL,  w&hrend  im  Mon.  ^vmaäf  steht'. 
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glei^ennaB  lateiniW  unb  teittfc^.  Xm  SRUtioo^  bad  S^atterunfer. 
ICm  ^onnetftoQ  ba9  @acrainent  ber  Sauff.  Ilm  SreUtoQ  bie  loortt  oom 
9mpt  unb  Q^eioalbt  ber  &i\nitl,  unb  »eil  btefe  !ut^,  bas  gebett  Dom 
leiben  unb  fterben  (mrifit:  ^err  Sefu  CS^rift,  »ot  menid).  Xm  @onn« 
abcnbt  bn-?  $>ocf)tüürbig  «Sacramcnt  be§  tHItarß.  i^Jacf)  bem  Catechisiiio 
mxb  vsl)ncu  uoii  bcm  fracfi-ptore  bic  2umma  bc^  öolgcnbeu  Sontagö 
Evant^plij,  in  ^rocu  Iatciui|d)c  33crB  üerra§et,  für  ßcfprocljcn.  Sc^Iic^  mit 
bcm  Segen  bcfdiloBf".  »"b  fo  üicl  bctrcffcnb  bo^  9??orncn  unb  abenbt 
^ebet^.  iSonften  foUcn  fie  üor  unb  nad)  tifd)  bie  getoo^nlidien  gcbettlein 
tcutfd^  unb  lateinifc^  l^un,  mie  fie  bie  gelernet  ober  )ttm  l^eil  nocb  lernen 
foilen. 

^e  ftttbien  foffen  au($  mitt  bem  gebettl  jeberaeitt  cmgefangen  unb 
bef(bIoien  loerben,  Wi  bad  fie  sunt  anfang  bad  Veni  sancte  (atetnifi^ 
imb  teuttcb,  borftnf  ba9  Satter  nnfer  unb  benn  ein  ^olm,  fo  v^^nen 

lüiib  Duici]  bcn  'i^Sräccptor  für  9cfprocl)cii  luciben,  betten  nnb  iT'citireii. 
3um  33ejd)InB  aber  ba^  Gloria  in  excelsis,  baö  3Jatter  unfer  unb  bcn 
^falm.    3J?an  fan  nudi  befonbcr  nacf)nntton  bic  Icniuno  iil)nfaunen  Don 
einem  gciftlid)en  gcjang,  bamit  ^eibe$,  bie  gemütt)ec  unb  ^er^en,  er* 
munberet,  aud)  (^oti  gepriefen  »erbe;  bann  ed  ^etft  bo(b: 
Nullius  est  foelix  conatus  et  utilis  unqiiam 
Conailium,  si  non  detque  iuTetque  Deus. 
Kulf  teutf4  alfo:  So  gott  nit  felbft  gibt  gnab  nnb  gunft, 

m  nnfer  arbeitt  tft  nnifonft. 
5Dmm  5n  folft  trcnlitf)  9hilfcn  a^n, 
2öilft  nidiiv  üercicbenv  l)abcu  tl)an. 
NB.  Ossa  humani  Corporis  sunt  8(15  pt  totideni  dies  anni; 
si  itaque  singulis  diclius  oramus.  tantiini  pro   iiniro  ni<'nil)ro 
oraiuus;  sed  quia  iuteruüttimus  saepe  orationos  ac  nogligimus, 
sie  nnilta  mombra  miiltis  adficiuntur  morbis  ot  advorsitatibus. 

Xuff  teutf(b:  S>er  iRenfcben  leib  al^  bie  Anatomici  bezeugen,  f^at 
nnterf^ibene  Oeinlein  865,  unb  b6  Sabr  fo  l>iel  tag;  »ann  toier  nun 
ade  tag  nnfer  gebet  su  (Sott  t^nn,  betten  toter  fflr  eines  biefer  Oeinlein; 
»eil  aber  bog  gcbct^  oon  ung  offtermat)I§  gan^  nnb  gar  unterlagen  ober 
Sc  narf)Iä6ig  unb  ft^Iefferig  gctban  wirb,  ift  nit  »unber,  bo«  an  fo 
mand)ein  ortl)  unb  glieb  unjers  Icibi»  uiier  \o  man(^e  jUvancf^^eit  auf- 
fte^n  unb  leiben  müßen. 

Epigramma. 

Eobus  ut  in  cunctis  ordo  est  pulcherrima  virtus, 
Qui  tractarc  docet  tempore  quaeque  suo, 

Sic  quos  foelici  gressu  licet  ire  per  artes, 
Prae  reliquis  illum  semper  amare  decet. 


uiyiii^uü  Ly  Google 


282 


Geschichte  der  Enuehung  der  PiUciscfaen  WitleUbtcher. 


Tu,  pie  Cfariste,  omnis  doces,  qui  solns  es  ordinis  autor,  1 

Fac,  Sit  ut  Stüdes  commodus  ordo  meis.  I 

Hirne  interrumpant  et  ne  consoitia  parva  1 

Vel  morbi  yel  frans  daemonis  ulla,  cave.  I 

OtbnuttQ  her  @tubien,  1 

®efteli  füt  beit  bun^Ieud^tigen  ^odigcbotnett  Surften  unb  ^crm,  ^er^i^  1 
gribricfjen,  ^falj\araüen  be^  W^cin  etc..  Anno  Christi  1582.  | 

1.  (£oUc  bcr  Praoceptor  bcu  ^Minöf"  Herren  on^alicn,  bas  «  1 
im  gebet^  laugi'aiu,  arjnböcbtig  unb  beutltc^  9iebe.  1 

2.  Son  er  im  jungen  ^crrcn  2Korgcn§  unb  StbfnbS  nod)  t^ii  1 
fc^öne  ^ifiorien  aug  ber  föibtl,  aug  bem  Promptuario  Exemplonun  1 
ober  anbem  Sutern,  btftioeUen  aud^  ein  Apologum  Aesopi  oitx  ba*  1 
gleichen,  barau  gleii^  mugltd^  unb  furametlig  feQ,  lefen  ober  memoriter  I 
recitiren.  I 

8m  Soniag  ober  Spe^ertogen  fott  ber  Praeceptor  bie  sroo  '^ßrebigini  1 
tlcifeig  repctiron  unb  icincn  Discipulis  lueiieii,  une  iic  bic  hirgciiommciit  I 
r^rag,  iHiuiiuni  mib  bereu   nu^  leid)tlicf)  }a%a\  unb  bcljalim  mögfß. 
^vcrncr  foü  er  nact)  gehaltener  Slmpt  ^:)3rebig  aud)  bic  Minbcrletir  mir 
feinen  Disciimlis  l)aiien.    ^ic  anbcrn  tng  mi  üon  ?ld)ien  bifi  v.m  tv:  \ 
9lcmu  Soll  bcr  Praocoptor  äJfontagß,  I;ini'iag§  unb  S^ouerftagv  nad)  | 
oerric^tem  gebct^  benen  jungen  Herren  im  lefen  Dleiftig  üben  unb  foldK^ 
im  Ottd^  ober  ber  Granunatica,  bie  er  i^ac^  foDe  lernen,  bomtt  6cibed. 
bie  yocabula  nnb  baS  8u(|,  ^me  belaubt  unb  foufftg  merben.  SINtt' 
»o(6en  unb  greittagft  ffixt  man  bie  9vebigten,  6onnobenbi»  letet  Ut 
Praeceptor  ben  jungen  Herren  ruminiren  unb  ouf  fogen,  »oft  er  bie 
ganjc  njo(ben  gelcmet. 

i^on  iU\iiuen  bife  gegen  ben  sehen  iDiontogo,  Xinftagv  unb  Zonncrfiügr. 
gibt  ber  PraiTeitTor  beut  jungen  ^^erren  für  ein  Srntentiam  moraleni. 
ben  er  lejen,  Expuniirn  unb  oufewenbig  leruei,  iicittmod)  unb  ^reptog* 
einen  Versiculuni  ox  Capitilms  pietatis  ober  bcm  Catechismo.  Soiui' 
abenbi^  bie  a»en  Vers  oufc  ht&  funffttgen  @ontogd  ETangelio. 

9la4mitiag  SRontag,  Anflog,  Sonerfbg  unb  SreUagi»€olI  ber  Prae- 
ceptor Don  ^mi  bü  um  breii  in  3m  Mreiben  ESxerdren,  bo^  er  bea 
Sententiam  moralem,  fo  er  SRorgenbc^  geleniet,  teutftb  unb  loteinifdl  ettW 
molil  abülirciben  eic.  IKittmocftö  fott  ber  Snng  ^err  ferias  tiabtn,  fa 
Dem  er  bic  onbern  log  Dleißig  gemeien.  To  er  aber  eiiroQ5  Dcr^cumd, 
\o\l  er  alBbaun  ba^elbig  nnber  tjcrein  brini^en.  Sonnabenb  ioU  kr 
Praoceptor  nad)  getanener  V»'sjm  r  Minbiilebr  baftcn,  audi  4?.  ^nbcni) 
unb  bod  gremleiu  bic  fprud),  io  ne  Dor  einem  ^aljr  flclcmet,  wibcnmi 
repetiren  unb  üon  anfong  bift  aum  ^nb  recitiren  Ia§en. 
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Süll  8  ^  um  4  U|r  @oII  her  Praeceptor  9D^ontQg«,  S)in{lagd, 
Simnerflao  utib  gteitaQiS  ben  ^unont  Herren  abennal^Id  Me  |aI6e 
fhniM       lefen,  bie  anber  ^albe  fhtnbt  im  decliniren  exerdren.  S>ie 

doclinationcs  aber,  mic  oucft  bic  Coniugationes  foll  er  '^mex  jeit  bell 
"siingcn  Herren  aUciii  blofs  mdi  ben  cnbt  ^i3ud)|tabeu  über  linal  tor- 
niinationibus  o^ne  öicifcitiflc  Praecepta  lcf)reTt,  bamit  burc^  biefe  bR 
iriLr^Mn'iim  iiit  niinirt  iinb  gar  abgci(l)reft  iDcrbc.  ^cx  Mmcditigc  Der- 
IcilK  feine  (^enab,  bj^  all  nn^er  t^un  unb  furne^meu  in  3()m  gefegnet 
unb  (S^liuffelig  fe^  burc^  ^efum  (i^nftum  ftmen. 

9 

S|ieifeMbiiittt0  für  ^rin;  ^riebrii^.^ 

toofi  faft  fem  (Sffeit  fo  bolbt  )u  nerbetoeti,  alg  (Sben  baft,  fi> 
t»im  S^em  Oerdbt,  3ft  Stat^fam,  ba$  ^^me  sur  @nppen  unb  SßUtaa 
moljcibt  biefclbigcn  ctum^j  entsogcn  unb  umb  Vespcraeibt  gcreid)t  merbcn» 
B^cmblid)  umb  hxct)  U^r,  mcun  er  ein  Siuubt  äuüor  3tut)irci  [)aü,  Unb 
qIi'o,  ba§  man  ^^nie  nff  einmnlil  nitt  mcbr  alB  ein  ü\)  gebe,  @b  feij 
gefotten  ober  gcrü^ret,  nnb  ein  gciuifj  ^-Pariidfeü  ©robio,  bieioeil  er  boc> 
mufcn  8robic>  ot)ne  bafe  in)itct)en  ber  S^aaljcibt  bcgürig.  i^ierauff  maß. 
rr  ein  ttunflein  fe^iteS  orbentlic^en  3^tnet  loa^erd  t^un,  big  fo  Im^ 
vni  8iei  unb  ffietn  (Stil  anber  Ovbnung  flemocbt  toerbe.  Xnbere 
lag  mag  man  abmecbfl^  un^  enttoeber  nocb  gelegenl^eit  ber  aeitt 
be»  9a|rd  ein  por  fläne  nogetein  ober  ein  Sramatö  IBogel  ober 
ein  ialfa  Sungi»  Pnlein  ober  ein  (albd  gelbüftfintein  gebrotten  ober 
ober  mit  Öpfeln  unb  JRofinlin  berribt  ober  ein  ^or  ©cborfenc  ©iren 
chcx  Cpfeü,  ber  oommericitt  ein  '-Üier  ober  Sein  rubel ^  über  ein  Slpffell 
ober  SBieren-ober  ein  ftücflein  Jörobv  an^  bem  ©ein,  in  föein  gefcfjnitten, 
ober  ettioaö  oon  2)tanbeII,  Cpffett  ober  anbern  'I^ürtien  ober  jonften 
oDer  ort^  gcbarfeucö  ober  oon  (^i)er,  Heß  ober  üJterjcn  2)iutjc>  ober  ein 
g^rifdi  gefolaene  Butter  unb  mas  bedgleicben  me^r  unfer  ipen  (^oit  ^eben 
SRonat  etmad  fonberd  gegeben  ^alt. 

Nota.  SHe  weil  o^e  gntte  gefunbbeiU  niemanbS  »eher  red^t: 
fbibiren,  dodren  ober  »o^I  regieren  f|an,  ift  all^ie  obiter  geba<l^t  uni^ 
Inserirt  »orben,  m%  nur  attein  gwif^en  benen  studiis  oor  fDiet^  unfer 
liebe  dünge  ^erfd^afft  begleufftig  mutatis  mutandis  pro  aetate  per- 

^  Hoftchulbuch  N.  28.  Ueberschrift:  IBoIget  ftur|e  5Diet9  unb  DecaeU^uu^ 
bet  8ef))er  Otobt  aloifil^en  bem  ftubieten  tior  bie  3unge  4>errf4]^fft»  ^en  auc 
Seflmca^t. 

*  So  steht  im  PaL,  im  Monu  tübel  oder  ifltel»  Moser  schieibt:  lütteL 
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flonamm  et  tempore  anni  ge^atten  toerben  foE.  S)eim  anbrniude- 
junbtlU^  Regiment  pertinentia  al^te  nü  fumemlüleii  5u  ^onblen  {ik 
metl  afietn  $te  de  cultura  et  valetadine  animi,  non  corporis  primo 
tractirt  mirbt),  ©onber  in  ein  €onbem  BniSt  9eib,  Don  Xlter  mib  ^mm 

^er^djaftt,  flejüiibtlidKin  \vof)[  leben,  C'onsens  unb  Consilia  fünfftiglito 
{ha  mir  @oÜ  ba§  SelnMi  crftrefeti )  foflcn  alß  auch  l}ocf)  iiöiicift,  uni)  (Jljni 
roeldjc  gute  gcumbti^cit  iüd)iy  3icilitu1)Qffnc§  porticirt  lucrbeii  f^an,  tnu« 
liclien  ncfofef^  Qud)  an  unb  nal)  lucicubcu  cniuvi  pr  ^Zodiritfitunq  bc- 
{c^ribcu  lucrben.  Unb  joldjes  »ie  anbetö  aQed  511  (i^oüeji  ei)i,  tintia 
itnb  Soitetlanbi»  frieb,  9lu^  unb  niiaen. 

10 

Bttfiftifit»  fftr  ben  llnlttri^f  beii  fhEinfcii  Jfrl^bri^^ 

Gonsignata  et  agenda  sub  discessum  praeoeptoris  pro  Duce  FridMio« 
Electoris  fiUo  A<»  82  M.  S^. 

1.  Praescripta  studiorum  et  morum  pimcta  sancte  obseircntur  per  huac 
niensem. 

2.  Addantur  pro  pleniori  morum  iufonnatione  et  studiorum  profectt 
tabulae  et  aliAs  adijciantur  alla. 

Oratio  illa  latiua  faota  sie: 

1.  Omnipotens,  misericors  et  rerax  Dens,  larprire  nobis  sacrosanetnii 

verbum  tuum  recte  cognosctTC.  seciindiini  illud  Christiane  vivere f< 
tandein  pi<>  mori,  per  et  propter  Christum  Düinlnum  nostruni  ia 
spiritu  sancto.  Amen. 

2.  Brevissimus  Psalmorum  omnium  Psaimus.  117.  Laudate  Dominm 
omnes  gentes,  laudate  eum  omnes  populi,  quoniam  confirmata  est 
super  uos  misericordia  eins,  et  yeritas  doroiui  manet  in  aetenum. 
Amen. 

i\.  ]?og-ulae  vitaf  brevis.^^iinao.  nt 

Oninia      jH>nlas.  Christum  servare  incmciitü. 
ItciTi:  Oiniiia  si  perdas,  lideiu  sorvare  inoniento. 
Item:  Omnia  si  perdas,  famara  servarc  memeuto. 
Item:  Tu  rege  consiiijs  actus,  pater  optime.  nostroa, 
Nostrum  opus  ut  laudi  senriat  onuie  tui. 

1  Hofschulbuch  N.  29.  Die  Ueberschrift  lautet  im  PaL:  eolgett,  Soi  9« 
^btoefen  M  ^iM^toti«  9»  82  M.  Sbri  gaifym,  bctorbnet  baU^  D.  StouppioB. 


,i  ...  .0  GoOgH 
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Item:  Nihil  adeo  ezhilarat  hominefl,  ut  conseientlA  bona  et  Bpes  bona. 
Item:  Bona  GooBcientia  mihi  opus  est  propter  Deum  et  bona  fama. 

propt€r  proximum. 
item:  Mors  tiia,  mors  Christi,  Irans  miindi,  ^loria  codi 

Et  Dolor  inforni  sunt  meditanda  tibi. 
Item:  O  Homo,  recordare  novissima  et'nunquam  peccabis.  (Optimus 

versus  Verp:,) 

Item:  Discite  iustitiam  moniti  et non  temnere  Divos.  (Yox  desperantis 
in  VeigiUo.) 

Item:  Fleetere  si  nequeo  Superoa,  Acheronta  movebo. 
Item:  Mors  impiorum  ex  Yeiigilio: 

Vitaque  com  gemitn  fügit  indignata  sab  mnbras. 
Item:  (Optimne  Terons  Oridy.)  Vidi  ego  quassataa  mota  face  oreseer» 

flammas, 

Et  vidi  nullo  conrutionte  mori. 
Item:  Discant  prinium  rsülinuni  IjHtinc  et  (iennunice. 
Item:  Psalmum       propter  pestein  iam  grassantem. 
Item:  Qui  proficit  in  atud^s  et  deficit  in  moribus,  Plus  deficit,  quam 

profioit. 

Item:  Tu  anpplez  ora,  tu  protege  tuque  labora. 
Item:  Hominis  (Prindpis)  eet  Tirtas  maxima  nosse  Beum  (saoe,  semet)» 
Item:  NihU  differt  Frinoeps  bonus  a  patre  bono. 
Item:  EdisoatAIphabetum  sententiale,  saornm  unum,  altenun  prophanrnn, 
ex  earadnibns  sacrorum  poCtarum,  libello  versificationum:  Ut  scis. 
Item:       O.  Palin^^enium. 

Item:  Argumenta  EvanjLceliorum  et  sententiae  principales. 
Item:  Quaerite  primum  re^^nuni  i)ei.    Mat.  6. 
Item:  Non  ex  solo  pane  vivit  homo.    Matth,  (i. 
Item:  Sic  Dens  dilexit  mundum  etc.   Joann.  3. 
Item:  Per  pisces,  eaaes  et  aves  multi  periere  scholares. 

Nota:  Ut  Princeps  Semper  secum  sumat  in  templum  lilicllunt 
Evan^^eliorum  et  libellum  Psalmorum  etc.  et  ut  Bector  Musicae  caneada- 
prius  significet.'  , 

Joachimus  Struppius  D. 


1  Daraof  folgt  die  WiederboloDg  des  117.  Psalms. 
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11 

Xnm^  nah  X^tm^Anutif^  für  Me  püuftffn  C^tiftittf.  1582.^ 

meU  nim^  foldjed  lernen,  urte  ben  t'onften  XQed,  fo  gut  ift.  negen 
jucnfd)lirf)cr  Slanix  üciöciLniiig  imnb  ©löbigfeitl  faft  ftftiDctir  abufompi. 
a{']o  fcinb  ton  gott  unfcrm  trcioeii  :i>aitcr  bic  iJoblidicn  froncü  Mnüe 
gegeben,  borbiircft  wir  x5un  gutter  Crbnung  ofler^annb  fpradi  unnb  r^ni 
foId)enn  gottco  aiortt  fam^t  aubern  nöüigen  fc^rifften  kid}Üi4)C]:  ^tubiren 
umib  begrciffcu  mögenii. 

tiefes  Mc^  md)  bemd  (&.  (S.  @.  aitg  göttlicher  Setracf)tung  Der* 
^anben,  ^aben  fie  na4  batterlt^er  Siebe  unnb  borforg  iS^näbigft  8cge^ 
jtnnb  BeboI|en«  Dot  fDeto  geltebten  2>o4ter,  S^ewlein  <Qritttnen,  i^fcHi' 
dtobin  etc.  (mie  benn  aucb  tot  {Dero  (ei^geliebten  fobn  fter^og  Sribriiben 
J^iebebom  befc^e^en)  CKn  9tid)tige  Orbnung,  fo  x>-  Of-  ®«  SfdiQ^tn  Xlter 
tmnb  aitbereu  gclegenfjcitten  bicnli(h,  öer^eitfeuen,  bamit  fie  ^nn  atter 
gouicligfcitt,  audi  jviirftlic^en  Xugenben  9led)t  unb  S^i^^li^i)  Inforniin 
uub  unbcnuicicu,  fiivtt)^^  nad)  gottc§  imüen  ein  gotivfüidjtigc  unb  leb 
lidK  Slird)oii!i  iinuö  l'anb^muttcr  geben  möge,  roeldie  feelige  unnb  ^ocb' 
nöttige  unbcnueifung  6.  ^£1).  @.  unnb  S)ero  l)od)gelicbien  gcmabün. 
SEfl\  (Soften  (i^urf.  unnb  gramen  *^od)Iöblid)er  nnb  (ji^rittieUger  gebäd^nius. 
tot  out  a^ngefe^en,  nit  ollein  Qnn  unfer  Zeutfd^en  mutter  fpnub»  ^onben 
<iu4  ein  ettmod,  bo<b  o^ne  ber  (Slrammattfilben  gunbament  fdt^^maai, 
burd^  SoteiniMe  ber  9iblif4en  fdftrifften  fu^me^me  i^aupt  fpnuileiii. 
^eneben  onbem  fc^önen  Regulis  vitae  üon  guten  fttten,  tugenben  um) 
4frborleltten,  a«  beft^e^en,  bontit  btefe  SJr  irtel  geliebte  ©odjier  gleidö 
önbcm  2fUrnlidH'n  Minbciu  um  iicnicuicn  '^^mai  ^erfo^nen  and)  cUwa 
me^r  ttjufte  unnb  üeri'tunbe:  Xeiüiiu'gcn  >^nn  iBeiradiinng  oder  ('irouni' 
stantien    unb  geUgen^eUteu  n^o^lgebac^iei^  biejed  ^ccioicin$  Ai^aM 

^  Hofschulbjuch  N.  81,  mit  der  Uebenclirift:  j>c<3og  gciberi^  ^tot^, 

.greiolinä  G^riftincn,  ^alggräoin  etc.,  Crbnung,  nf^^c^^^^t  burd^  Joachimmi 
Struppium  D.,  ben  3*w  Sontag  Advontus  A°  82.  Im  Mon.  ist  vor:  Otlmung 
hiiizufr'  fiii^'t :  H'crn*  unb  ycbcnö.  Zu  dieser  Lern-  und  T^pbonsordnun^  irehön 
eine  ain  Schluss  des  Inhaltsverzeichnisses  in  beiden  Hantlscliriften  zu  lesende, 
bei  M(»>»r  fehlende  Nota:  2)icfc  fjict>or  ®cfcl^ribcne  Crbnuiu]  mit  J^rtwlctn 
<Slniltiiicii  'i^fal^qr.  etc.  gu  coutinuircu,  ift  üon  Tcro  ©ftcn  iiuttern  5« 

iibkn  Mnaucn  l'raeceptor  ücon^arbu^S  ^^i\iox  tiii^lii-Ucu  iJc^  ^^udjiii'öaditctn  ürr^njlcin 
«in  <dtunbt  5U  galten,  SBie  benn  au^  uor  bcc  ^cit  ^crr  D.  Struppius  uff  <8näbtgftt4 
IBegel^ren  bei  (Bottfeligen  £06Iid^cn  OfmU»  SRuttec  tDod^cntlid^,  nemlid^  bot  ^freitog, 
-IBeneben  |>offmeiftcr  unlb)  4>offmeifkerin  guf  Inspection  ber  90ttfdigen  lofonnttiMi 
junb  f[.  €>tttm  berorbneti,  befen  ben  auä^  toeitter  gebad^  wirbt 

•  Die  an  den  Kurf&rsten  gerichtete  Einleitung  Uesen  wir  weg. 


^   .1^ -o  Google 
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Dolgenbe  Crbmtng  biefci^  isotfliienbe  3a$r  nualü^en  Devmittolft  ndttlitt^ed 
fegend  Dorgeiuimtnen  »erben: 

©rftlidicn.  ^iemcil  o^nc  flutte  ®cfunbf)citt  unb  ^üt)igc»  flciiiütl) 
Leiber,  fccl  iinnb  k\b^,  luoljl  ftaunbt  Sf^iemaubte  \m^$  9lc(f)tfct)affcnö 
Jljun,  lernen  ober  Derriittcn  ffiaun  unb  aber  )oId)e  gu  l]nben  nnnb 
frhnlrcn  ^monerlei)  crforöeri  lüirb,  einev  ha<$  mann  flott  bnrinn  ^nn 
feincc  ^ox(i)t  unnb  Siec^tem  glauben  ^ittlid[)en  ertucl)e,  barnat^  baö  man 
ootifeüg,  mägtg,  süchtig  unnb  borfic^tig liefen  lebe,  ntt  allein  ^nn  meibung 
ber  ff^&bliiben  Sffen  unnb  trmf^en,  @onbecn  aucb  3nn  aflen  nnorbent* 
Iu6en  leffHgen  Betoegungen  ober  benDa^rlofung  bed  Seibis  unnb  gemutü», 
im  fpI4ed  £ägßd^en  nad^  nDttutfft  al^nsuaeigen  unnb'su  erinnem,  benn 
ej$  biefdt  OrtbS  nit,  aud|  Diel  p  lang  in  specie  ^u  er^e^Ien. 

3um  onbem.  SBan  nun  alfo  39eib,  8eel  unb  Seib,  burd)  ieugcbat^le 
mitteü  unnb  gcjunblitliciiu  ^cbcuy  ocicl)icfi  uuiib  ^öereittet,  fonnen  unnb 
joUcn  5^rc  geiüiße  studia  unnb  lernen  aud)  uff  geroiße  tag  unnb 
6tunbt  ber  3Bocf)en  pcriditet  unnb  oufegctfieilt  lucrben,  banüt  nit  ettipa 
ba§  ^üiberft  anD^rberft  unnb  alfo  ^icrbutc^)  Memoria  unb  öen'iaunbt 
perturbirt,  nai^ma^tö  aud)  afle  gefflbefft  unotbentlufter  »eife  unncbttget 
3nn  oolgenbem  gan)en  Seben  Dotge$n  mngen. 

3um  S)ritten.  Soffen  beroialben  bei»  SPtotgend  beUeufftig  bunid 
gan)e  faft  umb  bte  fieben  übt  3m  ftaffmtn.  ber  ^ligen  ^et« 
faltigfeitt  uffftebn,  !Den  Selb  mü  Säft^en,  fträblen,  ftctnlk^en  Slbnlegung 
unnb  oller  nottnrfft  uffmunbtcrcn,  fid)  ;^um  Hl^orgengebetl  finben,  ($ttma$ 
barauf  erge^n  unnb  53etDegcn  uniiö  alübaiui  ein  s^uppieiii  ti'iicu,  iüiiii 
l'oliöcm  fupplein  oud)  fein  nbmcdifleti. 

3um  SBicrbten.  Um  ?ld)teu  ?,n^  ©ud)eren  unb  Scnten  fic^  fe^cnu 
ininb  bir,  umb  iT^eunc  aüc^,  maö  6ie  fur^  öuDor  gelcnict,  Repetiren, 
au(^  icaß  S^nen  ^^eulü^  uffgebeu,  baran  [tubiten.  Umb  92eune  foQ  ber 
morbnete  Praeceptor  !ommen  unnb  biß  umb  b^Imeg  jeben  fle  Der* 
(dren,  awb  alfo  balbt  meittet  su  lernen  3bnm  ujfgeben. 

dum  Sünfften.  92a(b  biefem  mdgen  fte  ufffkei^n  unb  bor  äffend 
Sintert  ^titita  3nn  benn  gemiib^r  Srfiltng  unnb  berbft  uff  ben  &iltn, 
€ommeri^  3eitten  3nn  ben  @artten  gemäd)Ii(^  [it^  ergc^n  ober  etftoaS 
anberft  mit  ?iä^cn,  fpinnen,  ftrirfcn,  flüppeln,  ben  leib  cttn)Q§  3U  be« 
roegen,  uor^aben,  aud)  ben  l'eib  üon  oflem  übcifliiijigen  luerft)  crleucfttcni, 
bamit  manu  nit  un^öfflidi  Dom  tifd)  iinitcl)n  muffe,  unb  cor  ^i)eu-5  ft(b 
abcmalil  mafdien,  vst)re  uunbcridiicbnic  uerorbnete  gebctf)lein  a^nbäditig« 
litten  t^un,  über  ben  STiaaldeitten  5ud)ttglid)cn  unnb  iHeinlid)  fid)  Der^ 
^Iten,  S^tne,  linbe  unnb  meid)e  \pd%  ftditö  suoor  (igen,  ^Inbere 
gröblicbe  fyixüt  epti%  ftein  fibneiben  unnb  tt»obI  lewen,  mäf  gute  Orb* 
nung  urnib  proportion  mit  ben  trunfen  (olten,  Startfen  mein,  ftftft  unnb 
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(ortt  0etourats,  tme  benn  an^  ^ige  6tiiben,^  todäft  aOe  Site  (Stoift 
tterae^ren,  »o^I  mäffigcn,       etttmin  gatjr  meiben.   fibft  ber  Meli 
öwdj  feine  Äl&riftlic^c  fiuftiflc  flcfpräc^  mit  ^offmetfterin  unnb  Sungfrarooi 
I)aluii,  ?(belidic  unnb  Jyuiftlidic  ßcbcrbc  üonn  öljncn  lernen,  nii  ^ünien. 
nmrren  ober  föreinen,  niel  inenigcr  0>nn  folrficm  unnuul)  cttWQö  cr.in  ' 
ober  trinfcn  unnb  l)icrbnrd)  6clnt)a(f)f)eit  üernn'acfien.    ?tacti  Qe^alicner  , 
SKoläcibt  foüen  üe  fiil)  loibernmb  mäi'ctjcn  unnb  a^nbätftiiglictieii  gen  ' 
banden,  3id)  i'anfrt  vsnn  oemac^exen,  ^^len  unnb  (Härten  tcQcf^n,  0td(^ 
»ie  bDr  e^d  gefi^eien. 

Sunt  ©elften,  fladf  folgern  ftjoateren  ttimb  Mr  bem  tonten  iuft 
obrrmattö  bift  (olbmeg  aioei)  U^ren  mit  Stögen,  @pinnai,  IHüMn, 
@tri(fen  etc.  fiben.  Oe|re  ond^  löbli<6  nnnb  8lQt4fomb,  bafi  3.  g.  d. 
ettwoS  uffen^  dnftrumentletn  barneben  lemeten. 

3um  8icbenben.    .^albiueg  aroci)  foüen  fie  fein  iR einlief),  ©t&ön  unnb 
fleifeiö  fd)rciben,  ein  tan  ii'»b  ben  anbern  latcinifrfie  unb  leuifdic  fprüito, 
fo  fie  o^nc  bo^  nfmunibifl  Icmcu  niÜBcn,  0^9^"  einanber  über,  Xamii 
bie  felben  bcfto  tcUcr  ^nn  ^Ijrer  nu  nioria  hafrtcn,  liicrucbcn  andi  -{iii 
lidi  gef(f)riebene  ^^rieff  le{en  lernen  unnb  furteii»  auc^  etUoon  ma^  mu  | 
JRcc^nen  lerne«.    Korf)  awep  U^ren  mögen  fie  ein  Vesper  ©röbtlia 
C^en  unnb  bamit  aui^  toglii^en  abucit^^en,  noi^  neli^em  fie  aribemm 
bai»,  fo  S(nen  uffgeben,  lernen  bi6  umb  brety.  Umb  httq  foll  ber  »et* 
orbnet  Praeceptor  fie  loiberum  bift  uff  $alb  biet  tt|r  üer^öten,  3|r 
fd^rifft  Examiniren,  loibentm  auffgeben  unnb  borfAreiben«  boatit  0e  M 
üben,  bi^  faft  umb  bier  n^r.   iSx  aber  mag  na^  ber  ^(ben  fino^ 
niibcrum  ^inflef)en,  bei  iDckliom  Iciiicn  fie  biefes  bnrdiaiif;  foUcu  mecf^cn, 
bdö  fie  ^l)r  (Stubiren  mit  bcm  gebett  ftetiy  anfa^cu,  alj;  mu  Veni  saucte.  , 
ober:  ilom,  ^c^Uger  (^ti\t,  unb  (^nbcn  mit  bem  Gloria  etc.  ' 

3ttm  üd^ien.  l^ow  oier  u^r  mögen  fie  ft(^  abermatö  »ie  Mt 
SRorgeneffenft  erge^n  ober  mit  arbeitt  mad  fiben,  aw!^  etttoo  noi^  g^ 
legen^eit  $nn  ber  gframen  Simmer,  jliu^en,  9ei|  ber  ^offmeiftoii 
&tm9  to(^en  fe^en  unnb  lernen,  mie  benn  ou4  Gonbertüt  Sun  ber 
$off  Stpot^etfen  mit  aQerlei^  IKnmad^ung  umtb  erKnbtnn%  ber  Stott« 
»enbigen  fiaw^  unb  futften  Är^nc^en,  5a  audi  5>nn  ben  ^offgärten  mÖ 
©nbung,  ^flQn,^en  nnnb  erfanblnufj  ber  Ijeilfanicn,  öcrrlid)cii  ÄU(6fn 
Mreuttern,  ^auß  unb  Ijoff  ^pot^ctfen  gewedjjcu  aUgemec^Iii^u  furtJjei^ 
üben.  ' 

3um  ^leunien.   ^ur  ^bennb  malaetbt  fi4)  3nn  oUem  Jjalteu,  mit 

^  So  im  Pal.,  w&hrend  im  Mon.  Stuben  (nrsprOnglicfa  ftubeit),  bei  Kokt 
Rueben  steht 

*  llon.:  auf  ein,  ebenso  Moser. 
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be9  bem  gTümal^I  gemelbet,  mit  »SMen,  8etlen,  Mrtlxdi  fi)en,  afic^tigen, 
frölid^en  ge[präd)cn,  bancfjagungcu,  awä)  mäfttdeit  Übungen  utinb  fpa^ierung 

md}  bem  felbcn. 

3unt  3c^f"^<^"-  1^1"  iit^i^  abcub»  i'oüeu  fic  bic  Slbcnbgcbct^ 
i^un,  au(^  mae  üon  ^^inlnicu  baruff  [innen  ober  bicfelben  nffen  In- 
stnimentlin  i'dilnticit  iiniib  ein  (EapitteH  auß  ber  ©ibcl  jampt  bcr  fclbcu 
Summarien  ju  ibefeeicni  üerjiannb  bcö  bunfclcn  lefen,  öorm 
|(bl<tff  n7öfd)en,  bngen,  oucf)  ba  9?öttig,  ba§  fd)(afftrännin  Dor  bem  gcbet^ 
4mi,  bamit  fte  ftcb  nit  alft  balbt  baraiiff  (egen  uitnb  ben  magen 
böbne,  mmboimgYeUt  bTfitffit  um  bte  8nift,  5Dimjite  M  ffimpii,  au(b 
uniübigeti  MIoff  unb  aitberd  ttentrfotbe,  ©onbeni  3n  bem  eingong  sum 
9ett  ettoad  Don  Outtten,  Sottfecten,  bigneilen«  ita<^  bem  man  ft(b  be< 
finbet  utrnb  eftüa  imbotinc^c  fpcifec  genoften,  ^nm  93ef(f)Iufe  bc§  3Jta^m^, 
ftc(fung^  beö  Ijaupiv  unnb  gntl^cn  gcnidi  bce  liiuubi»  brauchen. 

3uni  Gilfflen.  S)tc  nötige  unfd)äölidie  Saubernng  be^  ^aupt§,  fufee 
imnb  ganzen  i'eib'?  n^'^^blicfie  Orbnunn  innrbe  gcgenroertige  ipoffmeifterin 
wo^i  iDifjcnn,  Sonberlid)  uff  bie  <&onnabenbt,  nugUc^en  a^n^ufteKen,  loie 
^nen  gurfUidien  .^linbt  luol^l  a^nftennbig  unnb  gefunb  fein  mag,  bamit 
fie  fein  toadtc,  Steinlicb  unnb  ^urttig  3nn  aOen  fleibungen,  geberben 
unb  fttten  Idbltcb  nnb  sierlt«^  ttffma<bfen  möge.  Qol^t  bed  Seibd  Sabungen 
aber  f o0en  nit  nä<btent,  6onbem  um  Vespergeitt,  au4  nit  Snn 
6imbem  loaftec  Sähen  »egen  Sbter  tnufner  Statut  unb  Complectaon 
ge{rf)cöen. 

2 IC  Crbnung  ober  5^re§  i'emcn  uub  (©tnbircn  belreffcnbt,  foDcn 
nc,  wie  gefügt,  norf)  getl)ancm  gcbeit)  bcn  8ambftag  fru  unnb  nadimittag, 
biettjeil  e§  fürnemlii^  nnib  (^otle^  mortt  ju  tljnn  ift,  ha^  uoitjeiibc 
Sontäglid)  Evangelium  tcutjd)  ganj  anfa^cn  aufeujcnbig  ju  lernen,  bie^ 
tseit  fie  3nn  vorge^enben  >^a^ren  aQein  bic  ^oupt  fpruc^  barau^en 
genngfam  gcfafict,  unb  neben  folicbem  Evangelio  audb  oa§  lateinifc^ 
Argument  bed  £yangelg  Onn  amen  (ateimf<!bm  Versen  Stigel^  fein 
fura  Derfalt  ezponiren  ober  oerteutfd^en  lernen,  famjit  einem  Iatetnif(ben 
fiannpi  f|»ru4Iein  an6  eben  bemfelben  Evangelio  unnb  folibei^  aOed  uff 
ben  @ontog  beneben  ben  ^rebigten  tooElömli^er  fagen  unnb  »ol^I  au^' 
loenbig  lernen. 

Suni  3i^^^nif»'  ujcil  Qud)  (5ben  bic  Sed)§  ^auptfiude  be§ 

m}niilid)en  Catechismi  fid)  fein  uff  bie  fediy  luerfliiüQ  ber  SBocfjen  fdiicfen, 
QlB  nemlidi  uff  bcn  iDtoutno  bie  ,^c()eu  geboü  miti  ber  nut^Icgung  tcuti'd) 
unnb  iateinifd)  jd)lcc^t,  uff  ben  ^inftag  ber  dS^riftlic^  glaub  mit  ber  uB* 
legnng  teutfcb  unnb  iateinifcb  Wc^t,  uff  ben  SRittuocb  bei»  $erren 

>  So  im  PaL,  im  Mon.  ItcQung,  bei  MoBer  @te(I|utig. 
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gcbet^,  ba§  ©ottcr  \U\']cx,  milt  bcr  auHlegunfl  tcutfd),  latcitiitd)  aber 
bloß,  uff  bcn  2)ünncrftafl  bic  lauff  mit  bcr  ouBlcgung  tcun'di  unuö 
latfinifc^  frf)lcrf)t,  uff  bcn  ^yreittag  üon  bcr  Absolution  iinnb  gcrualrr 
bcr  id)Iuf^,cri  teuifd)  unnb  loicinifdi  allein,  bcn  3am(iftan  ba»  i».  ^Ibcnb- 
ma^I  teutjct)  mitt  bcr  auf^Ieguug  unb  lamuiid)  aQeiu,  ^cn  iSontag,  mit 
gefagt,  ba^  Evan^oliuni  tcutuii  ganj,  mit  bcn  latdnifc^en  8iiiiiiiuni(B 
unnb  iatipt  fpnu^en,  ^l^t  EvangeliMc  lateinifc^  €nmmarien  mmb 
(an)itf)mt((Ietn  fte  bo4  alle  tag  5U  me^ver  de^attung  uff  bie  tägli^e 
geiett  fagen  foflen. 

Sunt  Sre95e^enben.  Oeneben  weither  tooc^enbilic^er  töglu^  blofct 
Übung  beS  (atcinifc^cn  unnb  ganzen  teutfc^cn  Catechismi  audi  fonbetli* 
alle  log  >^nn  bcr  5öod)cn  ein  ^3iit  ufj  bem  l)Ci)ligcn  Satter  Unter  ir:: 
5^rer  aurJcgung  '^n  fonbcrl)eitt  ju  Setratftten,  bieroeil  bie  ©ibeu  i^i:: 
fein  uff  bic  ficben  Inn  bcr  SöodKU  fid)  fd)i{fen  unnb  Don  bcm  öerrii 
(iI)rifto  ü^nc  äiüeiffcl  alfü  gcorbnett.    6intl)ema^l  luicr  %liunc  mcnfdjen 
nit  ein  einige  ©itt  ein  ganzen  tag  gcnugfam  bebcnfen  föunen,  S)au  I 
ohmo^i  ein  (S^nft  laglit^en  bad  IBotterunfer  offt  betten  \oü,  tan  vm  ' 
bo4  8tt  meirer  Kubad^t  uff  ben  @ontag  bie  trfle  Oitt,  nff  ben  SStontag  bif 
onbet,  ben  {Dinftag  bie  britte«  ben  Mttmoäf  bie  bivbie,  ben  {Domterfiitg  bie 
funffte,  ben  gfre^tag  bie  fec^fte,  ben  €onnabennb  bie  fiebenbe  ^ampt 
auglegungcn  t^xudiihaxlid^  recHiren  imnb  etaaß  grüublic^er  betm^tcn.  ^ 

3nm  33ier5el)cubcn.  Unb  ,^n  iöcffercr  foldier      gebad)ter  53ctracöti«e  I 
ber  7  öitte,  auff  bic  7  tag  bcr  luodicn  aljo  auBgctljcilt,  f^on  ftcti»  cu-; 
bem  Sieben  ^falter  ein  ^-^.^falni  Davids,  fo  fid)  3U  ber  felbigen  ^iiif  i 
fd)icfett,  cnncl)Iet,  gelefcn  unnb  nod)mabI^^  außnienbig  gclemet  mxUv.  , 
ba$  alfo  ber  ganse  ^^faltcr,  uff  bie  6  ^auptftucfe  bed  Catecfaisiiii  unn$  I 
@ouberIi(^  oucft  ouf  bie  7  Sitten  be«  ^.  ?Jotterunfer5  accommodiret 
unb  geri^tett,  befto  leid^tiictei:  bun^ug  gelemet  »erbe.  aBei<^er  fßfalaci  > 
ein  ober  awen,  na(6  bem  fie  gro|  finb,  Qnn  ben  6tttbir  fhmben  iwN^eiibt'  i 
li<|  Dor)uIegen,  »ie  bonn  foIcM  olbereibt  etwas  92ettli4  nut  beo 
Sre»Iein  fein  unb  nüalic^  a^ngefangcn  »orbenn,  ba«  eft  nun  befto  bb- 
bcfc^tt)e^rlid)er  3n8  locrrf  äu  9ii(^ten. 

3um  Sunff^e^enben.  Sieben  foldicr  täglidier  C£^riftli(^cr  Übung  Ui 
f>)Cbetl)  St6enb§  unnb  SP^orgen^,  »or  unb  md^  bem  Gffen,  It<?m  tcc 
boni  lernen  bcr  Evanf^clien  unnb  lieben  Catpchismi,  fampt  ber  Aiiplici- 
ruug  bcä  ganzen  ^faltcr^,  and)  läglic^er  Sefung  eines  öopitteU  auf;  ha  J 
J^e^Ugen  ©ibel,  ju  Slbenbt  etroa  ein  lag  umb  ben  anbem,  grftlidicr  } 
auft  bem  Xtten,  bamoi^  aug  bem  92cn>en  Seftament,  ober  aber  ein  fM 
Continue  alftn  einanber  (»ie  eS  bamt  <Q.  0.  am  liebpen  ^ben  »eibeB) 
fdnnen  fte  an4  ffirtterd  ettoai»  au6  bem  gragfhurrein  fernen  mmb  3« 
großen  Catechismo  Lathen  biftmeilen  cttmaft  tefen. 
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Sum  8fcti5c^cnbcn.  Uiib  cublid)eu,  loic  ob(icbad)t,  ba  fic  mm  bic 
laicimfrf)c  Argumentlin  iinnb  fpnicf)  ufe  bcn  Sontäglid}cii  Evaugelijs 
föiincn,  foücii  fic  aud)  ^nu  bcr  luocftcn  ein  furä  Regulam  vitae  ober 
iwo  Don  flutten  Sitten  lefcii,  irf)reibcu,  Interpretiren  unb  uferoenbig 
lernen,  ttnnb  }ii  le^t  bie  ^rcbigt  üleiBig  a^npren  unb  Rei)etiren,  bie 
Xert,  SQinmaricn,  gebet^  iinnb  gefäng  nii  aQein  ^nn  ber  SHrc^en  felbften 
min  omiAten«  €»otibereit  aud^  $nn  bcm  gemach  über  £ifcb  unb  beq  bem 
fltfftn  ober  betgleu^en  oTbetlt  mit  Stift  gottfeliglifl^  Exercieren,  au4 
bem  Praeceptori,  ^offmriflmti  ober  Inspectori  ieberaett  uff  erinnerung 
r,c^nte  irnnb  ge^orfamMic^  onjagen  iinb  erje^Ien,  Sonberltib  uff  ben 
^rentag  Äo(ftmittag,  meieret  beüor  ob  ^ierju  georbnet  fein  foUc,  baö, 
ntac>  alfo  bie  gan3c  luoAen  gelemct,  qIr  bnn  repetiret  mcrbe,  unb 
ioldie^  aHe^  5ur  C^lir  ©otteö  bcö  3lÜmect)tigcn,  aud)  3.  f-  unb  aller 
brr  ?lniiiefenben  ieligcr  unbcrrirfitunQ,  a\\^  ©roigem  f)eil  unnb  acittlidicr 
uiolfa^rt,  meld)e  o^ne  ()Weif?el  ^ieruff  getoi^Ii(^  unnb  0ieid)lic^en  eroolgen 
wirbt,  roo  fic  unnb  wir  atte  unfcr  ganaeS  leben  unnb  wefen  nat^  biefer 
unnb  ba:glei(^en  @ottfeltgen,  fur^  a^gebeutter  orbnung  treulubemt 
»erben  a^nfteilemi. ' 

Post  alia. 

flehen  obgefcjtcu  ^unctcn  Sft  auc^  für  3iat^fam  unnb  nötig  a^n« 
gejcljen  luoibcn,  bannt  bac>  gremlein  befto  luiüiger  nnnb  Dleißiger  lernne, 
bal  bic  Glifabetl),  fo  ofjnc  ba§  beti  Tsl)x  ift  unnb  nffroarten  muß,  aud) 
eUnin?  gctdiirfter  nnnb  ücrftcnbigcr  bic  öcrorbtucte  ftunbt  au  flUiib  mitt» 
ienie  unnb  mit  3t)r  repetire. 

Sum  Xnbern,  baft  »olgebad^teS  %tmltm  3nn  abmefen  obgeba(^ter 
berorbnetcr  ^rfo^en  aud^  Mulbig  fein  foS,  nüt  attein  ben  Sungframen, 
6onbern  oui^  onbem  ^baren  ^tt^ointn,  60  Q^rer  (ftnob  tagli<b  bei|- 
oo^en,  gcf)ürfnni  gu  fein  3nn  aOer  Dermo^nunge  iim  guttt)en  umtb 
obmebrung  üom  ©öfen. 

3nm  Stritten,  bao  ®.  fampt  allen  Ö^rcn  al^nnjcfenbcn  ja 

mitl  pd)item  Plein  firf)  nllcr  leid)tf eiligen  iJieber,  Speijmort^  unnb  SJcri- 
nnig  gön^Iic^  euttjalten  unnb,  wie  broben  gebockt,  pon  anbern  gutt. 
jciigcn  unnb  5äd)tigen  fingen  fteben  unb  fingen^  Sie  bann  bi^i^uff  bic 
i&offmeifterin  unnb  ^ungframen,  fo  £ag  unnb  naiiftt  sur  gannbt  ftnbt, 
bleigtg  ad^t  (aben  foflen,  unnb  maS  »eiter  (ierau  bienli^«  (SottfeligKcb 
unnb  Zremli«!  berforgen  unnb  berf^affen.   Signatum  Ut  supra. 

*  Nach  einer  länsreren  Sclilussformel  liest  man:  Si£,matum  vcnbclbcrg 
bcn  3^5"  Sontag  Adventus  Ao  82.  Q.  G^urf.  ®n.  Unnbert^emgftci:  unnb  luiUigec 
2)icnct  ^Joac^im  Strubff  oon  ©cUntjaufcn  D. 

*  6.  H.  0.  6^ott«,  8tad^el(fben  (®(|ntdler«9cmmn<mn  II  @.  660). 
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Nota.  Qu  ^odf^tba^tt»  gteuIiitS  ^S^rifKufn  ^ßfalagräirm  de. 
Orff^tibentn  Ortoung  unnb  Continuintno  SQreiS  Unten»  irnnb  Beton 
falben  ift  üon  SDero  (i^itobigften  ^erm  Satter  her  ^(en  ftnabcn  Pne- 

ceptor  Leonhardus  Pistor  täfllidien  ein  (Stimb  8U  bottenii  rmüb  hm 

D.  Struppius  iLUHl)cuiliil),  ncmblid)  hcn  ^vrciilag,  jur  Inspection  ber  Öcit- 
felißcn  Information  nnnb  ?yuriilid)eiiu  litten  benebelt  ^offmeifter  iiiij 
^üffmeifterin  ein  ^eitilang  jn  fleorbnctt  nnnb  foI(^c§  ancfi  uff  c^ftf?  ter 
(Ajottjcligcn  iJübIitl)fn  gr.  SÖiuiier  ©egc^ren,  3nn  lucldjer  ^i). 
:3ugenbt  er  D.  Struppius  an  (S^urfüifiUcbem  8äd)fif(^em  unb  ai4 
3L  $e{fif(^em  $off  oerorbncttet  Praeceptor  eitlub  fletDcfcit 

12 

jßcbtniten  ühtv  bit  ^r^iel^un^  btB  ^nn|tn  ^titbvi^,  18.  f't^v,  15t4j 

3SorflcIInng  ber  gur  ©r-^ie^ung  bc^  dfmr^rinacn  j^riebetndjv  5a 
orbneten  an  beficn  iUirmunb  ^falsgrafcn  xjütjaun  (iafimir,  ber  Gbiir' 
'Pfiil.^  iHbminittrator,  Dom  IB.  gibruac  1584.    dkl)\t  bcd  $ra^^<ii 
ciflen^änbigen  iHeiüIulioncn.^ 

S)ur(bleu(btigfter  ^ot^gebo^rner  (i^urfärft,  @näbigfter  $err. 

Sbemnad^  »erft^iener  geitt  ueUanbt  (S.  geliebter  $<n  mtiM 
9rttber,  unfer  gnebtgfter  ((^itrfilrft  unnb  ^err,  (ocblbblubßer  gebctbM. 
®ero  (S^urffirftluben  (Snaben  geliebten  jungen  ^erm  unnb  @o§ne  «tf 
bergeftalt  gugeorbnet  bo^  wir  beffelben  nu^  unb  So^ifart^  unnffOB 
beften  2>erflonb  md)  fdiaffen  nnnb  förbcrn,  ^ergcgen  boS  Wenige,  io  ib« 
iiu  fdiabcn  unnb  naittl)cil  Qcrcict)cn  mö(f)te,  abiuciibcn,  bo  auti)  ciiiu:.  'o 
mir  fi*ir  nnfer  ^^icrfon  nirfit  I)inbcrn  ober  Derbencrn  fönnicn,  fürfielE, 
"slncn  (i!)itrMint  liefen  (^uabcu,  {Dld^em  koeitter  uac^^ubeiKfcn,  untert^ömgji 
anbringen  )uUtcu. 

Unb  ober  öon  d.  5.  @n.  obgeorbnetcn  Slat^cn  tpir  fo  Diel  ua- 
ftanben,  hai  g(ei(^fatö  S>iefelbe  mit  unfern  ^erfonen  unb  ^ienftbefiaaun^rtt 
gnftbigft  aufrieben,  alfo  foOen  berfelben  »ir  oui»  Wnlbiger  pfiW, 
^ocbemtelbter  und  onbefolbener  junger  ^errfcbafft  wir  nua  ober  fcbfibfid 
eracbten  unnb  befinben,  Crbnung  aucb  biS^ero  htt^  t^me  gebaltia 
untertbenigft  unangc^cigt  nid)t  faffcn. 

Unb  ^ftlid),  gnebigitcr  e^ürft  nnnb  föcrx,  Ijaben  wir  ein  3eit  ö«* 
nit  ü^uc  Sc^mcr^jcn  ocrincrf^t,  baß  ber  >>unöc  ^cn  an  feinen  moribus. 

1  Gedruckt  in  MoserB  Patriotischem  Arehiv  flir  Deatwhbnd,  IT.  B. 
8. 810—829  mit  der  Bemerkung:  JSM  bem  Otiginot' 
*  Diese  teilen  wir  tmter  dem  Text  mit 
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Stadiis  umib  oeIegeit|rii  nit  olletn  nit  atte,  fonbem  bil  meQr  ab« 
genommen,  gegen  (S.  g.  €Ht.  utib  S)eto  geliebten  giau  <SemaliKn 
(mie  toir  aum  tl^etl  fclb«  fe^en,  8um  t^et(  Mm  llnbcm  toernemen)  fe^r 

ixeö)  imnb  mucttuillig  cr^ciflt,  bo^S  er  aljo  lücbcr  uff  ö.  Py-  ö-,  ®cro 
(i^cmafjcl  ober  anbere  im^i  gibt  iiod)  fcbcroenS  trnnt,  barsu  über  lifrt) 
aau^j  iin^üc^lig  unb  ungcbcrbig  fid^  üerljelt,  aucft  loollen  bic  studia  nic^t, 
iinc  üe  follcn  unb  eo  ettuann  tior^in  gcf(^ef)en,  no^er  ge^en;  mt  beim 
fbeufallä  fic^)  fein  iJeib§geIegcul}cit  nit  am  nllerbcften  anlcffei;  iBcfinben 
aber  bep  und,  bad  foic^ei^  alled  nirgenbs  anberS  f^txo,  htm  bad  ber 
^ung  4>en  ein  Seittkng  t»on  feinen  tool  hergebrachten  Orbnungen,  bem 
im  Oemaih  ongefteEten  XiM  unnb  beftelben  Su^t  abgehalten  morben, 
entfinringe  nnnb  (errüre. 

Ob  nun  ttol  nehermal  (fo!),  STtS  (S.  (9n.  bon  und  unterthenigfi  bi^ 
})unctcii  l|arb  erfu(f)t,  mir  bie  Urfad),  wanimb  foIcf)c§  bifeJjero  fürgangen, 
uernommen,  benuegen  banuilv  niii  berfclbcn  untert^euigtt  benügt,  v^n- 
fonbcr^eit  biciueiien  (J.  ^5-  aUer^anb  Ungclegen^eit  nnnb 

r.norbnnng  ben  ifime,  bem  Äsungen  i)errn,  ab^ujc^affen)  nad),^ubenff)en 
iid)  bcrmaleu  gbgft  unterfangen  nnnb  erbotten,  Bo  ^aben  wir  aber  feit- 
l)cro  unnb  neulither  Qai  öon  d.  @n.  9iathen  fo  Dil  ocmommen,  ba^ 
biefelben  ben  jungen  $erm  ieberjeit  au  offener  gförftl.  £afe(  au  aieh^t 
unnb  ben  im  ®ema4  angeorbneten  Ziffh  abauthun  gen^li^  entfihloffen. 

^ieruff  nun,  Onebigfter  gürft  unnb  ^m,  geben  (S.  9n.  mir, 
mod  unfaQ9  ^txau»  au  beforgen  unnb  etman  entfpringen  möd^te,  unter' 
iljenigft  bebenden. 

2)ann  ju  geirf)iücigcn  ber  C£f)rifllirfien  Crbnung,  fo  üerlaufener  ^cit 
in  Gebeten,  ^fnlmen  unnb  anberm  uor  uuiib  nad)  gcbolten,  je^jt 
aber  tjon  mcgcu  ftciiger  Befudjnng  ber  offenen  a5^ar)f,^eitcn  nnnb  bann, 
bav  er  allemal  bin  -,nr  ^cit  ber  ftnbien  nnnb  fcblafcngebcniä  aufeer 
feinem  Q^emacb  uffgehaUen,  unterlagen  fein,  unnb  mo  alfo  fortgefc^ritten, 
i»erbleiben  müßten,  aud^  ettman  burch  nit  Übung  in  Sergej  gefteUt 
merben;  bai^  mir  auch  tiid^t  fugen  bon  bem,  fo  menniglich  ftett  unnb 
Haget,  nemliih  uon  ben  unh5fli<h«t  geberben,  fo  Uon  bem  iSungen  ^erm 
rfitt  tifth  unnb  fonften  gef))firt  unnb  gefehen  morben,  fintemalen  ge« 
bfirlich  $off'  unb  £if<hau(hi  privatim  noch  "ic^t  genugfam  ergriffen  unnb 
^^bmc  bei)  offener  f^ürftlic^er  Xafel  ein^ureben  nit  gebüren  iniQ:  So  ift 
inilaugbar,  ba^  er  oon  SRatuu  blöbt,  and)  leibcr  ju  aü^uoielen  v5d)iuad)' 
ijeiicn,  bic  ^bmc  5mar  nit  angeflogen,  geneigt,  barju  üon  Äinb^eit  uff 
Järtlid)  nnnb  ja  üil  jänlidicr  bonn  feine  Sdjmcfter  Jyreuilcin  Gfiriftina 
(luie  bicjcnigen,  fo  beibcn  nun  ettlirf)  ^5^ar  bci)gen)ont,  mifeeu  tragen)  er- 
sogen  loorben.  ^arumb  auc^  bis^ero  etma§  gemächlich  mit  i^me  ge* 
fahren  unnb  mir  feiner  ^ugenb  ha^en,  fo  oU  bie  Mores  betrifft,  ettmad 
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hm^  bie  Sinoer  gefelen,  alfo  au^  oSe  Utuytbititiig  in  efaen,  titiu^  | 
umtb  betolei^eii,  fo  Diel  immer  müQlM,  oer^üdtet  unnb  ^<MieS  8l(t§ 
Detmttten  »otben«  aud^  no4,  in  9dra(ihing,  er  Sufient  |oIben  M  nil 
p  regieren  loeid,  fonbern  »o(  eben  mit  benienigen  fpeifen,  fo  i^me  am  | 
fc^äblid)i'lcu,       tjbcrfüöct,  bie  aiibern  ober,  \o  i^mc  nu^eii,  flehen  Icßet, 
biUig  abgcfc^afft  mcrbcu  fnüc.^  I 

6ö  fombt  QU(f)  f)icräii,  bo^  biBiueilcii  bic  oneiulichc  nml.^eitcii  luegcu 
d.  t^.  ©II.  l)od)iüic^tigen  3!c(iimenlöja(^cu  lciu]er  imnb  über  ^'^  iv- 
fie^ogen  mcrbeu,  baburi^  bie  @tunben,  fo  er  ^loijc^^eti  ben  ^Diai^ciiea 
unnb  Lectionibus  erquiifung  nunb  onbem  exercitiis  ^aben  foQt, 
t»erIottffen  unnb  (Sx  Qi\o  balb  no4  ber  äßalaeii  ftum  fhtbiren  fub  bc» 
geben  mui,  (aben  g.  ®n.,  mit  moi  Sufl  bis  oef<be(e,  gnäbigfi 
erme^en.^ 

^Dtemeilen  bann  fol^e  unnb  aubere  me^r  U^rfoc^en,  bte  mir  fürs 
falber  umbgel^en,  meilanbi  unfern  gn.  ©burfürften  unnb  ©erni  fiottj- 
löblidiflcr  gcbörf)tiiife  einen  iolc^cu  Z\\d)  iiiiiib  Cvöiuing,  aiho  Zx.  »itjur- 
füifil.  Öii.  ^ol)u  äiir  ^t)n[ilid)cn  311^^)^  ii'^^  tiebcicu  gciogcn,  aiidi  iciiicr 
Morum  unnb  Ieib§  gelcgcn^eit  od)!  genommen,  auäuncöten  beircgt,  mie 
bann  befeen  bic,  fo  beq  anorbnuiig  geioefel,  befteS  loifeens  tragen,^ 
Rolfen  unb  bitten  wir  bie  3»0f^^^^''ct<  untertl^enigft,  cö  roerben  f^.  0n. 
ou(b  ebenfatö  S^nen  fol(be  Orbnung  gnebigft  geiiebcn  unb  gefofica 
la^en.  Unnb  .|at  foli^es  gan^  unnb  gar  bag  anfe(en  unnb  mcinmig 
nit,  ote  bod  9.  3.  Q^n.  ^ero  9|(egf0(ne  biermit  oerftofteu  umib  fetnei 
tttt  arteten,  biemeil  fte  ibne  ntt  ftettigg  be^  fid^  fetten,  fonbem  menifi- 
Ix^  meig  umtb  mueg  felbft  bef^eunen,  bag  eg  nit  gebremblidü^  ia  aud» 
nit  rat^famb,  ein  foId)eu  jungen,  unoerficubigeu  .*oerrn  fo  jeitlid)  uinib 
ftetigö  (roelc^ee  quc^  dou  feinem  ^errn  Satter  ^od)löbI{d)ftcr  gebeditni^ 
Qu§  be«)eglid)en  Urfacf)en  unnb  tringenbcr  notb  unterlaBeni  jne  offener  j 
gürftlit^eu  lafcl  gießen,  Sonbcrn  Wirt  üilmetjr  C?.  Ön.  äue  ^utM 
unnb  aflcm  gueten  gerot^eu,  baö  bicfclbe  il)ren  i^fleg  So^u  be^  S)cro 
Don  feinem  $errn  Satter  boc^^öblit^fter  gebed)tnud  wo!  unnb  feinem  alter 
gebürenben  angefteOten«  aui^  felbft  gebaltenen  Orbnung  no4  a«r  j/ai^ 
unb  bift  er  erftarfftet,  bleiben  laitn* 

(Sg  mirb  auc^     g.  9n.  au  me(rerem  8nfe(en  unb  xfliptä  bei  tbne 

^  <!r>crniuegcu  iiiu^  man  ^nte  ein  eigenen  l'^c^icuo  orbncn,  ber  a^ftung 
baruf  l^abcn  foO. 

>  ek  ttfcibcn  lein  Doetor  au^  ^nte  mad^cn;  bccoloegcn  mul  her  Fraeoeptor 
Sne  aud|  mit  Studio  nit  lyherlaben. 

*  3nen  tft  nur  umb  ha§  gefreft  au  tiN>  mib  ^ne  beftenbig  aOciii 
mögen,  ^aus^ofmeifteci  gutl^  Qebflnlcn^boiin  au  b^en. 

*  3m  £eftament  ftel|ct  htm  bifer  otbmmg  gar  m#tg. 
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beut  Sunoen  ^^rrn  gevak^en  unb  i(ine  ben  aefaftteit  mueiiDiffett  uitnb 
frcd^lett,  fo  nitgentft^ero,  boim  baS  er  ftetigi»  umb  unb  bei}  (1^.  S.  i^n, 
untibt9)ero  gemo^el  oetoefit,  entfproßen,  bempfett  umib  niberlegeu;  mirb 
and)  5u  bcrfclben,  fo  fr  bcfto  roenigcr  bei)  ^b"en  ift,  je  mct)r  Sieb  uimb 
Jinmiicttung  traßcn.  ©ir  ucn'tcöcu  aber  aud)  oiuar  nit  bai)in,  ba§ 
J^.  Ön.  vnI)Uc  gar  öon  iid)  abfcticibcii  unnb  in  jciucm  Öematb  ücr« 
bleiben  Iaf?en  foQcn,  ©onbcr  baö  ^iei'clbc  ibne  311  25cro  giictcm  gcfoncii 
imnb  gclegcn^eit,  loie  titoa  fein  ipcrr  Gatter  ^üd)löbli(^|'ter  gcbädjmiih 
gep^eget,  fic^  f orbern  unnb  Don  feinen  studiis  unnb  anbent  i^ue 
fragen  urnib  ccnfertren.  UnnS  ift  gleic^wol  unoerborgen,  bad  und  ett- 
lu^er  Unorbnungen,  fo  be^  »erenbem  2if4  fürgetoffen  fein  foflten, 
f^ulbt  geben  loiD  toerben,^  mir  nrigen  unn9  aber  feiger  Ufflag,  9oti 
lob!  unfd^ulbtg,  ftntemal  mir  m^i»  meiter^,  bonn  ma<  mir  gnebtgftem 
9eüeC<b  unnb  gcfdiriebene  Instracdon,  bie  mir  im  fall  ber  not^  nffmeifeu 
fönmn,  gclljan  unnb  ^uoclafecn.*-* 

gürö  ^(nbcr,  gnäbigfter  ^üi[t  unuti  .verr,  beninac^  bcibc  ,'c>of-Modici 
{St)xcx  2)ienfte  erlafeen,  fettet  unn»  gau^  beid)iücrlid),  bav  lüir  bei)  bem 
oungcn  jpcrrn  fein  bciienbincn  unnb  c^cnnf^cn  Mt'dicum,  bei  befeolben 
d^atur  unnb  (^omplei'ionem  feuni  unnb  lucis,  ^abeu  foUen.  S)anu  in 
ma§  forgen  unb  @efaf}r  mir  alle  angenblicf^  mit  ibme  bem  jungen  ^erm 
feiner  antlebenben  @(^ma4^eit  falben  fte^en,  ^aben  6.  g.  &n,  aud  feinen 
(fo  auf6  5Dero  geliebten  (S^emateln  bemuftt)  oorgetonffenen  ftran<f$eU,  oU 
ber  to^berftenbtg,  felbfien  lei^tli^  8U  erad^ten.  Unnb  laden  mir  smar 
erfi  nen(i(ter  Qütt  fotc^er  indicia  unnb  on^ügungen  gefe^en,  bad  mir 
(mel(^ed  bod)  ber  affmed)tig  @ott  gnebigflic^  abmenben  möQe)  mad 
id)iDcrc«  ou  befolgen  Qc^abt,  fo  unne  oiettcicbt  ,mi  ocrantmorttcu  ,;u  i)od) 
tollen  möd)te.  25eron)egeu  unnfcr  untertbeniaü  iMtt,  (f.  (}.  ®n.  toöüeu 
in  aufe^ung  ber  sölöbigfeit  unnb  Sfibvungeleflenljcit  Csbres  tieliebteu 
4^fIeg'8obn^,  bamit  mir  nit  etmaii  eimna^l  in  >^eit  ber  ^cotb  ratl)*  unnb 
^ülflols  gelajseu  merbeii,  3bnte  einen  beftenbigen  Mcdicuni  orbnen  unnb 
(melf^cS  smar  am  tat^fambfien)  bereu  ainen,  fo  oon  i^ugent  uff  mit 
i^me  fttxUmmttt,  fein  9tatur  unb  (itom)i(esion,  mie  au(6  feiner  Altern 
6o4(obIi4fÜer  gebed^tnig  mifteni,  bleiben  laften.  2)ann  obmol  &ott  ber 
$err  allein  bad  gebeten  unnb  fegen  aur  Medicina  gibt,  mCK  ^  bod^ 
ouc^  gnete  gürforg  unnb  orbentitdbe  mittel  nit  bero(^ten  logen,  mo8  aber 
aucb  an  einem  Medico,  ber  beö  Mrancffjen  Somplerion  maii?,  gelegen, 
unnb  mie  Dil  b^i^gcQ^ii  Q"'^^  UnioiBcn^eii  bcßelbeu  oenoarlogt  toirb,  gibt 
bie  erfarung  leiber  aüduDii» 

*  NB.  nod^ufcogen,  tooB  bife  SSefd^ulbigung  fc^n  mag. 
>  SMcfe  dnftrndion  mtt%  id|  e<fel|en  unb  aue  ecfoKbent. 
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Unnb  le^t(^/  (ä^nebigfter  t^ürft  unnb         ^aben  tDir  unfern 
toibeduafft  oon  Saitttent  befunben,  bad  bie  Don  »eUunbt  (f  o  1)  unttfenn 
Qiteb.  (Sl^ttvfflfften  unnbt  Qmn  bem  ^un^en  Qemi  augeorbnete  3tni0(n 
fambt  i^rem  Praeceptore  ab(|cf4a|ft  unnb  afletn  ber  toon  eberfidii 
unnb  Simpurg  albo  gelogen,  geben  (i.  gf.  (ä(n.  toir  nntert^enigü  5u  er- 
flennen  umib  311  bebencf^en,  bo§  biefclbcn  nit  of)ue  S3cbacfU  bem  jungen  ' 
iocrru  äUöcocbcn,   bicielbc  fiift  in  gleiclieii  studiis  luinb  alter  uuiib  alic 
mit  il^me  uffgciuad)|cn,  (?r  aud)  befto  lucljr  gcgeu  i^ncii  affcciionirt,  iinnö 
bo  i^nen  gleich  anbcrc  iolten  .^ugcnebcn  iiurbni,  fn  mei?  man  botli  ! 
unnb  geuQtö  bie  erfa^rung,  toie  itiibeflenbige  gemüeltei  bie  ^^erm  au^  ! 
oiel  aSerenbcntng  bec  Liener  unnb  beto,  bie  umb  fte  fein  ntöfeen,  be 
{Rommen. 

5Diett)eiIen  ed  ou4,  ^nebigfteir  SÜTft  unnb  $err,  mit  bei»  Sunoen 
$emi  Ingenio  unnb  studiis  olfo  geffüaffen,  hai  ein  praeceptor  mit 
igm  ottein  genugfani      t^un  unnb  alfo  ber  anbem  ftubien  nit  oboortten 

fbon,  Sflfo  ^ab  ic^  praeceptor  mttft  bei|  toei(unbt  meinem  gtiobigflcn 
(Sl)urfür[tcii  unb  .'ocrrn  bodilöblidiftcr  gcbäd)niu^  o^nc  einen  Collo^am 
jn  folc^em  mübfccligcn  Ticuft  nit  cinlaHcn  niöQcn.  6^?  tfl  cuc^  foldit; 
lum  7\f}xcx  (it)urfürft[id')cii  (Knaben  n"ii^^nft  luinilliflt,  in  fonberer  ^? 
ti'ad)tung,  bad  anc^  jold)er,  bü  id)  cnuan  mit  ^eib2>  ober  anbeier 
Ungelegcnl^eüen  üer^inbert,  bem  jnngcn  ^errn  nit  betjiüo^nen  tömtt, 
meine  ftette  oertretten  unnb  bem  ^errn  nit  frembe  Stnti  ^t%äm 
merben  mflgten.  3»  )>em  au4  berfelbe  ^^rec  (E^rfurftL  <Sku  Sixbtn 
Sreulein  Sgriftina  au  oemiger  Qtii  unnb  fhtnben  unterriiliten  mdil^te^  m 
bann  bi^^ero  geft^el^en  urnib  obev  oon  mit,  bo  ic^  fein  Collegam  (aien 
fönte,  au  gei'cf)eöen  unmüglicft  mere.  ©erhoffen  alfo,  G.  ©n.  meiben 
auv  angcieigieu  Urfadicn  gcnugiQmb  ücrnomniben  l)aben,  marnmb  mir 
bei)  berfelben  umb  rcftiiuiiung  ber  abgcfd)anicn  C>ungen  unnb  hcuii  prac- 
coptoris  ^n  bitten,  wie  au(^  anbei  5UD0C  gemelbten  punden  ai^uiiut^cn 
betoegt  morben^ 

©einbt  auc^  fold^e  ade  auma|)l  nü  ber  mcinung,  baß  Q.  O^ii. 
mit  moo6  unb  otbnuuQ  geben  mottten,  ongebcaij^t,  fonbem  f)at  mi  bie 
fd^ulbige  pflit^t  urnib  bie  gto^  gefönt,  fo  unnS,  mo  iBetbeftenmg 
eingemenbt,  berfte^en  mö^te,  foli^ei»  atted  Cl.  9.  Q^n.,  M  bie  mit  8« 
«ti«  onbefo^lencn  Sungen  $ettn,  I)eto  g.  Än.  geliebten  Wlcgfo^n*'  m 
uunb  motfart^  infonber^eit  geneigt  njiffen,  unterl^enigft  anauaeigen  ge- 
trieben, untert^enigfteö  25er^oficnö,  (J.  3.  @n.  mctben  biß  am  gncMgit 

•  SPtan  f<ä|aff  bie  sloely  jungen  iWgel  bei  ^me  ab,  barf  man  be«  (mbew 
pneceptoris  gar  nit  bo«  3««g  afw»W»  ton  ia  fd^cetben  imb  lefcn  »ntinuiiBi. 
barf  läned  ißrficepiorS,  unb  oUe  absufMNn* 
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imnb  im  beften  uffnemmen  unnb  tiemecQen,  und  ou4  uff  fol^ed  unfer 
unten^enigft  anbringen  finebiQfte  resolution  unb  antttortt  erfolgen  laffen. 
5C^uii  Eternit  fS.  %  &tL  {Detd  geliebten  ^flcgi'o^n  umib  und  au  gnaben 

ttttteril)cniö!t  bcücll)cn. 

6.  g.  &n.  uttteit^cuigitc  ^ujc^o  oinigcc  $€u|cl)aft  3^ig<^^^'^ii^i^*- 

13 

^ufa^itn  bts  BoftttfiUffio  Ü>olf0an0  ^Oifipp  von  Bvanpi  iiittv  bit 

Soüicl  mui  5(nfQngö  bic  ';i>crfoncii  bcfaiint,  Mtc  id)  gar  gmin^'am, 
löQUU  mein  gnäbiger  t^ürft  unb  .^err  bericlbeii  3  ober  iif^  meiflc  üier 
11  nb  nit  mtf^x  pgeben  »f  erben,  alö  nämblicö  ein  5>ofnieifter,  ein  ftitter 
unb  eingesogener  bom  Stbei,  ein  lauQlicf)er  unb  moblqualifidirter  ^röceptor, 
fo  ein  guter  Historicus  unb  Politicns  nare,  melier  feine  fürftlid^e 
iSitaben  tu  hmüttm  @tubiid,  barau  biefelben  befonbem  Suft  unb  Sieb 
unb  bidler  in  benfelben  wenig,  ja  in  studio  politico  gar  nitbtd  berfirt, 
alt  benen  Orten,  ba  nton  fttff  lieget,  informiren  fönnte,  unb  bann  ein 
^^cn'on,  10  bei  3prad)  unb  t^cIencnlKit  erfafiren,  ben  man  j,u  einem 
Gpcnbiiüru-  flebraud)en  fönnte  unb  ber  bie  jHcriiuiiufl  fül)rcic,  ba  bann 
neben  bem  .•gofnieiiter  ein  ^»unfer,  ^^irnccpior  unb  üiorle  ^^cn'on  ticiijig 
uf  meinet  g^^ibigen  eviirften  unb  .s>crrn  l'cib  unb  ^ioitjburfi  nd)ten 
mürben.  Unb  Italic  gar  unrat^i'am  unb  unbequem,  einen  jungen  auf 
foic^e  Steifen  mit^unebmen,  tceiln  fle  gemeiniglich  faft  unffei^g,  fi(^  ben 
Zrunf  übergel^en  laffen  nnb  bie  düng  nü  allnial  au  regieren  »iffen.  3n- 
fotibec^eit  (ab  u|  bisher  an  meined  gnäb.  gürften  unb  $erm  jungen 
ebenbiefe  Safter  bielmalen  gefpürt  unb  an  i^nen  geftraft,  »elcbed  wenig 
bei  ibnen  frucbten  wi0,  wie  bann  euem  fürftlicben  Knaben  icb  Dor  biefem 
untcrt^änigcn  ©ericftt  get^an.  —  —  — 

Soüiel  bann  ben  Soften  bclauöt,  üerfjoffe  u1),  man  ioHic  mit  einem 
3icmlic^en  unb  l'eibcnlidiem  aufommen  föuueu.  Xamx  mic  id)  ton  .^>of' 
mciftcr  S"tf)ff"  "»i*  ?lnbcrn  nerftanben,  fo  fann  ein  ^^crfon  an  £rten. 
ba  man  ftiU  liegt,  ein  Tlomi  Dor  Moft  unb  l'ofament  mit  lü  ^olbfroncn 
SiemUcb  auSfommen,  bod  tbat  auf  5  ^l^erfonen  50  ^onen,  unb  folc^e  uf 
6  3)^onat,  bie  man  wegen  ber  exercitiorum  an  begnemen  Orten  au« 
bringen  Idnnte,  300  ftronen,  jebe  a»  96  Shreuaer  gerechnet,  t^t  6  SDi^onot 
480  fr.  

^  Oedruckt  bei  Jos.  Baader:  Bin  pfalz-bayerischer  Prinz  und  aein  Hof- 
meister 8.  50  ff. 

*  Speditor  =  ReisemarschalL 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Urkunden.  Nachrichten. 


209 


14 

Ifvie^  90tt  9itlicttfe(^.  1601.^ 

a.  Uff  (£.  S.  %l  an  mi4  fieftrised  togd  onebtged  Begeten,  oB  unb 

\ütldt)€x  neftalben  in  meitteS  $erm  $cr^og  ^o^ann  Ori^tbed«^  etc.  fo  tool 

Blubierftubcu  alS  Quc^  frf)Icifffamer  raumbö  nenug  »crc,  b?5  uff  bieten 
Ulli,  fo  iiod)  eine  J^.  pcr|ül)ii  alljcrü  foltc  öLiuad)t  mcrbcii,  bicfclbuic  Ici) 
f)orf)öebn(f)tem  meinem  ^erni  etc.  fo  tao^  fo  md)i-i  fein  uiib  lüüljiu'u 
fönbtc,  biiraiiff  fofi  (5.  Jy.  XI.  iil)  in  iinberHjeiiigfent  ge^orfambliit  niilit 
nertjaltcii,  bß  äiuar  bcibe  ^iwiiwer,  jomol  bß  Musaeuni  alfe  aiic^  bic 
idilafffamcr,  i^maU  fafl  ficin  unb  .^imblicf)  enci,  Tsit  hielte  aber  in  meinet 
einfalbt,  bocB  o^ne  ma^gebung  (i,  g.  2)1.  barfür,  bB  uff  oben  oerftanbenen 
casum  b6  musaeum  ober  bie  (ScBuI  »ol  fdnbte  in  bie  groffe  ©tuben, 
(o  gegen  über  ift  trondferirt  unb  oerfest  loeiben,  olft  nieliBe  o^ne  bft  an 
ieQo  le^r  fte^et,  5Da  ban  nicbt  alletn  beibe  3unge  Herren,  fonbem  aud^ 
her  Praeceptor  nnb  bie  ©>Ie  Suuflen  offe  fomM  ben  einanber  fein 
föiibtcu  unb  plii^j  flcnug  l)ctten.  Xic  jdiUifffamer  bctrcffcnb,  ineiln  an 
ießo  boriunen  alberctb  nicr  bette  ltef)en,  nemblid)  eine  bor  meinen  i:>erren, 
bie  übrigen  ii  für  niid)  nnb  ben  prac'coptoro  fnmbt  ben  boibcn  ^^ungen, 
f)iclic  ic^  gIeicf)faI'o  in  uuberiljenigfeijt  borfür,  bfe  e'ä  barbei)  and)  ber- 
geftalbt  t)erbleiben  folte  unb  fönbte,  bß  nemblid)  beibe  ^unge  Herren  in 
gemelter  (Sanier,  boc^  iebtmeber  befonberd,  neben  bem  praeceptore  unb 
ben  jungen  oerbiciben  folte;  ben  in  almeg  fi4  gebären  »tO,  bft  beineben 
bem  praeceptore,  ober  toer  ibersei|t  in  ber  $erm  fanter  fcblaffet,  aucb 
iemanbi  oon  ben  jungen  fei^e.  @o  toolte  icb  mir  meine  bettftab  in  bie 
o6ere  famer  neben  meiner  Stuben  fteEen  (offen,  ^n  maffen  ein  fo(d)e$ 
üor  biefcm,  »ie  itft  üemommen,  bei)  bem  gemeften  .^poffnieiftcrn  Osvaldo 
3d)n)aüen  audj  gcl)alien  morbcn.  Tod)  flelle  id)  bieje»  üUcä  ©.  XI. 
gnebiger  öerbefferuug  unb  moIgefaHen,  Xero  id)  micft  ^innitt  5u  i^üuft- 
lirfien  gnaben  gan,^  gef)orianibIid)  bcüelen  t^ue.  Signatiini  ??euburg  an 
ber  X^ouam  ben  5.  ^anuarij  Ao.  1001.  (J.  g.  @b.  unberl^euiger  gc- 
f)orfamer  (S^hftoff  (S^remp  Don  greubenftetn^  Seraog  ^oban  gtibncb  etc. 
^offmetfter. 

b.  l^rotofoQ:  Steubnrg  ben  7.  Sebntorij  Anno  1601.  Praesentibus 
^offmaifter  Sb*  ^-  ©tralenfetö,  Sansler  2).  (&„  Subm.  grolicb. 

3ft  aug  genebigem  beoelil^  SReined  gb.  ^.  ^:pfaIograt)e  ^^ilipp^ 
SubtDigcnd  etc.  oon  education  bet  ama^en  jungen  ^in^en  Don  ^irdi)en« 

'  Aas  den  Neuburger  Akten  des  k.  geh.  Hausarchivs. 
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felbt,  ^er^og  ^eorg  äBil^cIni'S  unb  ^cr.^og  griberic^S,  beeber  ^fai^' 
gtaDen  etc.,  wie  H  bormit  in  aim  unb  anbemt  auelaüen  unb  anauefteSen 
fein  mUe,  gerebl  unb  erftlt«^  baffit  gehalten  »orben,  gue  erflianmg 
größeren  uncoftend  o(noonnot(en  fein  toerbe,  fut  fte  ninen  befonbnen 
^offmaifter  aue6efteOen,  fonbent  boS  fie  S^eineS  gb.  ^yfolagtooe  fß^ifipp^ 
Subwigen«  etc.  Sungften  ©o^n«  $cr5oci  So^nn  ^ribcrit^«  etc.  betmt  be- 
fteUcm  ^offniaiftcr  bcm  Oircmppcn  öon  Jvfcnbcnüaiu  hex  inspectioii 
l^albnt  511c  commiimcii  unb  ,^uc  untergeben,  uubt  obuiol)!  nit  iic^njciDcli 
lueiben  luiü,  er  (.^rcmpp  iucrbc  tief)  uff  begercn  ^icr^ue  luiUfäljrig  cr,iaigcn. 
<£i)  tücrbe  bod)  oinc  notlurffi  fein,  Csljne  \mox  feinet  SBillcns  ^ierumt? 
^ucbcfraocn,  ha  aber  oud)  follirfic  Snjpcctiüu  3l)nic  oinc  mehrere  iorg. 
t)leiB  unb  arboit  coufircn  incrbc,  ©o  »cre  S^me  bonebcn  oinc  bcfjere  bc- 
folbung  sne  matten  unb  bie  o^ngeoe^rlit^  uff  atn  ^unbert  ^^er  ober 
120  fl.  auefeaen  unb  anaupieten.^ 

Sie  ed  mit  ben  beeben  praeceptoribus  ^ui^lttn  unbt  ob  bie 
3  Suncic  ^rin.^en  ber  Institution  unb  lemung  Ijalben  mit  otnonber  suc 
coniunerircn  ober  nit  etc.,  5ft  man  ber  uubenbcniiieu  mniuung,  ba§  c§ 
iiU5lid)er  unb  bcfjer  fein  toerbe,  bnC'  fic  ofjrc  Institutiones  abfonbcrlich 
flefiabcn,  ba  fic  of)ne  ,',iüeiücl  ratioiie  aotatis  ot  profoctuuin  ainanber 
luifilcid)  foiii  mcrben,  niend}Cv  bnnn  5u  i)e',bciun-flof)eniicni  P^xamine  brr 
ber  gl.  6(^ul  am  bcften  cjplorirt  unb  erfahren  iDcrbcu  fbönnc,  bnniaÄ 
man  fic^  al|bann  uff  befinbung  bii'cä  puncten  l^alb  brfto  bc^cr  mirbt 
toiffen  ^VLtxidittn,^  S>ie  exercitia  styii  et  pietatis  aber  Ibönbten  ne 
bie  8  Sunge  $erten  neben  fietiger  gebrauii^ung  bei  lateinifdben  f^mub  in 
quotidianis  ooUocutionibus  mitainanbei:  mfiiäi  wo^I  gcmotn  laben. 

@o  f|dnne  ou(^  ht%  ®ir(f^enfelbifd)en  praeceptoris  SeflaOunQ  m 
eftc  cx]ci)cn  werben,  ob  bie  9in  aim  ober  onberm  auettcrbeffcnt. 

To  bann  auct)  in  genere  uff  beebc  praecopton's  ein  bcfonber 
!0^MiuniaI  .yiebenrciffen,  baö  uii  allnin  fie  für  fidi  felbft  mit  etnanber  iiiiic 
€rpaulid)e  Üorrefpünln'n';  bnlten  unb  ije  oiner  ben  anbern.  luaun  cniu 
oiiier  francfl)  ober  anbcrc  ^ucfiänbe  fic^  begeben,  ber  institiitioii  Ulku 
tntfeaen,  fonbem  unb  füniemblid)  aud^  mit  unb  neben  bcni  .»ooffmaififr 
€(remppen  aSed  oieift  unb  emftd  bonm  fein  unb  befuiberen  ^Ijfen  joil. 

>  HiezQ  ist  aeitwftrts  bemerkt:  t»  tottbt  an  100  fl  gemteg  fein,  fo  tan 
Qceisippen  a»  Oefolbung  anauefeaen,  toeI<|d  9l|me  nodH  bor  anl^fft  ber^Jfmisfli 
iprinaen  bunb  ^offmetfter  unb  (Sanaler  3n  namen  l^rct  f.  gb.  anauaaiflcn  lub 

feine  crclcnmg  barflber  auDeme^men. 

'  SKit  bcm  examine  norfi  nin  tir.i  ober  jiuccn  3Ufncr3icbcn  unb  0""' 
^uelialten,  big  bie  a^oeen  ^unae  idirl^enf.  i^nn^cn  ain  tvcnta  auBcaften  unb  fi^ 
cinrüften. 
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bomit  hie  8  Sungc  ^rin^cn  ainigfdf  unb  t)etterltd)cm,  rec^tf(f)affenem, 
gutem  Dedrotoen  mitcinaiibcr  ücr^arrcn  iinb  borinit  erhalten  mcrben. 

©ie  obfpfininq  bclanficnb  ücnuaiut  man,  baö  bcrcnt^alb  mit 
^ftncTi  bell  brci)cii  vsmiflcn  ^cmi  unb  bereu  r^uegeorbnctcn  ^cri'oncn  o^n- 
iieDcdrlid)  ^uc^altcu,  luic  e^?  '.iieüor,  aflß  SP^ciiie^^  qb.  ,s!->.  Söljnc  brobcn 
ber  i^l  Scf)ulftubcii  mitainnnber  gcfpcijct  morben,  gcbraud)ig  gcmcfcn.^ 

(Sotifteu  bie  unber^aUung  ber  ^\mx)cn  jungen  ^n^en  t)on  ^ircf^en« 
feibt  unbt  beten  S)iener  unb  $ferbe  in  genere  betrejfenb  werbe  ei^ 
berent^olb  3n  otm  unbt  onbem  be^  bem  Wenigen  fein  pletbenS  l^aben^ 
beffen  ftcg  SR.  gb.  3n  ber  Sn^ctton,  fo  €.  f.  q.  ^ero  @o(n 
^ergog  Augusto  etc.  unb  ben  auegeorbneten  ratzen  mit  noij^  StrtQen« 
ffibt  gegeben,  erpoten,  ^nmaffen  foHid)  erptctcn  ber  ^I.  SBttttb  unb  ben 
nnbcrn  C'ontutorihus  üermög  befeiDcgcu  ^crauff  gcjdjidten  prüt^ocüüiS' 
bcrait  äucf^ommen,  gegeben  iiunbcn.- 

5>ic  !)abilation  unb  luüljuung  bctrcffenb  Deruiaint  mein,  bn^  £>er5og 
oo^Quu  gribric^  etc.  jambt  feinem  praeceptor  unb  ebeloungen  bic  ^Btubcu 
unb  (i^ammcr  gegen  bcrTfionau  ^imtauß  für  fic^  dnbel^oUc,  ben  5)Dai)CTi 
düngen  ^rin^en  oon  ^ird^enf.  aber  fombt  Syrern  praeceptori  unb  ebet 
jungen  bie  anber  groffe  ^e  unb  (Samnter  gegen  bem  $off  l^innau^ 
eingegeben  unb  3n  fold^er  ftuben  fitr  geballten  praeceptom  ain  befonber 
unberfd^Iogener  615  gemacht  »erben  fülte.*  Sonften  l^abe  eS  oben  uff  noc^ 
ain  ü^emodb.  toeld^S  ben  ebel  r>ungen  unb  (Sammerling,  bü  Hc  auu  ber 
2cmung^5Ci)Jt  barinn  fein  mögen,  cui  .uegcbcn.* 

c.  ^otofott:  Hcuburg  beu  20.  Martij  1601.^ 

'  J^ud^cnfd^ber  foE  ain  netaaid^nitf  mad|en  unb  flbergeben,  U>ie  C0  aue^(^ 

QCi^alten  luorbcn. 

*  Tlan  werbe  ^icr^itc  aud)  aine  ft^cdficntion  unb  öcrjaidjnua  l^oben  mueffen«. 
toaä  Qebcö  ber  gluancn  ,"stinticn  ^l^rin^cn  Xicncr  bcfolbung  feie. 

'  SBann  praeceptur  bife  unbecfd^lagung  begem  n)erbe,  fo  feie  ed  banntt  nod^ 
jcijtt  gcnueg. 

*  2)ife  ober  ©crnad^  ^atic  ber  ^offmciftcr  öJreuipp  5""^^"  ""bt  luiffeii 
fonftcn  ^re  f.  gb.  oon  I^ctnem  anberm  ^entad^,  fo  oben  uff  fein  foIL 

*  Danelbe  enth&lt  die  weiteren  Verhandlungen  mit  Holmeister  Qremp 
TOD  Freudenstein  Aber  seine  Bezahlang,  da  dieser  mit  den  Torgeschlageneii 
100  H  nicht  Eufrieden  ist,  indem  er  ««neben  naft  tfignd^ec  befud^ung  ber  Consle^« 
rStfic  3  5"ngc  J^iirften  unter  feiner  infpcction  fialtcn"  müsse  und  ^Ije  Ü^Iainer 
unb  jünger  bic  prin.^cn  feien,  t)c  gröfecr  unb  forgfamcr  au4|  bie  inspection  fein 
muf^e  imbt  bfe  bocfi  ^.'orff  ^i^f^i(ip^^  oon  5^ranbt  ete.,  lueldicr  nitr  nincn  unbt  ,^njnr 
üaft  fti^on  cruindiicncn  ^errcn  unbcr  feiner  inspoction  gehabt  finbc,  glcid)  anfan(\-5 
100  fl.  fici-icbcn  lüorbcn  finb  unb  nod^  gegeben  njcrbcn."  liiezu  ist  bemerkt: 
-,t>ofhnaijter  Wrcmiibcn  bic  an3ainc  ,3iuetf)ncn,  bn-S  uor  bifcm  ^^obnnn  Wottfricb 
üou  3id^ini^cn  auctj  uff  3  ^ungc  ^)errcn  ^ucglcicl),  ^rcr  f.  gl.  Süljnc,  nlß  ain  ^off* 
maifter  befielt  getuefcn/  dem  aber  nicht  mehr  als  100  fl.  an  Geld  jährlieh  ge- 
gegeben worden  seien  o.  s.  w. 
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B^mtfltm  XuiU  JuUütit  unb  jBafl^arine  Sopl^ie.    17.  jDe|.  1601.^ 

öelonQcnb  fuiiftigc  discipliii,  biciucil  bic  orbnung  i^o  anhext  ol» 
au  s^ten  (i^urfurft  iSubiuigen  ^oä^iöbli^ittc  gebad^tnud  Qcff^affen  nnh 
tut4  OotteiS  teilen  fegen  bet  (SlutfnrfUi^en  fttnber  me^  ald  baanimi$(, 
aiui  in  enoegung  beS  jungen  $emn  aarten  olterS  unb  meinet  einfott, 

i(6  3(ten  S^urff.  C^^.  (S^t.  d^I.  aOed  au  gndbiglieni  gefallen  nnbet' 
Ifjcuigft  ^cimfteffen. 

SBif^cro  ift  bic  i'rf)lcct)lc  oibiumg  ncf)allcn  luorben,  ba?  id)  bein 
Stmgen  Herren  unb  beiben  ^rciulciu  morgcnbö  umb  adn  nl)x  bin  ii' 
3cf)cn  ober  ^xun  ü\d)  fi^eu  uf'gcnjartct,  bc^glcicficn  nacbmittan  umb  ^wcn 
biß  uf  fünf  u^r  allein  in  tcutjciicT  iprad)  su  Icjcn,  jct)rciben,  G^rittlidie 
gebet  unb  fprut^Iein  benebcn  bem  Slleinen  Catechismo,  ttjic  bcr  au  fi^ur« 
furft  griebrit^d  ^oc^Ioblii^fier  geböc^tnud  selten  Derfaft  tuoiben,  aufibeiL 

Unb  tt»et(I  bie  Sunge  ^etfd^oft  unb  fteultn  aufferbolb  ongebenter 
ftunben  ber  ^ofmeifterin  befohlen  fein,  (alt  fie  biefelbige  bif^cio  anr  unb 
non  ber  ma^Iaeit  gcfü^ret  e9  fe9  bon  bod  in  Sutern  obfetn  mir  ehi 
fonberIt(^er  befclc^  ^ufomme. 

2^ic  ^pnuptpuncftcu,  ®otte0ford)t  unb  crfiintnu^,  ber  Sieben  v^u0c^b 
aeitlic^  ein  ,]n  bilbcu,  bagcflcn  bic  Oiiott^Icftcrung  unb  böjc  cyempcl  uf  kitt 
unb  Ijinbnn  ,5u  treiben,  follcn  billid)  .^u  bcfurbciung  C^riftlü^ei  unb  furfi« 
Ud)er  lugcubcn  üleijfig  in  ad)tung  gehalten  mcrbcn. 

Sie  auc^  Corporis  et  ingcnij  cxercitia,  fpeiß  unb  iraucf,  bax^ 
au  mehret  orbnung  ber  Doct.  ^raue  tan  geboret  werben. 

@onfien  lectiones,  fundamenta  lingaaram,  ardum  et  histo- 
riarum  ontreffenb,  meiQI  ber  Sunge  9err  bidbed  alters  unb  ber  gefusb* 
^ett  olaeit  ^»»n  ^vpfLtqtn,  ift,  fo  läft  ftd^i^  anfe^en,  boS  über  ein  ober 
5iuct)  y^t^ax^  frift  folt^e;»  befjer  a!d  i$o  betraibt  vnb  ongeftelt  Unb  unbet' 
bcij  bcr  .^aricn  ^^Ul^c^^  bic  bcfctieibcnlic^c  £>anb  o^n  wciticufftigfett  Oieier 
gcfclfc^afft  Qcrcid)!,  and)  meiner  gnobinftcn  (Sbui^furftin  unb  ^r^i^t" 
bcntfcn  bnbci)  Pcrnonimcn  iucrben  funbc,  ©cldicv^  id)  unbertpuigi'ier 
etufoU  unb  gebocjam  uicbt  joUen  bergen,   ^eu  17.  Decemb.  1601. 

16 

tif^ovbnun^  f&r  ben  Ißrin^fit  ^Tdebriif  uttb  ftttt  Utfort. 

().  mm  1604.« 

Xijd^ürbnung,  'Mt  $en  g^fal^graoe  gfribericb  unb  bie  femigcn  gc 
fpeifet  »erben  foQen. 

^  Kopie  im  k.  geh.  HausarchiT. 
*  K.  geh.  HausarchiT. 
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9eq  bem  erften  tifc^  toetben  ordlnarie  fi^en:  ^err  ^fal^graoe 
t^riberic^,  bic  Beebe  ^mt  ©raöcn  öonn  F^a^au  imnbt  x>o\m  2o\m^, 
Csimtf^er  ©uunljcimcr,  .^crr  Molb.  5Iin  SDWttiund]  uiiiiöl  oambjtag  lüürbt 
iid)   bcr  Tiloniis  bei  bcm  mittageBcii  finbcn  Infeeun. 

ii^olgen  bie  geridite  ober  Zxa<S)i  biefed  tif((d: 
(^tltt^en  av<>  6ii99en,  in  ber  einen  ein  lappaun,  in  ber  anbem 
eht  fUldi  (ammel*  unnbt  ein  ftuiQ  fattfleiMeS.  Sier  6(^ufteS  gemüg, 
f oIolQ,  unb  »o9  sunt  erfien  gmta  gel^öret,  CKn  i^^M^tm  (ommelMIegeD, 
(Sin  ftü(f^  (olb  gCeiMeS  gelobten«  9Her  6(l^ugeII  aotten  gebrobtend, 
nemBIt«!^  »elbt^üner,  ©d)uepffen,  ^ofcl^finer,  föningen,  ^afcn,  Sauben, 
rMuuie  hauen  unnbt  bergletcftcn,  n)a§  bic  ^cit  c\ibti.  S^im  fccß  ®n 
^3ci)üt)ClI  (ionfcct,  Q'm  Sc^übcH  ^ncfcrpircn ,  Gin  Sdiüßcll  ?lpffcll,  ©in 
iöd)ÜBctt  fäcR,  ^wo  ober  brei  ScftÜBcü  unbcririiiebl(i(t)cn  ob\ict\  nac^  bcr  3citt. 

3nm  Tvüc|tü(f§  luurbt  S^crr  ^fal$graüc  unnbt  bic  anbcrn  ,^niecn 
^cni  (Ataatii  eine  @u)>)»en  mit  »feinen  unbt  d^et  mit  friic^en  lauter 
bcfommen. 

ee^m  Slad^tifd^  toexben  filmen:  1.  ^er  ferm  (&xa\>m  praeceptor, 
2.  3.  Qrrnn  ®»eI9ungen,  4.  {Der  (SamMmtt,  6.  2ier  Sacguei,  6.  SDer 
^emt  OtaDen  ^ung. 

il^eriibt:  ®ne  @n)>)>en  fampt  einem  ftücft)  Rommel  unnbt  einem 
ftücfb  foIbfIai|c^c§,  (5in  SBetiefe,  (5in  ftürf^  0(^Benflei)c^c§  Unnbt  fonften, 
wat^  Donn  bc§  ^eni  ^fnlugniücn  ^ifd)  abgehoben  (fo!)  würbt.  ^mn 
Sleeß:  ©in  ftftüfecü  fccR,  &n  Wmcll  öb)t,  nad^  ber  jeitt. 

Tie  ;\irccn  nutjdjcrn,  bic  (Tineen  ftaniungen  unbt  ^5inicfl)cni,  'Bon%- 
^eimciy  fncd)t  (5  perjonen)  werben  mit  ^.  ^er^ogen  öon  ÖouiÜonä  gc- 
finbt  efeen,  ein  ieber  iDürbt  1  @cf)Oppen  SBcin«  Sedaner  mag  (ungepcr 
smei  mal  fo  grog  alg  bie  $axifer  mad)  beneben  anbei^olb  mag  bierei» 
fihr  fte  gtlnff  (oben.  3m  fommer,  man  fie  e9  fotbetn,  fott  9nen  etma^ 
toetteid  gegeben  mecben. 

8etm  9toibtiM         mit  bem  ^timf^cn  gleiibe  orbnung  gebalten. 

3um  früftücf^  metben  fie  eine  (puppen  mit  2  ftütf^  flaiftbeiS  unb 
einen  truncf^  befommen.^ 

17 

yinUtti^tMfiün  föc  bnt  ^rin^cn  Jfnebrii^.   6.  Müvj  1604.^ 

Stu)']c^lag  bei  (^ucation  unb  untenic^tung  ^erm  griberic^;^  >4^|al^^ 
graDen  etc. 

^  Aussen  auf  der  Bflekseite  steht:  ^^e  ocbnung  ift  Don  9.  in  bei  fein 
meinet  gflen  CMQtftin  unb  fratoen  tatificiet  tnorbcn  ben  6.  Usrtü  1604. 
*  k.  geh.  HausarehiT. 


Digitized  by  Google 


304         Geschiclite  der  Ensiehung  der  PflÜzischeu  WittelBbtcber. 


numn 

e|e  fflt  publicum  olft  em  privatum  offidum  ^Iten,  ongefeleii  U% 
ni^i  ein  ingenium  aSein,  fimbem  tAtl  £aufenben,  in  einem  ein^pges 
fitccTenbe,  melf^ed  eindmo^t  toütbt  fein  ber  nipbel  unbt  t^aton,  bonuulr 
fic^  alle  befeen  ttnbcrtf)ancn  gcrid)tcnn, 

^ic  ocnigcu  nun,  fo  cinc'ö  toldicn  l'iiiipiv  mäduifl,  foncii  alle  itirc 
Sinn  nnbt  gcbancfcn  ba^in  rid)tcn,  boß  fic  ein  (^otförd)iigce,  frcmm 
nnnbi  lunftcnbigcö  gtinüt^,  nidit  nflcin  in  ifim  nnb  für  fid)  tcfbft,  fonbcni 
für  anbcrc  nn,5c0cnlid)cn  mci)x  ücrjdjaffcn.  ©er  ein  finbt  mitteimcBifioi 
6ianbtS  berbcibet,  berjelb  gcüBct  nnr  gifft  in  ein  glaß;  £^er  aber  einen 
C^nngen  fürften  corrumpirt,  berfelbe  tterffet  il^ne  in  einen  buinnen,  ber 
ba  fleujset  bnn^  ben  gemeinen  grunbt,  baoon  ein  gon^e  botterlonbt  g^ 
tren<fet  »ürbt. 

SBann  bonn  unter  benn  I5fKii|en  fingen  bie  Qtiü  (»eUbt  bo(b  r>ojm 
Hielen  al^  rtngfd)ä^ig  in  minbt  gefcblagen  mürbt)  bad  ffimembft  ift,  @intf- 
mal  ber  möditigftc  ?Jionard)  bicfer  melbt  un^  bicfelbe,  ba  fie  uui:  ein  mal 
entund)cn,  nidjt  n)icbcrumb  l)  erb  einbringen  fann:  (So  foII  mann  biejeirc 
mit  nno  oUbringen,  ban  allein  ber  geife  berfelben  e^rlic^  ifi,  S^eroroegen 
öonnötfion,  bicü'Ilic  nli'o  ab,^,nTncfu'n  imiibt  ab^,iit!)cilenn,  bafe  nirfit  eine 
Stunbe  üeigelje,  beren  manu  uid)t  rcdjenid)ant  geben  fönne,  on  bctiaÄtung, 
ba&  and)  bie  v^cnige  €tunbcn,  fo  im  fpilen  unnbt  fur^ioeilen  sugebnu^ 
(biemeiU  fie  aur  becrefftigung  bed  geifiei»  bienen  unbt  ^ne  su  emftliibcB 
fingen  gefcbi(f|t  ma^en)  gepogirt  werben  foQen. 

6oI4em  nocb  fdnnen  bie  ftunbe  M  tags  für  unnfem  jungen  furfieo 
ttolgenber  geftaHt  auggetbeiß  merbenn: 

5>id  erfte  3ar  wütbt  er  im  Winter  ein  wenig  nad)  fteben  uljren,  Tsm 
Sommer  aber  ein  mcuig  Dor  beim  neben  anfüeben,  ndi  flaibcn,  fämnicu. 
feine  gcbett  tl)nn.  etmann  l'eten  in  ber  ^eiligen  |'d)ii!U,  nf  Seutid)  unn^: 
beüglcidicn  audi  nrf  ^vvanBöüd)  (fo!),  bar'>n  bann  bie  erfte  flnnbe  nodi 
jeinem  anfi'lcl)cn  oerlanffen,  nnnbi  alijbann  nnirbt  er  fruei'tütfen,  mm 
8  bi^  9  U^ren  würbt  er  ficb  au  feinem  studio  begeben  unnbt  biir,^a 
ungeoerlic^  eine  ftitnbe  anbringen.  3i^i^cbcn  bem  ^en  unnbi  bem  studio 
wfirbt  er  ficb  aDwegen  eine  ba(be  ftunbe  ergoßen. 

Solang  mann  in  befien  perfon  ber  Seibiblöbigteit  etwas  übrig  js 
fein  nermercfet,  würbt  er  au  bemt  Rudimenten  ber  Sateinif(ben  6pnuft 
((^f,  fet)e  bonn  fad)e,  bar,  man  i^me  etwaS  barton  fpilweig  unnbt  o^ne 
u;i;i)c  on  oinn  einfd)IidUen  möge)  nid)t  fd)reitten,  3n  crracgnng,  folifie 
Kialimonton  in  Csnen  jclbncn  oerbriefelid)  unnbt  gleid)  einer  bmacii 
muri^el,  beren  frud)t  bodi  m'n  unbt  lieblid)  ift,  faür(fo!)  nnbt  nnangcncm 
feinbt.  Huf  bafe  mann  nun  ba§  mciaiidinlifrfic  geblüt  nid)t  errege,  irürM 
foIcbeS  Studium  biß  im  ^iai9  ufgejd^obeu,  unnbt  inmitteift  fann  vmn 
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itiiTc  cttlidic  Histori  (bod)  nid)t  rrcitcrd  alfe  jciii  Suft  firf)  erftrcrfcl)  Icfenu, 
Cb er  er  jclbft,  tote  er  fid)  am  kften  uf  eine  ohei  hit  anbete  »ei^  an* 
latent! ,  baoon  fttpa§  außrocnbig  recitiren  muibt. 

äKaim  »inbt  uf  ben  (&anq  feined  quartiert,  fo  mit  Qemelbe 
unbt  Sanbttoffeln,  fompt  iQren  Hetnen  l^tftorien  an  tänfften^  Be^enfQt, 
fpo^ieren  fd^tenn,  itnnbt  toorauff  er  i(ne  ber  luft  unbt  cnriositet  bol&t 
Mefed  balbt  Sened  anauMauien  anleiten  »fiTbt,  lan  man  tl^me  eine 
leicfttc  befc^reibmig  ber  fürnembftcn  Sönbcm  ber  roefbt  neben  etiDonn 
aiibcicn  priüatcn  l)iftorien  tfjun,  bamit  er  ipilicu  iiuin  unbt  Qldd)  im- 
Dcrnünffticilid)en  ein  gut  t^ciU  ber  i^ojmograp^i  unnbt  wclbtbejt^reibuug 
le^rntiin  möge. 

&r  iDÜrbt  pracciso  im  tjalbeu  cilff  in  feinem  quartier  5U  mittag 
efjcn  unnbt  bic  Wenigen,  bie  mit  Sine  .^u  bifc^  fi^en,  toerben  iljmc  bife- 
iDeilen  ein  treffitcb  fprüd)Ietn  ober  eine  Iteine  ^iftori  ober  fonflen,  fo  3me 
einen  iSuft  unnbt  ^nffitidf  nu^en  o(ne  mufte  bringe,  einrütfcben.^ 

92a<6  bem  mittagegen  murbt  er  ft(|  M6  ungeoerIi<^  ein  U^r  na(6 
ntittag  mit  feinen  fleinrn  Settern  ergoßen.  <S(egen  ben  breien  u^ren 
wnrbt  er  gn  abent  egen  nnnbi  na<^  i)errid)tung,  monn  baS  metter  fd)5n 
ift,  lüürbt  mann  ^ne  in  feiner  fliuidien  Ijeucn  ober  foufieii  aubci"[iiuiU)in 
füiirenn;  ba  e^>  bie  3^^^  "i^i)^  leiben  fönte,  luärbi  er  im  nrof^en  3nal 
fpilcnn,  unnbi  bamit  er  aud)  ja  au§  bem  fpilen  einen  uuiumi  iiljüppffen 
möiie,  roürbt  mann  i^me  bisweilen  fleine  üeftnnnen  uffridiien  unnbt 
bieiclbc  mit  fletnen  ftücfen  befdjieBenn  laßen,  ^^me  ctman  einen  aufang 
ber  fortitication  unbt  artis  militaris,  auf  bag  er  einen  Suft  aur 
S^eoricf  (fo!)  geminne,  bamit  au  loeifemi. 

Sßann  %ttti  tbme  fein  DoIIommene  Seibggefunbt^eit  toiebergeben, 
»firbt  mann  i^ne  in  ber  Sateinifi^en  €pta^  untenoeifen,  bie  reguln 
(fonti  t»  ft4  t^un  läft)  ufd  für^ft  na<lb  bem  gemeinen  gebtauiib  ridbten. 

®te  bü(fter,  bie  er  in  banben  ^abcn,  werben  Historiae  fein,  bamit 
ir  t»ie  fprad)  unbi  bie  niat<'ri  ,-,iiflleid)  leliniciiu  möge.  ;]uiu  ciüen  mürbt 
manu  il)me  irgenbt  eine  form  ber  alijomciner  JlUibtbeidircibung  imM 
fürnemer  monard)ion  neben  unbt  l)ernad)er  ;,u  benn  pariicular  b'ltoncn, 
Dontembli(^  bes  Ut)raitcu  uuubt  Seligen  0iömi)(^cn  iHeidid  fdireitteu, 
borinnen  mann  i^ne  bie  exempeln  groger  Herren  unnbt  ^4$otcntaten  ttjeiln 
snr  nac^ri(|»tung  t^eilft  5ur  mamung  ufmertfen  lagen  mürbt,  Sintemal 
beö  menff^en  ürt  unbt  aigenfcftafft  ift,  fic^  burcb  bermeibung  ber  gott« 
lofeit  unbt  noi^folgung  ber  frommen  begeren,  unnbt  mad  bie  tugenbt* 
famen  bem  gemeinen  man  ffir  nu^en  {(Raffen,  in  bem  bft  er  i^nen  na4- 


»  Plur.  vuii  Kaiill  —  Kaixl  |(Jrinim,  D.  W.  VIII  S.  91). 
*  b.  V.  a.  beibriiiL't  n,  It  hri  ii  (^(jriiDiu,  D.  W.  Vlil  Jä.  1050). 
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fommet,  banelbe  i^m  auc^  Me  boH^offticien,  in  bem  ba^  monn  fie  metbd. 
Snfonbcr^eit  aber  tuürbt  man  iljii  in  bei  .s^iftori  ber  'itifaiegraufn 
feiner  ©itdieii^  unlcniHijcuii,  aiiff  bof?  bic  l)eiHii)cl)ea  Excin|jt'ln  itimc  -,u 
einem  «BpiegcH,  barinncu  er  bie  Xugeubeu  t'einer  Dorfa^ren  anjc^otoc  unt 
))ieielbe  immitire,  bicnen  möcien. 

9Ba§  üonn  feinen  ftunbcn  gcrebct  luovben,  fott  o^nc  superstition, 
bai»  ift  mit  Dorbe^altener  freij^eit  me^r  ober  toeniger  no^  \ä^vi^nq  ber 
gelegen^tU  au  bolnaie^n,  t»erftaitbeim  »erben,  Sin  enoegung  alb,  ms 
mam  au  einer  aigentlt^en  a^t  glei^fam  aud  for^t  uirabt  geammgcn 
»errichten  muft,  unluß  nnnbt  traurÜbfeU  bringen  t^tt.  QUetib  »ie  auuni 
feine  SHoiber,  mann  er  macb^et  erlengem  nmrbt,  atfo  nmrbt  mann  oiub, 
mann  ber  oerftanbt  ^unimbt,  feine  studia  unbt  Übungen  mehren. 

IHlle  Tsaren  loürbt  ber  aufid)laö  crneiurct  unnbt  5rcn  li^urfl.  is^I. 
baüon  .^n  iudiciren  unbt  un^.  3)crü  gcncbigfte  meinung  .^u  eroftuen,  bar 
na(^  tt)ir  niiv  unbertl}cnig  ,^ugcricfifcn,  nberidiirf^t  mcrbcnn. 

Die  ipcru  (airoöcu  roerbcn  fiel)  bei  ber  lection  ber  histori,  bainu 
ein  v^eber  ficb  unbenuinbe  beni  Slnbem  Dorautommen  unbt  beger  bau  fein 
gefeU  au  beboUenn,  finben  kiftenn.^ 


18 

Kit»  btat  •fieftttd^fet  bt»  Ihivfftvfim  JfrifbtUf  ^*  JSmlfcni 

unb  lU».  1604.' 

a.  Siebe  getremen,  <S9  fbombt  bi^ntit  bed  »obl  gebomen  nnfer? 

Qud)  lieben  getreten  öiraffö  ffiolffgang  ©rnftenS  5U  f)\tnf)cxQ  foön*  ^ 
^Ijilipö  (Jrnft  aud)  mi  cud)  l)icnein,  bcn  mir  neben  ben  anbern  teebcn  j 
©raffen  9?Qffaiü  unb  Zol\m  etc.  nnfcrni  geliebten  3o^n  ^>er^og  ^ribcnd)fn 
^fnl^,iir.  ebenmefjig  unb  bergeftali  l)iemit  ,^nnrbnen,  bfe  er  in  alciiirfi 
disciplin,  institutiun,  aud)  einer  coft  mit  unfcnn  geliebten  jü^ii  uaö  j 
onbern  beeben  ©raffen  i^tgemelt  uffge^ogcn  werben  foll.  93efe^Ien  bem-  ! 
tta(b  ibn  eücb  nit  weniger  alg  bie  anbern  oucb  unb  üerfeben  uns  gl. 


»  AJinen,  Vorfaliren  (Grimm,  D.  W.  I  S.  190). 

*  Aussen  auf  d«'r  Rilcksrito  fiud»'t  sich  die  Bemerkungr^  2)if|en  90pi^{ac( 
ber  edticntioii  falben  batt  i^fol^  etc.  in  betfein  mtiiiec  gftcn  fnttDen  gfi  mifidKt 
2)en  6.  Martij  hm. 

'  K.  i^eh.  HauifiarchiT.  Die  zwei  Schreiben  des  Kurfürsten  sind  im  KooKpU 
da;^  Külbs  als  Ori^'inal  «Thalten. 

*  Bin  Brief  dos  (trafen  von  Vsi'iiiicrm'  an  Kurfürst  Friedrich  vom  4.  Juni  iOOi 
liegt  bei  den  Akten,  ebenso  das  Konzept  eine»  Briefes  des  Kurfürst^Q  aa  des 
Henog  von  Bouillon,  Tom  8.  Juni  1604,  worin  er  den  jungen  Qrafen  dem  Hern; 
empfldilt 
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\t)v  wnhci  ölcict)ci"  gcftalt  guttc  SnipccHon,  ein  icber  an  feinem  ort,  uff 
iftn  ^aben  unb  Dieife  amccnben,  bafe  er  neben  ben  anbent  ^ur  Ic^r,  allen 
guttcn  Sitten  unb  tugenbcn  angefjaltcn  unb  aI)o  ber  '.mcrf,  lüorumb  er 
^iencin  Qt\äiidt,  erlangt  werbe.  2)aran  t^ut  i^r  unfeer  ücrauIcBigcn  loitten 
unb  mrinung  unb  ttJoEen  eüd),  benen  mir  fambt  unb  fonbcrS  mit  gl. 
getODgen,  nU  petgen.  Saturn  SUmm  Mioft  ben  S.  Jun^  A?  1604. 
SCn  Sonfet^nt  unb  CTolbiom. 

b.  SfTü»^  0^*  ®^  i^^^  gtfe^en,  baft  unfer  geliebter 
^ofyx,  $erdog  Sriberi^  9foIagr.»  feinem  lieben  @(btt)efleilein  cxiitt  ge- 
fdnrteben,  w^äft»  un^  ban  tto^Igefallen.   SBir  befünben  aber  ob  ber 

fctirint,  baß  biefelb  nod)  fctir  ictilcctit  unb  bic  ö^ubt  bnmit  nit  rcd)t  oort 
lüiü.  99oneft  l^cnuegcn  üleiß  auiuenben,  e()c  er  in  anbcni  frembben 
fchrifften  iinbcrrid)ict,  bfe  er  3Ut)or  ben  2eutirt)en  literani  rcdit  fonniren 
lerne;  ba  er  ban  bamit  befteüel,  ift  alR  ban  \\o&)  3eit  genug,  neben 
anbem  f^n:acf)en  aud)  berfelbcn  idirifften  äuerlemen.  SBoUcn  wir  ^Dir  gL 
nit  pergen.  Saturn  Biberg  ben  19.  Jun^'  1604. 
Xn  Sblbium. 

c.  S)urd!ileu(btigfter  $o(bgebomer  gürfl,  (Qnrf.  0.  feien  mein  alseit 
untertldnigfle  geijorfmne  ^Dinfi  ivxoot,  ftndbigfter  S^m,  ^urf.  9. 
gnöbigS  fc^reiben  Don  boto  ben  19.  btefed  f^ab  i(^  unttrtl^ämgft  empfangen. 

Soll  25ero  ge^oriamblicb  ,^uerfennen  geben,  bo§  ^erjogen  t^riberi(^§  ^fal^* 
grauen  \y.  (^ott  iei;  ciuig^  l*ob,  3nimer  bct)  guter  gefunbbcit  ol)n  ainigcn 
anftofe  bii'bero  gefriftet  icinb  Unb  Csbrc  ^.  glcidi  anfaiu]v  bii^  ißo  feine 
öle  teutidie  tsor^cbrif^fcu  gebraud)t,  aud)  ol)ii  crlaubuuc^  nidit  iicbraudicn  foüeu. 
Cic  tragen  »irar  ^u  ber  S^cxxxx  ©raten  i3ateiniict)e  t)orjd)riftt  mc^r  ^unaigung, 
ifi  ober  nic^t  pgelaffen  morben.  l|Qbcn  3^re  @.  nad^  erschöpften 
ietbdfrefften  ft(b  im  Sransöfiftben  reben  etmad  me^r  alft  im  f(breiben  be« 
mittet,  üergoffentlifd  (1.  (S^urf.  borob  ein  gnabigS  gefallen  (oben 
merben,  ba  au  bem  enbe  gef4e|en,  bomttt  $|re  g.  ®.  bed  ^er^ogen 
t)fm  SuDimi  ^od^tierftenbige  discurs  unb  notmenbige  bermonnng  an 
erfprifltrfiem  nuöen  bei)  >^eit  öermerrfen  funnen.  Unb  bamit  ba«  teutftfie 
aud)  uuDerjeuiiibi  pleibe,  jü  lefen  3l)rc  0.  beim  morgentä  uub  abcnbs 
Qcbct  im  nemen  unb  ^u  mittag  im  alten  teftamcnt,  o^ne  bie  Übung,  io 
fic  initt  ben  Hungen  .*&ent  ©raücu  f)abcu.  ^lücin  im  teutjd)cn  bebaltcn 
lic  cilid)c  tcniünos,  bie  fie  nid^t  leit^tlid)  Dergetfen.  ©onftcn  erzeigen 
fiel)  bic  brc9  ^ern  @rat)en  ftit  unb  ge^orfam.  ^er  almecbtige,  ainiger 
brun  ber  meifbeit,  moQe  @.  (£burf.  d^^riftlit^e  Dorforg  bem  lieben 
Satterlanbt  aur  freube  mitt  langer  molfal^rt  unb  oötterlicbem  ftbut)  umb' 
geben,  fß^  {Dero  au  gnoben  untertl^änigft  befe|Ienb.  Datum  Sedan 
ben  27.  Juny  1604. 

^f)üxl  Ö.  untertlJSnigfter  ge^orjambftcr  ^iejter  ^ac^ariaia  ftoib  mpr. 
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Utatm^fB^lan  für  btn  ^nn|cn  Jriebrif^.    6.  Juni  1608.^ 

Zacharias  Colbius,  9öic  in  institutione  be§  Suiigcii  ^pcrrn» 
©crßog  f^ribcrirf)  ^falMitaucui^  clc.  ^uDetfa^ren.    6.  Junij  160S. 

25cniuQd)  bei)  Dcricfiicfung  5>cr^oficii  ^^nbcrict)»  ^Pfalograocn  eic. 
ttjcgen  ^cro  p^.  Q^.  Htiidion  uf  guäbiijficn  bcfclcb  berieft  crforbcrt  roirbi. 
ift  crftlid)  für  bcu  fc^cincnbcu  jcgcii  au  ii^rer  5.  @.  progress  htm  d« 
meilitigcn  ^oc^  aubaiicfcn.  3«  tocIc^c§  funfftigcr  bcturbcrung,  wenn  H 
vüt\am,  had  bie  gefaxte  principia  mo^I  erholten,  unb  mie  hie  nöc^  ocr* 
Miene  atoe^  Zo^t  (efc^eten,  no^moIS  eine  hirae  nribe^oinng  hecm 
Sunbomenien  in  rellgione  3ebed  tagd  fo  Diel  mdglid^  ein  ober  am 
mQ$I,  gettieben  werbe.  Unb  fielet  au  d|rer  CQurf.  gnäbigftem  bebenitoi. 
ob  QTigcbeute  fandamenta  religionis  bnrcb  eine  bucf)iiac  ^^crio^n  ferrrtT 
birigirt  unb  au  feiner  ^cil  Utrnicliret  mcrbcn  foKen.  ^an  auß  lai^iijti 
erfaljrung  eine  crfreinlicfie  Dcljigfeit  bc§  ingeaij  p  biejcm  tofilidjea 
iocrtf  (bem  gütigen  &oii  m  lob)  getpnret  wirb. 

93ci)  bicfem  gntnb  liift  iid)"?  aiiicficn,  eine  nouurnt  km,  bal 
forl|)fIan,^ung  bet  fprac^^en  bie  fanipiiu^e  ^unge  ^em  mibcrumb  in 
sentenüjs,  er^e^tung  fur^er  ^iftorien  unb  nac^  gelegen^eit  beq  bcr  taffel. 
att  ^tlXtxi  im  fpUen  ober  i4>aaieren,  beboroug  in  ber  loieinifcben  fprai^ 
baau  fte  m^l  genoigt,  bleifjtg  geübet  »erben.  S)od  bemno^  bod  au* 
nemenbe  Ingenium  S^rer  3*  ®I*  nu^mer  (fol)  in  einem  ^iftoriftben 
Epitome  ex  saeris  unb  prophanis  authoribus,  fo  uff  bie  oier  monanbtcn 
gerid)t,  befcbeibcnlirf)  unb  befto  üleiinger  an  gefurt  merbc,  bieioeil  btnen 
^o^es  ftanb^  oungcn  .vnrcn  aubcre  ueri^inbenuiv  uuö  gejd)äffte  nutjr  ju 
bolbt  auttJocfifen  unb  obliacn. 

9Ujo  nudi  ücn'(f)icner  ^^citcn  üor  (\ni  üiincietjcn  iDorben,  ha^  bic 
Sange  $cru  ©raDcn  eine  U)cilö,  mo  uici)l  burc^aufe,  x^fircr  5.  Ö.  ci' 
let^terung  ber  Studien  unb  ban  eine  nu^licbe  aemulation  auDcrnrfac^, 
attfiea^O^n  umrben,  mte  biefen  fommer  ^ero  Dierma^l  in  ber  mocben  dn 
Derfwb  gefd^^en,  ©te^ts  ebnermaffen  be9  gnabigftem  belieben,  ob  m 
continuation  in*mebrerm  ober  menigerm  mddbte  gebrau<bt  merben.  0i 
funbten  oucb  G^ographiae  principia  mie  OormoblS  geflbet  tDätau 
Matheniatica  beinngenb,  roeil  felbigc  principia,  fonberlic^  in  ot* 
rciffung  ber  fcitumjcii,  gering  icin,  unb  aber  baö  Studium  reli^nonis, 
®er  jprad)en  unb  l)iftüricn  bei)  x^^jigcm  alter  nui)r  au  treiben,  Itifi  näji 
anfe^en,  ha&  allein  bie  iiiitia  Aiütlimctices  i^o      couiiuuiren  mb  t>B 

^  K.  geh.  HftusarchiT,  Or. 
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man  ant  aiidmfft  in  8f«nufcei<l^  no«^  geMe^ener  eiiunbtflnng  berenortd 
mittel  |iet)on  befBtr  WIteften  lömic,  loieDiel  einem  3ben  (jo!)  tog  nnb 
ftunbe  erfrag Ud)  fein  tootfe. 

<I>iftDcil  enblidi  bie  übunq  ^ur  gcfunb{)cit  imb  fiuftlid)cm  ftaitb  fcjr 
üonnciibii]  iiiib  bic  abiücd)Bliuigcn  ber  leib;»  uub  öcrfianbtö  Übungen  aUcS 
üiiinuttgcr  mad)i,  ftc^te  511  "^fixcx  (iljurf.  (Sil.  gnäbigftcm  gefaflen,  it)eld)er 
maffcn  bic  studia  beneben  bcm  reittcn,  fed)tcu,  ban,^en,  fpa/^iercn,  bal 
unb  bcigleidjen  fpilen  in  geiDifie  ftunbc  aui.^ntfn'ilcn  je^en.  Cbgleit^  bcö 
Öeraogcn  öon  Bouillon  5.  @.  bebcncfen  boruber  )tt  üememen,  uff  bft 
bie  aarte  ^ugenb  nitbi  über^aufft,  buni^  unotbnung  9t  gemcubt,  fonbent 
bie  liebe  aeit  ber  gefunbl^eü  unb  ben  Stüdes  augleic^  etf4n:i^t(|  ongeioenbet 
merben,  {Daran  ®oii  ber  ofoie^tig  feine  oatterlii^e  (mibretil^ttng  3|ren 
a^iirfl.  3U  itx^iid^tt  freube  unb  bem  liden  Soiterlonb  au  reti^er  er* 
göBung  (fo!)  gnäbiglid)  üerlei^en  kooDe.  Seltnes  untert^änigftcd  ge^orfambft 
ic^  ni(f)t  ucil)alicii  loUcu.^ 

Sigt.  ^^cibelberg  ben  öt  Junij  1608.        Qai^QXiQA  Boib  mpr. 

20 

^fm^m^  itttb  f  ft^tstftbmutg  fBn  bm  fkii^en  9|nebri<(*  36.  Jlitß  1608.* 

Orbnung,  5Dama4  $eraog  Sriberiit  Wo^dgraoe  etc.  au  Sedan  M 
auber^oltteii. 

€eine  gl.  gl.  Ivetten  su  fommerd  3^ii^  morgen«  5u  fed)§,  3m 
©inttcr  aber  ein  ^albe  ftunb  Inngianicr  auß  bem  S3ett  fid)  iubcgcben^ 
3um  mi.^iben  ober  f leiben  anbei iljalb  fiuiib  anzubringen,  v^n^iDiidien  fic 
^ualcirfi  i^r  giuegebctt,  k\\m](\  eincy  iSapituIß  au'v,  ber  33ibel  nnb 
rfjft'tition  be§  datcdii^mi  uiib  bf]  (V^neftficfon  ücrriditicn  fönnen.  5>ün 
aö^t       an  biß  ^eun  toeien  bie  coUoquia  beß  Corder^j  au  Übung  ber 

^  D.  2ingel^eiind  bebenden  uff  Herten  Golb\j  oorfd^Iog.       9.  Junij  1008. 

iBei  Reiten  Zachariae  Colbij  bebenifen  1^  id^  nid^tt  a^  erinneren,  hielte  iebod^ 
barfür,  bas  ^er^og  ^riberidi  g^fal^graoe  etc.  aud^  nunmel^r  anaun)et^en  fein  folte, 
baä  ©.  J^.  G3.  für  ficf)  fclbftcn  anficnge  ;iu  lefcn  Caesaris  comniontarios,  »'xct  riita 
fx  ( 'iceronis  liKris.  apophlhecrniata  et  narratioiH-s  itfinque  Chroiiicnn  I'hiliiijn, 
Thiiani  hi^.t«>l■i:lm  etc.  fold^cr  gcftalt,  ba%  auö  fclbigcn  auctoribus  ctlidjc  fünbers 
babre  ftürf  ^s.  &.  f^c^cicfjnct  njtrbcn,  bic  fie  fclbftcn  Icfen  möcbtcn,  o^iic  .5»uanfl, 
unb  bic  jungen  ©raücn  gicidjcr  gcftalt,  ^emad^cr  baöon  conlVrirt  luitbe,  barburc^ 
ent  gro^  gu^uge^cn  pfleget,  unb  !onte  |>ofmeifter  unb  praeceptores  bei  ber 
|>anb  fein,  unb  190  eS  nStig,  ^elffen  unb  erKenuig  ibun.  Vlt9  auf  trerbebentng. 

*  K.  geh.  HausarehiT.  Ein  Teil  dieser  Ordnang  ist  gedruckt  in  den  Abb. 
d.  k.  b.  Ak.  d.  W.  bist  Cl.  B.  XV  S.  184  (Rockinger:  Ueber  Kltere  Arbeiten 
a.  0.  w.). 
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^et^O  »Ott  eouDtoitS  gurftL  0.  und  belebe,  $emt  Aohatium  Don  ^t^ona, 
Sietm  TUenum  unbt  fiolben,  qlnäi  na4  btm  Shireen  (Sffen  atte  M  in  ti^ 
demadl  erfDibert  unbt  bon  üninbhnmo  meir  ^i^emelten  ^ec^OQ  S^ebc* 
rt(]^  Stadiis  confnittrt  unbt  ift  MKegenbe  Hu^^cilung  her  6tnnben,  mit 
A  nottrt,^  uffe  Rapier  cntmorffen,  folc^e«  6.  (Sfturfl.  ®.  aufiberrdt^en  iinbt 
OD  bicfelbc  bamit  sufricbcn  ober  anbcre  HnftcUuiiQ  f)aben  iiuiUtcii  ^uorbnicn 
iinbi  jubcDc^lcn  (jabcn,  Un6  3(bflcorbtiicten  müflcbcn  toorbcnn.  SBobct)^ 
and)  bicics  crrinncrt  unbt  .v>crr  Tiloniis  uff  ^orfial-  .v>Lri30p§  üou  SouIIion^ 
51.  begehren  iict)  ba^in  crclärt  ^oü,  baö  (^r  nict)t  allein  bic  begcbrtc 
4  8tunbt  in  ber  ®o(f)en  ,^ue  UnbcriociBung  in  "piflorien  mit  allem  fleife 
anmcnben,  ©onbcr  au<^  über  big  uff  ^oc^gl.  ^er^og  Orneberic^S  gan^e 
Institution  in  Uteris  unbt  Catechismo  eine  fieiftige  upc^t  ^oben  unbt 
bo9  directorinm  in  biegem  ffi^ten  moUit,  unbert^enigfler  Hoffnung,  e9 
toetben  (S.  üffutf.  gt.  S^me  uff  ben  faS  beliebend  fi»l(|e8  noi^  ferner 
unbt  in  specie  befct)Icn,  aud)  ba  @ie  begen  i'onften  fein  bebencfend 
fetten,  ^^^mf  feine  üorige  bcftaflunq  ober  nleicf)mef5igc  fluebigft  jucfteHen  laßen. 

l^eircffcnbt  bcn  Ingenieur  ober  unbcnroifning  be§  ^Nunnen  §erm 
in  ber  Matlioniatic  ift  uff  unfcr  anbriuQen  nngc^cigi  luorben,  bav  Vandam 
feit  ^odinl.  v^er^üfl  [yricbcrictie  pon  Srdan  Derretifien,  aud)  fonflcn  nie 
einige  beftaHunn  öon  (£.  (£t)urf.  gl.  gehabt,  anie^o  ^4^arife  fcq,  beieubtS 
bie  ^anbt  £affeUn  Don  ber  C'hanipaignie  unbt  anbere  Sachen  ber  5lön. 
äRoiyeft.  etc.  verferttigen  muge,  f(^nerli(^  üor  beut  October  ^ue  Sedan 
anlangen  »erbe,  auc^  mit  nerferttigung  borangesogener,  ^^mt  anbebo^Iener 
6od^en  biegen  IBintter  niii^t  »erbe  fdnnen  ferttig  »erben;  f$nbt  alfo  umb 
bcfto  weniger  bieder  Institution  abmartten  ober  fic^  in  einige  neben- 
befioCInng  einlaf^en.  ^Sit  bemnac^  (J.  (£l)urfl.  Qf>.  9iatl)  (£arlc  ^^iauln,  fo 
o^iic  i^uv  \hü)cx  ^^Huifj  öerfd)icfct,  anbeüo^lcu  morben,  betj  Möns«'  de 
L'boaumc  bafelbftcn  fidi  .^uerfunbigen,  ob  uic^t  ein  anbcrer,  ber  Sachen 
flinuifoni  crfa[)rcn,  ^^ubcfonmicii  fein  niöditc;  unbt  uiirbt  iicbnditcr  Caroll 
i^Jauü  5ue  Cr.  Ciburfl.  ÖJ.  nad)ndituun  beBUJCgcn  entmeber  niüubtlid)  ober 
frfirifftlirfie  Relation  uff§  förberU(^)t  f^un,  unbt  mirbl  affc^S  l)emad)  uff 
(f.  CS^urfl.  gl.  femer  Sinorbtnung  unbt  beoe^Ien  ind  SBertf  geritzt  toerbenn. 
^  i\i  babe9  au^  errtnnert  »orben,  ob  nic^t  (&.  (Eljurfl.  gl.  ben  Schoppen  (?), 
fo  fte  albereitt  in  S^tberlonbt  i^oben  unbt  unbermeigen  lagen,  im  foD  fonft 
Ceiner  au  befommen,  erforbertt  ^ettenn. 

^bt(icf)  tiabtn  l^od)gl.  .s^er^og  öon  59onnion§  iv.  gl.  für  eine  nolturfft 
trarf)ict,  ba-?  offt  bod)criiuiicr  .^ereog  ^licbciidi  allgcmadit  ,^uc  i)kutteret) 
Tnöi^tc  geiuöi;nei  werben;  bemnad)  für  ral^jam  gcjunbeu,  bas  gürftl. 

>  Ist  der  unter  X.  20  mit i^^e teilte  Stundenplan. 

*  Von  hier  an  teilt  Rockinger  a.  a.  0.  einige  Sfttze  dieses  Berichtes  mit. 
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®.  mit  einem  gufeu  frommen  -lifcibi  Dcrtclicn,  unM  roann  ba^  ©ctrcr 
beqncm  nad)  gclcßentjcitt  bic  ©oc^  über  einmal  ober  -^vcn  fpociren 
gefürt^  mürben,  morinnen  ^ebod)  o^ne  Q.  dhnxK  iinibcrlidien  bcuelä 
^0(^gl.  .!per(5og  üon  ©onUion^  (^ürfil.  gl.  nirt)iv  iiiv  ivcxd  ridiicn  rooücn. 

92a(^  Derricbtung  biefcr  Consultation  ^abtn  ^ocbgL  5^^e  ^l.  gL 
^er^og  üou  SouatDii  etc.  bie  belebe  Medicos,  tiemlui^  Doctor  Spinam 
ttnbt  D.  Loiiys  ton  SRe<},  |o  suc  Font  k  Mollin  au  uni»  Kommm  mtbt 
fdrieid  mit  uni  naier  Sedan  gere^fet  \%  va  6e9me6m  unfer  |u  fti6  er« 
forbert,  unbi  ift  evftlid^  D.  Spinae  Bebeitif$eit,  fo  er  in  5ran$önf(^ 
©t)rad)  fcf)rintlid)  berfaft  geljobt,  burd)  rsftn  öerlenen,  in  gemein  oHe^  guit 
befunbcn  morben;  .'llhin  bnlHMi  im  gcbadjie  Medici  iiuiicn  ber  ^uriiaiui: 
unbt  StberlÄR  in  l)LHl)ücn  noil)fällcn,  yonberlicb  bisigen  Hrancfbeiiicii  unbi 
pir'urisi  fidi  min  cinanber  nit  affcrbinqv  nernlcidicn  fönnen  (©ie  Q. 
(il)urf.  gl.  uon  D.  Spina  ^uc  5)erü  gncLiioünn  belieben  niedrem  bericbi 
einnehmen  fönnen),  T^'t  qeboc^  enbtUdj  babin  gefrfiloRen  njorben,  ba$ 
D.  LouTs  fein  bebenden  unbt  urfac^en  ebenrneftig  in  fcbrtfften  vtxfa^ 
<S.  (E^urf.  gL  auftufteffen»  uberUeffem  foO,  Snmittelft  aber  unbt  offat 
CQnrfl.  gL  fonbem  beneUb  foOe  ed  bei)  D.  Spinae  bebenden  in  ob- 
ongetegten  2  fanden  k»er)>Ietben;  erbotten  ft(b  beneben  Sbre  SfürftL  9. 
biftfatö  t(re9  tbettö  mit  büfff  bed  Xflmac^tigen  aEen  müglifben  fleii 
trem  unbt  forg  angunjenbenn.^ 

5?nrggraiien      ?rffeei|  unbt  3tarrfenbuii]. 
^^ilipp  greij^err  gu  I:innenberg  unbt  <l^ei)i)eijtein. 
^einrieb  2>ittri<b  Don  @(bönburg. 

*  Der  Rest  des  Schreibens  handelt  von  andern  Sach»  ii.  Das  Konxept  ÖM 
kurfürstlichen  Antwortschreibens:  ^ccn  Achatius  bon  S)^ona  hat  fokrendpn 
W  -rtlniif:  (fMcr,  liobcr  flctrcrocr,  imfe  ift  fürbrad^t  ircrbcn,  ninf*,  b rinnen  in? 
gemein  lucgcn  t^cr  Institution  unfer<s  fl.  geliebten  3o^no  ^UT^og  Jyribcri* 
'sj^fnl^gl.  etc.  oor  gutt  nngcicbcn  iiiorbcn,  bei  bein'elhti^cn,  loeiln  iuir  nacögefialt 
S.  Vb.  ic^igen  alter-?  niditö  ^uuerlier,ern  ober  ^ucrmncm  gctmifet,  babcn  luir?  au4 
babei  nodj  ,^ur  ^cii  bciucuben  luisen  un^  ioIdic:>  bc«  ^crgogcu  von  ^^oüXLiom  ttc. 
fib.  olfo  5uertennen  gegeben,  tüie  fie  fouber  3tuctffel  5Dtr  unb  ben  anbem,  bcncs 
ein  unb  ba9  anbet  aunerriil^tcn  oMigt«  foI(|d  becmelben  loerben  unb  icber  oit 
feinem  ovtt  bemfelben  nod^c^en  irnj^  louri  Tilenus  boben  tvir  tviber  in 
Dorige  beftollmig  sunebmen  gft  bctviOigt  geftolt  tofar  biebet  foU|e«  an  tb»  «uA 
fonbecbar  gefibneben«  mit  überfd^iibmg  ij^ciget  anbetn^erts  ingrof;irter  unb  wO» 
gogener  bcftaDung.  luic  nuriö  bc^  revers,  ben  er  cbcnmefeig  an  feinem  ort  ntii 
bcm  bitti'd»afft  unbcrbrucfb  unb  fürttcrc'  unfe  gegen  bcr  bonallunii  ^ufhommen  lapf'^ 
foH.  2Ban  biiv  reittcn  belangt,  fiollcii  unr  »olcbo  burrtmuh  :>u  bov  ^"»ertJogcTt 
bon  93ouUit»no  X.'b.  disrretion.  nue  nud)  ob  befibalb  ein  fonberbar  ^»fcrbt  ,^iir  ^a^^t 
i^ubringen:  ba  fie  eoi  bor  gutt  anicbeti  unb  brin  cinev  fauffcn  (af^en  tucrbcn,  bau 
Colbius  barfür  ba^  geltt  ^ucrlegcu  unb  unii  lunrfng  ^uucrrcd^ncu.  ^atm 
^►cibclUerg,  bcu  1.  iHugufti  iU  ?  1008. 
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b.  19.  5uli  1609.  —  e.  ((^.  Q.  foU  id)  l^iemit  abcrmol  nit  untcriaffen 
Scrofelbm  geliebten  i^ecm  @4i>ned  sußanbt  auberu^ten,  toelcber  bimb  Q^ottti 
gnob  uttbt  fegen  attno^  tool  amtinuitel,  unbt  (aben  tiunme(r  neben  ben 
stndiis  on4  bte  ezerdtia  corporis  immer  i(ten  mc $tent  5tmlt4en  fort* 
gong  nad^  bed  (eraogen  Don  9nOionS  f.  g.  forgfeltiQer  onfteflung,  ba  bann 
^öc^ftgebac^ter  <S.  (S.  g.  ^crr  (S^on  neben  bem,  M  er  ba9  exercitium  be9 
lanamö  nunmehr  \(S)on  eine  ^cit  Ijcro  getrieben,  i'id)  anrf)  ^nm  muaiui  be^5 
fc(btcn  unbt  reiten^  gar  woi  anleft.  "SJlaw  ift  aDcin  eineö  qeidiicftcn  *i^Nrctbc^, 
iocl(f)e§  bcr  gröffc,  bcr  güttc,  ber  ndierlieit  unbi  aUer  luniiHitbigeu 
launlifeilen  l)alben  bte§fn(#  .^um  notlürftigeu  braud)  am  bicnlict)üen  i'ci), 
^uni  meiftcn  be{ummert  unbt  tuirb  afler  firid  angeioenbct,  beten,  fo 
oniao  Dor^anben,  au  gebadetem  enbe  aum  beften  unbt  fi(berften  als  möglub 
au  nua  au  mocben. 

c.  8. 9tot>.  1609.  ~  ®ttt4(eü<!btig|ler  $o<bgebocner  SQurfürft,  CE.  (S.  g. 
feinbt  meine  untett^enigft  ge^orfame  5Dienfi  be»or.  @nebigfter  $err.  e.  (Sbuvf. 
O.fibreiben  l»om  12.0ctob.^  ift  mibr  ben  80.  beffelben  al^e  tool  eingc^cnbigt 
luorben.  SSoruf  icf)  bie  crftc  füglirf)ftc  gelegenbeit  an  bie  fjnnbt  genommen, 
bem  ©crrcn  3(^rf)öi-iä  CSoUiici  Q.  G.  gnebigfte  genuuvcnnncniiu]  .snfröfneu 
bte  er  bor  ein  i'onberbare  gnab  ufgenommen  mit  uniiitl)cuig|'tem  an- 
erbieten, glcid)n)ic  er  bivber  ben  G.  6.  g.  geliebten  »perrn  2ol)i\^ 
institution  aUen  untert^cntgt'ten  treuen  ßeiS  uubt  bemü^ung  nnaeiucnbet, 
alfo  er  Tn§  fünftige  fein  befte^S  uermogen  barauftrecfen  ficb  nit  fpaten 
tDoae.  9)iejem  nocb  b^b  t(b  mit  bei:  i^ungen  $emt  ^raffen  praeceptore 
Henrico  Altingo  glei^fu^j^  bie  üon  (S.  ü,  ®.  anbef^olene  nottnrft  ge- 
bonbiet,  8BeI4en  ii^  gegen  ^.  S.  g.  ebenmefftger  untert^enigfter  bereit- 
nriSigfeit  erfunben,  in  bem  er  gleicbmol  mitonregung  feiner  »enigfeit 
fi<b  hodf  bobtn  erfleret,  bei)  l)i3cbftgebo(bteS  (5.  (5.  g.  Herren  (Bf^ont^ 
institution  bem  .Oerrcii  üolbio  ieber-;eit  bie  niöglidie  bülfc  aulciftcn,  er 
ccinenbe,  bie  i)erren  Wranen,  bencn  er  fonften  uerpflirfnet,  foIc!)en  feinen 
gegen  Q.  S,  g.  get)ün'ani  fidi  nit  nnirben  .-.mincbcr  fein  lafien,  mic  er 
bann  i^nen  bie)>^  feiner  fdiulbigfeit  nad)  c^ift  eröfnen  unbt  (?.  G.  g. 
ftuebigflen  befelc^  unbt  erflerung  in  beffen  alfo  gc^orjamft  tuolte  an- 
genommen babcn.  (^nbtlid)  ift  an6)  bic^ouf  (&.  ^.  g.  ferneren  bef^elcbd 
bon  fäglicber  unbt  erfpriedlicber  onfteDung  foltber  ^ulfluben  institution 
beberfeitd,  mie  oucb  uf  gutoibten  mit  $erm  Tileno  olbereit  ermel^nung 
gefielen,  u.  f.  m. 

d.  6.  3Röra  1610.  —  Cor  oier  tagen  ift  bcr  ^erjog  üon  SuOion  olbte 
toieber  angelangt,  unbt  bemnad)  3-  f.  g-  nunmebr  eine  S^itlang  bcftenbig 
al^ic  äuDcrljurrcu  Dcrt)of|eu,  ^aben  fic  itjrer  joubcrbarcn  fürgfeltigfeit  aUbalbt 

^  Das  Konzept  liegt  bei  den  Akten. 


Digitized  by  Go  ^i.^ 


au 


Ctoschichte  der  Bndehtmg  der  PiUzuchen  Wittelsbacher. 


a,  ^.  g.  geliebten  S^oned  iSfts^oq  grietcncficn  etc.  education  ^uunterfiu^ 
an  bie  l^nbt  genommen,  auDorberft  in  abt^etlung  ba  gemönitc^en  ocen- 
pation  unbl  tagfhtnben  nottürfftige  enbemng  nnbt  oerbeffentng  ongefblt 
fonberli4  ftu  Befferem  Ce^nf  ber  leibdfibungen  nnbt  bed  StetttcniS,  baiin 
hinfort  a,     g.  $err  @^on  mi>4ent(i4  ^(J9mal  foD  nntetttiefen  »efbcn. 

22 

MttÜiU  ftStr  f  cini  C(ti|tiatt       Birlienftlb.   1613.  1614.^ 

a.  Uui  9.  gl.  &l  gnebtgftem  befelc^  f)ai  !CetofeIben  8tat$  gn- 

berid)  (Sonrobt  Süfitelin  mir  cicftrin^  tao^  angejoigt,  ba§  idh  imter» 
t{)eiiiiiftcn  iil)nniiiii)cii  bcridit  tl)iin  foll,  iück1)cr  öo'ialt  jo  idüI  (j.  Tvi- 
Juiicr  uiib  'i^^flcn  ^üf)u  bor  nud)  burdilcuditig  ^üd)gebürii  mein  giTcbiger 
ivurft  uiinb  .»pcrr  .s^.  (il)iiüiiin  ^^falsgraf  bft)  9?bein  etc.  udi  gencn 
3o()ann  Xt)aieru  bei)  lediger  anjicUuiig  criDcife,  ale  aiic^  rate  fid?  bm- 
gegen  ermeUei:  I^aUx  in  feinem  anbefoblnen  SDienft  unnb  Dcrridituniieii 
erseige  nnnb  onlofte,  ob  er  and^  5U  einem  praeceptor  fäx  i^re  f.  gL 
tüg(i4  unb  enbtlic^  aubefleOen  fein  mdil^te.  @i)If^em  nadt  au  geborfanen 
folg  foD  (S,  SL  ®n.  i(b  bieranf  in  untettbenigfbait  nti^t  berbatten,  ba§ 
^oc^geboij^tet  mein  (Snebiger  gürft  unnb  $etr  $etaog  SlrifKon  etc 
bii'e  ^eit  ffero  ermeWcn  Sbolem  oIS  ein  praeceptorem  gebübriid)  re- 
si)octirt,  bic  propoiiuic  lectiones  flcinig  unb  iiuQig  gdcinci,  audi  bie 
nnbcr  lucilcn  bcidiclicnc  crinncrunricn  iebcc^nalv  mol  uff«  unb  ange- 
nommen unb  benielben  oI)ne  ucrmciöerunn  nndiiici'eoi;  inmaMen  ict  ni 
feinen  ^met^'cf  hdU,  itne  f.  gl.  mciben  und)  ino  fünftiii  nidit  im-rüi^cr 
olo  bifi^ero  jold)ed  alieö  ^üiitlid)  continuiren  unb  forije^eti  uiib  bei) 
ebne  bad  macbfenbem  ^Iter  unb  gutem  ^erftanbt  ie  lenger  te  mtlix 
barinnen  aunemmen.   Sobann  Zf^altm  betreffent  maid  (f.  ^1  (ä^n.  tib  bcn 
mobrbttfften  untertbenigften  berii^t  ebenmeffig  au  geben,  baft  i(b  btbteo 
anberft  nicbt  gefe^en  unnb  oerf^ifiret,  bann  baft  er  2:baler  feinen  ufge« 
getragenen  %mf>i  ber  i^me  Dorge^oltnen  beftaQung  gemed  mit  gutem 
üerftanbt,  dextoritot  unb  fteiR  nbgeroartet  «nb  iiidjt  oflein  bei  iifttn 
f.  gl.  eine   liebe  unb  gntie  afrocti(»ii  ibmc  concilirt,   fonbern  flud) 
nlbercit  ein  foId)en  rcspcct  unb  authoriti't  gemadit,  bne  meiiicv  er- 
ailUcno  uui)i  yi'^iueiilen,  bn  ud)  ie  miber  tierbofrcn  etn>iv>  ungleid^cv  ci- 
eugnen  fülle,  er  Il)aler  luei^e  ben  jadjen  mit  guter  di.scretion  uiiö  ci(- 
aimmenbem  ernft  ml  ratb  aufcbaffen  miffen.   ^DeBeu  bann  6.  ^^n. 

^  K.  Kreisarchiv  von  Oberbajem,  Or. 
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ftat^  IKeasat  Siainder,^  »el^et  Bift  baio  att  dn  ^fmdfter  uf  ber  6(6«! 
ufseUMiTtet,  cbcnmegige  !untf(^fft  unb  0e9euoiraft  uff  befvagen  du  oeben 
»i%eii  tohbt.   9)o^(ro  icb  btntn  uittert^enigft,  boc^  ol^ne  mc^qthvmq, 

barfüt  tjalic,  Q.  ^.  @n.  mcrbcn  minmef)r  mit  uolligcr  bcucUiiua  unb 
Dcrpflic^hiiifl  feincy  bcB  2^alcrö  ^crjoii  bcm  präccptorat  iuol  Der» 
fl)aren  fönncn  unb  in  einem  unb  onbcrm  lueitere  gncbiqfte  Dcrnrbuuiig 
sut^un  roiffen.  S)atum  ^^euburg  an  ber  Zt^onato,  ben  21.  Januarij 
Anno  1613. 

Untertbentofter  gebovfambfter  2)iener  unb  Keoiftraimr 
^obarni  SQtiftopb  6feltn  mpr. 

b.  S.  ®.  ben  15.  bi^  oug  9teuburg  an  unnd  gct^an  gncbigftei^ 
fdircibcn  ^aben  mir  fambt  bennctüegtcr  ber  ^^ifttatorn  rclation  tmttb 
ot)rcn  5uege^örigcn  bei) lagen  bei)  nccf)ftcr  ordinari  ^oft  rect)t 
empfangen,  ber  notturfft  naö)  öerlejcn  iinnb  barauB  Dcrftonnben,  luafe  ge= 
ftnnt  iiff  @.  ^.  %.  gnebigftc  ücrorbnunei  ofinlnnnft  mit  Tcroi'elben  frcunb- 
liefen  jungen  .v>errn  ^eru^O  ^f)riitinno  '»^fal^grüDcn  etc.  unnb  2?cr0' 
(elben  ^negeorbnetem  ©«ifnaben  Carolo  Fortunato  ©enfflen  üon  6ul- 
bürg  ein  @cbuel  Examen  gebauten  unb  mte  9bte  progressns  studiorum 
befunbeu  uurrben,  aucb  »el<bennaieu  fte  be^be  fenter  uorgeutetter  Stl!« 
iaiom  na^iM  in  studqs  mit  nuaen  fottlfibreitten  fönnen  urnib  mi 
eubüdi  be)|  (S.  gf.  ®.  ber  Praeceptor  unnb  Cammerbiener  megen  ber* 
bcffetung  ^(rer  bi%f)txo  gehabten  befolbungen  supplicando  unbertbenigfÜ 
gefud)t. 

Soüil  nun  bfe  ge^altlenc  Sct)uel  Examen  betrifft,  fogcn  6.  5-  ®' 
löir  unjcr«  tljeil^J  für  bic  frcunbil>etiei»  unnb  3.?atterli(f)e  afteotion  unnb 
fürforo,  \o  biefelbe  Bifeb^rt^  flCQcn  l)ocl)ermeUs^  .Noer^og  C£l)riftianc>  Jy.  (^i. 
weniger  uicbt  ai|  gegen  ben  onbem  ^b^^u  geliebten  ^^flegfö^nen,  unujern 
au4»  gnebigen  ^errn,  au  befürberung  Sbver  aUerfciitö  molfabrt  getragen 
unb  no(b*  unbertbenigften  S)an(f  unnb  madben  unnS  (beinen  suieiffei, 
wenn  @.  JJf.  ft4  no(b  fortterS  erbottener  magen  toleigig  er^atgen,  ber 
Praeceptor  au(b  fein  %mf>i  unb  anbeuo(Iene  Institution  treulieb  unb 
embgig  oerricbtet  unnb  bie  oon  ben  Sifitatom  ongebeutte  möngel  abge- 
fteflt,  bargegcn  aber  ba§  vsenigc,  fo  2>crofcIbcn  Studijs  beffirbcrfam,  i^u 
wenf  gericbtci  raurbt,  3.      ^.  lueibeu  ^cvo  Studia  uüu  tag  5U  tag 

*  Dieser  schreibt  TOn  Neubiirir  an  der  Donau  den  2H.  Jaiiiiarij  101 
im  den  Pfalzgrafen:  Serben  fold^cm  nac^,  bod^  ol§ne  ma^gebung,  f.  gl.  nütt 
ndBiger  beftaUung  unb  tierflic^tung  bcß  XffaXeti,  bem  iib  bob  tteiirauen  trage, 
er  loecbe  olfo,  ivie  er  angefangen»  in  (»erriibtung  feine«  officij  beftenbig  Derbarrcn 
unb  bei  bcm  bon  bcregtem  öffelen  erlemeten  Hethodo  instituendi  oerbiciben,  ^u 
bcm  iprSceptorat  autoerfobren,  fernere  Dtrorbnung  gft  auberfiboffcn  toilfen. 
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mit  meirenn  xutm  tmb  nttaen  conHnuiren  nnnb  9,  gf.  d^.  foiool  al^  and^ 
anbem  ^erofelben  naten  Senoanbtm  uinib  ind  gemein  itimferm  geficbten 
Satterlanbt  Sleutfdfter  92aiton  funfftig  in  toil  »eg  mit  befmtberm  lob  be- 
bient  fein  fdnnen,  welf^eS  @r.  ®.  mir  für  unfere  ^crfonen  toon  ^er^cn 
unberl^etiijj  flötmcn  unnb  münfcf)cn. 

ffi>a&  baim  bcK  Praecoptoris  unb  Sammerbiene li?  gebettcnc  bc' 
foIbungöDerbenerung  anbclaiint,  ÖQben  mit  bcr  }^xl  föittib,  unnicrcr 
gnebinni  ^ürfttn  iniiib  Jyratüen,  mir  barüon  unbcrt^enioi  communicirt, 
unnb  übmol  ^5^rc  fl.  i^n.  neben  unn§  barfür  geballten,  c»  mürbtc  bei 
$rdce|)tor  [xdtf  mit  bcn  biß^ero  gelobten  70  fl.  nod)  fenier  ^abcn  be- 
gnügen laffen,  3ebo4  >oei(  er  ficb  begen  befibmerbt  unnb  afler^bt 
difficultates  oonoenbet,  infmtberbeit  aber  ang  ber  Sifttatom  relation  fo« 
Dil  abauneQmen,  bog  er  bigbero  on  feinem  Dlei6  unnb  Sedulitet  nubtt 
ermonglen  laffen,  @o  fein  neben  biH^NtmeUer  gri.  "S^am  SBitiib  nriz  bei 
unüorgreiff lieben  matnung,  eä  fönbten  S^me  etroan  noch  10  fl.  abbtrt 
unnb  feine  befolbung  binfüro  uff  SO  fl.  flcridilet  merbcn,  ber  ,5UDenidbt, 
er  luerbc  bnrniil  ^ufriben  fein  unnb  ^cr^og  (ibriftiane  ^.  i^.  mit  einem 
mebrcrn  ^übefdHucren  nid)i  bcgercn.  ^^efegleidien  loercn  autb  bem 
Öammcrbicncr  bic  abgetragene  aUte  flaiber  auBcrljalb  bem,  fo  mit  gulbra 
unnb  ftlbem  ^agamenten  belegt,  nocb  femer,  tote  bißbero  gefd)eben,  p 
laffen  nnnb  $tt  ben  t)OTigen  40  fi.  no(b  etman  ein  gülben  funff  an 
dbbiren;  bargegen  mürbt  er  Derboffentlicb  feiner  2)iettft  unb  obliegenben 
iiern<l^tungen  noä^  fortter9  treuli<b  abanmartten  unnb  biefe  addition 
mit  feinem  Dietft  miber  einaubringen  Dbntergeffen  bleiben.  Xfled  jcbrnb 
u.  f.  m.  ^ttim  Sircfenfelbt,  ben  26.  Maij  1614. 

ä^-       unbcrtl^emgfte  gcborfaniftc  üerorbnetc  9ibätc  baiclbft 

(S^riftopb  ^on  Sebenftein,  ^aibafar  geuger,  ä^elcbior  Shnb. 

28 

Züf^t»^  unb  j^funbenorbnuniii  füi  ptinj  ^^ilifj!  J^ü^tlm, 

2ö.  üoo.  16^1.^ 

Modus  Studendi  Pro  Serenissimo  Domino  Domino  Philippo  Wilhclmo, 
Comito  Palatino  Rheni,  Dace  Bavariae  etc. 

1.  Serenissimus  Dominns  Philippus  Wilhelmns  mane  snrget  hora 
sexta,  et  enm  ftierit  Testitns,  orabit  consnetas  preces  matntina«,  qnibas 
persolntis  somptoque  Jentacnlo  hora  octava  nsqne  ad  medium  nonae  diseet 

'  Kopie  im  groeBhers.  Bad.  General-lAndeaarchiT. 
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lecdonem  in  sehola  redtondam.  Media  nona  Baemm  derote  andiet.  A 
sacro  mmz  se  eonferet  ad  scbolam,  in  qna  pennanebil  nsque  ad  dedmam. 

2.  Pott  meridiem  media  secanda  mandabit  memoriae  lectionem  prae- 

scriptam.  Deinde  horam  secnndam  integram  scbolae  intererit  eademqne 
liinta  alteram  medium  horara  in  arte  scribcudi  exerccbitur. 

3.  Reliqimm  diei  tempus  liberum  ipsi  a  litteranim  studijs  permittetur. 

4.  Quot  hebdomadis  insuper,  habebit  recreationis  seu  vacationis  diem. 

5.  Scholam  consueta  Semper  oratione  formatoque  signo  S.  Crucie 
anspicabitur  seu  finiet. 

6.  In  ipsa  scbola  inprimis  praescriptara  lectionem  Praeeeptoru  re- 
dtabit,  poitea  a&qaid  latine  et  germanice  leget,  donee  in  legende  ez- 
peditna  fiat  Ad  baec  repetendo  recolet  partem  aliqnam  lectionnm  prae- 
terilanim;  tnm  demam  novam  lectionem,  qnae  a  Praeceptore  pro  wqnenti 
Bcbola  expHcabitnr,  exeipiet 

7.  Memiiierit  porro.  ut  in  schola  quietus  sit  ac  modestas  et  Prae- 
ceptoii  diligenter  attendat  eidemque  inspectautibos  ad  ipsios  officium,  pro 
nt  par  erit,  morigenun  se  gerat 

8«  Ante  omnia  nonc  initio  cnrandnm  est,  nt,  anteqnam  ad  altiora 
itttdia  applieetnr,  prins  discat  perfecte  legere  ac  scribere  tarn  latine  quam 
Geimaniee,  tom  etiam  ea,  qaae  Principijs  Latinae  lingnae  sunt  propria, 
cnins  mod!  snnt  Nomina  snbstantiva  coninnctim  cnm  (?)  adiectivis  et  pro- 

nominibus  dt'cliiiare,  adiertiva  comparare,  verba  coiiiuiigere. 

9.  Diebus  Yeneris  prima  media  hora  aatemeridiana  loco  lectionis 
ordinariae  recitabit  Catechismnm.  Beliqnnm  tempus  alijs  exercitijs  regula 
sezta  recendtis  vel,  qnod  magis  neoessarinm  videtor,  explicationi  doctrinae 
Chiistianae  dabitar.  Cnm  vero  iam  Catbediismnm  Germanicnm  calleat, 
non  obeiit  ipsi  ex  latine  fiidliores  et  breviores  qnasdam  qnaestiones 
memoriae  mandandas  tradere. 

10.  Diebus  Sabbathi  mane  prima  seraihora  recolet  totius  hebdomadae 
praelectiones,  reliqua  semihora  cuucertando  et  disputando  cum  aemulis 
consumetur.  Haec  concertatio  cum  sit  mai?nura  ad  studia  iacitameutam, 
crebro,  quoties  tempus  patitur,  usurpauda  erit. 

11.  Qsdem  diebni  Sabbatbi  post  meridiem,  recitata  prins  lectione, 
leget  Evangelinm  Dominicae  Seqnentis,  qnod  ipd  explicabitnr,  addito  pio 
aliqno  aermone,  et  dabitnr  opera,  nt  nnam  Tel  älterem  brevem  sententiam 
ex  Eyangclio  perdiscat.  Hoc  ipsnm  etiam  alijs  profestis  diebns  nonnnmqnam 

fieri  poterit. 

12.  Diebus  festis  et  Dominicis  reddet  dnmi  Pracceptori  ea,  quae  ex 
concione  audita  notaTerit,  et  in  dlTino  Oltido  ac  Yesperis  Devotioni 
Taeabit. 
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13.  Singulis  saltem  mensibas  ac  solennioiilnis  Gbristi  SalTAtoiif 
Deipaneqne  Vingiais  MABIAB  festis  confitetntiir. 

Bolitiim  Sereoisiimo  et  a  Serenitate  Stti  approbatara  koe»  die 
NoTembris  Anno  1621. 

24 

3mü  StiiMeitMbttttn^tn  fBr  fnnf  Jfvit^^  j^ctttri^.  1628  n.  1624.^ 

a.  Methodna  stndioram  Dluftriflsimi  Prindpii  Friderid  Henrid,  Palalim 
Rheni  ete.,  In  annnm  1623  et  24. 

Stndta  Pxineipii  partim  sacra  tanto,  paitim  Lingnarom,  partiai 
natoriarnm,  et  quae      sunt  connexa. 

In  Sacris. 

1.  Prcces  matutinas  et  vespertinas  religiöse  observet  et  articnlate 
ettenteqne  sine  omni  baesitatione,  intemiptione  aut  etiam  oscitantia  lingua 
vernacula  recitet 

2.  Biblia  sacra  non  minus  vespeii  ante  fornnum  quam  mane  devote 
articalateqae  lingaa  partim  gennanieai  partim  angtica  legaL  labros  initio 
liistorieoi  et  gnomologicoa  tamqnam  fMiUom.  post  oaiTenoe  sao  ordine 
percnirat  Ciq^itnm  singoknun  tnm  aiipimenta  tum  doetrinas  praadpw 
nnam,  älterem  aat  etiam  teitiam  a  leetione  refinal  et  ad  ci^ita  catechetica 
applicet,  denique  nnom  aliqnod  Biblioram  exemplvm  aibi  fimilllare  reddat 
Hin  leetioms  qnotidiaao  ad  firmandam  memoriam  et  propter  dictorom 
Cüiifonnitatem. 

3.  Conciones  sacras  diebus  Doininicis  bis.  Joris  semel  frequentet 
religioseque  audiat,  te\tum.  suminam  explicationis  et  doctrinam  unam 
pliuresYe,  paolatini  etiam  dispositiuuis  oeconomiam  observet  et  domi  lefent; 
inprimis  vero  sanctificationi  Sabbati  pro  itndio  incnmbat  litetqne,  qpaatBB 
fieri  potest»  omnem  ejna  proianationem. 

4.  Cathecbeticanim  (piaestiomun  et  responakmam  non  aolnm  veita 
exaete  sonare,  sed  etiam  aensam  oommode  reddere  aasneacat;  capta 
praedpna  rdigionis  adeetiB  et  eridentibaa  seriptnrae  teitimonüa  paniatia 
eonfirmare  discat.  Inroper  controTeniamm  momenta  ae  ftmdafflealt, 
eaniin  iniprimis,  quae  cum  Pontificiis  atqne  etiam  Lutberanis  nobis  inter- 
coduiu,  ex  ipsa  catechesi  vel  saltem  ex  brevissimis  hie  illic  additionibos. 
pro  captu  tarnen  et  incremento  aetatis.  cognoscat;  dictatis  vero  aot  prolixis 
commentis  in  textom  catedieticimi  ne  gravetor. 

'  W'  l  '  irodruckt  im  n  iuitr:oti>ch»  n  Archiv  für  Poutschland,  II.  B. 
S.  101  tV  I> ;i>  entere  Schhftdtack  findet  »ich  in  der  Hof-  nad  StaaUbihhotbek, 
Cam.  üö  n.  äO. 
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Deniqiie  enm  non  meoa  lolnm  ▼«»  Dai  cogoitioae  iUmtnoda»  wd  et 
peetna  linoaro  cgni  amon  ae  timor»  imbaendam  sit,  oparam  dabit  Prineep« 
sedoks  «tp  qaae  in  Bibliis  legit,  in  conctoidba»  andivik»  ia  eateeheticis 
didielt,  ad  pram  Titae  ebriikianae  matare  re?oeet  adeoqua  obserratiOBe 
▼efU  Dei  semitam  raam  puer  pnrifioei  (Paalm.  119.  fan.  9)  axemplo 
Davidis,  Salomouis,  Jusiae  et  aliorum. 

In  Unguis. 

1.  Linguas  exoticas  populäres,  Gallicam,  Anglicam,  Bohemicam, 
qnotidiano  loqoeodi  asa  exerceat,  cam  iis,  qui  gnari  sunt,  Bohemicae 
taaMn,  ia  qaa  minaa  profecit,  aliqaid  temporis  exkiaordiaarii  tribuat 

2.  LiagaaiB  Latinaa  excolat  magis  magiaqaa  repetitiona  habdomadaria 
Oraviaalicae  brafioris,  genaraliüirimaa  lolam  legidaa  compüazae  itemqaa 
Nonandatoiis,  Leettona  i^phtagaiatim  üuilionua  et  Uatoriaram  Seriptione 
laliaa  gemina,  qaateniis  septimaDae  diebas,  materia  dafamta  ex  apophtegmatis 
atqae  faistoriis;  ab!  tarnen  etiam  Calligraphia  nna  eam  praxi  Orammatieae 
argenda  erit.  Postremo  usa  familiari  Latini  sermoais  cum  Praeceplore  et 
aiiis  in  lectionibus  et  extra  eas. 

In  Historiis. 

1.  Ideam  Historiae  oniversalis  Sacrae  et  profanae  comprehendat  meute 
ac  memoria,  ad  eejoa  methodam  poetmodam  HiBtorias  particulares  suis 
aingalia  loeia  feforra  qaeat. 

2.  I^^mea  Uatoricam  SIndani  de  qaatnor  Mooavehüa  aalyanget  ad 
pleniorem  Ideae  coguitioiiem.  Addat  Chnmicon  Melaathonis  et  Peaeeri, 
in  qao  omnifl  generia  bJacoriae,  Bacrae,  proüuiaa»  magno  jadido  aeleetae 
et  ad  aaam  aeeommodatae  sont,  in  regendis  meribas,  aagenda  predentia 
et  accendendo  in  animo  Principis  virtatnm  amore  Titionimqae  odio.  Cam 
Historiis  conjungenda  est  Synopsis  Chonographiac  (sie!)  et  Chronologiae, 
'laae  oculi  bistoriarum  dici  solent.  Astronomiae,  item  Sciagraphia  quaedam 
et  facilis  delineatio.  Caetera  eaque  graviora  stodia  matoriori  Principis 
aetatl  lesenrantar. 

Diatribntio  temporis. 

Leetio  ficriptuae  veteris  et  novi  teitamenti  qaotidie,  maae  et  Tesperi, 
atalo  tempore  inetitaeada  est  Extra  eam  borae  at  plariauun  qaataor 
tiibseodae  Stadüs,  sed  non  integrae,  Teram  interraptae  et  deeartstae,  ob 
relaxationam  attqaam  aaimi  daadam  Piineipi. 

Die  dominiea  tempus  pabUeamm  coacionam  obserrandnm  erit  Diebas 
Luoae,  Martis,  Mercurii,  Jovis,  Veneris  ab  octara  ad  9  catechetica 
tractabuntar;  a  9  ad  10  Stylus  exercebitur  vel  audietur  coucio,  ut  die  Jovis. 
Die  Sabbatbi  ab  8  ad  9  Grammaticae  et  porro  ad  decimam  Nomenclatoriti 
fiet  repetitio.  Diebus  Lnnae,  Martis,  Jovis,  Voneris  a  tertia  ad  quartam 
Histoiiamm  explicatio  et  inde  ad  qointam  osqae  Styii  Latini  exercitium 
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proponetnr.  Diebos  vero  Mercorii  et  SabbalU  a  3  ad  4  tnulentar  ordne 
Geographica,  Ghronologiea  et  Astronomica  praetereaqae  nUuL  SuigDlu 
mensinm  Calendis  institoetar  breWt  repetitio  eomm,  quae  spatio  mesetno 

fuere  proposita. 

b.  Ordre  ^stabli  par  Sa  Majeste  de  Boheme,  toachant  l'edacatioB 
de  Monsieur  le  Prince  de  Boheme,  son  fils  aysnö. 

1.  Puis  que  la  piet6  et  la  vertu  requise  en  un  Prince  de  teile  extraction 
et  qnalitö  est  le  bnt  principal  de  la  ditc  education,  Sa  Mi^est^  eatead 
et  se  promet,  qne  le  Sieor  ABbomham  et  le  Pr^ceptenr  d'OrviUe,  anzqiiels 
Elle  en  a  eonfi^  la  Charge,  rapporteront  ensemblemeiit  et  chacnn  d*eax 
particnlidrement  tont  lear  plns  grand  solog  et  le  monTemeiit  de  leon 
actione  &  cette  m6me  fin,  ponr  hirt  par  ananimitö  et  commnn  coiseale- 
ment  tont  ce  qnMls  scanront  y  pouTofr  eervir  et  qn'ils  eyiteront  tonte«  lei 
mesiutelligenccs,  qui  pourruient  y  causer  quelque  dislüurbier. 

2.  Le  chemin  pour  parvenir  au  but  susdit,  est  d'imprimer  de  boaue 
heure  en  Tesprit  dndit  St'i<^neur  Prince  la  cosrnoissance  et  crainte  de  Dieu 
par  la  lectare  et  Interpretation  de  la  saiate  ecritare,  par  la  freqnentadon 
des  presches,  par  la  representation  de  son  deToir,  par  la  priere,  par 
ezhortations  eonvenables  et  par  bons  exemples.  La  priere  da  matn  et 
antres  eserdces  de  piet^  se  fSsront  en  cette  presente  Saison  k  1%  hmm 
jnsqnes  &  8  b.,  en  aprts  on  lay  donnera  son  dejenner.  A  9  henraa  se 
commenceront  les  le^ons  en  la  langne  latine  et  firan^oise  jnsqnes  i  10  k. 
Et  raprto  diner  les  ^ndes  se  recommeneeront  entre  S  et  3  h.,  disposaat 
du  teras  en  teile  sorte,  qu'on  puisse  employer  environ  une  heure  et  deraie 
en  rexercisc  de  la  langue  Bohemique,  mais  si  d'avanture  il  y  survenoii 
quelque  interruption  avant  ou  aprös  midi,  il  sera  bon  de  recompenser  le 
teraps  perdu  par  Temploy  d'une  partio  des  heures  successives  et  les  priores 
dn  soir  sc  feront,  si  possible  est,  ordiuairement  ä  9  h.  on  enfiron,  aprti 
lesqnelles  le  dit  Seignenr  Prince  se  eondiera. 

Gr  encore  que  les  dits  lindes  et  toutes  les  particalaritte  eonteoaes 
en  cest  artide,  depandent  spedalement  de  la  Charge  dn  Preceptaar,  qd 
anra  a  en  disposer  sdon  la  port^  dn  dit  Seignenr  Prince,  et  les  cir- 
constances  dn  temps  (fidsant  ey  apris  scavoir  k  Sa  Mijest^  qnaad  et 
comment  U  sera  necessaire  d'y  apporter  quelqne  changeraent)  d  est- 
ce  qne  le  Sienr  Asbonham  anra  anssi  k  le  seconder  par  rentreadae  de 
8UU  autorite. 

3.  Lorsque  le  dit  Prince  se  sera  düement  comportö  on  bicn  qail  ne 
se  trouvera  pas  en  humeur  de  profiter  es  etudes,  les  dits  Asbomham  et 
Dorvillo  lui  donneront  quelque  relasche  pour  sa  i'ecreation,  mesnageantä 
les  heures  en  teile  sorte,  qn'avec  les  exercises  de  Tesprit  il  puisse  jooyr 
commodement  des  exerdoes  dn  corps  ponr  sa  sant^  peadant  leaqseb 
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emdees  d«  corps  II  eoBTieadra  in  dit  ABbonhim  prindpalemttit  eitre 
et  88  tenir  tnprta  de  la  peiBomie  du  dit  Seigaeir. 

4.  Hb  pranderont  tons  deoz  ensemble  et  ehaeon  d*eiix  partieliiere- 
meot,  Helen  qn'lls  se  troaTeront  presents,  soigneesement  garde  tant  k  la 
sant^  qn'&nx  moeiiTB  du  dit  Seignear  Prince,  poar  Tadmodester  et  le  re- 
prendre  selon  qu'il  sera  plus  ä  propos. 

5.  Qaand  il  sera  besoing  de  chastiment,  le  Prorepteur  Texecutera. 
Tonte  fois  si  le  cas  le  merite,  on  en  ad?eitira  Sa  M^jeste  poar  recevoir 
ses  commaDdemens. 

6.  Hors  le  tems  des  estade»  et  lorsqtte  le  Prince  sortlra,  seit  k  pied, 
en  caroflse  on  4  cheval,  et  qn'il  anra  ses  antres  ezerciees»  ce  sera  k 
Asbombam  de  Be  tronrer  anprte  de  lai  et  d'aToir  roeil  snr  sa  personne, 
de  laqnelle  ansn  le  Preceptenr  ne  s'eloignera  qne  le  moins  qa*il  ponrra, 
afinqne  l'inspection  seit  tant  plns  fmetnenee. 

7.  Tonte  fois  et  quantes  qne  Tun  ou  l'autre  s  absentera  pour  vaquor 
k  ses  affairc«,  il  le  fcra  premierement  scavoir  ä  l  autre  pour  eviter,  que 
le  Prince  nc  soit  laisse  seul. 

8.  Aa  surplus  le  Siear  Asbomham  coucbera  en  la  cbambre  da  Prince 
et  anra  la  sarinteodance  sar  les  antres  servitenis  dadit  Seignear  Prince, 
exceptä  le  Preceptenr  B<AemoiB,  qni  se  conformera  anx  advie  dn  Preceptenr 
Dorville,  bien  entendn  tontee  fois.  qne  ai  en  rabeence  d'Asbombam  ledit 
Dorville  apperecToit  qnelqne  desordre  on  antre  ehose  iUidte,  il  ne  le 
BQfnffHm  pas,  maiB  B*y  opposera  et  avec  raatorit^  dndit  Aabomham  aydera 
k  y  appliqaer  le  remede  neceBsaire. 

9.  Ledit  Sienr  Asbomham  anra  aussi  la  surintendance  de  l'Escuyrie 
dü  Prince  et  ne  penncttera,  que  Ton  fusse  faire  sans  son  scen  chose  qnel- 
c  inque  par  les  selliers,  mareschaux  ou  aatres  artisans  et  lorsqu'ireux  pre- 
^  nteront  leurs  billets  et  desigiiations  de  leurs  besoings,  il  les  examinera 
et  signcra  poar  pr6venir  toute  confaeion.  Et  pnis  qae  Sa  Majest^  a  par 
cy  derant  pennis,  qa'il  y  eost  cinq  chcTanx  et  denx  valetB  d'estable  poar 
le  Prince  et  Aebomham,  Elle  ratifie  oe  nombre  jnsqnee  a  ce  qn'EUe 
ordomie  antrement^ 

lOi  D'antre  coet^  le  Preceptenr  Dorvilie  anra  le  mnniment  de  tone 
lea  denien  aBiigniäe  poar  Tentretenement  de  Monalenr  le  Prince,  dont  il 
amrn  k  Tendre  compte  specialement. 

11.  Touchant  les  habita  du  Priticc  le  valet  de  chambro  cn  aura  l'in- 
spection et  la  garde.  Toutefois  il  ne  luv  sera  permis  du  faire  faire  nucua 
liabit  pour  le  dit  Seigneur  Prince  sans  le  sceu  et  adveu  d'Asbornliam  et 
du  Preccptcur,  lesquelsy  feront  poarveoir  avec  l'aatorite  et  commendomcut 
de  Sa  Majest^,  seien  qn'il  sera  besoing. 

13.  Finalement  pniBqne  le  jenne  dornte  Henri  de  Nasean  est  nonrri 

UdnonflaU  OennaiiiM  FMd«cogfoa  XIX.  21 
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aapr^s  de  MooBiear  le  Prince,  le  soing  et  ringpectioii  sar  la  persoae 
d'ioelny  est  defei^  ei  ncommendö  ooqjofaiclemeiit  anz  dits  AiborahMi  et 
DorviUe. 

Tons  lesq««!«  poinks  8a  M^'esti  a  voala  eitie  redigei  par  eaerift  poar 
servir  de  legle  ans  peneones  ej*deaiaa  aprfta  ce  qn'dle  jager».  En  tat- 
moignage  de  quoi  ent  4ttA  eipediei  denx  et  le  aeel  de  8a  Mi^est6  faa 

pour  le  dit  Sienr  Asbombam  et  l  autre  poar  le  Preceptear  d  ürTÜle. 
Fait  i  la  Haye   1623. 

26 

a.  AusKttge  aus  Berichten  des  Pritoeptors  Jacob  linnich  an  den 
Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelm.  1028—1630. 

??euburfl,  23.  Oft.  1G28.  Slud)  f^an  icö  [unftcii  ^i^rcr 

©rit.  in  aUcr  unbcrtfiaitiflf^cibt  iiü  Dcr^olten,  luic  baS  bcr  Sunge  prins 
iirf)  fc^r  moll  ouf  bcfiiibct  unb  bei  Quttcr  Icibö  ge|'iinbll)cibt  itt,  üatt  feine 
rocreationes  unb  in  studijs  ft)aren  ruir  bapfcr  fort,  allein  roc^re 
roünfc^en,  bad  3^re  ^rlt.  gnabigft  DcroYbneiot,  ba^mit  bcr  prini 
institutiones  Juris  neben  ber  bialectic  boren  moote  unb  n^eilen  ^^bw 
^It  hm  jungen  pxvalstn  ein  fptMubm^ft^  abgebt,  babntitt  2)vlt 
mit  mehret  onfgab  nit  bef^ttetret  »urbe,  mebce  meines  geringes  er- 
QibienS  no(b  nit  unbtenli<b^  baS.  Peter  La  Graes  (?)  auf  eine  sötloiig 
bem  jungen  prin^en  (ber  in  ben  \pxa^tn  erfbaren  ift)  ^ucgeben  nmrbe. 
Söaö  mein  luenigc  pcrfou  anlangt,  uerficfteren  fic^  3)rlt.  gnäbigft,  bav 
id)  ben  C^nngen  prin^cn  glcirfi  al^  meine  eigene  feel  merbc  laßcn  an- 
befohlen  fein  nnb  foHe  Don  mir  nichts  oerabiaumbt  rocrben. 

15.  ??ot?.  1628.  Söeilen  bem  jungen  priii^eu  bato  nicht'?  v-^'n 
aflmuegen  affignirt  getoefen,  fonbem  aUein  monatlid)  au^  3^rcr  Xiii. 
ordinär!  assignation  einen  fi.  ben  armen  mUgetbeÜt,  ab  nit  »oc^entliA 
bifer  f(.  albnueften  bem  (»ringen  Ibonbte  sucgelegt  »eriien.  ^onilcii, 
bem  aflmad^en  gott  fei^e  immer  lab  unb  S)owf,  befinben  M  ^tt 
2)rlt.  fambi  ^a  famulitao  febr  maQ  auf  nnb  (oben  Man  einen  fc|r 
guetten  onfang  in  ber  ^talianifc^en  fprad)  gcmacbt,  merben  f elbige  pnlb 
faffen,  ban  3^rcr  Drit.  .»^offcnplan  D.  Joannes  Weilcrus  täglich  ein 
öitt^el  ftunben  au  unö  l)ciübcr  fliombt  unb  not^roenbige  in'ormatioii  gibt 

20.  ^ej.  1028.  SMntft,  Dnid)lcÜ£t)iigfter  gnabigfter  gürft  unb  ^cri. 
toad  bie  Derebrung  bed  balligen  ^Ucolai  Dar  ben  jungen  prinfm  be 

^  K.  geh.  UausarchiT,  Neuburger  Akten  N.  15. 
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loimai  l^nebt,  l^ab  vdi  htm  ftafimeifler  €4on(eni  boraud  commmitcnt, 
roäätn  batt  imferef  a^O^^  guetac^teitf  S)rft.  mtbert^niQft  tokht 
aucfc^tBftt.   SenebeiiS  frib  <tn^  €tter  3:)rlt.  flc^orfamift  loofffn  Beritten, 

luie  hau  S^rc  S)rlt.  bcr  Sungc  piitiß  ^uji  i)at)en,  iicilcn  ju  kernen, 
fonberlid)  rocil  id)  einen  paori,  mcIdKr  fff)on  jimlidier  maßen  einen  guetten 
önfann  n<^"iQt^t»  le^renn  Ine,  enuartcn  mit  ned))tem  l^prii^'cr 
gnöbigften  bcfelc^,  ban  roe^re  bem  print^en  eine  ^re^elbancf  sue* 
iutiäfUn.  2eiilufy  {^öimcti  ^xt  S>rlt  aud  SXvo  l^et^toattct  Patre 
Brandys  Derfte^cti  tt.  f.  id. 

10.  San.  1629.  9mm  5DrU.  Qitabigfteiit  befeI4  bin  iib  alfopalb 
unbfKtl^aiitgft  ttiib  Q^wfutiifk  itad^onuncn  itnb  btttib  bcit  ^^ctcoi  ^^unfttn 
tammcl  ttammentabt  oletfiib  na^täftn  laften  vnb  in  einem  ftoflen 
bei  We  600  instrumenta  aum  2>rerlen  btenK(b  funben,  n)cl(be  attc  ouf« 
gefd^rieben  nnb  biud)  bcn  <2)rcrlcr  3t)rer  2)rlt.  juegeftiilt  morben,  unb 
lüirbl  oben  in  bem  ninbcn  I^ümlcin  eine  ^rcrel  ©ancf  ;^ucgcricf)t  werben; 
bafjmtt  aber  bei  brniuliiiiio  fofdicr  iufiniiiicutcii  meinem  giüibigiten  (dürften 
imb  ^»erren  f^cin  id)ab  gc)(^e^e,  werbe  aile^eit  felbt'ten  ober  Monsieur 
Xicolin  und  barbei  finben  la^en,  roiemo^I  ftarcf  beforge,  e$  würbe  an 
ber  evnumtelen,  ban  oucb  in  obacbt  auneimmen  ifi,  botmit  bem 
piintKn  feine  reereaüon  ntt  ane  ffamf  abgef^nitten  »eibe. 

fBkA  bie  ftt&t  l^^acd  berebtung  antreffen  tbnebt,  (ab  iib  mit  bem 
^.  6tolImetfilet  confetitt  unb  befnnben,  bas  3|m  ^tt.  au  Mefer  Seit 
nicblft  fiebert  nod)  angenehmeres  fein  ttynrbe,  M  ein  ftflff  ober 2  reüquien, 
fcböu  ingefaft,  3)ero  oltar,  wcUk  ai)\\c  ba§  oor^onben  unb  aiid)  nit 
vereufeert  würben,  ban  St)rc  DxU.  einen  grofeen  gefallen  on  ben  öaijlic^' 
i^umben  haben,  nnb  o^ne  mafgebung  frönten  ^f^xt  ^xU.  2  filbemc 
leichter  machen  Iaf?en  ober  fünften  2  auö  bem  oratorio,  bahc  ahne  ba§ 
8  xtoxi^anhtix  fein,  oerehren  la^en.  Süicb  h<i^  unberthanigft  erintiem 
»oOen,  bad  oftermabUn  Don  bent  jungen  prin^  t)er|lanben,  bod  ^f^xt 
5Drtt  mos  gern  ein  recbtet  »a^bmeffer,^  mie  omb  einen  gnetten  Qirfdi' 
fonger  mit  aflem  anbe(br  fetten,  meilen  3$re  5DrIt  nn  aue  f^nffelborf 
onno4  fttb  aufbolten,  fronten  gar  füeglicb  bie  ftüngen  unb  nteffer  au 
@oHingen  gema(bt  unb  nacber  burtb  ben  öoItfchmU  oerfertiget  »erben. 
SCuch  hot*  ber  3unge  prinfe  fheine  guelte  fchrabbür,  wann  eine  guette 
fhönte  aue  f)anh  bxadn  lucrbcn,  wehre  fheine  nnangcnehme  Deichrung. 
flehet  ie^unber  bei  ^.  XxU.  gnäbigfter  Derorbnnng,  waö  bem  prin^en 
äum  neüen  ?iahr  au  oeichrcn  ?eiic,  allein  hob  ich  >^hter  ^)rlt.  desideria 
unberthanigft  attmelben  woaeiuw  barumb  aber  bcr  i^unge  prin^  gar 
ni(bt^  mat^&, 

^  Am  Rand  ist  bemerkt:  5Dtfe«  loebre  tooH  baff  angencbmfle  piSfent. 
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9&  httummtxi  mi4  vd  tom^,  ha&  huxä^  hö\t,  falfi^,  0tfti0e  amiflni 
mt  fo  erfn^tdOu^e  i<dlmi%  tnml  He  0aii|e  loelM  anfgetettd  sab 
fpatQirt  iDdTben,  att  folte  bon  Sttngen  priit^  ein  fltofei»  naglotf 
miberfl^eii  fein,  ba^e  boc^  im  geringfteit  fo  mU  im  reilileit  a&  ovf 

ber  iaflt  gan^  f^cinc  gefalir  QCJüei'en,  bcr  aflmadiliGc  golt  laße  midi  ben 
Xag  nü  erleben,  ba§  foId)cc^  toöc  mar  lucrben.  ®em  Monsieur  Nicolin 
^ob  mit  r^abt  Patris  Welseri  brittc^alb  ftunb  afle  2ag  affignirt,  t?er 
{)offe  flnnt3litf),  löann  ^slirc  Trit.  mit  gefunt^eibt  mtöerumb  alljic  merfcfn 
anlangen,  foflen  fie  3^re  fcenb  unb  iröft  an  htm  lieben  |n:ui|en  finbeii, 
»eichen  &ott  SDrU.  imb  ben  unbert^anen  eine  ger^aunte  seit  Dt>n 
dtoven  erl^otten  loofle.  Zl^ue  mu^  bcnebenS  gor  unbect^enigfk  befebloL 
(6.  S)rlt.  nnbertlonigfi  unb  ge^tfamifter  5Dtener  unb  fSapOim  Jacobiu 
UnnichittB. 

Sereniflaime  Prineep«,  Domine  OemeBtiBsime.  Laims  et  delitIgaiBS 
sed  sospes  et  fneohimis,  Deo  sint  landes,  bor«  qninta  Tespertiiia  td  amoctaB 
Ifariam  Teni.  Dnctor  meas  fere  inaximum  habuit  pericalnm,  eqnas  enim 
eius  cum  ipso  lapsus  nive  se  et  insideiitem  opplevit,  verum  instni! ;  nt  s 
remota  nix  fuit  et  ita  ambo  periculo  eruti  fucrunt.  Ego  tota  via  pedts 
ivi.  Utinam  et  iterato  utinam  (saperi  coclitesqac  omnes  saffrageotur  votis 
meia)  aliquid  baroillima  et  devotiaaima  mea  affectione,  aliqnid  propra! 
expediviaaem.  Credat  mihi  yeatni  aereidtas»  ai  acirem  me  poaae  a  Deo 
peregrinitione  mea  impetrare,  nt  aegoma  pro  voto  compoaitia  Ifediolaaa 
pedem  Keoborgam  (et  non  alteriaa)  ferret,  hilari  anhno  ipee  a  Saada 
Haiia  faac  nocte  in  Worms  Inbeoa  Toleaa  me  conferram.  Infterea,  aeie- 
iMme  piineepa,  aammna  omaiam  ramm  moderator,  qui  principum  aidmas 
in  mann  sna  habet  fleetitqüe,  in  qnamcamqae  Tvlt  partem,  omnes  Screnitatif 
vestrae  acüones  ita  dirigat.  ut  a{l  Dei  maiorem  honorem,  ad  Ecclesiae 
augmentum,  ad  Screnitatis  vcstrac  domusque  conservationem,  unicae  eiusqne 
dilectissimae  prolis  cmolumontiim  et  ad  subditorum  vergant  consolationcm, 
ita  ex  animo  vüveo,  precor,  opto.  —  —  —  Dabam  ad  S.  Maham  7"?Janiuiy 
Ao.  1630.  Serenitalia  Yrae  hnraiUinms  saeeUaons  Jacobaa  LinaichiBa. 

b.  Fürstliclie  Tagesordnimg.^ 

Sonntag  6—7  Uhr  Privata,  7—9  Predigt  anhören,  9—10 
Privata,  10  Uhr  Audienz;  nach  dem  Mittagmahl,  für  ivelches  tSgliefa 
die  Zeit  von  11 — 1  Uhr  bestimmt  ist,  um  1  Uhr  wieder  Audiens, 

von  2 — 4  Uhr  Privata,  um  4  Uhr  „bie  Söa^I  ann  ber  ©tott  ju  umb* 
ge^n",  um  5  Uhr  Exorcilia,  wie  auch  am  Montag,  Dienstag. 

>  Dieselbe  ist  in  Tabellenform,  nach  Woohentagen  and  Stamdee  eia- 
geteilt,  Qberliefert. 
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DonnerBtag  und  Freitag.  TSgUch  von  6^8  Uhr  Abendesseo,  dann 
andientiae  yel  conversatioiies. 

Hontag  um  BUhrfHUi  „Secret!  Consilij  protocollum  audien- 

(luni  pracsentc  quodam  consiliario".  ebenso  am  Diensta<r.  Donners- 
tag und  Freita^r:  7—8  Audienz,  8 — 9  Privata,  9 — 10  Exi)editiones 
vel  deliberationes  renim  belliearum,  wie  auch  am  J^oninTsta^,^  zu 
jrleicher  Zeit  und  Mittwoch  von  8 — 4  Uhr;  10 — 11  Exercitia,  wie 
auch  am  Donnerstag;  1—2  Nidation  qu§  ber  (Eanjlct)  ober  ditdftn 
^mmec",  desgleichen  am  Mittwoch  und  B^eitag;  2—4  Subscriptio 
literanim,  mandatomm  nec  non  privilegiomm  et  huiuamodi;  ebenso 
am  Dienstag,  Donnerstag  und  Freitag  zu  gleicher  Zeit  und  Mitt- 
woch von  2—3  Uhr.  Um  4  Uhr,  wie  auch  am  Dienstag,  Donners- 
tag und  Freitag  „donctpt  abppren". 

Dienstag  1 — 2  Uhr  Audienz,  sonst  wie  am  Montag. 

Mittwoch  0 — 9  Uhr  Exercitium  equorum  vel  venatorium, 
,Müditn,  SUÜer  nmbt  ö^ler  ÜHec^nuiiflcu  ^ue  befc^cu",  4 — G 
Privata. 

Donnerstag  ganz  wie  Dienstag. 

Freitag  7—9  Predigt  anhiJren,  9—11  Privata,  die  übrige 
Zeit  wie  Montag. 

Samstag  6—9  wie  Mittwoch,  9—11  Privata,  1—2  Audienz, 
die  ttbrige  Zeit  Privata. 

26 

Mtti^U  htB  Johann  ^eiirrii^  ihitvn  ühtv  buB  JttHen  ber  ^ntt|tn 
unik  i^nnifrpttttett  in  Xtibtn  unh  1631-1633.^ 

äcibcii,  2.  vunü  1631.  Q.  J^.  l)ab  a)cto  gbflttcu  33cfc^I  mü^ 
v\tt)  untert^nioft  beriditen  foflcn,  baß,  nact)bcm  9Bir  ben  21tcn  ^ax\  5U 
SRcifen^etm  aitfgetoefm»  btüten  Xagd  ben  28.  glücflic^  5u  ^üffclborf 
iinoelmifit  unb  o(nQea4t  mein  4>tn,  ^Mnl^  ^|ann  Subioig,  erften  Sagd 
M  (ttmoS  trabrig  angefteOt  erseiget,  l^ott  er  M  lemocb  gebnlbig 
brrin  ergeben  unb  bod  fahren  au  @4iff  unb  fe^en  bieler  (Sngfl  bem 

*  Diese  Briefe  sind  im  k.  geh.  Hausarchiv  in  zwei  Abschriften  erhalten, 
«Uren  eine  zum  Schliiss  auch  mehrere  Verzeichnisse  bietet.  Ein  kleiner  Teil 
dieser  Berichte  hudet  Ii  in  der  Zeitschritt  Aiaoni,  Jahrg.  1804  N.  186  und 
148,  mitgeteilt  Die  ÜIm'i.-(  hriit  zu  unseren  Mitteihiugeu  lautet:  Copia  ^il^iVlticm 
pöbigften  prftcn  unb  t^ürftin  Don  Selben  ouA  toegen  IjMn^  ^ol^ann  fiubtoig 
xm  Vax  get^anen  ttnbesü^enigften  9erUI^.  Bie  Briefe  sind  teik  an  den 
Ponten,  teils  an  die  FOntin  geriobtet  Binleitungs-  und  Schluaefonneln  bleiben 
hier  weg. 
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9l(ein  ocIcQeiieit  6ifitt  unb  Örtet  fooo(I  gefatten  laffen,  bafe  er  boibim^ 
niebcT  (ufttg  toorben  unb  M  btö  ba^in  ipte  aiu^  nmter  nf  ber  gonlKB 
Reift  ^ott  lob  -imb  ber  femer  ttnob  üerfel^en  mUe,  fe^r  woil« 
fluf  bcfunbcn  ^ott.   3"  2)ü6clborf  finb  mir  2  lag  blieben,  welcbc  3«^ 

über  Don  ^i^ro  meinem  "i^xint^  öiel  ©f)r  ongctban  morbcn  mit 

Sifitcu,  SpQ^iercnfü^rcn  unb  33crc^rung  ^üpfd)cn  itleinubtö  nad)  nui 
gef(f)i(ften  ?lbnfe;  unb  ift  mein  .s!>crr  ha  anrf)  im  öffit  iinb  ßopu.^  :  Mlnflfr 
gemejen,  bcrcn  ^'tabit  unb  anbcrCiS,  jo  cc  mit  f(^Ie(t)ter  Suft  unb  äumut^, 
bo4  gutem  Urt^eil,  ha%  ed  @(^einmefcn  fe^e,  ^f^n  munberbarlic^  inK' 
fommen.  fßen  ba  feinbt  mir  ben  26tni  fortgeretfet  unb  ben  80tnt  qc- 
funb  au  Seiben  anbmmen,  unbermegit  au  Xm$eim  an  Sagen  gangen. 
9fi  bog  ffiagenfo^ren  meinem  $emt  febr  mobl  belommen  unb  ^oH  bo- 
be9  ebenmSftig  alft  auf  bem  SBaffer  aüiext  guten  Xppetü  im  tffen  er« 
miffen  unb  fein  otbinftr  gefotten  ©offer  getrunrfen.  3"  Seiben  ift  er 
alfobalb  auf  einer  (^iuici)  qü  bcii  Csuufl  ^crrn  ^^<riny  gel)olt  UHubcu.  b:f 
fampttirfi  il^n  mit  fonbcrlid)  freubcn  empfangen,  unb  bie  menige  2ag  über 
gute  Miutbidiaft  gemacht  unb  cinaubei  grofee  ?lffeclion  ermiefcn.  ?o"t  beq 
$rin^  :}tuprecl)t  logirt,  ba  9)2r  klarer,  ber  fonft  fein  i'ofament  ba  gehabt, 
gemi<bm*  ^-  ^  ^cr  5!önig  feinb  gleicb  folgenben  Sag  ^ierburc^  niub 
Arenen  gereifet,  ^ben  ben  ^in^  recommanbirt,  ba^  er  in  allen 
glei<b  ^ero  jungen  $erm  ^n^  gesotten  merbe,  Sorouf  audb  41- 
Mi  erbotten,  bog  8efite  auitun.  Olleiib  beim  erften  ^mU  unb  bi»bcr 
bott  mein  $rin^  mit  bem  engHf<ben  9ier  ben  Serfut^  getban,  fo  ttm 
fe^r  mo^f  ,^nf(^Iegt,  ba^  man  olfo  oor  gut  befinbt,  gletcbeg  orMnar  mit 
bcii  aiibcrii  >oerrn  ^ni3cn,  iiciulid)  8  ober  4  (iiliiwlein  über  ^mbS  aubolten. 
Xien  1.  xMUU)  ift  er  etmae  ejaminirt  unb  5u  gicidien  Sectioncu  mit  ^rins 
SfioriBen  ge,^ogen  roorbcn,  beffen  ^räcepfor  fid)  gute  ."onffnung  üon  ^hm 
madn,  luic  er  beim  aiidi  burd)  feinen  ©fer  unb  9Bo!)lgefaQcn  au  ber  fdiöiien 
Crbnuug,  jo  im  lEtubieren  unb  anbemi  gebalten  mirbt,  felbft  uon  fid^giebL 
2)ie  (^ereitia  belangt,  batt  er  im  2)an^n  fcbon  ben  Slnfang  ge* 
moibi*  3r.  iA.  mitt  ufd  ebift«  mann  mir  qan^  eingedibt  fein  merben« 
bann  eine  anbere  Serorbnung  mit  bem  Sogement  vor  iß,  ^  beffen  aOen 
nmbflänblfiber  in  ®eborfamfiter  unbertbönigfcit  miffenb  ma4en,  ber  9<b 
unbert^änigft  bttt,  biefen  meinen  8eri<bt  in  fürftt.  Knaben  Demebmat 
unb  ba§  gnäbigftc  Vertrauen  ,^u  mir  5u  böben,  baß  bei?  meinem  i'nr.-; 
^d)  bie  befte  Irene,  Zon}  unb  ("yleiR  meinem  isermöiien  narf)  anirLn^iu 
merbe.  (5mpfel)Ie  bamit  CS.  |}.  fampt  Xero  gau^  ^od)IöbIicben  füvi- 
lidnii  \>auf)C  bem  8(^u^  beit^  )ftaer§ö(^]ten  unb  S)ero  mi(b  au  be^ariicb 
fürfttic^eu  (ä^naben.^ 

>  Einen  Brief  ihnlichen  Inhalts  schrieb  Stern  am  gleichen  Tage  an  die  Fttrstin» 
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Setben,  18.  iSuni»  1681.  —  aRetti  ifl  fl^ottloft  nnb  ^Danf  noift  frq4 
luib  flefunb,  betommt  tQm  fem  9ier  mrbinon  tmb  9b>cgen0  anllott  ber  €itppe 
ein  9ititeYni$in  treflid)  roo^I.  ifr  ^at  fic^  ^öc^Iid^  erfreuet  Ql^  (S.  9- 
©(^reiben  er  le$U(^  empfonflcn,  bamacft  fe^r  ucrlangct  fle^aW. 
ftubicrcn  unb  feinen  (^^crcüien  braucht  er  fid)  n^acfer,  luirbt  besroeflen  fe^ir 
geliebt,  Slöiiiniii  toiü  if)m  gar  niol^I,  olfe  wir  nerolit^  im  .'oaag  flemefen, 
bolt  er  bcn  ?(uFinift  forool)!  aUi  bot)  !?(bfc^ieb  bie  (iirnfin  tion  l'öiuenftciii 
imb  ber  jüönigiu  übrige^  gratuen  Limmer  nac^  ^ier  geiDöt^nlidjcr  ÜD^anier 
nit  fuffen  mollen,  fonbem  gefc^roinbt  buol^flanftm.  äBie  im  gleichen» 
alB  MX  etliib  tagen  ^gUM  fraioenaininiec  itnb  Dorgeftent  mii  bem 
ftdnifl  bie  ftdnigin  |te  geioefen,  wcdtoegen  er  fiib  too^I  leiben  mfiffen,  nnbt 
niM^  oetist  micbft,  bo(|  er  beginnt  fl4  etttm»  bann  suMiifen.  SRit 
feinen  ^emt  Settern  lebt  er  friebliib.  baben  einanber  febr  Ueb; 
tfl  nocb  mit  ^rin^  9iiipre(btfn  in  einem  Sofoment  nrfrbt  aber  ebift 
eine  'iBcränberung  uoigc^en  unbt  Diun^  unb  er  ^ujammcu 

fommen. 

V*eibcn,  18tcn  ^m\i  lG8t.  —  Seither  mein  iperr  nett)Iic^  im  $aag 
gemejen,  ^at  er  fic^  (Gottlob  nod)  immer  n)ot}Iauf  befunben.  ^er  ^önig 
unb  bte  Slönigin  ^aben  [id)  bamal§  fein  ^^un  unb  freie  Sefen  fe^r  mfjl 
gefotten  iaffen,  bergeftalt  ba^  @ie  groge  offedimt  an  ibm  gewonnen,  unbt  bat 
er  ancb  bie  l^acffin  üon  Uranien  befncbt;  baranf  feinb  »ir  ben  7.  i^uni) 
onfter  4^aag  »ieber  anbero  lammen,  ba  ben  9ten  3nniy  mein  $err  mit  bem 
9e<btmeifter  angefangen«  mefiber  4  Ezerdtia  mit  ben  $erm  ^n^  b^tt, 
bte  ^en,  SRuSguet  unb  (}Ioret,  beren  eins  er  töglid)  gu  bem  tioltigiren 
nimmt.  5)en  lOtcn  ^att  er  ben  Einfang  im  9ieitten  gcmadjt,  ben  ISten 
ui  ber  ÜJiat^emotic.  2)er  bie  .^errn  ^liuoen  im  Siaiten  nnbciroeiit,  iü 
ein  englifcber  Sbelmann,  fo  ftetö  bei)  ^^Ijucn  ficf)  nf^alt,  nnb  müffen  alle, 
aucb  mein  ^cxx,  ot)nc  öügel  reiten,  bnr5u  (Sic  ^^^ferb  ^oben:  anfecr« 
t)aib  benen  merben  nod)  6  @utfcbenpferbt  unb  4  Mlepper  bie  unterhalten. 
Sag  bie  Exercitia  foften,  unb  bie  Crbnung  im  @tubieren  unb  anberem, 
iDia  9.  g.  (».  audfttbrlicb  mit  $erm  @tattbaltem  34  unbertbftnigft 

nebenf(bi<fen.  SK^ein  ^err  batt  ttor  %  %  SR.  SR.  muffen 

leben  laffen,  maft  er  im  ^anben  proficirt  SDiHt  bem  jungen  $eraog 
oon  ffiflrtenberg,  ber  neben  einem  $oInif(ben  $rin^  9ladit)ifl  bte  $emt 
^rin^en  üielmobi  unb  bon  vs^nen  roieber  befud)t  werben,  ^att 

mein  wcrr  fe^r  gute  Äunbjd)aft  gemadit.  Sonflcn  ucrljaü  ev  fid)  im 
Stubieren  nod)  treflic^  mo^I,  Übertrift  ^.  9)i.  etmnS  in  l'atinitatc,  mirbt 
in  ben  Scctionen,  fo  er  Dor  i^m  toeiß,  ?vfim  balb  bci)fiimnicii;  bann  er 
üc^  je^r  eifrig  erzeigt,  alfü  bafe  mon  gar  mo^l  biefefablö  mit  ^I)m 
aufrieben  ift  nnb  überall  mere,  mo  niibt  über  bifd)  unb  fünften  er  etmad 
nebr  gfre^b^t  gebraucbt,  alb  man  ^it  gern  fiebt,  mekbed  aber  ocr* 
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l)offentii(^  je  nie^r  unb  me^r  fid)  wixhi  currigireu  laffen^  toetien  bij^i 
er  nodt  aiemfirfici!  (Skjorfornb  uf  IJinrebcn  cmicten. 

Mben,  26tcn  ^uitl)  1681.  —  SKü  btc  ikmmii  fonbedul^,  fi»  vm 
Seüa(6cr  ^ebotftig,  befiiibe  iäfi  (ie  nid  anberfk  unb  Miooer^  ott  94 
gemeint,  bedtoegen      itU  me^r.al^  tfot  1  Vo^i^  ^  Mnl  eintaffen,,  mbt 
fo  (E.  gf.  ®.  es  flbgft  oefäat,  in  bev  ne^\t  granifutter  SReff  ein  hoiß 
bienli(f)e§  Stürf  cinfauffcn  u.  f.  to. 

l<cibni,  2().  Sunt)  1631.  —  e.  ®.  übcri'd)i(fc  uubciiijanigfi  bfi 
Hegen!  bif  l)ic|igc  fürfllidic  odiulorbming  imb  ÄuötOcilung  ber  gongen  ^tu 
mit  bcn  l'cciiüuen  unb  ©rcrciticn,  aiirii  irnn  bie  bar,  ^Nnfir  über  iampi  aiiben', 
ftänbigen  ^u&gabcn  o^ugeföi^r  tragen  mögen.  ^  Xic  ^Inbcriing  mit  hm 
Sofament  ift  nod)  nid)t  Vorgängen,  foQ  aber  künftige  fS^od)  gcidie^en.  Sonftot 
continutrt  mdn  ^err  d^oitlob  be^  guter  iftefunbl^eit  niKb  in  fetnem  woih 
angefangenen  ffeift  unb  ^fet,  alfo  bab  man  b^lft,  eS  bontit  bei|  3(m 
ein  beftenbtg  S^im  (aben  »erbe«  (fteftolt  er  auc^  i&emt  6tatt(oI(eni  aa- 
gefproc^en,  beffen  (6.  g.     unb,  baft  5Dero  gnebiger  Sotterliftai  8e^ 

*  Diose  Schriftstücke  li»'i,'en  Ihm  und  lauten  folgendeimassen : 

a.  Copia  mitgctl)ciltcr  Sdiulorbnuui^  unb  yfuvtbnlimt^  bcr  p,nt.  nr»^vinritiin 
It'ctionuni  .Foh.  Lud.  <fe  Maur.    P.  P.  ilaj.  natu  pp.  c.  et  il.   Die  doininico  ante 
<ontionem  piaelegitur  textus  Evanpelicui;.  ex  quo  generaliter  resolute  eruuntur 
potissinii  w-tis:  post  ipsa  ci^ncio  repelitur.   Tum  eiiani  hora  5  vespertina  legt-adi? 
aut  auilit  iitlib  tiacris  iuipenditur.    Üielms  Lunae  et  Martis  ab  S.  ad  9.  legitur 
EutropiuH,  postmodum  succedit  Aur.  Victor.  A  9.  ad  10.  compositio  IsUoi. 
A  2.  ad  8.  Bie  lunae  lepetitio  Geographiae,  martis  Ten»  descriptio  ezereitq. 
A  8.  ad  4.  Terentiua  ae  postea  ofBcia  Cioeronis.  Die  Hercnrii  ab  &  ad  9. 
catechetiea.  Ab  9.  ad  10.  legitur  SleidanoB  de  4  Summis  impents.  BSebii» 
Joris  et  Veneria  ab  8.  ad  9.  bistoria  sacra  So^idl  Seren,  ab  9.  ad  10.  oon- 
positio  latioa,  ab  2.  ad  H.  die  Jo\\^  descriptio  exercitii.  Veneria  vero  locoruia 
commimium  descriptio.    Die  Sahbathi  et  Mercurii  horis  antemeridianis,  ab  7.  »i 
S.  precps  niatiitinac  et  lootio  Fiiblica  V.  T.,  ab  8.  ad  9.  colloquia  I^udnvici  Vivi-. 
ab  0.  all  1U.  historia  augusta.    Horis  ponieridiauis,  ab  2.  ad  8.  Ex'  roitia  slyli  *  \ 
dicta  historia,  R.  ineunte  (Jeojrrapbia  cum  dominio  orbis.  exeunte  Eroi^mu:?  dr 
civiütate  nrnnini.  Acct-dit  siiiLrulis  diebus  vesjteri  prtcatio  vespiTtina  cum  lectioDr 
Biblica  N.  T.,  diebu.s  Mercurü  et  Subbathi  insliluLio  sacra  seu  catechetiea  per 
horam. 

b.  Hudtl^cihmg  bcr  ^erm  ^rin^cn  3cit  bunl^  bie  ganae  Sod^  foioo^  im 
6tiibieten  att  ben  (tgad^itxu  Wie  Vtotgeit  )»flegen  bie  |>enn  ^niiten  um  6*  , 
ltl|r  0Mf$ttf(e]|eii,  nadi  netci^ter  ftictbitng  unb  ^dü^ebett  aitd^  Sefmig  mmt 
jlopitett  aub      ®d^rift  cttaNum  ^  leiten,  fo  mel^tent|eU  8m(^I  in  ber  Sm4 

gefd^idöt,  unb  mit  icbiuebcrcm  in  cinft  ffiicrtclftmib  fid^  enbct,  ober  int  @artc« 
3U  fpoliren,  audf  nad^  iOeliebung  eine«  geringen  JriibftiicfS,  Sommcrö  mcbrn: 
t^eilö  mit  ?^uttcr,   ^C'5  ^intcrö  einer  ©upluMi,  firti  umb  S  Uhren  präcife  3Uin 
Stubiren  bin  uni  ,\cI)q\\c  .\n  (icgcbcn,  bod^  fonunpt  o^ngefcbr  1  ©icrtefftuni? 
^mifc^en  be^bcn  8tunbcn  ein,  in  ber  iiainmer  fi(^  3U  Dcrluftigen.  Um  10  U^rtn 
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nm^utig  5tt  <i^0ttd»funbt  unb  aacn  fürftlid^eii  Eugeniken  er  in  {ittbUc^ 
M^c(t]Qm  ita^geleben  toofU,  au  toerjidleni. 

Setben,  lOicn  ^  1681.  Qnt  @tttbieren  ift  mein  im  no4  ffet^tg, 
berg[ei({)en  in  ben  (^ercitten;  tonn  fc^on  ein  (Soiitante  banden,  ben  er  DoT' 
geftem  mit  ber  altcftcn  ^rinaeffin  probiren  iiiüfien,  fo  er  cltuag  ücr.^afli 
nctftan  unb  ficf)5  fdjänicu  luoUcn.  ^eut  Ijatt  er  ein  3lm  9iotl)  2dHnlQd)cn 
Mlcitit  angct^an,  niii  floibciicii  Mnöpfncu  auegcmat^t,  unb  ift  jein  iieiu  il^elt 
mit  3"^''^^ör  gaiiu  fcrtifi,  bic  fanipt  mcim  biftftbeppig  üon  nfibcm  iarie 
(icmac^t  fein  mit  blo  unbt  lueiß  ietbencn  jpi^cn  ^c^nürcn  gebrenit;  ^^cin^ 
ÜKori^  »oj^iit  je^o  bei)  o^nt  im  Giemac^  unbt  ift  geftern  bie  SBerönberung 
Doraangen.  S>ie  übrigen  ^errn  ^rintten  4att  ein  ieber  fein  fonber  (i^emofl, 
@te  vertragen  ft((  no4  8ur  Qt\t  fett  )do$I  nnb  einig  mUeinonber  unb 
»arten  mit  Serlangen,  bid  ber  ftönig  ^e,  tnie  Slmenr  Hoffnung  gemalt 
morben,  nac^er  ft^enen  erforbere,  babin  3.  SV^.  unbt  bie  SIdnigin  ber- 
ÖQugcnen  ^ienftog  mit  ®cro  ^offtaot  bierburtft  üerreifet. 

(Das  gleiche  Datum.)    ^a^eio  jcin  ^^^läccpioi  i'icl)  bie  Hoffnung 

bib  umb  11  pflegen  bie  ^len  ^n^en  ouberbalb  ben  @onn«  lutb  ©ambftagö 
tägii^  a«  bon|cn.  Oon  11  bifi  12  ober  1  Siertclftunb  toeHer»  nacb  Qetteben 
liflcgen  fie  ^tt  mtugmablaeit  au  »eirii!^,  na^  toeld^  Setcid^tutig  gleid|  ba# 

fraüenjimmer  fid^  in  i^re  ©emäd^er  begiebt  unbt  ba^  übrige  Sßoll  gefpeifet  n^icb 
unbt  bie  ^txxu  "^nniien  in^tuifd^cn  in  bcm  Saal  mit  Xiöcuriicn  ober  Spielen 
uac^  ;jfirem  ©clicbcn,  aud^  ®elcßcnl)cit  ber  ;]cit  unb  Slniucicnricit  (Sefcüfdiaft  bi'; 
gegen  1  Ubr  fid^  uff^altcn,  öon  1  bin  '2  in  bcm  ©arten  ober  'i^Intj  beo  ^ofcv 
mit  'Spielen  3U  ;3^rem  S3elicbcn  3iiürini;en.  ^iUin  '2  bin  4  ll^r  bcö  Sonntag*, 
SPättiuorij^  unb  Samftagd  pflet-ten  Me  4?crrn  "-jjrinUen  luicbcr  3U  ftubiercn,  ber 
(Seftalt  bafe  in^mifc^en  1  ^icrteifainb  in  ber  .<ilammer  Jahnen  fidi  ^u  öcrluftinen 
cclaubt  ift.  SJon  4  biß  5  ift  bc«  ^ctl^iwicifterd  Stunb,  luelct^cr  feine  uiererlei 
(Esercttia  otfo  oii9t§ei(et  bag  et  iebedmol  a^  bem  täglichen  '«Soltigicen  eine»  bon 
fibriflcn  breicn,  entoeber  M  fflottiA  ober  ber  fßiden  ober  aber  ber  SRubqueten 
mitnimmtit  unb  etntbeUei  iBon  5  bib  6  l^oben  bie  bebe  ^ttfii  ^erm  fprinben 
ein  gfortifIcatioitSSeifter  imb  Souteniften,  beren  jeber  Va  3tunb  anbringt  unb  mit 
ben  beiben  ^rin^en  ©etoinnung  ber  3eit  jeber  SKetfter  abmec^felt.  ^te 
jüngere  ^rin^en  miigcn  in  ber  ^eit  fpicicn,  maS  fie  tuoflcn.  SWctn  S^üni^  toitbt 
ber  Stunb  aud^  Mc  fortificatioü,  unb  fo  c4  ticfällisi,  bn>5  oiiiti'im^<''^t  flMcfen  f}aben. 
Il^on  0  bifj  7  mirb  gleirtjfaUv  luic  .^u  Wittac^  ba5  yiac^tejien  ücrnrt)tet  unb  nadi 
ber  liWa^I^cit  im  Sommer  mit  bcm  fyrnucn,^immer,  aurti  unbcriucilcn  nubcrcr 
onmcfent  ®efc(IfAafft  in  bcm  5)of  unb  ©arten  ober  aud?  in  unb  auiurlinlb  bcv 
2tübi  gejpa^ierct  bifj  gegen  It  U^r  ongcfeljr,  ba  erfilid^  im  Saul  bao  x'ibciiögcbcil 
gehalten,  folgte  in  jebcö  ißrin^en  Pommer  gelefen  unbt  gebettet  loirb,  toontuf 
fie  fic^  3u  Qett  begeben.  ^  SBinter  ober  tohrb  gleid^e  Orbnung  gehalten,  ouber« 
boib  bab  ber  3ett  falber  man  im  ®aal  f)»ielet  unb  Dolmen  finget  mib  bie  8eit, 
0  gut  man  famw  binbnnget  ®onntag9  nai^  ebcmnSbig  oerrid^tung  Oebetü 
unb  ^rfibftftcf  mie  oui^  SRittmod^d,  (gambfiag«  l^at  man  uf  1  Stunb,  alb 
oon  8  ben  Sated^fmum  unb  befud^t  ben  Sonntag  bie  Orrfib'  unb  Stmbmittag' 
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mat^t,  etr  mit  ^ftm  ehtaulegen.  3n  bem,  \aM  aa  4^i|ionen  ge^ön, 
(ieftger  Vtttioho  iio4      lemeit  mfiffen  itnb  ftinti  SRon(^  twt  9tn 
ficmftfi,  3ft  er  in  tiefer  So4  ito4  9(tn  0(ei4  (ommen,  folgt  in  brr 
Oeograp^i  UKStfer  mdf  unbl  t|ut  in  ben  ^erdtien  aui^  feinen 

barjii  für^Iid^  bafe  93oflcn|'ct)iefeen  fommen,  barin  ein  englift^er  eapitain, 
bcr  ins  Stönigs  Mo)tcu  \\t,  bie  ^^»errn  ^rin^en  unbcnoci^t.  ^Broudim 
mc^Tcnt^cil  md)  @nfn§,  roerbcn  baburc^  öom  Öaufrcn  unb  übriger  Übung 
Qbpe{)Qltcn.  ^ie  33crnibcrung  mit  bcm  Sofaincntc  ift  geflcrn  tjorgangen 
unbt  fein  ^^riu^  ^ori^  unb  mein  ^err  je^o  beijammen.  Sie  bcibe  Der« 
trogen  fidi  ,^iemli(f)  roo^I  miteinanbcr  unb  geben  genugfam  jucrfennen, 
baft  fie  einanber  Heb  ^aben,  inbem  faft  nie  einer  o^e  ben  anbem  fain 
fonn.  SRii  ben  fibrigen  ^to|en  (ebi  er  ebenrnft^  gor  frtebfi4>  ^ 
ftönig  nnb  bie  ftönigin  feinb  ben  htm  (ierimid^  na^er  Svenen  gesogen 
unbt  merben  bie  $erm  9^n|en,  ido  nit  aUt,  htA  ^nm  X^eil  an«!  boib 
ba^tn  reifen. 

Ji^cucn,  24.  ouli)/'^-  5Äug.  1631.*  —  3la<i)hm  uf  beo  Muiuöö  ii|oit)tiii 


litebig.  iScgen  5  Ul^r  l^att  man  uf  1  "fyübt  €»tuRb  prazin  pietatis.  ^  übrige 
Beit  ift  frei)  gu  Oifticn  unb  erlaubten  epi^Un.  SRiÄtoa^  unb  6oBiftogO  iviib 
5tt  Seiten  bie  (lenfitr  gegen  10  gehalten.  2)ec  Kod^mittag  Ifl  gang  frei}  gun 
auftteiten,  folgten,  iBancnfriof,  '^^ifttcn  unb  beigleid^en. 

e.  Sßtt^iä^nM.  tua«^  ST^cincv«  ^erm  ^crgog  ^ol^ann  SubttrigO  (iseccttia  M 
>2etbd  unb  anbercr  .fünfte  oni-c'cDv  ^t^?  ."^nfir  ertraricn  möpcn. 

1,  ^ad  fRcitcn  fojtct  mduc',  ^iclucll  ^c•:•  UuniivS  (iämmcrcr  einer,  ein 
länbev,  bcibc  ältere  ^rin^en  luic  aucl)  mein  \?crrpn  nadb  (Helcgenljcit  bc5  aiicr^ 
Mmnl  in  bec  SBod^en      "^^fcrM  fe^et.    6tniibc  al?  fünftii^  i^n  '5>i'5rrction,  ob  uf* 
Ic^jti't  über  über  ein  ^al)i  ^\l)im  ettiuuö  ^ui  (üebaditnuö      ücreljrcu  loörc. 

2.  {Der  (yed^tnieiftcc  tuirb  mit  SRonaten  beja^U  unb  ^tt  SRonatltc^  Hin  bcu 
|>erm  ^nben  SO  gfraticen  toor  4  (l^erritia,  fo  in  bcO  anbem  ^flgnatiatt  be« 
nannt  XBeilen  nun  mein  4>crr  gn  gleicber  Seit  unb  faft  mit  einer  mit 
einlomtit,  1^  Hs.  Plarer  fibeid^autrt  mit  Ö^me  bei  ^a^iief  ooc  aOe  4  CsenHia 
uf  24  9il^tl^aler  gebingt. 

3,  !Der  ^anfemcifter  in  be«  Äönig«  orbcntlid^cr  ©cftaaung  unb  ftofwi, 
bc6tvc{^cn  3-  3)^.  Z^m  liefot)Irn.  Hinein  ,^>crm  cjlrirti  ben  nnbcrn  .<ocrnT  ^l'nnisrr; 
\\i  lucifen.  Stürbe  nlfo  nidn>  lonm,  nl<*  bnn  nictirer  Sä^illföl^tigfcit  eJwon 
gum  neuen  ^al)r  (iin  Meirtivttinler  ober  ,^c[icn  iKflCbcu  luerbc. 

4.  2:cr  J^ürtificntion  aJietfter  ^sft  uon  Monsr  ^Inrer  bor  bic  ^'>errn  'ij>rin^''n 
uf  80  frnnfen  nor  jeben  ^crm  be^anbcü,  alfo  aud)  bor  mein  ^cvvn  in^leid^n 
mit  ^ijm  gebingt  ivorben.  nun  ettiua  ba^  iOaUen^au^  ober  anberft 
ft&nbigeO  anfongt,  lompt  m  gebu^rlid^e  9te<!bin>ng  neben  anbem  Shiigabcn. 

d.  tBergeid^nu^,  mo4  uf  bie  SBafd^,  Item  netie  ^al^It  im  l^anb  laufen 
mod^te.  6  »^t^ler  bec  fsafcbecin,  1  girier  Doi«  9lehija]^  in  bie  Md^  t 
Si^tbaler  tfori  Kemiabr  in  ben  StaO  tior  ben  ^ttelbted^  unb  (Butfcber,  %  9tblbaler 
bem  @d^enlen  unb  Saalfnec^t  3u  Sim  ^af^r,  V'^  St^tl^aler  bem  ^ßförtner. 

^  An  gleichem  Tag  schrieb  Stern  auch  an  die  FOrstin. 
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SHKlpr  SOliiig  oor  8  Sagen  nmterSeibeit  {ommeit,  Information  etnaun^men^ 
out  felfift  dufeicn,  «ne  nnb  »oft  Me  Qemt  9rin^  in  Sfnn  Studiis  an» 
genommen,  lumittf  hit  4  STteften  i&erm  frin^cn  fampt  meinem  ßetm  »er- 

nanciencn  ^^rentag  ben  22.  Csult)'!.  Äug.  öon  Öcibcn  in  einem  Sog  8«  @utf(f> 
fommen  laficn,  baoun  ^octor  iUlting  ein  ^ürfdjlag  roirb  gct^an  werben,  wie 
e#  inöfünftig  ,^um  nü^lirtiüeii  mit  ^^f)m  möge  gehalten  werben.  3J?eine^> 
£*>errn  megcn,  ber  ©oft  fci)  gelobt,  noct)  je^r  mo\){  auf  ift,  f)ab  Csdi  il)n  an 
gcfprodien,  ba  er  mir  angebeut,  n)eld)e  trcfUc^e  naturalien  er  an  i^m 
üerfpürt  unb  ba^  er  gar  wo^I  gefotten,  ant^  mit  Suft  feine  fd)on 
geleiftete  profectns  gefel^  unb  angehöret  tabe»  ba^er  er  ^offe,  boft  mein 
$en  in  einem         me|r  praftiren  merbe,  all»  man  d(m  anlranen 

!dmtie.  iDie  ^erm  Vrin^en  merben  ein  %aq  12  ober  14  ufd> 

ISngft  ^ie  bleiben,  mefd^e  Seit  Aber  fte  meiflent|eUg  mit  Spa^erenge^en 
Mitb  fitö  erluftigen  »erben  unb  mit  bem  Mathematico  unb  5Dan|meiftcr, 
welche  becbc  uf  ^s.  2)i.  )Di.  bcgcljrcu  mit  aiUjuo  fommen. 

Seiben,  7.,  17.  5Iug.  1631.  —  Söir  feinbt  14  Jag  gu  Kienen  geioefen, 
allba  in  be^  Slönig^  ucjiumi  loan^,  fo  ein  trcffli(^  fc^ön  unb  in  allen  ©c- 
madien  mit  tapc^erei  unb  )d)önen  iD2at)lmerf  mo^l  ge^iertc^  &cbä\\  ift, 
mein  ^err  in  einem  befonbcren  C^emac^  allein  logirt  geioefen,  ba  ^in> 
gegen  3.  WtL  Oir  $erren  $rin(Kn,  bte  borten  gemefen,  je  swet  unb  atnei^ 
beifammen  bag  Sofament  gehabt.  Sie  gan(K  Seit  (oben  bte  (erm 
9rtn^  frei  nnb  au  ibrer  Suft  gehabt,  nU  @tnbieren  borfen,  fonbem 
aSe  %<m  IRorgend,  mann  fte  noib  ffioblangfcblafen  baft  gebett  oerriibt 
unb  bejnmrt  gehabt,  feinbt  fic  mit  Stohren  in«  felb  fpa^ieren  gangen 
unb  Sevtijcu  gcid)offen,  unb  weiter  im  f leinen  ©arten,  im  ^of  mit  iBogen 
(lefcboffen,  ,^u  Reiten  aiid)  bem  ilönig  im  Spazierengehen  in  ili.  tU'-^B'^n 
<Saxmi  üor  ber  Stabt  nfgewartet,  licrnacf)  cttlirf)  mal  im  JRf}ein  gcbnbt. 
?2ad)  bem  iDtittageffen  l)aben  Sie  citman  iiillarb  ijcipielt  ober  ieinb 
fpa^ieren  gefatjren,  wie  faft  töglid)  gegen  1  Ul)r  aud)  mit  bem  Mönig 
unb  ber  ^nigin  binouB  gefahren,  bem  ^ac^teffen  l)aben  fie  pflogen 
)tt  S)an|en  nnb  einer  nacb  bem  anbem  feine  Stünfte  feben  au^oRen.  Sa 
ettlitbe  mabi  Sbnen  erlaubt  morben,  ft<b  aut)erKeiben  unb  luftigen  Ufau(( 
beiiaubrtngen.  Sie  Seit  über  feinbt  bie  $erm  ^nnben  bu<b  einmal  au 
Calenberg  4  6tnnb  t»on  9ibenen  gemefen,  bo  oon  ber  ^räüin  |te  toobl 
troctirt  lüorbcii.  ^^c^jo  wirb  aUljie  mit  fleifeigem  Stubieren  Don  S^neu 
ujieber  eimjebia(l)t. 

Seiben,  4.;14.  7 ber  1081.  —  Scitiing  ton  ."ociöügcu  tiarlen 
l'ubwigcn  Don  Saiiterccfen  djriftfeel.  (^cbad)tnife  bciriibl  2f)n  fc()r,  ftatt 
beStDcgcn  üerfdjiebentlic^mobi  fonberiid)  begeljrt,  ein  fd)wai^  feibeu  iöonb, 
fo  er  toon  ben  englänbem  gefeften,  umb  ben  Seib  zutragen. 

Seibeu,  18.'2a  7  bei  1681.  —  äKit  bem  @tubieren  unb  ben  ^ercitien 
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geM  ^  ouc^  nod^  mdn  fort,  fonberlic^  her  ä^^at^ematiftui  legt  bcften  ^(ei| 
«n,  tepettrt  neben  ben  geometnMen  Sectionen  bte  ftc^nungen  gat  fltvifi^ 
bamit  f olf^c  meinem  $etnt  gemein  loecben  unb  alfo  M  funbament  iei|t 
gelegt  »etbe.  Qum  SIeiften,  »eldfted  au  ber  Geometrie  unb  bem  gMi* 
ficdtionftmett  bienlid),  ^ait  mein  ^err  aud^  Qro^c  IHift;  allein  mfifbe  ed  neben 
bcn  aiibent  (frercitien  beti  Jüifong  r^iiuicl  lucibcn,  barju  bctj  nun  angcöenben 
fur^cu  :IüiiHcilaöcn  unb  bep  Sicdit  jid)  aud)  nic^t  too^I  fdiicfcn,  iucc^iDcijcn  c4 
btf?  gegen  fünftigen  Sommer  äUDcrjdneben,  unb  bamit  glcicfnrol}!  bcq 
9?ntf)t  üor  (^tfenö  mit  mac^  nütjlidjc^'  5ugcbrad)t  mcrbcn  luoüte,       (5.  Vi. 

gnbg[t  geliebte,  ^(^  beu  Metteranum  einlaufen,  fo  jiemiii^  tljcün; 
mit  ber  (Sonbition,  meinem  Oerni  foUben  Dotlefen  ober  nad)  9e« 
lieben  ettma  ein  menig  batonS  lefen  Inffen,  »eil  er  ft<i^  o^ne  ba^  fonber- 
m  in  ben  ^^iftorien  belectirt. 

(Gleiches  Datum  an  die  Fürstin.)  Chr  ift  ©otilob  nocfj  febr 
mohl  auf  i'ampt  allen  ot)rer  Möniiil.  iVt.  Minbern,  bie  jetjt  alle  D  ^icr 
iciubi.  Sie  leben  gar  luo^I  unb  innig  miteinanber  nnbt  fpiclen  offl,  als 
ob  (Sie  uf  ber  0ieife  nnd)en  ber  i>[alß  in5ogen  uuD  umcniicfiic  in  ben 
2öirli)^t)äufeent  einfeljrten.  Sonften  ftnbiert  mein  vMir  aud)  uod)  ficifeig 
unb  ftäli  \uS)  in  feineu  Srerciticn  febr  tnobl,  mirbl  Udtx  im  Tan^n,  ali 
er  gemefen,  unb  begint  mobl  mit  bem  Sogen  }tt{4ieften,  bobeiy  er  owb 
ein  menig  englifib  gtei^fam  ald  f))ie(ent  lernet. 

Seiben,  1G./26.  8bet  81.»  —  ^nnerbotb  8  ^agen  ^ot  er  i^offnung 
mit  beiben  feinen  jinuicvcu  i;>crrn  il>cttcrn,  i>nni?  iiioriucn  nnbt  ^rrn^ 
(Siuiarben,  in  bcn  C?oafl  .^ufommen,  batjin  beibc  ältcrn  ^»crru  ^^rinfecii 
non  C^.  fo  ben  7/17,  biß  üon  3lbcncn  bicburdi  micber  in  ben  iSaag 
erreist,  gcfteni  erforbcrt  nmrbon,  ba  jic  über  8  Jag  nidit  bleiben  rocrben; 
unbetbejfen  mirbt  aQl)ie  mit  bcn  ?sängent  $1.  ^nQeu  ebenmobi  bie 
iSectionen  unb  C^^ercitia  fortgefabren,  barinnen  mein  $err  ft(b  siemliA 
mo^I  unb  fonberlicb  in  ben  Sectionen  o^ne  einige  ftlog  t>er(elt,  inbem 
er  boft,  fo  in  ber  Q^eogrop^ie  3|m  pro^onirt  ift,  f4on  aiemli^  begriffen 
unb  in  einem  du^aug  ber  $iflorien,  mie  e8  bon  !&r.  Xlting  norgefiblagen 
morben,  ber  ffimemften  Königen  fonberliibften  Xtoten  big  faft  bun^  btc 
britte  SWonart^ie  lateinifd)  äuerseöleu  meißt. 

Seiben,  80.  8  ber  o.  lU'cr  81.  —  :;^ni  .\Saag  bnli  er  fompt  feinen 
Üctbcn  jöngcru  iö^txn  iJeitern  bie  ^eit  mit  Spa^icrcufabren,  S^ifilcn  unö 
Spielen  3ugebrad)t,  feiub,  nacbbem  fie  ben  20/80.  S^cr  bingefabren,  ben 
24.  8bev/4.  9  bei  mieber  f^itf^cx  fommen.  2)er  ^dnig  ift  atemliib  mit  ^t^m 
aufrieben  gemefen;  allein  Qatt  3.  ^fli.  meinem  $erm  megen  feiner  ^kberbe, 

*  Ein  am  2./12.  Okt.  an  die  FQrstin  gerichteter  Brief  entb&il  niclit» 
Wichtiges. 
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imb  hai  er  aui  \lna^\amttü  ettioa  bed  @tta(fft4en8  fi6cr  Xafel  ttergeifcn^ 
ettioaft  itnberfaot,  fo  -^c^  l|of  beq  inftfimfKg  in  ocbt  genomtnm 
»erben  foOe.  5Dte  jldnigm  ^tt  i^n  fonft  febr  loreffirt,  bed(|Iet(ben  a\n^ 
bte  ^rftvin  Don  Söwenftein. 

Seiben,  13./23.  9ber  31.  —  ©onftcu  toerbcn  meflcu  Slbfterbcii  bcr 
alten  Königin  in  Xnncmarf  bic  5>errn  ^rin^en  all^ie  ufä  ncnjc  in  Trauer 
neWeibet.  Cb  bcrqlcicf)cn  mit  meinem  ^errn,  ber  fein  l*cibFIeibIein  fcljr 
abgetragen,  ^ui^un  jei}e  ober  nit,  ^ab  ic^  nod)  nict)t  uerne^nien  fömien. 

Seiben,  8./i8.  'Kpx.  1682.  —  iöci)  ^iefigem  $of  ober  fürftlit^en ©(ftul- 
wefen  ift  feit^er  SKr.  ^\awt&  unb  bed  einen  (SngUfcben  bim  Slbel  weo' 
angft  iDie  auib  SVh:.  de  Plessen  feel.  Xobt  niemanb  an  5Dero  6tea 
fommen  nnbt  (aben  bie  ii^emi  je^  ni<bt  me^r  oI0  bie  beibe  ^r.,  bte 
SubefKmnüer  ber  SecHonen  fiib  be^  ^nen  flnben  (offen,  nnb  ein 
C^g[tf(b  oon  Kbef,  ber  atd  ^off  unb  @toOnteifler  toorgefteSt  wotben 
unbt  fic  im  9ieiicn  untcnucii',!,  neben  mcldien  an6erf)alb  ber  Öcctioneu 
bei)  ben  (^jercitien  nnbt  ben  Spielftnnbcn  nn"idU  ^n  t)aben  nnb  ufon- 
toartcn  3-  ^-  2)tt.  bei  Xcro  äöegsug  burd)  Spri-ctariuiii  iliorio  mir  nbn^t 
anbefcblcn  loffen.  9JJr.  Molb  tbnt  anrf)  nod)  bas  Jöffte  mit  guten  l'cl)rcn 
nnb  äkrma^nunngen,  mann  bie  .*perrn  $rin^en  ettma  su  3^m  fommen. 
Ä>I.  S)r.  Eitting  ift  öorgcftern  bi«^  fommen,  ein  (Sjamcn  mit  S^ncn  gn* 
bolten,  löftt  meined  4>erm  tbun  ficb  wojbl  gefoflen,  unb  boff^  tcb,  er 
»erbe  gutes  denflge  leiflen.  ^  ben  iSsercitien  tt  fi4  unbt 
ftetlig  fort  in  ber  SRatbemaltc,  barau  er  ie^t  eined  Sinf^Sreu^iel»  be* 

bürftig,  bo9  f(bon  befleOt  unb  an  bie  60  ff.  foften  »irbt.  

3)Zit  bem  TlQi)kx,  ber  meinen  ,^errn  modientlidi  im  Sicifeen  p^n« 
iinbcnucif;cn  1  JilJtr.  menigft  bcnet)rt,  hob,  mcflcii  bie  espcnjcn  Ijod) 
bcfunbcn  mcrbcn,  bife  ^n  g.  C^.  gnebigitejp  gutt^eißen  idjö  unber- 
t^cuicifl  t)crid)ieben  mollcn. 

Jßeibeii,  20.  2(pr./l.  2)?ai)  11)82.  —  ©eitler  legten  nnbertl)enigficit 
gefc^rteben  i(b»  ift  mein  ^err  OUitt  (ob  nodb  aHeseit  mobl  auf  geniefcit 
unb  nmb.  $en  S)r.  Atting  ift  ingmifcben  iit  geblieben,  umb  aufel^en^ 
mieft  bie  Sitm  ^rin^en  im  @tubieren  aud^nommen  unbt  fernere 
l^erfdbYeibung  autlftun.  Sie  mit  meinem  $errn  er  eS  funben,  mirb 
(S.  Sf.  2).  ani  feinem  beijliegenben  ^(breiben  gnebigft  neme|men. 
©ergangenen  frci)tag  ift  ein  (Sramen  gebalfen  »otben,  gan^  bnrrf) 
fein  miffeii  ^uautmorten.  51n§  Terontii  Comocdiis  Adolph,  ^aniy 
511  Tcfolüiren,  mit  9iccitirnng  nUer  3cnlcnOcu.  Sn  Hist* »liam 
sacrain  fam  er,  furt>  begriffen,  gnn^  anö  nnb  historiam  prolaiiam 
burd)  bie  3  crften  9JJonard)ien,  ba  er  ber  üorne^mftcn  Staifer  Xbaten, 
mie  and)  in  ber  C^eograp^ie  atle  ^rootn^n  ber  4  SQ^eltt^eiie  ber  Seit,, 
baritt  bie  tiomebmfte  @tott  mit  Dominio  orbis  ober  mem  bicfelben  au* 
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liefen,  gar  fertig  unb  mü  eenontibenma  latetmf«^  au  CKae^lcst  nnncn. 
5^ie  tpictHa  styli  auiin  Xcutf4  in  Satcin  feinb  ffiS^tx  gctoefcn  bie 
S^oteii  bec  fftrne(mjleit  Stoifer  buni^  4  SRonantini  btt  auf  SeftKi^oiiiimr 
benebeti  l^tt  er  toiel  f($öne  apophthegmata  anft  Sateiit  in  Zdttfilb  MttiiL 

"^n  Dialogis  Ludovici  Vivis,  borin  er  öiel  gelernt,  wüt  mid^  tn  dvifi- 

tat«  morum  Erasmi,  fo  er  aon^  gelcmct,  fctnl>i  fie  na  cfamüun 
ttjorben.  ^»cut  mxht  ^l.  Dr.  Willing  luieber  nacf)f)fr  ©röningcn  imDt 
mein  ^err  mit  jeinem  jüngcni  ^ernt  S^ettent  oiefleicbt  in  ben  ^ö^ag 
9e^en.  

Seiben,  6./16.  üto^  1682.  —  SRein  <>en  ifl  neben  feinen  jungen 
4^entn  Settern  nixb  netoliib  ben  28.  9^09,  att    S*  ®-  i4  UKgcn 

teS  gebaltenen  (EsomenH  unbertitanigft  OerUbt  gel^on,  in  ben  ^aag  gelob 
iDorben,  ba  6ie  big  6  tag  bleiben  nnb  neben  onbem  Serluftigungen  ooA 

eint  33itite  gctfian  bei  ^^ereoQ  üon  ©ouifloii,  \o  furu  üor^cr  in  ben 
fommcn  unb  .^11  (V)raüe  (^rnnftcn  üon  Sla'mu  (^cmal^Iin  befudjet.  Stömqm 
I)ai  c\ro\](  ^Iffcctiün  unb  mehr  aU  jemals  (\c(\cu  meinen  .v>frrn  fcf)fn  laficn, 
^s\)m  (lud)  flefagt,  Sic  liebe  ö^u.  Weil  ^^.  fein  fleü;  ini  iv'nitmu  morbfn. 
^er)  ö^rer  3"^ö*fwnft  feinb  bic  beebc  aUcie  ^erru  ^^rin^en  fampi  ben 
^rinjef Finnen  bineingereifet,  bie  üorgeftem  aad)  mieber  tommen  ml 
.fain|»tliib  be9  guter  0efunb|ett  ft(b  befinben.  beginnen  nun  in  ^brcn 
€tttbieren  nnbt  ben  Siercitien  wieber  fleiftig  fortaitfnl^  unb  »trbt  mit 
meinem  ^emt  unb  |Mn^  WlnÜ^  ingfunftig  über  ttorigen  Sedtonen  in 
^iftorien  unb  ber  Oeograp^ie,  fo  fte  meitlSuftg  f^abtn  foOen,  nod^ 
Sleidanus  de  quatuop  summis  imperijs  gelefen  merben. 

Seiben,  3.  ouni)  1632.  —  (f.  ^.  X.  gbnfter  39efcf)l  meinen  ^»eTn: 
flclö  5U  t^ortfe^ung  feinet  S^fifef*^  ii'ii^  Übung  in  bcr  Qionfeeligfeit  an- 
.^umabnen,  mid  i(b  (ünftig  mit  ber  i^ülf  (Motie^?  unbert^anigft  nac^ 
tommen,  wie  bi^b^0  nacb  meiner  beften  SKöglicbfeit  gefibebni,  amb  doti 
lob  nnb  bmif  in  einem  unb  anbem  berfongen  |att,  bedmegen  man  fett 
100(1  aufrieben  unb  fonberlitb  SRt.  9)ie  jljmigin  ^n  fe|r  lieb  (aben. 
•ed  au^  nod^  btefer  £ogen  unberf<bieb(id|  gegen  dbn  mit  freub  beaeugef. 

i*eiben,  17.27.  3unt)  1632.  —  .'gcut  üor  8  Jagen  feinb  ^^v^  »"t  tt 
^.D.  bie  i^cruogen  unb  iüngere  ^^rin^  \>on  i'anböberg  .^oer^og  ^ricbcriD 
t^nbmig  in  ben  .^aog  fommen,  börffte  beStoegen  baib  mit  jeineu  v^rni 
äJelleru  roiebcr  in  ^oag  rci'cii.* 

ßeiben,  16./26.  Sulp  1632.  —  v^.  m.  ^oben  bie  ^erni  gjrin^^ 
t)amal6  ettlitbe  ibrer  Ciserätien  tbun  feben,  M  ban^  unb  oofttgttm, 

^  Bin  am  2^112,  Juli  an  den  Fflrsten  gerichteter  Brief  enthiU  nichts 
Neaes. 
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%ittm  mein  Sim  fltUcS  genfiden  Qeletftet,  (ott  nun  mit  Siuft  sum  S)aii^ 
4d^  anfange»«  ba  c8  {(in  gan)  ^utDicber  gefeilt  tDolIen. 

Seiben,  80.  $uU)/d.  SCug.  1682.  —  SRil  mdnem  ^erni  fte^et 
<d  Cloit  feQ  lob  3n  oSem  not  »oV.  tft  fleißig  unbt  Dertragt 
ftib  too^l  mit  feinen  $1.  ^Settern,  in  beten  nnb  bet  2  mittlem 
•^rinäcffiu  GonH)agnic  er  Dor  4  tagen  ein  ©pa^icrreife  au  SBoffcr 
na^  9t^enen^ui)fen ,  einem  Xorf  5  Slieilcn  bon  ^ier,  qet^an,  aH^er 
iimb  im  ®eWQlbe  aUerUtj  ^Sögel  in  über^c^Iig  OJJenge  aii^;l)Ctfcn,  bereu 
CMingcn  ^ii  unberi(t)ieblid)cn  Reiten  be§  Sommers  onc  SKü^e  auc^  {ißegen 
non  ben  8öumen  gefd)ütte(t  aumerben,  melc^eä  dufe^en  bie  9lei^  angeftellt 
aiorben.  SlUing  ift  l^eut  8  £agen  f^itx  Uvmtn,  bet  ^tin|en 
@tnbia  8u  btttibgeten,  fimberli^  mit  beiben  ftitent  bon  bem  ^1.  @a(mment 
dtt  tracttten  unb  ufS  fünfKg  aum  9ebrau4  beS  abenbma^IS  bereitet 
auioetben.  Ob  bev  junge  ^n(i  bmt  Sanbdberg,  |o  {d^on  unbetf4iebU(b* 
mal  ^ie  gemefen,  no(^  metbe  in  biefe  @tott  swoobnen  lommen,  ift  mit 
unttiffent.  3.  5-  ®-  bie  ^cr^ogiu  möd)te  S^n  gctn  ftie  in  bcr 
^^n^en  (Kompagnie  ^aben,  börfte  ficb  fc^merlic^  jc^icfeu  megeu  engen 
!^ofament3. 

l'eiben,  13./23.  3(ug.  1632.  —  ^at  Ijcnt  14  ton  ^'ampt  ber  aiociten 
iptinjelfin  unb  $nn$  ^O^oritjeu  ein  fleinen  äluftoB  gel)abt,  Don  ettUd) 
toenig  .<!iubedblattem,  beten  fic^  14  ober  16  an  bet  tecbten  $anb  unb 
im  Ckfifbt  gan(}  Sein  ei)eigt.^ 

^ag«  10./20.  7b«  1682.  ~  S)ie  Seit  wirb  3bm  faft  long  l^ie, 
btingt  fie  mit  ettmai»  menigem  @tttbieten  unbt  6|)a|$ierenge(en  au,  »ie 
et  bann  t»ot  4  togen  5u  3Bagen  ein  8tet^  ettliib  SReil  üon  fjie  tftngft 
bem  3)?cer  getrau  in  Kompagnie  Secretarii  SKori^,  ber  fampt  2)r.  Stumpfen 
üergougcucu  ^retjtag  aud)  5U  Srinff  und)cr  Tclfft  unb  Otottcrbani 
begleitet,  ba  er  fi(^  foubcrlid)  erfremt,  neben  anbern  aucb  unberj4)iebUd} 
jdjöne  iineg^:>id){ff  5")c[)cu. 

Selben,  17./27.  JOber  1632.2  —  g.  2).  foü  iä)  ge^orfambft  nit 
oer^alten,  bag  mein  ^err,  @^ott  {ei  e;^  gelobt,  nocb  gefunbt  ift  unbt  ficb 
im  @tttbieten  »ol^t  fßlt  8e9  netoIid()  einfommenet  ttauriget  3^iung  Don 
3.  am.  «ttiftfeel.  (»ebadbtnuft  Xobt«  fyxtt  et  |i4  f o  Sagli«  etaeigt,  a» 
feine  4ettn  Settern,  beten  bie  altefie  e9  no4  fe(t  a»  ^et^  foffen, 
bte  düngetn  nit  fo  febt,  feinbt  obet  megen  SHtetd  mebt  al6  mein  $ett 
auentfc^ulbigcn.   @te  ge^cn  id)on  alle  in  Stauer  gelleibet  unbt  feinbt 

^  Auch  an  den  FQnten  schreibt  Stern  an  gleidiem  Tag  Aber  das  Ent- 
stehen der  Krankheit,  fiber  deren  Verlauf -seine  8  folgenden  Briefe  berichten. 

*  Bin  am  29.  Sept.  an  den  Fürsten  gerichteter  Brief  handelt  Ton  Geld* 

JBgeleecnhciten. 

*  König  Friedrich  war  am  29.  Not.  1682  in  Mainz  gestorben. 
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au4  i^te  i^nna(^  unb  Bett  mit  fd^toorlen  Uü^  utib  ffwcotot  hdßn%t 
(tut  diesen  Sf.g.  ^.S).  bie  beibtn  Sltfte  in  ben  j^aag«  mditla 
bieflei^t  eine  aeittone  bo  oeibletben.^ 

Setben,  10.  20.  ?yebr.  1688.  —  «ergangenen  ^enftag  ift  er  nf  ber 

Ätöuigiu  bcfc^I  mit  jciiicu  o  jünncru  .sScrrn  l^cttem  in  bcn  .*oaag  gcaogfn. 

 ^tc  ^crrn  ^irinocii  l)alicu  ilir  i\c\t  mit  unbfridiicblidicii  ilur^annl 

.\ubrad)t  mibt  crflcu  tngv  bcn  eiuiliutcii  i'Unbaijabcur,  bcB  aiibem  tu 
^rin.^effin  tjon  Uranien  uiib  inngcn  ^^rinu  bcfudit.  g^cijtagÄ  früJ)  ii: 
Möns.  Stoib  glücflid)  allba  angelangt,  bejfen  unb  ^.  g.  d^.  ^efc^reibcn 
mein  $err  ftd)  übet  afle  maßen  erfrewet.  $att  »egen  ^ür^e  ber 
ie|t  ni^t  brauf  antmorten  {dnncn.  S)ie  4Vs  bon  d.  g.  9.  qe^ä^ 
\pam\^t  ^uplonen  ^üH  er  mir  attbalb  in  9}enoa(runo  geben.  0eto 
{etnb  mir  mieber  mtl^ero  fommen  unb  bie  beibe  ältent  ^rin^en  (iitgqini 
hinein  geret^i.  ^ie  tjercttien,  |o  bi^^ero  berbüeben,  merben  fie  nungfli 
wieber  anheben  ,^1  treiben. 

l'eiben,  2u.  ;;o.  iiioi)  1633.  —  iöerid)t  irf)  unbcribcnigft,  büß  mein 
.<!)txx  unb  [amptlidie  fönig lirfie  .sUnbcr  bnrd)  ©otte^  Wnab  ben  fe^r  gmer 
(^ejnnbfKit  fein.  %^x\n^  (fbuarb  ii't  ,',mar  feitlier  leeten  i^riefcu  an  einer 
älötcin,  bie  l)ie|"iger  (i^egcnb  gemein  ift,  7  ober  8  tagen  frantf  nciucieB, 
befinbet  ficb  aber,  @ott  fcQ  gelobt,  mieber  roo^I.  ^er  $rin^  t)ou  SanDeberg 
ift  bor  12  tagen  mit  feinem  ^ceptüri  unb  nod^  8  anbem  ^Dienern  an^en 
fommen,  $att  $tin^  ffiiipxt^i  (^mad^  ein  unb  mitb  bie  ht^  ben  $L 
$rin^n  gemol^nlidien  (Sirercitien,  fo  lang  er  (ie  fein  »irb,  mtt^bea. 
berträgt  nnb  erzeigt  fid)  fonften  gar  fein  gegen  feine  §erm  Settern,  bait 
and)  bie  Ü)iotl)ematif  .iiilcrnen  angefongen,  barin  mein  ^►err  fleißig  fort» 
fabrt,  aber  ba>:>  diciicw  luirb  er  mit  ^rinß  ^oxi^  madjen  müfien  bife  511 
ber  altern  .v>err  'i|3riiiL*fii  micberfunfi  qu^S  bem  ^äger  ober  beo  .vernt 
etnttbolter':^  an^  (fniicUanb,  ba  nnbere  Sliunbnnnir  mie  man  fagt,  gefcheijeii 
mirbt.  tM\:l)er  l)aben  3ic  außer  bem  ^^rucepuni  utemanb  alfe  (£apiia:n 
2)u|)onid  @obn  bcp  fid)  get)abt  unbt  ift  uff  ber  «öntgin  gbgften  ^efcijl 
mir  angebeut  morben,  ba6  i<^  neben  i^m  aufter^alb  ber  fiectionn»  be» 
ben  @pie(ftunben  unb  C^ercitien  unben(anigfte  UfMt  ^oAt,  bem  8<b 
in  ge^otfombfter  @(^ulbigleit  nac^aulommen  mi4  befleiiigen  mtlL 
<Dr.  9IIting  mirb  noä)  eimartet,  hodf  ift  e«  ungemig,  ob  et  fo  ba(b 
fommen  mcrbe. 

.s>aag,  7./17.^uni)  1038.  —  Q.  g.  ^.  bcrid)t  id)  unbcriljcuujfi  mcinec> 
♦  ,s>crru  bcftcnbige  gute  Wefunblicii  unbt  fleifj  im  Stubient  unb  feinen  ^abenicn 
(^ctcitien.  ^orgcftem  i)t  a  uod)  jauipt  ^rin^  ^^ori^eu  mit  bem  äKat^ematico 

^  An  demselben  Tage  schrieb  Stern  einen  Uinlichen  Brief  an  den  FBnten. 
Auch  ein  Brief  Tom  4.  Jannar  1683  hat  ihnlichen  Inhalt 
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im  fdb  gcmefcn  procticircn,  ^aben  ein  3)iftan5  gemcficn.  —  —  —  2)er 
^rin^  Don  ^anb«^berg  letft  ^^rin^  ^iuprec^ten  au  Reiben  (£ompagnte,  t^ait  mit 
bcm  3Rat^emattco  aud)  ein  ^Xnfang  gemad^t.  (Sein  ^raceptor  nontmft 
Zobia^  ätnbreo  ift  eined  ^farr^enn  @o|n  avA  ber  (S^raffc^aft  @plm9. 
Xnfcec  feHHQem  (at  er  «nen  fmnldfif^eii  page  Tarot  unbt  ben 
einen  jtammerbiener  unbl  einen  Saqua^en  6ei|  fi((. 

$aoQ,  17. /27. 9un9  1683.  —  feinb  bie  föntolid^en  ftinber  \aittpt 
mein  $err  unbt  ^rin^  uon  SonMberg  (Gottlob  be^  fe^r  guter  ®efmtbi]|eit  unb 
DcrtTogen  ficO  .^icmlict)  \vo\)i  miteinanbcr.  1^ic  beiben  ^rin^cffinncn  Üon\)\c 
unb  Henriette  finb  bcn  21.  90?ai)  allen  (ialenbcvo  in  ben  ^aaq  erforbcn  nnb 
obgcmaölt  roorben,  barauf  bcn  28.  miebcr  ^urürf  natft  ^'ciben  fomnicn.  — 

 rcn  29.  iTjai)  babcn  bic  ^I.  ^^rint3cn  nnb  ^rinocjiinncn  iJeiben 

miteinanbec  bie  Su(()bni(fere9  gcfc^cn,  Cstirc  ^tamai  alU  felbft gefegt,  \old)t 
^ttfammen  t^an,  ^iemoc^  iebe§  ettlic^e  &%mpiax  babon  getnuft,  toie 
bann  mein  $err  bai»  Seiliegent,  ba  3^  olter  mit  beifte^et,  mit  eigenen 
(onben  getruift  (att.  Vergangenen  Sonntag  taben  @ie  ft(^  ber  S^tung 
Dim  Übergebung  Don  ^etbelberg  über  afle  maa^en  gefrekoet  unb  au8 
fletnen  Stätflein  5nfcl)icBcn  ie^r  ficifeig  angefallen,  fo  man  aber  obge^ 
backten  ©ebenfcn  nit  .^nlafeen  roodcn.  ^rine  Sluprecft  ift  folgcnben  lag-j 
oufe  bem  Säger  im  .'oaag  fllüiflid)  aiujilatuU-  mittag^  roicbcr  nacft  öcibcn 
fümmen,  ba  meinem  ^crrn  unb  bcm  ^^111113  oon  l'anbsberg  Ciümpagnie 
änleiftcn  x>on  ber  .^löniiiin  nuliciol)Icn  nnnbcu,  iiiib  bafe  bie  3  jünocru 
f^iM^en,  umb  abgema^ii  loerben,  tu  ben  $aag  fömen.  ü)ieinem 
^ecm  nmrbe  femer  a  part  üon  ^.  3Jit.  megen  angebeut,  baft  ed  nic^t 
anr  6traf  »ere,  bag  @ie  i^n  bie^mal  au  fieiben  bleiben  laffen,  er  foSte 
M  vmc,  ttrie  M^txo  gefd^e^,  mol^I  (alten,  fo  er  3.  SRt.  bien  aim6 
nnb  SRignon  bleiben.  X19  nun  mein  $en  gän^lic^  meinte,  er  »firbe 
bei)  ^rin^  9hipre(^  fampt  bem  ':prin5en  bon  SanbSberg  Smnpagnie  leiften, 
unb  feine  jüngem  ^erm  SSetteni  in  einer  Stunbt  bort^ureifen  bereit 
iDoren,  fani  nod)  "öcfct)!,  baü  mein  ^err  mitfommcn  jüUtc.  5-  2EfH. 
fcinb  alebalb  nad)  nnkrer  31nfnnft  unb  cl)c  bic  *:|5rinucn  ^^)xo  bie  ^änb 
gefitfet,  mit  2  C^ntfcficn  nnfitpaj?ieren  fal)rcn,  bav  crttcmal  tcit  ber  Xrnnier, 
bann  6ie  bi&^cr  meiter  nic^t  auSfommen  ale  in  bic  ^lircf.  ^ci)  ysf)xct 
SBiebcrfunft  gingen  bic  ^errn  ^rinfecn  Ts.  entgegen  unbt  über- 
lieferte mein  $err  S)eroielben  (emac^  6.  g.  S).  <&(^reiben,  morauf  ^.  äft. 
i^n  fe^  careffirt,  am^  bie  @rabin  oon  Sowenftein  3(n  oerfit^ert,  baft 
3. 9R.  3n  fo  lieb  unb  merti  (alten  al6  3(re  eigne  ^nber  eind,  mel<(e9 
mein  $erm  in  fe^r  guten  $umor  bringet  unbt  au  a0em  föo((gefaOen 
unbt  flcife  'Di'^to  mefr  anreihet,  ^em  öer^jog  unb  ber  vcritogin  Oon 
?2eiiilniii]  Ijati  a  bicjcr  lagen  and)  iieidiriebcu  unbt  feiner  ^yraU1  2d)UHMtcr 
ein  Crngclgcn,  üon  eigenen  .v)anbeii  gcriijcn,  bem  jungen  ^^irino  öuct)rcn, 

Ifoiraineota  GermtuiiM  Faedagosic»  XIX.  22 
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^ugc|d)idi.    (f.  3-.  and)  ettmoS  fd]icfcu  luoücii,  ifi  aber  gcftem 

ujcgcn  uiiüerfc^cncr  Jtciß  uiib  Cfilcnö  ,yi  l'eiben  uergeffen  iporben,  (ofl 
mit  nec^ftem  ge^orfarnft  übecj(^i(ft  iserben.^ 

27 

^ur(t)lcuct)iiöcr  .'^oj^fleboruct  lyürit  etc.  —  —  —  Unnb  i|t  ^er^g 
Christian  Augustus  mmme^r  in  feinem  11.  Tsalir  in  pietate  ml 
ntüixt,  Derfitetet  ouc^  {eine  AjücuIos  fidej  aimiu^  too^I  unb  fyxsi 
oMtedi  im  bie  600  Sententz  unnb  Fl*overbia  memorirt,  »er* 
l^offt  i|nte  and^  ber  Praeceptor  aiiff  fünffttge  oftem  fo  tont  mit 
^ottltd^er  i^ülfr  zubringen,  ba9  er  absque  vitio  8otetnif(i)  fc^reiben  folle; 

fran,^öfi|'rf)er  Sprocf)  ift  glcidifalS  ein  glücf^Iitöcr  anfong  gemacht 
morbcn,  ai^o  bf;  fein  inj«^«'iiiuiii  uiiiib  fleife  inn  fur^er  jcut  großen  effect 
promittirt.  ®o  cr.Kiiot  er  tief)  glcid)falc>  in  niorilms  als  exercitijs 
coi-puris  1)10  lationc  lu'taiis  rüfjmlid),  mancn  öann  inn  bem  rnnibat 
de  barriere,  tal}ncnid^tüingen,  jediicn  unnb  3)an^en  ein  gulter  anfong 
gemotzt,  auc^  feliciter  mit  einem  fonberba^rcn  garbo  unnb  graoUet  bcB 
Seibd  continuirft.  äßit  ^erftog  3o||ann  )i^ubn>tg  ge^et  noä^  ttmi 
langdami»  fort,  tebodft  aber  naiÄ  geftalt  feines  o(ier9,  loel^ed  fu^  tun  be 

i  Mit  diesem  Briefe  sdiliesst  die  Sammlung.  Im  gebundenen  BranpUr 
folgen  noch  verschiedene  Venseichnisse  unter  der  Ueberschrift:  Cfiyid^mij^ 
toa^  ^etjog  ^o^cm  Subtvig  itttt  Hetnobien,  filbcrgcfd^irr,  ring  unb  onbenip  €^ 
on  Keibern,  n>ei6em  ge^eug  etc.  uf  bic  leibifcj^e  dici^  mit  bcCommen  unbt  anr 

^ofinn  .^cnricfi  *5tcm  ;',uicilmlcfcn  bcn  Ifi.  Wati  1631,  alfe  lt»ir  ficma*  hm 
fuli^cnöcu  17.  Don  bar  abflcreifct,  jugcftellt  unb  in  ücriua^nmi^  c^cbcn  avibcn. 
Uius  Verzeichnis  dvr  dem  imiiren  Herrn  tjehörifren  Ilücher  weist  folL'enilf  rk^ 
auf:  Rihlia  Jeutfd^  in  f«»!.,  Oeuvn^s  Mathfniat i(|iies  de  Steviu.  i^tUBauifAcr 
iiürUceilranft,  Architectiira  Speckclij.  ^Jortificatiüuluiiit  üon  9bam  ^itQtog, 
Oabinet  de  U  ronte  marinesque  (?),  Livre  de  pourtraictures,  Arma  Snecica. 
PoBtilla  Sculteti,  Sleidanue,  ^>anauifd^e  0ibel  Seutf^  in  CoUoquia  Cordec^ 
Dialogi  LudoTici  Vivis  partes  2,  Novum  Testamentum  Latine,  loonea  Im- 
peratorum,  Theopfa.  Meubergers  gebetbud^lein,  CoUoquia  Malurini,  Gramnuitiea 
gallica  Serrei,  Biblia  Latina  in  8,  ^etbelbctgif^er  gn>ber  (Eate<!^ifmu^,  Nomen- 
olatura  8  lingnarum  Baderi,  Le  Secretaire  franqois,  Praxis  pietatis,  Histoha 
Palatina  Paraei,  Medulla  historiae  profanae  Paraei,  (^^riftlid^e  practica,  TabuLie 
Sinuum,  Testaninit  Fran^ois.  9Jelu  tcftamcnt  unb  pi'aimcnbucfi  ^üücnbtftfi,  'i^ob- 
n7äf')CrIin  teutfd^,  Kpi>U)lae  Sevorae,  Julius  Caesar  de  Beilo  Gkdlico,  Flohleipuia 
(iruteri,  Les  oeuvres  de  Balsac. 

*  K.  allg.  Reichsarchiv,  Fürstensachen  II.  Spec.  Lit.  K  fasc.  CXXXIV 
N.  1170f  Orig.    Die  ziemlich  breit  angelegte  Einleitung  bleibt  liier  weg. 
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ftbente  3ol^  erfteofi^t,  fetnb  feine  profectus  t)0(t)  ^urüfimen,  luancit  er  in 
pi(Hate  iiiol)l  inftituirt,  pcrfect  laicinifdi  unnb  teutfcf)  Hfd,  fdiönc  anmuttge 
flcberbcn  an  fid)  iiimbi;  ^abe  aud)  in  fran',ön|rf)er  Spradi  aübcieit,  fo  luü^In 
mit  bcm  giiKturnicr,  'I^anfeen  unnb  fatjnenftftnjingcn,  aud)  ringlin  rennen 
fuB  eine!',  nnfaiig  flcinnd)t.  bamit  bie  gliber  bei]  'ntti'u  Qcriditct  werben. 

9Beld)e&  g.  Q^n.  unUrl^.  duberiditen  tc^  nic^t  umgeben  joden; 
unnb  »iU  fonften  ann  meinem  untert||.  flei^  unnb  Inspectioii  be9  ^oc^' 
enoe^ter  duitger  ^ecrfc^aft,  meinen  fin.  ^ecm,  i4  ^onl^  ni^tö  enoinben 
Ia|en,  @onber  nacg  mügltfeit  ba^n  trauten,  bamit  fie  in  afier  (Slotled- 
forest  unnb  Sfurfitl.  tugenten  uffeiaogen,  i^n  i^ct»  inliM%äit'bim  Qecrn 
IBattern  ^riftlobfeeltgßet  gebec^tnüd  unnb  2)erofeIben  gffirfitl.  ®n.  $erm 
90tetfem  ^odirütjmblidje  ?^ürfll.  fufeftapffcn  tretten,  outfe  bermo^IneineÄ 
Tsbr  [y.  i^w.  Sanibi  afliio^^i  Sürfll.  Ijüd)aniel^Ud)eu  ^reunblfc^affl  grofte 
gregbc  erleben  mögen. 

Xamit  J^.  (iin.  bem  (S(^u^  beö  3lIIer^öd)ftcn  bcftenbigcr  Inng- 
»üriger  geiunbt^eit,  glücf^Hdicr  ^Regierung  nnnb  ^erojcibcn  bc^arrlidjcn 
^ürftl.  &n.  m\(fy  in  untert^enigem  (^c^orfam  entpfel^ient.  2)atum  Rufern 
in  ^olftein  benn  12.  Decembris  1G82. 

CS.  S.  ®n.  unteitfiettig  ®e(orf(nner  Sub»ig  Oeiv^iolb  mpr.^ 

28 

%a^ta-'  unb  i5funbrnorbnun0  für  bie  ^rin^rn  JoBnttn  jritbntt0  unb 
If^^lifp  fpwU  füt  bftt  ^rinitn  Jfrani  ^^iliji)»  tum  j^dl^n.' 

CataUog^s  Lectionum  ^^qx,  3o|ann  SubmigS  unb  9fgr.  9|Utp)id. 
Jnnioret  Priadpes  maae  hora  TI  enbitft  torgiuit,  indati  ac  loti  orant, 

*  Das  Antwortschrcibt'ii  th-s  Pfalzsrrafpii  .Johann  Friedrirli.  woIcIh^s  im 
Konzept  vorlieirt,  hat  folirendcn  Wortlaut:  (^^rfamcr,  V.  bcfonbcr,  '&\r  fiobcn 
«tor  fdjreiben  oom  12.  cri'tnbcicundicnen  SWonat«  imb  iabr^  bcn  12.  bifcö  311  rcdjt 
empfangen  unb  barauö  mit  jonbcrünrcm  erfreuen  ben  glücf^lic^cn  progress  bccbcr 
unfcr  iungcr  uettem  ßbbn.  in  i^rcn  Stubicn  ücmommcn.  @leiä)  toiz  toic  nun 
in  emcn  flei^  unb  bc^teritei,  nad^bem  fie  und  ieberaeit  fonbetd  gerfi^et  I90tben, 
niemoX«  einigen  sweiM  gefeat  alfo  tpetbet  i^c  ^ieiimien  ffixteii  alfo  rontimtiren 
toiffen  imb  am  gebfli^tenbec  etfl^anbtmiS  euer  angeioanbten  mfll^e  nie  aMeifUn» 
5Dame6en  tmb  meiln  bed  ^etgog  ^riberid^d  ^olftetn  fibn.  (bie  neben  und 
einent  bonnunbt  Derorbnet)  eud^  naiver  mir  gefeben,  3o  tuollct  tl^r  iebermeilen 
mit  (S^  fomolen  aud^  ber  ©ro^frauShitter  ^bn.  n^egen  obgebad^tcc  bccber  unferer 
^J?ertcm,  irclcftcr  ^eftalt  mit  einem  unnb  bcm  anbcm  il^ren  qualiteten  nncf)  meitcr 
5uprogrebiren  unb  bic  ^uc  höheren  fxorcitijs  an^u^altcn,  communicirLii  unb  aud^ 
bei)  benen  i-^I  bcfdicibtö  erfüllen,  unno  aber  ^icrofelben  töcttcrn  fernere  progref^uS 
mit  ticliu^cnI)iMt  obuhcfc^iLicrtl)  nctrfi  unb  nadi  üerftcnbic^cn.  SBoIten  mir  eud^  tfk* 
lüibcr  gl.  anfügen  unb  DcrblcUicn  cudi  ^u  gl.  ivol  gemogen.  2)atum  ^iltpo. 
15.  ^onnot  1088.  Vn  ber  ^xi.  jungen  ^errfc^aft  ^^ofmcifteni  Snbnrig  fl9ert^toIb. 

*  K.  allg.  ReicbsarchiT,  Flintensachen  II.  Spec.  lit.  B  fasc.  CXXXIV 
N.  1178,  Orig. 
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pottM  JiueDlnm  tantam  cam  hatjro  in  jentaeohim  ipsls  praebotm',  ne 
appetltM,  qoi  praadio  debetnr,  iptls  praeripiatur  atqoe  ad  atadia  tim 
alaeriores,  qnia  plemn  Tenter  aoa  ifeodet  Ubeater.    Fit  antea  ataae 

Infbnnationifl  initfam  ipsA  hori  eeptinill  et  extenditnr  ea  nsqne  ad  nonaai. 

A  meridie  a  1  ad  3  usque  docetur,  sed  quae  prandio  proxima  est  hora, 
ad  exercitium  scribendi  et  stndiam  arithmetices  surnitur. 

L  Studium  Da.  Johannis  LudoTici  Comitis  palatini  Rheni  Dads  BaTartaa  etc. 

Die  Lunae.  Mane.  Hora  YII  occapatns  est  in  repetitioae  praeceptionam 
grammaticamm  et  modornm  loqnendi,  qui  ^rasium  nomine  indigitari 

solent  qaosquc  ipse  ad  imitationem  ex  fabulis  Aesopicis  efformavit  Hora  1L\ 
Fabeliis  Aesopicis  aJoachimo  Camerario  latiiie  editis  et  a  M  Johanne  Rhenia 
illustratis  operain  dat  hoc  modo:  1.  Unam  atque  alteram  periodam  vt  - 
Dacalo  sermone  reddit.  2.  Etymologice  et  syntartioe  resohit.  3.  Vocaboii 
singula  memoriac  intigit  et  }.  ad  usum  transfert  I.  locutiones  inde  br*'- 
Tissimas,  2.  £xerritium  atyli  formando,  Informatore  modam  lei  fiuaendae 
ipd  praeeante.  Quia  vero  boc  nnias  horae  labor  aon  est,  laperest  adfaac 
bihorinm  studio  huic  destinatum,  quo  pertexit  reliqua. 

A  Meridie.    A  1.  usque  ad  U.  Toeabula  Xn  ex  onomastico  edisdt 

et  tulidt'iii  repetit,  et  si  quid  temporis  superest,  ?rasiani  repeütiüui  im- 
pendit.    llura  11.  ad  fabcllarum  Aesojiicarum  Stadium  redit. 

Die  Martis.  Mane.  Hora  YU  aliquot  Regulas  s.Mitacticas  repetit» 
quas  ipsi  Informator  in  varüs  exempHs  expücat.  Hora  WL  atndiuia 
tebellarum  Aesopicaram  proieqaitar. 

A  Meridie.  A  1.  usque  ad  n.  Xn  Yocabula  simplieia  ex  NoneD- 

clatura  memoriae  rommittit  et  totidem,  nec  non  ?rases  aliquot  repetit  A 

IT  ad  III  yv<üfiT,v  aliquam  latinani  ediscit.  si  prius  eam  geruianice  reddere 
didirit  et  ad  singulonim  vorabulorum  intelligentiam  penrenit,  breveqae 
exercitium  ad  imitationem  cformatum  conacribit. 

Die  Mercarii.  Mane.  Hora  YU.  dao  e^»p.  Gatecbe8e«iK  repetit  Inlerdam 
etiam  Symbol.  Atbaaae.  Hora  VIII  ad  rem  diiiaam  itar. 

A  Meridie.  Datur  vaeatio  a  ttadüs;  Santentiaiiim  tarnen  ptgiaam 
Informatori  reddere  cogitur. 

Die  Jovis.  Mane.  Hora  YII  eadem  tractat.  quae  die  Lunae  hac  eadem 
hora.  Hora  IIX.,  postquam  Sententiam  aii-juam  laiuiam  geriiiauice  inter- 
protatiifi  est  ac  grammatice  resolvit  memoriaeqae  inüxit,  breve  inde 
exercitium  format. 

A  Meridie.  Hora  1.  ubi  XII  vocabula  ex  Nomenciatura  rcpetijt 
totidemque  addidicit,  accedit  ad  repetitionem  «prasium.  Hora  IL  Formulas 
aliquot  loquendi  ex  probatb  antoribaa  latinia  coUectas  et  memoriter  discit 
et  repetit. 


Digitized  by  Google 


UrkmidBii.  KadiriditttiL 


841 


nie  Teoerit.  Haue.  Hoim  TII  qnaestiomnii  Cateehettcamm  npeti* 
tionem  inititiiit  Hon  nx  itnr  ad  templim. 

A  Meridie.  Hora  1.  dicta  Evangeliornm  per  Semihonilam  repetit, 
reliquüm  tempns  dal  repetitioni  9rasinm.  Hora  II.  Sententiam  aliquam 
memoriae  mandat,  postmodum  stylum  exercet. 

Die  Saturoi.  Maoe.  Hora  YU  aliqaot  Regulas  syntactieas,  postqnam 
hamm  xmm  Infonnator  in  Tanja  ezempUs  ipsi  monstravit,  mminat.  Hmra 
Tm  aliquot  formulaB  loqnendi  ex  latinis  autoribns  oongeatas  repetit  et 
addisdt 

A  Meridie.  Feriae  atadiorom  concedwitiir,  tot  tarnen  Tocabida  latina 

ex  Noraenclatura,  qaot  nna  <^n8  pagina  comprehendit,  Infonnatori  redtare 

obstrictus  est. 

n.  Stadium  Dd.  Frandaci  Phüippi  Da<98  Sleawigi  et  Holaatiae. 

Diebns  Lnnae,  MarUa  et  Jovia.  Mane.  A  7.  ad  8.  praeoepta  gram- 
matieeB  repetit,  a  8.  ad  9.  mazime  neeeasariaa  Begnlaa,  quae  ad  Con- 
jangendamm  Tocnm  rationem  pertinent,  addiadt. 

A  Meridie.  A  1.  nsque  ad  II.  vocabula  simplicia  VI,  quoraro  genus 
et  declinandi  rationem  nstendit,  raemoriter  discit  et  12  repetit.  A  2.  ad 
3.  Sententiam  aliquam  autoris  latini,  quam  germanice  Informator  inter- 
pretatus  est  ac  singula  in  ea  vocabula  vernacalo  sermone  reddita  amiotavit, 
etjmolocice  resolvit;  hinc  vocabula  difticüiora  flectit;  postea  cum  sentcntia 
memoria  profert  et  tandem  locationea  inde  brevisaimaa  format,  verba  ad 
modnm  rei  faciendae  Informatore  Ipai  praeennte. 

Die  MercDiü.  A  7.  ad  8.  dno  capp.  Gatecb.  repetit 
Die  Veneria.  A  7.  matatina  naqne  ad  8.  eapvt  ex  QnaeatioBibiu  Gatedi. 
repetit» 

A  Meridie.  A  1.  usqae  ad  2.  dictnm  snbseqnentis  Evang.  DomioieaKs 
addiscit,  reliquum  vero  horae  hujns  tempus  repetitioni  aliquot  prae- 
cedentinm  dat.  A  II.  ad  III.  paradigmata  declinationum  et  Goojagat. 
ex  Donato  ordine  repetit 

Die  Saturni.  Mane.  Hora  7.  vocabula  ex  Sententijs  aunotata  repetit 
et  flectit  Hora  8.  Ea  ad  usum  traosfert  et  locationea  rimplicisaimaa  et 
breviaaimas  dacta  Informatoria  formet 

Die  MercarÜ  et  Satami.  Horia  pomeridiania  eonceditor  ipsi  com 
eaeteria  otinm,  per  yleea  tarnen  Tel  aententiaa,  qnaa  imbibit,  yel  oolleeta 
exiUia  Tocabola,  vel  etiam  ex  Onomastico  repetit  et  aingnlia  menaibna 
paalmvm  Davidicnm  taoris  anedaivis  addiaeit 

lU.  Studium  Philippi  Comitis  paliUini  Rheni,  ducis  Bavariae. 

Diebna  Lnnae,  Martia  et  Jofia  horaa  matat  partim  in  diaoenda  declinandi 
et  eoqjngandi  ratione  terit,  partim  in  praeceptionibns  grammatida  maxime 
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necasBarys  dlscendis  consamit.  Horu  yero  pomeridianis  Uteranun  fomiit 
pingit,  legit,  Yocabala  Yl  addiscil  et  Xn  «omm,  qua«  jam  ante  dididt, 
fopetit,  et  postqnam  genas  eoram  et  decUnatioiiem  indicavit,  Tel  omoia 
Tel  praedpiia  infleetit  Noimiiiiqiiam  etiam  aüqnain  Lat,  qua» 

gennaniee  reddere  et  grammatiee  reflolvere  didicit,  memoria«  eommendat 
Diebus  Mercurii  et  Veneris.   Mane  antequam  in  concionem  venit, 
capp.  Catecliesewc  ordine  repetit  aut  partem  qaaestionum  Catecheticaram 
ediscit. 

Die  Veneris.  A  Meridie.  Scriptioni  uperara  dat  et  dictam  Evangelij 
sabscquentis  dominicae  memoriae  mandat  ac  praecedeutinm  aliqaot  repetit 

Die  Saturni.  Horis  matatinis  mazime  necessarias  regolas,  qnae  ad 
dignoacendaa  aingolomm  ▼oeabalomm  proprietates  peitinent,  ex  grammatlcaa 
addifldt;  tarn  etiam  sententiam  aliqnam  antoris  latini,  qaam  Informator  ger- 
manica interpretetnr,  aingolor&m  ▼ocabnlonim  significationem  in  ea  ostendat» 
ipsique  ad  lOGütionee  inde  simplicisBimas  et  brerissimas  fbrmandaa  pneeat. 
tantnm  nt  nameri  et  casus  in  nominibus,  in  verbis  vero  modi  et  tempore 
varientur. 

Diebus  Mercurii  et  &üiirni.  A  Meridie.  Vel  XII  vocabula  ex  Nomen- 
clatore  aut  Scntentijs  vel  sententias  aliquot  repetit  et  loformatori  reddit; 
reliquum  tempos  vacuum  et  liberum  ipsi  couceditar. 

Prindpes  vesperi  liora  DX  hyeme,  aestate  vcro  hora  IX  praemisaiB 
p^a  precibns  ac  dnornm  capp.  biblieomm  lectione  ad  qnietem  ennt 

29 

nm  Mtlbtni.  t,  1640.^ 

Septimana  habet  aeptem  dies,  hae  ita  stndya  annt  attribnendae,  nenpe: 
Die  Dominien  tota  diea  non  intermpta  pQa  ezerdtys  est  Insamendna 
neqne  propbania  qnibnacnnqne  intemimpendaa  (fol). 

Die  Lnnae  4.  est  soigendom  haecqne  yestinm  indntioni  et  precun 
peractioni  inBomenda,  tempos  ad  5.  LiYio  tribnendam,  5.  est  l^ndns 
Franciscus  de  Regno  et  Kegis  iiistitutiuiie,  G.  Justiniauus,  7.  Wem.  iuücto 
exercitio  quodain  stili,  8.  animo  paulatim  remisso  equestre  est  aggredien- 
dum  exercitium,  9.  tempus  dandum  repetitioni  caeteromm  exertiomm  (iul), 
10.  prandium,  11.  tempus  concoctioni  daudura,  12.  Erasmi  CoUoquia. 
Legi  tarnen  et  haec  possunt  in  horto  ambulando,  1.  Suetonij  translatio  in 
Italicam  üngaam,  2.  Instmctionis  Deiphini  yersio  in  latinam,  3.  Jas 

^  In  •  inem  Konvolut  Ueä  k.  geb.  UaasarchiTS  unter  Briefen  and  Sdiol- 
heften  des  Prinsen  aufbewahrt. 
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publicam,  4.  Ex  Bronchorsto  quaedam  ediscenda  iuncto  Curtio,  5.  repetitio 
totias  diei  est  institoenda,  6.  cena,  7.  lectio  Gcrmanae  historiae  Tel 
Belgicae.  In  aestate  exspatiatio,  8.  lectio  ex  Tomis  Lathen,  9.  Accn- 
batio  prina  peractia  solitis  praedbna. 

Die  Hartia.  4.  ut  snpra,  sed  Franciacas  prina,  5.  Liviiu,  6.  Joati- 
aianna,  7.  Jnatiniairaa,  8.  Elzeratia  at  snpra,  9.  Idem»  10.  prandimD, 

11.  renüasio  ad  eooeoetionem,  12.  Eraamna  nt  sapra,  1.  at  Bapra,  trans- 
latio  Snet.  2.  Jus  publicum,  3.  G&llica  exerdtatio,  Flori  Tenio, 
4.  Broncliorstus,  Curtius,  5.  repetitio,  6.  cena,  7.  Germana  bistoha, 
8.  Lutheri  opcra,  9.  In  lectum  translatio. 

Die  Merrurii.  Quia  leriatus,  hnrac  non  ita  praccise  distinctae, 
sed  iaxta  repetitiouem  generalem  praetehtae  lectionis  et  Sleidani  Mathe- 
maticis  rebus  pertractandia  est  insumendiis  vel  alijs  rebus  suavibus. 

Die  JoTiB.  4.  at  sapra  Linas,  ö.  Fabriciae,  6.  lipaiaa,  7.  Poli- 
tiea  Eqoitia  PoloDi,  8.  Exercitia,  9.  Idem,  10.  prandiom,  11.  remisBio, 

12.  Eraamoa,  1.  tranalatio  SaetoinJ,  2.  Gallica,  3.  Jaa  pablicam, 
4.  BroBchontas,  CortiaB,  5.  repetitio,  6.  cena,  7.  Germana  historia, 
8.  Lutheri  opera,  9  cabatio. 

Die  Veneris.  4.  ut  supra  Franciscus,  5.  Livius,  6.  Justinianus, 
7.  Justinianus,  8.  Exercitia  ut  supra,  9.  Idem,  10.  prandium,  11.  remissio, 
12.  Erasmus,  1.  versio  Suetonii,  2.  versio  Flori  in  Gallioam  aut  Delphini 
in  latinam,  3.  Jus  publicum,  4.  Broncborstus,  Curtius,  5.  repetitio,  6.  cena, 
7.  Germana  historia,  8.  Lutheri  Opera,  9.  in  lectum. 

Die  Sabbathi  4.  at  BapraLivias,  5.  Fabricias,  6.  Repetitio  Com- 
pflodq  Hntteri,  7.  Idem  iuncto  exercitio  BtUi,  8.  Exerdtia,  9.  Idem, 
10.  prandinm,  11.  remiaaio,  12.  ErasmoB,  1.  Terentiaa,  2.  Gallica, 
3.  Jos  pablieam,  4.  BronchorataB,  Cortioa,  5.  repetitio  generalis  totioB 
septimanae,  6.  Cena,  7.  Meditationea  eonscribi  possnnt  vel  alg  ad  pietatem 
commovent€s  libri  legendi,  8.  Lutheri  opera,  9.  Arcubatio,  prius  gratiarum 
actione  Deo  peiacta  pru  acceptis  largiter  beneticys  deprecationeque  com- 
missorom  in  eadem  peccatorum. 

80 

Btvi£U  bfö  ^rftccptorö  Jotinnn  ^tiiTiii}!  J^t'mii  an  btn  ^faf?ornfün 
jCtopol^  Xuduit0  üBer  5ic  j^luLiicn   feints  So^^ned  (^ußau  ^^iiipp. 

1666  uni>  1667.1 

a.  Uiucrt^äutgei  $eri4)t,  Sie  bie  ict^ma^lige  Studia  3§ro  gürftl. 

^  Nebst  zahlreichen  liriei'üu  des  I'räceptorü  Heintz  im  k.  geh.  Hausarchir, 
Akt  54,  aufbewahrt. 
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©n.  ^rin^eu  ^>circn  Gustavi  Philippi  ^^falograocn  eic.  lood^etuiid) 
toenii^tet  toerben.   (pr.  ßu^clfte^n  ben  28teit  10  bris  1666.) 

Wtoniaqi  mfitbt  beft  l^imnittogd  bog  compeDdiom  Hutteri 
tntcüTi,  barottg  eine  lecttott  mtuuM,  boma^  ein  nemifteS  ftütf 
bonten  an  vepetitt.  fftaä^  bieftem  nriirbt  ein  find  ht  beft  Claveri 
Epitome  Historiaram  eir^Iicirt.  ttnbt  bormif  ein  Exereitfum  strü 
lioinani  flcqcbcn.  i'Uul)  über  bafe  bic  ?(riil)mctic  uiibt  Geo^'raphia  naJi 
^ulafeiiiui  bcr  ^^eill)  tniciirt.  ^^er  9uii1)niiita(i  Don  1  bif?  2  Ubr  roürbi  .^ura 
Xantjcii  aiiflciucnbci.  iUni  2  bif;  3  u^r  memürirung  bcijcn,  mar,  bcm 
©prac^meiflcr  rccilircn.  ^o\i  3  bife  falber  fünff  foinpt  bei  «Spradj- 
meifter.  ^llsan  alßbnnn  bor  geü^  für  bem  9tad^Ufsitn  woä)  übrig  untit 
noib  bcmfelben,  fold^e  »üibt  aum  t^eil  an  com))imtrung  bei  grton^ftfd^ 
(Sittdüta  unbt  ntnnbtmng  ber  cotrigirten,  aum  ^eil  au  motioii  nnbl 
reereation  bor  nnbt  nacb  bem  naddieften  angemenbet. 

?)iiUtag#  mütbt  in  memorirung  bcR  Lipsij  4^oRHc*  fongcfa^tw 
unbt  ^eniadi  aucf)  ein  ibiil  lum  bonicn  repctirt.  übrigen  roürbi 
eben  baj}  tractirt,  luaß  bei}  ^^Dutagi^,  auBgeiioljuicii  beß  Couipendij 
Hutten. 

^D^ittmotftvj  roürbt  bic  Ethica^  jambt  ihrem  ( 'oniinontario  burtfi= 
icBcii,  bie  Traocopta  moiiioritor  reätirt  unbt  barauß  emininirl.  ^an 
ferner  ein  ftütf  in  ben  OfHcijs  Ciceronis  esplicirt  unbt  bann,  »te  6c9 
bem  SRimtag  gemelbt,  fortgefabren. 

S)onner^agd  mfirbt  bafe  Jos  Publicum  anft  bem  Srautlai^  qv 
legen  unbt  baft  notl^menbige  memorirt.  @imften  mücbt  mie  bie  borige 
tag  CDntinntrt  in  bem  OluTero. 

gre^tagC'  roerben  bie  Institutionos  Juris  Justinianei  troctin. 
rsbinc  bieRcIbcn  eiplicm,  bic  dofinitionos  uubl  (iivisiones  nobiliores. 
trie  niici)  bie  Rt'g"ulae  Juris  511  mcniorireii  auffciccicbcn  rocrben;  ban 
binieuo  man  mit  ber  llistoria  Juris  nodj  äugcbroc^jt.  übrigen,  ipif 
be9  bcn  vorigen  mgcn  gemelbct. 

(Bambftag^o  loürbt  baß  compendlum  HaUeri  unbt  alfto  btr 
lectiones  beft  ä^ontagS  oUerbingi)  miber  vorgenommen. 

*  Neben  dit'M  lu  Lt  hrbuch  wird  in  den  späteren  Berichten  Monzambani  (Sam. 
i'uffeudorifs)  Buch:  De  ttata  Lnperii  Oemunici  als  Gegenstand  des  StndiuBi 
genannt 

'  28.  April  1607:  »Oeilti  3§ro  pcftL  Oln.  in  S)ero  gnabigftem  fc^ceitai 
an  Honar  Ditfourt  gnibigft  i^oben  tooDcn,  ba|  onftot^  bcc  Ethica  ein  anber 
tnoteri  ootgennrnmcn  n^crbc,  tuerbe  ante^o  bie  ©eograp^ie  cm  ^eco  ftott  nehmen, 
toeilcn  fonftcn  feiten  ein  ftunbt  fid^  baju  ftnbet  (2hli>artc  befjtoegcn  gnabi^ 
approbation.**  Ala  Lehrbuch  wird  in  den  folgenden  Berichten  QuTerg  Oee- 
graphia  genannt 
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h.  Unbert^äniflft-feniercr  iöerid)t,  iBie  ol)ro  i^ürftl.  (iiii.  *pert  ^^fal^' 
ömff  ©uftao  ^^ilipp  etc.  2?ero  Sturlia,  Exerritia  unbt  RecreationeB 
täglich  unbt  ftunblu^  Dementen  unbt  §aben.  ^emnad(»  ober  Me  orbnnng 
bex  Stunben  (aflennafteit  in  meinem  ne(|»ftfi6etf(6i<ften  berii^t^  Oetl^an), 
fo  au  ben  gdKui^ten  @tubien  unbt  ^g^eicitien  t»erotbnet  fetnbt  t>an  ben 
<lxerciHen  SReiftern  eben  nii^  fo  praecise  in  ai^i  genD^men  mecben  unbt 
befpoegcn  faft  iäqüö)  etmad  in  ben  6fnnben  geSnbeit  mfitbt,  ^a6e  x^, 
fo  üiel  mir  nocf)  in  frijd)cr  Qcbcdiimi^,  ^ieniit  aHein  beridilcn  iollcn,  luic 
gcbad)te  Studiii.  Exorcitia  unbt  Recreaiioues  bielje  iöod)  über  jegcn 
in  adil  fleiioljiucn  luoiben. 

Ponton  bell  12.  Junij  tcinbt  ?sfirc  AÜrül.  i^Ui.  umb  7  U^r  eril 
aufrflcftanbeu  uiibt  ^abcu  mit  S)ero  anflcibuug  bin  innb  8  u^r  jiinebract)!. 
Unberbe^cn  ban  ber  Oettenborff  in  befs  Dr.  ^ut^er^  ^auß^oftiU  bie  aujs- 
legung  beft  60ntagd  Evangelü  geleften.  9ta(^  ber  onHeibung  $a(en 
^ifyco  f$ütftl.  iS^n.  a^lUi  ^0  SRotgengebett  oerrii^et.  S>onia4  ein 
(Kapitel,  nemli^  bog  U.  (Sap.  S.  Lncae,  ben  17.  9falm  nnbt  29.  Medit 
in  ben  Medit.  Gerfaardi  gelegen.  2)arauff  ^aben  felbe  ba^  accabemifd)e 
e^rüt)ftürf,  \o  ein  Hein  ^aftetlcin,  ctwoS  Größer  alß  ein  thakx,  ein  md 
nnbt  ein  Meldilciii  SÖein,  iidi  nt-'"o^nifn  "nbt  feinbt  baiauff  in  bie 
^rcbigi,  luelilie  umb  9  Ubr  nnfannt,  gegangen,  morinn  felbe  biß  umb 
ft>ilb  12  geblieben,  i^taili  inlriiem  babeti  Sic  ^,u  .OnuR,  bife  man  jum  3)iüiag 
(^Bcu  gangen,  mel(t)eö  ül)ugefel)r  ^V*  ftunbi  gemcljret,  Don  bcm  Compendio 
Hutteri  nnbt  bem  gtan^^öfifc^en  92euen  !leftament  etmof  gele^.  ^daä^ 
12  U^r  feinbt  3br  gtttftl.  O^n.  ^um  SKittag  <i%en  gangen,  totid^t»  o^- 
gefe^  bift  1  Uftr  geUM^ret.  Son  felbiger  3eit$  an  @ie  big  an  3toe9 
Ubien  ft<b  in  bem  (off  beneben  ben  anbent  Accabemiften  befnnben  nnbt 
mit  benfelben  gerebei  8ie  ^emac^  auff  ^ero  gemaib  lommen,  loben 
6ie  ongefongen  in  35ero  Du  Bartas  ,^uIeRen,  ba  Sie  ban  bon  bem  559. 
bi|  an  baf;  öTO.  33lai  auanciret.  CsnbeKen  ift  Monsr  SruIxTt  neben 
wod)  einem  2traf]burger,  öün^cr  genant,  lo  ein  Liceiitiatus  .Juris  unbt 
bei)  befe  Mar(|uis  Roiivij^ny  3öl)nen  Goiivernciir  ift,  ^S^x  ^yurftl. 
(>M\.  fommcn,  mit  luclc^en  ©ie  fid)  biß  etroaö  nac^  4  U^r  mit  gciprad) 
nuffge^alten.  ^lad)  i^rem  megge^en  ^aben  (^ürftt.  i^n.  S)ero 
HnUenim  snt  i^anbt  genommen  unbt  be9  einet  falben  ftunbt  batin 
repetitet.  ^arauff  @ie  neben  Monsr  Ditfourt  unbt  mir  in  ben  d^atten 
an  ben  Palais  d'Orleans  big  umb  5  U|r  auffpasiret  unbt  naib  bec 
Tutffe^T  ba6  9to4te6en  su  fi4  genommen.  9la<b  bem  ^a($teften  feinbt 
gleict)  ben  onbem  9(cc<d»emiflen  in  ber  Aceademie  ^off  ^erumb  gangen 
unbt  mit  benjelbeu  gerebet,  biß  etmae  uac^  9  U^r.    ^aniac^  8ie  auff 

*  d.  U.  2Ö/1S.  SKai  1Ö67. 
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3irtcl  nad)  10  U^r  ^üQtbxaii^L   9laÖ9  folc^em  ift  ber  gfransöf.  t^prad^« 
neifler  su  36r  gürftl.  d^n.  (ommen,  mit  ttiet^em  6ie  na(^  beMel|ener 
^orrection  fetned  Ezercitg  in  bem  Estat  de  France  geleften  unM 
>ifcuTmt      noi(  11  u^r.   9^0(6  bieftem  iÜ  ber  Soltisivmeifter  tommen, 
»tt  wefd^em  exercitio  ^^r  i^ürftL  0tt.  oiu^  eine  ^albe  ftunbe  jugebrad^t, 
t>an  er  bic  loctionos  nicftt  auff  cinma^I  pibt,  fonbcm  einem  nad)  bem  onbern 
Ulm  öfrtcriimal)!  lüciüet.  ^ic  annod)  biß  an  baö  aJtittog  efecn  ic)iircnbc  S^iti) 
t^un  ^^r  J^ürftl.  Wn.  nid)t'5,  alß  ba^  Sic  mit  einem  ober  anbern  reden. 
ftad)  12.  H'inbi  3ie  ,^um  iViittafl  (ffjen  fliinflen,  iuclcl)cw  biß  umb  1  Ul)r 
f;iuicl)ri.    (^üi  üiertel  ftunbt,  not^bem  Sic  Dom  eneii  aungeftonbcii, 
Oaben  Sic  eine  ^albc  ftimbt,  ncmlidi  bife  umb  l^alb  -.mcx),  mit  bct 
^talianiftben  fpraeb  jugebracbt.   fßon  f^alb  2  bi^  ^alb  8  mit  bem  geibten. 
8on  Halb  8  bi§  b<i(b  4  mit  bem  Mathematico,  bei  mel(bem  @ie  an* 
längs  geregnet,  anie^  aber  anfangen  au  fortifictren.   Son  b^^b  4  bift 
ba(6  5  tom  ber  ^enmeifter,  wetcber  bie  Megdeierdtia  mit  ber  9i(fe 
^br  gfürftT.  @n.  weiset.   Wod)  bicRcm  ift  ber  ^aiuuneifter  fommen,  ttne 
lüofil   er  füld)c»  nici)i  \n\)OX  ,^utl)un  pflegen,  niii  iuikl)oni  ^l]xo  ^iixHi. 
i^u.    biß  umb  5  .^ugebraitt.    Ihm  5  biß  (i  U^r  f)Qben  Sie  in  bem 
('liiv(To  erplicirt,  inelclieö  flcnieintiilid)  ein  uölligco  bloi  pfloiii  fein, 
uubt  öeruacft  ciu  Sateiuiidjci^  Excrcitiuiii  gemocht  uubt  eingeiilnicbcn, 
njorouff  bei)  bie  brcij  Piertcl  ftunbt  gangcu,  unbt  roeiln  eö  balbi  nadu- 
e^  ä^itb  mar,  iaUn  @te  big  babin  beQ  einer  b^Iben  ftunbt  gelegeU. 
iBmi  fyilb  8  big  etmaft  nadd  ben  ad^ten  b^ben  @ie     nacbt  gegen  nnbt 
2)ama<b  mit  einem  ober  anbem  gransofen  gerebet  nnbt  fpoairet  in  bem 
boff  llerumb  bift  nmb  9  Ubr,  ba  @ie  ouff  ^ero  gemacb  gangen,  ^it 
OTt>tnÜiäit  9lnbo(bt  Derricbtet  nnbt  mi  bette  gangen. 

2)infiagv  ben  14.  Csutiij  oft  cö  mit  bem  anffmerfen  nnbt  auff^ 
fte^en  ebenio  mie  ben  üorigcu  tag  pgangen  unbt  bie  ünnbten  gleid) 
mie  äTtouiogo  in  arf)t  genol)nu'n  morben,  ol)n  allein  bajj  oljr  e}iuftl.  Wn. 
ben  Lipsiuni  get)abt  uubt  barin  im  r>.  lih.  cnp.  lunn  11.  üere  i.e.  bifj 
5u  cnbt  beb  capitcld  ben  inbalt  mcmorirt,  unbt  baß  ber  iBoltigirmeifter 
ttic^t  fommcn.  ^egmegen  ^bto  Surftl.  <ä^n.  fo(<be  seitb  SU  einfibreiben 
etiuber  franftöfifiben  £xercitien  emploi^ret. 

SRittmofb»  ben  15.  3unij  ift  bie  3eüb  be6  S^arSRitlogS  gleiib 
bem  aviontag  in  Stüdes,  of^n  bag  Qbt  Si^rftl.  (S^n.  bie  ^eogrot^bi^  9^' 
babt  unbt  borin  bog  10.,  11.  unbt  12.  cap.  trocttret  boben,  unbt 
Exercitijs  ^ugebrad)t  roorben.  2)er  Flat^mittog  aber  t)attc  borin  einen 
imberft^icbi,  bon,  luciln  ber  3taliäuifd)e  Spiadinioifior  auf^blieben,  oI)r 
{^ürftl.  @n.  au  befjen  Stabt  ein  üou  bcui  Mathematico  aurigcgebcue^ 
4S(f  geniad)!  Ijaiien. 

S)onuerftag  beu  16.  ^unij  ift  megen  beft  Ileinen  gfroiiUitb^iiu^^' 
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tags  fein  excrcitium  gettiebcn  loorben.  2)e^egen  gürftL  ^n.  6ü 
umh  7  Ul^T  0e{(t»loffen,  not  bnn  aufffie^en«  anUdben  unbt  tKrrUbtuBt 
5Deto  devotion,  fo  U%  8  Uiv  geuiel^rt,  Qaicn  &t  in  Jure  Pnblioo 
im  6.  lib.  hai  6.,  7.,  8.  unbt  9.  Cap.  troctiret,  fo  big  lunb  10  n^r  0^ 
toe^et.  Son  10  bi|  11  ^aben  Selbe  fid)  tn  S^ero  SRatbemotiftba 
©Qcficit  crcrcirct.  öou  12  bin  iimb  ein  U^r  ging  auft  bie  5??al)I  3«t 
unbi  oon  1  Lni;  2  jcinbt  Sic  in  bcni  iöo^  bei)  bcn  übriiicu  c^cblifb«! 
unbt  niii  vM)ncn  qcrcbii.  V^oii  2  bife  4  brnctitcn  8ic  mit  crplicirunci  h<% 
Cluveri  unbt  comptmirunfl,  nndi  cinfcbrnbunn  bcr>  l'ntbcinifriicii  Kx"n'-itij 
^u.  3nbcBcn  \]i  bcr  bänii'cbe  üh'übcnt  511  v^l)r  gürftl.  @u.,  iocldjcr  öcq 
einer  ftunbi  unbt  bin  obngcfel^r  5  ll^r  fic^  httf  Zi^x  ouffgebaltest. 
be^en  toeggang  feinbl  3§r  gücfti.  dftn.  neben  Monsf  S)üfouct  unbt  niti 
btft  umb  7  n^r  in  ben  Gortgen  beft  Palais  d^Orleans  {|Kiatren  g^ 
gangen.  9{Q(b  junuffunfft  (oben  6ie  su  nacbt  gefeen  nnbt  nadf  bcn 
i^en  mit  ben  ftegeln  in  bem  ^off  beluftigt.  ^orouff  Sie  na<lb  ^ 
Tidjtunn  ^ero  Äbenböbeüotion  fid)      bette  begeben  boben. 

oiiDtaiU'  bcn  17t  ^unij  icinbt  ^\l)x  lyürftl.  (^in.  umb  ö  Ui:r  mu 
Qn,^icl)cn  unbt  üciriiliiuiiii  ^ero  devotion  fcriig  luorbcn,  baraun  3ic  in 
bcn  Institutionihiis  bcn  8*J.  §  bin  öU  cnbt  bei]  Tit.  do  Reriim  Division»' 
tractiret  unbt  in  bem  Tit.  de  Si«rii.  bcn  t.  41  unbi  42  loic  aud)  in 
bem  Tit.  do  Rcjr.  jur.  ben  t.  43,  44  unbt  45  memontei.  3ioc^  folcbtra 
feinbt  Sie  auff  bie  reitbfc^ul  umb  ^alb  7i'en  gongen  imbt  eben  foU|( 
^eil^  mie  am  S^ontag  borauff  8U0(bto(bt.  au^  l^n  enberung  »egcn 
be6  Sprac^meiftetft  unbt  Soltigitmeifterd  ootgongen.  9hi<b  bem  SPIKttagil 
^en,  fo  be9nabe  bift  umb  1  U^r  gemebtet,  ^aUn  dbt  gdiftl.  9n.  bft 
nmb  b<i(b  2  bfQ  bem  ^taliönift^en  Spratbmetfter  i^ugebratbt.  Son  ^olb 
2  bife  bülb  3  l)aba\  Sic  in  ber  fortitication  iicürbcitcl,  baiiiait  uoUcnJr 
bin  gciücbten.  Xen  ^lathcinaticuin  babcn  Sie  ron  8  bif;  4  nctnui. 
i&on  4  bife  5  ben  ^^allonnieificr  unbt  Don  5  bifj  Ijalb  6  Den  Xam- 
niciftcr.  dlad)  bicßcni  l)abcn  Sie  bijj  unib  7  mit  erplicirunci  bcf]  Chiveri 
unbt  compouirung  ^ero  Exorcitij  Latini  ^ugebrac^t  unbt  ein  menig 
für  bem  ^^acbtegen  gerottet.  92acb  bem  9ta^i^sini  feinbt  Sie  im  ^off 
berumb  gangen  unbt  mit  ben  gfronaofen  unbt  onbem  getebet  fladt 
9  U^r  feinbt  Sie  ouff  ^ero  gemocb  gangen,  d^t  devotion  »erriibtet 
unbt  it(b  dtt  bette  geleget 

Sombftag  ben  18t  3unii  feinbt  yS[)x  fyürftl.  ©n.  gleid)  gcftem 
ouffgemeBen  unbt  beben  nadj  üerriditung  S^cro  gcbett«,  leBung  be§ 
20.  ca}).  S.  IjUc  ic  nnbt  bcR  17.  ^^^jülm§,  nncb  bcr  :ir).  M<'ilit.  ir.  bem 
Compendiü  Huttori  biß  anit  bie  25.  (luacsiioii  bejj  3.  Loci  auancin. 
Umb  balb  7bcu  jeinbt  Sic  aiin  bic  rciih'dju^l  gangen,  weilu  U)egen  bej 
gcQcrtags  am  Xonncriiag  mau  t^eut  teilet. 

Sien  18tcn  ^uni)  io67.  ^obann  ^iiliw  $ein^ 
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Bni^t  ^«  mm  fcilfung  btt  f^nn^eit  Z^ta^.   19.  Jßoi  1672.^ 

Actum.  19.  Maji  1672.  Praes.  Serenissimus  Princeps,  $1.  to. 
SteSerberg,  ^o^.  (£^r.  ftnorc     9t.,  ^onfelb  Inform. 

v^ljr  öo(f)f.  ^^l.  tra^^en  Dor,  bafj  Sic  für  uöll)ig  eraditct,  2)crü 
|>riniuii  narf)  bcücn  iiHcbcrfmift  cxaiiiiiiircii  ,511  lafecn,  bcfcljlcn  bcm  In- 
lormiitori  bcii  anfaiifl  311  matten  nnii  bcr  niatoria  Tlieolugica.  bringet 
TÜr,  f)Qbe  bcm  ^riuetMi  aUc  morgen  furgc^altcn  b?;  Te  D(Mini  laiidamus 
unb  Syinbolum  Atbanasij  ncbft  beutj(i)cm  morgciigeiiei,  ^aUi  Unfec^ 
Ave  etc.,  oufecr  tufe  fonftcn  etman  au§  bcm  (Iatctt)iemo  erinnert  ttjotbcn, 
nieiDO^l  ber  ben  (Satec^tömud  in  ber  @(^ul  niä)t  geboret.  S)arauf 
recitiit  ber         auf  oft.  fbtftH  bft  Tedeum  etc.  gan^  fettig. 

36te  ^41.  fragen,  »6  l^eifte:  Tu  devicto  mortis  aculeo.  —  !Der 
^^riuö  fagt  e«  beutfi^,  iebocb  mit  ein^elffcn.  —  Kuf  ferneren  befe^I  re- 
citirt  ber  isriiio  bn  Syrabolum  Athanasij.  wirb  erinnert  langfamcr 
wnh  bcmudKX  511  rcbcu,  iDcIilico  iicid)cl)cn  bife  bo^in:  rmis  csl  (  liristus. 

—  vsfir  Xbl-  tragen:  Quot  sunt  naturac  in  ChrisLo?  —  "Scr  ^^r. 
aniiportet:  Duae,  divina  t  t  humana.  —  x^l)r-5MiI. :  S»M'undum  quam 
naturarn  Christus  est  Deus?  —  '^x.  sccundum  divinitatem.  — 
^^r  S)§1.:  Quot  Personae  in  Christo?  ^r.  Uaa.  — -  ^\}x  5)^1.:  Quot 
Personae  in  Divinitate?  Tres.  —  5§r  5DljL:  Christus  estne 
genitos  ex  Maria?  $r.  Est  —  $^r  ^iU:  Christus  proceditne  a 
Patre?  |^r.  Genitus  est  a  Patre.  —  S^r  ^^1:  Quis  procedat? 

Sp.  S.  —  ^it  ^ffi,:  Quidnam  fecit  Christus?  $r.  Conceptus« 
Natus  est.  Docuit.  Curavit  aejB^os,  claudos  ambulare  fecit, 
Daemonia  cjocit.  Suscitavit  mortuos.  ut  Lazaruiu.  Surdos  focit 
audire.  mutos  lofjui.  Caecis  dedit  visuni.  Tandem  passus  et 
Li  upifixus  est  et  nioritur.  Surrexit.  Cvonversatus  est  cum  Apostolis. 
Tandem  iniit  ad  Patrem  ascendens  in  coelum.  Nunc  sedet  ad 
dextram  Patrom  (jo!).  Venturus  est,  ut  judicet  vivos  et  mortuos. 
Begni  eins  non  orit  tinis. 

Haec  omnia  ad  singulas  quaestiones.  ^x.  g.  Quot  sunt  Sacra- 
menta?  9^.  Septem;  quae  enumeravit.  —  l^r.  Quot  sunt  absolute 
necessaria  ad  salutem?  $r.  Baptismus.  Eucharistia.  Poenitentia. 

—  ^r.  (}.  Quot  sunt  partes  poenitentiae?  $r.  9)reij:  Reu  unb 
2ct)b.  ®te  bringt  fclbft:  ^i^oUttiuung.  —  '^x.  i^.  Circa  Eucharistiam: 
(^uid  est  TraassubstaniLaiio':'    ^r.  2:b  anjtai  bc»  biobiv  i'id)  bcr  icib 

*  E.  allg.  BeichsarclÜY,  U  SpfiC.  Lit.  B  fasc.  CXXXVI  N.  1203,  Konz. 
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bc>>  ^l.  fmbct.  —  3.  Quid  de  sanguine?  Consfliimi  Tridentiaiim 
du  it:  v^r  concomitantiam:  Satis  esset,  si  alius  propinet. 
  -,1:  ,^  ©f^  tüui  man  bcq  her  girmung?   Wmt  falbet  bie  ftinber 

mir  «  hn-ai;u.\  —  In   Sacra  Scripturu  Priiiccps   legit  librum 

oUc  lüL:  Sic  üa^i  t'aicr  aller  alfl^ib^ncn?  —  ^bra^am.  — 
SBic  Uet  trtf  JtL'n'di?  —  Ücm.  —  .^eiu  lücibV  —  (ioa.  —  ^er  erw 
I[nwr.jaaa  Her  ajcL:?  —  ^i-^^.uit  —  Xcr  erhaltene  V  —  »oa^  — 
JS)ant  :!t  jriiii«!tt  —  £~  ibertretung  bed  gebotet  Hont  eften  be$ 
Miim«.  —  fc2c:!rt  —  ftbrabam,  Sfoof,  3ac0b.  —  Xitf 

T%*n,:t  ^Jtmnt  -n  rjürct*  p:i--rr=it  —  lad  ^uba  @tamm,  bem  €M(bIed|t 

V   <  r  i. '  —  ^      —  CoDKta?  —  Masc.  —  Pascha? 

 \     __  >:^^a.-  —  —  (Jgn.  PI.?  —  Stiirmatoin. 

—  '  I     -v"^   —  —  —  Xeutr.  —  Monilf  quid?  — 

^  _  ;  r-L  ■  —  } —  D'*?  —  Fem.,  ut  Hirundo. 

-       _  '  7*.      »i'J*  riL  N  uir.  —  Cardo?  —  Ma.<c.  — 

n  '  -  _  —  f ;/  -  X  —  AlcToo?  -  F.  —  En?  - 
\     .  :      .    —  X  —  r**-:*  —  X.  —  Pecus?  —  Peeoris.  X. 

—  M::.  '- *•  —  S.r=rb.  Mase.  —  Is?  —  Fem. 
r^.    -  X  —       f-?  —  M.  —  Cos?  —  F.  - 

▼  _  ^  5, X  —  Vf.?  —  M.  —  Pähls?  - 

—  t=rs.%  Il-uiis.  f.  —  Cons.  ante  Cons. 

—  >.  —    'iw/^^*-'  —  M.  —  Foro«^p>?  — 
r  —  ir--    -  ^:  —  Ltxr  —  F.  —  Adeps  ?  — 

1.  — 

1  '  —  iiiijieisonale  et  Personale. 

-niL  ^  Pa^sivnm:  ut  Arno,  Amor.  — 
—  A'-c-:  ut  ta^dt-t  ine.  Poenitet  me.  Poenix« 
<a«uni  persc»Dae  et  rei?  —  Me,  A«. 
G^-n.  rei.      Pugnatnr  quem  casum  resit? 

■Heriofi  dividitur?  —  In  Xentrum,  Deponens.  Com- 


^  Keotmm  quid?  —  (?)  —  cxit  v\  habet  si:niificaTi- »Den. 
fV/mmunfa  quac?        (^uod  in  or  exit  et  haN : 
r.>u»rni  Act.  et  Pass.,  m  ^t,,,-.  >[etior.  (\)mpIevt.:T.  —  I>- 
?   -    (^iiod  in   or  exit   uv^:   iiabet  Act.  in  M-n>r. 
I.  ('(»iijuKali«»  (|uae?        Quae  habet  in  Pf.  avL  atna. 
2j^Cü?  —  Necui,  licet  um.  —  Domo?  —  I>3miii.     riimiiL  — 
—  Lavi,  ittv  ttiuuu  lautum  et  lotum.  —  Pfico?  —  nb  »«hL 
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Plicui,  plicatum.  —  Torreo?  —  Tormi,  Tostum.  —  Torqueo?  — 
Torsi,  tortnin,  unde  tortur.  —  Spondeo?  —  Spopondi,  sponsum. 
—  Strideo?  —  Stridi.  Haereo?  —  Haosi.  haosum.  —  Pro- 
ininro?  —  Proiiiimii.  —  Tiii'^oo?  —  Slufji1)aKUcu.  —  Algeo?  — 
Alsi.  —  Lu^eo?  —  Luxi.  luctinn.  —  Luceo?  —  Luxi.  — 

Tandem  I'n»iir)situin  est  ExiTcitiuiii  tliematis  in  latinuni  vri  tondi 
his  verbis:  ipetdlicbftcr  3o^n,  bß  in  Xcincm  abwcicn  Don  öion  et- 
t)altcn  unb  mit  gefunb^cit  mieber  ^ie^er  gefü^cet  moxhen,  ttmb  ^ti  tviQen 
botife  u6  bem  aUttf^bdfitta,  nü^t  atoeifelnb,  ®u  f^ahtfi  uttterbeft  unb  in 
Seinem  obmefen  mit  aScm  fteife  Qelentet,  erfUfi^  ^ott  au  tennen,  ^tmim^ 
Setntn  toorgefesten  ju  ge^orfamen,  Mttend  ^eine  studia  unb  exer- 
citia  au  Derdegem,  fo  nun  foI(^cd  i^o  tt^erbe  t>entel|men  unb  feften, 
nrirb  e$  mit^  erfreuen,  tcti  ^id)  barumb  lieben  unb  beft^enfen,  auä) 
miehcx  ncridiicfcu.    l^k'f)ab  I5id)  rooljl! 

3oldicC'  ic^tc  er  alfo:  Cliarissini»'  tili,  (juod  in  tua  ahsentia  a  I)(M) 
(•<>iis<'rvatiis  sis  et  cum  sanitate  itcnuii  hue  rctuctus  (reductus)  sis. 
propterea  gratias  ago  Altissimo  non  dubitans,  quin  interea  et  in  tua 
absentia  summo  studio  didici  ris  imprimis  Deum  noscere,  secundum 
tois  praepositis  obedire,  tertio  tua  studia  et  excrcitia  emendare. 
Com  itaqae  hoc  iam  exporiar  et  videbo(exp6rtii8  fuero  et  videro), 
delectabit  me,  propterea  amabo  te  et  remunerabor  te,  etiam  itenim 
alio  mittam.  Vale.  — 

32 

Mifvfd^iä^t  i^t6  Bofmeiftcrs  Tarachia  üb(i  bic  <£c|it|^un0  bed 
^nn|en  S^c^bor.   i^ui^^adf  1672.^ 

a.  Memorie  per  bon  Ooverno. 
Frequentando  il  Piccolino  la  Scherma,  non  si  sari  obligato  pagare 
pift  ä  Mons.r«  Michelet  ne  V  entrata  ne  U  fioretto,  essendosi  fatto,  qnando 
eomincib  ad  OBser  sno  seolaro.  Ne  meno  8i  pagari  1*  entrata  k  Möns.'  Bastier 
Ballamio. 

SI  pa6  Ur  an  depntato  di  menniale  danaro  al  Piccolino  per  pidoli 
noi  bisogni  e  gioco,  e  baatarit  nn  Tallero,  del  qnale  non  sia  obligato 
dame  conto.  AQaert!r&  U  sno  GoTematore  di  darglielo  ogni  primo  giomo 
del  mese,  ne  pagarli  due  mesate  in  un  mese,  per  che  all'  hora  il  depntato 
patirebbe  alterazione  e  la  parsimonia  diverrebbe  nel  Piccolino  dela- 
pidazione.  Non  si  lasciarä  al  Piccolino  ramministrazione  dell' elemosine,  per 


>  K.  aUg.  ReichsaichiT,  Fflrstensachen  etc.  CXXXY  N.  1200  n.  1901. 
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che  le  Gonvertirebbe  ä  farsi  fore  dai  poveri  stadenti  U  sno  argomento  m 
Scola  6  le  convertirebbe  in  gioco.   Che  fl  Ooveniatore  facda  le  elemosiae 
per  strada  in  sna  presenia,  come  foee?o  io,  per  inseguargli  1a  CbaritiL 
Che  ü  GoTeroatore  prohibisca  sottomano  h  tntti  della  sna  famigUa 

di  non  obbedire  al  Piccolino  in  cose,  die  incerrano  spese  (quando  epH 
non  le  facesse  dcl  suo  depatato),  omle  se  hk  bisogno  di  qaalciie  cosa.  sia 
necessitato  di  diinaiularla  al  Gi'\ t  rnatoiv.  ond'  f  ^'li  possa  ej^aminar  la 
materia  s'  ^  bisognevolo  o  n('»,  per  evitar  spese  superilue,  e  che  ii  PiccoUno 
non  faccia  debiti  da  se  aile  Bothege  6  per  mbani,  gnantä,  balsami,  pohrere 
d' arcobnggio  e  eimili  com. 

Amando  estremamente  U  Piccolino  il  giooo  delle  Garte  per  aola 
aTiditä  del  Gnadagno,  si  oTiti,  che  ciö  non  il  egaa  oon  domestid,  per  ehe 
naecono  risse  et  od\j  oltre  la  perdita  del  tempo,  essende  egU  inaMiaWe 
del  gioco*  Se  verranno  gioveni  Gavallieri  Scolari  in  giomo  di  recf«aiione 
ä  sennrlo,  che  non  sc  gli  laseia  giocare  che  il  lanteriri  di  nn  pfeiting  per 
carta,  acciö  sia  rccreazione,  e  iiou  avaritia  Con  i  domestici  si  puö  giocare 
airOca  di  pfcilillfl.  se  avvaii/a  tempo  degli  studij.  Suole  il  Piccolino  esser 
importuno  alla  Padrona  di  Casa,  stimoland(d:i  ;\  far  conviti  e  recroazioiii, 
poi  sottomano  lo  frü  rappresentare  dalla  Padrona  al  Go?ematore,  come 
s'  ella  lo  facesse  moto  proprio,  oiidc  si  fanno  spese  straordinarie,  si  resta 
obligato  aUa  Patrona,  si  gnasta  la  saniti  6  si  perde  il  tempo,  il  ripoio  e  si 
distrahe  dalla  disciplina,  che  perb  il  Govematore  anneitirA  qneate  fineae 
per  di^ertirle  oon  hon  modo,  e  non  inimicarsi  il  piccolino. 

La  frdulein  fiifel«  figlia  della  Padrona  di  Casa,  si  mostra  cortesissima 
Terso  il  Piccolino  e  veniTa  speso  alle  soe  stanze  k  trattenersi  seco.  T  dis- 
corsi  erano  innocenti  e  ragazzesclii.  mh  io  gl' interrompevo  spi  sso,  e 
havendu  osscrvafo,  ciie  il  Piccolino  lasciava  conoscere  qualche  afFezzione, 
gli  proliibij  nun  praticaiia  «  t  mostrai  di  nou  aggradire  le  cort^^sie  della 
figlia,  contro  1  opiuione  di  Cranfeld,  onde  lo  Stesse  faccia  il  faturo 
Govematore,  affine  che  lo  spirito  non  divcnti  Garne,  poiche  gl'  anm 
crescono  e  1'  innocenza  passa  pia  piano  aUa  malizia  et  il  Toleno  d*  Amor» 
spargendosi  per  le  vene  si  di^iene  Idolatra,  scordandosi  la  TiitA  e  la 
Pietä.  Qnando  non  giovassero  le  ammonizioni  nel  Piccolino,  si  pnfr 
ricorrere  con  pmdente  e  discretto  modo  aUa  Madre  della  figlia,  la  qoale 
essende  savia,  porrli  ordine  ai  temnti  disordini. 

Che  il  Govematore  non  permetti  al  Piccolino  di  farsi  vestire  nel  letto, 
ma  levato  in  veste  da  Camera  impari  a  vestirsi  da  se.  Non  passarli  ne 
meno,  che  faccia  Ic  sue  orazioni  mnttina  c  scra  in  letto,  ma  ron  la  dovnta 
divnzione  in  genochio,  ne  iasciarlo  uscir  di  casa  ö  aadar  ä  Letto  prima 
di  haver  fatto  il  suo  debito  verso  Iddio.^ 

'  In  zwei  anderen,  ebenfaUs  in  den  Akten  des  Reichsarchivs  aafbevahrten 
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h.  Tairpsnnlnung  für  (Wn  Prinzm  Tlioodor. 

Mane  sorgendum  hora  5^,  media  sexta  iudutas  sit,  ut  G^f  persolutae 
siat  preces.  Hora  6^  adit  Praeceptor  Prindpem  ac»  qaae  facienda  sunt, 
peragit  naqne  ad  1  qnadnnteiii  poat  7  >°f™ .  A  qaadraote  post  7  *P  ns* 
qoe  ad  terthun  qnadnmtem  8^**  interenmt  Saerifieio.  A  tertio  qaadraate 
ad  8^  naqne  ad  mediam  10™^  darabnnt  Seholae  in  GoUegio.  A  media 
10"?^  freqnentaMt  Hyppodrornnm,  idqne  fiet  diebna  Martia,  Joris  et  Sabbatho; 
reliqnia  diebna  a  10»»  nsqne  ad  refectionis  tempns  Lanistae  operam  dabit, 
atque  post  hacc  ambo  exercitia  reliqnnm  tempus,  quod  supererit  usque 
ad  prandium,  Lectionibus  in  Culk-gio  assignatis  impendct.  Ab  undecima 
usque  ad  12™*™  durabit  prandium.    A  r2"?*  usque  ad  1*.™  Recreatio. 

Hora  1™*  usque  ad  2*^"!'"  repctit  studia  Praeceptor.  Serunda  usque 
ad  mediam  4*."^  Scholis  CoUegü  intererit.  A  media  usque  ad  4*f"  con- 
ceditür  respiratio.  Quarta  nsqne  ad  mediam  5^  saltabit  ter  in  Septimana, 
diebna  acilieet  Martia,  Joris  et  Sabbatho.  Diebns  rero  intermed\|8  tempns 
Exerdtij  bnina  LectioaibnB  in  GoUegio  asaignatia  impendet  A  media 
5*  naqne  ad  ö«p  Respiratio.  Qninta  ad  6^  Praeceptor  repetet  stndia. 
Hora  6**  nsqne  ad  7"»»  eoenabnnt  Septimam  recreationi  bonestisqne 
impendent  disenrsibns.  Ab  8^*  nsqne  ad  mediam  9^  Leetio  ex  Sacra 
Scriptura.  Media  9°*  nsque  ad  9"**™  persolntis  precibus  exuendus  est.  Preces 
vero  vespertinae  erunt  Litaniae  Lauretanae  cum  Exrimine  Conscientiae  ac 
paucis  brevibnsque  oratiunculis  in  T.egibus  Sodalitatis  Marianae  assignatis, 
ex  qoibas  etiam  accipiendae  erunt  preces  Marianae.  Hora  9"*  itur  cubitum. 

Diebna  Dominicis  ac  Festivis  snrgitur  hora  6^,  persoivuntur  preces 
et  indnitar  nsqne  ad  7™*»^.  Hora  1^  nsqne  ad  tempns  Of&cij  Snmmi 
sen  8^  legnntnr  Epistolae  et  Erangelia  diebns  Dominicis  Festisqne 
coDgmentia.  Ab  8^*  nsqne  ad  intererit  Officio.  Hora  9"*  nsqne 
ad  mediam  10**  respirat,  a  qna  nsqne  ad  II»*»  tempns  erit  stndijj. 
Praadinm  tempore  eonsneto.  Recreatio  ad  1™^.  Hora  1»»  Instmctio 
ex  Catechesi  erit  usque  ad  mediam  2»?,  reliquum  tempus  pro  recreatione 
ad  5  'V" .    A  quinta  ad  6 "™  fiet  repetitio  Studiorum.    Caetera  ut  supra. 

SchriftstHeken,  „Dimande  alle  qnale  V.  A  puö  danni  la  risposta  in  margiue'*  und 
»Homilissime  memorie  k  V.  A.  Ser.m»,  toccanti  U  riaggio  del  Picoolino  di 
ritoma  4  Salisboigo'*,  legt  der  Hofineister  dem  Pfalsgrafen  eine  Reihe  italie- 
nischer Fragen  vor,  die  dieser  deutsch  beantwortet.    Dieselben  sind  Br- 

gänzungen  zu  den  verschiedenen  Instruktioneu,  die  der  Hofineister,  Lelirer  und 
Prinz  vom  Pfalzgrafen  orbalten  hatten,  und  beziehen  sieh  zum  grOssten  Teil 

atrf  dt^ii  Verkehr  des  Prinzen  mit  dem  Erzbischof  und  anderen  Personen.  Als 
-Uandgelfl"  oder  „Handanfgah"  liewilliL^t  der  Vaft-r  dein  Prinzen  12  Heiclisf imlcr 
des  Jabr*'.^.  „Xcv  buiuay  I)at,  luaö  al^ie  einer  l)at.  20  fl.,  füll  aber  biü  auf 
30  fl.  erjtrcdt  lucrbcu;  bct  Maumicrbicncr,  toaä  i^m  Uecfpcod^en,  ai^  50  Vitit." 

MontunenU  QermaaiM  PaedAgogic«  ZJX,  28 
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fluojü0c  nuö  bcn  .iHiirincu  5cö  i^ofmciftcra  Tarachia  üücr  iUcii 
Uuftni^üU  btB  ^v'm}tn  ^^e^ikoi;  in  ^ai^^utf^,  1671—1674.^ 

a.  Dio  Zeil  ilcs  ersten  Aufenthaltes. 

Tettbel  9.  d'ott.^''»  1671.  Le  cerimonie  di  questa  matüna  ci  hanno 
fatto  arrivare  alle  dne  höre  doppo  mexzo  giomo  k  Schwandorff.  n  8.<>  de 
Kreit  h  stato  k  trovarmi,  e  vedendo  il  Piocolmo  ri  k  apaventato,  1*  In 
merito  col  titolo  di  Barone  e  F  li&  tennto  celato.  Ci  Toleva  qnesta  sen 
tener  per  fona  da  Ini,  mk  me  ne  aouo  sbrigato.  Sono  atato  a  p  cdi  k 
Tedere  sua  Moglie  col  Piccolino,  e  di  lä  montati  incarozza  siamo  veDoti 
solo  qul  per  la  strada  cativa,  liö  fatto  lioggi  6  leghe  rattive  et  bastaao 
per  il  primo  giorno  e  la  carozza  t"^  assai  caricata.  Doiuaui  seguitarü  il 
mio  viaggio  e  pa^saro  3  leghe  sopra  Ratisbona.  II  Piccolino  sta  bene  per 
il  Iddio  gratia.  Qai  congiouta  viene  ona  saa  Utteruccia  per  segno  d'  ose- 
qnio.^  Dimani  comiDciaremo  4  ?iaggiare  an  pooo  piü  incogniti,  paitenio 
da  noi  il  Trobetta,  che  troppo  d  smascheraYa  eol  decoro  deila  ana  pre- 
sensa  e  per  la  qnal  gratia  se  ne  bacda  hnmilmente. 

25,  Oft.'  —  Egli  oontinna  gli  stody  privati  e  con  aaidna  aoggettioae. 
ehe  1^  eanaa  sovente  aoapiri  dal  petto  come  piü  del  consaeto  di  Cum 
trovandosi  aggravato.  Credo  nondimeno,  che  qnando  freqnentarlt  le  scnole 
et  havcru  compagui  nel  suo  Martirio,  bia  meglio  per  aildaltarsi  agli  studij, 
sopra  di  che  attcndo  il  beneplacito  di  V.  A..  per  vedere  meglio.  conie  sia 
per  agiuRtarsi  il  suo  spirito  al  fratto  delle  lettere  et  ü  proftiUo,  che  se 
ne  possa  sperare. 

Domani  pigliari  la  prima  lettione  di  Scherma  per  tener  in  esercitio 
il  Corpo.  A  qoeato  esercitio  ai  trovano  dnoi  Cav.^i  Polacchi  deUa  fiami^ 
BntÜer  et  an  Co.  Spanr,  oltre  12  Paggl  dell'  Areivescovo.  Cominriando 
gii  study,  anche  la  compagnia  a*  ingrossari,  hora  distratta  per  le  Yaca- 

1  DifM-  italicTiiMlit-n  i^rit  f»»  des  Hiifn^risters  Carlo  Tarachia,  der  s-ich  aiub 
\"iiitt  a/<>  Jvizzurdi  nannte,  au  ü*  ti  rialzirrafen  Christian  Auirust  von  8uLzt'^li 
sind  im  k.  allg.  Keichsarchiv.  Fürsteu^achen  II  Spec.  Lit  £  fasc.  CXXXV 
N.  1108,  1202,  1203,  1204  und  1205,  erhalten.  Sie  erstrecken  swh  Ober  dir 
ganse  Dauer  des  Aufenthaltes  des  Prinaen  Theodor  am  Hofe  zu  Salabniig  mtd 
sind  so  zahlreich  und  ausfiihrlich,  dass  wir  hier  nur  AusaeOge  daraus  mitteilea 
können.  Die  Adresse  ist  französisch:  A  8on  Altesse  Sem«  Xonseigneor 
Christien  Au£ru>tt'.  ('< mt«-  Palatin  du  Rhin.  Duc  de  Baviere,  Ginlier!;,  Cleve  et 
Bergen  etc.  ä  Sulizbach,  die  r'nt.>rs(  hrifi  in  der  Ke^el:  Dt  V.  A.  Ser.m«  Uuni.*, 
devot.™»  et  obl ^erv.f«  fed.«  C.  Tarachia. 

2  S.  Briotf  N.  IT). 

'  Dieser  und  die  ioigeudeii  Briete  siud  auä  Salzburg  geschrieben. 


Digitized  by  Google 


UrkandeiL  Nachrichten. 


365 


noni.  Per  tal  causa  fl  Mastro  dl  Ballo  ai  ritrova  pure  ahsente,  mä  verso 
S.  Martino  ritomer&  alla  Cittk 

Doppo  le  X  horc  la  mattina  finito  il  sno  stndio  lo  meno  ad  ndire  la 
S.  Messa  et  doppo  Ic  l'  '..  la  sera  lo  (  uudaco  h  passcggivire  et  ü  vedere 
i  luoghi  piü  consi)icui  di  Cliieso.  Fabrirhe  e  fortificazioni,  dichiarondogli 
ciü.  che  non  inteiide,  affine  cominicij  i\  capacitarsi.  Et  essendo  qui  nn:i 
bona  compagnia  di  Comediauti,  che  recitaranuo  sino  all'  Advento  con  coa- 
CORO  di  tatte  le  Dame,  Cav."  e  Sig.<^  Canonici  Capitolari,  non  hö  man- 
cato  in  occaaione  di  recite  eerie  di  condnre  ü  Barone  k  tale  diver- 
Umeoto,  affine  senta  i  belli  discorsi,  vegga  le  asioni  e  geati  degl'  inter- 
locatori,  r  agüitit  dei  balli,  et  io  esplicandoli  la  forza  dell*  opera  e 
mostraodoli  U  bqco,  che  se  ne  deve  eavare,  vi  trova  dUetto.  Per  dne 
voltc  ve  r  hö  condntto,  et  in  giorno  di  festa  c  per  recreazione. 

Uubert  hä  cominciato  h,  far  d'  Armi  e  vuole  andar  agli  studij,  coine 
farö  io  et  il  Cronvelt,  caso  U  piccolino  haverik  la  pcrmissioue  di  frequen- 
tare  le  scuole. 

1.  dlo\).    Venerdi  mattiaa  pure  cominciarono  glii  stady  nel  coleggio, 
e  la  Nobiltä,  che  continua  le  facoltä  filosoffiche  e  legali,  pnre  cominriano 
ad  arrlTare  alla  dtta.  Attendo  con  impacienza  lottere  di  Y.  A.»  havendo 
fenna  aperania,  ch'  eUa  eia  per  permettere,  che  Ü  mio  aig.)*  Barone  fre- 
qaenti  le  scuole  pubüche  nel  Coleggio.  Fr&  tanto  egli  stadia  assidnamente, 
vA  si  crede  dall'  assidniti  oppresso  per  non  haver  compagoia.  Lnnedi 
eomindö  la  prima  lettione  di  scberma  e  Ti  si  addata  mirabilraente,  essendo 
inateria  di  suo  genio.    H6  preso  un  scrv."',  c"  hü,  studiato  e  sä  bene  1'  Arit- 
metica,  affine  che  il  S/*"  Barone  sia  eircondato  da  gente,  che  non  parlino 
Tedesco,  e  si  trova  forzato  ä  parlar  Latino  ö  Franrcsc,  et  il  min  ij:usto  h 
l  osservare,  quando  il  Wisendt  viene  da  noi  le  feste  ä  vederci,  come  il 
Piccolino  lo  abborda  comc  un  febricitante  nn  Vaso  d'Aqna  frcsca,  e  si 
piglia  nna  spanciata  di  Tedesco  seco,  e  gli  racconta  tatti  i  saoi  affianni, 
ehe  soffre  da  noi,  e  frli  le  altre  cose,  che  piü      preme,  h  che,  qnando 
anefae  Tiene  condotto  k  passeggiare,  ehe  sempre  gl'  andiamo  domandaado, 
come  se  fosse  in  Casa.  Confesso,  che  h6  an  spasso  grande,  e  spero,  ehe 
sia  per  afanzarai  nella  Latinitä,  benche  1'  easer  cosi  pressato  cagioni,  che 
stndiando  per  forza,  la  memoria  non  resti  saldo  alla  retentiva,  distratto 
iiei  piuprij  pensicri,  che  eova  assai  cupi  in  seno.    iiieri  fece  pero  la  rc- 
petizionc  hebdomadale  assai  bene.    Non  si  mancarä  di  mischiaro  il  dolce 
coir  aniaro ,  la  recreazione  coli'  ocrupatione ,    f""  veder  di  farjj'li  vcnir 
appettito  ad  nnaVivanda,  il  cai  sapore  non  e  da  lui  conosciuto,  comc  da 
lai  solo  masticata.   La  Compagnia  e  l'emnlazione  gli  serrirä  di  Salsa, 
Egli  si  porta  bene  di  salnte  per  1'  Iddio  graäa,  e  mi  commette  di  fare 
a  y.  A.  bnmilissimo  riy.*  etc. 

28* 
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16.  9h)to.  Lft  eonsolaiioiie,  cliö  proTato  netta  benigna  permimoM 
datami  in  permettere,  ehe  il  8.  Barone  mio  S.**  gl!  sSa  conceaso  d!  fre- 

quentare  Ii  studij  piiblici,  e  inesplicabile.  Nc  rendo  di  tal  grazia  h  V.  A. 
osequiose  grazie  e  lo  farä  col  prossimo  ord.«  anco  il  Piccolino,  abbr-nche 
non  sappia  comprenderc,  che  questa  si  f  crrazia.  Per  lo  scnipolo.  i  le 
y.  A.  che  i  suoi  nemici  posso  dehderla,  vedendo  il  poco  avanzamemo 
di  qaesto  figlio  nei  stadij,  io  non  posso  crederli  cosl  imprndenti.  meafen 
tntto  fl  mondo  ak,  eh'  ella  non  habbia  mancato  al  debito  di  Padre,  e  ae 
le  sae  amorose  intenzioni  non  ne  banno  aortito  fl  bramato  effatto,  per  cha 
non  ai  deye  attribmme  la  eolpa  piü  all«  debole  natura  del  figlio,  die  aOa 
bona  Tolonti  de  Padre?  Anzi  per  barere  el5  Y.  A.  ossenrato,  1'  hk  man* 
dato  nella  aoefetä  del  Hönde,  per  levario  deUa  retiratesza  della  Patern 
Casa,  affine  il  Geuio  si  resuegli  nclla  publicitä  degli  studij.  E  mcglio  ia 
fine,  che  si  conosca  questo  difetto  negl'  aniii  ancor  teneri  che  nell'  etä,  se 
fosse,  senza  proffitto,  piü  avanzata  All'  hora  V.  A.  potrcbbe  haver  potut--» 
esser  incolpata  di  non  havervi  upplicato  il  preaeute  rimedio,  che  uoa  loor 
di  tempo,  se  il  figlio  sc  ao  uaole  approffittare.  come  spero. 

Lnnedi»  che  aaii  dimaai»  eominciarji  il  Piccolino  ad  andare  alle  acoole. 
Stndiarä  tntto  qnello  atadiano  gl'  altri.  Hayerlt  loco  da  ae  in  disparte  et 
il  p.<»  doppo  ü  Maaatro.  Sarä  aliatito  da  Preeettore  et  anco  infonaato 
alla  Cattadra  dal  Maeatro.  Sara  poato  aUa  2.»  daaae  e  non  aü'  infima, 
easendo  capace,  con  speranza,  che  a*  egli  correaponderjk  all'  aapettaxione, 
di  farlo  ascendere  k  Pasqua  futura  alla  3 Non  gli  sarti  usata  adnlazione 
dal  Maestro,  nia  ogni  ginstizia.  II  Maestro  non  lo  lasciara  praticare  ne 
confabolare  con  ragazzi  rozi  o  screanzata  od  insolenti,  mä  interra  nn'  orcbio 
da  Padre,  e  lo  instruire  con  particolar  cura  e  zelo.  Questa  b  la  capito- 
lazlone,  c'  h6  accordata  col  Rettore.  Hoggi  doppo  pranao  condurr^»  il 
piccolino  da  eaao  Rettore,  vi  si  troTorä  il  ano  Maeatro,  io  et  il  CronTett. 
Si  hik  di  Ini  nn'  eaame,  ai  farä  eaplicare  per  reatar  infonnati  della  aaa 
capacitiL  Dimani  hib  dire  la  Heaaa  dello  Spirito  Santo  e  eol  nome  di 
Dio  ai  darä  prindpio  ä  qneato  nltimo  mezzo  termine  per  Tedere,  ae  fl 
Qenio  del  piccolino  ai  poaaa  render  aimpatico  per  via  di  cooaortk» 
all'  occupatione  dello  spirito  et  agli  studij  delle  lettere.  Totti  conspiraremo 
ai  suoi  vanta^'gi,  e  faccia  Dio  la  sua  Santa  voluatä.  alla  cui  sapienza 
infinita  lu  raccomandaro  con  sospiri  e  lagrinie  divote,  appo  oqm'  altra 
diligenza,  che  sono  obligato  di  prestare.  Vederemo  questa  Invemata  ü 
ano  avanzameuto,  pol  V*  A.  risolvera.  Egli  crescendo  cresce  di  spirito 
generoao,  mk  an  poco  altiero  e  disposto  piü  al  comando  che  air  obedienaa. 
H&  godato  troppo  di  libertä,  la  qnale  hora  aoapira.  Mi  conviene  haver  seco 
piA  aapetti  che  an  Proteo.  Lo  faccio  e  lo  ftxb  volontieri,  amo  hanrerk 
apirito  per  genio,  per  amore  e  per  Obligo  verao  Y.  A.  e  la  aaa  Ser.™*  Casa. 
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Per  cominciare  il  Dispaccio  di  questa  Settimana  coa  allegeria,  signi' 
ficarö  k  V.  A.      qaalmento  Dom.«"»  passata  8  dcl  corr.^  il  doppo  pranso 
U  S.  Om.^  Magg.'«  per  meno  del  forriero  di  Corte  mi  fece  intendere, 
che  S.  Ä.  attenderebbe  alle  7  bore  il  ■ig.'«  mio  Barone  k  Gena,  e  c*  baurebbe  . 
alli  '/4  alle  7  mandata  la  Garona.* 

19. 9tot>.  Hora  sappia  1*  A.  Y.,  che  Dom.^  doppo  pranso  non 

fnl  esaminato.  mk  soto  immatricolato  nellk  Stanze  del  ReT.">«  et  Mag.oo 
P.  Rettore  nel  Libro  de  Cav/'  c  Nobili,  e  scrissc  il  Pircolino  di  suo  pro- 
prio pugno  T.  P.  P.  R.,  e  perche  si  dä  per  cio  uiia  rit  ogiiizione,  che  va 
divisa  tr^i  esso  Rettore  del  Coleggio  et  il  Bidello,  facci  dare  per  il 
Cronevelt  an  ongano  doppio.  II  Lunedi  Mattiua  nella  stanza  del  Rettore 
compose  nn  Argomento  da  se  solo,  datogli  da  esso  Rettore  medesimo,  et 
il  doppo  praaso  A  eBiaminato  dal  Bettore,  Sotto  Bettore  e  sao  fataro 
Maestro  e  fH  gindicato  degno  di  poter  esser  poito  nella  2.*  diasse.  Martedl 
8i  fecero  daoi  Bottori  di  Legge  eolle  solemiitä  eolite  praticarsi  dalle  Ynl- 
▼ersitA,  cbe  perö  giomo  di  Yacansa.  FoBiimo  invitati  alla  fonzione  e 
ve  lo  condnasi,  alfine  vedesse  fl  med.<»  mio  figlio  le  Ceremonie,  ndisse  Ii 
discorsi  e  vedesse,  rome  venga  honorata  la  virtü. 

II  doppo  pransu  andassimo  ä  vedere  tutto  il  Coleggio  e  suoi  Theatri 
per  recitare  Comedie  e  le  scuole,  asistiti  del  P.  Vice  Rettore  e  Maestro 
del  mio  Piccolino.  Yedessimo  nella  sua  classe  il  laogo  della  sua  sessione 
et  ö  an  banco  con  parapelto  tapezzato  di  verde,  et  il  gaardareni  alto  4 
forma  di  Cattedra,  sopra  il  qvale  possono  aedere  trd  persone  e  aopra  üi 
quäle  b&  sednto  fl  figlio  del  Co.  di  Brin  (?).  Sede  solo  aopra  di  lol 
r  Imperatore  e  Yice  Imp.i«  de  Romani,  come  sedia  aqnistata  congl*  aigoment 
e  disputazioiii  della  elasse,  oode  il  mio  figlio  pure  pnd  gioogenri,  ae  Torrä 
far  bene  e  di?entaf  eapo  deUa  seola.  Mereoredi  Matt.*  18.  del  eorr.« 
Bentita  messa  dello  spirito  Santo  entrö  disarmato  e  Mantellato  alla  scuola, 
accompagnato  da  tutti  Ii  suoi,  c  ricevuto  alla  Porta  del  suo  Maestro.  II 
Maestro  Ii  serve  di  Maestro  e  di  Prerettore.  Essendo  solo  ncl  suo  banco, 
non  pu6  ciarlare  cou  clii  che  sia,  mä  ^  necessitato  d'  oscoltare  V  espUcazioni, 
e  si  haTerii  1'  occbio,  che  non  si  prostituisca  nc  impari  vity.  Rk  per 
condiscepoli  nella  saa  classe  2  Barone  di  Lossen  di  qnesto  paese,  gl'  altri 
BODO  figiy  di  Dottori,  di  Gittadini  e  di  Arteggiani  al  solito.  Kcco  narrala 
la  mia  fonzione,  lascio  che  U  GroneYelt  faccia  la  sna  eoncemente  Y  In- 
stmttione  e  lo  sperato  proffitto.  lo  bö  ben  scoperto,  che  neanche  qnesta 
forma  di  stndiare  alle  pnblicbe  acuole  non  gli  piaee,  segne  eh'  egli  non  b& 
Yolovt4  di  atndiare  e  col  sno  stravagantare  e  simili  moti  cvuvulsivi  siano 

1  Es  foliTt  eine  ausführlicho  Beschreibimg  der  Yorgänge  beim  Mahl  nebst 
«inem  Plan,  wie  man  bei  Titsche  sasä. 
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dalla  Boa  malizia  prodotti  per  sfomrmi  k  scriven  &  V.  A.  qaesta  saa 
Antipatia  alli  stad^,  con  speranza  di  doyer  esser  ricbiamato  k  Casa  e 
cod  haver  vinto  la  Vittoria,  poiche  &  Casa  aon  era  tonoto  coa  tanto  rigore 
come  adesao  et  haveva  bona  tavola,  ca?aUi,  carozse  e  scbioppi,  oad*  io 
h6  fatto  fare  sei  bone  verghe  ad  terrorem,  per  yedere  se  poseo  eon  m 
teuer  il  suo  capo  duro  et  ostinato  in  briglia.   Meliora  speramns. 

22.  Nov.  Continua  il  mio  piccolino  Ic  scuole  e  per  alletari  i. 

86  gli  ö  lasciatn  {^nada^ar  la  Corona,  c  gli  se  la  far;\  perdere  aiicon 
subito  per  vedere  se  vicne  stimolato  dnlla  propria  gloria  al  rinqaislo  e 
con  ciö  conoscere,  sc  si  possa  gnadaguare  il  suo  spirito  agli  studij. 

26.  9{ob.  —  Dimodo  che  il  freqnentare  egli  la  2.*  «lasse,  sedato  solo 
in  scanno  tappezzato,  riverito,  riconosdato  et  assistito  ooa  particolar  cnra 
e  diligenza  de  Maestro  eome  Principe  e  Protetto  in  somrao  grado  da 
S.  A.  r  ArciT.<^  sono  tnttl  emergenti,  che  spero  sino  per  sodisfore  T.  A.  e 
persiiaderio,  eh*  io  non  lasciar^,  che  il  mfo  figlio  sia  prostitnito.  Passo 
hora  a  considerarc.  se  la  matcria.  du-  stiulia,  sia  decorosa,  et  trovo,  ih-? 
il  desiderio  di  V.  A.  sia,  h\]  latiiiitas  tiii^liai  i^oiibct  inib  fI».'iBi(^  tin 
traiisponircn  iinb  argumenta  ntnriicn  nitiiiiialttMi  luerbc;  tntto  luesto  si 
pratica  scverissiniainente  con  4  esplicazioni  e  repetizioni  al  giorao,  con  2 
esami  dcl  Argomento  fatto  in  e  fuori  di  scnola,  inherendo  ai  precetti 
Oramroatici»  coi  quali  soll  si  pnö  dare  ii  fondamento  alla  Latinita,  che  a 
brama  sia  dal  mio  figlio  coltiTata»  e  piacesse  k  Dio,  che  tr^  anni  fii  hayesse 
stndiato  pro  compositione  et  non  pro  expücazione,  che  bora  potrebbe  esser 
nella  6.*  dasse.  Donqne  anco  per  la  materia,  che  stndia,  essende  V  vmca 
per  la  sna  et&  e  capacitä,  et  incontrandosi  per  essa  la  mente  di  Y.  A, 
non  stimo,  che  il  dccoro  dcl  mio  figlio  sia  leso.  Qiiando  sara  egli  bon 
Rettore,  all  hora  iiicasa  propria  poträ  Studiare  1'  Ilistoria  di  Gioseffo: 
qui  nella  Theologia  ne  nella  prima  Ciasso  non  s'  insegnano  mistoric  e 
masfima  qnosta.  —  —  —  II  piccolino  ha  col  suo  studio  presente  dal  le- 
varsi  sino  al  ritomar  ä  letto  assai  occupaziono,  imparando  la  Grammatici 
e  sue  regole,  non  k  memoria,  mä  k  forza  di  composizioni  e  di  rontinue 
esplicazioni  e  repetitioni.  Ha  la  Sacra  Scritt^  gl'  Eyangelij,  V  EQstoria. 
la  Geograpbia»  U  Gattachismo,  il  far  d*  Arm!  ogni  giomo.  e  presto  fl  ballo. 
Bisogna  nond.(>  disporre  il  tempo  et  U  mettodo,  che  nna  cosa  non  con- 
fondi  r  altra  e  ehe  non  si  sia  nocnmento  alla  salnte  et  al  cervello,  maa* 
tenendo  V  animo  disposto  e  non  irritarlo  nelle  natnrali  rebelHoni  yerso  lo 
studio.  Impara  anrora  assai  ben<'  per  Ic  regole  dei  primi  fondam^nti  l\ 
lingua  franrese,  et  in  questo  et  in  ogn"  altro  esercitio  il  Cr»»nov.'It  ö 
padentissinio.  II  Pircolino  si  e  poitato  b- ne  qncsta  Settimana.  doppo  che 
h6  fatto  fare  le  Yerghe  et  la  ferala  pro  manibus.  Le  materie  imparate 
per  esplicazione  in  casa  propria,  se  ne  cominda  k  servire  bene  adesso. 


Digitized  by  Google 


ürkimdeiL  Nadirichten. 


359 


c  h'  iiiteiule  nicglio  Ic  regole  et  il  Maestro  n"  e  sodisfatto.  Fece  Martcdl 
im  Latino  in  Scuola  et  appresso  la  Corona,  hä  guadaj^ato  due  bandierc 
e  fere  lodcvolniento  il  sno  ari^umento.  Dio  voglia,  che  rontinui,  come 
spero.  ne  io  ue  il  Crouefcld  mancaremo  di  diligenza  c  Pacienza. 

3.  Dec.  0  benedete  Verge,  6  Santa  ferala,  6  beate  Prediche, 

ehe  in  fine  hsvendo  doroato  Theod.;  Chiistiano  comincia  k  far  progresso 
k  segno,  che  doppo  haver  gnadagnata  e  mantennta  la  Corona  Imperiale, 
ornata  di  5  Stendardi,  hieri  mattina  sali  alla  dignitä  Cesarea  per  Ginst.* 
e  non  per  adnlazione,  e  lo  ginro  ä  Y.  A.,  giovandole  &  tali  aqnisti  e  fratti 
nella  propria  casa,  ch'  ora  coUe  regole  rk  difrponendoü  k  sna  gloria. 
Senipre  parla  in  scuola  rol  Maestro  Latino  c  da  ciö  conosccndo  i  suoi 
Discepoli,  che  il  loro  Condiscep^lM  sujji'riore  ad  cssi  nella  Latiiiit;\, 
tanto  maggormJ*'  i  Vn^^-ali  dell'  Iniii-Mii)  Hoinano  adorano  la  Virtfi  del 
loro  noveUo  >Ionarc;i  c  si  ridono  dei  loro  Avversarij  Grcci,  ne  alcuno  puo 
haver  in  sospetto  la  partialitc\.  poiche  per  pablico  esame  della  corapositione 
fatta  pro  Imperio,  e  della  quäle  n'  hk  reso  conto  in  tatte  le  parti  di  essa 
il  mio  figlio,  hk  mostrato,  che  il  Maestro  non  habbia  donata  la  Bignitä, 
mä  ch'egli  se  la  sia  aqnistata  con  i  fondamenti  della  Grammatica  per 
Ginstitia.  Hora  affine  gl'  altri  eommilitoni  pigfino  ancora  incremento  sotto 
r  ombra  del  loro  Gapo  ai  k  ordinato  dal  Maestro,  che  in  avTenire  ogn'  nno 
parli  Latino  ad  immitazione  del  loro  Sovrano.  Ho  celebrato  questa  Salita 
et  in  Chiesa  et  alla  Tavola.  Conu:ratulo  ancora  V.  A.  di  tutto  core,  suppli- 
candola  rcndcrsi  partoripc  della  mia  consolazione  e  meco  pregarc  Dio 
conscrvare  ä  qucsto  Angclo  lo  spirito  della  bona  volonte  e  dell*  obedienza, 
sperando,  che,  se  cosi  continuarü  h  studiare,  come  adesso  1k\  corainciato, 
che  y.  A.  toccarä  presto  la  meta  de  aooi  desiderü  e  della  mia  brama.  H 
Maestro  di  ballo  a'  attende  di  giorno  in  giomo  di  Francia.  Qnello  della 
Scherma  resta  di  Ini  sodisfatto  et  io  piü  di  InL  Per  il  Cameyale  il 
Coleggio  thoI  &r  recitare  per  Ii  Scolari  nna  Comedia  Latina  et  il 
P.  Rettore  Torrebbe  baTer  per  Interlocntore  mio  figlio,  non  solo  per  honore 
deir  UniwsitÄ,  mk  ancora  per  Tütile  del  Piceolino;  ho  preso  tempo  k 
darne  la  risposta,  la  qiiale  dipendera  dal  coraandamenti  di  V.  A.  alla 
risposta.  ch'  attenderu  a  quesita  mia. 

G.  Dec.  II  mio  fijjlio  comincia  dimani  a  ballare,  ossendo  venuto  il 
Maestro.  Coii  nna  beUa  orazione  lattina  gU  Ol  hieri  sopra  coscino  di 
veluto  presentato  un  premio  in  scola  per  la  sna  diligenza  et  ä  an  hello 
librettino,  egli  fece  il  ringratiamento  in  latino,  per  quelle  me  ne  dice  il 
suo  Maestro,  assai  bono,  benche  con  poche  paiole.  Bi  questo  prenüo  hk 
mostrato  grau  gioia. 

13.  Dec.  Si  Gonstitnirono  i  snoi  esami,  fük  stimato  capaee  della 
2.*  dasse,  s'  inmatricolö  et  alli  18.  comindd  andar  alla  scuola,  sopra  di 
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che  poi  S.  A.  inando  h  dire  che  si  tratasse  da  Prpe.,  al  cui  disordinc  hö 

con  bon  modo  rimediato.  II  mio  figlio  si  ^  accommodato  ä  bevere 

il  Calice  dello  studio,  vcdcndo,  che  il  suo  recalcitrare  infiammava  sempre 
piü  il  nustro  risoluto  propositu  di  portarlo  per  tutte  le  vie  ä  tiettere  aUo 
studio.  II  suo  Maestro,  io  et  il  Martire  pacientissimo  CronTelt  ne  siifflo 
MBai  sodisfatti.  Col  rigore  lo  teniamo  eontionameDte  occapato  et  in  freoo. 
Msendogli  panata  V  ostinailoiie  et  U  suo  orgog^o.  assai  bene  d*  Anni 
per  la  soa  et&  e  föne.  AI  ballo  ai  ancora  addantando 
grazia. 

20.  2)ec.  —  Mando  k  Y.  A.  V  ordine  giomaliere,  ehe  tiene  boDb 
Bna  Insimsione,  affine  vegga,  t^me  si  tenga  continnamente  occapato  e 

coine  biamo  in  Prigione. 

Ordine,  ehe  si  tiene  neirinstrnzione  del  mio  S.' Barone. 

11  Ci)-  1.  It'va  la  mattina  ogni  gioriio  ä  ü  Höre.  'J.  vt  siito  ä  G'  .. 
3.  Fä  le  sue  orazioni  sino  ä  ()  V4.  4.  Studia  poi  la  repetiziune 
della  lettione  sino  k  7 Vi.  5.  II  Cronfelt  entra  sente  la  repetizioüe 
Biüo  ii  7  V4.  6.  Subito  si  va  a  Mcssa  sino  k  8.  7.  Alle  8  bore 
entra  in  scola  e  vi  stä  sino  ä  9  ^  4.  8.  Torna  casa  e  alla  scberma 
k  10.  9.  Torna  daUa  Scherma  k  iO*U,  10.  Bepete  la  lettione 
havnta  in  scola  sino  k  11.  11.  A  11  höre  n  Yk  Pranso  dno  aUe  12. 
12.  Doppo  pranso  si  recrea  sino  k  12  V«*  13.  Doppo  la  recreasbae 
stodia  fl  Francese  sino  kl.  14.  Scrire  n^  libro  U  sno  Argomeato 
corretto  sino  1  \'t.  15.  Se  gli  espUea  la  lettione  datagli  dal  Maestro  2. 

A  '2  höre  vii  alla  scola  e  vi  stä  siiio  k  8^4.  17.  üsceudo  di 
scola  trova  in  Casa  il  Maestro  di  Ballo  e  danza  sino  ä  4V  j.  1?. 
Hii  rerreazione  mischiata  con  miei  discorsi  sino  5.  19.  A  5  bore 
conipone  l'Argomento  per  esame  sino  6.  20.  "Si  va  a  cena  sino  ä  7. 
21.  Si  espUca  la  lettione  data  dal  Mae&tro  7  V».  22.  Si  legge  nella 
Sacra  Scrittnra  sino  ä  8.  23.  Si  spoli»  e  se  Ii  diseone  deiia 
Creame  8Vs-  24.  Fä  le  sne  oraiioni  ^  ik  k  dormire  k  9. 

n  cf*  pratica  totto  eome  k  tergo  sino  al  n.«  13.  —  18.  Se  gfesplica 
et  egli  repcte  Tepistole  di  Cicerone  i>  quelle  del  Putiani.  14.  Se 
gli  esplica  la  lettione  havuta  dal  Maestro.  15.  Si  esercita  nel- 
r  Aritmetica.  19.  Si  esamina  sopra  1' Argomento  compo«^to  in  scttla. 
21.  Si  espUca  la  lettione  havuta  dal  M.">  e  si  ripete  la  prece- 
dente. 

II  9.  Si  fit  lo  Stesse  che  il  Lnnedi. 

II  2}..  81  pratica  lo  stesso  sino  al  n.«  13  k  tergo.  — 18.  Legge  gl^aTrisie 
se  gli  mostra  la  Geograffia.  14.  Scri?e  nel  libro  V  Argomento  cor- 
retto. 15.  S'  instmisce  nel  Francese.  17.  Essende  Becreasioie  si 


Digitized  by  Google 


Urknndeii.  Naehiichteit 


361 


yk  k  caminare  ö  alla  PaUaeoida  con  altri  OaTallieri  stadiosi  ö  ri 
gioca  all*  oca  in  casa  sino  aUe  5  della  seia  e  A  osseira  fl  nsto 
sino  äl  ]L<»  24. 

11  $.  Si  pratica  lo  steaso  sino  al  u."  13.  —  13.  Scrive  1'  argomouto  cor- 
retto  nel  libro.  14.  Se  gl' csplica  la  Inttioiie  havnta  dal  Maestro. 
15.  Se  gli  discorre  de  la  Yita  Mor&le  e  Civile.  Si  osserva  11  resto 
sino  al  n.»  24. 

II  •fe.  9  fit  di  Settunana  repettendo  tatte  le  lettioni  sentite  la  Mattina 
^  al  doppo  pranao  quelle  sentite  il  doppo  pranao.  Si  rivede  0 
Registro  di  totti  gl*  argoment!  e  si  repettono  le  lettioni  fhuicesi. 

19.  Si  compone  rArgomento  dato  con  esarainc  per  le  regole  c  si 
copia  per  darlo  al  Jiiinedi  al  Maestro,  21.  Si  esplica  1' Evangclio 
della  Dom.<^»  e  V  Epistola  di  S.  Paolo  che  corrc  in  quel  giomo  ö 
d'  altro  Santo  e  1'  resto  sino  al  n.^  24. 

La  0.  5.  U  GionTelt  gl' esplica  il  Histerio  e  Geremonie  della  Messa. 
6.  Si  repete  la  lettione  della  Medema  Epistola  et  Evangelio.  7.  Si 
Tä  alla  Ghiesa.  Predica»  Messa  e  Masica  sino  k  X  höre.  10.  Si  fik 
nn  discorso  deUe  Virtü  Morali.  Impara  k  mem.*  cose  sacre.  13.  Si 
gli  esplica  il  Cattachismo  colla  repetizione  delle  precedenti  Lettion!. 
IG.  Si  Vii  al  Vespro  in  I\Iusica,  duppo  si  vii  a  caminare  ö  a  vedere 
qualclie  raritii  e,  se  il  terapo  ^>  cattivo,  si  sta  in  Casa  a  giocare 
all' Oca  e  si  tengono  boni  discorsi.  lU.  bi  rcpette  la  lettione  da 
dirsi  in  scola  la  Matf*  e  1' argomento.  21.  Si  fä  un  discorso  della 
Morte  et  estremo  gindisio.  Si  osserva  il  resto  sino  al  n'^  21. 
NB.  Alla  Tavola  si  fanno  narrasioni  historiche,  militari,  Politiche  e 

disconi  di  edificazione. 

27.  ^ec  —  II  mio  Piccolino  godc  per  l'Iddio  giazia  ottima  salnte 

e  scrive  l'acclusa  trasportata  dal  Tedesco  da  se  in  Latino.*  —  —  II  primo 
giomo  deir  Anno  confessara  e  comraunicara  il  mio  piccolo.  Ho  eletto  il 
P.  Alcssio  Capucino,  huoniu  d'  ottima  stima. 

8.  San.  1672.  La  Comedia,  nella  quäle  il  mio  Piccolino  doma  agire, 
fä  redtata  Mercoredi  nel  Coleggio. 

Salisborgo  Ii  3.  1  hora  doppo  messa  notte  Genaro  1672.  —  Per 
debito  de!  mio  oficio  non  manco  ragaagliare  Y.  A.  S.,  qualmente,  doppo 
eh'  io,  il  Cronevelt  et  THnbeit  faabbiamo  pagato  il  tribnto  k  questo  Paese, 
finalmente  hora  il  mio  Piccolino  lo  paga  gik  il  3.»  giomo  in  letto  aggravato 
(V  una  febre  calda.  Doppo  csser  stato  .'>  gioriii  malinconico  e  con  poco 
gusto  nel  Mangiare,  giovedi  in  Chicsa  alla  S.  Messa  gli  prese  il  freddo  e 

^  Unter  den  Briefen  des  Prinzen  zu  finden. 


u   .1^ -o  Google 


362         Geschichte  der  Erziehung  der  P/ahüschen  Wittelsbacher. 


doppo  due  höre  stato  in  letto  Ii  prese  11  Caldo,  11  qaale  diminiiisce  k  soo 
tempo  e  ricrMce  verso  U  mexso  giorno.^ 

24. 3<^n.  —  Qaesta  setüma  Ü  8od.<>  mio  figlio  ha  ripreaa  !a  Grammatifa 
e  gl*  argomenti  per  passar  1*  ozio  del  suo  aresto,  sioome  anco  11  BaOo. 
La  settimaaa  prossima  si  ripifi^iaranno  k  poco  k  poco  le  EspUcaiioiii  e  U 
seherma,  e  1'  altra  8ettim.<^  il  3 .<»  di  Febraro  aadarä  alla  Scaola.  Egli  e 
di  novo  in  pieno  vigore,  sano  et  allegro.  Vivat. 

27.  yi^an.  —  11  Mercoredi  do\)[)o  pransu  ful  dal  P.  Rettorc,  gli 
communirai  1' Instruzione  del  futuro  Precettorc,  acrid  T  esainisas^  copiaU 
fuori  del  mio  libro  per  11  Tozlcr)  o  me  ne  dicesse  il  suo  parere  per 
infcrirlo  ä  V.  A.,  come  promise  di  fare.  Mi  mand^  poi  col  P.  Agostino 
il  da  loi  trovato  Precettore,  nominato  Gio.  Christ offoro  Gropp  d'  Augusts, 
Giofine  atto  di  Btatnra,  pelo  Mondo,  di  25  aoni  d*  etä,  non  bella  ütcda, 
mä  grave,  assai  dvile,  c*hk  Tiaggiato  per  la  Fraada  e  parla  medio- 
cramente  la  lingna.  Questo  anno  finirik  il  sno  corso  Jnridico.  Egli  h 
discretto  e  modesto  et,  havendo  praticato  ü  Mondo.  8&  mostrar  bene  il  aa« 

persona^gio.  Qnesta  mattina  b  andato  la  prima  Tolta  k  seolt 

et  a  far  d  Armi.  Luuedi  comiuciarä  u  ballure  e  cosi  seguitaremo,  sIdm 
place  rü  ä  V.  A.  — 

7.  Jyebr.  —  II  mio  Pir«  i»lino  usci.  scntcndosi  benissimo,  marti?! 
passato  alla  Santa  Messa  della  Puriticazione,  doTe  rese  grazic  ä  Dio  coo* 
fessandosi  e  commnnicandosi  divotamente  per  Y  ottenuta  salute.  Mer- 
coredl  andd  al  Coleggio,  dove  da  saoi  condiscepoli  fü  ben  riceTuto  e  da 
Merenrio  e  d*  Amore  congratalato  con  gP  acdnsi  versL* 

18.  (Jfebr.'  —  Hieri  in  scaola  gaadagnö  an  premio  coUa  composiaone. 

25.  ^ebr.  —  Siamo  nel  Gamevale  e  qui  si  fanno  Mascare  e  Comedie 
h  Palazzo  et  in  Coleggio.  Fossimo  invitati  Hartedl  in  Corte  ad  iina  opert 
bella  e  vi  condussi  il  Piccolino,  facendolo  pigliar  posto  sü  la  sala  trä 
gl"  altri  Cavallieri  studiusi  etc. 

3.  äJJiir^.  —  II  mio  Pircolino  st;\  cou  ottiina  salute  lodato  Dio.  Ecli 
scrivc  l'accusa  a  V.  A  *  11  suo  spirito  si  e  un  poco  acquietato  soUo 
timore»  ch'  io  riferisca  &  Y.  A.  le  sne  rebellionL  Parliamo  sempre  hatiao 

^  Der  Rest  des  Briefes,  sowie  die  folgenden  Briefe  beschäftigen  sich  aos- 
schliesslich  mit  dem  Verlauf  der  Krankheit  des  Prinzen. 

^  Auf  einem  beiliegenden  Bogen  ist  das  im  TeiEt  erwShnte  Gedicht  mit- 
geteilt 

•  Am  14.  Fvliniar  sandt«'  Tajnchla  ein  längeres  Gutachten  über  die  Fort- 
setzung der  Erziehung  des  Prin/m  an  dessen  Vater  ein:  Kaoi  nnli  per  il  Picco- 
lino per  nio(l()  d'  Informazione.   Seine  Briefe  vom  11.  und  21.  Februar  entbaltes 

nichts  IJeachtt  ii-w.  r;i  '^. 

*  Siehe  unter  den  Briefen. 


Digitized  by  Google 


Urktmdeti.  Nachrichten. 


363 


e  noD  parU  male,  e  col  tempo  (se  B*haTr4  volontä)  parlarä  ancora 
elegante. 

17.  Sltat).  —  Gondnai  di  voler  far  relazione  it  Y.  A.  de*  snoi  com- 
portameoti  e  ehe  il  Cronfeld  la  farrebbe  de*  raoi  Btndij  et  egli  seriverebbe 

ä  V.  A-  ringratiandola  per  1'  huomo,  ch'  ella  vuol  mandare  per  osaminarlo. 
Egli  hk  concipita  da  se  la  sua  lettera  per  qul  V.  A.  acclusa.^  promcttendo  h 
noi  ogni  pacienza  e  dili^enza.  pref;andoci  condonargli  qualrhe  disgustn, 
che  ci  h;i  dato,  e  di  noii  uotiticarlo  k  V.  A.,  volendosi  in  tutto  migliorare. 

24.  Wciv^.  —  Essendo  passato  il  quinto  mese,  che  slamo  di  dimora 
hl  qnesta  Cittä,  et  il  qnarto,  che  il  sig/  Barone  di  Königstein  frequenta 
le  aeoole  pobliche  di  qtiesto  Coleggio  pablico,  affine  V  Altem  V."^  sappia 
il  progreaso  del  mio  diente  e  Sig.^,  riferiaco  hnmilmente,  che  ai  gli  fanno 
oaserrare  da  me  e  dal  ano  Infonnatore  greaerqj  (fol)  litterarij,  come 
nell*  ordine  da  me  mandato  all*  A.  Y.  nel  mese  di  Decembre  1671  colla 
mia  lettera  n?  14^  circa  la  distribnzione  del  tempo,  come  ancora  gl'eser- 
cicij  corporali  c  V  insinuazione  di'lla  Morale  e  Civilc.  Egli  per^  si  addatta 
k  sorcombere  al  tempo  et  nlla  disriplina,  o  abbencho  lo  spirito  si  reiida 
di  quando  in  qnando  rcbeile  per  la  coiitinua  orcnpazinno,  nondimeno  egli 
ha  molto  approftittato  nella  Composizione  e  Verbale  latinitü.  mentre  sä 
render  ragione  del  sno  comportimento  per  le  regele  instillategli  per  mia  di 
freqnenti  Bepetizioni  pnbliche  e  private,  e  la  terbale  per  U  continno  par- 
lare,  al  qnale  egli  h  portato  da  noi  col  noatro  fomiliare  diacorso;  ond'  egli, 
per  eonaerrarai  (per  via  della  ana  aaridna  informasione)  Gapo  della  sna 
Clasae,  apero,  che  per  Ginstizia  e  non  per  adnlasione,  egli  aia  doppo 
Pasqua  per  salire  alla  3.*  Clasae  aeolaatiea. 

b.  Die  Zeit  -des  zweiten  Aufenthaltes.' 

1>.  ^cbr.  Uu'il.  —  H  mio  S/  Contc,  liberato  atmtto  dal  suo  cattorro 
gode  lodato  Iddio  bona  salute.  Frequenta  le  scuolc  diligentemente  e  di- 
mostra  piü  zelo  a^di  studij  qnesta  che  la  prima  volta.  11  P.  Rettore  lo 
fä  andarc  spcsso  alla  saa  Camera  e  lo  esaminc  nellc  Icttioni  e  com- 
posizioni.  U  P.  Agostino  viono  pnre  h  casa  nostra  frk  la  settimana  ad 
instmirlo  privatamente.  II  Krop  Precettore  lo  goida  aaaai  bene  e  d& 
aodlafozione  al  PiccoUno,  che  si  laacia  con  qniete  informare.  H  Precettore 

*  Ebenfalls  unter  den  Brief«  n. 

*  Alle  Briefe  sind  der  Reihe  nach  nummeriert. 

*  Die  Nachrichten  Qber  den  zweiten  Aufenthalt  des  Prinzen  Theodor  am 
Hofe  zu  Salzbui^  beginnen  mit  einem  umfongreichen  Gutachten  des  Hofmeisters 
Ober  die  Pflege  der  Gesundheit  des  Prinzen:  Ricordi  toccanti  la  mniti  del 
Piccolino  ritomando  &  Salisburgo.  Mehrere  darauf  folgende  Briefe  enthalten 
nichts  Besonderes. 
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«  sodisfatto  di  lui,  et  io  d'  ambi.  Gonfido,  che  le  cose  passammo  beiw  e 
qnietemente.  Hoggi  ä  il  15?  giorno,  che  tengo  fl  Precettore  U  prorm. 
Riferisoo  per  tanto  hiinülmeiite  k  Y»  iu,  eh*  e^  h  gioyine  di  piohitik 
quieto  e  Bodo.  Kon  d  di  complimenti  ne  cerimonie,  tattoTolU  k  drfle  e 
modesto.  Non  h  ne  meno  ftMsondo  ne  Mt  altra  lettnra  che  U  svoi  st»^ 
di  filosoffia  e  delle  leggi,  delle  qnali  finirä  !1  cono  quest'Amio;  nel  reito 
tavola  rasa.  Egli  per  1"  inforniazione  del  S.  Conte  iielhi  Latiiiita  e  baste- 
volissimo  c  s'  iuteinle  pcrcio  rol  P.  Rcttorc  e  P.  Agostino  per  riuscire  coa 
honore,  Gaso  V.  S.  lionorasse  il  Piccolino  di  risposta,  resti  spnita  (ii  rarcor- 
dargli,  che  parli  sempie  con  noi  Latino  e  francesc.  Item  che  non  transgredisca 
11  commando  di  scrivcre  a  Y.  A.  nelle  sue  lottere  an  articolo  della  saa 
Instmttione,  come  ella  gli  li^  imposto,  e  di  ieggere  detta  Instrottione,  al 
che  eino  &  qneat*  hora  non  hii  mostrato  grand*  appetüto. 

9.  Wtt%.  —  Le  esortarioni  non  mancano,  et  abbenche  apesso  si  predichi 
al  Deserto,  tnttavia,  ee  non  entra  ü  tatto,  1'  animo  nondimeno  riceve  im- 

pressione  e  V  eth  col  tempo  ne  matnreranno  gr  effettl.  Nel  coleggro 

si  vk  con  ogni  applicazione  cultivando  il  suo  ottimo  ingegno,  e  ne  spero 
bon  riuscita.  II  Precettore  e  veramente  hoomo  qualificato.  d'  honore  e  di 
Aniraa  ne  si  poteva  incoiitrar  soggetto  piü  adcunato  al  bisogno. 

<).  IHpril.  11  Piccolino  hk  fatte  nelia  sala  publica  del  Coleggio,  dove 
se  tenne  il  Giovedl  Santo  la  solita  Gommnaione  generale  delli  Scolari,  le 
tue  divozioni  con  grande  edificasione,  onde  spero,  che  a' amar4  da  dofere 
fl  timor  di  Bio,  sari  per  perdere  i  forori  giovenili  et  ad  attatani  tUe 
Tirtft.  Egli  fti  il  Sabbato  Santo  ad  aagorare  le  bona  feste  k  S.  A.  WmJ* 
V  ArdvescoTo  et  espose  con  ogni  garbo  in  Latino  il  sno  complimento,  cM 
rinsd    8.  A.  di  sommo  aggradimento. 

15.  ^s^ml  —  AI  Pircol.®  diedi  la  sna,  d5ppo  letta  e  serrata,  e  cagiort 
in  lui  grand'  alU  v/za  per  la  speranza  di  ricevere  i  tanto  desiderati 
Cavalli,  ma  t  splicandogli  le  coiidi/.iuiii  di  tal  missione,  proraette  di  appli- 
rnrsi  mogli*»,  c  ne  hh  dato  giä  8  trionii  bon  principio,  pregando  Dio  y>rr 
la  perseveranza,  che  allora  (se  cosi  V.  A.  vi  acconsentisse)  non  mancariano 
Cayalli  nella  Stalla  di  S.  A.  Mon.*^«  Arciresc«),  piü  Tolte  stati  offerti  per 
sno  serritio,  h  se  gli  laaciarebbe  qnalche  moderato  e  ledto  spasso.  — 
Nelle  scnole  k  (in  faccia  di  tntti  i  snoi  disoepoli  e  consoolari)  astti 
mortificato  dal  Maestro,  qnando  non  snsiste  neUe  Composiaoni  et  espli- 
cazioni  delle  regele.  Beatl,  qnonim  sunt  renussae  iniquitatea  et  teeta  sunt 
peccata.  Ps.  21.  —  La  settimana  ventara  si  porrä  aU'  esanie  private  di 
4  Padri  per  V  asrenso  alla  4."*  scola  e  si  farä  passare  per  ignem  et  aqum 

20.  ^uiii.  -  *  Kgli  a  composto  pro  ascensu  solo  nella  Camera  del 
P.  Kcttorc  e  si  o  diportato  bene,  abbenche  se  gli  faccia  temerc  c  che  si 
•diDvrä  ancor  nna  volta  metter  alla  composizione,  per  obligarlo  4  hpetter 
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ben  1»  regole,  per  tanto  piA  honomohnento  snttinere  aU'eBsme  privato 
e  pnUioo.   Egli  A  mlncoli,  quaado  taole,  oade  il  difetto  non  h  nel 

giudizio,  m&  nel  Capriccio. 

10.  8lug.  —  II  Piccolino  lodato  Dio  goda  s&mtin,  perfetta,  e  finendosi 
hoggi  le  vacaiize  de'  studij  pnblici,  si  propnra  per  dimani  ä  fre*iuentar  di 
novo  le  scaole  e  sna  nova  classe  della  4.^^^  äcola,  m&  temo,  che  per  tale 
ascenso  sia  per  andare  in  maoo  di  an'  aitro  Professore,  e  che  il  P.  Agostino 
reati  nella  3.«  Gaase. 

24.  Sbtg.  —  Le  scaole  prineipiarono  U  11.  del  comnte»  nelle  qaaü 
ODO  k  mem  Ottobre  fiitoro  Ii  eeolari  perfettioiiaiio  Ü  cono  delle  loro 
daaii;  aeriTefaimo  pro  ascemn  et  alla  fbsta  di  tiitü  Ii  Santi,  totti  poi  sono 
promoetl  b  fermati,  aeoondo  la  loro  diligenza  e  proflitto  fatto  negli  studij 
di  tutto  r  Anno.  Di  manfera  il  mio  Piccolino  h  restato  ben  s)  nella  sna 
scüla  della  3.»  classe,  mk  hX  ordiuato  il  P.  Rettore,  che  il  P.  Agostino 
SOG  Proffessore  lo  informi  nolle  Regolo  della  i>  classe,  non  petendo  adesso 
Piccolino  giovare  il  suo  Ascenso  formale,  stantc  che  gl'  humanisti  sono  nel 
fine  dell'  anno  e  ch'  egli  non  pnA  con  easi  concorrerc  nello  studio»  per 
doTersi  prima  informare  delle  fiegole  esordiali  di  essa  4>  classe,  per 
aacender  poi  col  Generale  Ascenso  k  tntti  U  Santi  Si  che  egli  h  nella 
Orammatica»  mk  stndia  la  StntaxL 

7.  @et>i  —  Blartedl  scorso  face  S.  A.  Möns.'"  ArciTescovo  invitare 
k  pranso  il  Piccolino.  Doppo  il  Pranso  alla  mia  presenza  gli  notifie^ 
r  «TTisata  Depntailone  per  Y  inspettione  de'  snoi  stodij,  gli  fece  nn*  elegante 
discorso  del  Tempo,  e  ch'  obligo  habbia  la  giovelitü  di  bcn  servirsene,  et 
in  parlicolare  dai  Prenripi  nati.  Gli  raccomand<>  1*  applicazione  alla 
Latinitik  e  lingnc  straniiie  e  sopra  il  tntto  il  timor  di  Dio.  II  I.esrgore 
▼olontieri  V  historie  e  qualiticarsi  nella  Geograftia,  al  che  fare,  oltre  havere 
personc  bone  designategli  da  V.  A.,  egli  pore  gU  habbia  voiato  aggiongere 
il  P.  Engl,  in  tntte  le  virtft  qnalificatissimo  etc. 

26.  Cct  —  n  mio  Sj  Oonte  gode  per  gratia  di  Dio  ottima  salnte, 
mk  non  migliora  d'  hnmore.  Dio  gli  jo^ßk  asistere  coUa  sna  santa  gratia 
e  aocondare  fl  zelo,  che  per  lai  profeaso.  Hons.''  ArciTeseoTo  lo  fece 
Limedl  passato  chiamare  k  Corte  k  yedere  nna  Oomedia  di  Marionette  e 
lo  tenne  seco  h  Cena.  Doppo  la  cena  lo  chiamö  in  sua  Camera  e  lo 
tenne  dentro  piü  d'  una  mezz  liura,  e  ne  sortl  tutto  coufuso  et  alterato. 
Non  lii>  ]!otato  da  lui  cavare.  quali  siano  stati  Ii  loro  discorsi,  mä  m' im- 
magino,  saranno  stati  di  studio  c  di  diligenza. 

2.  3to)}.  —  Nel  aprirsi  delle  scnole  nel  Ck>leggio  h6  trovato  per 
notlficazione  fattami  dal  Mag.<*(»  P.  Rettore,  che  le  disposizioni  fatte  dal 
Itev.mo  Prelato  di  Weingarten  insieme  con  Ii  Bey.>»t  P.  P.  Asistenti  Prelati 
di  qvesto  convento  di  B,  Pietro  e  Monasterio  di  Beyren  siano,  che  per 
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maggior  proffitto  deg^  stadg  del  mio  S.  Conte  debba  essere  nel  Coleggio 
informtto,  non  nelle  scole  pabliche,  neUe  quall  si  patisoe  molU  distruioiie, 
tnä  in  Stansa  k  parte,  c  gli  hanno  assegnato  perProflfessorefl  P.  Agostioci, 

Icvato  per  tal  effotto  dalla  Cathedra  publica.  Questo  proggreeso  riferito 
ilal  Mag.^  "  novo  Uettore  a  S.  A.  Möns.'"  Arcivescovo  1' hä  applaudito  et 
approvato,  anzi  ordinato,  che  si  aggiougi  al  mio  S.  Conte  un  paro  di 
Cavallicri  studenti  deUa  4>  Ciasse,  perche  lo  studio  rijesca  meno  tedioio 
e  piü  proftittevole. 

16.  92ot>.  —  II  mio  Conte  eontinnail  sno  studio  privatocolP.  Agostim) 
e  ne  ik  proffitto.  £  impoBdbfle  che  non  se  |^  attacU  la  Tirtü,  se  rerta 
«flsediato  da  me  (minimo  frh  tntti)«  dal  P.  Agostino,  Engel,  Bettoce  e 
Preeettore  con  le  premnre  del  Patemo  zelo  di  Y.  A.  e  di  Mens.''  Ära- 
veseovo. 

18.  ^an.  1674.  —  11  mio  S.  Conte  fä  aseai  bcne  d'Amii,  mä  sicome 
in  ogni  sua  cosa  agisce  ron  timore,  cosi  ancora  in  questo  esercitio  cade 
spcsso  in  confusionc,  che  peru  hi\  in  ogni  cosa  bisogno  di  sugesüuae, 
altrimente  si  perde,  per  mancanza  di  solida  applicazionc  e  della  presenza 
di  se  stessu,  vagando  troppo  nelle  distrattioni.  Per  11  Üallo  similmente 
patiscc  lü  Stesse  difetto  che  per  altro,  se  non  possiede  in  tntto  la 
leggiardria,  hk  nondimeno  assai  di  gabatteaaa  di  Corpo  e  bon  moto  nel 
piede.  L'agUiti  non  la  possederft,  che  doppo  i  suoi  viaggi  dltalia  e 
Franda,  essendo  di  presente  ancora  troppo  legato  daUa  screscente  Natnra. 
che  lo  tiene  legato  ftk  membri  groesi  e  macicd,  mk  non  del  tntto 
maturi. 

2\K  2)?är5.  —  n  mio  S."*  Conte  gode  lodato  Dio  ottiina  ^aluie  e  qui 
paga  ä  V.  A.  il  suo  debito.  Fü  ad  augurare  le  bone  feste  ä  Moiis/- 
Arcivescovo  con  couiplimento  latino.  rhc  fn  molto  da  S.  A.  atrgradito,  e 

10  animo  k  ben  fondarsi  nella  Latinitä  come  baae  d'ogni  öcieuza,  al  che 
rispose»  che  vorrcbbe,  che  le  saoi  stad^j  fossero  termiDati,  onde  S.  A.  gli 
jepUcö,  che  nn  Prendpe  mal  finisce  di  studiere,  ha?endo  pi4  obligaaooi 
ehe  le  persone  ordinarie,  e  restargli  ancora  molto  da  imparare,  ne  itsposs 

11  S.'  Co.  altro,  come  discorso  odiose  alle  sne  orecchie.  Dio  lo  lisreglq 
dal  sno  ostinaito  IfStargo.  A  me  non  resta  perdd  Inogo  die  d*haTer  con 
«Ha  salnte  della  sna  Anima  e  del  Corpo,  siuo  giouga  il  tcmpo  della  mia 
liberatioue. 

24.  Wlcil  —  II  sig.*"  Pape,  gode  lodato  Dio  otiiina  salute  et  hä  asso- 
luto  la  Classe  e  corainciata  la  5.^,  mk  come  rh'  io  la  stimo  per  lui 
snperilua,  sarcbbe  meglio,  che  dasse  di  mano  alla  KUetorica  e  con  essa 
terminasse  i  gradi  delle  Ciassi  della  Latinitä,  etc. 

29.  guni.  —  Anc*  io  godo,  che  il  S.'  Pnpe.  si  sia  resregliato  negU 
etnd^,  ne  qnali  e  ndla  lettnra  d  porta  assai  bene,  mostrando  per  gT  effettl 
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presenti,  che  la  capaciU  sua  da  ecceUente,  pure  la  Toglia  far  risplendere 
e  non  tenerla  frk  i  capricij  et  ostinatione  soffocata.  Se  continnarä  nel 
modo  prest  nie,  V.  A.  restarii  de' suoi  studij  et  esercitij  assai  cunsolalo  e 
Dio  vogliu  tissare  ä  sua  gloria  qucsto. 

'2C).  ^uli.  —  II  Maestro  d'  Armi  inscgna  qucl  poco  che  sa  della  Picea 
graade  al  Prencipe,  tanto  il  nielitare  quanto  le  altre  gentüezze,  e  sc 
non  serve  ad  altro,  ö  esercitio  utile  al  corpo  et  alla  salute. 
Qoi  gV  eserdty  foriscano,  mk  non  in  peifettione,  non  che  in  eccellenza,  e 
la  gioventü  ridve  tanto  lume  almeno,  che  viaggiando  altrove,  sanno  dire, 
et  un  poco  &re  d'  ogni  cosa.  Si  passa  ü  tempo  ▼irtnosamente,  e  tanto 
basta.  In  15  giorni  saranno  finite  le  Taeanie  canicolari  e  si  stndiarit 
altre  8  setömane  eino  alle  Taeanze  Anttnmiali,  che  non  dnranno  che 
15  giorni.  11  Sig.'  Prencipe  va  studiando  anco  frä  questo  tempo  et  il 
Prccettore  lo  tiene  esercitato.  Quando  6  bei  tempo,  hä  i  suoi  duvati 
rebpiri. 

29.  ^Jioü.  —  Dal  Sig/  Inspcttore  Clammer  ricevi  lunedi  passato 
19.  del  corrente  la  benignissima  lettera  Demissoriale,  colla  qnale  Y.  A.  S. 
eoa  intiera  sna  gratia  ml  scioglie  dalla  da  me  sostenuta  carica  di 
GoaTematore  appo  ü  Ser.™<»  Pope.  Theod.<>  sno  Unico  figlio  e  mio  Sig.'« 
e  da  me  essercitata  (benche  interrotamente)  per  lo  spatio  piü  di  sei  Anni 
con  ogni  fedeltä  e  Amore;  e  s'  h&  piactnto  &  Dio  Tolemene  scaricaro 
coH'  elegenni  sno  indegno  serv.»,  hä  altresl  il  giustissimo  animo  di  T.  A. 
adherito  alle  sne  Divine  Dispositioni  coirinvitami  (so!)  gratiosa  Demisso- 
riale,  per  la  quäle  reiido  u  Dio  et  ii  V.  A.  di  tanto  benelicio  osequentissime 
biimili  gratie.*  

*  Eine  grosse  Anzahl  französisch  troschriebeiu'r  Briefe  des  Pfalzgrafen 
Christian  Autriist  mit  der  Adres>f:  .\  Monsieur  Monsieur  Vincenzo  Rizzardi, 
0()ii\ eriit'ur  <lf  MiMisieur  le  ('(»intt-  de  Königstein  ä  Salzhourg.  befindet  sich  in 
den  Akten  des  k.  uUg.  Iveiclisarehivs.  .Ausserdem  lioL'en  die  Konzepte  zweier 
AbschiedsscUreibeu  des  Pfulzgrafen  Christian  August  an  Carlo  Tarachia  vor.  In 
dem  ersten,  d. d.  Salzbach,  d.  20.  Oct.  1674,  heisst  es:  ^^ad^bztmaltn  aber  (^r  ent= 
fd^Io%en,  ©einen  \kmh  in  ein  gciftlidicd  gelübbt  jue  aenbem  unb  fernerer  5Dtenfie 
M  |u  begeben,  bal^o  Uns  umb  evlo^ung  ©einer  ipflid|ten  unbertl^äntg  gebctten, 
ffifo  l^aben  9Bir  ouiib  in  fold^  ©einem  billigen  anfud^en  ni^t  au9  l^ben 
gelten,  fonbeni  gue  bcförbemng  ©eine«  Qorl^abend  unb  ffiol^Ifart,  bie  Sir  3^me 
alter  Ort^cn  gnäbigft  gerne  flönncn,  gcgcnmertigc  erlafeung  feiner  Dif^l^cro  onf* 
gcl^abtcn  ^offmaiftcrcharge  unbcr  Unücrcr  cii'tcnpnbtgcn  Subscription  unb  tfOt* 
gctrucftcm  i^rüffcrn  .v>üfiIammerSecret  crflmilcn  mollcn."  Das  zweite  Schreiben, 
vom  0.  Novend)er  drsst-lhm  Jahres,  seliliesst  nach  einer  laniri'n  l']iiileitun<r: 
„5:;anncnlicro  unb  unib  liucrcn  fürfa,5  bcförbcru  unb  Donicflatiti'm  Vau  bcfto 
cöer  äu  bccnbiflcu,  Unf^  fobalb  liic  unb  ba  untu  bic  nottürfiige  erjc.^iuiui  Euerer 
©teil  umhgct^an,  unb  Unfe  bic  ^dt  bei  nal^c  ^u  fur,^  tucrbcn  lüüllcn,  fclbitcn 
ehte  loftbare  reife  fürgcnonunen,  bei  toü^  Ihm        ^crm  ^rabifd^of-;^  au 
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tiwtfü^i  mm  btn  MmdHifm  Cfunffttk«  ftScr  ^en  9fiti|tit  Z^tthtt,  1672.^ 

1.  Salzbonrg  ce  14.  d'Avril  1672.  Monaeignenr.  Selon  tovs  ki 
Indicea  et  presages,  qne  ie  pois  avoir  de  Monseignenr  le  Prince,  fl  mt 

semble,  qui  (so!)  sera  nn  froict  tardif,  si  non  qn'on  luv  appliqaele  moieB 
et  une  arrous6e  du  fiel  avec  du  miel,  mentionnL'  daiis  les  dernieres  que 
i'ay  i  t't.eu  de  V.  A.  S.,  ce  qne  ie  crois  ravan^croit  beaucoup,  mais  de  qaor 
ie  ne  vois  pas  d  cspoir  en  la  conioncture  que  nous  somnics  ponr  des 
raisons,  que  ie  diray  de  bouche  a  V.  A.  S.  a  nostre  retour  de  Sulzbacli. 

2.  ^eö  Pracceptoris  Nicolai  de  Craneveld  proiect,  lüao  mit  bem 
^^rtii^eii  in  stadiis  unb  lingais  borjune^mett:  Eocor  bien  qn'il  estdiffidle 
de  donner  dei  Begles  generales  ponr  riostmctioii  de  Monseignev  le 
Prince,  parte  qa*U  la  faftt  proportionner  selon  Sa  capacit^  d  est  ce  qn'ü 
fandra  tenter  diverses  Toyes  ponr  entrer  dans  Son  Esprit  et  s'arreiter  a 
Celles,  qni  rensseront  le  mienz  et  nons  tacberont  d'y  entrer  non  aeolemeat 
par  Touye:  Comme  par  explication  de  la  grammaire,  esclaircissement  d€ 
Ses  themes  ou  arguraents  schulastiques,  catecismc,  Saiiite  Escriture.  Re- 
pptition  2  fois  par  iour  de  ce  qu'il  auni  ouy  expliquer  dans  rc>c  "11^  et 
prelection  ioumaliere  de  l'histoirc  et  de  la  gazette  aucunefois  par  semaiae, 
y  adioustanl  la  geographijque,  Ethique  et  Morale  et  pour  Timbaer  de  Is 
I.atinit^,  ü  ne  faat  pas  qa*on  parle  d'aultrc  langue  a  l'entour  de  Inj  qae 
la  Latine,  et  qni  s'appUqne  privement  a  la  lectnre  des  bons  Antheus,  «t 
qu*on  Iny  tient  lectnre  de  dialognes  Latins  et  Alemands  ponr  le  diqMiKr 
ainsqr  tont  doncement  a  la  lectnre  et  entendement  des  Antbenrs  plas 
graves  et  plns  serienz. 

(Salzburg  ^b.  fonberbore  courtoisie  unb  faveor  gegen  Unb  unb  UnberA  ^iSß^ 
Sb.  cnbltd^  gu  fioiten  gelommen  unb  buid^  ^Derofelbcn  guten  unb  fe^r  tto^ 
gemeinten  iRotl^  unb  onftalt  Unb  gUii^toobln  bal^m  nennfibigt  bb  tntr  Uaba* 
geboii^tcn  @ol^nd  8b.  nodl  eine  geraume       in  Moisburg  bei  feinen  stndijs  un^ 
exercitu's  la^cn  fünnen  unb  ivollcn,  oIS  ifai^  bann  ein  foldied  belant  C^^Ijr  anä 
fei)t  l^ero  nad^  Unbem  l^inleila^enen  tutllen  Diel  gcbac^t  Un^euv  (su^n^ 
fclbften  fcinctn   ic^i>',cn  Itispectori   bcm  P.  ClamtTo  nüt   öoninf,cn  bcftigei'. 
^\  ?b.  üliciUcfcrt,  unb  alfo  babnrd)  Uucf)  Don  bißljero  gctvai^cncr  vofmcifrtr 
Cliarir«'  lilx-rirt.    illUc  cS  mm  aber  ferner  nn  bemc,  baf,  ^shv  UnH  nucb  mnb 
[duieftlidie  crlanuiu-^  euerer  ^^^flict)!  iinb  Jienfte  gcbettcn  unb  luir  ein  ]cld\ic-  n^' 
gcidjcljen  für  bühd)  eiuditen;  Zo  lljun  luir  in  Qi>^.  ^uücrjidji,  ^l)t  luerbci  üici- 
lieferent  biefcS  obc^ebaAtcm  Unters  geliebten  6ol^nft  idigem  inspeetori  9att 
bib^eto  (^efü^rtc  i)tcc^nungcn  fomt  beilagcn  unb  conespondenasctis,  ffimeatbliil 
nud^  augfeiil!^  bie  bon  Unb        ect^eilte  Instruction  in  oiiginali  notl^  beB> 
mittelft  einer  specification  iveutid|  eztiadim'  u.  f.  to. 

^  K.  allg.  ReichsansbiT,  Ffirstensacben  u.  s.  w.  K.  1208  und  1208. 
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Goücernant  le  frangois,  U  est  assear^i  qai  ne  l'apprendera  pas  selon 
Taccent  et  proaonciaüon,  si  non  qni  convene  la  nation  de  la  langue;  mais 
n  Taggr^  a  Son  Altesse  qn'on  lay  doime  qoelqne  Inmidre  et  principes  de 
la  langue,  eela  se  poom  faire  par  leetore  premierement  des  Dialoques  et 
pnJs  ^prea  d'histoireB,  lettres  ete.  Et  Miusy  appieiidraft'U  tont  d'nn 
ehenin  insensililemeiit  Tortographe.  Uoiemiaiit  qn*ü  eserit  par  föis  de 
petlts  proieets  de  Lettre  ou  qaelqne  chose  de  pareiUe. 

Et  toncbant  Texcrcice  iournalier  qu*il  aura  aupres  de  moy,  je  le 
feray  raccorder  Ses  le^ons,  tous  les  fois  devant  qu'il  aille  a  l'escolle  et 
tous  les  fois  apres  qui  sorte  de  l'escolle  horsmis  les  exercices  susmentinnees, 
qu'il  aura  aupres  de  moy  en  particulier  aux  heures  particulieres. 

B.  Conceniant  le  premier  point  de  mon  instractioD,  i'espere  (moyennant 
la  grace  de  Dien)  d'ea  donner  da  contentement  a  Son  Altesse  Sereniss*^* 
et  pOQr  m'y  ponvoir  confomer,  ie  demande  tres  hnmblement  le  Oatechisme 
Latin  dft  Pere  Oanisins  imprim^e  (eomme  ie  crois)  a  Ingolstatt,  qne 
TexpUqaeray  k  Honseigneiir  le  Pimce  tous  les  Samedys  et  Mercredys 
raproadin^ 

GoDceniant  le  3«  point  i'espere  pareillement  d'j  renssir  tant  par 
remonstrancc's  de  bouclie  coinme  recit  d'histoires,  allusious,  allegories  etc. 
qnc  par  une  lecture  contiimelle,  qne  ie  feray  tenir  a  Monseigneur  le 
PriiK  e  en  privee  tous  les  iours  au  soir  apres  ses  exercices  ioorualiers  de 
Tescolle  publique. 

En  ce  qni  regarde  le  3.  point>  mon  ingement  est  (sauff  meilleur),  qni 
doit  necessairement  hanter  an  plntot  les  gens  de  la  langne,  la  oü  qa'on 
ne  parle  pas  d'anhre  qne  la  francoise  et  la  latine  a  Tentonr  de  Iny;  car 
fay  desia  (so!)  remarqn^  qn'Ü  a  des  belles  eonceptions,  mais  ne  les 
SQsit  prodnire  qne  oomme  des  fniicts  abortifs,  par  mancqnement  d'eiereioe 
de  la  langne  latine  et  ponr  ee  qni  tonche  a  la  francoise,  i'eaerlray 
moy-mesmc  au  commencement  ses  argumeuts  qu'on  luy  dictera  aux  escolles 
publiqoes. 

Touchant  le  4^  point.  si  ie  n'ay  pas  iustement  toute  la  politesse  de 
la  langue  Alemande,  ie  la  scais  aultant,  qu'il  me  snffira  pour  expliquer  ce 
qnoy  ie  m'engageray, 

5.  L'Arithmetiqne  ne  fnt  pas  ma  profession;  ains  ie  me  snis  occnpde 
anz  eatndes  des  droicts,  theorie  et  la  practiqne  et  an  maniment  d'affaires. 

Ponr  ce  qni  eoneene  le  6  et  7  point:  S^avoir  science  Historiqne, 
Sacrte  et  profane,  ie  les  explaneray  par  la  lectnre,  que  Monseignenr  le 
Prince  tiendra  anpres  de  moy  tons  les  ionrs  an  matin  apres  les  exerdces 
ordinairs  de  rescoUe  commune,  et  l'imbucray  par  cxplication  des  meilleurs 
autheurs  an^iens  et  modernes,  y  adioustant  les  cartes  geograpliiques. 

An  hnictiesme  poinct  ie  respoud  avec  tonte  sorte  de  süubmissiüD,  que 
IfomuBcota  a«nBaaiM  PMdacoglM  HZ.  ^ 
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noiu  deavoni  noiia  conformer  a  Tnaage  de  TAcadeniie  oü  qa'il  aggrtert 
a  Son  Altease  SerenisB*  den4oter  monseigneiir  le  Prinee  8ob  FQs,  csr 
rewoUa  nona  reglera  en  grande  partie  ce  qni  faadra  &ire  la  daas. 

Priant  Son  Altease  Serenias«  de  me  pardonner  la  finilte  qae  fay 
prins  la  Uberti  de  dJre  n  franehement  mes  sentiments.' 

85 

Mtti^U  Jtf^ann  (^^rißopb  (inoppers  ülttt  dm  |^rin|en  i^^eodor» 

1673  und  1674.> 

* 

@QlaBuro,  22.  äßara  1673.  —  ^aß  ^tur  $o4)frfll.  S)rtl.  gnäbiflit 
beliel&en  tooQot,  ju  ®ero  2)urd)l.  ^l^rin^cn^  praeceptorn  mi0  oit- 
Sunemmen,  unnb  hntöi  ben  $1.  $ofhnaifter  bie  gbigfte  Instractaoo 
itmtb  beftallttng  mit  bifer  Zaqtn  etn|ftnbtoen  lafgen,  Z$ue  iäf  ««t 
imbedi&nigft  imb  gc^oTfambfl  bebondE|en;  tote  t4  aber  trit  unber- 
(af^en  werbe,  ben  genäbigfi  berlangten  revers  auberfertigeit  nniib 

*  In  N.  1200  der  Fflisteneachen  u.  s.  w.  des  BeichaarohiTB  befindet  sicli 
folgendes  Schreiben  des  Pfalzgrafen  mit  der  Adresse:  A  Monsienr  de  CnneTdi 

Preceptetir  de  Mons^  le  Baron  de  Konitrstein  a  Stilzbourg.  MT  9[^r  tDetbet(ftt4 
erinnern,  ba&  ^f^t  mir  ^u^^efaiit  be^  (Citren  ^id^ten,  ^^t  tooQet  meinem 
Tctnr  untur^cnbt  öcrftattcn  nodEi  nadjfc^cn,  mir  nuA  an^cit,  fo  ^br  eine  fermerfct. 
i^auDti  K'tl'ft)  bcricöt  t^un  unb  nicfetS  öcrtialtcn;  Tain  mu-5  idj  öon  bem.  luclAcr 
mcinctl)Qll)cn  in  Salzburg?  bar.yt  bcftcUt,  uomcbmeu,  bae  fidj  mein  Sonfi  l'icbcr 
6ol^n  anncioefine.  Wo  iöm  ctaui«:'  i^c)oc\t  ober  unterlagt  luirb,  ban  o'&i"  nidJt  ge^ 
fällt  ober  3U  idjlucljr  üürlummct,  l£r  fllcid)  ben  Äinbcru  lueunc  unb  audi  lyoijl 
unoeinünftig  ungcbultig  rebc.  SP^id^  lounbert  bcmnac^,  bad  ntir  t9  na« 
fd^totcgeiv  iveU^ed  bod^  nid^t  fe^n  folte;  ban  mir  bontn  gelegen,  bafe  ic^  dl 
meinca  €o]^a  comportement  toibe»  unb  folt  ^^r  binffl^ro  bctgldiben  nid^  mi|t 
unkclaben,  fo  Keb  (Suib  Cure  iS^u  unb  meinea  ®obn0  tooblfobri  mul^  SDicn^ 
8h  fid^  aber  bifea  toeibifd^  meinen  betreffenbt  ^alt  td^  foI(!^e>3  oor  eine  bafc 
ongciuonl^cit,  an  tueld^c  ®ud^  nid^  lehren,  fonbern  fo  Tlcxn  Soön  boeon 
nidn  )vvlic  abtofjcn  unbt  ^ugleirti  in  unncbiilt  mit  luortcn  nußbrcdbctT  fcfirci^r 
eö  cvit  oincm  i-icniftln  ,^u,  baf^  fict)  bcr  frl.  abcliclicn  tu^cnbtcn  nidjt  acbtcr.  unJ 
ermahnet  ^tin  ernftlidi,  bafj  Itr  ein  l^eroifdicrc-?  criucfilc  unb  firfi  bcK.  h  itjm  bei? 
aller  tüclt  unndbtunn  bringet,  fd&ämc;  ncrfanoit  c5  nirtit,  fo  iai^i  c:-  bem  ^of* 
maiftcr,  iücld)cr  ^^n  luirb  bafür  ^üdmäcn;  finbct  aud^  biß  ferne  ftatt,  fu  ijaoi 
o^r  cv  mir  neben  bem  l^ofmeiftcr  berid^ten,  luill  td|  fobann  aind  anbcrd 
mittel  bebad(^t  fci^n.  Qttmm  ober  bin  i#  in  biefem  StficT  Don  SReinem  com- 
spondent  ungleid^  beeidetet  morben,  fo  t^ut  mir  ea  oud^  au  miben,  auf  bt%  t$ 
ndd^  erfreue,  ha»  nid^  baran  felye.  ift  ed,  tooS  miib  belvogen»  Cadb  fftr 
bibmabi  aufd^retbenr  bamit  3be  fe^et,  tote  id^  anftalt  b^bc  auf  oBea  tbaa 
iinb  laben,  ba  id^  Chtd^  Übrigena  alle  gute  toad^famSeit  unb  fletd  gaktaut,  unb 
bin  4md|  gu  ®f.  c^eniogen.  Thr  Au-  nspr 

*  K.  allg.  Keichsarchiv,  FOrstensachen  u.  s.  w.  N.  1198,  1204  und  1206. 
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tct)  bifcr  perfo^n,  jo  üorermcUe  Instruction  ^ic^ero  geliftert,  ge- 
i^orfambft  suüberfc^icf^en;  oQfo  awd)  unbert^cnigftcr  fc^ulbigf^ett  noi^ 
dien  ftetft  ba^m  mUtiitm  toiSi,  hamü  feI6e  |o  Diu  möglu^  obser- 
Tiect  unnb  bur^  M^ülff  M  ntt^öä^m  Stfo^^SmtU  !Durd^L 
9nn5  in  erfotberten  quaUteten  bngeftolten  perfectioniect  loetbe,  bad 
torbfrift  9oited  aOcaeit  Usfba^Ut  unnb  5u  feiner  Seit  (Smt  ^od)- 
frftl.  ein  gcnabigftc«  tool^lgcfancn  ^oben  wSgen,  311  beharrlichen  ^od^frf^l. 
©nahen  mid)  uubcrt^enigii  uub  gefjürfümbit  cmpfelcftcnbt. 

18.  ÜJiai  1078.  —  Qwx.  £>ocf)frftI.  :i)rtl.  gbigfi.  an  midf)  abgelajBenei? 
'Beticlc^fcf)rcibcn,  mic  bnf;  luni  Xero  aurfi  ^nrcftfeücbtigften  ^^Jrin^cnS 
lüo^lDer^alten  aUl)ier  icö  füuniig  ofle^eit  unbcrlljcnigficn  bcrid)t  crffatten 
ioHe,  i^obe  gel^Drfombift  erJialtcn;  jn  contesticrnng,  bfe  ic^  mir  nic^tö 
me^md  tocrbe  ongelegen  fein  laffeen,  alfe  ^Dero^eIben  gbigftcn  Bmlö)  in 
aQem  bdfhndglii6ft  )tt  observieren,  ffaht  idft  mit  bifem  unbert^enigft  auf- 
»arten  unb  footO  ge^orfambft  berieten  tt^oOen,  b6  ^od&Srmelte  SDurd^L 
$rina  ^ero  angefangenes  Studium  Grammatices  anno4  continuieren, 
nnnb  metSen  $L  P.  Kector  t)on  feiner  ob^abenben  Staig  wibentmb 
5urugfl)ommcn,  bic  fac^  ba^in  follc  uermitclt  tnerben,  bamii  Xicfclbc 
auf  gnct  befünben  c^ciftens  ad  Syntaxin  mögen  promoviert,  cnbt- 
,^mitdf)cn  ontf)  bic  compo-sitiniips  bereit  in  cixoa^i  ba^in  eingerid)t  mcrbcn, 
unnb  vi  fein  ,3,tt)ciffcl,  im  [aljl  bcr  erforberte  flein  nnb  anfmercfljcn  an* 
gemenbi  unirbe,  fo  hod^  tocgen  anbern  distractionen,  bcncn  man  gar 
fe^r  nad^gibt,  an  jeitcn  simüt^  mett  enbtfemt,  ber  ermünfc^tc  ellVct 
lunfftig  Derlangenbe  satisfaction  praestieren  mürbe.  S)ie  \pxaä^  aber 
^ureben  in  ermanglung  gnuegfamb  gefafter  fundamenten  unnb  bereut' 
n>egen  au6  fordet  ber  einttingenben  fa|Ier  ibren  fortgang  nocft  nit  DoSig 
erroid^en  miS.  Seboi^  »irb  fo  wobl  t)on  $L  ^offmatfter  (mit  beute  ic^ 
micf)  allzeit  beften§  comportiere),  üon  .sM.  P.  Professore  alfe  auc^  mir 
biird)  täglid)c  cnnabnnng  baljin  niaaLliiet,  bamit  ioldie  fprad)  in  ein 
[latcö  cxercitiuni  gcbrad)t  nnnb  barburdi  fouill  cl)ccnbci  bic  prrfection 
möge  erlangt  merben.  9^it  lucuiiicr  id)  Cscbcr  S^ii  bal)in  geflifBcn  fein 
ipcrbc,  ipod)(i:rmclt  5^nrd)I.  ^sj^rinjcn  in  aficn  übel  anfte^enben  (Sitten, 
abfonberlic^  bcn  fc^ned  faf^enben  ^oxw  nnnb  in  füld)cn  unartig  füe^renben 
actionen  suerinbern  unnb  t>on  benfelben  absumaOnen,  l^inngegen  fo  mo^I 
^uer  Itubat^t,  ttel^e  in  meniger  estime,  unnb  h%  fo  gefc^ic^t,  me^r  auft 
^mang  olg  eufer  »errietet  »irbt,  ali  audft  aubem  erforberten  unnb 
ru^mtimrbigen  qualiteten  audutteiflen,  unnb  im  fa^I  füupg  in  einem 
ober  onbem  ein  mangel  eiic^einen  mürbe,  foIc^eS  alfo  balben  unber« 
l^eniflft  gel^orfambften  fdnilbtigf^eit  nach  3n  nberfd)rciben. 

15.  :^Mnü  jG73.  —  C^mr  ^ochfrtt.  S^nrd)!.  (^näbigftcS  fc^reibcn  Ijab 
uubcrt^enigi't  erhalten,  auf  loelt^e^  id)  mit  bijcm  gehorfambften  be* 

24« 
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Tt^t  aufwarten  »oSen,  tDitrbe  mir  aucl^  itid^te  Iteberd  fein,  oI6  UMut 

folc^en  onfo  crftatten  ffjiiTibte,  ha%  ©iefelbc  ein  g«5btgftf§  wo^tgefattfn 
l^abcu  fönten;  aber  Xcro  Xuidil.  $riitJcni>  gcmüil)  nod)  ira  baljiu  ri^utt 
bcnifgt  mcrbcn,  büv  3ie  rsliroii  unncn  auf  iDO^Ianftefjenbtc  ^vürftl.  quoli' 
tctcii  cinrirfitfii,  obiimfilcu  5iuar  bic  Inicnten  joiuol)!  ;,um  üubicrcu  q\% 
anbcni  öorljQunbcu,  hod)  fclbc  uicgcit  Diücrlcij  ^abcnbcn  inclinationen 
unnb  distractioncn  nit  appUcirct  werben,  unnb  ift  f^ein  3®^^^^^ 
au(^  bellen  P.  Professor  aenuegfambe  seugnub  geben  Qan)  im 
fabi  man  bie  geboncfben  unnb  guetten  totlcn  (nit  ober  bun^  bo& 
a^uejS  t^uen)  anwenben  unnb  ber  erforberte  flei6  gebraust  würbe»  bob 
nit  allein  in  ber  Grammatica  baS  befte  fundament  gelegt,  fonbem 
bemaij^  aud|  anbere  elasses  nmb  fotiO.  e^enber  unnb  leicbtet  würben 
absolviret  merbeu.  fol  P.  Roctor,  bcmc  ^ero  gnabiöftcn  &n\c%  unnb 
anben^  icl)  öcljurjanilM't  abn^'I^H^'  W\x\}t  mit  einem  fdiraibcn  näflücr.v  am- 
Jüarten,  aucfi  .s>odiCi:rmcIt.  £iuil)Il.  ^^^rin^.en  cl)cificn§  ein  tluMna  pro 
ascciisu  ad  syntaxim  bictieren,  biiv  l^xaiiicn  üLir]!cnibr:i  unnb  bc'neni- 
wegen  (iror  ^ö(i)tr]tl.  2)rtl.  felbftcn  bevid)t  cr[iaUcu,  bomit  Ijernad)  qu» 
guetbeninben  ^icfelbe  in  bebeite  fdiuel  mögen  promoviert  werbeiu  2if 
lateintfcbe  fprat^  wiU  ebenfalB  ib^en  fortgang  no(b  nit  erraicben  suemt^ 
auft  forcbt  ber  ein  werffenben  fWf^,  auem  t|et(  mit  norgebenr  fobficd 
nit  wobl  onftanbtg  fei^e.  9lit  weniger  aucb  in  anbem  erforberten  SurftL 
qualiteten  fowo^I  bed  $1.  $offmaifteri$  ali  meine  üillmabliQe  guette  er' 
mobnungen  nod)  nicbt  toiQ  erfpriefftcn,  fonbem  mit  wtberwtOen  maifteit$ 
contradicievt  iueibcii  uiiub  ol^ne  effect  aiiauffcn.  'iUTmoinc  bie  ein,^igr 
Urfnch,  meil  man  bic  frcnheit  liebet  unnb  ben  freiueu  millen  mübcn 
ucrlnnnet,  ailio  i-\leid)jamb  ünmiuiirlidi  auf  mittl  unnb  iDeeg  gcbencfljci, 
lüic  jüU1)e  ,^ncrlanficn  jetje,  barburd)  aber  mit  *ped)fttd)ablic^en  distractioncii 
belaben  werben  unnb  fomot)!  ba§  studieren  alg  anbere  ^od)rü^miidK 
qualiteten  fd)aben  leiben.  3tb  werbe  aber  niema()(cn  unbertafßcn,  mit 
guetten  ermabnungen  (bergletcben  ou(b  bon  $L  P,  Bectore,  ^o{f* 
maifter  unnb  $1.  P.  Professore  genuegfamb  wie  auib  no<lb  gefdbebcn) 
aHdett  sner  Hnbacflt,  studieren  unnb  anbem  $ocbfrft(.  Zugmbten  an)«- 
bolten,  umb  enbtli<^  einen  gueten  wiSen  aumofben  unnb  bunb  folcbeu 
5U  oerlanflcnben  effect  öugcroidfjcn. 

13.  5uli  1073.  33erirt)tenb,  bac>  mcillcn  Dcriiangenen  ^leuiiaa 

alf?  ben  11.  huius  bie  ("aniculai-os  bei)  ber  UniversiU^t  alliier  i^rcii 
anfanii  o^'iiLimmcn  unb  bin  anf  bao  ^cft  S.  Laiirentij  continniren^ 
^I.  P.  Prolcssor  unb  id)  nit  unbcrlajBcn  lücrben,  Xero  Surt^l.  ^rin^ca, 
bamit  ©ie  allescit  Weitere  prop-ess  in  studijs  mad)en,  privatim  au 
instruiren,  bocb  aber^  auf  bod  biefelbe  mebrere  luft  befbemmen  unb  ben 
wiDm  befBer  bar^ue  applidren  mögen,  öfftere  recreation  aQ  üor^ 
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-mqömun,  t>aiofvM  ofled  au  (Sm  $od)fr|iL  i^urd^L  genettigflem  ge* 
fallen  gevai^en  mirbt;  ^aht  anor  k»enitainl,  ijm  P.  Bector  »erben 
-e^enbet  bad  Examen  kiomemben  nnb  ben  ascens  ad  Syntaxin  »or- 
ge^en  tafgen,  in  beme  aber  erft  vergangnen  ^ambflag  boS  (efte  ai^n- 

ment  pro  ascensu,  tjon  öl.  P.  Praefect  componicrt,  bicticrt  ixuirbcii, 
ü[\]  i]t  biß  Xato  lunli  aU,-,cii  cinnciidt  ücrblibcn;  toaii  [elbeS  gejc^c^en 
jüirbt,  Win  ict)  ali'obaibcn  unbcrttjeiiigitcu  bcridit  crftattcn  u.  f.  kj. 

10.  2lug.  —  (iiüt  igüdnntl.  ^)urcfil.  l)abi>   geI)ori'anib)t  be« 

:id)icn  lüoflcn,  baö,  iDciUcu  Xeio  buidjl.  s^riuacu  ^i.  F.  Rt'ctor  ben 
IH.  Derflonoetien  2Wonatf)c>  ad  Syntaxin  auffteigen  la'mn,  mit  3^me 
bife  vacanz  ^inburcb,  toüiSit  an  §eU  i^r  enbt  enatc^t,  icb  bereit  foUften 
tab  angefangen  au  repetieren;  ob  nun  anieao  ftiHlb^i^nnelt  S)ur(6t  ^na 
b()|  i^ortgent  professore  gelafgen  unb  bunb  i(n  aOeaeit  instniiret  ober 
bem  in  Syntaxi  fibergeben  »erben  foDe,  tft  bermablen  fein  genn^ett 
imbertbciiigft  5uüberf(^reiben,  »etilen  dmtelt  ©I.  P.  Rectop  auf  etliche 
V:ii  uciTdift  iiinib  lüt  luaifj,  wie  balbt  er  .^iirugg  f^üiumcii  iinibi;  im 
fa^I  aber  bcnjilcictieii  bcränbciuiin  ii<^'diel)cii  luurbe,  joüc  S)ercntl)albeu 
ncgftcnö  gef)on'ambMcr  berict)t  erfiaiici  lucibcu,  ift  aud)  nii  u^^meiflcn, 
man  man  eruitüd)  uinb  bar,  studieren  oid)  annemmm  unb  üon  jelbjten 
üljue  continuirlid)cö  anhalten  eine  bcgirbt  ersaigen  lüoUte,  gemifelid)  in 
bem  Syntax  baS  befte  fundament  »urbe  gelegt  unb  biefe  fcbuel  bolbt 
J^ünben  absolviert  »erben. 

20.  ^ept.   (£»r  6o4frft(.  S)ur(b(.  au  berif^ten  bab  icb 

üui  unbertbentgfiter  fcbnlbtigfbett  nit  unberlaf^en  »ollen,  toai  ntaffien 
^ero  ^urc^I.  ^4^rinä  in  rcpetierung  bed  studij  Syntaxeos  onnoib  con« 
tinuicre,  and)  bon  ^errn  F.  Frolessore  unb  mir  foiuo^I  bnrd)  ftäteö 
coinpouicrcii  aiv  i'xpVincxcn  babiu  geiiad)tct  wirbt,  fouill  niüglid)  bie 
crforborto  iRcgIcn  in  bu'  iU'Dtuiiiiiur,  ;,ubringeu,  umb  bavburd)  ein  nuettes 
fundament  ^ulcflcn  unb  ben  luccii  '.u  einer  gueücn  latiuitot  unb  iebung 
t)er  lateinifc^en  jprad),  locldje  jel]r  langfanib  au  bem  eltect  gelangen 
i^uet,  aucrgrcirou.  —  Gin  anberer  Rector  Ma^^niticus  alliier  muefe  ertucU 
toerben,  unber  bijer  geit  aber  non  3bn>  $o(^frft(.  SiurcbL  4erm  $1.  (Sx^ 
bif(boffen  etc.  ^ero  ^urdfiL  ^naen  ein  anberer  Pater,  fo  Pro- 
«ancellarius  Universitatis  unb  Professor  Primarius  Juris  Canonici, 
ciu^  fonften  in  aOen  ein  qualificierte  perfo^n,  augeorbtnet  »orben,  fo 
bie  obfic^t  ^aben  nnb  fo  wo^I  5um  flubteren  alft  onbem  Sugenbten  er- 
mahnen {ofle;  and)  bereit  bei  aiitauö  bejd)el)eu,  ^offe  allio,  luan  bcr 
effect  ben  promcsscn  uub  uuruenibeu,  weldie  niel)rniat)leu  frcijwiHig, 
über  iel)r  unbei'tcnbig  gemacht  luorben,  gemiiin,  geiuir.lid)  ^u  jeiuer  ^<tit 
ßtw  i^od)fr)ii.  Xurd)I.  ein  gnäbigfte^  contcnto  ^aben  würben. 

15.  9loo.  —  (Sonften  »erben  ^iejelbe  bereitb  gnabigft  Don  $1  ^off« 
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niQifter  ücrnonimcu  ^abeii,  ivai'\]  inbcfRcn  mit  $0(6(5rinclt  25cro  XurAI. 
^uäcn  ratioiic  studiorum  für  ein  disposition  oon  bcr  Univer>ittt. 
auf  approbicrunn  r>I)ro  ^»ocfifrftl.  Wnab  ^»I.  Crtobiidiiincn  ck.  c^cmai^t 
toochen,  bQ&  ueuiblid)  SDiefelbc  abjonbcrlid)  r>on  Gerrit  F.  Augustino 
mit  sujicl^ung  citic^5  vsungcn  (^raffen  Samberg,  umb  ein  acnnüatioii 
^atmtd^tn,  instruiert  foSeti  »erben^  loie  hau  het  anfang  {«^on  gemodyt 
tDDtben,  bamit  @ie  bacbut^  aOet  distractionen,  fo  etnait  ist  bec  @fbiicl 
imber  onbern  fici  eraignen,  mö^ten  befretoet  fein,  ou^  loeiOen 
P.  Professor  ouf  6ie  oDein  befieeli,  nmbfi»  tnü  me^t  in  toenigcr  3rit 
er(emett,  fo  ebenfalls  icb  nit  ffit  unniidlid)  fällte,  fonbem  oer^offe  einen 
guettcii  KflV'ct. 

7.  2ec.  —  —  —  Xcro  2)urd)I.  ^rinceii§  ffol)  studia  betrefrfnbt^ 
ircrben  fclbc  aiinodi,  wie  ongcfnuflcn,  privatim  Dom  P.  Aiiii'ustini» 
neben  einem  jungen  öraffen  uon  Bamberg  in  bem  Syntaxi  fortgefe^i 
unb  bie  ^eit  mit  oxplicierung  ber  Siegeln,  componiernng  ber  argumenlcr 
unnb  foiDO^l  Derteüfc^ung  be^  Aemilij  Probi  alfe  aud^  ontoetfung  aner 
annotierung  ber  fcb^nen  SKanieren  ^ux^tn,  ongewenbt,  au<lb  tooffi  an* 
mertf^en,  bad  bief6  privatum  Studium  ntel^ent  iructum  mit  6iil» 
bringet,  alft  borbin,  »eiflen  er  P.  Professor  biefelbe  aSein  au  instruieren, 
aubem  oieQ  ^istradionen,  fo  in  ber  6<buer  t>orgefaEen,  barbunfi  iier- 
tiinbert  unnb  mebretvj  auf  bie  Intcinifcbe  2pracb  fbünblcn  angeballen 
lücibcn;  mau  mir  bicif?  ,^uerbalteii  uuU)re,  bf;  ciumaljl  bcr  aignc  antrib 
bie  obcrijanbt  gcniincii  nmrbc,  bnniit  iiit  aÜJ^cit  n(!cv  burd)  contimiiiTlid^c 
anmnl)ming  iniiftc  crprcft  nicibcn,  fo  a^cr  l)cnuu1i  ii;aifton§  grof^cn  ocrbrui; 
causicren,  uiU  nact)minen  ermccfben  uub  Dcrl^iubeiung  niü  8ict)  bringen, 
hi  ber  effect  nit  allfo  loic  beliebig  auerlangen;  bermeinte,  boc^  o^ne 
unbertbenigfte  mafggebung,  nit  untuenli^  aufein,  »an  iSm.  ^ocbfrjU. 
^wc^l  au  itiien  ein  gnebigfte  toenige  erinberimg  an  $o4C^rmeU  Ser» 
^urtbl*  ^rinaen  foHten  überfAraiben  unb  au  beftenbigem  fteifis  in  stndijs, 
exercierung  ber  lateinifcben  fpratb  unb  annembung  anberer  gür^L 
qualitctcn,  aurf)  mit  ücrfprediung  auf  erfolgcnben  effect  fbünfftig  mebrcr 
belli Lugcu  HM  rcatioiion.  aufsumunbcrn,  bf;  aial)  feiner  äeit  bcrem- 
ttjcgen  erforbcric^^  ♦•xamon  lucrbc  angcftclt  uicrbcn. 

4.  5an.  1674.  (iiur  .>pLHl)fi!il.  I'urd)!.  Wnebigflcö  8c^raibcn  ouii 
19  xb.  abgelanffencn  x^al)rö  neben  bei)fd)luö  Ijab  id)  mit  gcbü^renbcu 
respect  gel^orfambft  empfangen,  au6  toelcbeu  unbertl^enigft  erfe^ctt,  tm 
^erofeiben  gncbigft  belieben  moDen,  an  ^ero  aucb  ^urcbf.  ^rin^en  ein 
gn&bigfte  (Srma^nung  auf  mein  unberttenigfte  wenige  erinnbemng  afh 
gelten  au  (af6en  unnb  bem  ein  Copia  mir  gnebigfl  auübetfdbuQ^r 
befgen  t^ue  i4  tni4  unbertienigft  unnb  ge^orfambfl  bebancfben,  g(d<b 
»ie  nun  fel<lb<  meiner  ttenigften  oernunfft       beftermaflen  eingeritzt. 
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alft  oerloffe       btefe  nit  o^ne  fmä^t  \m  ]oUt,  toeiHen  io^^hmU 

tocrialtctis  auäi  toüfgenf^offt  uimb  iiit  nuT  tum  mit  nnnb  anbem  attsett 
lä^re  iDori  gebraucht  tDerbcn,  uHe  id^  batt  too^T  toerf^ürt,  bB  biefcS 
©t^raibcn  ff^r  üertüintbcrlicf)  üorf^ommcn,  in  bcnie  bcr  lucnigftc  gc- 
baitcf^cn  Don  foldicm  gcuiad)!,  umb  jüüill  mc^c  and),  ttJciUcn  lucnig  jcit 
juDor,  c^c  bic  fdiraibcn  eingelangt,  öon  ^offmaiflcr  neben  antüünjc^ung 
eineö  nctt»  eingc^enben  x>a^rö  ein  guettc  exhoilation  üon  einem  nnnb 
onbem  gehalten,  ^er  %fler^öd)fte  tooüe  jeinen  (ä^ötUid^^eu  Meegen  mit^ 
tfieilett,  mit  sunemtnung  ber  da^r  au(^  bet  e^ffer  unnb  gueUe  mUIett 
an  allen  ftcK^ftfil.  qualiteten  unnb  Sngenben  ttac^fe,  toit  ban  an  einem 
0netten  effect  gar  nit  au  ^amftn,  in  beme  bie  talenten  genueofomb 
berl^ben,  man  nur  bie  applicatioD,  mie  t>onneten,  gebraust  unnb  bie 
ielbfte  begierbt  o^ne  eontinutrüd^eS  anfiaUtn  ermecf^t  nmtben. 

23.  a)jQi.  —  Qm  ^ücbfrftl.  ^rcf)l.  ^abe  xdi  bcric^ien  wollen, 

wa\]  geitalten  2:ciü  aud)  Xurd)I.  ^rinj  üerflüBne  njüc^en,  nadjbeni  Sic 
tor^ero  jiro  ascensu  gef(^rieben,  oijren  Svntaxin  üollenbel  unb  nun- 
mcfiro  bie  p(»i'sin  angefangen,  in  roefdicr  Sie  nil  üiU  ouf  bie  vorsen, 
jonbern  nur  ad  solutum  unnb  5ucr  latiiiitet  taug(id)en  fachen  loeibcu 
angehalten  werben;  ^offe  a\iä)  ju  @olt,  fa^Iö  oüfo  continuiren,  wie 
@ie  6t(^  ein  Seütang  oei^aüen,  i%  mit  biefec  fc^uel  balbt  ein  enbt 
tömie  gemacht  unb  ad  Rhetoricam  fortgefcbritten  metben,  barburd^  au4 
au  einem  guetten  effect  gelangen  unb  biefelbe  feiner  Stii  ein  gnebigjied 
contento  ^aben  mdgen. 

20.  Sunt.  3>ero  gnebigfte  conformation  wegen  onge- 

fangencr  i)ot'sin.  über  lueUtcö  biefcS  unbeiüjcuigft  referiren,  bfe  fowo^l 
ber  P.  Professor  alß  aucf)  id)  ton  verscn  abstrahiren,  allein  burd) 
explicierung  ber  Prosodiao  bal)in  .^ilcnbt,  bamit  ratione  proniintiatio- 
nis  vcrboruni,  in  wcld)er  ,^n  jciten  noc^  fä^Icr  einjd)Ieicf)en,  ebenfalS 
bie  priucipal  fuodamenta  mögen  erlernet,  nebenbei  aber  Dornemblid) 
auf  composittDuen  unnb  Epistlen  [owo^I  Dor^ero  in  baS  ^eitf(^e  atö 
(entac^  vertientng  in  bg  lateinif^e,  nit  weniger  auer  Explication  ge« 
wifer  autboren  unnb  ezercierung  ber  Iaieinif<^en  f^rad(  ange^atten 
werben,  wan  au(6  bie  application  fo  guett,  al%  ed  fein  I^unbie,  ge* 
brauet,  bie  fibrige  distractiones  abgejdiafft  unnb  gner  fprac^  be^erater 
burd)  i)innbanfe5ung  ber  forest  wegen  einfd)Iei(^enber  fahler  erjaigeu 
ipurben,  gewifelid)  b?]  enbt  in  bälbc  erraic^cu  uunb  biejelbc  ein  gnebigfte* 
coütento  criaiigcu  fljunbten. 

9.  iHug.  —  C^mr  .s?odimiI.  Turdi(.  gncbigfte  .^uhm)  3d)reiben  —  — 
—  ^ab  id)  —  empfüngcu,  aui;  iücld)eni  durften  gcljorjambft  crje^en,  bai 
biefelben  gnebigft  oeiiangt  ^aben,  bie  Vacanzen  aUfo  a»  mesnagieren. 
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bomit,  ttjaß  erlernet,  aü^cxt  repetiert,  aflfo  in  continuierlicficn  exoroitio 
ertialien.  umh  fuOitt  niefir  a\\6)  bie  intention  f^üubie  erlangt  iDerbeu, 
unbt  bB  ber  Seuige,  fo  i&wx  ^oc^frftl.  2)ur(^l.  aft^ero,  umb  ^ero  Surt^L 
^rttisen  progressen  in  effectu  .^uerfafjren,  gnebigft  aborbnen  totvhea, 
nid^t  umBfonfiten  raiffeen,  fonbent  ^iecbun^  @te  nac^  verlangen  erfcetDoi 
mdge.  <ilIet4oie  mir  nun  ni^ti^  me$m9  angelegen  i%  aI6  metnen 
fleti  ba^inn  ansuwenben,  umb  $o4Snne(t  5Duti$I.  grinsen  unob* 
IftfBlifb  suermo|nen,  bamtt  @te  in  studijs  unnb  onbern  mir  obttegenbten 
ein  gnebigll  beliebige^  contento  511  feiner  seil  geben  f^ünbten,  ^ab  üb 
bod)  biij  (lato  br,  gemütt)  nit  üölliii  baljuiu  disponieren  mögen,  bn  Sic 
9[^re  guette  talcnta  nad)  erfLnbcrung  applicierten  nnnb  bic  jcitcir 
geiDinncnbte  ^offninig  nielirerc^  in  vcHtate  beftettigten,  abfouberlicft  biefe 
Vacanz,  tt)clct)e  an^cit  Csljr  eubt  en:Qid)t,  gar  f^cincr  tuft  äum  studieren 
erroifen  roorben,  ba  i(b  bo(6  ntcbt  mebrer^  aln  täglid)  amet)  ftunbt  oor* 
mittag  reibt  andumenben  berlangt,  ^erob^^lben,  in  beme  (emailb  ^ 
tniberioiSen  atted  geMtd^t  mon  wenig  prosperieren  ^on,  ha  hingegen, 
im  fo^I  bie  befHmbte  seit  rei^t  mit  nuaen  migetoenbt  mnrbe,  getotgltib 
nit  aOein  Hoffnung  Qnnbte  gemalt,  fonbem  feiner  Seit  ber  eifect  felMien 
gejaigt  werben.  So«  nun  in  ^ero  gnebigften  leitem  @d^atben  wegen 
ber  Xeutfc^en  fprarf)  geniclt  luirbt,  Dab  uli  nit  aflein  Sbnen  bife  fäbler 
Dil)lniabl  geuiicieu  nm\\>  ^sincn  orrtl)umb  ge^^aigt,  fonberu  fclbiten  ioldjc 
uiaiiteiiv  (H)iTi^iert;  meiUen  nbcr  Tero  ^urd)I.  ^rin.^  in  ber  leün'du'n 
fprad)  Don  mir  fliciii  corrcciion  uuillen  annemmen,  mit  tuirgeben,  DB 
(Sic  äuöor  bcffeer  alß  id)  teüttd)  reben,  alfe  ift  aud)  in  bieicm  bie  appli- 
cation  fe^r  gefted^t  worben  unnb  alfo  ber  unberf(bibt  swifd)en  ber 
pronuntiation  eine«  wortd  unnb  fonnierung  einer  constniction  ober 
sensus  nit  woOen  erl^ont  worben.  IDag  Ck>ncept  anlangcnbt  in  ber 
aggratulation  au  5Dero  geburt^gtag  (at  4I.  Ooffmotfler  ^mat  bie  er« 
mo^nung  gett)an,  b^  bergleicben  fofie  componiert  werben,  bft  concept 
ober  tton  P.  Au«rustino  Profossoro  fterrü^ret,  moifiend  ober  uon  ^>ero 
Tindll.  iUin.^en  jelbften  an  fiati  anöcicv  ('onipositionen  fomo^l  icundj 
alB  lalcinifd)  gemad)t  werben,  anf,  meldiom  aflfo  mo^l  juen'eften,  wan 
Sic  5brc  stndia  mit  guettem  miHen  unnb  application.  an&i  anncmmnng 
erforbcricr  corirction  fortfe.^en  mollten,  oljne  aUen  iiueiffcl  ber  pmgress 
SU  feiner  acit  gcnugfamb  erfd)einen  rourbe.  S^ermoinn,  ^1.  P.  Augustin 
werbe  nocb  ber  Vacanz  gletcb  Rhotoricani  anfangen,  bomit  alfo  nmb 
fooiD  e^enber  bft  enbt  möge  ermißt  werben.^ 

*  In  N.  120vj  driselhen  SainmliiiiiJ:  befindet  sich  das  Konzept  fol;?euden 
Schreibens:  Son  &otte4  .@nabcu  :^ir  Cliristianus  August us  ^fol^iao  bcQ 
fltb«in  etc.  utbinben  biemit  ba^  prtueifer  bi^  (ileorg  ®roppcr  Don  Aiglbn^ 
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MuBfüf^t  aus  den  j^tvi^Un  (^Uriftop^  ^iamtt»  üits  i^ett 
ftinftn  9itobM.   1674  unh  1675.^ 

(Salabuig  3.  nox).  1674.  3u  gc^orfambifter  folge  (Süei;  ^Qtl. 
(ibigift  gcmefyncn  beöclcf)§  fromme  bctj  ^erofclbcn  mi(^  buTift  oegentoerttge 
Seillen  für  bft  erfie  ma^l  mti  imbtertl^eitmgtfier  Beverenz  gej^orfambift 
«nauffinbm,  unbiertbeimigQeit^  ^bterbrtngenbt,  toel^er  moffen  ben 
22.ften  ncgtliiingcbgten  aßcmat^d  in  gegen»ottt  unb  begebenl^eitl  einer 
Solemnen  Andienz  S^ro  öocbfürftt  Onben  ^rm  ^emt  Chrdbijc^otoen 
at^ter  ber  95ur(^Icütbtigifte  ^113  burcb  C)errn  Taradiia  in  meine 
ttjcnigiftc  Cbiicbt  unb  Moderation  übcrflcbcii,  uad)  ber  Ijaubi  auct)  annoö) 
f elbigen  ^^ütag  in  meine  be^aujung  unb  fio\i  toürf^lic^en  überfüe^rt 
toorben. 

22.  Slot).  Sllfünften  f^ann  ((iJott  aDcin  \ei^  bie  l)ed)ftc 

e^r  unnb  Sanf^)  öon  S)ewfelbcn  burd)Icü(^tigften  ^rinjcn,  biß  foltbe 
Settl^  nii^tö  aii  ota  Mened  unnb  trfreüliibejS  au  unbteftiennigftec  9la(^« 
xidftt  itbecf(f»reiben,  anfedbtmg  eined  big^ero  geleiften  fo  (dfli(|en  ge- 
^tnfamfa,  evaaigttr  @anfftmuet(  unnb  angemenbten  ficiftd  in  omni  Studio 
et  Exercitio.  ^InäjXak  ober  ein  @o((|ed  Sancta  et  Sacerdotaü  fide 
SU  atteftteren  wir  getraue,  Älfo  enK^tete  v^cb  (obne  unbtert^ennigift  gc- 
borfambiflc  liuiBiU^^ungj,  c^?  luurbe  foubeiy  üuiüaalid)cu  fernere 
lugcnbtmürf^cnbtcn  antrib  geraid)cn,  luotcrn  (Süer  bocbfürül.  3)f)t.  etc.  etc. 
gbgift  gefallen  metbte,  bfcbtfnicnten  ^urdilcürfit.  i^rin^en  burd)  etmctlicbe 
nnobcn^ciEcu  üon  bcrnloicficn  lob  unnb  5ufnbcul)citl)  Seinc^J  bißbcro  fo* 
mil  huxä)  S^re  tjüdjfrl.  gnabcn  ^crrn  er.^it'tboüen  etc.  etc.  al^ier  al§ 
meine  menigifte  ^etfol^n  berftanbigten  SoHoerbaltteni»  Derfpürcn  m  laffen, 
neben  gbigifien  Dertrefhtng  (iDeicbed  itber  oSed  betlangt  wücbt),  Zta  fo^i 
bergleic^en  enoünfibtö  mebnna^Id  anQommenbtö  lobaeiOen  ^mmerforQ 
continuieren  ttmtben,  oetlanff  einel^  ^^r8  bie  gbigtft  toetf^ncoc^e 
obntift  in  bie  Sanbet  unüersüglic^  betorfie^en  fo0e,  bebenf^ung,  nun 
^d)  eS  alberait^  gar  öUDiU  erfahren,  b%  bifeS  ^oc^fürftl.  gemüct^  me^r 

bell  unfeim  fccunbüd^  geliebten  @oQn  ^äJ^gcaloz  Theodore  in  feinen  fortfeaenben 
vtadigs  au  ^alaburg  nun  in  baa  anbete  Sabr  al^  Praeceptor  aufgemortet  unb 
in  foUHr  3ett  luie  anberd  toir  nid^t  nn^cn.  in  bicfem  feinem  SDienft  fSfyAae, 

getreu  unbt  unüccbroffen  fid^  ürrl^altcn,  alfo  bag  tuir  mit  feinem  bezeigen  unj^ 

iljnc  nodi  länger  gnäbigft  gerne  bättcn  ticbnlten  mögen,    romnndi  (fr  aber  bor* 
Imbcn^,  l'cine  tuotjlfart  in  feinem  üattcrinnb      fudjcn,  u.  f.  hl    Wcfdicl^cn  unb 
geben  uff  Unfcrcr  SRcfibena;  Siiljbac^,  ben  31.  ä'Jonat-jitag  Cctoluio  Vlnno  1074. 
'  K.  allg.  Keichsarchiv,  Fürsteusachen  u.  n.  w.  M.  1205  und  12Ü(i. 
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mit  IoBf))re(^enMeii  anmuet^ungen  uimb  firoeno  discretionis  ali  qnar 

cnmquc  i^rnobili  disciplina  onjufüe^ren  fcQc.  3^  toeU^em  (Stdht  offm 
unbtcrtl)cnniQi[tc  ^riiuiciuiio  nit  umbge^cn  f^oiin,  ainmnl^I  iDcr.;q 
frcübc  ober  iDiittl  ad  necessariam  reniissionem  animi  bcf;baio  ^ucgc- 
lapcn  lüorbcn,  unnb  erachte  cö  öor  i'd)cbiicö,  luaun  ein  lolcti  v^ingc» 
gcmüct^  aii\  ftuubl  in  otio  et  squallore  domestico  unbler  einem  fcnjtcr 
melancolifiert,  aljs  3ebioeIlic^en  f^atneit  excess  einer  auekfüscB 
recreation.  

ealabttxo,  24.  9enet  1676.   Umb  «ter  (oibf&vfitl.  S>btt.  flnöWst^e 
9Bunbif4(8  (Snotberung  i|ue  mt4  unbtert(ennio  ge^orfoinbift  bdMiiiliem 
»ie  au4  bg  ^erofelben  gbgft.  gefallen  tM,  auf  meine  biemuettigifi 
menbte  9RoH)>en  ein  9lfittpferbt  gnäberfc^if^en.   SBefa^e«  fomoS  Sbrc 
^oc^frtl.  föui)iii  mein  and)  gbgftcr  ^err  etc.  etc.  (3o  ^icbci?  Xcro 
freünbtmiHigiftc  ^ßieiifte  unb  be^aireiibte  Affectioii  ^innwiberumb  Dcr 
tieferen)   a\%        P.  Rector  (neben  and)  (Seiner  nnnb  ber  gan.^ra 
ünivorsitct  bicmüettigftc  Gmpfelc^ung)  fonber§  approhircn.    Ter  .<?örfin-: 
begluf^fceligc  bergleic^en  unnb  onbcrc  Slnfc^läge.    ^on  3u"^j9U"f? 
ubermeffigen  Ininf^ä  attefticrc  fide  Sancta  et  integra,  bfe  bcr  gnäbt^ 
Prinz  biB  fot^e  ^ni^  t>on  felb^en  nicbt  umb  ainen  tro|»ffen  ExtnuDetn 
ainsigei^  mxti  i>erIo$ren  ^abe;  mamt  ^  bomt  aber  in  ber  SiMben 
meiiifl  atnmabi  auf  mobloerl^atten  d^e  feine  Ordinär^  dnpliten  laffen. 
nomb  ißt  ein  folc^es  frft)Ii(f)  mof)[  mit  aU  frenbiger  böflitb^^b 
banf^c  an,  nnb  fa^e  mofil,  bfe  Qx  ein  greffem  Xrunf^  ttjoll  crtrogni 
mcd)k,  and)  foId)en  auf  erlaiujtc  CrrlaubiuiB  uit  nufidilageu  tolle.  Sed 
(luaenain  lila  Juventus  tani  lociix  et  perfecta,  (juae  a  nullo  noiio 
iinpucrnaliitur  ai)i)('titu  vcl  altVctu?    Unnb  bijc  be|"rf)nffenf)eit^  bat 
eben  mit  bem  fpiflen,  welcbes  nur  attaiu  in  defectu  anbercr  passa 
tenipi  ^cber,^eit^  crf^ifen  toorben.  —  —  —  2)ic  Exercitia  ge^cii  in 
b6  gefambt  in  optimo  fiore  Donjikitten,  ülfo  bis  unbter  onbcm  brr 
gn&bige  Prinz  auf  ber  8leittf(bue0[  aEberoit^  bor  ainem  SRottai^  bic 
fpom  ttberlbommen,  Dor  meld^Iicbe  3cb  mir  no(b  nit  getrauet  bie  oHfimfi 
gebraficbige  oerG^rung  aufDolgen  auloffen,  nit  miffent,  »te  in  foI(bem 
r'al)!  midi  inücr^aHen  ^ctte.    Sootll  Zsd)  in  ©rfalirung  gebrad)i,  ^aben 
etaicflid)e  (i^rauen  bifbero  ben  £bcr^^>rcüilcr  ijiciuor  aiu  ^^lu^ciatien,  bcmi 
anbcrn  :i  Uubtcri^rcüiicni  aber  Scbtucbcni  ain  9ieid)ölüIIci;  üer(i^rct,  m 
öon  did)  bann  allfliiaöinific  Ordi*e  erwart^en  füll. 

(Salzburg,  2.  iiuivä  HiTr».  —  —  —  <i;un  aber  gibci  mir  aiu  bfi 
neüc  unfeblba^reö  trüftliri)ifte  5Uüeriid]i  unb  borfnung  eined  böit-crDoigcnDun 
effects  bfe  gbigft  über(d)if^te  ^:|Jferbt  unb  fo  ^ccbtöernünfftig  cingend)t 
unb  ad  vivum  $ntreffenbte  fcbreiben.  Unnb  obmotten  ein  foiibcd  an- 
fangi»  smar  etmefli^e  nac^beni^Ii^e  ^nbübungen  berurfa<(en  »offen, 
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80  f)ai  bod)  bfe  ^ed^l^gefallide  X^krti  ^^cnc  QrgitJÖfinifrfic  ©orafcItigfl)citcu 
in  bälbc  Dcrbannct.  anlangcnbt  bic  üerpflcfluiifl  beö  ^fcrbt§,  ob  jolc^cd 
in  bem  ^offtoall  bci)fleflelt  mccbtc  rocrbcn,  Steni  ob  bcm  gbgflen  ^rinjen 
erlaubt  ober  getrauet  folte  nieeben,  o^ne  be^  @t(^  ^abenbtem  Praeceptore 
ober  münbtft  (Sammerbiener  UMtx  bie  (inaufe  aEeintg  auteureiilen? 
Sie  aud^  »egen  au^ioeKlttttg  berma^tt  be^ttol^nenteit  Sacquetitd  umib 
<SrIe)mitttg  bet  Staltenifden  unb  granadfifAen  fpiaiieit  »üvbt  me|r« 
etmeliet  Expresse  auf  ^ierboit  befd^eilftnei»  biHfeltigeg  unbierreben  unnb 
gepflognc  beratfifc^Iagiing  in  feiner  9WünbtIicf)en  relation  unbtcrt^ennigft 
äu^inbterbriugcn  5^me  angctcgcn  fein  lajBcn. 

21.  SRärg.  2)en  gbften  ^prin^en  etc.  etc.  anbclangcnbt,  fte^  cä 
Solcficr  (ß^ütt  fct)c  CPungcr  ^anff))  in  bcflcr  ?cib^  unnb  bcr  Coolen  beftellung. 
^id)cineu  auc^  atlerbingö  erfreülicije  Effetti  bcrgbftan  bic  t)aiibt  gegebenen 
Seil^'SertreiBungen  in  überf4)if^ung  beS  ^^fetbtd  unnb  fonberbofir  he^ 

rnUhtT^  eingeloffneit  gnabtgiften  Decret-fc^re tbend.  Unnb  ^umä^fm 

nad^  befdftei^er  obrail  beffen  gleitt  ber  ennartge  Sftanadftfcde  f)mui|' 
maifter  onC|ommen,  ali  ^ot  Sener  auf  gbgfie  Ordre  ^ito  $o4frfl(. 
M.  etc.  etc.  fobalben  ben  11.  ^tnna4  mit  bem  gbften  ^rinaen  etc.  etc. 
ben  anfang  gcnmcf)!,  mclc^cr  au($  bif^ero  fonberba^rcn  fiuft  gegen  folc^e 
iprad^e  beripüren  lajüd. 

24.  SWar^.  Sefiftllclflidicn  criiinbcre  nel)iniambii't,  wie  bofj  bcr 

gnäbigflc  ^rin^  etc.  etc.  annocf)  mit  ^^iftoDcn  uit  öcrjcdien,  loclctic  bocf) 
mit  gbn^icr  abfcrttinunc?  bcö  mit  ücrlangcn  crwarttenbtcn  3ici«(tjucct)t§ 
füeglid)  nicd)ten  übcibiac^t  rocrbcn. 

19.  Wla'i.  2)er  gnöbigiflc  ^rina  etc.  gibt  h"irbcr§r)in  atte  öer* 
gtiügung  in  Srle^mung  ber  Exercitien,  au^  fo  gar  {o»oS  in  gfcan- 
adfif^cc  ali  ^taltentMer  fpracftc.  9bix  oHetn  nriH  bft  Studium  Latinum 
ni^t  fo  ongenemb  fein;  nit  »ei|  34,  ob  (ierinnfal^te  atnige 
distraction  ober  Kauseam  berurfac^en  meiste  bie  aOau  grofße  frefib 
unnb  liebe  sn  gebacf)ten  übrigen  Exercitiett.  ^iefc«  miief^  ^d)  bod) 
bcftjcnncii,  bf]  glcidi  anfange;  gegen  Ma^.f"  .<gerrn  P.  Kcetoro  eifrig 
contestirt  Ijabe,  ber  gbfte  '^linä  elc.  fiettc  annod)  5U  fdiiuadjc  lunda- 
nienta  pro  classc  Klictorircs.  fobalben  berfpiirenbt,  bf]  in  üort)cr- 
gepflogner  Instruction  mann  fid)  in  elma^  nbercillct;  Donnetioegen  bann 
Magf.  ^err  P.  Rcctor  nnf  meine  foget^anne  Instanzen  alberait^ 
aum  itotx^ttrmaf^l  §1.  P.  Augustino  anbetjolc^en,  üon  bergteic^en  nn- 
ndt^igen  phrasibus  unnb  afLtn\ä^VLtfitti\^tn  Amplificaüonibus,  aug 
melden  niema^td  Qein  fürftli^cr  Stylus  aueramingen,  abaulaffen  unnb 
me^ent  ad  tersam  et  sotidam  latinitatem  nec  non  bonae  Syntaxeos 
constnictioneTn  autrtngen,  mclc^ed  oud)  gcfcfyec^en  mfieffen  unnb  nun- 
mehr observiret  würbi.    Cbmoflcn  ^ierburc^  bcQ  ^errn  P.  Augustino 
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94  ein  f|Ieinen  miggirnft  tmotiH,  iiibeme  9t  ft(|  unblcr  anbent  iwc* 
lautren  laffen,  $m  Tarachia  fet^r  aiu(  ein  bemfinfffioer  $err 
»(feil,  ta(e  {14  bo4  ber  Stadien  (o(6er  nt^tö  ielljfimment  laffen. 

11. 9ug.  3uma^Ien  nun  cucf)  pdiftermelten  gbftcii  ^rin^cnB  de 

Ciroffcö  öcrlangcn,  Don  Salabuvg  aboUiaiBcu,  uiib  oiiiigfi  gc^orfambift 
bcbcüttc  inarliali^c^c  gcbanfljcn  nur  Csmmcr  unnb  ^nimcr  bcrgcftallcn 
guncmmcn,  bß  aufe  Ijiciüüii  511111  öfftcrn  aiiftüi'jcubicii  Detiübtcn  unmuctij 
bic  Studia  »'tc.  initlcr  luoH  gar  jiiiibcilcftig  fallen  mec^icn;  ÄIb 

luürbt  bic  belücbcrung  \oiä^  gboft  Dor^abcnbtcn  ncüen  disposition  hm 
gbgftcn  ^rinacn  etc.  (ntctncm  ttnbtcri^cnnifliften  {(^loa^en  0ermue4m 
na4)  \o  bortröolt^  olg  angenemfi  fein.^ 

7.  @c|>t.  Unnb  folte  aber  »iber  »erhoffen  non  foI4  to(|rai- 

berSeit  oiniger  bedangener  fä((er  be(|Iagd  »erben,  bitte  unbtert^enniatp, 
berglei^en  mir  ntt  bor  eine  ntuel^iuiSige  fibertrettnng  ober  umäft' 
fornbe  I)innläffigff)cit5  anfa«re«<)tten ,  fonbern  öifl  me^r  meinen  al^n 
j(ftn)acbcn  Qualiuncii  oöa  luoü  aber  ctiücflid)cr,  anfe  nctjb  unb  ^aafß 
unücrmerftjlid)  gciüljrtcn  Contrainincn  qbiift  ben.^ulcgcn.  

21.  8cpt.  —  Zxi  Xücffftcr  ^icniiuil)  fl)onime  gegen  (Xiier  4'^o*MtI. 
2)l)ü.  etc.  mid)  gel)orfambift  jubeDünfl)cu,  umb,  wie  bß  gieid)  erü  voi 
al^iefigeu  aufbrud)  beS  gbgften  ^riit^euB  etc.  burd)  ^erofdbcn  üammci' 
biner  unnb  Umbgelbtem  gana  unoürbig  mit  ainem  Xtxo  ^odjfrftl. 
@(nabent)fennig  gbgft.  binn  bef^enQet  »orben:  IBel^  unnb  anbere  fo 
$o4e  gnaben  34  bie  Seit  mdnei»  Sebend  unbtert(ennigifit  ^rüe^men 
unnb  beb  ^em  aOer^dd^ften  umb  ^Derofelben  longtofilMg  g^4  wmb 
fribtfcciigifte  ^egürung  fle^entli^  an^ul^alten  niemaftti»  unbterlaffen  werbe.' 

^  Das  Konxept  M  SdireibenS  des  Pfalzgrafeii  an  Clamer  (d.  d.  ©ulgboi^ 
b.  L  etpt  1675)  ist  ebenfall»  in  N.  1206  erhalten:  Ob  H  ftd^  nun  f40n  ivibcr 
unfern  toiSen  unb  au«  betfi^t  alfo  füget  baft  tttc  unfern  ®ol^  bnbee  ^ic^eo 
bcruffcn  mflben,  unb  fonberü^  angufci^ett  l^abcn.  bob  beben  gemfii^  mclr 
martialtf4  (bne  toxi  berietet  mocben  a\\i  bcc  Studien  prosequiran^  inclinirtt 
@o  njoacn  luii-  bodi  hoffen,  cd  l^ab  ^()m  fein  aufcnt^olt  ju  Salabuig  nicbt  ttwnig 
Qefrud)tct  unb  bie  >icit  luerbe  oudi  un^  nic^t  gereuen  u.  f.  tv. 

-  Auf  t  innii  Ix'süiidt'n'u  Blatt  in  N.  1200  ^ivlil  foltrond»'  ..Stundennnli.nn»' 
(disli  ittut  iu  tiiiipuris)  für  den  in  Salzburi;  studicrondt'n  SulzbarhisciMMi  IVitizm 
Tln'odor  aus  dem  Jalin-  1(575**:  ©ontac^  unb  e^Qcrtnq  lant6  übcrfdüfbtcr  Dis- 
tribution, il'umtu^,  IJiiiiauHl),  fjrcijtag  ftc^ct  bcr  gbgft  H>iiu5  umli  .'.  Utji"  auf. 
h^eld^e  fluub  bi^  auf  ü  Ul^c  mit  anlegen  unb  morgcngcbct^  uer^urt  unb  aln^os 
bib  7  Ul^t  bb  Domesticum  Studium  angefangen  »tcb,  bonbannen  mi4  gcl^iirler 
SRefl  num  in  bet  f^uel  frfi^et  alb  bon  8  U^r  bib  l^olbe  10  betbleibt;  fo  baO 
llod^ebo^ter  iprina  n<>4  ^<>ub  Ibonten.  märtet  f^on  bec  9nuij|9fif4e  ßmi^nioifkei 
unb  berbleibet  felber  btb  oin  9iestl  fibec  101^r;  ban  man  in  bie  fe^tf^ud  bib 
mif  (ff^cnjeit  ge^t,  bießd^em  bib  auf  ^.trt  U^r  remis.'^io  animi  t)oIget;  l^emad^  ooh 
1  U^s  fangen  toibenunb  bie  Studia  an  btb  nuf  ^albe  4  S)ie  erfte  ftunb  gu 
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P^iUff  mU^tim  nm  Mm&m.   1673— 168t 

a.  gütiffecIeQ  gürftL  Übungen,  beten  ein  unb  anberd  Vrobfhidni 
aneraetgen  in  einet  ^oidffitftl.  9fal|}  9^eubutQl.  Slefibena  auf  Mletnig 
sugetüfteten  Damian  fi^  fe|en  lafgen  ^te9  Süngete  9tin^en,  $fal4- 
gtaffen  be^  9i6etn,  $er^ogen  in  8a9ent,  (Sfili^,  Slene  unb  9etg  etc. 
im  ^afft  1678.1 

(iuigatifl  über  crftc  91btf)ciIunQ :  ^rin^  5ran^  Subtpin,  bcr  3}iülerc, 
tnbem  er  fi(^  cmpffinblid)  über  bic  üicnfnitine  mücliuiaüuuflcu  bcflagt,  mit 
bcncn  bafe  3artc  aller  ber  rsimnon  /sürftcu  übcrf)nnffot  merbc,  ttjirb  imn 
jcinein  Page  ÜDiemantfteiu  mit  gebü^rent)er  (i^reiüietuug  unb  auffielen 
angefrifc^et. 

Smtiie  8(btl^eilung:  5Denen  lombi  entatfifc^en  ^leronbet 
@igmunb  bet  gtofete,  ttelc^et  eben  frifcb  Don  bet  fecbifd^uel  {einem 
Page,  bem  ^aOanb,  ben  betmeinten  ®ieg  üf^pnd^t,  au^  mibetumb  aue 
einem  unb  anbeten  gang  gtofcmfiet^ig  getauft  fotbett,  in  bem  leiteten 

dt  bet  $rin^  feinem  mitföm^ffrr  siiQleid)  bie  me^r  unb  ben  (Sieg  benimbt, 
ni(^t  o^nc  SHulimiinirbigc  lUirbcbeutunfl  fünfftifler  gürftlic^cr  fo  mo\)l 
gcmüct^i?  2}apffcrfcit  a\%  aiuii  Mcibv  58cf)änbiiifctt. 

dritte  51bt()cilung:  '^rint3  »'vribf l  icti  ÜIU 1 1) c l iii ,  bcr  iUeincre,  nod) 
mücb  Doii  bcr  ?Rcitti'rfniI,  fnnl  luuiibcr  lum  ber  iüilbeii  artf)  fcine^^ 
Xummelpterb!&,  bcnie  er  gletd)a)ot)l  gnuegiainb  gercac^ien  geme^en.  Über 
{o[d)en  Dermunbert  fi(b  fein  Pago  ©ernborff,  etae^Iet  hingegen,  ttiie  gan^ 
ungleid)  ed  ibme  etgangen;  utfa«^  beffaen  et  atted  teütten  in  ettigfett 
oetf^mett  unb  feine  SCtimimef  b^ot  ftteiii^et. 

IHeite  libtbeUung:  ^emna<b  Sciiit^fl^  eingeloffen,  »elcbe  bon 
Hoffnung  unb  Setlangen  etfunnen,  ob  foDte  bie  etmünftbte  mibetfunfft 
bet  S)ur(^Ieud)tig[tcn  (Altern  b^^beQ  naben,  alg  betat^jd)lagen  fic^  bie 

bic  ftbriiic  \n  bcr  fdjucl.  5\&antn  ffioinnict  mau  nndi  luiufj,  ift  glcid^faHfj  bcr 
^angmaiücr  fdion  albort^,  ücrblcibct  luß  4  lU)r,  üon  luclicticr  biß  5  ll^r  bet)  bem 
;^tnlicnifdicn  fprndimatftcr  bic  -^cit  angciucnbct  lüirb.  ^on  '>  bih  H  lUir  r.'P<>titio 
donit'stira,  bie  nbx\c\c  ftimbcn  bcn^cbcu  in  (?ifecn  unb  recreation  bijj  ^iir  ^eit  in 
bB  tJCt^.  tfrcijlüg,  8üinbitaa  i'tetjct  bcr  gnäbiöftc  ^rinj  umb  4  U^r  auf,  5  U^t 
domesticam  Studium ,  6  IXfyc  bib  1  SBiettl  übet  7  auf  ber  flteitfd^uel,  üonbannen 
fai  bie  SRefb,  nad^tt  in  bie  flauet  ttie  anbete  2)00,  bib  b^^e  10.  |>efnad^ 
Don  bolbe  10  Mb  auf  11  Übt  be^  bem  franaofifd^en  fiizaibmaifter.  Sbtt  9tad^' 
mittag  toiib  angctucnbet  glei^toie  SRontog.  tpfingfiag  iBonnittag  »itb  augebfad|t 
auf  bec  8teut  unb  fcd^tfc^uct. 

^  K.  geh.  HauBarchiT,  Akt.  140. 
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^inucit  mit  il)rcii  Pagen,  luic  jclbitic  nad)  id)ulbig[tcr  uiib  gcljorfambftfr 
llntcrltjiinigfcit  sucnipfangen.  Unb  iiacf)  ergangenen  iRa^tf(6IuB,  baß 
?(l^ncn  öon  ieber  Übnng,  in  bcren  crleljrnnng  man  fictj  bii'E)ero  bemüfigci, 
ein  unb  anbcr»  ^^rübftutf^  gezeigt  muxbc,  toerben  5ue  foI(^em  ^anbei 
bic  5?orfte^eer  crficfcn. 

günffic  5lbi^eilung:  @ie  sieben  bafe  Sofe,  nmb  eine  orbnung  fe^u* 
fteOen,  in  meieret  bie  Abutioen  mrbentlic^  cinanber  folgen  foflnt. 

6e(dfte  SC^t^etlung:  9)er  Page  S)iemantftein,  beme  dentborff  fem 
ttÖ9i  unb  dttfptut  abgetretten,  gibt  ein  pxoWn^  be9  ^iguenftiiU. 

@ibente  8[btteilung:  gSrin^  9((ei:anber  @tgmunb  befteigel  bie  (obe 
f(^el  ber  Safetnifcben  ^pxaä^,  in  n^eld^  bic  giüci)  P«\gcn  ^aOonb  unb 
2)icniaut)Uin  üLicr  i^rc  tjorbabciibc  3trittigfeit  Don  ipcgcn  bc»  35or,^ua? 
cine;^  über  anbercn  in  geioeller  ^pracb  baß  ui)t  ^ucntjc^eiben,  an  ^iit 
bcn  ^rintjen  bcniücibigft  gelangen. 

?lrfiie  ?tbtf)cttinui :  ^^alloiib  bor  l^iir»'  ni^it  bic  rcditülnui  an,  in 
locIcl)er  ciftiicl)  511)1:9  nnb  ^mci)  mit  rappiercn,  bau  au(^  aUe  ^ufammen 
mit  Slänglein  nnb  jd)iücrben  auf  cinanber  lofegel^en. 

92eunte  Stbi^eilung:  $rtn^  gfran^  Subtoig  laf^t  i^me  ongekgoi 
fe^n,  ein  Ballet  anaufteSen. 

Sel^enbe  Xbtl^eilung:  $tin^  gnberiib  9Bil(eIm  mit  $ü(ff  fSrini 
Stan^  Submigd  galtet  eine  refittf^ttel  in  bei  ftuben,  in  »eliber  ber 
Page  ©ernborff  fi(^  üben  nuior,. 

3uc  ü-^rcn  Öottc«  unb  ^Bac^ftumb  bcö  Siurc^Icucbtigftcu  ^aufe^  ber 
$falQ  ^l^eubucg: 

b.  AuszUge  aus  doii  Horjcliton  dos  Hofnioistors  Johaiui  Friedrich 
von  Kreuth  an  den  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhehn  von  Neubui]^ 
über  seine  jQngoren  Söhne.  1677^1681.^ 

ifieubuni,  -JS.  ^suni  1077.  (io  ift  geftcrn  ber  iUi)!.  iHeidi'j  ^oriatti 
,^err  (v^raf  t^oi\  üou  Cttingen  mit  feiner  (j^cmal)Iiu  unb  .vuencii  ^reroUn 
biet  burd)  nad)er  üBien  paifirt;  3ie  baben  in  ber  Dorftabt  cingefc^tt 
unbt  an  bie  ^od)fürftI.  ^unge  ^errfcbafft  ^ero  anwefen^eit,  mit  bitten, 
^ero  $änbe  au  Hüffen  erlauben,  notificiri,  worauff  @ie  mit  einer 
mit  6  {»ferbten  befpannten  Slutftb^  l^eretn  unbt  fo  bann  3111  aiibicna 
geffibrt  morben.  @ie  ^aben  aber  über  eine  @tunbe  in  afiem  M  ni^ 

>  K.  Geh.  Hausarchiv,  Akt  100.  Die  zahlreichen  Bericht*  des  Hofineistera 
Ton  Kreuth  (er  schreibt  seinen  Namen:  Kreith)  an  den  Pfalzgrafen  liegen  ab 
Originale  Tor,  urfthrend  die  Schreiben  des  letzteren  an  jenen  im  Konsept  er* 
halten  sind.  Die  späteren  Berichte  Kreuths  sind  ohne  Belang  ftr  naserea 
Zweck. 
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auffac^alleu,  joiibcrn  miebcr  fort  unb  Quff§  uioffcr  nceiilct,  aniuoDiu  Sic, 
nacf)  bcmc  x^^ncn  aQe  gebü^renbe  ciuiliict  craeigei,  micbcr  iilcidi  üoii  »ofl 
aud  gefü^ret  toDrbcii.  anbetn  @inb  ^Ü^To  ^urd)I.  i^ruit3  ^lleianbcT 

6i9tdmunb  ton  eni«n  Rubelt,  noimend  fiemble  IBeoi,  17  3a^ce  alt 
loeUler  in  bei  SKni^en  Patram  Soc.  J.  at^  fletauffei  tootben,  au 
einem  Xanffd  Qeaenoen  untertljöntgfi  gebetten  »oTben.  Qixo  5Dut4I. 
Hoben  fclbft  perjönlic^  beut  actui  be^geoo^net  unb  iß  aOed  mofl  ob- 
gangen. 

10.  Csuli.  l^uff  Cfur  .$)Ocf)fürftI.  Ximiil  Wnäbigftcu  93efc()I  öom 
80.  Sunii  ^abe  id)  nidit  untcrlafffn,  loegen  bei  Xiirdilcut^tl.  '•^^rinjcii 
ol^ier  Spa^ierraiic  '^u  bcm  .01.  ^^rälntcn  <5t.  Ulridi  aiiff  fein  \Sc^Iofe 
.?>auÜLiicu  mit  Sur  :püd)für[ll.  S)urd)l.  gefjcimben  ^at^  unb  Pfenning- 
mciftcr  öu  confcriren.  9Ba^  nun  bie  IJcre^rungcn  belanget,  hielten  mir 
borDor,  e$  fönte  betagtem  Prälaten  ein  pröfent  Don  ^Eilbermerf  bon  ÖO 
bift  60  mf^l  nnbt  in  bte  ivxpUx  an  gelt  uff  30  dit^l.  gegeben  »erben. 
ICn  ^ti^ünttt  holten  neben  nttv  beme  bon  ^pvmq,  bem  bon  Sto^tounnb 
unb  $1. 5tapeflnteifler,  au4  P.  Seopoib  4>uf  Soc.  J.  alg  9ei(6tbatter,  fo* 
bann  2  Pages,  2  (Sommerbiener,  1  Stompeter,  2  i^oguaijen,  unb  mad 
ber  (£Qt)Q0ter  Liener  fet)nbt,  audi  2  Äntffften  mit  geljen. 

31.  ^uli.  (für  ^)od)nirftI.  3>urdil.  gcrul)cu  Önöbigft  unter 
l^Quigft  referiren  sulnffcn,  bat  bic  uou  ol^ier  anmeienbe  .^odjiür[tI. 
^rin,5en  geftern  abenb»  t>on  bcm  .sM.  'X?ralnten  bei)  3t.  Ulrid)  in  8lugf= 
purg,  5,11  uuidiom  Ticuibcn  vergangenen  iliontag  nad)  5>aui"l"ietten  mit 
Dor^ero  untcrt^äuigit  becidjtctet  suite,  loorsn  and)  P.  Loopoldt  S.  J. 
alf  Seic^tDatter  gesogen  morben,  gereifet,  (Gottlob  glücflidi  tuieber  an^ero 
gefommen,  )eit  membet  raife  auc^  gefunb  unb  mot^l  anff  gemefen  feinb. 
Sorermei^ntrr  9ralat  i|t  auff  iVs  ftunb  megS  mit  einer  ftutMen  unbt 
etlii^en  )u  ))feibt  entgegen  fommen,  bie  gurftt.  ^unge  4>errf(^ap  fel^r 
too^I  tracttrt,  mit  €f($ieften  unb  einige  .^aafen  in  feinem  garten  su  ^e^en 
unter^olten.  ®ann  and)  bfe  metter  fauorobel  gemefen  mere,  ^ette  er  ein 
vsagt  Ijaücn  moUcn,  ci'  [)at  aber  mcf)rcnt^eil5  geregnet,  jebodi  bat  CJr 
Dorgcftern  5u  not^tS  ein  Jyeiücrmerf  an'.ünben  lafien,  iüeld)ey  lüoljl  ab 
gegangen.  Selbigen  tag  rrül)  feinb  ^i)xo  2)ur(6I.  ofle  üiere  gar 
t)inüber  auffö  Sec^felb  2  ftunbt  üon  :gaui'ftclten  gcfal)ren  unb  bafelbft  bcn 
ben  V.  P.  5ranci§canis  in  bcr  3Riraculofcn  (Kapell  B.  Vir^^^inis  d^rc 
be&otion  abgeleget  unb  iiadi  ocrriditung  beffen  alfo  balbt  mieber  jurntf 
na4  ftaufftetten  gefeiret,  auffer  biefem  aber  fonften  nirgenb  ^in,  aucft 
na4  Sbtgfpurg  ni^t  gekommen,  fia^  auff  biefer  reife  an  bere^rungen 
unb  fonß  aulfgangen,  foSe  aHed  fleifftg  oerfaffet  unb  übergeben  merbei^ 
»orau  bie  Seit  anbeut  mir  au  fnxlf  faDet. 

29.  3uli  1678.   Chir  :^o(^[ürftI.  ^unt)I.  f)aU      oegen  ber  bor 
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eili^eii  tagen  6ei|  ^ux^U  ^nns  fSitan^  Subtoig  etc.  M  etaeigtcn 
alteratimt  nic^t  bei^elligen  moflen,  bi§  man  grunblic^  tüiffc,  ob  iinb  nw« 
§ui       cnbKt^  wfirrfHd)  nußbrcc^en  tuerbe.    9?un  urt^cilcn  aber  beebe 

©ur  .v^odifürftl.  2^uiilil.  alljicr  flflnfi'cnc  Mcdici,  ^r.  ^rcif,  iiiib  .s>r.  ^lecc,  , 
bQB  fw  fluff  ein  fehnm  tertianaiii  duplicem  auitlauffc,  lucicijev  Sic  mü 
©ottci  i)üln  ol)nc  C[(^a\)x  halb  curircn  iicrf)offcn,  qci'ialltcit  Sie  bann 
an  fieifi'igcr  coiifcrens,  jni'ammcntraQunö  ii^xcx  confilicn  unbt  pro  viribus 
einanbcr  {ecunbircn  nic^td  crioinbcn  laffcn  tooUen,  ®ic  8ic  botin  auÄ 
felbft  beßmegen  untert^äuigfie  relation  eiftatten  loerben.  SUt  mein  unb 
beft  Herren  ^aptümti\Uxi  tag-  unb  nächtlicher  tretoen  ^Dtgfalt,  fctulbi^en 
botfehung  unb  e^ferigen  bigilana  »erben  Ihir.  foi^furftl.  ^uidfi,  Mfem- 
l\ä^  nicht  sttieifeln.  fünften  geltet  beeber  Medic^mm  gutachten  botin, 
bog,  gieic^luie  i)od)gebo(^icn  ^rin^end  ^urc^I.  an  ber  ^ecttc  Dem  SMir 
5imbli(^  inclinircn,  alfü  man  alle  Itarfc  Icibc-  excrcitia,  aud)  mann  6if 
bcfe  etifbc^5  falber  Döllin  rcniluirt  fein  mcibcn,  bei)  ^crojelbcn  einftcIItT. 
nnb  üciijüicu  niiiifc,  fintemal)!  bic  baiburd)  Dernrfad)enbe  erlji^jung  unb 
folglid)  and)  bac-  |d)iüi^en  Icic^tlit^  eine  formal«'!!!  Hecticain.  ipcli^: 
fd)mer  ^n  cnriren  fein  würbe,  DÖUig  aufmürrfcn  möchten,  ba^ingcgcn 
be9  mehrer  ruhe  burd)  bequeme  gelinbe  mittet  jolche  nocb  mo^l  ptämm 
merben  fönnc. 

20.  3u(L  ((Sr  berichtet),  bog  bte  @ammentlt((e  2>un|I(uuhtigÜ{ 
Snnge  $errfchafft,  nadh  beme  fetbige  bef  erften  tagS  ^ero  ^urficfreife  oob 
8iI6hofen  au  @troubtng  unbt  bef  folgenben  au  SlenflSttel  übemoihtct 
am  @oniog  borauff  alf  ben  17ten  big  be9  guter  ^cii  gefunbt  nnin 

glürflid)  an()ero  gelanget  feinbt. 

12.  9tng.  ((^r  mclbei),  bafe  Shro  Xnrd)I.  -^liu^  ^van?,  i-'ubDia  I 
(5>üillob  beß  5i«''beii«  annod)  befrei)ct  fenen.  Sie  fangen  ober  nun  a:  j 
bic  ^aax  ^n  üerlieren,  mie  nndi  ücrlamuig  ber  iyiebcr  .^ugeffftc^n 
pfleget ;  mann  bemnad)  l*nr  .v>od)fürftl.  S)urd)I.  (^inäbigft  crüd)ten  roürlifi: 
bag  i^ochermelter  $rtn$,  big  bie  ^aar  mieber  tDad)fen,  \\äi  tmti  ^ 
peruquen  bebienen  folle,  böte  ich  unterthänigft  umb  ^näbigfte  ver-  l 
orbnung,  ob  einige  befteflen  ober  oon  (Sux  ^ocbfürftl.  SDitri^L  Mi  , 
ffiien  auf  unterthänigft  auermarten  (aben  foffe.*  • 

*  Es  folirt'ii  noch  we  itere  Brnchlc  über  dcii  Verlauf  tltir  Krankheit.  An  ' 
18.  Okt.  meldet  Krcilli,  diiüs  uucii  Prinz  Ludwig  Anton  vom  Fieber  be£ill«a  | 
Bei,  welches  aber  bald  wieder  TOrQber  ging.  Die  weiteren  Briefe  des  Hof-  1 
meisters  handeln  Ton  Privatangelegenheiten,  Reiseberichten,  Hofhn^viebteB  l 
u,  dergl.,  namentlich  auch  von  den  Bemflhungen,  den  Prinzen  AIc*!!^!!*^ 
Siegmnnd  nun  Koa^utor  yon  Augsburg  zu  machen,  was  im  Augfust  16^7 
gelang'.  Am  3.  Dtz.  1G81  sthn-ibt  Kreith  vdü  Dillingen  aus:  „l^afe  öor  not^ 
gehatten  »erbe,  bab       ^0(hfütftl.  2)ur(ht>  be^  ben  P.  Provinciali  Soc.  JKSV 
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jRoil^rutUn  üliet  ^ttt  ff^iujtn  J^ftf!^  AorL^ 

a.  Unüorgreifflid)  unbcrt^ciiigiftc  ©ebanfcu,  roic  bic  ftiinbtcn  uub 
Seit  be9  information  &  ^tf^l  Prince  Joseph  meil^teii  cingd^eiflet 

9ta#eme  (e^  nun  \pQi  ati^re^entem  tag  bie  SK^orgend  ftunbten  ittt 
olaumoD  augebraud^n,  ali  toere  311  her  anfleibung  uitb  bem  unst^eto 

gftüö^nlit^cn  3)Jorgcu  i&tUHtmt  ti^  auf  8  U^r  3cit  a»iaf6«t-  Son 
s  bij  ^albc  10  U^r  foßc  bafe  Studium  latiiium  uorgcnomcn,  fobau  Don 
Halbe  10  bif  jur  3^^*  ^^i^-  ^Jtcjfj  mit  ^^rnniuiMd)  jd)reibcn,  lefeen 
unb  reben  .uiegebracbt,  üon  bmieu  biß  (^iir  tafcl  ^^ni  mit  einer  teütfcbeu 
Hystoria  üollcnbtet  luerbteu.  '^lad)  bcm  ipciBcii  üoii  2  biß  3  ll^t  wirbt 
boB  ^Jormittagig  (^ran^öfifdie  repetirt.  üon  3  bi)  4  bic  ftunbt  ber 
Musiquo,  üon  4  bi{  ^albe  6  Ul^r  toiberumb  ha%  Studium  latiaum; 
nai^gei^Milft  bift  Si^i  aur  tofel  fan  man  ein  teütfcbeft  briefi  ober  oon  ber 
Genealogie  beibringen.  9ta^  ber  tofel  abentfe,  mn  man  aOein,  ifi  Don 
benen  Kütten»  ober  nag  bei(  tagfe  gueteft  ober  bdfeft  passiret,  5U« 
jpret^en,  ha%  92a^tgcbett  auberrti^ten,  aujaufletben  unb  jum  fd)(affen  au* 
ricbtcn.  3)e^  5)ienft'  unb  ©ontierftagfe  wirbt  ber  Vormittag  tuic  SKontagft 
ongenjenbtct.  ^lad)  bcui  ^peinen  aber  fan  ein  anftenbige  rccreation  biß 
5  U^r  üorgcnomen,  üon  5  Ul)r  bif  ^cit  jnr  tafel  bafe  Studium  laliuum 
ujiber^oHet  loerbten.   i'Jad)  bei  lafel  aber  luic  il^ontagR  unb  oubeie  tag. 

3cma()lett  <poc^firftl^  35rbl.  bübero  (?inbgft  beliebet,  3)r^l. 
bcn  ^rinjen  felbft  exuminircn,  alf}  wolte  jol^e  continuation  mir 
anib  untert^enigifi  aufgebetten  ^aben,  ifi  foban  ber  Sormittag  bei» 
@ambflagft  )u  foll^er  disposition  anap))Iidren,  ber  9bent  aber  »ie 
SRontagft  onsumenbien. 

b.  O^nmaftgebti^ed  project  einci»  Tentaminis  pr.  Serenissimo 
Principe  Josepho  ratione  piogiessus  in  studijs  hoc  anno  facti. 

Imo.  5Vüntcu  bie  ad  huiic  actum  flbgft  denominiieube  ( 'onmiissai  ij 
mit  ber  Declination  beu  anfaug  luac^eu  unb  uomina  uu terjd)iebli(^er 

fragen,  ben  I'-  SWeinbcl  umb  liceuz,  bfe  ^^ro  ?)ur(tjl.  bcii  H>rin3  Äleranbcr 
SigiSmunbt  etc.    Gr  in  .Iure  Canonico  inftnüccu  bärffte,  qiiäbigft  anlangcten, 
bann  &i  1011(1  unb  ol^nc  Spccialcrlaubnuö  nic^t  [oitjüJ^reii  burfftc.  Ob  au($  für 
^d^fürftl.  ^urd^L  ^ero  geliebtcftcn  '^riuaetiB  etc.  stadia  ^^me  P.  SReinbcI  unb 
bem  FtofesBori  Juris  Civilis      lUettel  tpcnmttelft  gnftbigfifR  icfcfi|)ti,  unb  Sie 
•bcfto  uic|t  ju  fttnutüten,  fdbft  aud^  recommenbtien  tooHen  u.  f.  tu." 
^      ^  Die  folgenden  drei  Aktenstücke  sind  eis  Konsepte  im  k.  allg.  Aeichs- 
' vhiv,  Farstensachen  u.  s.  w.  N.  1217,  erhalten  und  gehören  wahischeinlich  in 
Jahr  1704. 

MoDummit»  OannaniM  PaedafPfioa  ZIZ.  26 
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-ISccIinatton  jufammen  tmUn»  v.  facie«  amoena,  gela  hyemmle, 
Inteüectus  divinus. 

Sdo.   9&ttt  mtft  üoigefe^^ttii  ober  aitbecen  belteieiibeit  a4jectiTb 

bie  Comparatio  ;j^raduum  i\u  cxaminiren. 

oti<>.  sStüube  ;,u  ertorfd)en,  luie  bc»  ^rinä  >^o|ep^e  D§U  iii  Denen 
pronoininil)us  cxercii«  t.  aiy,  Hic.  ilk\  ipse,  is.  bann  avuSf  in  biefm 
quidain,  aliquis,  nullus  (;t  siniilia. 

4  .  Stombi  ad  Co^jugationem  verbonmi,  ba  battti  jd)eo* 
wie  lücit  mann  biöort^^  mit  bcm  pxercitio  avanciret  unb  rof!*er  qt- 
ftoUen  bed  ^rina  Josepbi  ^Iftlt  bie  %sfU,  anbete^  briüe  unb  mccte  (Imi- 
itmation  unter  M  au  distinguiren  »life.  S)ente  bim  ben  mutfolgesbm 
verbis  anomalis,  alft  toIo,  nolo,  malo,  possum  etc.  anau(en0en  »cce. 

6to.  @tünbc  ad  modum  ConstrucÜonis  in  progrediren,  bo 
hmm  ein  feber  Don  benen  gbaft  oerorbnenben  Commissarijs  eine  fletiif 
teütfc^c  (^oiistruction  be5  ^rin^  Josophi  Dljlt,  umb  folt^e  in  baj 
loleinifc^e     überleben,  üoricgen  unb  aljo  bic  bimfäflige  übuiiö  prüfen  fomc. 

6tp.  föcilen  bic  (loncra  noniiniini  o^uc  bcm  iu  bic  C'onstructior 
mit  einlaufen,  roereu  aud)  |*old)e  aü^ier  ein  wenig  i^u  observiren  unb 
ftu  feben,  ob  eine  Aiilatigli<^e  notitia  beren  gemeinen  reguln  Dor^anben. 

Tüino.  Lectio  Oernianica,  latina  et  gallica:  has  enim  ia  altinio 
exandne  satis  distincte  legit. 

8.  SRogten  bie  Gommissarg  baiS  (Knmablenid  nor  bte  ffm^  nehmet 
unb  timläu  frime  fimeimen. 

9.  In  Gtoographia  bte  Generale  divisio  in  4  mundi  partes, 
bie  ^cid)c  unb  uurnc^mftc  provincicn,  bann  ber  ^aupi  unb  Residenz 
«tabt  in  Europa,  ratione  sitös. 

10.  De^  Xcutfc^en  9lci(^ei^  abt^ei^nng  in  bie  10  ^raije  unb  oe^ 
jowo^l  geift'  nlf]  meltlidieu  Stäube.  Salvo  etc. 

Ad  aliqualem  iutroductioncm  in  Historiaiu  n»eu  nad)  imb  naä 
ein  anfang  p  mo«^ 

Oaihechismum  observiret  ^i,  SM^ant 

%n  ftatt  beren  Sxempeln  in  fibung  ber  iSSateinifcben  @)»raibe  bocffu 
etnan  tmfii^  feiyn,  wenn  mann  Sententias  politicas  nor  bic  tfok 
nebmen  unb  fotcbe  in  boft  lateinifcbe  transferiren  liefe,  ita  tameo,  ne 
multttudine  obruatur. 

^iianii  in  öa»  iilünntigc  lücnigftend  afle  monaib  ein  cxanion  üh- 
gei'lelt  luüvbc,  borf[te  ee  ^u  meljrerem  june^men  unb  bcDbetialiunö 
gröfferen  (fpfrer^  otman  Dorträglicö  jenn.  ©cnigften?  fönic  manu  ic^eti, 
ob  unb  wie  weit  bev  'iJriui  Joseph!  T^b^t  m  ben  gewütjiUidjen  exercitijs 
^unebmen,  unb  wie  mann  ^u  *^ero  Dortbeil  unb  wagftbum  ctttKin  mebie* 
an  bie  b<nib  geben  unb  tfii  unb  ba  einige  faciiität  snggerireD  tkdt. 
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mm  ober  rol^lQiu,  bfj  bic  Cominissarij  ober  einer,  luie  @. 
I^üct)fftl.  ^^t.  flbflft  ansuorbnen  belieben  iverben,  aUdeitt)  uiib  ba^  ganse 
tabr  ^tnbunb  ad  omnia  ista  menstrua  eKamina  eben  btefeibige  fe^n, 
bamtt  @te  in  drinnemno  ber  oorbergangenen  responsionen  bie  lejtere 
tebedmabli^  nmb  fo  befger  Judiciren  unb  fläter  finben  mdge,  ob  bei^ 
-Priui  Jost'plii  2)t)lt  iuÄiuii'c^eu  ^uQenommen  unb  weiter  fortsii^elffen 
fepn.  ^3cp  installiruii«r  ober  aufnel)muufl  eiiieC'  auberii  i^offSJJeiftere  ober 
liifoi-iiuitoris  lueie  ciiic  instructiuu  üevfajfeii,  lucldje  in  erudicndo 
5ubcobad)teu. 

Provprb.  X  (Jap.  1:  Filius  sapiens  laotificat  Pati«im,  filius 
vero  stultus  maestitia  est  Matris  suae.  S)aB  mit  bed  geleibten 
gibt  ba6  leben,  bie  ftu^t  aber  beft  gottiofen  gebietet  @itnbte. 

Nomina:  Mensa,  DomfnuB,  Vir,  liomo,  animal,  fraetus,  cornu, 

tacies.  Vcrba:  Sum,  amo.  doceo,  Ifgo,  audio,  Hortor,  Miscreor, 
i*utior. 

c.  ProtocoU  2)ie  nerönbeiung  bed  ^na  Josephi  2)T<bi>  Inspection 
unb  Information  bett.  Praes.  3o(ann  d^eorg  ©ilberbouer,  Dechand, 
4etr  $offtatb  Brawe. 

^)emnact)  3y  5>octifür)tL  Diuil)!.  bei)  Dorj'eijenber  ueuci  i^tiitUinu^ 
ber  ^ur  Tnfonuatioii  beß  'i^nnä  Josephs  X^lt-  erforbcrlicfter  obfidit  auf 
ber  iclmineu  instanz.  bic  bin  baJjcr  bot)  l)0(tiCfrmc(btem  ^^rins  Josephs 
^urd)l.  bie  inforinatiou  unb  anbero  •^ubejorgcn,  bie  &nat>  unb  ^efelcb 
ne^abt,  bencn  in  üerfd)iebcnen  Exercitationibus  gell^ane  progressus 
falber  bie  ad  niarginem  angemelte  5u  fünte(mung  eined  Tentaminis 
denominiFet,  IHb  ift  in  anmefen^eit  wol^I  befogter  Ck>mmiBsariorum 
beit  normittagd  8  Übt  toitfliib  barau  gefcbritten  unb  ber  Stnfong  mit 
Bh^aminintug  beren  Declinationen  gema<bi  toorben. 

©leid)  iDie  nun  bcf',  '^m\^  Josephs  Xl)lt.  bie  üon  benen  ^f^i. 
C'ommissarijs  pioixuiirtc  divorsa  Nomina  of)nerad)tct  mit  .yifamen« 
biTibiitig  nnter)d)iebencr  Dechnationcn  ber  Ucriurt)  gefdjc^en,  ad  deeli- 
naiidi  Regulas  satis  prompte  inilcctiret,  [id)  mitbin  beri'elbcn  ^imiic^ 
{unbig  erjeigel;  So  lourbe  audi  mciterö  ad  moduni  constructionis  pro- 
gredirt  unb  fyibtn  bie  Commissary  S)e9be  in  ber  92ebenlag  befinblicbe 
EhLempia  aur  ^fung  bed  ^rina  Josephs  ^uxi^l  biegf&lliger  Übung  ad 
C'aJamnm  dictiret.  SRe^  ioäfiimtXhitn  ^rina  Josephs  ^urcbl-  ober 
muften  nubt  nur  praevio  ultroneo  Examine  bie  positiones  Casuum  au 
distinguiren,  baß  Verbuni  bent  Nominativo  quo  ad  Personaiu  gleid) 
iii  ietjen  unb  bnv  red)te  1\'iiipüs  aufeiufinben,  fonbern  eriuiefen  au- 
nebenft,  bafj  3ie  Coiisti  uetioneni  Vocis  activae  in  Passivani  ,^n  uer« 
atiberu  unb  anbete  beiglei(^cu  prima  luudauieutaiia  praeeepta  fd)OU 
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Gegriffen,   ^abe^  aud^  in  oBtgen  Exemplis  ba«  genus  Nondnum  nsb 
Verborum  eoi^ugatio  mit  eittgelaulfeit  unb  9^m  Tentamen  gefonmun. 
genier  (aben  beg  Josephs  9)ur<^L  na<^  anmetft  beicn 

Oommissanett  Latintim  et  OalHeum  benfftt^  nnb  t^erftönbig  gelcjen. 

nucl)  bcjütibciv  im  5rQiijötijct)cn  bcii  oiin^alt  bcfecii,  iDav  lu  gelegen,  raü 
aimlict)cr  fcrtiflfctt  teüM'd)  ^ii  erschien  Qciüuft,  bic  bef5falffe  ücnoic^m 
Ooirnitioii  aud)  mu  Expouierung  eincd  ^  de  Verbo  ud  \  erb  um  am 
Xag  flcleflt. 

^ie  in  bcm  (ihnnia^leind  erlentte  sohlen  ad  quaesüones  propo- 
sitas  ^abeii  @ie  mit  simlicber  ferligfcit  combiniret. 

3n  Qeographia  muften  @te  bte  Generaldivision  in  quatoor 
mundi  Partes,  bie  Steifte  unb  Provincien,  bann  beien  '^onbt  nnb 
Sleftbena  @tabten  in  Europa,  be|  Xentf^en  fteidlft  abtteütmg  in  bte 
10  atei%t  nnb  febed  fomo^T  «(etft-  otö  a^Ifli<be  6tanbe  anff  bte  geftefltr 
fragen  .^c^geii  unb  au  benennen,  toomit  Qi\o  bo*^  Examen  mit  an- 
flelcgeuilicl)cr  an  bie  ('oniinissario.s  get^aner  t^ttc,  5r  i)oä:rürül 
2>urc^l.  burd)  flütige  Relation  befe  gegebenen  Speciminis  i^me  be^ 
^4^nn,^  Josepiis  Porsoo  ^  recommeodireD,  au  beren  anmeienbea 
Vergnügen  fic^  geenbiget 

92ad)bem  hierauf!  @r  jpo(^fürft(.  Durc^I.  gbft.  rcsoitriiet  ben  im 
beft  ^etnt  i^ifc^off  oon  Seitmeria  ^i^offL  d^noben  an^  reoommeii' 
dirter  de  Benedictis  af|  einen  nrirflt(6en  ^offmeifler  beft  fSrind  Joseplis 
S)nnlftf.  auff  einen  8erfu4,  »ie  forno^l  iSx  ber  ^o(en  9b{ke  4erxf## 
unb  be^  ^rind  Josephs  ^nv4I.  al^  vidssim  9tm  be^  ^rin^  Josephs 
Person  nnb  nbrigeö  ^iefige«  Äefen  anflehen  mögte.  auft-  unb  oorftcfloi 
5U  lafeen  iiub  bcfeen  ooüäict)ung  bcm  ^offratl)  Hrawen  bie  Com- 
inission  gbt't.  onffgctragcn,  So  ift  foI(^e§  an^eit  ber  ©bftc  anrocifunc! 
und)  üolljogcn  unb  in  gcgcnronrt  bef*)  üon  Thumbor":,  alß  roeld)« 
öorljin  bic  Inspection  geijabi,  nic^t  allein  beß  ^rin^en  S)urtt)L  bir 
uöt^ige  anmeijung  bcf}  ^^ro  IBeq  folc^en  mit  li^orroißen  tmb  (S^ene^m* 
galten  ber  l^o(^fürftl.  Altern  berfüglen  forgföltigen  l^erorbnung  unb  Xb* 
^alt  ^ero  j^ot^färftl.  O^roft^emtSalteri»  ^ot^fftrlti.  S)nntL  obUocnba 
<i(e]^ovfami»,  flait»  unb  ^fet  su  aflen  mol^I  anftänbigen  fürfiL  Xngenbcm 
mäß  respects  gegen  Sitten  boigefeaten  4^ffmetfler  gegeben,  fonben 
Qud)  a\%  @ie  ^^m  ^offmeifter  bornbet  an  be^eugung  i^rcr  nrifftg^ 
Aolgc  einen  ipanbid)Iag  getlinn,  biefeem  l)ingegen  audi  bie  Ireue  unfc 
uiicrmübete  öcjorgung  bie)ci-  i^m  ^luar  obgebat^ler  nuiHcn  nur  aun 
einen  ^X'crfiidi,  lüie  folc^e^  Sl)n  uac^mof)!^  ,\wa\  a  parte,  botfe  expres-e 
angcjeijgehüürbcn,  nnngctragcn,  i^ren  Umbitänbcn  nndi  felu' considerablen 
^lun[id)t  mit  ^^adjbrnf^  eingebuuben.  C^nblid)  aber  aud)  bem  ^I.  Don 
Tbumberg  @f  i&oc^färftl.  ^ux^L  <i^bfte  gufrieben^eit  mit  feiner  bis- 
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(ertgen  be^m^mq  mh  auffMt  anff  hai  ^rin^  SDut^L,  unb  htt% 
6ie  60l<(ed  in  €^iuibeii  etfcmieti  tofltben,  beaelfiet,  ntUl^it  biefer  actns 
na4  bau  bei  Vrhtaen  ^nxä^l  mit  einem  got  oente^mltc^en  Compliment 
iftre  ittitertj^äniflflc  Danffaguiig  unb  Dcrfproc^enc  wifliqc  an  imb  auff» 
no^ni  aücö  guten  contestirt,  bcr  <poffmci|ter  aber  trüms  (V)  |eineu  unter- 
t^änififtcn  ©c^orfam  unb  Devotion  nad^  allen  SSermögcn  offerirt, 
leblosen  tDorben. 

89 

iit  MflrtlbMf.  1708—1714.1 

a.  ^urd)l.  bec  ^bgften  t^ürfttn  @ebanfen  über  bie  not^toenbigfeiten 
au        2)1^1.  Prince  Josephf  9lci6  natf)  !l)üffcIborff. 

ein  foli^ei»  ftlc^bt  mit  dkolbt,  auc^  einer  gulben  ecbarpen. 

4  )|T  4^anbtfil^ttc(  (3  pr  feinbt  bon  Mmberg  fommen). 

6  pax  nnter|itrim)»f»  2  pt  »interfbrini)[»f  (feinbt  tiet  gdauffet 
»mrbten),  2  p}  feibene  ftrimpf  (f ollen  auf  bev  8lei9  gefauffet  metbten), 
1  grien  fommcie  böla^auben  (ift  in  9?ürnbcrg  gcfcfioffct  worbfen), 
1  joubcrcn  fc^Iicffcr  ()üü  unlermccg)  gefauffci  mcrbtcn),  filbenic  portcn  ju 
bcni  9?o(f)t3cig  tuc^  (feinbt  gefnuffet  worbtcn),  3  [ilbernc  ^at^t5eig  fd)Q^tI, 
1  a^öffer  beftö(f,  1  fil&crncn  bödier,  1  tilbeme  fuppcn  ft^üfft,  1  filbenien 
ipanbt  Ieid)ter,  1  jpiegl  mit  bcr  tarnen  (xoo  mögüd)  fol  e)  Don  ^^irn- 
betg  t)erfd)afft  werben,  mo  ni(t)t,  tan  manf  ju  (^ronffurtl^  obet  ({ollen 
fd^ffen),  1  betfd^offt  mit  bem  &aptn  (iß  boii  9Hmbero  fommen  unb 
4ier  geftoien  loorbten),  hemmet  Stnbpf,  @4ue$  unb  ftnief^naflen  (fottcn 
auf  bet  fteift  gef<|K>ffet  n»eibten),  1  ftflt  fd^Ieir  au  bem  9toi(taeigtue^ 
(Don  9lfimberg  befldOet  mprbtenX  1  fanbet  6panif4  8b>(T  (foO  auf  ber 
Äeiß  gefcftofft  »erbten),  1  ^btqtn  mit  einen  gnibenen  greif  (ift  ö<m  Wfim- 
bcrg  fomen),  Äämpl  (njerbtcu  no^  ^ier  geftöaffct  roerbtcn).  9?eüen 
2)?ontI  (jofl  unter  ttjegf  gemocht  ujcrbten),  2  gefärbte  febcru  (foüeu  audi 
unter  locegf  gcfoufft  tocrbten),  l  flöft^l  Jesmin  (toirbt  ^ier  nocö  ge^ 
frfiofft),  1  faf  ju  bem  ^nntbubcr  (ift  ;,u  Ilmberg  (\nnahi  morbtcn), 
8  pr  fd^ue^  (rocrbicn  ^icr  gemacht),  1  pr  bantofft  (^ier  gemadjt),  l  ©rieu 
bölä  (ift  üon  ?iürnbcrg  gefc^jft  njotbten).  äKantl  faf  (mirbt  ^icr  gc« 
mac^i).  9ltut  höht  ^oUn  bon  (Solion  ($ier  gemai^t),  2  pt  letioi^en 
(4ier  gemalt),  2  pt  ftüffaieten  Hin  gemadftt).' 

*  K.  illg.  ReichsarchiT,  FQrstensachen  u.  s.  v.  N.  1217  und  1219. 
'  Noeh  «in  ihnliclies  VerEeicbnis  liegt  bei  den  Akten. 
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b.  ÄttS  bell  33cri(t)tcu  öcv      ü.  ,!pöfl. 

Xün'clborf,  20.  iT?oü.  1708.  6^  (il)urftl.  Xrrf)l.  iiiaditcn  fcibhni 
bic  ropartitinn  bcr  flunblcii,  unc  fclbc  ad  Studia  uub  rxncitia 
Dcnocnbteii  fcinbt.  7  Ulir  iiiürgciij  aufficl)ii,  Vs^  -pfili-  i'u'jn,  '*?ban 
ftubtren  iO  U^r.  $on  bannen  bec  geeist  Sßciflcr  icine  Irction  mit 
her  pique.  fancn  unb  fioreü,  aud)  Dotiegiren  qibct.  Vsl2  lofel.  1  U^r 
ber  @pcoi6  SKeifter.  Son  2  bif  4  UQr  bie  Studia,  boti  4  u^r  bei 
Xatts  SRetfter,  nactgel^entf  recreation.  umb  7  U^r  bie  abcnl  tofel, 
mithin  ant  tffat.  ^tenft'  unb  ^^onncrftag  feinbt  na4  SRÜtagf  @|>Utog, 
WfT(6(  ober  aur  C^ad)t,  $ai()aiM',  Musique  unb  Petiten  Ionen  noil^  Saison 
unb  öfifQcn^cii  cinactljcillct  locrbcii. 

Ten  27.  lunrbtc  mit  obiocn  ererciiicn  bcr  anfnnii  ilicilf  gcTuodn. 
<öe  2)urd)l.  fpcifdcn  3)aitogj  mit  8f  (^^urfil.  2)rl)I.  3>r^I.,  abenbt 
wtbentntb  in  ^ero  retiradc.  Xcw  2B.  maren  3)^  ^rc^l.  in  ber  occu- 
pation  unb  fongeten  afle  esertitien  nad^  eingei^ciUen  fiunbten  on. 

27.       1706.  8«  ^ni4I.  ber  $rins  ^aben  2>ienftag6  bon  @c  i^bnr' 

frfiin  x>rtf)f.  ein  fÄcn  ^rou  lut^en  Älcijbt,  mif  golbt  oufflenäfjet.  nbcr 

foiucn,  jo  bcncn  Mxercitijs  (icbörifl,  iporyic  ein  ?\al)i  oba  3idM 
Siorf,  fo  über  bie  anbeni  .<llet)ber  on^nAicben  ifi.  aiuD  lunförliget  rootbieii. 
(£f  (ifmrnül.  T*nrcf)I.  {)abcM  and)  einem  In^iciiicur  onbetolben,  Tiir*!. 
ben  '^rinocn  iuorf)entIicb  2  ftnnbt  jn  infiiuiicn,  ber  ban  unib  5iX>  ^lijip 
nert^  Snfhumenten  dou  8|[  (£^urfrftL  mitgebrat^t,  umb  bereu  it0 
be9  criemung  au  bebtenen. 

c.  iBcric^t  be»  ^0^.  ©eorg  SXoxh.    55üfieIborf,  14.  SKai  1712. 

Solle  (5iicr  bodiriirftl.  I)fjltigfeit  nntertbngft  nicfit  Der^olien,  hk  Sitp- 
nissiinus  Elrctor  in  Audiontia  nntcr  anberen  gemelbet,  wie  «cic  b<- 
bacbt  meren,  beö  (^rb^^rin^eifss  ^fi.  S^f^L  halb  tu  bie  Uinber  reifen  3a 
laffen;  jebod^  mäften  8ie  auoor  um  einen  anberen  i^offmeifter  um- 
fe|en,  »eiln  @te  bermerTten,  boft  ^i\ditn  bed  Chrbfßnnaen  ®^(.  unb  Sero 
4>offmetfleni  Oorim  oon  6itfingen  bag  erfotberliifee  gute  üemd^ntcn  ntdii 
borganben  fe^e.  9Boraufc  bann  ein  unb  anbered  auf  Sn.  (ftl.  vm 
Attf^er  ber  Instruction  in  geheim  gbgft  anbertroute  unb  (ter  ad  latus 
angcmerftc  puncta  firfi  uon  felbfl  erlent^en  börfften:  oln 

1.  äöie  v^l)ro  ©l^lt  ^^Jrinj  x^üiept)  geljalten  unb  beobactiiet  mcrbc' 
bct)  ;>^ro  (£l)urfl.  S)^U.V  —  3)tit  tt)al)rer  Dötierlicber  iorgfalt,  lieb  uuö 
alfection :  jo  bann  in  aOem  mit  ber  ^t)c()gebt.  ^b^riii^ene^  ^iK^ec  gebnn 
gcmcfer  disünction.  Sie  logirung  ifi  aber  htm  (iliurfärften  unb  gleiA 
neben  ber  (G^urffirfttn  redftt  fürftltd^,  bie  tegticle  Xafel  f^Ienbtb  unb  bie 
bebienung  neben  bem  $1.  $off9Retfter  mit  2  Somnterbienem,  2  ebelfnaben, 
2  laquaien  bem  tjo^en  rang  convcnicnt.  3(ro  SIJH  ^niu  ^ofep^  Ionen 
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mt^  gonigfam  attrfi(meti,  wie  ha  (A^ffflrfHii  QurfL  lD|Ii  fielen  6ie 
aons  ^eftftnMo  ein  ndH  mntterli^cd       unb  lieb  lieaetgeten. 

2.  Sie  M  bcm  $offmeifker?  —  Obiger  ooti  9bto  (Sbuff-  ^blt 
gegen  mid^  beft^e^^er  rebe  tiad)  ifl  oort)in  Qb^uK^eiu  bf^  c$  an^ier  ein 
l>Q(fIfin  l)obf  ;  id)  ^abc  ^mor  felbflen  fomo^I  in  con^ressu  alfe  dis- 
curscn  ctujaö  tDiberioiÜiflcs'  obmcrrfcii,  jfboct),  toorinrn  bic  öfluptfnrtiHdif 
urfoc^f  befte^e,  nii(f)  nit^t  bergciinlt  pciiPtrireii  fönnen,  bfe  micb  joltc 
imleritc^cii  börffcn,  antr  plf^niorcin  inforinatinnrin  etuiaf}  tid)cr  ?iu 
berichten,  ^on  ^^ro  D^it  bebieulen,  o^ncra(^tei  fdbc  barumbcn  crfudiet 
^abr,  ift  no&i  nirmanb  in  mein  quartiet  gefommen,  be^  ^off  aber  ^abe 
bcbeiMfen,  ob  Inspiciones  drciimstaiitiiim  ber  gletiben  na(bfo<f<bttng 
au  Hann,  ttok  ober  »eitevd  »erbe  erfahren  fbnnen,  ermangle  niibt 
o(fo  bolben  gbrfi  au  beriibten. 

8.  Oie  3bro  ^fjHt  bebiente  entreteniret  unb  onqefeben  werben? 

—  9ün  ^mt,  bc*  ©rb^rtn^^enö  bförftl.  D^It  oon  Dero  Rgmt 
iat)ilidi  oü)cn  unb  bann  anrf)  üon  ber  ??cnbnrnl.  boff^amincr  betj* 
ßeft^offjen,  aln  nid)t  incniocr  auc^  üon  (fm.  frl.  X^It  aüia^rlirf)  qb^ft 
Derreicbel  wirb,  mcrbcn  fnr  ibro  X^Il  bic  Hlenbnng,  ©piefgclter,  r»'- 
compensr  unb  ^^crctjrnnflen,  flcöattcrfdjafftcn,  aUmofen,  fo  bann  bic 
gagp  ffir  $L  ^üffnieiftcr  unb  aflc  bebiente  beflritlcn,  tnorüber  $1.  ^off* 
metfter  8.  oon  Fleringen  bie  disposition  f^aU  ^e  bebiente  polten  ficb 
afle  in  folgen  terminis  ber  Qbi^barfeit  unb  befibeibenbeit,  bft  bem  bi|« 
berigen  Demebmen  nnib  »eber  3bro  niNb  jemonb  onbens  borwiber 
bef^werbe  fnbret,  fmtbem  mann  ift  mit  ibnen  aOerbingiS  aufriben. 

4.  Sie  9bn»  studijn  unb  onberen  exereitijs  avancirenV 

—  Sie  fetnb  berma^lcn  in  Studio  Ethico  begriffen,  ^btc  (S^nrfl. 
T^ü.  ücrmeinen,  merc  eine  mebrerc  ai)plication  erforbcrlidi.  U.  P. 
Ferdinand  contestirot.  bij  er  mit  ^f)ro  Xf)U  ©n§mei^tberigcr  appli- 
cation  gar  moljl  .aufrieben;  in  onberen  exercitijs  geben  3bw  (iburfl. 
iS>tiU.  fomo^I  alB  anberc  ^f^xo  D^It  bem  grinsen  bojs  lob. 

o.  Sgarumb  3bi^o  toiber  baft  Derftirecben  au  Hadamar  glei<b 
6  miNben  bamaib  wiberum  um  eine  Werbung  angebalten?  — 
(bnrfl.  2)bU  botten  @ie  barumben  felbft  erfntbet,  bb  eS  9bvo  obn- 
ntögltib  gewefen,  fitb  bem  ttunftb  natb  barauf  av  balten.  Raffen 
aucb,  bog  6w.  j^oc^frl.  D^It  3^ro  be^  gegenwaritigen  umft&nben  ed  nicbt 
SU  ungnaben  anrecbnen  mürben;  gleicbwie  @ic  barumb  moUen  g^rft.  ge- 
betten  ^abcn. 

ß.  ffiobin  .Sr^>nii  Elcctoris  int^'ntion  gel^e  megen  ^|ro  ^D^It.  ^rin^ 
.](>sof)))s?  —  ^ie  @.  (iburf.  SbÜ  fifb  in  Audientia  gbgft  expliciret 
fabelt,  ^uni  reijcn. 

7.  &0biu  Si^siuuH  Josephus  indiniren?  an  ad  bellum?  —  2)ie 
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indinatioii  ad  bellom  i|l  aUNur  ntil^t  gertno;  bi>4  f^ctnd,  ket  imf' 
entölt  au  Siii^titugs  Inibe  36to  inclmation  suf  tiim&Vivmq  beim^i^- 

8.  ttag  für  leiUfte  be^  Sr^smo  Joscpbo  ftc^  an  ^tn  risfinbent 
06  eÄ  teut^e  tton  qnalitttt.  witb  distinction?  ohtr  (lemeiiif?  —  öe^ 

bcr  lafcl  lauici  lciuL)c  uon  (Qualität  unb  distiiiciitin,  i'n  audi  frcmbbc 
flefanbtc.  Der  iirciii'nfd)c  gcfanbtc  ^l.  öon  SKartcfcIb  ^ot  fdioii  dct- 
fcfiiebcnc  mQt)Ien  aüba  qci'pcifct;  anfonftcn  aber  wirb  bie  ^nbifnj 
auct)  onbern  gemeinen  leut^en  \\\(S)i  t»cr[Qflel;  jebod)  I)aben  tSic  mii 
bergieict^en  feine  familiarität,  fonbem  paffiren  i^re  mel^rifle  3fü  mii 
tl^en  exercitationmeiftern;  \)i  e&  aber  8leaeoHondlo0,  fo  0ebn  @te  mü 
Sbvo  C^urfl.  S)bU  auf  bie  iagb. 

9.  Ob  Sernuis  Josephus  mi^  toirb  ^nt  UngoriMen  Crönung 
ge|n?  ~  8on  btefcm  loiQ  mann  nirgenb  waft  wtfficn  tmb  glauben 
Sermas  Josephus,  ba^  t9  atub  nttn  au  f)>St. 

10.  SBie  mit  ben  <;[c[mn  ni('iia;rii  et  merbc?  —  Xcx  .'^offniciftei 
^l.  33.  öon  Sitfingen  ^obe  bie  adininistration. 

11.  Ob  Srrnius  Josophus      groffer  libpralitüt  inciiniro?  — 
^^ro  iclbllcn   l)nlie  ücrmerrfot,  bfe  Sie  nn  fo  Dielen  geöotfcr'ftinntcn, 
betglci(t)en  üorgeftern  bet)  einem  folbaten  loiberum  oocgegangen,  unb  anbrint 
febr  groiB  auflagen  eben  fein  belieben  tragen. 

12.  mt  b0<b  bie  Beventten  Serni  Josephi  ft<ib  beiauffen?  — 
@ie  b<tbett  mir  biefeS  nt^i  fagen  fbnnen,  toetten  0. 0.  eidingcn  tmb 
befben  (Sammerbiener  afleft  etmiebmen  unb  onftgcben. 

13.  Ob  Sermus  Josephus  devot  feii?  —  R.  P.  Ferdinaiid 
Amatori  afflnniret  biefen  puncto  b^  bij^Q^B  feine  ou^eOung  au  macM- 

14.  fflie  R.  P.  Ferdinand  bermablcn  Sermo  Josepho  animnbig? 
—  60  üiel  üernebme  unb  jc^c,  ,^mu  beftcn. 

15.  £b  burd)  Sorniuni  .losophum  ober  burd)  ^cro  .voffmeifteni 
in  atTnin'ii  iimt;  fönnc  Quf;gerid)tet  Jrierbcn'('  —  5bro  rbli  nieliivn  n* 
bermal)Icn  nod)  in  feine  affairen,  U)ei(^cö  ctwan  and)  bejBcc,  um  beQ 
bem  Ministerio  (ein  f(beblcd  Qug  au  Derurfacben;  iebiM^b  P^egtn  3ie  bem 
Ministi^rio  aunetblen  ein  unb  anbered  au  reconunendiren.  6. 
Don  Bilfingen  mag  mobl  employret  mcrben;  iebo(b  Int  er  feinen  access 
be^  ^fyto  (Sburff.  ^Vt,  fonbem  mu^  bunb  bie  Ministros  feine  fad^ 
anbringen,  auf^er  es  gebe  ein  gelegen^eit  beQ  ber  iagb  etwot;  ^n  reben. 

SBafj  binfntjro  nod)  ferner  penetriron  unb  erfabren  merbe,  roerbc 
Iren  gbrfi.  bend)tcn.    TcR  ^^rin.^enö  Josephs  hiiiii.  fninen  Txljri} 

^od)frtlI.  ®i)Ü.  ncbfi  \n(\\ir.  Gmpfcbinnfl  bic  l)änbe  unb  bitten,  oie  in 
^äiittiiö^tx  guabe  unb  Affectiuu  gbgi't  au  erbaUen.^ 

^  Korbs  Berichte  «erden  fortgesetst  80  schreibt  er  neben  anderen  Jlit- 
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lU^tid^fm  ftlitr  hm  Muftnt^üÜ  bt»  fMnftii  J^l^iiiiii  €^|ltiiii  tti 
XnwMt  mA  Mhnt^.  1716  itti^  1717.' 

a.  AuuOge  aus  den  Berichten  des  Hofmeisters  Jodoci. 
<CMier  ^eUibfimn  ben  14ten  SRortii  1716.  —  SnM  in  fle- 

M^menber  devotion  6end^ten,  bnft  tdi  üorpeftern  obcnbö  3)f)It  ^x'mfi, 
^[)n]na\\,  wd<t)e  ttefift  Zsfixcx  uiiicrUjgi'tcv  cmpfef)hui{^  Sid)  ucfli'tfünfftiöc 
po\i  bic  gnab  ouBbuten  lucrbcu,  C^tu.  Ijot^fürftl.  D^lt  ben  ötjro  trnociibcu 
o^nflconbcrt-fc^ulbinften  r('s]M'ct  burcb  ciniflc  i]c\\[n\  bc^ciofn,  (^iültlob 
(thlcflict)  nQct)et  ^hlrbcrg  gcbrad)t,  uou  bannen  aber  geftern  nad)niittan$ 
<)u  eripantng  ber  Soften  nnr  anf  bie  Itt  po\i  abgegangen  bin,  umb  aü.' 
bier  ben  naiber  92nniberg  bcftelten  IBogen  ^  enoatten. 

9nf)>Q<b  ben  22ttn  SRoitti  1716.  —  Seigangnen  ^tenftag  an* 
gelangten  mt%€n&  |oIber  fo  nio^I  alft  »egen  bei(  bo^^nme^nter  &c  ^ili 
ungeftofenen  fieber^offten  Savü^oxS  miib  bi|  bongen  ^Dimncrdtog  auf  ber 
lien  poft  anffer  ^Himberg  tjobt  anfboften  muffen. 

Stauen  ben  ITtcn  ^püi  i7io.  —  bafe  3M)lt  ben  **^rinfe  Christian 
Dergonnnen  numtag,  @oU  lob,  gan^  glü(fli(^  nnb  gefunb  an^ero  gebracht 
l)Qbc.  .*oocticruict)nte  &  XfiU  baben  fügleid)  ben  anbcrcu  tag  barauff 
beeben  $lönigl.  .^oobeiten  gebül)venb  il)rc  aiiffiuarfiinq  gemad)!  nnb  gleid) 
jelben  miüag  mit  bcß  ."i)!.  .«öeruagö  SlönigKi}  ^of)c\i  gcfpetjfet.  2)en 
nocbmUtag  baranf  fe^nb  ^ie  mit  auf  ber  tagt  gemejen,  aflmo  8c  .Hönigl. 
$obeit  mit  mir  ibrentbolben  gefprocben  unb  ein  grofed  Sergnägen  über 
ibtc  ge^eigie  anffubmng  (aben  nerfpä|ren  lajfen,  gaben  mir  babep  ani^ 
bie  gbgfte  erlanbnnl,  beQ  aOen  ereignenben  occadonen  au  6ie  recurriren 
p  barffen.  8on  ber  gnab  v^^ro  Mönigl.  .<^o^eit  ber  ^er^ogin,  fo  6ie 
&  ^)bü  bem  ^^rin^en  in  allen  gelegen^eiten  erweifet,  märe  ber  gan^e 
brieff  Doli,  man  man  bnüon  mclbnng  l^nen  folte.  ©cftciii  l)abcu  oic 
?\{jnen  bie  rrvisite  gegeben,  ber  ^uninci  ijalber,  fo  «Sie  ga^r  o"  frf)Icd)l 
gcfnnben,  ift  anbere  ??eranftaltnng  gemarf)t  nuirben,  fo  bar,  Sie  ,^u  Lüne- 
ville  nic^t  in  ber  acadcmie,  fonbern  be^  b^n  io^ixl  jeiju  joUcu. 

triliiiigi'ii  iin)  2x.  Mai  1712.  (Iiiss|dcr  Knrffirst  (lt>m  Erbprinzen  alle  Autnierktiani- 
koit  onvt  i<t .  fl;i>s  dieser  ,ficti  nun  üon  nüen  assembleen  bcrma^Icn  allcrbinflS, 
ne  fre<i»enii.i  pariat  continiptnni,  ber  (fl^urfürftin  (£^urtüi]tl.  T^^It  Dcfonbcren 
contento  cnb^altcn  unb  in  bcncn  töglid^cn  excrcitijs  i^rc  freub  unb  pauconmi 
inridia  cxceptö  Don  jebemiann  gcoffe«  lob  unb  applaasum  bobe.*  Nocb  vom 
Min  1714  liegen  Korbs  Berichte  vor,  aber  nieht  mehr  Ton  IMlsseldorf,  sondern 
▼on  Esselbaeh,  Fnuücfiirt  and  KOln  ans  geschrieben.  Ber  Inhalt  derselben  ist 
politisch-diplomatiseh. 

^  K.  aUg.  Beichsarchiv,  Fflrstensachen  a  s.  w.  N.  1224. 
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Slanct)  bcn  24lcu  »pril  1716.  —  3§w  X^tt  ^rin^  tt^ftioa. 
locI<j^  @ul^  ^oc^färfU.  S)^U  au  gnobett  untctttämg  emp^^Un,  maba 
nktt  nne  iftngftlm  ^tnuXbtt,  m  LoneviUe  (ic9  (off,  fotribeni  in  bcr 
aocademie  logirt  fciyn;  wer  ^(to  StontfllT  ^oQett  oon  ber  e^cbeffen  (^ 
foftm  resoIntioD  abgeratfjen,  ift  mut^mooftlic^  9.  o.  lauter,  io  fe^ 
uor  We  accademin  )9ortirt  3u  fei)n  fd)cmet,  anflffe^fit  ^  bie  tjicngf 
jimmer  uorläuffifl  hhU)!  bcjdiricbcn  Ijot,  bo  cc>  bod)  in  ber  t^ai  mir 
ein  buhrrr  mit  ^rciicni  uutcrfrf)Innntfr  (\Qnc^  ifi.  Dbbcmeftcr  ^l.  ^. 
'Sanier  iiucrcifirt  fidi  ionflon  fol)r  nur  o()ro  ^fjft  bcn  ^rinöcn,  irclcftc 
3^  ^inficflcu  in  aüc  luccn  flatiircn.  i^on  beim  Studijs  unb  exercitien 
fan  id)  C^id.  ^oc^fürftl.  {einen  unteri^gftcn  beriet)!  crftottm, 
unb  beoor  ni(^t  fe^c,  mte  ein  unb  anbertd  in  Luneville,  hafim  ton 
na^mitad  abgej^n,  etufieric^tet  fe^e,  ob  atoat  auft  uecfibtebenen  urfmlben 
bet  me^nung  bin«  fuv  bö4f^<b^  ^b^o  2)bU  nubficber  au  fetyn,  man  6tc 
bie  Ite,  2.  ober  3.  monatb  oQe  I^ctiones  in  studijs  iono^l  all 
i^xereitien  befonber  nebmen,  bocb  bcrnrfinlkn,  ban  1  ober  2  tag  in  ber 
njodjen  Sic  mit  bcncn  onbcrn  (\nfammcn  fommctcu,  bort;  aüc»  mii  eui. 
bocbfürftl.         flbgftcn  approbation. 

Liineville  9.  SKat)  1710.  —  "i^cbrcffcnb  bif  ciniDciinnn  ber  ox^r- 
citien,  ?o  ipcrbcn  6ict)  Crm.  Ijortiinrü!  Tbit  nuf;  bicbci)  fommcnbcr  bcij 
Iflfic^  mit  mc^rcrn  rtbflfl  eiieijett  lönnen,  luoiübcr  alnn  X'cro  gbgftcn  bcfe^I. 
ob  aar«  auf  folcben  fug  ein  geriibtet  laffen  foUe  ober  ntibt,  unlerfbg9 
evttHiTle. 

• 

'  Aul  «Miicrn  hi'!»itn<U'n'n  Hlalt:  Komarqius  pour  S.  All.  S.  MoüMjig';  k 
Princr,  comment  qun  Je  trouve,  qu'elle  poniroit  ntiUmeiit  employer  les  benies. 
TottB  les  jonrg  8.  Alt  se  lererR  k  6  heuKS,  ezceiitös  les  dimsnehes,  fttes  H  h 
Jeudi;  apres  eile  &  un  heure  pour  S^bsbüler  et  pour  enteodre  Is  messe.  Loadl 
Meeredi  et  Tentredi  Aprez  sToir  entendu  Is  messe,  je  tndteny  en  frvn^ois  b 
morsle  aver  eile  jiisqa*a  h  lu  urefi.  De  8  jusqiru  nouv  heiires  et  demi  eile 
montora  a  cheval;  apres  eela  il  luv  roste  unc  domie  heure  pour  changer,  voüa 
donc  10  hc'ures.  De  10  heures  jusqu'a  11  eil«'  trailera  le  latin.  De  11  jusqu*  a  midi, 
r'ppt  uiip  heur<\  pour  la  uiathenuii i'pK",  !i)>r»  /  fll»'  ä  2  li»nirt>s  pour  dinrr  et  ponr 
RC  delasj^er.  A  2  heun  s  ollf  apr»  iidt  ra  la  laug^ue  franroix'  pisqu  ä  .'5  h'-nr«^*. 
De  3  jusqu'a  4  eile  dans«ra.  De  4  iieures»  jusqu":»  "i  limns  tlK-  j..urra  du 
riaverin.  De  *>  jusqu*A  H  Elle  pourra  aller  fie  diverlir  ä  la  Cour  uu  quelque 
fnis  a  la  chutiKc  ou  a  la  paunie.  Do  8  heuret«  olle  se  mettera  ä  table,  j  restaat 
jusqu'ä  9.  De  0  jusqu*i  dix  henres  die  se  peut  quelque  pea  d^lasser,  mm 
avant  que  de  se  coacher  eile  aurs  la  honU  de  me  raeonter  en  abregifo  ce  qa'eOe 
a  appris  par  jour  dans  chaque  Science  od  exercicc.  Apres  avoir  dit  ses  prieiet 
eile  in  se  conoher,  ce  qai  peut  ais^meut  6tre  tous  les  jours  a  10  houres  1  qoait 
Mardi  et  Samedi  S.  Alt.  en  faira  de  meme  comme  les  autres  diu  joun. 
excepte  qu  eile  faira  deg  arme»  et  tndtera  Thistoire  en  place  de  monter  i 
cbeval.  Le  Jeudi  £Ue  4  jour  de  oong^,  mais  une  heure  ü  Smt  emplojer  i 
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Luncvilh'.  HJ.  S'Jnn  1716.  -  Übrioeii'?  I)nbc  in  meinem 

öor  8  Xäflen  nfjn  Oodihirnl.  'S)!)!!  nntciüigü  abflclnifencn  Dcrofelbcn 
ffrnerd  unterl^gft  511  )}C):uac^rid)tcu  ücrgefieu,  ba^  ;^^ro  !D^Ü  ber  $rin|} 
bo^  logement  fo  ^ter  noc^  umb  bie  toaffi,  beffcr  ift  nl^  ,ni  Nancy,  in 
ber  accademie  I|a6en,  ott»i)  @ie  awar  gana  befonbet  gefpe^fel  »erben, 
bereni^lben  aber  hamodji  ntc^t  mel^Terd  ali  fonft  ein  accademist 
battoT  beaal^Ien  bavffen.  Knlangenh  bie  exercitien,  fo  ifü  barinnen  ein 
unterfc^eb,  h(i%,  weilen  bie  Slleifler  511  ^t^xo  Stit  ind  aunmer  fommen 
«nb  v^^nle  a  piirt  Icction  mfiffcn,  folt^e  auc^  folglid)  nict)t  unter 

bcncn  für  bo^  Itc  quartal  öcijläuifin  aiiHoc^cgtc"  l^^OO  Hv  bcflriffen  fcijnb. 
Scf)Iiefelicf)en  crmortc  C^iu.  .v)0d)niritl.  Tt)ü  fluöbiiiftcn  befe^I,  ob  bem 
pago  (ileid)fal)lti  bic  cxorcitien,  mottor  man  cbcnfouicl  nlß  fonft  üor 
einen  aufjcr  ber  accademie  fiet)cnbcn  cavalirr  praeicubirt,  ouf  folc^e 
ortti  folle  onfannen  (äffen.  HSx  f^ai  mid)  beffent^olben  crfudjet,  ^\^n 
i^iK^färfU.  2>^It  au  äugen  au  (eoen  unb  umb  totafa^nina  folget  gnab 
be9  3ito  unlcrt^oft  onautaUeu,  beffen  i4  tni4  ou4  umb  ba  weniger 
^oibt  entbredden  Idnnen,  ali  (Er  ttorgiebi,  Qierau  f^on  aum  t^eil  be^ 
feiner  abreife  tonn  Cho.  ^o(!^färfir.  ®(It  bie  gbflfte  erlaubnuft  erholten  au 
fabelt. 

Liinevilic  ü.  C^nni  1716.  Übricien^j  tjobe  (fnj.  ^odifiirftl. 

Dljll.  unterl^gft  bcrid)tcn  luoflen,  bof;,  alfj  Ts^ro  I)blt  i^rin,^  Christian 
iüngftbin  mit  bcncii  fiiefificn  51.  "ißrinj^en  auf  bic  iagt  flefat)rcn.  Sic  becbe 
in  tfirer  aigcuen  Mutfd)cn  l)abcu  nad)fi6en  muffen,  morbei)  fidi  nud)  ^u- 
Oetragen  f^at,  bag  @ic^  xs^io  ^^It  ber  ^;prin^,  alf^  man  Dcrfd)iebenn 
mahlen  anft'  unb  ein  au  fteigcn  benötl)iget  geraefeti  ift,  einma^I  baoon 
an  bem  alteren  $rin^n  oben  a^n  gefeat  l^aben,  bod^  fo  ha%  @ie  e^enber 
ben  pla^  bem  jüngeren  ^rin^en  par  honneur  angelragen  tu^en,  moranf 
biefer,  fonber  auveifel  angefielt  oon  feinem  ftoffmeifter,  @i4  M  mieber 
ecetgneter  gelcgenl^cit  g^ctd)  3elbften,  o^ne  <B^^  bem  ^rin^en  ben 
pfa^  3u  offcrircn,  .^n  feinem       brubcrn  oben  afjn  unb  x^^nen 

folgeube  formalicn  in^o  flcfid)t  gcfagt  l)at:  fdilcif  fibUcf,  ieljt  fi^ct  ber 
^rine  uon  Sult?badi  lüieber  unten  Ql)n.  ffioraue  C^m.  .v>örf)f"n"tf-  '3^^1t 
gnäbigft  annehmen  fönnen,  ob  man  molil  c\xo\]  crrTinonicI.  mic  cIuiqh 
B.  V.  Sautter  mag  uuteitijauigjt  tjeiic^tet  ^abeu,  mit  @|f  S)]^tt  bem 

fair  des  annes.  Le  Detail  «Ic  toutcs  les  scienses  et  exercices.  S.  Alt. 
fi'oGCupe  pour  a  prencnt:  La  Moralo  tous  les  jours«  3Iontcr  a  clieval  ä  foib 
par  semainp,  fair«>  dos  armes  J5  fois  par  spmaino,  \v  latin  tons  les  jours, 
If's  mat  honiati  qn  i  >  luiis  le«;  joiir,  inais  av*-«-  (  »  ttc  (litV^  ifiicf.  que  le  inuilr«' 
traitte  2  fois  rarithiiu'tiqiif.  2  l'oi^  les  rnatheinaliquc  «-l  1  fois  la  ^fopraphir 
par  Seinaine.  La  languc  finn(Mii>  toiis  l»'s  jours.  la  dance  tous  les  jours, 
le  claveciu  tous  les  juurs,  I  Hisluirc  3  fois  pur  seiiiamc. 
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^rinoen  mac^e;  fonbcni  hatiH  too^i  mit  me|)term  iAtiinb  jagen,  bar; 
6te  htxtotah  oon  btnen  cavaliern  faumb  einem  du  sang  Qlci4^ 
geartet  tocrben,  iMin  hie  nation  fi4  feCbfieit  fi»  intonist  anb  im- 
pertinent tft,  üli  man  wo)I  (ine  ffatben  ton.  S>te  lefienmo  ifl 

alWer  ezcessiy,  nnb  ifl  o^ftoeilifl,  tefe  man  bte  qnalU&t  nnb  ben  flonb 
beaa^Ien  möffe«  mte  bon  bet  baOmeifter  ftc^  nic^t  gefc^^  (at,  fix 
12  mo^r  im  monat^  unb  aUncii  nur  eine  ftunb  6f  Z)^U  bem  IßrintKB 
lection  ä"ncf>fn  24  Jlitir.  .^u  f orbern,  ingleic^en  lafiet  firf)  bcr  ban^' 
meifter  üon  einem  jeben  c  avalier,  bcm  ^  5  mot)I  bie  wotften  öin« 
but(^  foinbt,  monat^Iict)  3  pistolen  be^^Ien,  unb  nod)  proportion  ael/ei 
ei»  mit  aüen. 

Liinevilic  20.  ;^uni  1716.  ~  9Bo  mf^i  6id)  l'onft  ?if)ro  D^It  ber 
^rin^i  fett^ero  einiger  ^  in  aüen  auffüllen,  ton  \^  to.  ^oc^fürfil 
2)(U  mit  ber  gebet  ni4t  genugfamb  exprimiren  nnb  i|l  niibt  an  anictflen. 
bafe,  faH  €»ie  onf  ben  anfiefongenem  guten  »eeg  negpfnnfftig  immer 
foftt  ge^en  merben,  6ie  ben  efiberliib*  unb  innevIiAen  qnalttoten  no^ 
niibt  anberfi  qI6  in  einen  großen  prften  crmoc^fen  fdnnen  nnb  folgfi^ 
fe.  ^oc^fürftl.  ^^It.  mit  ber  3eit  a^n  ^^to  ein  jottjame^  vergnügen 
unb  consolation  erleben  werben.* 

19.  ©ept.  1716.  (£iD.  .^orfiffirftl.  Dblt.  mcibcn  mir  ^ofrentlic^  in 
feine  nnnnnben  üermercfcn,  bnr,  3ufaln  M  mit  Doriger  poft  erfl  er^olfnien 
ggften  befc^l  bie  abreije  Don  ^icr  nad^er  Dijon  mit  @r  bem  $hn^n 
nod)  nirf)t  nnternommen  ^obe;  mos  mi^  au  bife^erigcn  onfff^nb  ^aubt- 
fai^Iub  oecanlafbt  kai,  ift,  baft  nt^t  aUein  ben  jüngflen  su  bem  enb 
ggft  angef^offten  ntäfitl  no4  ^  ^nb  ni^t  erhalten,  fonbern  babe9 
aui|  gefunben  (abe,  bnnb  abwattung  bed  ben  i9k»  negltfünffttgen 
monot|g  fliib  enbigenben  quartals,  moDon  fon[t  bie  ^alb)(^ieb,  obne  ben 
geringften  gennffe  bnr^n  -^n^aben,  oerlo^ren  märe,  ein  jimMiAe«  er« 
fpaljrcu  äu  fönnen,  oiH]i)ci)en  ec>  fonft  boppelte  Sloften  erforberl  Ivette. 
Jöciln  übrigeng  ha^  S\cf)l  unb  enb,  luoburrf)  ^m.  .^ot^fürftl.  SMjli  be« 
loogen  »orben  <Sf  2)^U  ben  ^ringen  anbero  au  fc^itfcn,  mir  ni(bt  un 

*  Konzept  einet»  Schreibens  de.s  Piaizgrahn  ;m  dfu  Hofmeister  V.  Jodoci 
Sla^bcme  toti  gbgft  cefolDivet  f^ahtn.  Unferb  8ol^nH  £bb.  au&  ber  Acidflniie  fB 
LtmeriUe  Ub  auf  unfece  loeitorc  gbgftc  ordre  nad^r  Dgon  in  Purgwib  g^|ai 
auloffcit,  ^  foIi|em  cnbe  aai^  oberma^II  eiiicn  loedHel  ad  1000  fL  an  ibcraui^ 
anbefol^Ecn  biibcn;  alb  l^abt  i|r  au  fold^  reib  oHe  tiStl^e  onftaUcn  pä  McfloeK, 
boilcro  aber  baran  sufetn.  bg  Unferb  @on^  Sbb.  bei)  beb  4>erm  ^cigogb  mb 
ffran^en  ^ergogin  2bb.  2bb.  unb  bafigen  ^off  fid^  gebfl^renb  beurlauben  unb  bor 
bie  btfjlöcro  gcnoffienen  gnaben  bcbancfcn.  Sie  ein  unb  ban  anber  gefd^e^,  feinb 
\v\x  eure«  betid^tc«  getoartl^ig  unb  t)crbleit)en,  <DUlabad^  b.  24.  Mitg.  171%  legi 
J.  (i.  Korb. 
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bcfunnt  t|l,  fo  taBe  gcolaitit  gegen  pfiiifim  8»  tanbfeit,  foli  aufftet 
adftt  fiefte,  ^ffto  utttert^oirioll  not^dftdUn,  baB  atn  obbemetten  OYft| 
lo^er  tettfc^u^I  nodi  einige  onbere  gute  meifter  au  fmben,  tnbem  tdn 

accademio  nodi  fonfi  einiger  ab(,  fonbetn  ein  hUU^-  Parlament  aObo 
ift  unb  fülfllid)  X^^It  bcr  "^rine  lucbcr  fxercitien  no(^  aud)  einige 
^f^ro  roo^I  anftänbifle  nuiiiit  rcn  erlc^rncn  gelcgen^eit  ^abcn  toürben, 
aunef(f)meigen  baß  i^iv.  l)ü(^|ürftL  aUbort^  wo^l  eUuan  foDiei 
al^  t)icr  foften  bärfftc  u.  j.  to. 

25.  @ept.   2)ie  iüngfl^in  gndbigft  angcfc^afften  1000  fl.  i^obe  t>ox' 

geftent  erhoben  .  ^^xo  ^^It  ^^nn^  ChrisUau,  fo  9»,  $0(b' 

furftt.  sDbtt  uniett^ftnigfü  bie  l|&nb  (iffen,  avanciten  in  bei  maniere, 
toiffenf^alften  unb  exercitien  oon  tag  au  tag  meir  unb  emerben  @id^ 
ein  ungemeines  lob  babunb. 

Luneville.  80.  Oft.  1716.  2)ic  abreite  notier  Dijon  ^abc  bife  auff 
njeittcnt  gbgften  bcfc^l  ouffgcfctrobcn.  ^  9)ictt)eilen  ?i^ro  Slönigl.  i^o^eit 
bic  3"""'fr  comnioditnt        Nancy  in  bcr  accabcmic  für  ^^ro 

^b^t  ben  ^rin^eti  5U  jd)icd)t,  anbei)  auc^  ga|)r  du  roeit^  Dom  ^oft,  ben 
€ie  bo(b  töglid^  frequentircn,  entfernet  jn  fe^n  erachtet  ^aben,  atg  bin 
nunmeito  benötbiget,  umb  ein  «luartiet  in  ber  fkatt  für  bie^elbe  umb« 
aufeben,  ttad  9»»  $o4ffivfitl.  »egen  einaibung  aflfcr  uunoibmenbig* 
unb  unnuben  ausgaben  gbg^  gebo<bt  baben,  fo  werbe  niibt  ermanglen 
mi4  bobin  au  bentAb^»  bag  foI<be  negftfünfftig  mie  e^ebeffen  auib  auff 
alle  toeife  evitirt  werben  mögen;  o^nmöglict)  aber  ift  e8  lantl^  ht^  (Sto. 
$od)fur|tl.  ^^It  jüngft^in  untcrt^gft  gemad)tcu  cntrourffö  alle  iätjilict) 
üorfommenbcn  uneüitirlidjcn  .Soften  boß  ia^r  l^inburd)  uuier  (iOOO  fl. 
beftreiten  su  fönnen,  lou  cd  ban  au  enb  beffen  bie  recbnungen  genug- 
famb  bartbun  werben. 

Nancy,  10.  aRftra  1717.  S)aft  tcb  jüngftbin  bie  fre^beit  gebabt 
babe,  Cw.  4>oibfürft(.  ^^U  Aber  fixere  @r  IDbU  ben  ^rinben  bebreffenbe 
)>uncten  meine  geringe  gebamfen,  wie  nembH<b  ein  unb  anbered  in  aeiten 
redressiri  werben  fönte,  ol^ne  untertbonigfter  maa^gebung  m  eröffnen, 
werben  mir  bieSclbc  ^offcntlid)  nic^t  allein  in  feinen  ungnabcu  uermerrfen, 
fonbem  oielme^r  gbgft  geruben,  bag  Qm.  $0(bfärftl.  ^f^U  nacbmabtö 

*  Bin  im  Kon/.i^pt  vorlieirfiidos  (Schreiben  des  F*falzgrafen  Theodor  an 
Uoffmeister  v.  Jodoti  li«*is«l;  Siadibemc  luir  gbgft  cntfd^Ioffen,  Unfetfe  So^ufe 
3o§ann  C£§riftiand  ^bb  in  bec  Hcabemic  Naucj  unb  Lunevillo  um  becfelben 
nocb  bef^xer  fibung  unb  escoli^ung  n^Ubn  letiger  oecbleibcn  gu  laffen,  al^  laffen 
wir  ouil  mit  bem  gbgften  bcfeUb  bicmit  wwerbocgen»  bb  ibt  bie  obrcib  auf 
Dijon  b^i  auf  mfere  wctteif  gbgfl»  ordre  einfteDcn,  babc^  ober  meiner  Lutniction 
gcmeb  fotgfSItifl  bobin  feben  foQet,  bomit  bie  Speien  mflglid^  eingeaogen  unb 
aOe  mmo^lge  oubgoben  mbgen  beibütet  Werben  u.  f.  w. 
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untert^gft  oorfieOen  möge,  wie  f|b&|^mif|mnhiq  unb  bot)  t)orfet)enbett  itm^' 
t'tänbcii  faft  uuuinbiinnfllirfi  fci)c,  mid)t  d'o!),  falfe  bodi  einen  sulidfii  eÖVci 
im  bcr  (Miucation  prii)tticn  foHc,  auf  einige  lueife  in  authoritat  er 
Ijalten,  ^l)xo  anben  bnidi  eine  ancnnolinunn  -m  erfenncn  qebcn 

iDie  nemblic^  iiw.  ^odifürftl.         fibgjier  miU  aücrbing^  iei)c,  meinen 
unb  niä^i  frembbcr  f(^äbii(^cn  i  :nonen  ral^  in  aOen  t^urfaQenbfilen 
folgen,        urfat^,  iDontmb  8  c  ^l^lt  $nn^  Christian  eine  aeit^er  fo 
fietinge  consideration  auff  meine       ttieIffi(Mg  get^ane  errinncnuigen 
ge|a6t  l^oben,  tfi(ret  nrfprfingltd^  ha^tx»  baft  S^ro  i^on  benen,  waumt 
@te  fieltö  umbge^en«  unter  anbem  ift  beqge6ro<!bt  motben,  ob  fe^e  tib 
ein  foinb  Don  allen  plaisirs  unb  licne  ^^^nen  nitbt  frenMi  Qeniia,  i(b 
Ware  onben  bcj)  &tu.  ^»otbfürftl.  Xljli  Jiagefinlien  in  ungnaben,  bag 
eiiter  tönen  eine  iinbemnci  nüt  mir  uoiDei)  gctjen  luürbc,  unb  iolicn  2u' 
mir  Qlju  nur  bcn  Müpff  bietben,  bau  Sic  ia  nirfite  p  bciorgeii  l)eiteii 
3d)lief;(idien  gclanflet  af)\\  (&w.  ^od)füi'ftI.  l>ijU  mein  untcrtbciM  anfiid)ei! 
bie@eibe  gbgft  belieben  wollen,  über  bicbe^  fcmimeubc  puucten  mir  einen 
catbcgorifdien  befebl  5u  crt^eilen»  unb  smar  1?  ob  i(b  offtt)od)enoebnte 
@c  9)bit  täglicb  noiber  boff  unier  bie  icntge,  gegen  »elcbc  @ie  i^an 
einiged  attachement  p  ibren  grdflen  natbibeil  aeigen  unb  oon  benen 
@ie  ftelis  gegen  ml(b  ongebeai  werben  unb  in  einer  foUben  familiarilttt 
unter  ein  anber  leben,  bo^  eind  bem  anbem  fo  gabr  fpötbücbe  nabmen 
flibt  unb  beren  gontjc  plaisir  in  '^mirfcn,  floßcn  unb  bcrqleidjcn  ba?a- 
delleu  bcflcbct,  füljren  jolle;  '2*?  ob  u1i  öav  biiiibtmeirf  üou  hci  <'(!u(  ati<»n 
in  einem  mn()ven  grunb  bcr  rcliLrion.  fineni  iM'alcn  innerlidien,  .i<Dlibiiiii 
in  Xugeub   unb  miffecnfdmfftcn,  nbleciunn  bcr  passionen  unb  bcrii!eid)fn, 
über  ober  iu  rcittcu,  bautjcn  (fo  ^mar  aud)  böc^ftnolbmenbige  paiticuliors 
agröment**  fetjnb,  einem  i^o{(i  aber  ncgftfünfftig  febr  mwu}  -m  nxmu 
fommen  werben),  foigliib  in  bubrni  plaisirs  fe|en  fofle;     ob  S)bU 
out  einer  complaisance  für  bie  ienige,  wormit  @ie  ftebti^  conversiren. 
miib.  bettorab  bei)  lefitben,  mit  geringocblung  anaufeben  unb  in  gelegen* 
beit  bdnif(b  au  antworten  erlaubt  fei^n  fone;  4?  ob  icb  in  aU  M  tenige, 
fo  ouf?  ibre  Seranlaffuug  Don  mir  bcgcbrt  mirb,  consentiren  ober  aber, 
falfe  id)  ec>  Cst)ro  imd)tbeilig  gu  feun  evadue,  e«  üerbinberu  ioüe. 

;U.  Wä\\>>.  Zf  Xt)li  bei  i^vint?  befiuben  Sid)  (^oti  lob  uod)  ad- 
^eii  gan^  molil  unb  mcrbeu  bieie  lüg  nndier  Lunt'vill«*  geDcn.  ifobin 
Dergnngcuen  X^ienfiag  bcr  gau^e  ^off  gan^j  unuermutbei  aurfgebrüd)fii 
ift  au^  urja(b,  baB  ber  äitefteu  ^rin^ffin  S)ur(bl-  bie  hiaiUm  befommen 
baben. 

12.  ai)iril.  ;S(blieftli(ben  oerboffe,  «ho.  «0(bfrfU.  ^t 

werben  in  Idnen  ungnaben  anfeben,  baft  eine  aeit(er  in  meinen  oorber* 
gebenben  oon  ber  auffffibrung  @r  jDblt  bed  V^ngen  feine  melbmig  ge> 
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ttait  (o6e;  umd  mt4  toDott  o^ge^alten,  i%  baft  tc^  gCQlauM  I|a6e,  ed 
lofirhe  iid)  bo9  loertf  nat^  nnb       Snbevn  imb  babtttd^  (dnnen  üet» 

l)iiibfrt  ujcrbeu,  (inj.  .'Öoctifl  ^^)^^  mit  beigteit^cu  odiosen  nac^rid)tcn  nicftt 
beft^roe^rlid)  faOeii.  3)icjueileu  id)  aber  mm  öorfef)c,  ba^  bei)  bencii 
mir  befanntcn  umbftänben  o^nc  S)ero  abflftni  assistoiiz  ^art  511  einen 
gen)ünf(^tcu  effect  njerbe  ^ugelaugeii  |ci)ii.  )o  untcrftc^c  mirf),  äu  C^nj. 
."po(ftfI.  2)^ft  meinen  nntert^flften  reciirs  an  linbeu,  ^cro  Selben  anbei) 
in  gebü^renber  devotion      berichten,  ba^  hn  ^nn^  auff  ben 

gef&^rlu^fini  »eeo  feQitb  @ic^  auf  lebenslang  f^aben  autiuen,  in  an« 
fe|ttn0,  baft  6te  eine  aeiiter  in  allen  i^re  gebanlcn  nnb  bie  non  benen 
tDeibiSbilbent  eingenommene  prindpien  folgen,  in  fonberl^eit  ober  ben 
flehten  nmbgang  mit  fidleren  aVanfret^en  Damen,  »elften  be9 
^er^og^o  üönigl.  ^oftcit  ©clb)tcn,  unb  ,^iiiar  otjuc  baß  ict)  5^ro  hieran 
onloiB  gegeben,  bei)  gclegeu^cit  gegen  niicti  geeifecrt  ftaben,  nicftt  cvitircn 
wotten  nnb  mir  foglcid)  üerbriefeficfie  iniiirn  mnd)en,  man  unr  einen 
einigen  tag  anfelnffc  Sic  nac^ljer  l)off  führen,  luie  3ic  mir  bon 
jüngft^in  fo  ga^r  außbrü(fli(^  gefagt  ^aben,  bat>  luercf  luürbe  e^enber 
nidii  gut  ge^en,  big  ic^  ^f^mn  mel^rerc  frci)l)eit  al^  bi^^eto  geftatten 
tliette.  ^  ftele  aber  iSm.  ^oc^fl.  S>b(t  oon  ^elbften  gbgft  au  eraibten 
anbetmb,  ob  6e  mdft  aufrieben  fei^n  borfften,  baft  i^  6ie  au  Lüne- 
TtUe  meiftend  alle  anberte  tSg,  aber  innerhalb  11  moii^en  tfigli^ 
auffer  o^ngefä^r  lOtnobl  in  aDen,  m&}cx  ^off  geführt  unb  be9  ber 
Madne  R<)yale  Ijabe  [peijjen  Inffen,  o^ne  gebenden,  bofj  Sie  foft  äffe 
8onn  nnb  g^tjertäg  bei)  £M.  ^Derijügv  .Slönigl.  ^obeit  i^u  niiUag  gefpe# 
nnb  fo  Diele  \mf)[  mit  ^si)xo  anf  ber  iagt  geraefen  iei)nb.  3*  ^ette  em. 
Öot^fl.  3)^lt  nod)  mehrere  umbftönbe  untcrtl)g)t  an  berirfiten,  megen 
nian^el  ber  jeit  aber  muß  id)  fie  berma^len  umbge^en  nnb  nod)  in 
Stürze  melben,  ba&  offtbot^fterme^nfe  8e  S)bit  anfangen,  ba§  ^aubt- 
»erd  im  S^an^en,  reitten,  ftebten  badiniren,  comoedlen  au  fe^en,  ben 
grrnib  non  ber  religion  ober,  solide  miffenfcbapen,  ben  atoang  ber 
Passionen  unb  bergleiiben  ftiitet  @ie  eine  a^er  ni^i  oiel  ol^n.  SHe 
urfo4  allem  bem  ift  einaig  nnb  affein  bie  bi^ftge  fre^e  lebatd  ortb 
fo  mobl,  alß  boft  @e  ^(t  ber  $rino  bnrd?  bie  Madne  Royale  in 
offen  gegen  mic^  soutcnirt  an  fepn  fe^en  unb  baii  ic^  an-^  rospect  für 
bie  Selbe  uub,  nmb  nict)t  töglid^en  nnlnft  baron  au  ^obcn,  Sie  fte^t^ 
mit  benen  ienigen  nmbaugel)cn  Ijabe  geftatten  müffen,  moDnn  id)  getonjl 
bnbe,  ban  üe  3l)nen  bie  nat^t^eiligften  principicn  benbrinnen  nnb  Sie 
immer  gegen  mid)  an^eeen  werben.  3d)  tjabe,  nnib  bem  mercf  abau- 
t)e(ffen  unb  mi(b  bi^rinfal^  in  fid)ert)eit  a»  ficOen,  bie  bei)  bemelten  umb- 
ftänben oorfeiyenbe  gefabr  €r  ftönigl.  $obeit  au  oerf<biebenen  mablen 
nnterübfinigfl  oorgeftefft,  mi^  anbet)  erfunbiget,  ob  bie  @e(be  etmas  in 
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her  education  @t  ^\)lt  bcs  ^rin^en  ju  onbcm  finbetcn;  Sie  ^abf» 
a^et  aOaeit  nid^t  uScin  fol^c,  o|nc  boi»  geringfie  banmieii  au^ufleflcB, 
gbgfil  approbirt,  fonbeni  aiut  bie  d(ro  geftattnibe  fw^^tü  für  geimg* 
famb  emd^tet  mir  anbei)  bie  (ottb  fobiel  möglich  gebotten^  nnb  ift  nm 
}u  betaueren,  baft  ni(bt  aUA  in  Citren  möcbten  fte^et;  bon  bie  ^efige, 
in  5Deutf(^Ianb  imbelonnte  nmbftanbe,  fo  ii)  aufe  respect  iimbgeöen 
muB,  ^^ro  uicl  nid)!  ^ulajBcn.  öileid)it)ie  nun  Qto.  ^oiiH.  ^t)li  bec 
biefcr  ber  faitcii  bcfc^affeu^cit  Don  Selbften  gbgfi  ciadjieu  loerbcii,  rote 
t\bd}]i  iioiliiiicnbin  fei}C,  bcm  lucrrf  norfi  in  ',citcn  sunor^ufoniinen.  a!r, 
gelanget  al)n  bie^elbe  meine  untert^gfte  bitt,  C^id.  ^üd)fl.  nbqü  ge 
ttt^en  tooflen,  alle  5nIangUd)e  mittet  o^ne  seitberluft  an^umenben.  il^etne« 
geringen  ortbd  ^ette  o^ne  mitert^gfter  moa^ebung  für  ^öi^  auträglid^ 
eroil^i,  faI6  S».  $o(|fl.  @i«ft  gbgft  entfi^Itefieten.  @f  S^Ü.  hm 
^n|en  bunb  einige  3<4^n  an  berfte^en  au  geben,  ob  Reiten  bte6e{br 
bon  becft^iebenen  ortl^en  oeme^men  mfiffen,  bo^  ®ie  eine  aeit^  me^rcrft 
anberer  al^  be»  meinigen  rat^  folgefen  unb  febr  geringe  consideratioii 
auf  bie  ^f)xo  üoii  mir  betd)c^cnc  crniiuciuiuicii  l)Ctlen,  unb  iilciQiuic 
iold)e-5  (fiü.  5)üd)fl.  X[}[i  ']cl)v  miiiiaUctc,  alt;  uuirc  l)ingegcn  ^croSclbrn 
gbgiicr  evnftlidicr  miU,  mir,  nnb  jmar  obnc  disputircn,  in  allen  .-.ufölgen 
unb  aH  bav  iciüge,  )o  id)  3^ro  errinbern  mürbe,  ain  (?m.  S>o&iii.  aigaie 
mort^  an^uii-licn.  (^olglic^  t^ette  bieriitfaln  einen  febr  guten  efitect,,  UMtfi 
(Sm.  $od^fi.  S)l)lt  gbgft  beliebeten,  in  bec  abn  mi(^  gbgfi  obiajfenben  am 
mort^  berglei<l^en  au  t^en,  ob  tieften  bie@elbe  mir  au  ungnaben  ^Uta, 
baft  3iro  bon  allem  bem,  waiS  6».  $o4fI.  2)4It  bon  6r  ^if  be« 
yrinben  onffü^rung  anbermertld^er  beme^n  mfifien,  Vetne  untertt&BigfIt 
noc^ricbt  gegeben  ^abe. 

Luneville,  8.  SRai»  1717.  ift  nun  mürrflidi  erfolgt,  ma^  bea 
üürgeiücicjicn  umbfiäubcu  längftenS  Dorgcicben  tjabc;  t)ödiftgebic  5c  j'bU 
^aben  nun  anff  oflc  meine  erriinuruiuitn  nidit  ben  geringüen  i^^rard 
mebr  unb  trartiren  midi  tänlidi  iiiii  inör.crcr  gcringaditinig,  beuorab 
Dor  benen  leüt^en,  in  ber  abfid^t  mid)  baburd)  au  au)ingen,  baf^  id)  &t 
unter  fid)em  personen  oUein  (äffen  moHe,  morau  i4  oud)  in  bie  länge 
genbt^et  feiyn  merbe;  bau  anfangt  in  einem  au  fei^n,  ob  ii^  barbci 
bin  ober  ni^t.  ^e  ieaige  Situation  bom  menf  to.  ^oiW-  in 
ftur^  boraufleOen,  ^abe  5Dero@eIben  anberft  nic^td  untertänige  oor- 
trogen  moflen,  o(|  baft  le^ber  fd^on  fo  meit^  getommen,  ba^  8^  '^ß 
in  ber  religion,  bei)  benen  meiftem,  im  effen  unb  brindfen,  in  umbganq 
mit  benen  Icüt^en  unb  absolute  in  allen  tljnen,  ma«  Sie  moUen,  anc 
aeit^er  aud)  nid^t^  anberee  qIb  i^ren  lufl  aum  aie^I  nnb  cnb  baben.  .^Xn 
ber  praetendirten  douceur,  in  luiffenfdjofften  unb  oxercitien.  mic  bie 
meiftec  fo  woi^l  aiß      eiii  gefunbeu  ^aben,  fucbeti  6ie  nur  einen  bu^rcn 
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eüfeerlid)cn  f(6cin,  irniB  fagen  511  fönnen,  @if  fetten  biefe  iinb  iene 
tüiftenictiam  crlcbnict:  .^ir  Solidität  imb  fuiidainont  baöon  aber  lucvbcn 
3ie  l^an  gelangen,  in  nnje^uug,  bic  mciftcr  md)  3l)Vfn  niiflen  in  nllen 
il)ucn  fnllen.  Zsl)xc  frcnbcn  bc[tcl)cn  nicbcr  im  lmn{)aiin  norfi  auf  ber 
iant  uod)  fünft  in  einem  männlict}cn  exorcitio.  fünbcni  bioij  allein  in 
flehten  umbgana  mü  Damen,  looüc  @ott  mit  ben  ienigen,  fo  capablc 
toaren,  S^nen  nur  ein  tiobUd  sentiment  htmnbxm^tn.  93i^  dato  ^aben 
6ie  bon  Mefer  conversation  itu^t  anbetei^  gele^et  alft  vanität,  aigcit- 
ftttn»  tours,  finessen,  bte  (efitt  aufidufpolten,  t^ren  lotOen  in  oflen  unter 
ber  $anb  bun^aubringen  unb  bergleicben.  SRe^^öd^flebtc  (gr  2)$U  fepnb 
Qu<l&  nun  fc^on  t)erf(^iebene  nia^I  gan^  allein,  o^ne  iemanb  be^  @ifi^  ,^n 
^abcn,  gegen  meinen  eonsons  anngegangen  unb  njollcu  auietjo  feinen 
abetib  metjr  um-  11,  J2  utjrcu  luui)  Ijaun  oel)cn.  2?ien)eilcn  mein  er- 
rinneni  bet)  3^ro  gal)r  nict)tc>  mcl)r  Ijat  frudilcn  moUen,  fo  bin  gcnöt^iget 
flcmcfen,  ein  ober  oubern  punct  be(?  ^I.  s'^onuHie  .Mönigl.  ^ol^eit  untcrtbgft 
^terbringcn  laffen  in  ber  f)offnunö,  ^ero  ggfte  assistcnz  5u  er- 
lauQen,  meiere  ban  folgcube  formalien  jnr  antmort^  gegeben  tjaben: 
3^0  )^bbn  ber  $rtn^  t^uen  a^n  allem  bem  febr  übel  unb  ift  gemi^  bag  bie 
Madame  @ie  no(b  t»ötttg  toerberben  wirb;  allein  i(b  tanl^  nW  änbem; 
ic6  babe  nixb  tior  (urtien  eine  gon^e  bolbe  fhinb  beffentbalben  ge- 
prebiget;  e9  gibt  aber  nW»  auft.  5E>a§  @e  <i>blt  ber  ^n^  to.  $o(bf(. 
^blt  nid)t  üffterS  burd)  einige  ij^ciblen  i^re  untertbonigfte  devotion  be- 
.^eigen,  ift  aucl)  mein  ictnilb  iiidn,  Qiigc)'ei}cu  iiirtit  ernian(]loi  habe,  2ie 
i^u  onteni  mal)leu  bar,^u  a^Uonermabnen;  Sie  iDoUen  nbei  in  uicl)lc> 
Selbft  f)aub  anlegen.  Vion  allem  bem  b^ibe  (im.  .<ood)ff.  D^It  in  .^eiten 
nntcrt^gftc  nad)rid)t  geben  joUcii,  iimb  mic^  negnfüiiniiii  feiner  boben  ücr 
antiDortnng  tbcil^offtig  ^yt  mad)en.  i^Mcidmnc  aber  öorfebe,  bafe  bei)  füld)er 
ber  facben  bejcbaffenbeit,  ha  ba^  ttiercf  id)on  fo  meitb  gefommen,  @e  T^blt 
ber  ^n9  bunb  mi<b  nicbt  mebr  auf  ben  recbten  weeg  werben  gebracht 
werben,  ongefeien  @ie  feine  einige  consideration  auf  alle  mdne  er« 
rinnerungen  (aben,  fonbem  mir  beij  gelegenbeü  iniS  gefixt  latben,  fo 
ga^r,  man  t(b  Sbnen  melbe,  baft  tib  abn  6w.  $o(bfl-  werbe 
muffen  gelangen  laffen,  fo  bobe,  «mb  obn  tag  tfgen,  bafi  Dero  nu^en 
aurf)  fo  gabr  mit  binbanfeouiu]  meines  parliculicrinterefie  mit  allem 
cijffer  fudic,  (fm.  .*pud)fl.  3^l)It  untcvtbgft  mollcu  gebctlcu  baben,  bie  Selbe 
ggft  gonU)cn  tnoUcn,  in  anfebnng  bafe  bao  mcrcf  nntcr  einem  anbern  boff' 
meifier  ctman  beffer,  mie  icb  e^  öon  t)crtjeu  nnlntüfieu  tbiie,  ge^en  biirffte, 
mit  meiner  person  nadi  gbgften  beliben  ein  üerönbcrung  Dorjunebmcn, 
babe9  bocb  ber  gan^e  3  iabr  binburcb  mit  terluft  meiner  gefnnb^eit  beQ 
&  5DbIt  bem  ^n^  mit  ollmögltcber  assiduität  unb  unermäbeten  e^ffer 
geleiftete  ^enft  Dero  angebobmen  clemenz  naib  in  gnaben  )tt  gebenden. 
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27.  Wtai  1717.  —  —  —  S>ie@eI6e  oitbei)  gcfiorft  terfidKin 
foHett,  bafe  bie  @r  3)^it.  bem  ^rin^en  n^^^ionf  crriiincruiiqen  '}o  oiri- 
fä^Uig  in  iiidiiv  dlf;  bitiou.  uorfielluiit]  ü)ici-  rpiiutatioii  iiiiö  öev  im 
gcgent^eil  ^\)\m\  ncgfifüimiia  c>n  iuncl)ieiibcn  fdinbenö  beflanbcn  haben, 
unb  bnR  niidi  md)i  ermann let  Ijabc,  niic^  gan^jc  3  ia^r  Ijinburd)  auf  alle 
artt)  5n  biMnii^eii,  S)cro  gemüil)  unb  coutidenz  geiuinnen;  Ijok 
aber  boe  ung(ü(f  gehabt,  bag  bur(^  einen  gerechten  meeg  bi|  aufr  birc 
ftunb  nic^t  ^abe  barau  gelongen  Idnnen.  ^»  wnd  ift  nun  enbliib  \9 
mai^  gefimtmen,  baft  @e  ^i^U  Dor  einigen  tagen,  ba  i(^  gegen  12 
au  nad^ts  mit  3l^en  (abe  nac^  (ouB  gelten  »ollen  nnb  beii  bero  pintf* 
funfft  mi4  besagt  ^abe,  bog  6ie  eine  seither  mir  gabr  in  n'ubtd  ne|r 
folgcten  nnb  onf  olle  ottb  ber  ?fbnen  Don  (5w.  i>ochfürftI.  3)blt  gbgft 
ciil)c:licn  iiistructioii  enlflCi]ou  tjanblclcii,  iini-  iii  bcDiciii  bcc-  Fick 
gcMdii  iy\a%t  l)Qbcn,  bafe  Sie  mich  für  feinen  l}iiffmcitiiT  cifcnneien,  ban 
idi  ^^l)nen  nid)t  qut  rit'nu(i,  nnbcn  innn  wäre,  unb  franten  niid)  hau 
mit  einer  l)öniictien  ipüüjifilicn  iHiit),  umb  luie  Diel  ia^r  idi  toobl  älia 
olfe  Sie  feije,  ber  übrigen  fallen  miit^  au  gcfcbweigcn.  Hub  biejen  in 
mf)i  al%  allen  feit^er  4  monat^en  unterl^gft  gemelbeten  umbftönben 
loerben  dho.  ^ocbfärftl.  Sbffit  ton  @elb{ten  gbgft  edennen,  mte  ^Ufii' 
not^wenbig  fei^n  wtü,  &,  ^ilt  bem  ißnntyen,  mtb  sioQt  o^e  aOer  jeit 
berlttft,  einen  onbem  4^offmeifler  on|cn>  fi^tfen;  ban  bemtM 
bdOig  anf^er  bem  exercitio  meiner  function  bin  nnb  nnn  mäft^  anber^ 
mfftr  m  tbnen  ^nbe,  alTj  (8e  Xf)U  oUe  tog  noct)  4  u^ren  ttacber  Ijon  a^i 
bcflcijbcii  unb  gegen  11  über  12  u^r  Sic  luieber  nb^^^u^olen. 

28.  Juiiy  1717.  —  ^ox  cüi&fen  lögen,  alu  id)  5r 

in  gclcgenlicit,  ba  Sic  Pom  büllcnii?il)lcn  ie^r  erl)i,^t  gemefen,  :^n  briurft": 
nid)t  gcflatlen  mite,  \aQten  Sic  mir  in  gegcniuart^  eines  frcmbbcn 
Cavalior,  Sie  verlangten  absolute  5u  brincfen  unb  woUen  fc^cn,  ob  idj 
ed  Derbinbem  folte;  ba  icb  ^bnen  barauf  ^vac  antmmrtb  gobc,  ba^  on 
fSm.  $o4{I.  ^^It  nodb  bor  Shtr^en  gbgflen  befe^I  ertatten  (ette,  ht»ml 
nor  5Dero  gefunb^ett  bift  auf  ge^e^ene  bermitlung  alle  mSgli^e  forg  gi 
tragen,  Ratten  @ie  feinen  f4eü,  mir  offentlub  in  blefen  fonnalien  p 
begegnen:  3^ro  ^fili  mein  $err  Satter  (oben  3^en  ben  befe^I  ert^eili 
in  mennnng,  Sic  liettcn  mir  einen  capablcn  meni'dien  jum  ^offmcifici 
gefteli;  meilen  Sic  cc^  ober  nidii  jciiub,  fü  bin  xdi  and)  ni(^t  idjulbig, 
^^nen  folgen.  SBurauf  irfi  >\l)ncn  niditö  anberö  geingt  Ijabc,  alv;  bar 
Sie  baburd)  ben  rospoct  gegen  iiw.  ^oot^hl.  ^lilt  Scltr'icn  fchr  u  r- 
iobren  fetten.  tHufe  bicfer  bcgeben^cit  werben  Qiv.  ^uffl.  gögü  ab- 
nehmen  t^tilji,  baß  nic^l  nieör  im  ftanb  bin,  elmaS  ju  errinneriir^üB 
au(6/  mie  not^menbig  fet)e,  obne  aUer  seit  nerlufi  einen  onbem 
meifter  an^eroaufcbicfen;  ban  @ie  fonft  nöDig  pi  grunb  ge^  unb  @td 
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in  bie  länge  üon  bcr  eine  5cit()cr  aucicnommcncn  fc^QbIirf)cn  le&enSart^ 
burc^  einen  anbern  f)offniciftcr  faunib  nic^r  bnrfftcn  abncl)Qltcn  lucrbcn. 
Tic  Söiffcni'diafftcn  unb  exereiticn  licijen  fcfton  njürcfliil)  uöUig  biunieber, 
©ie  uirf)t  anDerft  möfllicf)  ift,  iubem  3c  Tf)It  foft  bcu  t^'^^^H'"  f^iO  nnfier 
Um  ^oiife  fcijnb  nnb  feinen  taq  cor  nütternad)!  uac^  l)auB  füinnien. 

16.  Oft.  1717.  ew.  i&oct)fI.  S?^It  tjabe  in  imtcrt^flftem  Jiefpcct 
o^toeriolten  foEen,  bag  omr  etlid^en  tagen  ein  fu^ereir  $1.  toon  @(||liherer 
ol^ier  angelangt  ift  in  her  intention,  meine  ind  4icia4t  (ereitl^d  tver* 
fe(ene  fimction  ^9  &,  ®^(t  bem  ^Sttn^n  negftffinfFtig  au  nertretten. 
S)ie»eUen  aber  nieher  dt  no6)  id)  einige  ordre  Don  (Sio.  i^ot^ff.  ^^It 
wegen  ol^n«  unb  obtrettnitg  biefcr  char^o  erhalten  ^aben,  fo  gelannet 
Qt)u  5)icöelDe  mein  nntert^gfieo  an|'n(f)en,  ^ro.  ^odifl.  ^l)Ü  gnuijcu 
u)oQen,  bn4  ienige,  jo  fernei:  im  tuercr  t^un  je^n  möd}te,  miv  gbgi't 
aniubefe^len. 

30.  Oft.  1717.  Cb  diuar  üon  bcr  <Sr  Ttilt  bem  ^nn^en 
gbgft  get^anen  crrinnerung  bcr  bation  üermut^ete  eüect  big  boto  no(^ 
ntibt  erfDigt  ift,  fo  lebe  bannocb  ber  getröfteten  boffmtng,  ed  toerbe  folcber» 
»an  $1.  Don  €ifiiberer,  beme  e8  affn  habilltät  nnb  benen  sn  biefer 
Charge  erforberIi4tn  Qualitäten  ni(^  manglen  »irb,  einmabl  in  bem 
exerdtio  einer  function  fe^n  mirb,  algban  nacb  munft^  üerfpü^ren 
laffen;  nnler  meiner  l^onb  ift  fic^  feine  Önberung  3U  promittiren. 

LuiK'villc,  27.  Nov.  1717.    Cfm.  ipodjfürftl.  Ijaiw  iii  nnler« 

il)anuj|ten  devotion  üljnüer^alien  foUcn,  bafe  gleich  nadi  erl)aliener  ggiter 
ordre  Äönigl.  ipo^cit  öon  bcr  anf  mein  nntert()nnini'te'ö  nnnulieu  mir 
gbqft  ertJieilten  dimission  gcsilpncnbc  nad)ridit  gegeben,  barantf  ot)nc 
uergug  bem  ^1.  Don  8d)(iberer  bie  bei)  ^bit  bem  ^n^en  bi^b^^o 
oerfebene  function  abgetretten  ^abe. 

b.  Zwei  Schreiben  des  Barons  Sautor  an  ßaion  Zi'ller  in  Regeus- 
burg,  Lunevilie  den  27.  Aug.  und  den  12.  Kov.  1717. 

1.  134  mu%  dbnen  ober  benebenft  oon  9bto  ^rt.  bem  ^rinaen 
tton  Snlabad)  melben,  bafe  ^di  bem  i^Ien  Jodoci  gefugt,  juafe  ©ie  nor 
vsl)ne  üor  gute  naignng  haben;  l)at  i'id)  bavüber  fel)r  Dcrbunbcu  be« 
aeigt/  iflfltc  mir  aber  babei),  baij  auf  bife  lueifj  bfj  mercft)  nit  bcftef)cn 
fan;  ber  ^rin,^  tt)nt  nun,  mon  (5r  roiü,  ber  .*poff"taifter  barff  Cstini  nidne 
fagen,  nnb  alfo  fan  e§  nit  onbeift  fenn,  alf]  baß  @r  einen  fehler  nnib 
ben  anberen  beöel)et  nnb  einen  2^eil  Don  feinen  Exercitiis  t)ernüd)lüfBiget; 
unb  in  ber  mabrb^it  ftnbe  ^tb  3bn  nocb  nit  aifo  befdiaffen,  ba^  ficb 
felbft  regieren  !önte,  (Sr  ^at  aud^  olfo  b6  maifterlofe  $eben  gemobnet, 
boB,  tDonn  and^  ein  anberer  ^offmaifter  lommet,  mirb  ^  31^  nit  aum 
,  ge(orfamb  bringen,  (Sd  xmi  iebocb  entmeberd  ein  neuer  (ommen  ober 
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man  muft  bem  ^naen  f4av))ff  etnbunbett,  bem  Sestgen  bift  ba^  in 
allen  au  folgen,  fo  mogte  bifem  lieben  $ecm  mab  pfte^en,  fo  triOci^ 
fe^r  bebautet  tofirbe. 

2.  bcfinbcn  fid)  bic  2  .\>cnn  .sSoffmcifter  öon  vnJjto  5^rtL  bem 
^rin^eii  öoii  2ul-,bn(f)  tiit  in  Qciiiuicn  ticid)iiicl)nmi)on,  intern  bor  ^1. 
Don  Jodoci  ^wax  feiiio  (?ntlnftiiiici  lum  bctn  .'oer;^ogcu  uon  Sul^bad)  fr 

1)  iillen,  nbcr  iioct)  feiiicu  bcii  ^^riiv^cii  feinem  nncbrolaer  uiübcr 
aninjüdtcn.  2>em  S.  oou  6cblibercr  loiU  für  einen  fcl)lcr  üuiöeöcünci 
werben,  bag  nit  auoor  nad)  <&ulaba(^  gcte^fct,  feine  Oefct)!  albcrtfs 
ttor  anbuttung  feined  ^enftd  abauneiminen.  (£d  ifl  ein  qlüdk,  boB 
:36i:o  Sirlt  ber  ^na  tion  {t4  fetbflen  au  feinem  übel  genotgt  ifü;  fonjm 
faße  feine  ^at^^ung,  mie  mon  fagt,  ^to\\^tn  2  (Hillen  au  8oben,  bie- 
meifl  fetner  auf  Seqben  fic^  unterfte^et,  3§m  etwad  auunterfagett.  Sir 
t^nl  (5r  bie  ®nab  unb  ijörct  micf)  bifrociflen  an,  mann  vscb  bie  fteu^ 
luijiiime,  ^sl)m  cliuas^  in  nnbertbcnicifcil  Dorjuiicflen;  im  ijbritjen  aber 
nil)nit  Cfr  in  9?cftttcn  nnb  langen  an']  ber  maffen  juc,  lüie  ancf)  in 
>}rnni,öiiülHMi  iprad),  nleid)iiuc  (ir  nnd)  nn  länfte  nnb  Strömen  be^  leit-:- 
umb  cm  Wroiieo  fleiüad)i'en  unb  ein  gar  anfet)nlid)cr  gürft  ifi,  ber  anö, 
iooiU  ^Ndi  um  in,  nid)tC'  t()nt,  luafi  feinem  fjo^cn  ipcrfommen  unanfiänbi§ 
möre.  ber  (^otte^fort^t  ift  ^^m  au(b  nic^ti^  aufaufteOeiu  DtUciiibt  bös 
(^h:  in  benen  wijfenfcbofften  mebr  nuaen  ftbaffen  fonnen;  aber  mer  if^  ia 
aDen  oollfommen?  ^ifei^  tft,  tDa%  34  tu  ber  mabr|eit  tton  bifcn  ^cm 
berieten  fan.  (St  mirb  am  fünfftigen  Leopoldi$$efi  mit  bem  gnrpci 
non  i^obcn.^oUem  unb  ^sungen  ^avaOiern,  and)  fooid  ^men,  etna 
öaüet  tanken;  meine  Joditcr  l)Qt  bic  (fl)r.  »nt  v^ll^cr  3^rlI.  ngurirn, 
roetH  Sie  ber  böftc  Ian,^,cr  |ei)nt,  unb  man  faot.  bafj  meine  l'enorc  ff 
bei'i'er  mac^t  aln  bic  ^'»offl^amen ;  fo  flcfdiil^et  Tsliv  bijc  gnob;  bic  pbrig; 
ict)nt  4  ipoffbamen  nnb  meine  hungere  loditcr;  man  riditci  audj  fäi 
jelbigen  Sag  eine  (iamebt)  auf  Don  Manien  unb  (MDaiiiern  u.  f.  w. 

c.  Kammerdiener  Fi(^k  schreibt  an  ..^f'^nsieur  et  tri's  hoDorf 
Patron'',  d.  d.  Luneville  le  24.  7hre  1717:  SDer  gbgften  groisei 
$eraogin  {^oilbfürftL  5DI(bt  bitte  mUi  untertbgft  au  pflsen  auUgen  ml 

2)  ero  gbgften  befebl  betreffent  benenfelben  au  referiren,  meldtet  gefhilta 
bei»  $rina  S^riftian«  «ocbfärftl.  S)I(bt  in  Sero  exercit^s  ni^t  bs 
mänbefte  ermanglet,  fonbem  foldicr  geftalten  na(b  Sero  alter  unb  long« 
ber  ßtit,  ba  fie  basier  leinb,  profitiret,  boe  bie  SDifter  fambtl.  Cs^r  dit- 
gniigen  baral)n  aeigen,  luie  bnnn  gemelle  o^ro  bcn  bem  Cber 
berenlljcr  öfleiö  anberen,  bie  mcit^  längere  ^eit  auf  bei  rcuih^diuM 
jeinb,  5nm  exempel  borgeftellct  ttjorben;  a^n  bcn  3)an^en  hau  mir  h<: 
SanQ  ä^ftr  felbfteu  öfter  coutestiret,  bad  er  nicbt^  niet)r  au^aiiftelkii 
finbe;  bai»  fechten  ift  megen  aHau  großer  fatique  nitbi  oitl  |mictidr«i 
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ootben;  iD  studijs  f^abtn  fte  hit  Philosophie  mit  glei^mftftioen  con- 
tento  bed  Pater  Asslerd  obfolDtret,  occasiono  beffen  mir  au  (Innern 
tMirfbmbt  bail»  noijibmt  er  16  monatt  iaqliäf  ittd  $au9  fommen,  no<^ 
fetnett  ^eOer^  merQ  annoc^  für  feine  mü^ewaniing  erholten:  bie  fibri^e 

itürftl.  Qualitäten  werben  ftcfj  bei  diroction  Gliie^  anbern  .«ooff  l^iür^^ 
■,iöciffel|o^n  aiid)  iiuiicn,  in  bciiic  irf)  für  eine  unmögliche  fad)C  tjalte  bei) 
olfü  separirten  iicniiiil)ciii,  bariuucn  profitireu  ^u  fönncn,  uub  babet) 
m6)t  t)cxid)wc'\c\c,  bad  bie  [ifjon  G  mouQllj  baurentc  ^unifpänftigfeitl)  ^l)xo 
an  gri)|ten  fd)Qben  in  2)crü  qualificirung  für  Icbcuy  lang  nfJ^cif^cn 
locrbc,  nnb  märe  betaurcn,  mann  1)cro  gute^  geinüt^  in  beuen 
Doii  n<^  a^benben  anaeigen  einer  furfti.  Stlug^eit  nicbt  foflte  cuüibiret 
loerbeiL 

d.  Berichte  des  Hofmeistors  Franz  Anton  Schlidcrcr  von 
Lachen. 

Luneville,  1.  Oft.  1717.  (guer  ©oc^fürftl.  ©I^It  ncrul)eu  gbigft 
yioernetimcn,  maf;  geftoUeu  üon  ?\l)ro  Ciljurfürftl.  55l)It  .^u  ^fol,^  Dberft- 
Ganimer  9lefibcnten  bem  ^I.  53aron  üon  Sicfl)ingen  untlcrni  HOten  'Jhrh 
k^iim  VI  2)ieiner  of)n(?nbtfi(f]en  Consolation  bie  ict)nffil.  nodiridil 
Ijcpbelberg  erhalten,  inic  CSiicr  l)orf)fürftI.  ^J)(t  geruf)et,  nnttertljdniaftcr 
Ikbienung  2)ero  S)urd)lcüc^tigfieu  onugcn  Princcu  Johann  Cliristian 
ÜÄeinc  roenigfte  ^erfo^n  Dor  anbem  gbigft  juerfiefjen,  unbt  bafe  .yi  an« 
trethrag  @o(<ber  functionen  3(b  oQne  ben  geringfien  anftonbt  mic^  au 
^mWermelbter  @t  ergeben  (ette. 

Luneville,  27.  fItoD.  1717.  (iSt  beftotigt  ben  (Sm))fang  ber  Briefe 
unb  SnftrufHim  nnb  nerf))ri(^t,  ber  (enteren  gemS§  (eben  unb  feinen 
©ienft  üerritbten  jn  moDen.  3)ann  föl^rt  er  fort:)  SBetllen  aber  (fner 
^oct)fürftI.  ^l)lt  mirf)  ber  in  §  2''"  C?rl)altenen  instrnction  CJtman  c\hn}\i 
rosolvirt  fein  möriiicii,  in  bnlbtcn  jeinc  2)I)Ü  bca  ^^rin.^en  Don  fjier  nb« 
reißen  nubt  niif  Paris  i^cfjen  p  laifKU,  8o  f)cib  icfi  3)ero  bmuuUinenbtcn 
l)ö(hiten  bcleucl)lung  lebiglict)  unlcriucrffcn  foßen,  in  gbigfte  considcration 
We^en,  ob  es  aHerbingd  nicbt  5u  frär)e  nod)  bermablen  fein  bnrffte,  in 
bem  ma^^afftig  in  St'üf^  tton  6  ober  8  SD^ona^ten  menig  aufger  in 
tan^^en  unb  reil|en  profitirt,  mo|I  aber  gnt^ent^eitö  ba6  Abrige,  al%  bie 
Arithmetiqne  unb  Mathematique,  toome^mbltf^  aber  bie  fran^öfifcbe 
@))ra<lb  negligirt  unbt  lebiglt«^  baDon  fo  oiel  begriffen  morben,  aI6  bafi 
tQgad)e  exercitinm  StttMin  mag  gegeben  I)aben;  i)t  bemnacb  ein  ga^r 
geringes»  fundamt  iit  obtianblen  unbt  follcu  feine  DI)(t  5umal)Ien  in  leffeen 
unb  frfircibcn  IjuiiuiaU^  ;,imjlu1i  jdilec^t  versiret  [ein,  mic  mir  .sM.  uou 
Jodoci  felbften  gejagt,  uubi  baß  er  in  iold)cr  ^eitl)  feiner  2)l)lt  bem 
^rin^en  nicbt  iiiplil  5U  gröfiercr  applimtioii  bringen  föuiicu,  fidi  bc- 
tiagct.    (&ol(^emnac^  einem  ^ebimebeieu  Successori,  geidjmeigeu  mir. 
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fe^r  fi^tDex  faSen  toixht,  bog  l^erfaumbte  60  balbt  einaubnngen,  aud^  b» 
angetoo^nte  mfifftige  8eii$  nnbt  allettoroBe  libertftt  auf  etnuui^  re- 
dressiren  unb  beffter  reguliren  )u  fögnnen.  <ft  toirbt  ftd|  aber  nil 
gotted  l|ilff  DieHet^t  oHei»  1104  geben,  alt  bteftem  bitr^Ienfbttgfiten  9tni|eii 

nur  nt  bfoi  btc 

gröftc  ßunfl  bcftcljcu  wirbt,  mit  gutl)cr  ortl)  bictclbcii  ju  mehrerer  appli- 
cation  ^^n  Stimuliren;  jonflcn  ftc  firf)  ia  in  übriger  ouffüljruiig  tioijr 
douct'  unbt  Icülitfcclig  ju  fein  .^cigcn,  aiirii  joiiftcn  feine  ©0  unanftänbigc 
arü)en  nn  idncii  Bd)c,  luclrfic  firf)  nicbt  niii  leicbtcr  ^nifific  corrigiren 
uiibt  poiiren  laiBeu  fömieii;  auj^ec  bcin  jeiti  bic  3at)rcii  iiocb  nic^t  ba 
unbt  lüirbt  mit  bem  nieJireren  niter  aud)  ein  grÖRcrcö  Judicium  folgen. 
Smmittclfe  mö(btc  m^l  tountfcbcn,  ha%  üe  actiDer  unbt  frifiber  oon  ^ 
unbt  geift  fein  mdcbten,  aI6  ed  nocb  Qenber  aeU(  »ebti;  baft  aOgn 
grofte  feuer  au  temperiron  otö  susugeben;  bic  (ieftige  Sejonrs  fetobt 
Qtt(^  60  toort^ail^afftig,  alg  ber  ^o|f  otel  aeitb  ^intoeg  nt^M.  <Sr- 
wattte  olfo  in  unttcrtbcinigftem  Rospect  gemefnenen  befebl,  ttwe  miiib 
bicRfal?^  Dcrljalteu  liabc,  ami)  ipcincii  ol)r  ^i)d)fürftl.  5>t)It  fict)  cibgn 
iTsolvircii  lucrben,  unbt  ob  ^^u  incl)vcr  cxcollierunn  bcr  irnnioiiidi  (S-pradj 
ein  2»iciiter  (irnn  luür  Unfe  notb  Icnger  bicr  aufljaltcu  foltcn)  ünju- 
ncl)mcn  iei)e;  oniglcid)en  ein  fed)tnicn'ler,  iüeld)er  nod)  c\ü\n  nicmaiiU 
bte  ganje  ,^citl)  über  gebroudit  foü  morben  jein.  ^ermaljlcn  bin 
i(b  beftbnfftiget,  bte  Historie  unbt  bie  politique  de  Ia  S.  Ecritnre 
nebft  einer  anbern  universal  Historie  lefgen  anlafgen,  mMn  fBm 
beft  SD(orgen9  Dor  ein  paax  Zagen  ben  anfang  gemacbt  m  üb  bau  meto 
bcfied  bat)tte  felbfien  tbne,  i|nen  bie  morale  )uim))rtmteren  unbt  91 
expHcieren,  ba^  fc^tüerifte  finbte  fte  ge^rn  le^en  juinac^en,  »eld^dl  ets 
großc§  mebrc,  \o  id)5  bobin  bringen  fönnte;  bem  übrigen  ,^uftQnbt  iDcrbfn 
(Juic  l)0dn'ürftl.  5^blt  üub  bor  ciniiciditift)tcu  liciod)nung  bcy  v.  Jodoci 
aiiiifülnlid)  genug  ,^u  Srjeben  gcl)aln  Ijaben,  barauf  midj  bau  beö  äJictjreren 
bc.^.üncn  bübcn  mitl,  auß  umlcrlligfter  ^flirf)tfd)nlbigfcitb  nur  biefe^;  (Fr- 
iunercubt,  bafe  vsn  bic  ^ocbe  Disreputatiou  jcincr  2)btt  bes  i|iruiöca 
boruntter  boubtuiriilid)  versiret  unbt  böd)Iicb  ie^bten  börfften,  wenn 
ni(bt  bemneibft  bie  böfbtnot^menbige  gelbtübermecbflung  aubeaablung  bei 
ffbulbten  unbt  funffttger  Sustcntation  @e  S)$tt  bed  ^rinjen  attübe^ 
matben  befolgten  »erben;  ban  »ürcT^Kib  Mon  mtcb  bie  f<6nlbtleul4  anlanffa 
unbt  aflerbingd  bie  gebulbt  berliebren  »oßen  Icnger  auauttjorfben,  melibeS 
bon  oucb  6e  Wt  mit  ffetnmfitbig  niad)t  unbt  Irielfeidit  fo  mtf^mi 
aniniircii  lunrbe,  \mn  ivuuVu'vvuwui  unbt  in  5citcn  ha']]  aungciuorncnc 
Quantum  ciuge)d)idl)t  iüüücu  nunbcn,  umb  fid)  nidii  unc  luirhiu  benobt- 
tringct  ^ujeben,  auf  langun'"il)rigcv  borgen  bie  [)öd)fle  finihipcubigfcüijcn 
üou  benen  jiauffieut^en  auBaune^men,  iubem  barauf  gleid^  bicjelbe  ^ifu 
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loa^ren  ^öf)cr  torircn  unb  nnic^Iagen  t^un;  mlic  aud)  mic^  nnlfcrl^nniflft 
beanfraget  unbt  au  gbigfter  Sillfü^r  geftelt  l^aben,  toa^  <^cr  ^ot^furfU. 

befehlen  md^teti,  bai  @r  s^ffit  bem  Prinzen  an  Extra  über 
6tnel0elbt  numat^v^  qttaUit  »erben  folte,  loel^ed  fo  noittoenbiger 
metneiS  »entoftend  ^ad^enü  ialtt,  ai%  fte  hai  gelbt  einiger  Sßaalen  an 
menagiren  leimen  nnbt  bie  gelegcnf)cit  benol^meit  rmxht,  ftcf)  in  ^oc^eft 
Spiel  nllenfals  einsiilQi'jjeu  iiubt  micf)  ber  (^o^Iung  falber  ^ucnt^cben. 
£o  niel  ftiu  üorläuffiii  in  unlicnijäiiinfcitf)  bcricfttcn,  bai?  f)icr  in  bcr 
Accadrjnia  Baroncs  fein,  bcncn  bcv  ÜJiouat^^«  51)1'  ciciüicfecc>  auj  4  iouis 
(i"(>r  ro<rnlir(  ift;  (für  funtfürftf.  Tbit  f)nbcn  aber  ec>  subcncfjmrn  nnbt 
bin  tjierübtr  Xcxo  flbigtten  ordro  iKifÄrttig,  bic  irfi  nit^t  überidjreitlcn 
werbe;  bo&  aber  mit  bencn  4000  fi.  atteiu  bie  üor^jabenbtc  Slcifeen  be- 
ftreitten  unbt  au  ^arig  mit  reputation  eine  oeranme  3^^^  &man  fielen 
unbt  Qug  lommen  \oUt,  werben  (S&v  ^oc^ffirftl.  S)eto  be^wo^nenben 
|o|en  belefid^lnno  na4  fo  leichter  penetriren  unbt  anft  bet  etngef^tiQten 
red^nung  beS  $1.  non  Jodoci  Hat  erfel^en  ^aben  Idnnen,  baf;  eS  eine 
piixt  «nmöglicbfcit  fetjc,  icb  aud)  i'oI(^ec>  auf  feine  ®eiR  i^uübemeffmen 
micb  unttcrftcf)c,  Gf^  fct)e  bcn  2ad)  bofe  bic  Rr^mtsciclbicv  uclM't  beni 
öorn  7s(i^x  gcfaUcnen  Cil)ui7"üi|'il.  adjuto  bar,^ucflcfd)laGcn  mcrbcn,  foldie^o 
Xao  gbinften  dciibciation  Icbinlidi  iiborlainenbt,  mir  mit  ued)itcr  "^oii 
üorbc^alte,  bic  unitmbgänglid)e  noibbürniioe  auBlacieu  unbt  bie  diffoicncc 
gegen  f)icr  pflid)t)d)ulbinft  .^ubcrirfitcn,  ai\o  lucrben  bei)  6oId)  iüal)r^tiTftcn 
bemanbtnuften  (&Mt  ^oc^fürfU.  S)^it  gu  rosoivircn  babcn,  oh  feine  Di)U 
ber  Prince  an  einem  no4  foftba^ren  ort^,  ol^  Paris  ift,  fid^  lenger 
al%  ungefel^  auf  (ocfffte  6  9Bo(6en  aufholten  unbt  ni^t  biel  me^r  Lion 
ober  ein  anbere  lei^btenlid^e  @tabt  in  Srandh:ei(^  auggefucftt  merben  folte, 
m  fte  in  Studijs  unbt  Exercitijs  me^rerd  alft  ba  proffiUren  fönnten.^ 

*  Unter  demselben  Datum  schroibt  Schlidcror  an  <lio  Wcr/jv/m  von  Siilz- 
''nrh.  indem  or  znorst  sich  für  l  ebertra^fting  der  Hofnioistorstolle  l)e(lnnkt,  dann 
von  (ii'ldscnihm'ren  spricht,  die  nötig  seien,  um  tlie  Schuhten  zu  hezahlon,  und 
zuletzt  über  die  bevorstehende  Reise  sich  also  vernehmen  liisst :  iIi>Ci^oii  Paris 
nlf]  einem  fcf)r  foftba^rcn  ortl^  De.^icfic  micfi  auf  bnn  unttcrtr)f|ftc  irfncibcn  au 
feine  2)^lt  bciu  Ijcrgog,  unbt  bürrftc  ai\o  ba  lau^i  3U  subsistiicn  uid^t  cuavenable 
fein,  unbt  fo  mid^  red|t  expliciren  barff,  fo  finbc  be^  feiner  ^^It  bcm  Prinxen 
nod^  nid^t  fo  triel  Solititä,  ba^  @ie  nttt  eifoiberlid^en  decor  !3§ccr  l^od^en  geburt^ 
nad^  be^  ber  großen  Oelbt  prodociten  fömtte;  ob  aber  ]|ier  lenger  unbt  aloar, 
bieft  fie  beff^er  gefombte  l^^re  Bzercitia,  auntol^ten  bie  ®prad^,  begriffen  l^aben« 
vortraglid^  bleiben  fe^e,  ftellc  5U  gbgfter  Disposition,  tnbem  gubeforgen  fielet 
börfften  biefelbcn  unbt  fonbcrlidi   bie  <Bpxa^  nid^t   bolITommen  erlangt 

Jocrbcn,  u.  f.  lo.  !J:od)  ginutic  baß  hefte  3ufein,  baf?  fic  an  ein  fold^cS 

ort^  gc)d&itf6t  mürben,  wo  fic  mit  mcFircrcr  Solidität  ohne  \o  uicl  babcttbtcn 
distractioües  i^ren  au  miij^en  nüt^igen  islBüibenfd^afften  unbt  excrciiijä  ol^tuact^en 
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i^tfuffun^Bpl&nt  für  bic  f^vintnt  llni-f  flu$,nÜ  unb  jBlaximiluitt 
J^ft^^  von  JtoeiÜrüifteit'JlirEtnfcU^.^ 

a.  Plan  d'Education  pour  son  Alt«sso  lo  Princp  Charles  * 
La  confiance,  que  snn  Altesse  Serenissime  Monscigneur  Ic  Duc  des 
Deux  Poiits  vcnt  birn  avoir  cn  moi,  me  penetre  de  la  plus  vive  reron- 
noissance  et  m  inpose  le  deToir  d*y  r('p(>ndre  avec  tont  le  xele  possibie. 
Cest  dans  cetto  Tue  que  j'ay  dms^  le  Plan  suivant  ponr  oontiBaer 
redncaftion  de  son  Altetse  le  Prinee  Gbariea.  Je  le  rednis  anz  polntt 
snivans:  Connoissance  de  soi  mdme,  connoissaiice  des  hommea,  ezercice«» 
etadet,  vie  publique,  Tie  pri?te.  Sil  foUoit  anallaer  les  points  que  je  Tieni 
d'ezposer,  je  ferois  nn  Tolnine,  je  me  bonierai  seolement  k  en  tracer  mie 
legere  csquissc  et,  si  les  principes,  snr  lesqacls  je  vaifl  les  etabür,  sont  jttstes, 
lc8  consequences  que  j  en  tirerai  scront  mes  guidcri  daas  la  carriere  ouje 
vais  entrer. 

Cünnoissance  de  soi  niöine.  Le  point  le  plub  essentiel  est  d  apprendre 
a  Son  Altesse  le  Prinee  Charles  k  se  counoitre,  ä  cct  egard  je  ne  cesserai 
de  lui  dire  qu'il  n'est  qn'nn  homme  ainsi  que  toas  ceox  qoi  reuTironnent, 
qne  le  hasard  senl  la  fait  nattre  Prinee  plustot  que  particilier  et  qve  oe 
ne  sera  qii'eii  donnant  rezemple  des  qaalit^  les  plus  rares  qn*il  poorra 
s*dleTer  an-dessos  des  Princes  ses  oontemporains  et  meiiter  de  la  posteriU, 
enfin  je  cbercherai  par  tone  les  moyens  possibles  k  lui  inspirer  eette 
eleratioii  de  sentlineiis  qni  senle  fah  les  grands  hommes. 

Connoissance  des  hommes.  De  la  connoissance  d*elle  m^me  je  ferai 
passer  Son  Altesse  le  Prinee  Charles  ä  cclle  des  bommes,  champ  vaste, 
mais  ou  il  faut  beauconp  d'aquis  et  de  lumieres  pour  les  appcrcevoir  sous 
toiittt's  los  fonnes,  sous  Icsqiiflles  ils  se  presentent.  Un  Prinee  dc^tino  k 
regir  de  vast^s  Etats  ne  peat  tout  faire  par  lui  meme,  il  est  necessite  a 
confier  nne  partie  de  son  antoritö  et  da  choiz,  qa'ii  fait  des  mioistres  de 
sa  Pulssance.  depend  le  bonbenr  on  le  malbenr  de  ses  peaples.  n  ne  peat 
£aire  ce  choiz  sans  a?oir  la  plos  exacte  connoissance  des  bommes.  Xen- 

Könnten,  ^ol^Ien  fie  eine  aimbltil^  seifig  fiify  negligirt  I|aben  unbt  ^Uji^na»!^ 
nienbig  me^ie,  folc^  anbei  loibcc  au  recuperiren.  Saft  Oletne  incntflfle  ^Mo^ 
antrifft,  tmbe  mid|  unttccftei^  fotoo^I  aI6.  tuaft  bie  accompagnlnuig  auf  bcn 
Steiften  jiuc^cr  ravalin-  Iiclangcnbi,  einige  bcfd^iucnmfepunrtt'n  .^I.  ^offtat^  Äorb 
,^u  unttert§änt9ftec  referiniog  becberfett«  l^iH^ffttftl.  2>^Uigleit§en  äbec« 
fd^iciben. 

*  K.  L^t  lioinu's  Haiisnrchiv. 

*  Aussen  öteht  gcbcUriebeu:  Tiavaii  avec  M.  de  Keraliu  t>ur  1  institulion 
U  uu  Prinee. 
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seigaerai  priocipalemeot  k  Son  AltesM  le  Prince  Charles  a  se  deficr  des 
flattenn,  ces  fleanx  des  Princes,  qni  en  aemaot  de  flenn  les  bords  des 
Prectpiees,  dus  lesqaels  ils  lee  entrainent»  empoissoment  i^amais  lea  plus 
henieux  natnreb;  je  Ini  repetend  sans  cease  n'est  an  monde  qae 
ponr  readre  henrenx  les  peaples  sonmis  a  sa  dominatioii,  qa*]l  peut  se 
livre  saus  resenre  aox  sentimens  de  bieafaisaace  et  d'hamaiiiU  qa'U  k 
dans  le  coenr,  qne  ce  n'est  qn*en  fafsant  le  bleu  qne  les  Prinees  penTent 
ressembler  ala  divinitö,  tlont  ils  sont  Tiniage,  quo  les  noms  des  Titus,  des 
Trajans,  des  Antoiiins  vivront  ajamais  dans  la  memoire  des  hommcs,  mais 
quc  ceax  dos  Xerons,  des  Tiberes  seront  dans  tons  les  siecies  1  cxecration 
da  genre  bamain. 

Exerriccs.  Quant  aux  excrcices,  qu'ü  est  necessaire  d'appendre  a  Son 
Altesse  le  Prince  Charles,  celai  de  monCer  a  eheYal  me  paroit  le  plus 
important;  il  Ibrtifie  le  tempefament,  U  est  atile  k  la  gaeire;  celui  des 
annes  rend  egalement  le  eoxps  robnste,  oelai  de  la  danse  est  neeessaire, 
puisqn'il  appreod  a  se  presenter  de  boane  graoe. 

Etndes.  J^arriye  a  nn  article  important,  celni  des  Etndes:  celle  de 
la  Religion,  dans  la  quelle  on  est  nv,  merite  le  premier  rang,  mais  il 
suffit  de  l'apprcndre  dans  Tancien  et  le  nouveau  testament.  Lorsque 
l  äge  et  Texperience  et  des  connoissances  acquiscs  auront  perfectionu«''  la 
raison  de  son  Altesse  le  Prince  Charles,  a  lors  eile  se  decidera.  L'ctudo 
des  Math^matiques  merite  egalement  d'voir  place  dans  le  plan  de 
son  Mncation«  elles  otiTraiit  l'esprit  et  le  rendent  juste,  mais  je  pease 
qa'fl  fant  la  borner  anz  senls  elemens  de  pbUosopbie  et  de  geometrie. 
Je  ne  conseillerai  jamais  k  an  Prince  de  fidre  la  gnerre,  cependant 
il  fttat  qnll  sache  la  faire  et  qn'il  conunande  Ini  mtaie  ses  arm^es,  lors- 
qo'il  est  oblige  de  prendre  les  armes,  il  n'y  a  qne  des  flattenrs,  des  gens 
de  robe  longe,  dit  le  famenx  henry  de  Rohan,  qui  conseillent  aux  prinees 
de  faire  la  guerrc  par  leurs  lieutenants  et  qui  leurs  disent  qu'il  vaut 
iiiienx  ordonner  un  festin  qu'une  armöe.  L  experience  reflechie  de  douze 
rampagnes  de  guerrc  et  nos  bous  auteurs  dogmatiques  me  fourniront  les 
socours  necessaires  pour  enseigner  a  Son  Altesse  le  Prince  Charles  l'art 
de  la  gnerre  et  tont  ce  qni  y  est  relatif.  Je  Ini  en  ferai  mAme  nn  jen 
ea  Ini  iaiaant  saivre  snr  la  carte  les  monvemens  des  armtes,  qni  conTrent 
aigonrd'hni  TAllemagne. 

Cest  prineipalenient  dans  Tetnde  de  Tfaistoire  qne  son  Altesse  le 
Prince  Charies  pnisera  ane  partie  des  connoissances,  qne  je  riens  din- 
diqner.  Ponr  Tetadier  aTec  fimit  il  est  necessaire  de  connottre  la  Chronologie 
et  la  geograplrie.  La  premiere  de  ses  sdences  est  difficile,  mais  en  se 
tixant  a  certaines  epoques,  en  se  saisant  nne  juste  division  des  differens 
ages  il  est  ais^  de  se  rendre  maitre  des  Dalles  {\ol)  des  evenemens  celebres; 
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qnant  k  la  g^Ographie,  on  I'apprcnd  pour  ainsi  dire  de  soi  m^me  cn  lisant 
rUstoire  1»  carte  4  la  main.  Gest  encora  daos  l  etada  de  Thiataire 
quo  8011  Altaase  le  Prinee  Charles  ▼enra  les  ezemples  frapans  dea  Tertns 
et  des  Tioes,  qoi  ont  16nd6  et  dötmit  les  erapires;  rhiatoire  generale  da 
monde  Ivi  presentera  ces  grandes  tableanx.  L*]dstone  partiealiaie  des 
grands  honmes  loi  fera  eoonottre  ceux,  qa*eUe  doit  prendrc  povr  modeiea. 
Sans  donte  eile  aimera  Aristide,  Epaminondas,  Scipion,  Henry  qnatre. 
II  soroit  sur  f  out  important,  qne  je  fasse  instruit  de  la  vie  des  grands 
hommcs  de  sa  niaisoii;  leur  exeniplc  feroit  sur  eile  une  imprcssion  plus  vive, 
je  suplie  son  Altcss(!  St  rcuissime  de  inc  los  <  ommuniqucr.  II  me  semhk 
qo'an  Conde,  ua  Bouillon  doit  devenir  un  heros  en  lisant  rhistoirc  de  Conde 
et  de  Torenne.  L'histoire  est  anssi  le  seui  Uvre,  dans  leqael  un  Piince  paisse 
apprendre  la  politiqae  et  les  interest  des  pnissanoes  de  TEarope;  «  eet 
egard  j'ai  peatetre  vn  sistftme  singolier,  oest  qn*il  me  semble  qn^on  soa- 
yeraln  ne  doit  emplojer  qne  de  la  bonne  foi  dana  ses  traitäs  et  dans  ses 
alliances.  Lorsqne  de  tels  principes  seront  counns  de  ses  foisins,  il  en  aera 
respeetö  et  sera  toi^onrs  oortain  de  tronver  en  eox  des  amls  fidelea  prest 
k  lo  seconrir  an  besoin;  qaelle  difTcrcnce  entre  la  politiqae  obscare  de 
Charles  quint  et  la  noble  candeur  de  Francois  Premier. 

Son  Altesse  le  Prince  Charles  pouvant  esperer  de  reunir  la  sucocssioii 
de  la  Maison  Palatiiic  et  de  Bavicrc,  je  suplie  Son  Altessp  Sorenissimc  de 
mc  procarcr  touttes  les  connoissanoes  poasibles  aar  la  natare  dn  tcrrein, 
sur  la  Population,  sur  le  rommerce,  sar  le»  manofKtores  dn  Palatinat, 
de  Baviere  et  da  Dachö  des  Denx  Fonts.  Par  la  natare  da  terrein  je 
loi  enseignerai  a  deffendre  ses  Etata,  sl  jamais  eile  se  tronTe  dana  cette 
neeessit^  et  A  en  tirer  le  plns  graod  parti  possiMe  ponr  le  bonbenr  de 
ses  peuples;  par  rangmentatioa  da  commerce  et  des  maanftctores  ntiles 
et  snrtont  par  la  protection,  qu'elle  accordera  i  ragrienltare,  la  Traie 
source  des  richesses  dun  Etat;  lorsquclle  y  est  florissaate  par  la  con- 
noissance  de  la  populutioii,  eile  saura  le  norabre  des  tronpes,  qu'elle 
pourra  eutretcnir,  sans  faire  tort  aux  antrcs  branches  de  l  admiiii-vtratioiL 
Sur  cet  article  il  y  a  an  principe  certain,  cest  qa'il  vaut  inieux  eii  avoir 
moinst  mais  bien  disciplinöes  qa'ane  ann^,  qai  n'est  forte  qae  par  le 
nombre. 

Je  dirai  pea  de  chose  de  Tetode  des  laognes.  Son  Altesse  le  Prnce 
Charles  sfait  TAllemand;  lltalien  est  nne  laagae  de  par  agrenwat 
L*Aoglois  peatetre  ntile  poar  lire  dans  les  originaax  les  histoires  pleiaes 
de  foree  et  les  oavmgcs  profonds  de  politiqae,  qae  nons  dcTons  k  la  natioa 
Angloise.  Dans  cinq  a  six  mois  on  apprend  cette  langae  an  point  de  la 
lire  et  mOnie  de  la  traduire. 

La  connoissauce  des  belles  lettres  est  un  repos  agr^able  apres  tant 
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d'orcnpatioiis  serieases,  semblable  k  TabeiUe.  Son  Altesae  le  Priace 
Gbtfles  ponrra  extraire  le  sae  des  fleofB  mos  aomlnre,  qve  nou  «font 
diM  ce  genre,  et  i'instniire  en  8*aiiiisant 

Ponr  parvenir  h  engager  Son  Altesse  le  Prinee  Charles  Ii  i||oater  anx 

connoissanccs,  quelle  a  acquises,  cclle,  qui  lui  manquent,  ma  principale 
attt'iition  scra  de  lui  faire  aimer  Ic  travail  et  de  lui  en  faire  une  necessitö. 
Si  je  peux  j  r^ussir,  les  affaires  les  plus  difficiles  ne  lui  couteront  rien. 

Je  ]i*ai  qiie  des  notions  gtn^rales  des  differentes  eonnoissances,  dont 
je  Tie&s  de  parier,  exeept^  celle  de  la  science  de  la  guerre,  qne  j'ai 
approfondie,  msls  en  profitant  de  TaTaace  que  j'ai  et  deTaayant  Son 
Altesse  le  Prinee  Charles  de  quelques  pas,  je  pourrai  le  guider  daas  la 

carriere  qu  il  duit  fournir. 

Tie  publique.  II  scroit  a  desire  qn'il  fnt  possible  de  trouver  quel- 
ques jennes  gens  de  Tage,  de  la  naissaace  et  dn  rang  de  Soa  Altesse  le 
Prinee  Charles  instmits  et  de  bonne  moenrs,  ayec  lesqnels  il  pnt  se  lier, 
lenr  exemple  Teagageroit  ä  les  imiter.  81  ces  moyens  me  manquent,  je 
fend  tont  ce  qni  sera  en  mon  ponyoir  ponr  Inl  espaigaer  Tenani,  qn^nn 
jenne  homme  tronve  prcsquc  toojonrs  dans  la  societö  des  gens  faits.  Je 
necesseral  de  lui  conseiller  d'avoir  pour  ses  egaux  une  politesse  noble  et 
franchc,  mais  visavis  de  ses  inferieurs  il  faut  que  Son  Altesse  le  I'rincc 
Charles  les  elcve  queique  fois  jusqua  eile,  surtout  eile  ne  doit  se  per- 
mettre  ancnne  plaisanterie  ;i  leur  egard,  commc  on  ne  peut  la  lui  rendre, 
la  blessurc,  qu  elle  fait,  est  inortelle.  Gest  dit  on  le  defaut  d  un  grand 
piince^  qui  fait  aujourd'hui  l'admiration  de  VEnrope.  II  est  anssi  des  döffauts, 
aar  lesqnels  je  tiendrai  Son  Altesse  le  Prinee  Charles  en  garde»  je  lai 
apprendrai  k  distingner  cette  hantenr  rivoltante  des  grands,  lenr  moigne 
altiere  de  la  noblesse  des  seatimens,  Tavarice  de  Toscoaeaiie,  la  g6a6roait6 
de  la  proftislon,  le  Inze  de  la  magnifieenee. 

Vie  priv6e.  En  mfimo  tems  que  j'indiquerai  ä  Son  Altesse  le  Prinee 
Charles  les  moyens  de  paraitre  sur  le  theatre  du  monde,  je  lui  donnerai 
ccQx  de  se  conduire  dans  sa  Tie  priv^e.  Je  lui  conseillerai  toujours 
d'eviter  toutte  familiarit^  ayec  ses  Domestiqnes,  dans  tons  les  £tats  ils 
aont  ordinairement  les  ennemis  de  lenrs  maitres,  attentilii  a  eonnoitre  lenrs 
d^nts,  ils  ne  seayent  qne  les  eiagerer,  ingrats  par  natnre  ils  onblient 
tona  lenrs  bienfaits.  Si  an  Prinee  ne  doit  point  se  familiariser  ayee  ses 
domestiqnes,  il  ea  est  de  mime  yisayis  de  ses  amis,  il  doit  seien  moi  les 
mettre  k  lenr  eise  dans  le  partlcnlier,  mais  leur  faire  sentir  sa  superioritö, 
s'ils  s'ecartent  du  rcspect,  qu'ils  doivont  a  sa  naissaiice  et  a  son  rang. 
Je  persuaderai  a  Son  Altcsse  le  Prinee  Charles,  qne  la  sobriet(^  et  la 
temperance  a  toos  ^gards  sout  des  quaiites,  qn'il  doit  se  rendre  propres; 
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par  elles  on  soffit  sans  peine  a  tons  les  tnvaiiz  dv  corps  et  de  Teiprit 
et  Ion  parvient  &  ane  heoreoM  vieiUesse. 

Je  snpplie  Son  Altesw  Seronin?  Honseignettr  le  Dac  des  Denx  Poili 
de  £aire  k  ce  Plan  les  angmentations  et  corrections,  quelle  jngera  aeeessaiies, 
mon  zele  ponr  son  lervice  me  Ta  dict6  et  je  Ini  rtponds  de  ce  mhm 
zele  ponr  le  porter  k  son  entiere  et  pai&ite  ex^cntton. 

b.  Er^änzunjj:  mm  Erzichungsplan  Keralios. 

Les  connoissjinccs  les  plus  utilos  a  Son  Altessc  Scrcuissimc  M^n- 
seiguour  le  Prince  Charles  des  Dcaxponts,  qui  seront  de  ma  competence, 
me  semblent  se  rapporter  anx  Belies  Lettres,  a  la  Philosophie,  ä  l'Histoire 
et  an  Droit  Public  d^AUemagne. 

Je  comprends  sons  le  nom  des  Belies  Lettres  rexplieation  des 
Anteurs,  les  Antiqnit^  Romaines  et  la  Rbetoriqne. 

La  lectnre  des  antenrs  nons  met  ponr  ainsi  dire  en  Uaiaon  arec  toit 
CO  qne  Tantiquite  a  prodoit  de  plus  grands  hommes,  noas  entrons 
inscnsiblcmeiit  dans  Icurs  sentiincus  et  dans  leurs  luaximes.  Nous  prenons 
d'eux  cette  nobloj-se,  cette  grandeur  d'ame,  cette  haine  de  l  injusticc,  cel 
amour  du  bicMi  public,  qui  eclatent  de  toutcs  parts  dans  leurs  actions. 

La  Tic  des  hommes  illustres,  eciite  par  Conielius  Nepos,  pourroit 
servir  au  commencement,  auquel  lim  on  substitueroit  les  vies  d'Aognste 
et  de  Tnyan,  qne  Suetone  et  Pline  nons  ont  laiss^  parce  qne  non  sealc- 
ment  Son  Altesse  Serenissime  avanceroft  dans  la  langne  Latine,  mais  en 
4tndiant  en  memo  tems  les  actions  de  ees  Princes,  qui  ont  gonrem^  si 
glüriensemtet  de  grands  Etats,  Elle  en  apprendroit  Tart  de  regner  et  les 
principes  do  gonvcmement.  Les  PoCsies  de  Tirgile  et  d'Horace  seront 
sans  doute  aussi  trcs  agrcablcs  au  Serenissime  Prince. 

Or  ponr  bien  comprendre  les  Autenrs.  il  semblc  tres  necessaire,  quc 
Son  Altesse  Serenissime  connoissc  au  peu  les  Antiiiuites  Romaines  et  la 
Mythologie.  On  y  trouve  tont  cc  qui  regarde  les  usages,  les  coutumes. 
les  lois,  les  arts  et  beaucoup  d'autres  connoissances  cnrieases,  qai  servent 
k  omer  Vesprit  et  qui  contribuent  aussi  k  appraadre  parfaitement  rhiatoirc. 
Sans  cette  ^nde  Ü  n*est  presqne  pas  possible  de  faire  nn  pas  dans  la 
lectnre  des  Autenrs,  qu'on  ne  se  tronre  arret^  par  des  difficnltds,  dont 
souTOnt  nne  legere  teintnre  de  ces  sdenses  donne  la  Solution. 

La  Bhetorfque  propose  des  obsenrations  judieieuses  fsites  snr  les  ^ 
cours  des  plus  grands  orateurs,  qu'on  a  redigi^es  ensaite  par  ordre  et 
rJ'unies  sans  de  ccr'ains  chefs.  Ces  preceptes  sont  des  rcgles  surcs  pour 
fürnicr  le  .-tilc,  et  pour  cnltivcr  et  perfectionner  les  avantages  qu'on  a 
Tcqus  de  la  nature.  Les  oavrages  admirables  de  Ciceron  seiTiroat  le  plos 
k  ce  si^et. 
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Le  2.  Aitide  n'ert  pai  moins  enentiel,  o*eit  ä  dire  U  Philosophie. 
Cotta  UM»  donne  k  nos  pensöes  de  la  jmtesse  et  de  Texaetitade,  eile 
BOOS  aceontmoe  k  mettre  de  Tordre  et  de  rarrangement  dans  toütes  les 
matieres,  doat  noiis  avone  ä  traiter.  Elle  montre  en  memo  teme  ce  qne 
e'est  qne  rhomme  et  ce  qne  penyent  snr  Ini  les  psssions  et  les  fnterets. 
KUe  enseigne  ä  etre  justes,  t-quitables,  judicieiix  tlans  toutes  les  actions 
et  dans  toutes  les  affaires.  Elle  prouve,  quc  re  sont  les  bonnes  qualit^s 
da  coeur,  qui  donnent  Ic  prix  aux  aiitrcs  et  qui  en  faisant  Ic  vrai  merite 
de  rhomme  le  rendent  aossi  an  insiroment  propre  k  procurer  le  bonheur 
de  son  prochain. 

Le  Droit  Natorel,  qni  est  proprement  T^tade  des  Princes  et  la  partie 
la  plas  noble  de  la  Philosophie,  enseigne  aax  souTerains  les  doToirs  qn'ils 
ont  k  obserrer  entere  leors  sqjets,  qne  lenr  grandenr  consiste  k  rendre 
lenrs  penples  henrenx  et  k  les  defondre  contre  tont  ee  qni  ponrroit 
tronbler  lenr  rcpos,  i\  proteger  le  bien  et  pnnir  le  mal,  k  exdter  le 
travail  et  l'industrio  parmi  eux  et  ;X  faire  regner  la  paix  et  l  aboadance. 

L'Histoire,  qui  est  le  H.  Artirle,  nous  ouvre  lout  les  sieclcs  et  tous 
Ics  pais,  eile  fait  passer  coinme  en  revtte  tous  les  penples  et  toutes  les 
nations  dn  monde  avec  lears  bonnes  et  mauvaises  qualit^  avec  lenis 
moenra,  lenrs  contnmes,  lenrs  inclinations  differentes.  On  y  voit  tons  les 
Boyanmes  dn  monde  s'eloTer  pen  k  pen  par  des  aceroissemens  insensibles, 
4leiidre  ensnite  de  tons  eotte  lenrs  conqnetes,  parreoir  par  düforens 
moyens  an  liiite  de  la  grandenr  hnmaine  et  par  des  rsTolntions  snbites 
tomber  tont  d*nn  conp  de  cette  äe?atiott  et  aller  se  perdre  dsns  lenr  memo 
n6ant,  dont  il  etoient  sortis.  On  y  reraarquc,  en  quoi  consistoit  le  veri- 
table  bonheur  et  les  causes  de  leur  decadence.  On  voit  le  caractere,  les 
talens  et  les  vices  de  ceux  qui  ont  gouverne  ces  Etats  et  qui  par  lenrs 
bonnes  uu  maayaisea  qaalites  ont  contribu^  a  relevation  ou  k  Tabaissement 
des  Empires. 

n  sera  contenable  de  commencer  d'aboid  par  nne  histoire  nniverselle 
ponr  saToir  le  rapport  qne  chaqne  histoire  pent  avoir  avec  lea  aatres  et 
potir  Toir  comme  d'nn  eonp  d'oeil  tont  Vordre  des  tems  et  les  ehangemens 
les  plns  memoribles,  qni  sont  anritt  dans  le  monde.  THäk  on  ponrroit 
passer  k  rbistoire  d'AlIemagne  et  de  ses  principanx  Etats.  On  s'anetera 
snrtont  k  lliistoire  de  la  Serenissime  Malson  Palatino,  si  fertile  en  memo* 
rables  evenemens  et  si  illustre  par  les  grands  Princes,  qu'elle  represeute. 
L'histoire  du  Koyaume  de  France  snivra  de  prös  avec  an  Abregt  de  celle 
des  autres  Etats  principaux  de  l'Europe. 

A  l'etude  de  l'Histoire  il  faudra  ajouter  necessairemcnt  celle  de  la 
Oeograpliie  et  de  la  Chronologie.  Si  Ton  ne  savoit  pas  distinguer  les 
tems,  qne  serviroit  k  se  charger  la  memoire  d'nne  qnanUtö  de  faits,  dont 
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<m  ne  poonroit  jamait  parier  qne  conftueiaeiit.  Par  le  mojem  de  U 
Geograplüe  on  sort  dn  pab,  on  Von  eat  pomr  parcooiir  tonte  la  tene 
liaintable,  qa*oii  emliraMe  par  la  penato  a?ee  tontea  aei  neit  et  ton  nt 
pab.  Ott  y  apprend  lea  düereoa  cUinata,  lea  meiUews  productioaa  de 
chaqne  Etat,  sea  raaBifutarea  et  le  genie  dea  iiatioi»  qal  l'haUteoft. 

Le  Droit  Public  d  ÄUemagne  (c'est  le  l'.'  Article,  dont  j'ai  eu  Tbonnear 
de  parier)  pouna  etre  ezpliqu^  en  menie  tems  qae  l'histoire  dud.  Pali 
ou  la  suivre  de  pres.  II  enseijTic  los  droits  t'minens  des  differens  Etats 
de  TEmpire,  la  forme  de  son  goavememeot  et  ses  luis  fondamentales.  Le 
Traite  de  Westphalic,  coufirmö  par  tous  les  Trait^  de  Paix  suiTaiis,  aer- 
Tic»  de  base  et  de  fondeaieiit  k  cette  dtode. 

Poor  le  Droit  Civil,  je  peaae  qn'il  ne  eera  paa  imitU  an  Serenianne 
Prince^  d'en  avoir  ansei  avec  le  tems  qnelqne  connoisaaBce. 

c.  Outachten  EeralioB  betreffs  EnEiehung  des  Prinzen  Mazimiltaa. 

Memoire.  S.  a.  S.  Monseigneur  Ic  Duc  des  Denxponts  m'a  fait 
riionneur  de  nu'  dire  qu'clle  se  conccrteroit  avec  moi  pour  perfectionner 
rcducation  da  priace  Max.  Je  vais  lui  rendre  an  compte  ^xact  de  l'etat, 
dans  lequel  eile  est  actneUeaent. 

Stades.  Le  priace  a  la  tMe  froide  et  bonne  et  dans  to«a  les 
genres  il  est  le  maitie  de  fsire  les  plns  grands  progrte,  naia  par  mnUienr 
11  M  Tent  paa  trafailler  senl  et  le  tems,  qn^on  Inl  laisse  ponr  ftlre  aea 
prf^parationa,  est  absolnment  perdn;  J*eB  eite  nn  ^zeiiple  rtoeat  Depm» 
samedi  demler  27  jusqu'a  aujoard^lnri  mardi  30«  on  n*a  pn  In!  amcfcer 
ombre  de  pn^paration.  De  la  il  resnlte  qa'il  fant  employer  troia  on 
qaatre  leQons  pour  un  travail,  qui  n'en  demanderoit  qu'une  senle.  Da 
reste  on  ne  peut  qne  louer  sa  docilitö  et  sa  constance,  lorsque  ses  maitre? 
sont  avec  lai,  attention,  inteUigence,  bonne  volonte,  U  £sit  nsage  de  toates 
ses  facnlt^s. 

.Dessin.  Le  pnnoe  n*a  fait  ancnn  progris  dana  le  dessin,  npeine 
sait>ii  manier  le  erajon,  pent-Mre  Manliek  re«ssaroit-U  mieaz  a  lai 
rendre  les  le^ons  de  eat  art  interessantaa?  EUes  Ini  sont  essentiaUes 
ponr  faire  avec  firnit  lea  pronienades  nülitairea,  dans  lesqneUea  on  dxNce 
a  Mesieres  les  jennes  ingenlenrs,  qne  Ton  cbarge  de  reoonnoitre  nn  tnrrfea 
et  d*en  s'apporter  le  eroqnis.  Qaaat  an  Dessin  qne  je  Ini  enseigne,  je  sau 
content  de  lui  pour  la  partie  du  tracö  de  la  fortification;  mail  il  est 
encore  bors  d'etat  de  dessincr  le  paysage  des  environs  d  une  place,  amoins 
que  je  ne  le  guide,  parcequ  alors  il  n  y  a  plus  les  regles  fixes  et  qu  il  ae 
veut  pas  prendre  la  peine  d'assemblcr,  de  marier,  si  je  peux  m'exprimer 
ainsi,  toutes  les  parties  de  detail,  qu'il  a  sons  les  yenx  et  qne  je  Ini  si 
sonvent  indiqo^  en  loi  montrant  la  natnre. 
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Musique.    C'eai  a  Hr  Meyer  a  rendre  compte  de  cette  partie. 

Exerciees.  Je  me  taieai  sar  T^rcice  da  cheval,  je  a'y  entends  rien. 

Qnant  a  la  Dance,  qaoiqae  j*aie  üidt  prendre  an  prinoe  des  legons 
JonrnaUeres  pendaat  räl>8en8oe  de  S.  A.  8.»  U  n'est  gftem  plns  avancö 
qne  Ion  de  son  d^part,  il  ae  tient  moins  mal  aiqjoard^lmi,  U  mafdiera 
bien  dans  nne  chambre,  mais  dans  la  rne  il  n*e8t  gfteres  poisible  d'aTOir 
une  coiitcnancc  plus  gauche;  cependant  Texterienr  est  nne  chose  inter- 
essante  et  sur  laquelle  ou  sc  previeut  aisement,  soit  cn  bien,  seit  cn  mal. 

Armes.  Soit  inanque  de  forcer,  soit  peu  de  gont  pour  cet  «^xcrcice, 
il  n'y  a  point  fait  de  progn's;  mais  il  sera  brave  et  cela  suMt,  sUl  est 
obligö  de  se  servir  de  son  öp^e. 

Moral.  Je  ne  penx  qne  donner  des  ^ioges  a  sa  fagon  de  penser 
noble  et  Bierde  a  tons  ^gaids.  Son  eoenr  est  simple,  boantte  et  genereox 
et  a*il  eonsare  les  benreoses  qnalit^  il  sera  adorö.  J*^|oaterai  denx  petits 
artieles,  snr  lesqnels  Je  erois  qne  le  prince  fern  Men  de  se  eorriger;  e*est 
snr  les  jenx  de  main  et  snr  Tbabitade,  qn*il  a  eontraetöe  d'appeller  les  per- 
Bünnes,  avec  lesquelles  il  ?it,  sans  6ire  preceder  lenr  nom  par  celoi  de 
Monsieur. 

Quant  aux  jeux  de  niain,  en  general  il  annoncent  un  jcnne  homme 
mal  ^levi^  et  d  ailleurs  peuvent  produire  des  avantures  tres  desagreables, 
j'cn  ai  vu  des  t^xemples  terriblea;  je  dirai  a  la  ionange  da  prince,  qu'il  a 
beaucoup  gagn^  de  ce  cot^  la,  mais  il  n'est  pas  encore  absolament  corrig^. 
A  r^gard  dn  seoond  article,  S.  A.  8.  pent  dire  Catbcart,  Lader, 
Keralio  etc.  et  nons  regaiderons  comme  nne  marqne  de  bont^  oette 
fi^on  de  s'ezpiimer  de  sa  pait;  mais  dans  la  bonebe  du  prince  Max 
eile  est  da  manTais  ton  et  snrtont  lorsqa*il  qoittera  ce  pais  cL 

D^aprte  cet  expos^,  qui  est  dans  la  plns  ^xaete  veritä,  S.  A.  S.  seit 
mienx  qne  moi  ce  qu'elle  a  a  dire  au  prince:  je  crois  seolement  qa*il  est 
important  de  Lni  annoncer  que,  lorsque  le  roi  Lui  en  a  parl^,  eile  Lni  a  . 
dit,  qu'elle  lui  demandoit  la  permission  de  Tenvoyer  Tann^e  prochaine  a 
Mezieres  et  par  conseqnent  qu'il  n'y  avoit  plus  a  s'ecnler.  La  partie  de 
M?  Fieury,  qui  la  traite  avec  an  zele  au  dessas  de  tont  eloge  et  la 
mienne  demandent  donc,  qne  le  prince  s*7  porte  avec  tonte  rappUcation, 
dont  ü  est  capable,  qnaad  U  vondra  en  faire  nsage. 

Qnant  anx  idöes  de  filles  il  me  paroit  fort  tranqniUe  depnis  la  petite 
bistoire,  dont  j*ai  rendn  compte  a  S.  A.  S.,  ce  sera  en  rooenpant  beanooap 
et  dans  sa  cbambre  et  a  la  chasse  qn*on  panriendra  k  les  d^nmes.  ün 
bomme,  qni  travaille  dans  son  eabinet,  a  des  cboses,  qni  ^xigent  de  la 
flexion  et  nne  suite  d'idöes,  ne  pense  gueres  au  physique.  Un  homme, 
qui  a  fatiguc^,  chercbe  le  repos  et  dort,  surtout  a  Tusage  du  prince. 

A  Jägersbourg  le  öOi  juin  1772.  Le  Gb.  De  Keralio. 
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d.  Plan  des  Etudes  d'un  jeune  Prince. 
ToQtes  les  imtnietioiM,  i(ae  Ton  •  donii^  jasqnlei  m  Pr.  et  etSlm  qn 
luy  sont  encore  necenaireB  ponr  raYenir,  ne  doiyent  mir  d*aiitre  olget 
qne  de  Iny  former  le  coevr  et  de  cnltiTer  son  eB|»rit;  c*eflt  1e  bat  de  na 

oducutioii.  Panni  Ic  grand  nombre  do  scienccs  qui  peuvent  y  conduirc.  ü  fsnrt 
choser  avec  discernement  cclles.  doiit  les  preceptes  contribaent  a  reiidre 
rhomme  vertneiix  et  a  orncr  utilein(Mit  son  osprit, 

Ce  n'est  point  eii  chargeant  le  Pr.  d  un  amas  prodigieux  de  savoir, 
qne  Ton  peat  86  flaUer  de  reiinir.  Le  reritable  art  est  de  loy  faire 
gonter  lea  adenees  «pd  Iny  aont  neeeanirea,  de  lea  lai  präsenter  d*aDa 
manidre  facile  et  agreable,  de  le  convainere  dea  avaatagea,  <|ii*elle8  lay 
proeurent  ponr  ravenir,  et  de  domer  ioaenaiblemeiit  k  aon  esprit  toite 
retendne  dont  II  paiase  etre  anaceptible. 

La  piemiere  et  pnncipale  etode  da  Pr.  eet  1a  Religion,  e^eat  la  adeace 
de  son  salut,  sans  laquelle  toutos  les  autrcs  ne  sont  rien.  Elle  enseigne 
les  dcvoirs  envers  Dicu,  le  Prorhain  et  nons  mesmes.  EHle  montre  et 
prepare  le  chcmin  a  la  vie  etenicUc,  de  la  prattiqne  de  scs  preceptes 
dopendent  le  repos  de  la  cousciencei  le  bonheor  de  cette  vie  et  les  re- 
compensea  qne  TEtre  snpreme  destine  a  la  TertDe.  Un  Prince»  dont 
Texemple  eat  preaqoe  to^jonra  la  regle  de  cenz  qai  reaTiroimeiift  naa 
biea  qae  de  eea  aiijeta,  doit  etre  le  premiw  modele  de  FieK  et  neriter 
aar  son  penple  la  benediction  da  ciel  per  robaerratlon  dea  commandcmcaa 
de  Dien,  conraincre  de  cea  Terit^ea,  od  s'appliqne  jottmeUemeiit  a  lei 
grarer  dana  le  coear  da  Pr.  et  a  lay  iaapirer  dea  seotimens,  qai  pniaaeal 
le  rendre  agreable  a  Dieu  et  aux  hommcs. 

A  l'Etude  de  la  Religion  j  ajoute  celle  de  la  Morale.  Corame  ayant 
avec  eile  un  rapport  intime,  qu  y  at-il  de  plus  utile  au  Pr.  qne  de  savoir 
moderer  ses  passions,  de  leur  prescire  des  justcs  bornes,  d  etouffer  celles, 
qai  luy  tont  pemitieaaea,  et  de  former  ses  moenrs?  Un  Prince,  qai 
n*aaroit  appris  a  mettre  ancon  frein  a  aes  Yolont^es  deregltes,  fonderait 
aa  propre  infortane  aar  le  malhear  d^one  infiaitä  d*antrea  perMDoea. 

Je  place  Thiatolre  aa  raag  dea  aclenoaa  qai  contribaent  a  la  per- 
feetion  da  coenr  et  de  Teaprit  On  y  tronve  dea  modelea  de  Teita  et  de 
aageaae  a  imiter,  dea  ezemples  de  vieea  et  de  depravation  k  fair.  Lei 
caracterea  yenerables  des  grands  hommes  de  Tantlqoit^  ioai^nt  ramoor 
de  lenrs  bonnos  qualiti's:  l  lionreur,  que  les  mechans  font  naitre,  rendent 
les  vices  et  le  crime  odieux  L'experience,  qu'elle  procure,  s'acqniert 
avant  Tage  et  les  annres,  l  esprit  se  transporte  dans  les  siecles  les  plos 
recuh'^s  ponr  cxaminer  les  moeurs  des  peuples,  qui  ont  liabit«'s  differentes 
parties  de  la  terre.  L'bistoire  oniTerselle  ancienne  et  moderne  auroal 
eii  ezpliqaöea  jnaqnHci  en  abregt  an  Pr.,  ponr  ne  point  faire  anocombar 
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tt  memoire  loiis  la  qnaatittf  des  evenemene»  on  aara  änoM  lee  plus 
celebree,  les  plus  interressans  et  eenx  dont  Texeraple  pmiToit  faire  le 

plus  d'iinpression  sur  soii  esprit,  eii  eraployant  dans  le  detail  des  faits 
aatant  de  brevitö  et  de  precision  que  possible.  Apres  avoir  etabli  ce  fon- 
dement  on  peut  reprendre  le  cours  d'bistoire  nniversellc  d'unc  maniere 
plus  circonstaaci^e,  sur  tont  depuis  que  Tage  da  Fr.  le  reod  capable  de 
mieax  jnger  de  cliaqne  chose,  a  la  suite  de  ce  cours  on  commencera 
ridttoire  de  rAllemagne  piineipatomeot  depuis  Cliarle  lY  et  enfin  celle  da 
»  /  qvll  importe  iafinimeiit  an  Pr.  da  eomioitn  a  fond. 

La  Cliioiiologie^  la  Geogntpliie  andeme  et  modene  dolvaiit  etre 
tnoMn  en  meme  tems  qaa  ndstoire,  Time  fixe  les  tems  et  l'aatre  les 
Benz  qei  ont  fn  iiaitre,  ereitre  et  tomber  les  plas  grsnds  empires;  la 
memoire  est  extremement  soulagöe,  lorsqn'on  presente  aux  yeux  la  carte 
des  pays  celAtres  par  les  grands  evenemcas,  sans  ce  secours  i'espht  pourroit 
a  peme  contenir  l'immense  etenduc  de  Tbistoire. 

Les  mathematiqnes  en  general  forment  le  jagement,  apprennent  a 
penser  juste  et  ä  distinguer  le  vrai  d'avec  le  faux,  elles  ont  beancoup  de 
n^ort  a  la  ?ie  dvüe  et  militaire  et  se  di?iseiit  en  plosievrs  espeees  de 
sdanees  düforentes;  eelles,  qvi  oonvienDeat  ao  Pr.,  sont  Tarillmietiqiie,  la 
geometrie,  la  trigonometrie,  qoi  est  la  scienoe  da  mesnrer  les  distances 
inaccessiUea;  les  meehsniques,  rarcbitectara  etvile,  les  fortifieatioiis,  en 
tsnt  qn^eUes  enseignent  non  seolement  a  tracer  na  plan  snr  le  papier, 
mais  aassi  a  l*execater  sur  le  terrain  avec  l'art  d'attaqaer  et  de  defendre 
nne  place,  rartillerie,  qui  en  est  une  suite  necessaire,  et  enfin  la  per- 
spective dont  les  regles  s'employeat  ntilement  dans  i'architectare  ciYÜe  et 
militaire  et  dans  le  dessein. 

On  peat  ajouter  la  Pbysiqae  anz  mathematiqnes;  celles-ci  en  developpent 
les  forcas  de  Tespiit,  s'oceapent  a  examiner  les  proprietees  des  oliijets 
ezteiiaoxs  qn*oii  appelle  grsodenrs;  la  physiqne  an  eontraire  s'oam  na 
cbemin  dans  les  airs»  pen^  daas  le  sein  de  la  terra  ponr  deeoavrir  les 
caosea  daa  effists  soipranans  da  la  natnre  ei  fait  Toir  eafia  qae  TEtra 
snpranM,  qoi  a  era%  oatta  Immandt^  da  merreiUes,  a  donai  a  lliomme 
des  marqaes  de  sa  sagesse  infinie  jusques  dans  la  meindre  des  plaates; 
de  \ä  on  doit  rcmonter  naturellemeut  aux  seutimeas  de  la  plus  profonde 
▼aneration  pour  TEtre  infini. 

L'Etude  du  Droit  est  encore  tres  necessaire  i\  un  Prince  que  Ton  le 
consid^re  comme  un  legislateur  sage  ou  comme  jage  en  dernier  ressort 
dans  ses  Etats.  Le  droit  de  la  Natoie  et  des  Gens  comprend  les  principes 
de  rEqaitö  qae  la  simple  raison  a  prodaites  aa  dedans  de  Thomme;  cette 

1  Hier  ist  eine  Lflcke  im  Text. 
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etude  tend  a  regier  Umtos  les  setiom  a  Tegard  du  prochain  et  de  nov 
memes  et  c'est  par  \h  qae  Von  doit  commencer  comme  etaat  U  plus 
simple  et  d  une  utilite  gein  rale. 

Quant  au  droit  civil  Romain  je  ue  crois  pas  qn  on  doive  employer 
boaucDup  de  tems  pour  y  appliquer  ie  Pr.  11  est  d'une  etfindae  ü  pio> 
digiense  et  oatre  cela  ehaqiie  pays  de  rAUemagne  ayant  ses  lok  et  m 
cotttaraes  partieidierea,  la  eoimoissaaee  paifiite  de  ee  droit  conisainit 
piastot  a  an  Jariseonsnlte.  B  soffit  qoe  le  Pr.  en  affs  me  idte  gnenk; 
ü  ii*eii  est  pas  de  meme  da  droit  poUic  de  rAUemagne  qoi  istsraK 
beaaconp  plas  les  Princes»  en  ce  qn'ils  fönt  paitie  de  Corps  Oenasslfu 
et  quMl  est  necessaire  quMls  connoissent  les  loix,  les  droits  et  les  priril^ 
par  lesquollcs  re  Corps  ae  soutient  et  a  quoi  les  Princes  sonl  übüg«  c.i 
quulitc  de  iiieinbrcs  de  ce  Corps;  ou  pourroit  y  lyoater  one  k^n 
cooDoissance  du  druit  feodal.  ^ 

Eniiu  ie  Pr.  ne  aaoroit  nogliger  de  bien  appreudre  sa  laogoe  nstik 
de  s'enoneer  correetement  et  d*acqaerir  an  style  digne  de  sa  persooK; 
n  lay  eonTient  de  meme  de  poaaeder  la  langae  fran^aise  et  de  saTOirli 
Latine  aa  point  de  ponvoir  oomprendre  aiaement  toat  ee  qa*fl  lira. 

Le  Dessin  seit  d*amosemeiit,  fl  donne  Ie  eovp  d'oiel  Joste,  ü 
utile  et  meme  neeesaaire  dans  plasieors  parties  des  HathemaSiqaes. 

La  Mnsique  delaisse  Pesprit. 

Parmi  les  Exercices  le  plus  «obli;  et  le  plus  convenable  aa  Pr.  e? 
celui  de  monter  a  cheval ;  il  donne  la  force,  les  graces  exterieores 
l'uddresse,  la  Dansc  et  les  armes  contribuent  a  la  sante  da  Corps  &n  i 
rendant  souple,  agile  et  dispos. 

Teiles  sont  les  Etudes  aaxqaelles  le  Pr.  peut  s'appliquer:  Elles  iilMi  | 
toates  sar  la  perfection  da  eceor,  la  Coltare  de  r£iprit  et  l'i^iremmtil 
la  Yie;  aatant  le  rang,  oa  la  proYidenee  Ta  plac^  est  elefi,  aitaitsii 
eonaoissaooee  doiTont  ellee  etre  saperieofes  a  ceUes  des  antras,eBOBB« 
toat  doit  conooarir  a  prodaire  en  ioy  le  vrai  ehretien  et  rhomme  vortBeoi 
et  aimable. 

Nota.  Quiconque  sera  cbargö  de  suivre  l  educatioa  du  Pr.,  fern  bk . 
lorsque  sa  raison  prendra  successivement  plus  de  matarite,  de  Iüt  fi" 
dunner  nun  par  un  Professeur,  mais  par  quelquc  homme  de  prattiqüt  x 
a  s  uite  de  la  Pbv  sique :  une  idee  de  I  ti^conomie  et  des  tinances.  A  U  suti 
des  fortifications :  nne  idf^e  de  la  tactique  et  des  grandes  parties  de  k 
guerre.  A  la  soite  da  Droit  Pablie:  one  idte  da  Systeme  de  rfisrops,  M 
iuterats  des  düforentes  coors  et  des  actean  qoi  y  figarent.  I 
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a.  Anzeige  des  Unterrichts,  welcher  S.  K.  Hoheit  Herzog 
Max  während  seinem  siebeigfthrigen  Aufenthalte  in  dem  k.  Er- 
siehiings-Institute  ertheOt  wurde. 

f)er  Com  toor  fleben  x^la^ren  in  ba9  f.  Craielungd-^nftitut 

mit  broditc  in  einem  Älter  t)on  8  Jaljren  unb  10  SRonat^eu  folgenbe 
Sorfennfnitle  mit  fitf):  a.  J^crtiflfeit  im  Sefen  unb  jum  X^eil  aud)  im 
Schreiben  beutfcfier  unb  Infeinifcfter  Schrift,  h.  .^enntni^  ber  ^IJarabiflmcn 
ber  Iateintf(^cn  Sprache,  unb  c.  bcr  erftcn  (j^runbjä^e  hti  dieligiond- 
Unterricht«.    Gr  no^m  an  bem  affgemeinen  Unterritftte  in  ben  Miaffcn 

'  Xnt^eii  unb  er^eU  u6er  bte^  nodi  täglich  eine  @tunbe  9lepetitton^>Unt<r- 
viäit.  Cr  tMU  in  bem  bid|er  beflonbenen  9i)mnafiolbtrfnd  M  aur 
fiebenten  ftlaffe  Dor,  in  mldit  er  mit  bem  Xnfange  bed  fommenbcn  Mul- 
fotre»  einsetrctten  feim  iDflrbe.        (e^te  3euoni6  feined  ftlaffenle^reri», 

"  ^ofeffor  ^enmmeber,  ifi  in  ber  Mfiioe  entfalten.* 

^  (Seine  bii^^er  gemachten  (^ortfc^ntte  in  einzelnen  l'e^vi'äc^ern  [inb 
folgenbe: 

1.  ^u  ber  dieligioudie^re.   ^  §at  biefen  Unterricht  nach  bem 

'        *  Aas  dem  henogL  HnnmeliiT. 

•  Das  ain  17.  Sept.  1824  ausgefertigte,  von  Director  Holland  und  Pro- 
Ä^fessor  Mich.  Permaneder,  Lehrer  der  zweiten  Gyninasialklasse.  unterschriebene 
;  Ausfritts/tnitniis  des  Prin7;«M\   hat  foltrHnden  Wortlaut  :  (Jö  Dereinigen  firti  in 
,  biefcm  ^^ringcn  bic  fd^önftcn  iBorgü^c  bco  Weifte 3  un&  ^cr^cnö:  (ün  burtt)» 
bringenber  ^Jecftanb,  ein  rcifeS  Urteil,  eine  lebenbigc  ^i^autatic.  bcfd^cibener  ^Jrei* 
•^mut^,  tiefer  Stbfd^cu  oor  allem  Uneblcn  unb  eine  fcltcnc  ^cr^cn^^^ütc  Stic  l^at  bcr* 
>]dbt  Don  bem  ®efe^  ber  ^leid^^cit,  bie  bie  öffentliche  sEd^ulc  wiü,  fich  loSgefproct^cu, 
^  ben  Vrbeiicn  ber  illaffe,  ben  oft  fo  iinBebeittenb  fd^einenben,  flbctbiefi  bod^ 
vmfi^anicn,  ja  cincS  gdoiffen  ittmenneiblichen  Stoangcf  locgcn  tool^l  gar  pehtlid^en 
Vcbeitm  fi^  nrit  oQer  @tmige  imtfraogen.  flkU^  Acaft  be9  guten  ttiOcnf, 
iDcU|f  etädt  bcs  Cntfd^Iuifcft  libibiget  Meft  ant  Cr  ^  in  oltec  8iiibc|ttttiig 
''getrau,  tuaS  immer  6od^e  bed  Schülers  ift,  unb  ^inftchtlich  bco  [X-^Un  SBillenA' 
i:f:mb  ber  ^ünltlichleit,  momit  cr'S  t^at,  bit  »etften  jurilcfgelaffcn.  SBie  Diel  ^* 
^IreulicheiS  lofet  fi<h  au8  bicfcr  «ngctDÖfjnunn      crnftcn  3tnbicti,  nu«?  bicfer  zeitig 
.  liebgctronnenen  Orbnunjj  in  @cfd)äftcn  für  bie  fommenbcn  ^o^re  erfahrenen 
Äiterö  oerfprethcn!    SWöge  ber  *pimmel  bic  (Jraie^unfl  bicfcS  ^offnungdtJoUcn 
eprö^Iingd  cine-5  erlauchten  Stanimeö  unter  ben  ^änben  cine^  toeifen  Ötatl^eo 
imb  einer  tuüc^igcn  Umgebung  au<h  üoUenbenl    über  ein  am  8.  Nov.  1824  im 
(Laftrag  des  Königs  mit  dem  Primen  TorgeuoDimenes  Examen  liegt  ein  aus- 
!Uirlicher  Bericht  seines  Hofoieisters  Preiherm  ton  Freyberg  vor. 
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Oattsen  Umfang  beS  State^ü^rnuiB  gebart  unb  geletitt.  9n  ben  legtet 
a»ei  Sohren  touibe  bcrfcIBc  weitläufiger  unb  mit  {Dorfteffung  bet  diünbe 
nnb  tBetteife  qu«  Vernunft  unb  6cf)rift  roicber  Dom  «nfong  &f(tonnfti, 

aber  nur  -.ur  i>älftc  üoflcnbet,  unb  ^luar  imcf)  bem  iieljrbud)  bcc  .'luguuia 
gifc^cr.  8lnc^  l)at  bcr  ^rina  bie  tjctiigcn  Soframcnte  bed  2lbenbmo^le^ 
unb  bcr  (Firmung  im  Ickten  ^a^rc  empfangen. 

2.  ^eutf^e  epta^t.  S)er  $rin5  ffoi  in  ber  SKutterfinraibe  g^ 
lernet  1.  Orttogtap^ie  2.  dtammatif  unb  G^ntoi  8.  bie  aflgemetnet 
Oefetie  ber  6iireibart  unb  nmrbe  aule(|t  in  fletnen  gotmen  profotf^er 
unb  metrif^er  Xuffä^e  gefibt.  00  bleiben  atfo  nocb  bie  O^nmbfäiK  ber 

eigentlichen  Ijö^eren  poetifc^en  nnb  tt^etonfc^en  (formen  noc^sulragen. 
um  bie  I^foric  be^  Sttjle^  uoQcnben  unb  bie  g^^rtigfeit  bcr  ^ar- 
fteUung  in  ber  95?utlerfpracf)e  ju  geiDinnen.  SWit  ber  Iljeurie  unb  bea 
Übungen  üerbanb  rr  bie  eutfpret^enbe  ^etiüre  unb  lennt  bur(^  bujeUK 
einen  grofeen  Iheil  bcut)d)er  Älaffifer. 

8.  fiateinifibe  €»)>racbe.  IDer  ^^rina  ^t  bie  drammatif  nnb 
6i|ntac  ber  loteinifiiben  6)nNu6e  gana  inne  unb  (at  im  (e<|ten  Qofn 
8ibiu9,  bonn  bie  Briefe  be0  Cicero,  bie  aRetamor)>bDfett  Ooib«  mb 
ooraüglicb  einen  bebeutenben  £^cil  ^ora^ifc^er  Oben  gelefen.  %ud9  im 
flberff^en  auö  ber  beutft^en  in  bic  latcini)d)c  Spra(f}e  würbe  er  gcüM. 
(Sö  lüürbc  5U  bcr  SL^oHüiinbiöfcii  bicjeö  Uutcrnd)lö  genügen,  menii  t)a 
^43rini  in  bcr  i^olgc  düu  ben  ^rofaifern  1.  Germania  Don  lajitus, 
2.  bic  iHfbcn  uon  diccro  pro  Archia  jxx'ta.  pro  Miloin'  unb  in  Cati- 
linain,  bann  einen  Xl)eil  bon  ^icttos  '^ud)c  über  bie  ^flic^ten,  Di?ii  ben 
^oeten  aber  1.  Sirgitö  ilneibe  5um  X^eil,  2.  ^ora^enS  93rief  an  bie 
^fonen  unb  aHenfaflS  aucb  nocb  einige  ÜKIogen  ^aqU»  lefen  mnrbe. 

4.  ®rie(hif(he  oprac^e.   2)tf  ®rammati!  unb  einen  Zbeil  bei 

oi)ntaieS  ^at  ber  ^rinj  bcrcii»  gcljört,  ^at  aber  in  ben  eiemcmar 
ftcnntnifeen  nid)t  DoIIfommene  ^ertigfeit  erreicht  unb  eö  fönnle  in  ber 
golgc  t)inrei(ben,  lücnn  er  bic  ^liobc  noc^  lefen  mürbe,  um  bot^  einigen 
dkeminu  aud  htx  ^eitDenbung  Diclec  SD^ü^e  unb  geit  6^en. 

6.  Sronsdfiffbe  Qpxaüit.  Sbtt  ^rina  (ot  e§  in  bicfer  e^mubc 
ba^in  ge^ro^,  bat  er  M  f4riftK(b  unb  mfinbli^  anibnUfen  fomt  nnb 
Dorafiglidft  nur  ber  flbung  im  @pre<^en  bebarf,  um  ben  ganzen  nnterriibt 
ftu  erfc^öpfeu.  fSx  fiai  in  ben  legten  ^a^ren  oor^üglic^  iKcIe  fran^önfche 
i^eaterftüdfe  gelefen. 

6.  @efd)ict)te.  33oterlänbiid)c  @efd)ic^te  ^örte  ber  %hu\i  t)or 
2  Sajrcn;  ber  Unterri(i&t  fiel  in  bie  3eit,  too  ber  junge  aKenjd)  baS  öe. 
lernte  gemö^nlic^  mit  bem  ©ebacfelnifee  auffaßt;  ba^er  eine  ffiieber^olung 
ber  noterlftnbiMen  ttefcbicbte  ibm  fefr  nft|licb  fe9n  mürbe.  Sn  ber 
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Uitiüevfalge|(^i(f)te  miirbe  ha  ttnicrrui^t  M  }ttin  6tm  Seütatttn  tia<t 
9re9erj»  Se^biuft  fodgefclt. 

7.  Oeograp^ie.  2)n  9^n5  (drte  1.  bie  aSgemeinen  ^ntnbfö^e 
ber  p^tjfifc^en  mib  nioti^cmotift^cn  ©eogrop^ie,  2.  bontt  crfircrftc  fic^  bcr 
UntcrriLl}!  auf  bcit  allgemeinen  Übcrbürf  bcr  curopQi|'d)cn  ©laatcn,  auf 
Xeiufd}(anb  uub  ausführlich  auf  ©aiern,  3.  Europa  unb  Hficn  tourbe 
bi«hct  noch  befouberä  bchanbclt.  bleibt  ifjni  ncbfl  bcr  SBicberhoIunfl 
tii}(^  übrig,  fic^  bie  33elanntf(hafi  ber  übrigen  SelU^^Ue  anzueignen. 

&  SKat^emaiit  btefem  gacge  ifi  ber  UnterrU^  bis  aux 
Tötensen«  unb  IBiivsel-Se^e  fortgeffi^  loorben.  ®er  ^Mn)  b&eb  in 
btefem  ga(ie  aurfiif  isnb  es  fd^eint  notl^enbtg  an  fe^,  baft  burttl  (ine 
ooHjlfinbige  SBieberho(ung  bie  un^ufantmcnhängenben  !^h^ile  feinet  SiffenS 
mehr  Sit^t  unb  ^egrünbung  erhalten. 

9.  3fifh"""n^^^iiuft-  ??ö(h  einigen  gcttjonncncn  i^ortfchrittcu  in 
biefer  ^unft  f^at  ber  ^^rina  bie  :^uft  Verloren  unb  [ich  im  legten  8(hul- 
johr  wenig  ober  gor  nicht  mehr  mit  freijen  ^oubgeithnung  bef^läftigt, 
nnb  es  fcfteint  auä^  nicbt  lat^fam,  mit  btefem  Untenif^te  no^  einmal 
einen  8etfui(  $tt  moc^en. 

10.  SRapliirung.  3n  btefem  fiehrgegenflanbe  hat  bcr  ^rinj  im 
tterflonencn  «Schuljahre  jct)Ou  einige  ^^rogreffc  gcmacf)t  unb  grofte  2uft 
baju  bcroicfen.  ^ie  gortfe^ung  biefeä  Unterrichts  entfpricht  ebenfo  feiner 
Steigung  oI§  feinen  übrigen  XJcrhältniffen. 

11.  a^ufü.  ^er  ^rina  (ernte  @Iat)ier,  l^at  üiele  Anlage  basu, 
blieb  aui^  nic^t  o^ne  gfortfdhritte;  bocb  ^ite  er  eS  aber  barin  )u  größerer 
Itoflftimmentett  bringen  Idnnen. 

12.  San 3 «Unterricht  genofe  bcr  ^rinj  feit  mehreren  ^af^xcn  mit 
bem  heften  ©rfolge. 

9?eue  Unterrichts- C^egeuüanbe  marcn  für  baS  fommcubc  ^af^x  bie 
italieuijche  Sprache  unb  ^ed)t^^Uinft 

^a  bei  aSen  Sehrgegenftänben  bereite  angegeben  ift,  toa^  bcr  $rina 
no<6  8U  lernen  h^t,  um  boS  3^cl  5u  erreichen,  ba§  man  fich  bei  ben 
|mnaniftif4nt  @tubien  nor|ieift,  fo  bemerte  i<^  tuir,  ba^  x>ox  bem  ^tx- 
(onfe  eines  ^l|reS  ntd^t  leidet  mit  bem  6tubium  )i|i(ofo|)^if4er  Siffen- 
ftaften  ein  Knfong  gemaifet  »erben  fihme.  Übrigens  mu6  i^  nodh 
bemerfen,  baft  ber  ^na  gerabe  auf  jener  6tuffe  intefleftueler  Oilbung 
fteht,  »0  ber  @runb  ^u  oHen  einacinen  öilbungäfächem  gelegt  ift  unb 
bie  i^xüi)ic  bc^^  aucnjciiicuiLii  oaainenS  in  il)rcr  (iutinicfelung  begriffen 
finb,  bie  bei  einer  fortgefetjten  entfprechcnben  pflege  ebcnjo  crfreuenb  an 
feinem  ®ciftc  ht'vüorlrettcn  lycrbcn,  aH  fie  fich  großcnttjeilS  fchon  an 
ieinem  ftl^araiter  entroiifeU  h<^ben.    München  am  12  t  ottobei  1824. 
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Geschichte  der  Endehang  der  Pftlsiaeh«  Wittolabichcr. 


I 
I 


©.  ö.  ^>onQnb,  I>ireclor  M  f.  ^^ie^ung^  Snftitutd  unb  biS^etiflei  ^• 
aiel^er  @f  $o6eit  bcö  $nnaeu  fßlai  t>on  ^a^txn, 

b.  Die  bisberigen  nnd  allenfalls  auch  kOnlllg  sn  verwendenden 
Lehrer  Sr.  K.  Hoheit  des  Prinxen  Max  betr.  (Konz.) 

S:cr  ^jinio  bcfud)tc  läfllid)  4  8luubcn  bcn  Mlarfcnuiucrrit^i.  ben 
^rofeffor  ^crmancber  ert^ciltc,  unb  erhielt  ba  Unlerricftl  in  bcr  Jleliqioit, 
in  bcr  flrie(t)tf(f)cn,  bcntfdjcn  nnb  In(cinifd)en  ©prac^c,  in  bcr  (i5eid)idjif, 
(^cogiapt)ie  unb  ä^iattjemalif.  ^laniöfifc^en  Untcrrid)!  ert^cilie  i^m  täglitb 
eine  6tttnbe  bei  Sprot^lel^rer  Touchomolin,  ber  für  2  töglulie  Chinbea, 
iDOl»0n  et  eine  ^em  ^ttn^,  Ut  antrete  einec  SbtteUium  non  S^InMi» 
ert^eiOe,  numatlii^  80  fl.  ev^ielt.  9Rap)>irnna  lenrte  bcr  l^iniia  mä  hm 
flbridcn  S^^^^i  bei  ^erm  non  WMlam  »iktentli4  3  etmiben.  Sim 
Qd^ntn  max  bec  ipnna  bei  fftm  fDotmen-  ongcmicfen,  ber  eine  jö^- 
Hd^e  nnb  i^mx  (ebendlänaüc^c  Sefolbnng  nmi  800  ft.  bnnb  ben  ^em 
(5^rof{t)atcr  erl)nU.  lon.^cn  lernte  ber  ^rin^  mit  ben  übrigen  ^ÖQimqfn 
bei  bcm  2onÄlcl)rcr  «loy,  (ilaüier  bei  bem  Se^rer  öeibl,  bem  baS  Qnftinn 
für  eine  täglidic  Stnnbc  monotlid)  22  fl.  bejoljlt.  Siepctitione  Untcrndji 
in  ben  6(^ulgegcnftänbcn  crt)iclt  bcr  ^rin)  burd)  ^rofeüor  Böiii,  bei 
»on  bem  ^nftitute  für  eine  tägliche  «Stunbe  mit  monatlicf)  12  fl.  ^onorin 
mürbe.  Unterricht  im  Gleiten  ec^U  ber  $rtna  feit  12  SRimaicn  bai4  I 
ben  t  Cberberetter  ^ib^einer,  bcr  bisher  n<Nb  Irtn  4^imorar  ec^ielt. 

Senn  ber  9nna  feine  angefangenen  6tnbicn  noOenben  nnb  avr  er* 
forbcrlüben  Xui^bilbnna  bringen  faH,  fo  bdrften  in  Oesiebang  onf  bie 
beteitd  angeführten  ^ehrgcgenftänbe  nochftehenbe  ^rofefforen  nnb  2tlßn 
für  longiidi  erftärt  werben:  1.  ^ür  bentfd)c,  Inteinijdjc  unb  Qried)i|(h< 
©piadK'  4>vütcnür  ^serniancbcr  tiiglict)  2  »Siunben,  2.  für  SKathcmati/ 
l*i)ceQl-^^rofeffor  8ibcr  läglid)  1  Stunbc,  8.  für  (AJcfd)i(htc  unb  Wco- 
grapbic  ^rofeffor  i^rfubfitfpninn.  4.  für  bic  frani\öfiidie  8pra(f)c  l*cl)rci 
Toiu'tirinnlin.  5.  für  bie  iiaiieui)d)c  5prQd)e  ^^Jrofeifor  Maffei,  6.  für 
bie  [5ed}ifunft  l^eljrer  Laniotte.  7.  für  SKappirfunft  oon  ftüfauer,  \ 
H.  für  bai»  ttlaoier  fie^rer  iSeibi.  pr  fteligton  muftte  i4»  gegcnttNiitia 
9Hemanb  in  nnnioabgebli<b{len  Xntrag  an  bringen. 

^  Honorare  ber  Sebrer  fcbeinen  fo  beftimmt  »erben  sn  ninffeii» 
bab  für  bie  6tnnbe  12  bid  16  fl.  treffen.  {^oaonb,  Mttctor. 

c.  Bescbäftigung8-Ordüuiig. 

eonniag  Sormiüag  bmt  8  bi«  9  U^r  geibtnntenmbt 
SRontag  7—8  9orbereUnng,  8--9  ikf^bbte,  9—10  fnniadftf4( 
eynra<bc,  10-11  9|9fif,  11-12  lateinifibc  ftlaffifer,  2—8  ttaltcniMe  | 
e^nraibe,  3—4  milUdrifibc  Siffenfc^aft,  4—5  franaöftfdie  Stt^Iübungeo.  | 
S>ieni»tag  7—8  «orbereitung,  8—9  fronj.  Sprache,  9—10  Qk-  I 
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fUfti^tc^  10—11  11—12  Sogt!,  2—8  b<tttf4.^lifttf(|K  Übungen, 

3 — 4  UttL  @pto<ittBungcn,  4—5  maUimaL  Xnfgabcn. 

WlUimcd^  7—8  Sorberdittsia,  8—9  eef<tt4te,  9—10  fvana. 
eyirad^e,  10—11  aRat^emat»,  11—12  lat.  SHofftfer,  2—8  tiat.  Cprac^c, 
8—4  milif.  3BitKnfd)oft,  4 — 5  frans.  Sltjlübuttflcn. 

'^onncrötag  7—8  Sorbcrcitimg,  8—9  tronj.  Spradjc,  9—10 
id}t(f)*e,  10—11  ^f)i)n^  11—12  ilOQil  2—3  ftanö.  (©tijlübunocn,  8—4 
ilal.  <5pTa(f)übungeti,  4—5  molbem.  Äufqnbcn 

grcitag  7—8  ^^^orbcreitung,  8—9  @e)d)icl)ic,  9—10  frans.  Spracbe, 
10—11  11  —  12  lat.  Mlaffifet,  2—3  itoL  <Bpta^t,  3~4  milit. 

SBiffenfc^ft,  4—5  bentfdye  ^t^lübungen. 

€onna6cnb  7—8  Sorbercttung,  8—9  frmia.  Spraye,  9—10  <ie' 
Midtte,  10—11  $49fa,  11—12  Sogi!»  2—8  itoL  Spraiiübttngen, 
8—4  bailf<l^ec  @tQl,  X^eoric  ber  ^ii^tfunft,  ftomttut,  4—5  mot^em. 
tlufgaben. 


IT 


m.  Briefe. 


Die  2^ahl  der  uns  erhaltonon  Bride  der  Prinzen  uod  Prin- 
zessinnen  der  pfälzischeii  Fttrstenfamilien  oder  der  Eltern  an  ihre 
Kinder  ist  verhältnismässig  klein.  Sie  wird  durch  mehrere  Briefe, 
welche  die  nächsten  Verwandten  an  die  Prinzen  und  Prinzessinnen 
oder  letztere  an  erstere  richteten,  ergänzt.  Da  derartige  brief- 
liche Mitteilungen  iu  der  Hegel  einen  tiefen  Einblick  in  die  Denk- 
und  Handlungsweise  der  Personen,  sowie  in  ihre  Familien- 
verhältnisse gewähren,  so  bilden  sie  eine  willkommene  Ergänzung 
m  den  mehr  geschäftlichen  Mitteilungen  der  Hofineister  und 
anderer  mit  den  jungen  Fürst(»n  und  Fürstinnen  beschäftigten 
Personen.  Die  hier  einschlägigen  Briefe  erstrecken  sich  Uber 
die  Zeit  von  der  Glitte  des  sechzehnten  bis  gegen  die  l^litte  des 
neunxehnten  Jahrhunderts  und  gehören  fast  allen  Zweigen  und 
Linien  des  Gtosamthauses  an.  Die  meisten  der  von  uns  mit- 
geteilten Briefe  werden  hiermit  zum  erstenmal  der  Oeffentlicbkeit 
zugän^rlicli  c^eniacht.  Ueber  die  Fundorte  der  bereits  gedruckten 
Schriftstucke  sind  am  geeigneten  Ort  in  jedem  einzelnen  Fall 
Aufschlüsse  gegeben. 
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kM  Mmfüxfltn  3fvitbn^  UJ.   1554  tttift  1564.1 

1.    5CHtrd^Ieäd)tigcr  i^odigcbomer  ^ürft.  Qioer  l»etterlt(^  gmabeii  feinte 

mein  fittbtlid)  trcir»  unb  atlcs  q\M  beüor.  ©nebiger  ^crilieber  ipnr 
üaltcr.  Sietiiol  in  longcni  fein  fdjre^ben  Don  d.  g.  cmpfongen,  bin 
id)  bod^  jn  gott  bcm  ?lfme(f)tigen  bcr  tröftlirfien  Hoffnung,  f§  ^oflf 
ti.  g,,  ond)  nifincr  gnebigen  bcr^  lieben  fram  ?!)?utkr,  i'ampt  nflcn  gc- 
id)U)iftrigen  no(^  glü(f(i(^  nnb  wol  er  gtjen.  6o  bin  ic^  t^unbi  au4 
(ftott  ber  i^err  Derleü^e  lang)  notf)  ml  nff,  bcib  aber  Dor  tnr^n  seiti 
0ar  citt  Mipmn  catarren  gcl^tt,  3ebi»(^  bun|>  gottcd  ^ülff  nnb  nol 
^Ucn  befielbiacn  »ibenimb  cdebiflt  lootben.  »dM  \P^oi  f^^  i4  oaA 
on  mit!  attreben  unb  bevpe|c  gar  bc9  ailed,  fo  (alte  Ufe  mi4  ouH^  fimfiai 
in  anberem,  mie  M  gebfittt  unb  mir  S.  b.  g.  berttauiet.  2>er  irdfffi^ 
boffnung,  e$  joUen  Q^.  ü.  g.  ein  gnebigen  mollgefollen  uttb  su  meiner  an« 
funpft  ein  pifli(f)§  guts?  ueniügen  nnb  freiibt  borob  boben,  iiiib  (oft 
mein  frcünbiliclier  lieber  Detter  ^turggraff  ^ibiifi^^ff  P-  H--  meiner 
gnebigen  ber,^  lieben  frnm  ?!)h!tter  nnb  geftbmiftrigen  icin  frcünbtlid» 
l^ienfi  unb  Dil  lieb^  nnb  gut^  anfagen,  toie  i(^  ben  auc^  t^iemUl 
unb  benfelbigen  niidi  ^^n  aOen  genaben  nnb  gutten  beDil^e. 

Saturn  $Doa  4.  a^artti  9Lo.  54.    d.  b.  g.  ge^orfamer  (an  Submi 

t.  Etii  ntm  tantnm  imerilii  imperitit,  sod  etiaa  complnrei  fitme,  qpihn 
grraissimas  oeenpatioDas  T.  0.  hactonus  intoipellati,  nie  ad  lat  euiMi 
magls  quam  ad  acribendnm  bortantnr:  tarnen  qnoniam  me  nanii  benaiefii 
qnottidie  ennnilare  non  desiatii:  ita  insttnctn  natnrae  ipeinfl  permasnt  am 

nec  in  gratijs  agendis  finem  ullam  milii  faoiendum  esse :  non  qaod  id  ipsiiii 
praestare  ullo  modo  possim.  cum  me  cogitationes  etiam  hac  in  parte  de- 
ticiant:  sed  qaod  maltis  argnmeotis  singalarem  clementiam  taam  imbecillt» 

>  K.  geb.  HauBarchiy,  Akt  ü.  989,  2  und  lU,  Originale. 
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oonatus  bob  taBtnm  eaumsm,  sed  Miam  gnto«  liabm  mtaUigam.  Itaqiie 
priflMuii  tibi,  niialxiasine  Piinceps  Domiiie  et  pater  demeiitiMime,  gratias 
ago  IramoitaleB  pro  strena,  quam  mlalsti,  ampUniiBm,  qood  ea  snmmvin 

tuum  et  incredibilüiii  erga  lue  amoreui  abuude  declarare  volueris;  deinde 
hoc  de  me  poliiceor,  mc  adiuuante  DEO  Opt:  Max:  effecturnm,  ut  res 
ipsa  propedieni  tc  doccat  in  omni  vita  mihi  nihil  fuisse  antiquius,  quam 
ut  satis  facerem  expectationi  tuae  raeque  dignum  tanto  patre,  qui  mihi 
diainitns  cootigit»  praasUrem,  quod  ostendere  re  factoque  maio  quam 
plaribQB  verbis  promittere.  Yale.  Datae  Düspergij  tertio  Non:  [Janoaiü 
▲nno  1564.       T.  Gelaitad.  obedientiss.  filins  CbristopbQnu  Palatinns. 

2 

?lue  htm  BvitimMtl  bts  |^f(trf0rafen  ^^ilip)?  Xubwt0  uitö  htt 
l^falj^irä^n  Unna  mtf  i^rrii  5öbntn  |0o(f0an0  |0tl^c(m,  Muf^ufl 

unb  Johann  ^riednillj.  1591—1603.^ 

a.  Briefwechsel  zwischen  PfaJzgrilfin  Anna  und  ihrem  Sohne 

Wolfgang  Wilhelm. 

I.  Turd)Ifuct)ligc  .podiflcbornc  ^ürftin ,  ©ucbigc  tjeralubc  ^raiu 
90>2iitter.  föaini  ^.  famt  meinem  gn(l)igcu  ^eY^iicku  ^erru  kalter, 
mciiiev  freuublit^en  lieben  Safen  I^OYbara  itnb  meinen  geliebten  fc^roeftern 
noä^  frif«^  tmb  gefutib  »erat,  ton  mix  ein  4»a(iil^e  ixtr^h  5»  ^ 
iiemmcti.  (S.  vnfien  uni»  au4  oHe  (tnbcr(af|eiic  Kttber  ito4  in  fnMer 
Oefunbleit.  ^cm  tOKme^ltoni  ^ott  fe^  für  feine  »Dtt^aien  etoio  lob 
unb  bantf^  gejagt,  bet  wofle  und  no(^  femer  3n  feinem  gnebigeti  fc^u^ 
btfe  on  unfer  enb  erl^olten.  Sonberlit^«  rom«  d.  @.  3cö  anf  biffmalen 
nichts  frfjrcibcn,  baiui  t'y,  luii  vMi  iiiijcrn  studijs  iiod)  uiiicrm  ucr 
iiiöQcn  beifatjriMi  unb  gern  moltcn,  b\\  unfeni  uilgclicbten  eitern  mir 
Ijciiinicu  einen  nngeucninion  nnb  gefcfligcn  ge^ürfoni  laiftcn  fönbcn.  3ln 
itntenn  miüen  joll  e{\  ob  (^ott  mill,  nic^t  fehlen,  mann  nn^^  nur  ber 
.«oeiligc  (ieift  mitt  feinem  be^üfltfl^en  betjftanbl  nit  berlaffet.  ^enn  on 
in  lönnen  mix  inä^  i^uen  unb  toix  fönnen  und  fclber  nic^td  ncmmen, 
t€  fe9  und  bann  oon  oben  (crab  gegeben,  tpit  bie  toor^ett  feibft  bcsefiget. 
2)aTffit  »dflen  wir  frfie  unb  ^pat  ben  8arm4er)igen  getreuli^  htUtn, 
itnoeanieifelter  Hoffnung,  er  »erbe  und  erkoren,  ^mm  er  t|uet,  »ad 
2)ie  glaubigen  kooSen.   Qiemtt  und  aOe  bem  Sieben  (AoH  bebol^en  miit 

'  Die  erste  Ghmppe  dieser  Briefe  Ut  im  k.  geheimen  Hausarohir  auf- 
bewahrt, die  zweite  Jos.  Baaders  Schrift:  Ein  p£üz>bayeriacher  Prinz  nnd  sein 
Hofm^'isf  er,  BeiInge  1  S.  02  und  63,  entnommoi,  der  lotste  Brief  findet  sieh  im 
k,  allg.  Reichsarchiv,  FOrstensacheu  II.  Spec.  Lit  E  fasc.  OXXIX  H,  1064. 
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anqi^iHßm  (|e(i»fameit  imb  fceitnMi4em  gtuft  gegen  oHeit  obemonta 

$etfonen  fo  »ol  qI9  dud^  m  beii  ^rc^Uuc^tigen  ^oc^geiomen  metimi 
gncbigcn  ^crrcn  Settern  ^ci^og  t^riberid^en  ^falagratoen  efc,  S^oimi 

9ku6urg  an  bcr  S)onaiD  ben  7.  Sulii  Slnno  S^rifti  1591. 

(i.  ®.  ge^orfamer  lieber  @on  Solff  Sil^eim  ^fal^graue  etc. 

2.  Sag  »ir  in  SRfiettedi^en  traoen  (S|nt  Itebg  itnb  guett  oetmögen, 
oHedeti  aubor.    ^ofbgebomer  gurft,  freunbtlui|ec  lieber  eo^a,  S. 

fc^rcibcn,  auö  ffioimcrftctten  öom  9.  huius  an  wnn§  gct^an,  borinn  6q 
iinnS  iJcro  glücfl)li(f)c  onf^uiifft  bofclbftcn  fombt  annberm  mc^r  Der« 
ftcnbiget,  Jjabcn  mir  mol  empfaiuicn  unnb  oiuiIiqU'J  ablei'cnb  öernommcn. 
^fl  on  loldicm  G.  2.  berief)!  umi»  ein  frcunbUid)  2)an(f^nemmige£'  ge- 
fallen bcjd)tlicn  inmb  lüünjcbcn  öon  bem  SlUme(ötigen,  ba§  2.  bife  an- 
gefangene 9iai^  gIü(fl)U(^  nnb  »oI  ücrri(f)tcn,  auc^  nacb  DoUenbung  ber* 
felben  mtbentmb  be^  unnd  fnf<b  unnb  gefunbt  angelangen  unb  nnr  eti' 
anber  mit  freaben  feben  mBgen.  Sonflen  fein  toit  neben  unnfctn 
geliebten  S^tm  (Bemobct  nnnb  ben  annbent  unnfem  ftinbent  geftrig^ 
abentg  olbie  »iber  glficfbiicben  onfbontmcn  nnnb  befhiben  nnng  oOeifeiti 
©Ott  fcQ  gcbantf^t  gcflallten  fachen  nacf)  ^cjiger  acitt  tool  auff,  feine 
ÄUmatftt  gcrue^c  fürtcr^in  mit  gnabcn  ob  unnö  ju^allten.  ©cnebenft 
ift  an  ©.  2.  unnfcr  ficuubtlic^  gcüuucu,  ba  2i)  unn»  fl^iinffng 
mc^r  3ucfd)reiben  lucrbcu,  Si)  gcrucbcn  nnnfcm  geliebten  ;pcrni  Öc- 
ma^el  etc.  a"glcid)  au(^  mit  einem  f^lcinen  bricfficin  unbefc^rocritj  ju- 
erfuec^en,  bamit  >^re  Sb.  nic^t  5U  nnmiCien  gebrad^t  tourben,  ^onnbets 
fi.  aueftonbtg  gelegenbeii  ebenmcffig  oiffen  möchten,  übrtgcB 
tbnen  nrix  nnn9  ufF  unnfere  ^.  getb^ne  mnnbtliibe  tstmf^\%t  er* 
innening  unb  toemainung  (altt  benen  angc(oTfamcn  ttnr  in  S.  £. 
ainigen  Qto^Ul  tii^t  feaen)  Qüvae  (olbev  tefenm  unnb  tnoHen  S. 
Qtentit  neben  offen  mitioifenben  gurftUc^en  ^erfonen  non  unnft,  itimfem 
geliebten  ^erm  @emabel  nnb  SHnbern  gana  freunbtliiib  gegrüefl  ttmik 
bem  gelreroen  Sott  5U  beftennbigcr  molfanl)  licDoI^en  fein.  Datnm 
FJcuburg  an  bcr  3)onan)  ben  28.  2lugufti  %o.  1596  i?on  G^^ottcv  genauen 
u.  f.  to.  @.  2,  allezeit  geireioe  gra»  muUer  Don  ganzem  ^er^n.  Mjm 
|>faX|g(aDiu. 

3.  ajhitterlicöe  trem  nebcnn  iceunft^ung  (fo!)  Donn  gott  bem  almecbtigen 
aller  glucffeligenn  nnnb  frcubenrei(f)enn  geit  Dorann.  .f^^^'neborik: 
J^urft,  frcuntlic^ier  ^crfe^Iieber  fonn,  e.  2.  5cbret)ben,  fo  ncuropnen 
ben  21.  auguft^  abLU'Umcneii  mona^'3  gebenn,  l)abe  icb  ben  anbercn  bi^ 
bei)  bem  3urg  Sacfeien  woü  empfangen  unb  au&  foUbenn  e.  2.  toit  2)ao 
mitgeferten  gute  gefont^eit  mit  freuben  oemonten,  oie  benn  e.  ^nn* 
gleiten  und  oSen  ou<b  be^  a^i^et  guter  gefontbeit  »iffen  foOen.  5Dcr 
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fletteivc  gott  tooKe  fenter  gnat  imnb  fegen  )tt  allen  tteiSenn  berleilien. 
©omeien  tonn  i4  e.  S.  nid^t  oetlatten,  »ie  Don  $er^  erfi^ifen  ni 

gemeffen  au  Dernemmen,  bad  ei$  e.  S.  megen  emec  ungeftum,  bie  M 
ottff  bem  tDoffcr  äna^irflöf"",  fo  mibermertig  ergangen,  ober  wrfH  mit 
gotted  gnabt  onnc  ft^aben  obgangen  ift,  ^att  man  feiner  Qlmüd)t  billig 
barfur  au  banrfcn,  bcr  ttJoUc  aurf)  e.  fi.  unnb  bic  Srigcn  forter  uor 
QÜem  ubcQ  bel)ulen  unnb  bcmaren  unnb  fie  ball  mit  frcubenn  unnb 
guter  gefüntt)eit  miber  ju  ipQu§  uerlielffen.  ^ns  ben  e.  1^  öonn  ^er^og 
uüxid)  dU  mecfelburg  fo  freuntlid)  em^ifangen  unb  barneben  tton  f.  iS. 
unb  bero  gemoEin  fo  (tätlich  üerc^rt  fein  morben,  f^ah  \d)  gar  gern  au9 
e.  £.  fibKibcn  oemomen,  unb  fie  muffen  ftd^ft  befleiffen,  (unfttg  umb 
beibenn  3ren  Hebten  au  liectinen.  Oebonif  midft  nucb  gegen  e.  S.  muttet' 

boiB  fie  bie  gnuB  fo  ffetfftg  a»  oDen  t^eiOen  oeridtt,  »te  fie  ben  aucb 
funftig,  bar  fie  au  anberen  befanien  fnrften  ptx^onm  fommen  merben, 
Snn  fdnen  bergefe  ftellen  follen.  Doron  erzeigen  fie  mir  ongenemeö  ge- 
fallcun.  Denn  3urg  yatfeien  belangent,  t)ab  icti  ano  e.  2.  becheren  benn 
^ci  üottereu  erfurf)t,  ob  f.  l*.  3mc  auö  gnaben  ein  getraibt  fjettcn  raid)en 
laffen,  aber  f.  Ö.  ^abenn  ficf)  borf)  nacft  nid)t  refoloirt,  glcit^iDotl  iierf)offe 
id),  eS  n^ert  ^3me  nad)  ettDOiS  werben,  miü.  an  guter  annmanung  beg  mir 
nic^t!»  mangelen  laffen.  9lmii  mais  tt^  e.  S.  nicbt  au  fc^retben,  ald 
bad  unfer  (btifUicbe  folbaten  bie  oeftung  ^tman  oor  menig  bagen  erobert 
mtnb  groffen  tanb  bat^itn  funben,  u»ie  man  aber  fagt,  fo  foltend  bie 
tutifen  3nn  bxant  gejietft  (abenn,  mie  fieS  nii^t  lenger  (oben  onffloltenn 
funen.  5Det  liebe  (Bott  gebe  ben  nnferen  forter  gbiif.  2)ameben  tonn 
i<b  e.  8.  an$  ni<^  oer^alten,  bog  ber  ^ung  graff  ®otfribt  mm  Öttingen» 
ber  au  tubingeti  mit  bem  ^wngen  Herren  üon  Söirtenbcrg  ftubirt  ^att, 
burcf)  einen  unüerfe^enen  fd)u§  umb  fein  leben  fomen,  ift  mir  gar  leit, 
funberltd)  tion  beö  fcftmägercn  unb  ber  Scbroefter  wegen,  ben  fie  ^inn  gar 
lifb  ncljabt.  ^ott  iDoE  fie  ^reö  leibeö  5"  anbere  lucqe  cnicucnn  unnb 
fortec  ooc  leit  betoaren.  2,  merben  aud)  nume^r  wiffen^  bad  ber 
pffeger  gu  gunbelftngen  bor  «0  tagen  mit  %oii  abgangenn,  ge^en  meinem 
^  faft  aOe  bie  alte  S)tner  mtd,  %ott  befibe^r  mibei  etmag  gn^  ann 
9hre  flott.  ^  ifi  feinen  tinbem  ondft  no^  a»  (f<>0  geßorbenn,  aber 
mibet  ütü  fm  niemant  ftreitenn,  bem  mnd  aM  mit  gebult  befoHen  (fot). 
S^h  btffeg  aM  e.  8.  au  antmort  ni^t  foSen  berbatten  unnb  motte 
biefelben  mntterlicb  erSnert  ^aben  M  obfd)eit,  fo  e.  8.  Don  mir  nnnb 
meinem  ^txxtn  genonicn,  baä  fie  bcni  bcfcldi  mit  tremcn  nac^  fcyen 
»erben,  baran  erzeigen  e.  i*.  meinem  sperren  unb  mir  ein  funbcr»  an» 
geneme§  gefallen,  unnb  wir  baibe  fint  Csnn  aflcm  gutcnn  umb  e.  fi.  ju 
Dergleid)en  nrbutig  ffo!)  unnb  gcneiiit.  ^i^efifrf)  aifo  c.  unnb  iinuo 
allen  9nn  f(bub  unnb  f(birm  bed  alme(btigenn,  bei  be^ut  unnb  betoar 
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e.  8.  alem  lett.  2>afuiit  Mubutg  onit  ha  ^iemm  ben  6. 6c)»teiiMf 
aimo  1696.  e.  8.  aDeaeit  q^xmt  fmm  mittter  toimn  allein  4<c|cni 
Xntia  pfoQjQtaoiit. 

€.  8.  bte  loffe  mid^  bod^  mit  el^ftem  totffen,  oli  ber  |>eiTtttt  nnl 

S.  maria  3nn  preuffen  feinen  fortganfl  erreichen  wirbt,  folcft»  bin  icb 
iimb  e.  y.  muttcrlid)  cert^leichcii  Seber  3^^^  9»ci9*-  3lud)  frcnnf» 
lictier  .^cre  Hefter  fonii,  tjnbcnn  e.  l*.  ^icbci)  empfangen  onn  einer 
fdiarfitell  7  üficrict)lcfl,  barnüt  miincn  c.  M.  bi^inal«  für  lieb  nemenn, 
beim  man  ^att  bic  3nn  eitt  nqt  anbete  megen  bnngeu  tunen. 
Dermonbert  micf)  ni(t)t  menig,  bad  bte  anberen  Hon  (fo!)  surtften 
fein;  nic^t  gut  ift,  boft  woOcn  mir  c.  8.  uriber  aujc^tifett,  anl 
\ttttm,  oh  ii^s  mibct  lattdii  tem  britigen  toffenn.  ^  nnE  e.  8.  aaä 
tiemit  er^nert  (aben,  baiS  fie  boi^  batunn  fein,  ba9  e.  8.  leut,  ba# 
gdt  rniber  ^enben  (obenn,  fein  torgfam  fein  minb  n^t^tft  nmidiigft  tM- 
geBenn,  fonften  mM  e.  8.  oer!!rfnd)cn,  ba^  mann  funftig  nit  fo  gnftmaii^ 

f.  Ö.  j\u  anbcrcn  vaiffcn  miiM  bclffcun;  311  bem  fo  babenn  c.  1'.  Den 
fovteill,  bifie  rni§,  baö  manu  tic  faft  meiftcnbaif«  ain'löncn  mirb,  ba§  fie 
niefit  Diff  au*  burfen  nebcnn.  iHbcr  mnv  icb  hfivab.  ha§  gefcbid)!  nicht 
anbcr,  nl^  anö  tretn^evüiflcr  miittcrlidicr  fmgfclltiflfcit,  unb  bo«  icb  gern 
fcd^en  tvolt,  ba^^  e.  ^.  bat  Dotieren  ni(t)t  unmiflig  machten,  nnsb 
»erben  e.  8.  ei»  tton  mit  ni|il^  anberi»  all»  mottmetnenbi  oermercfen. 
e.  8.  oOeseit  geiiEcme  frotn  nnitter  lion  gmt^  Qer^.  Unna  pfott* 
groDin. 

94  (•  8.  au4  »iffen,  baf  bie  4nrf.  gurfttn  VfoItHiratriii  ehicf 
jungen  Herren  ^  niber  fomen  ift  nnnb  mie  mon  k»ermui,  fo  toirt  ber 

marggroff  jn  onoltjbat^  unnb  ber  ^'»cr^og  5U  ©irtenberg  gefotter  merben. 
®ott  gcb,  ba§  ber  ^^ung  $err  grofe  nnb  from  roerbe  unnb  bee  grofijer» 
Datieren  fuftopfen  nacfjfoUgen  möge,  bao  iüunid)e  Don  ^erfeeii. 
4.  2©ei)  biffer  gelcgen^eit  bcib  icb  nitf)t  umbgöenn  fnnenn,  c.  1*.  mu 
meinem  jtfireiben  jn  erjucften,  barmit  c.  fi.  fe^en  unb  fpuren  funenn,  ba« 
id)  nit  balt  gelegenbeit  Derfamaume  (fo!),  Derl^off  e.  2.  bie  merben  ^la 
glei^em  Hcn  nnnb  n^mer  fo  fauS  fein,  atö  mie  Rietet  gef^ben.  Sb§x 
e8  nun  e.  8.  unnb  ben  ^rtgenn  moU  erging  unnb  fie  alle  gefönt  wam, 
idrte  i(^  |ertf9Ii(4  gern;  foDiS  nn9  aSenn  anlongen  ttfnt,  foflen  e.  8. 
meinen  ^txlfi  Heben  Herren,  e.  8.  $err  Datterenn,  »ie  audb  3te  g^ 
fcftwiftrigen  beD  jemlicber  gefontbcit  miffen,  ber  getrewe  gott  ttwle  ferner 
Qualt  unb  fcgcnn  :jU  alicnn  tbcillcnn  tierlei^cnn.  inTlaiifl  aud)  lueitter 
Don  c.  ueniemeu,  mad  jie  für  ein  abjd)cit  uuni  sinnig  Don  ^enen> 

*  I>er  spätere  Kurfttrst  Friedridi      geb.  am  10.  Aug.  1680. 

*  Ueberschrift  ihnlich  wie  in  den  firttheren  Briefen. 
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Niofif  imrtb  bem  obminiftcatorv  au  mabeti^uvo  gemmten,  anäf  toU  t.  ^ 
tioti  bet  alten  4er(MH|in  ipon  ^dtflcitt  [cm  emlifongeii  tttnib  gefältelt 
»otben;  md^t  mi4  botneben  bon  e.  S.  gern  berid^t  metben  loegen 

Ofreutein  maria  3nn  preuffeii  Der^ciraÜunn,  obo  nad)  feinen  fortgang  er- 
reicJjen  tpirbt  ober  nitftt,  bettn  man  ^alt  biffcr  ortt  gar  gtoi^  boroon 
rebcn  lüoßfnn.  «5ünficit  lüüic^  id)  e.  l'.  nidit§  funberö  jc^rciben,  ben 
ba*  bie  Minitanü  ,',u  ambcrg  glurflid)  uolbradit,  barnitff  her  inarcf-- 
grof  au  anjpad)  fanipt  f.  gemaUin  3nn  ber  ptx\m  getoejjen«  bat' 
neben  fiangraff  mori$^  Reffen  unb  j.  ^-  gemaflin,  mie  auc^ 
4er|og  Ottbenrub  unb  f.  S.  gemaUin,  9nn  gleiibenn  <>eibog  gfnbricb 
unb  f.  gemattin,  unb  t&  ifl  outb  ber  longraff  non  leutenberg  bor 
gewesen  unb  fID  9emi  unb  groffen  nnnb  g<tt  ein  gmffe  onnsoD  oon 
ebeV  Tentenn,  man  Dermetn,  ed  ftnt  »eit  nber  bie  awa^  baufent  pfert 
bar  genjcffett  nnb  Ijntl  ringcffrcnen  imnb  baiüicnrennen  gehalten,  barbct) 
ber  d)urfurft  felber,  0(nn  gleid)em  ber  Songraff  uon  .s!)etfei!  unb  ^^urfl 
\)on  anmalt  gciueffcn,  nidjt  fan  id)  e.  l*.  beriditen,  luer  ba^  beft  ^att 
gctt)on.  Derlangt  mid)t  (io!)  nudi  ',u  t)ören,  üb  e.  l*.  2)enemarcf 
mit  bem  ringrenen  etn^a^^  gctooueu  ^abeu.  ipab  e.  2.  oft  gcmunft^t,  bad 
fte  folc^  gelü(ft  gehabt  fetten,  a(d  Wie  fte  «^umeiht  gebabt  b^ben,  wend 
bett  fein  mdgen,  aber  9<b  gebentf,  e0  merben  ber  guten  rener  {o  oiE  fein 
geveffen,  bad  e,  S.  unb  anberen  bei|  ^nen  niibt  (aben  au  tbmen  funen. 
i^ab  big  aSeg  e.  8.  niibt  füOen  üerbalten  unnb  e.  S.  mutterliibe  trenie 
au  erzeigen,  ^aben  f!e  eu<b  afle  aeit  gnetgt  unb  »iflig,  biefelben  unb  vm9 
äffen  ben  gnobenn  göltest  getremlid»  beflebt  (fo!).  *©ntum  neuburg  ann 
ber  Xt)üiiüjü  ben  (>.  Cciübric^  anno  OO.  e.  fi.  aüc  ^eit  getreioe  fraiu 
matter  tion  ganzem  ^er^enn.    Änna  pfalfegraüin. 

^d)  bab  c.  üiid)  beii  bem  3amnel  7  üborid)Icn  nf'd)irft,  üer^off, 
fie  Gabens  fd)on  Icngft  bcfomcn,  unnb  gebe  nnfer  ^eni  (^ott,  ba$  e.  S. 
mit  gefontbeit  balt  kuiber  bieber  gelangen  mögen,  barnacb  und  aOen  oon 
gerben  oerlanget. 

b.  Zwei  Briefe  der  Pfalzgrilfln  Anna  an  ihren  Sohn  August. 

1.  Gag  mir  in  mfltterliiben  Sirenen  ^m,  Sieb»  unb  <9utg  üer* 
mögen,  aOaeit  attoort  ^oibgebomer  gürft,  freunbliiber  Heber  6obn. 
CNter  Siebben  e^htn,  ben  26.  Oftobri«  ndtbftbtn  botirt,  ^aben  mir 
empfongcn  unb  iiid)t  aCfein  barauö  berofelbcn  gute  ?eib§gcfnnbt)eit, 
barbci  fie  aucb  nnö,  X^cro  gnäbig  geliebten  ^perrn  ^Jätern  nnb 
ftf)n)ifiriQtc,  ©otttob,  bi^nod)  loobl  (^er'rifiet  toiifcn  tollen,  fonbern  aud) 
öafi  Cfuer  ^iebben  bero  aufQclvaqcneii  ^ectoratsl  balbeu  gcbaüene^j  ßon« 
uiDium  alfo  wo^l  abgangen,  uub  baß  3bio  aucb  bie  *oaft  unb  fiatmergen 
anrecbt  eingeliefert  morben  feien,  gern  Derftanben,  munfcben  ^er  Siebben 
au  fobben  erlangten  ^mflonb  uon  9ott  noibmaig  tHet  (fttüif  unb 
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aioeifebt  nit,  biefelb  ftc^  batinn  al\o  oec^atten  »erben«  bag  fte  Sob  mb 
8ltt(m  baDon  brittfleit  mdgen.  Seliges  uHt  6uet  Siebben  aaltmotiJUi 
Ifotiotber  nit  loollen  beroen,  unb  feien  ^ro  nebenft  frennbliiicr  9egtnninit 
mit  müüevlidben  Zrenen  motlgeneigt  unb  beiget^an.  Ibaixm  Keutog 
an  ber  SHmon  ben  6. 9h>tienibri9  9nno  1699.  Smt  <i0tte9  Onaben  n.  f.  id. 
euer  Sicbbcn  QCtrcuc  ^rnu  iDhuicr  üüu  ganjcm  ^erjen   i'luna  ^^fal^gräftu. 

'2.  Une  ift  Ciiicr  Siebben  Schreiben  dorn  19.  hujus  jurcd)!  einge- 
liefert ttjorben,  beffen  Oänfinlt  roir,  infonber^eü  ^Jerofelben  gute  i'cibf- 
ge)uubl)eit,  borbci  tuir  olle  att^ie,  ©oftlob,  biSnodi  gnäbiolirfi  erbnlter 
merben,  unb  bann  ba^  fie  and)  unfere  «Schreiben  fammt  bat\Ki  get^ancn 
92euenia6t^'$erel^nfi  nnb  @teuer  su  bet  golbenen  Stetten  su  2)c(« 
Setgnügen  tii^tig  empfangen,  mol^I  n.  gern  berflanben,  Xi^wn  m9  bo 
guten  (^egenantofinfd^ng  foli^em  9tenenja(r  mütterli^  bebanien  nnb 
mflnfd^en  ^er  8tebben  nfH^mal»  bon  9ott  bem  XOmfi^tigen  aKef  M, 
»ad  S^ro  du  6ee(  nnb  iBeib  bag  8efie  fein  mag.  6otric(  nnn  bit 
beitjufete  meifee  gfeberii  belangt,  bercn  tooUtn  wir  mit  ebeftem  gewärtig 
fein,  unb  l)aben  babei  gern  nfl)t>ret,  baß  (Juer  iJicbben  mit  bcr  iHcjoluiuin. 
fo  bcrofelben  ber  ^trafeburgiicticn  9ieife  falben  gegeben  njorben,  o^frieben. 
wie  tDir  bann  and)  mit  fernerer  l'lnniabnnng  unb  SSorbitt,  bie  ^talianifdjc 
Steife  betreffenb,  befunegen  jicft  ber  ^en  Süater  biSnod)  nidjte  (aJewiffcs 
erflart,  €ucr  Öiebben  uid)t  üergeffen  woflen.  3)ie  Jleueia^rö  ^Jerc^rungen 
gegen  (Suer  Sieben  ^ofmeifter  unb  S)iener  belangenb,  berbalben  ^at  fi^ 
ber  im  8ater  in  fetner  Siebben  fonberbaren  ^db^eiben  erflfirt,  melcber 
Mlftrung  nnb  babei  überfcbidter  S>efignatton,  mie  foliie  Sere^nnigen  jn 
tbnn,  ftib  Suer  Siebben  gem&ls  an  oerbalten  »iffen  »erben.  SBog  bann 
bie  9^eueia^r««Seref)rung  gegen  bem  iungen  ^yerjogen  üon  Sürtembng, 
berljalben  (Juer  l'icbb.  unfcr  Jicfolution  bcgcl)rcu,  berührt,  bn  feien  ivix 
ber  Sy^einung,  lueil  8eine  ifiebben  fowo^I  al«  Sur  Siebbcu  ein  3tubcnt. 
föucr  fiiebben  foUtcn  fein  beö  ^erjogen  Don  SBürtenberg  Öiebben.  ba  Bf 
ermclte^?  ii?eucinf)r  ncrfpielen  njürbon,  mit  etlicbcn  frfiöncn  Seiner  H'iebben 
annet)mbiid)en  '.Büdnern  ober  aud;)  emet  lü^e^r  ungefa^rlid)  auf  8  Hionen 
freunblicb  üerel)ren.  SBelic^cS  wir  Suer  ßiebben  ontiuortli*  ^inwibei 
nit  »oQen  Derbalten,  tbuen  biefelb  bero  geliebten  gndbigen  ^erm  idatm 
unb  0ef(btDifterigten  (ieneben  awb  freunblt<b  grüffen  unb  Ü^ott  an  aScai 
ttnten  befehlen.  S>atnm  S^enburg  an  ber  tDonon  ben  26.  2)eccmbcü 
Xmto  1699.^ 

c.  Brief  des  Prinzpn  Johann  Friedrich  an  seinen  Vater 

Pfalzgral  Philipp  Ludwig. 
Qnamyis  haec  aoni  tempesUs,  moftrissime  Prineep«,  oolendiitiiBe 

^  fiinleitungs*  und  Schlussformel  wie  im  vorigeu  Brief. 
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Domine  pareni,  OBanilmB  ezisttt  incnadiMiiiia,  tum  propter  aSris  demeiitiam, 
qiia  liominiim  animi  eommode  Tecreautiir,  tum  <|iiod  ajItm,  nemo»  et 
prata  pnleherrimo  pusim  odore  fragrant,  longe  tarnen  mün  acoeptissims 
eat  illa  oceado,  quam  praeseng  tempns  rappeditat  Dnm  enira  in  calendas 

Maij,  qaibus  festam  Dinis  Apostolis  Philippe  et  Jacobo  sacrum  inscriptum 
est,  incidimus,  memoria  quoque  Philippi,  quod  nomen  Tuae  Gels,  in  sacro 
baptismo  inditum,  reuocatur,  et  ita,  ut  ei  hunc  diem  ex  animo  gratulemur, 
pietas  filialis  maxime  rcquirit.    Sammam  aatem  uolnptatem  haurio,  quod 
Gels.  Taam  finuAm  et  ualcntem  ipse  quoque,  sie  moderante  benignitate, 
firmns  et  nalens  intneor  aUoqnioqne  eins  frnor.  £t  quid  nt  gaadeam 
salnaaqne  Taam  Gels,  optem?  cnm  omniB  ab  ea  aalns,  dinino  tarnen 
praeennte  nnmine  et  nita,  et  yera  qoidem  mild  oontingat.  Venim  enim 
▼ero  tarn  demnm  gandio  mm  nnmeris  aliaolnto  peifinemnr,  si  ad  laetitiae 
antorem,  Denm  Opt.  Max.,  connertamnr.  Tibi  igitar,  Bens  aeteme,  gratias 
ago  maximas,  quod  lUnstrissimnm  Bominnm  meum  parentem,  dilectissimam 
dominam  meam  matrem,  fratres  sororesque  hisce  praesertim  tnrbulen- 
tissimis  temporibus  in  solatium  Ecclesiae  tuae,  Reipublicae  omniumque 
bonorum  clementissime  füues,  protegis  et  conseruas:  nuncque  a  te  prece 
supplici   contondo.    ut  eosdern   porro   diuturna  lucis  usura.  ualetiidine 
secunda  omniumque  reram  prospentate  donare  uelis,  quo  diaiuam  tuam 
beneficentiam  magis  atqne  magis  celebrare,  Tuae  Cela.  vero  ex  filiali 
amore  qnam  saepissime  gratnlari  possimns.    Dat  Calendis  May  Anno  ' 
saltttis  reparatae  1603.  Tuae  Geldtatis  chaiissirnns  et  obseqnenÜssimns 
filina  Johannes  Fridericns  Cornea  Palatinns  Bheni. 


3 

Mus  htn  Bvitftn  her  ^vin^tn  Uvi$ufl  unh  JoBantt  3rritbv\&  unb  btt 

1596—1600.1 

1«  literas  tnas,  ülnstrissime  Princeps,  Domine  frater  cbarissime,  a  Gteorgio 
Gnnore  2.  Septembr.  post  reditnm  nostrom  ^  Grinanno  accepimns.  Yestrnm 
omninm  peiicnlnm,  qnod  in  maii  propter  Tentoe  non  adeo  secnndos  ei^erti 
eatis,  partim  a  Georgio  eorsore  pereepimns,  partim  ex  tnis  et  aliorom 
Iltens  abonde  cognovimns.  Et  quia  cum  caeteris  feliciter  evasisti,  nobis 
gratissünum  fuit.    Deus  porro  tibi  gratia  sua  clemeuter  adsit.  Quantum 

*  Diese  Bii»  tV  1»  tiiidfn  sich  im  k.  geh.  Hausarchiv  mit  Ausnahrae  des 
letzten,  der  im  k.  Kreisarchiv  von  Neubu^^'  erhalten  und  bereits  von  Breiten» 
bach  im  1^'euburger  iwoliektaneenblatt  1896  ä.  68  verOffentiiciit  ist 

HpnumeDto  OennMiiM  Paedacoirlc*  SXK,  28 
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petitionem  tnarn  attinet  eonorit  cansa  fiictam,  eam  dffigenter  Doniao 
pareuli  retolimat.  Sparamvs  »lun  iUqsot  modios  fromenti  aceeptsm. 
BlaialBgM  0omiiiiu  affinia  Doater  Domino  parentt  et  noatmn  vtriqne  tm 
eqvoB  donatit    Albertos  Dax  Banariae  Uidi  ▼enatioiinNis  inteiMt  et 

nobiscum  bis  pransns  est.  14  cervos  cepimus.  Exercitas  noster  Turcw 
fortiter  resistit,  binas  hactenas  Tictorias  obtinait  et  Watzea  et  Hatauan 
iam  occupavit.  Vale.  Datae  Neobnrgi  7.  Septembris  ao.  96.  Tai  dilec- 
tissimi  fratres  AugustaB  Gomes  Palatmos  Kheni,  Johaimes  Fridericus  Gomet 
PalatinoB  Bheni. 

2.  Titn,  niQitrieaime  Princeps,  Domine  frater  dflectisaime,  et  caelaris 
de  felid  snccessii  Teetri  itinerii  gratolor.   Dens,  qni  Toliia  liacteBBS 

clementer  adfuit,  vos  porro  pateme  protegat.  Quia  futaris  septmuads 
ideiii  Wolfgangi  celebrare  raemoriamque  tui  diei  natalis,  20.  huius,  Deo 
dantc,  recolere  cogitamus,  non  potai  intermittere  ad  declarationem  amoris 
niei,  quin  una  cum  Dorothea  Sabina,  sorore  mea  dilectissima,  hone  anno- 
lum  tibi  offerrem.  Speramus  te  levidenie  mimus  boni  acceptarum.  Nos 
atimor  prospera  valetadine,  Dens  gratia  nobia  diatios  adsit.  Tnae  ad- 
monitioiii  obeecatos  aam  et  cenroa  fortiter  proitrafL  Nam  trea 
globo  traied,  altenmi  14,  caeteros  10  ramomm.  Vitua  Baro  SdiOs- 
bnrgenda  19.  7^^  ad  noa  Neobargnm  Teait  et  nobiseom  in  Saeviam  ad 
piaeatioiieiii  proficiidtnr ,  qnae  20.  bniiu  inchoabitiir.  Te  JohamM 
Fridericas  ei  nos  nobile«  nostroa,  Heisam  et  enbiciilariiim  aalntaanis. 
Vale  et  me  amare  pergc.  Datae  Neobnrgi  7.  8^5  ao.  96.  Taoa  dilectissimas 
frater  Augostas  Gomes  Palatiuus  Rheni. 

<•  Qaaaqaam  literaa  taaa,  niaatriiaime  Piineepa,  firater  düectimime,  aed 
frnstra,  magno  deaiderio  ezpectaTimna,  te  tarnen  propter  negotia,  qnae  ia 
itlnere  acddont,  fädle  excnaatom  habemna.  Dens  fudt,  nt  totiun  Her 
felidter  aoeeedat  Fuggems  In  Snevia  piacationi  bidniim  interAni.  Finita 

piscatione  Titas  Baro  Schönburgensis  a  nobis  discessit.  Rogamas  te,  nt 
nostro  nomine  utmnqae  Barone m  Lirapurgensem,  nobiles  et  Hessum  at^^ue 
Cubicularium  salutes.  Vale.  Dat.  Neob.  7.  9'?''  ao.  96.  Tui  dilectissima 
fratres  Angustus  Gomes  Palatinua  Bheni,  Joliannes  Fridericas  Comes 
Palatinos  Bhein  (jol). 

4*  Literaa  taaa,  Dbutriaaima  Princepa,  frater  düadiaaime,  k  Geogb 
eonore  aceepimoa  et  taam  toiqne  comitatna  Taletadinem  intriktiiinafc 
Dens  Opt.  Max.  tibi  porro  saam  gratiam  largiator.  ArddDoz  AnstriM 

Mathias  2ö.  et  29.  9^""  nobiscum  fuit.  Ipsi  institata  est  venatio,  qnae  non 
infeliciter  cessit.  Dux  Fridcricus  noster  charissimus  patraas  Neoburco 
domum  1.  lO^T  se  contulit.  Domus  caniculomm  extmcta  est.  Nou  est. 
ttt  metnas,  noe  leporibos  ita  insidiari,  at  noUos  amplios  sit  ioTemendas. 
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8no  38.  9>»f  ex  Soevi»  ndüt  «I  midlM  apvo«  eepit  BofBDM,  ift  noifero 
wonäm  Barooet  UnporfioM  omiaiiiM  tvos  loMlea,  ftsn  Heiaani  tt 
Oddodaiiiim  satatos.  Yde.  DtUe  Keotargi  1.  lOV  «o.  90.  T«i 
«Diotiaämi  fratm  Angoatat  Gomi  Palatinu  Rheni,  Johennes  Frideriets 
Com  Palitinm«  Rheii. 

5.  ,^n(fincbprncr  J^örft-  ?vrcitnbtlidicr  n^üff^^^'i"  ^ntcbcr,  (?.  fetien 
mein  j(^U)ejtcrlt(t)c  lieb  iinb  treu  BZcbeii  iuun|d)iing  Don  gott  bem  ^AU* 
metfitigen  üiK  glürffeHigcr  3cüt,  unb  roaö  e.  Ö.  nit^  unb  guctt  fein  mag 
a«  feel  unb  leib  Seberaeitt  b(l»av.  ^od^gebimter  gurft,  gfreunbtlu|er 
geliebter  bnt^,  ^  8.  fi^eiben  (ob  cnuifangeii,  berfelbnt  gefutibtteit 
unb  iDoIfactt  mitl  freubten  nentommm.  ^  8.  »iffm 
ficitebteii  Herren  Sottet  tnib  fron  Wtvttitx,  gefc^irnfterten  unb  mi^  au4 
5n  frifdjcr  off""btOeitt,  ®ott  bem  ottmcc^tigen  [et}  lob,  e^r  utib  boitif^ 
gejagt,  bcr  idcüc  fein  gnab  unb  fegen  beibcrfeit  nod)  lengcr  tjerlei^en  unb 
geben,  ^oc^gcboincr  '^iixH,  grcunbtlicber  geliebter  brueber,  Q.  S.  fcfireiben 
mir,  i(^  foll  bcrfclbcu  uit  oergencn,  fo  bergig  idi  G.  2.  gar  uit,  funber 
bitt  für  ©.  2.,  (\o{i  iDÖHe  (2.  fambt  allen  bereu  nugeprigcu  frifdi 
unb  gefunbt  mit  fieuben  ^eimfummen,  baS  toir  einanber  fel)eu,  uub  fei) 
(?.  3.  tjon  mir  freunbtlic^  gegrüeft,  bamitl  un«  oHe  ou  bcn  fd)n^  besJ 
tidmei^tigen  beool^eit.  ^Dettum  ^Zeubucg  bett  7.  ^loDember  Xnno  96. 
t.  8.  getreue  bienftutOtge  f4»efitev  oHesett  Xmolio  ^ebmig  9faI|Mrv€i»in. 

Sreunbtlic^cr  geliebter  brueber,  ic^  ^ob  nit  unbterloffen  fönncn, 
Q.  2.  8ufd)rciben,  biemeil  6.  S.  mir  aud)  fo  brücberlidj  unb  freunbtlidi 
^rf^rnbcn;  rriciüpf  idi  nit  t>{I  ueu^?  motfe,  fo  bebancf^  id)  mid)  bodi  freunbt 
lid)  geilen  d.  i^,  ba0  fq  fic^  fo  bil  bcmüe^en  unb  mir  lotbcr  gefc^riben 
^obeii;  ba0  idi  mic^  ber  anfunfft  nun  öil  mcr  frei),  bad  <&.  2.  betj  unferm 
freunbtlid^en  geliebten  4>emt  f^toogent  unb  frou  f<|tt)efker  ift,  l^off,  fi. 
rnecben  mit  bet  ^Iff  gotte#  bolt  bei)  m9  fein,  mie  14  ben  gott  teglicb 
bttt,  bog  mit  mit  freuben  unb  gefunbtl^eit  einanber  feien  unb  sufomrn 
hmien,  unb  fei)  II.  8.  oon  mir  freunbtli«^  fd^meflerli^  gegtüefl  unb  um» 
o0e  in  ben  ftfm^  beg  Xffmedlttgen  beuol^en.  ^ttnm  Kenburg  ben 
1.  ^ecembcr  ?lnno  96.  U;.  getreue  bicnflwiflig  f(^n)e|ter  olljeit  amalia 
^ebtoig  ^faltjgreüiu. 

7.  Non  solum  ex  literis  tuis,  Illustrissime  princeps,  amantissime  Doraine 
frater,  sed  etiam  ex  nobilis  viri  Vitt  Ludovici  Fuxij  aulae  tuae  mafTistri 
ore  gaadio  mazimo  percepi  te  iter  tnam  hacteBos  Dei  aaxilio  feliciter 
conliniiaase;  iam  Tero  ego  nihil  magia  preeor,  quam  at  Dens  Opt.  Max. 
«andern  protperitatem  in  re]i(|aia  qnoqne  tibi  largiatar  incolnmemqne  ad 

'  Die  erste  Hüfte  des  Brwfee  bat  &halicbeii  Inhalt  wie  der  Anfang  des 
Torigen. 
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HOS  demeiitiitime  redueat.  Etsi  Tero  Utorte  alkiiiaiito  serins  adTenennt  et 
die«  Natalia  Domioi  paieotis  nostrl  DnitiiHlnd  piMtoiyt»  «ilifloalmis  tMMt 
tnae  petitioiii  satlifoeen  non  intennlii  oaniqiM  gritalilioiieni  Cell,  ein 
gratjwrimam  extitisse  intellezL  Sdai  «atem  noi,  Deo  its  feTwite,  adfaec 
onmes  optima  vti  Taletndiae.  Dena  omnipoteiM  otrfeqve^  porro  pro  m 
gratia  adsit,  Denique  rogo  nobiles  viros  SpcrBerEccium,  praefectum 
provincialera  caeterosqne  comites  meo  nomine  salutare  non  graveris. 
Saiuta  ctiam  Illustrissiroos  DD.  patruos  Johannem  et  Carolum,  D.  MatcrTerara 
et  patnieles.  Yale.  Datae  Neoburgi  ad  Danubium,  12.  Octobm  Anno 
1600.  Tuae  Dilectionis  frater  ebarissimiia  Johannes  Frideriens,  Comes 
Palatiniis  JEtheni. 

4 

jßrifftöftfiffl  htr  ]pfdrf$rü$n  JD^rofl^ftt  Uöit  Birfienfefä  mif  ifirf« 
Sd^ncit  #eoc0  Mif^tlm,  JfrieMi^  unb  €^tifi%0n  fotote  ^mSfUt 
^f^t  mif  il^ten  Mt&bnn  utih  ^er  Bvft^er  unfec  fb^.  1602~iei4^ 

a.  Zwei  Briefe  der  Prinzessin  Sophie  an  ihre  Brüder 
Georg  Wilhelm  und  Friedrich. 

1.  SKeinen  freflnbt  f^toeftevU^eii  gniiS,  nnb  m»  94  mir  fieM  nnl 
Qiüd  ttmaq,  ieberaett  t^o^gebome  füiften,  freunblui^  (eiafiefit 

8TÜber.  an  fang  bifteS  metned  fc^reiben  (emeni^  l^b  xä^  ntdit  unberloiFea 
foffen,  beijbc  (J.  I.  I.  mit  bifem  (iniBbricfflcin  freünbtfrfinjcfterlidi  ^ttbe» 

flrücfecn,  ber  tröftlidjen  puciiul)!,  bcijbc  (5.  U.  lucibcii  iuct)t  roenigcrc-  a*^, 
aiid),  gott  rtcbanft,  i(^,  juDörbcrft  unBcrc  gnebigc  geliebte  haw  'SRnttcr. 
it»ie  aud)  unfer  geliebter  bruber  ^cr5og  (i.l)ni'tian  etc.  noit  licn  iiuikr 
leibSgefunb^eit  gefriflet  (ein,  geftallt  ic^  e§  audi  non  öcröcu  luünfdjen 
t^ue.  ^ec  SlQmed)tige  gott  tnode  uns  fambtlicbcn  feine  gnab  femer 
toerle^^en  unb  mitt^eilen.  Unb  biemeil  mir  abermal^  buxd^  bie  gnabr 
QOtteS  bai^  oUte  ia^t  erlebt  unb  ein  neüed  ^bc9  tovmun  i%  &o  t^m 
be^ben  (S.  U,  \^  bon  grunbt  metned  l^eracnd  Don  unferm  liebflcn  Immanuel 
(£|rifto  ein  gItt(ffeeKge9  frettbereicbefe  neueiS  io^t  freunblicb  i^temU  an' 
»finfd^en,  bog  fte  niil^t  oDetn  h\%,  fonbem  no(^  t>il  funffttger  geba9(t(be 
ial}i  in  beftenbiger  gutter  gefunbljeit  nnb  ollem  »o^Ifalirigen  toefen 
erleben  mögen  nnh  un§  fambtlic^cn  nor  tcrucrm  laibt,  iiuc,  goit  crbamc 
c§,  bif^  tjcrgangcn  ialjr,  in  bem  er  iin§  unfern  gncbigeu  l)cr59cli€btcu 
l^erru  battern  jcelig  ^intoeg  genommen  unb  und  jambtUc^eu  arme 

*  Breit onbach  liest  utriqno  und  lässt  bald  damtif  pro  we«'. 
'  Die  Briefe  der  Pfalz^niitiri  und  dt  r  rriii7.t'<siii  sind  im  k.  geh.  Hau$* 
archiv  iiu  Original,  die  der  Prinzen  als  Kuuzeple  erhalten. 
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looiSIeiit  gemalt,  laibev  aKattnU  befc^e^en,  MUxliä^  Be^fietten  tootte. 
^onften  lodft  Beiben  ^.  0.  td^  md}i&  fonberS  aum  itefien  to^r  au  üere^ren 

alß  betjücrroartc  5»cq  fdjuuptürficr,  mcldjc  id)  mit  aiQcu  Ijciiiiibcii  üct' 
fcrtliqt,  ttJic  aud^  i(ö  unb  uiifcr  geliebter  bruber  ^cr^üfl  ^l)riftian  cttlid^e 
Ticüc  ia^rSfucc^eu,  fo  niitt  fie  bife  ia^r  geral^en,  mit  frcilnbtfrfimcftcrlic^cr 
bitl,  fic  ttjollcn*  (mit  biejcr  Gc)ringcu  neüen  i^ars  uiTct)riiiig  bifemaU 
Dor  lieb  (nehmen)  unb  ben  gutten  loifltn  Dor  bie  tuerf  eitetinen,  S)euen 
id),  meiere  non  mir  unb  unfern  gnebigen  geliebten  fraiD  mutter  unb 
btubtx  fftmoq  (S^tifHon  gnebig  unb  bvüberlU^  ^emtt  gegrüc^et  fein 
looOcn,  <mgene$mlt4e8  gefallen  )nerttiei6en  icberaeit  tton  (eraen  genaigi 
fm,  !Datum  Oitfenfelbt  ben  9.  Sonuorii  Xnno  1602.  fS.  U.  getreue 
itnb  gutt  kDiHige  fdimefter  anegett  Sophia  ^falggrabin  etc. 

2.  ^pocf)gebornc  fnrftcn,  frcunblitfte,  f)er,5liebe  ©niber,  66.  2^.  fein 
mein  freunblic^ger  gru^,  auct)  im^  ))d)  Diel  me^r  iiebed  unb  guttei»  Dor 
mag,  Qbec  )eUt  ^waot;  beibe  iS.  fdireiben  iaht  i<b  ^eübt  »ott 
empfangen,  bovand  bdmommen,  boft  e.  e.  1. 1  mir  an  mein  nomen  bag 
bon  et^mtern,  ba0  bo  14  mt4  legen  betbe  S8.  frennbtlt(|  unb 
f4ttiefiter(t4  bebamfen  mib  tM  ml4  l^gen  beibe  e.  e.  SS.  Idfen,  tt>an  xdt, 
mUiS  Ooit,  ttriber  au  ee.  88  fomme;  ben  i((  boffe,  loeil  unfet  genebige 
^erälicbc  fron  Shitier  bon  §ir  jn  ber  gron  baffen  ber  SJtatggröHn  a^e^t 
fc.  CS  merbcn  nüct)t  oUüor  bei  5-  <^^-  fommeii,  el^r  hiW  3.  ö-  Ö^^r  toiber 
luid)  bircfcnfelbt  jeut^t.  3-  g.  werben  aber  notf)  luott  in  ein  luogeii 
e^Iit^e  md)t  nad)  anfbacf)  fommen;  ben  3.  g.  nnot^  in  3  tt)ocf)eu  nid) 
n^erben  üon  ^ir  si^cn.  2^er  liebe  Qf>oii  moüc  geben,  baS  mir  mit  liebe 
unb  fribc  miber  miuini  ,MM'ammen  fommen.  S5aö  bie  6l^urffür|tlic^e 
n?ittib  »on  branbeburcf^  jampt  bec  felbigen  geübten  jungen  l^erfc^afft 
feinb  aE  ba  au  neuburgf  gen^effen,  f^dbm  wii  ha&  felbtg  gerne  gebert. 
M  l^t  mir  unfer  genebige  infi\bt  fem  Wtaün  befoDen,  ee.  ES.  bon 

3.  g.  »egen  9RtttterIi<|  au  grfiffen,  unb  id  9.  g,  gar  fro,  bad  beibe 
i&S,  SS.  fampt  unfern  genebigen  ^em  Oettern  unb  battem  voit  au4  bie 
fraw  baaffen  unb  9?hitter  fampt  ben  iungen  üetter  unb  befHein  bomolö 
tooU  auff  unb  bei  guiicv  gc)unbil)ciit  feib  gemefen.    ^cr  liebe  &oti  luülle 

3.  gg.  unb  22.  uüd)  lang  babe^  erhalten.  Unffer  genebige  ^erjliebe 
i^ram  SD^ulter  fampt  5.  briber  unb  fd)iücfter  mie  aut^  unffcrn  bruber 
fö^riflian  unb  mic^  foU  6.  6.  22.  ®ott  fei  band  bei)  giitter  leibeö  gc- 
funblbeü  wiffen.  ^er  liebe  &oit  moflc  mit  feinen  gottlic^gcn  genaben 
unb  fegen  aSer  feitd  bei)  und  fein;  i.  g.  ^aben  i^  nicbt  bie  meil  gehabt, 
bad  3.  g.      SS.  fetten  loiber  fcbreiben  fbnnen.   9.  9.  SS.  »»olle  bef- 

*  Der  Brief  ist  hier  lehidhaft. 
'  Markgrifin  Sophia  Ton  Anebach. 
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Idst  Vmold  ^c^ioigi  toon  metiiciil  megcn  freitsMIi4  onffcn  nnb  fcM 
idW  f€.  SS.  t^on  ndiitiit  itnb  ^nktx  C|fiftiiiii  Vttt/n  urilcnm  ficiuM* 
It(^  gegruffd  ititl  Sottßi^er  oflunutt  Befoffn.   ^tsn       ^  ^  ^»ii 

anno  1604.         XiS.  @etreto(  imb  gutimillige  8d)»eftfT  oQe  ^cot 

b.  Briefe  der  Pfalzgrttfin  Dorothea  an  ihre  S(Sli]ie. 

1.  Unnicr  lliulterlic^en  gruß,  unnb  wa«  iBir  met)x  üchi  unr.b  gv.-.:^ 
ücrniügcn,  oüc  ^c'üt  autoni,  ^ocftgebomer  t^ürft,  freiiiiblic^cr  ^er^lifber 
(fcO^ii.  ütüd)  bcm  Sir  Uniu5  Unnfcrer  Xcincr  l'b.  ol^nlongu  bcr  3ci)bcmn 
^tcünipff  falben  getrauen  ä)^uucriic^en  ^crtröftung  uub  ^ujag  nod)  uii- 
Derge^Iic^  erinnert  unnb  p  n)ür(flic^cr  SoH^ie^uiig  bcrfelben  in  iie<^« 
oerfi^iener  graniffotttev  Cfter  äReg  breQ  $ar  fauffen  la^n,  @o 

nir  5Dr.  Sb.  folc^e  be^oettDartt  )ufenbat  unb  ofiiif^cn  banteben  anft  t^ 
trewen  aRtttlerru|en  ^ecaetin,  boS  S).  Sb.  btefelbe  üeniritlelfl  Odtt^er 
Setleiy^ung  in  bejlennbtoer  guetier  gefunbt^etti  unnb  ^IMi^m  tooU 
fahrigem  auftannbt  nid^i  affetn  lonng  tragen,  fonbem  auc^  in  Derdfelbat 
üor^abcnbcn  studijs  unnb  fonnftcn  in  (S^riftliAcn,  (Sotlfcctigcn  unnb 
3rürftlirf)en  lugcnbcu  bcnnicftaDil  äuucljmcn  unnb  luadiBen,  ba§  e^  5n* 
Dorberft  5U  ®ottc§  ß^rcn  unnb  bann  5)f  Sb.,  Unne'  unb  bcr  oiann^cn 
5reünbtfd)afft  jum  beftcn  nifjm  unnb  ertpricBlic^cm  Uffncbnicn  floraic&eii 
möge,  ber  gefafften  juDetfic^tUc^en  ^oifnung,  9).  Sb.  mcrbeu  unnjeic  5U' 
öor  offt  toieber^olte  trctoe  unnb  wolmaincnbc  SKüttcrlicfte  er^nneningen 
Oe^otfam  unnb  @d6nlt(b  in  a^i  l^aben,  benfelben  tDurflidbc  foUg  latften, 
attbmrbcYfi  abet  Ü4  ber  (BotteSfot^t,  olft  »eI4e  ein  anfanng  ber  tvetM^itt  i^ 
beteiligen  unnb  fonnften  gegen  menntglüt  M  her  gebfit  unnb  tH\o  enociSen, 
tote  boS  einem  tDoIgc^ogcnen,  bemütigen  jungen  Surften  moX  anfielet 
unnb  tfi^mli(^  ift.  Unnb  SS^ix  t^un  bomilt  Sb.  fampt  Xcrotclbcn  geUebten 
^örübcrn,  Unnfern  nucb  frcfinblirficn  lieben  @öbncn,  mld^e  5^.  l'b.  neben 
I)ero  gclicblen  vcrrn  ^NCtlcrn,  :inittcrn  unnb  33onnunbt  ^crjog  ^^ilippr 
Subroig  ^^[al^graucu  etc.  unnb  nlicn  onnbcrn  ?b.  nngef)örigen  Dmm 
unnfcr  unnb  Unnferer  geliebten  Xod)ter  m(\a\  in  c\dmv  'nui  frcfmbtlicfencn 
grüBen  mollen,  bem  SlIltned)Hgen  5u  aller  toolfol^rt  trewlict)ft  befehlen. 
(Sieben  5U  ©irrfenfelbt  ben  17.  Aprilis  Anno  1605.  Con  ©ottf^ 
gnaben  etc.  ^ein*  getreme  aRutter,  »eil  lebe,  2)orot^  pfal^nootn 
mittme. 

2,  Üicber  ourg  4i>iiljeim.    ^d)  jc^icf  2)ir  uubi  Steinen  beibcu  biuia 

*  Tochter  des  Herzogs  Philipp  Ludwig  von  Neuhurg. 
3  Nor  die  Unterschrift  von  hier  «n  ist  tob  der  Hand  der  Pkl^giSfin  ge- 
schrieben. 
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U^eit  ein  par  ^oßenl^enbel  unbt  (S^reiftlin^  ein  por  j^enfcfen.^  SSan  it 
null  oSe  {«  »eis  t4  (ud^  ein  anber  moE  loaiS  beftoft  filmen. 
64xeiM  mir^  UMiit  ir  tM  an  »etfeen  gevebt'  mangelt  l^abct,  fo  »eil 
ic^  eu4  Wiifen.  ffion  it  »aS  an  gelbt  feiber  »etbtev  b^mmen  ^cßbi, 
fo  \d)idtt  mir  ci(  beim  Sbottox  mit,  fo  mei{  id^g  eucb  mit  enrrem 
onbcm  gclbt  anlegen,  folt  ober  bie  frow  bafecii  [ragen,  ba^  i.  I. 
beu  ^errn  üclieiii  frag,  oft  5)u  aud)  bon  folt,  Siebeö  finbt.  Seibt 
ir  mit  einanbcr  from  unbt  lembt  unbt  bett  ir  flcific^,  So  loerbt  bcr 
liebe  gott  micf)  unbt  eucb  fein  fborbt  f}diicn  imbt  qhicf  geben.  S)ie 
Dettem  unb  ^eine  brubu:  gru^  gar  fcr  Don  meinen  »egen.  @op^ie 
unbt  bie  ^offmeifterin  lofeen  SDic^  unb  2)cine  bruber  gor  fcr  grufeen. 
6(^eibt  2)u  mir  feiber  meiber  nnbt  la%  S>iib0  ei^  nid^t  etft  i»orf(breiben. 
34  f(6vetbe  S>tr  fnnfü  nii|t.  hiermit  »eil  i4  S>tr  fampt  {Dein  bnibent 
ben  lieben  gott  in  fein  gnebigen  f(^  unbt  f^ttm  bcfeSen  an  langer 
gefunbt^eitt.  Sotum  Oinffelbt  ben  6.  l^unij  anno  1606.  SDein  getreme 
9ihttter,  bie»eU  \^  lebe,  ^Dotot^ea  pfal^granin  »ift»e> 

3.^  Sir  ^aben  (£.  fiSSb.  an  Urnid  auB  iKemburg  ben  29.  neibft« 
toerf^ienen  Sl^onat»  Cctober  abganngen  gefamptei»  fd^ben  geflerigi»  tagf 
au  red^t  em))fanngen,  nerlefen,  nnnb  »ie  9Bir  borab  snDorbetfi  S)eto« 
felben  beftennbige  guete  Uibdgefnnblbeitt  unnbt  »olfäl^en  auftonnbt 
fonnbers  gerne  mmb  mitt  erfrewetem  gcmüt^  öcrftamiben,  2tIfo  tt)ünfcf)en 
loir  and)  qub  gctrcrccni  aJtutJcrIicbcn  ipcr^^en,  ba5  ber  liebe  ®ott  ®. 
aüeii'eiitö  ?b.  neben  Unui^  unbt  Uufercu  geliebten  5)üc^tcr,  ^erofelben 
geliebten  odiioefter,  ferner  bet)  gefunbtem,  ttjolftenbigcm  mefen  nnnb  atler 
gebci]Iirf)eu  loolfa^rt  nad)  feinem  göttlicbcn  millen  nnnb  uioliicfaiieu  ni(t)t 
allein  üätterlic^  ert)altten,  fonnbem  aud)  gnabt  imbt  jeegen  Derlei)t)en 
niolle,  bamitt  S)ie{(lbe  fompt  nnbt  fonnberd  in  Syrern  angefanngenen 
fiubieren  embgig  umtb  D^noerbro^en  forttfa^ren,  sunmcbcrft  aber  ficb  ber 
(Küite8for(|t  nnnb  SfürftK^en  Xngenben  befleifttgen  nnnbt  ftd^  fonnften 
gegen  9RennigItd^  aSer  nnbermeifilid^er  gebfir  nnnbt  S)eri»gefitaDt  erjaigen, 
»ie  bog  Qnngen  »olg exogenen  gürften  »olanftel^et  nnnb  tü^mlid^  ift, 
ber  gefcfiöplften  autterficbtlic^en  Hoffnung,  (S.  fi88b.  »erben  fid)  öer« 
mittelft  be^$  lieben  ®ottc§  gnebigcr  »^ülff  unnb  bet)ftQnnbt§  bal^in  müg- 
Iid}s  Oleife  au  bearbeitten  nicbt  unnberloffcn,  bamitt  bicfcr  Uuufci  qub 
SOi^uttetlic^em  ^er^cn  ^ergefloffener  n^olmeiuenber  Sunjc^  mitt  bcr  QciU 

^  8o  geschrieben  statt:  d^ciftian. 

'  Handschuhe. 

*  Cforät,  Zeu^. 

*  Der  ganze  Brief  ist  pifir<^nhändig  von  der  Pfahcrrälm  gesohneben. 

*  Die  Ansprache  und  Einleitung  wie  im  ersten  Briet 
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feine  öjürdflic^fcitt  erlanngcn  unnb  Mefetbe  fünfftig  in  ?i6rc?  gnebigeir 
geliebten  §crrn  inittcr^o  (iljriftlobfecligcr  gebc(!^tnu&  rüf)mli*c  Minfiapffen 
tretlen  mögen,  Snmaafecn  ©.  Sfiiib.  u?ir  botiu  3Jhittcrlict)  ijienuit  loßllen 
erinnert  unnb  tierma^net  ^abcn.    ©onnften  bebanncfen  mit  unnS  bcr  in 

a.  £Sfib.  fcöreiden  angcbeütten  unnberfcl^iebüii^cn  grüft  ^ientitt  goiid  frcönirt- 
lul^  mttt  Uqtttn,  {Derofdben  geliebten  ferrn  Settem,  Sattem  mmb  80t< 
munbt  Vfalagtaff  9|tli)|it>d  Subkotg^n  etc.  fam^it  @t  Sb.  tSemo^Iist  unob 
SKnnbeni  (inioieber  unnfertt  imnb  utmferer  gdtebteit  ^DiNtter  ht  gebor 
fteünbtlid^en  grug  umib  aCfe§  (iebt  utmbt  gitetS  au  bermelben.  Uirab  imr 
>>Ieiben  (5.  SÖÖb.  mitt  SDiuttcrlirficn  @bcn.,  lieb  unnb  %xm  Dornt  "perlen 
tjeber^eiti  luolgemogen,  biefelbe  fanipt  unnb  fonber^  @otle§  gnabeiircic^cr 
bejcbirmuug  trerolid)  befe^Ienbt.  ®eben  ^u  iöircfenfelbt  ben  7.  92oDeinbTid 
Anno  1605.   d^ur  aller  getreue  Muittt,  bie  »eil  iä^  lebe.^ 

4.  Xtt4  fteünbtliiie  ^ecsliebe  ^ö^n.  Ob  tinr  too(  ^  S$S8b.  fnr  Mb- 
mal^I  fem  92eiD  ^%at»  bere^rung  \^\dtn,  @o  »oEen  lotr  boA  2)erfelben 

Imbergegen  fein  utmb  gegen  (S.  SSSb.  imti9  bi^faOil  M  ffittfftig  ^Deio- 

gcjtalll  erjaigcn,  baö  ^iefclbc  unni'cr  iituiieilid)  gcmütb  haiab  im  roerd 
aufpürcu  I)abcu  unnb  bormilt  6öl^nli(^  aufrieben  fein  ioHen.  £crt}albcr. 
@n  fic^  für  bigma^I  n?erben  gebulben  koiffeii.  Saturn  ben  4.  oanuarij 
1606.   S)oroi4ea  pfal^gretoe  wütme, 

b.  Xiu^,  freüitbt(t4er  ^eralieber  Gtrifttanud,  geiaW  tmnft  ait 
fomibevS  9DhttterK((en  gefallen,  baS  ißb.  unni»  mttt  mgenen  Qonnben 
gefc^rteben,  borob  mit  bonn  ^Derofelben  bi^  on^ero  ongeüwnbten  blei^ 

umb  fo  üicl  nicbr  5uipüini  Ijabcn,  mitt  bei  lüiUiiiamcuiibai  iJhittcrlitöen 
er^3nucrung,  2).  Sb.  moUen  alfo  angcfanngcncr  maaßen  fornfabren, 
üleifeig  hcticn  unnb  ftubicrcn,  bcrgcgcn  moflcn  mir  2?r.  2h.  mitt  aller 
SPcutterlicben  Ire©  unnb  öcnaiiiicin  äöiUcn,  lüic  obne  ba^,  n?oIgett)ogen 
fein  unnbt  pleiben.  Datum  ut  in  litcris  ben  14.  j^ebr.  Anno  1606. 
5Dein  getreue  Shttter  meil  td^  lebe  2)orot^ea  pfaMHirauin  unttme. 

6.    SBomt  e9  Mnet  8b.  unnb  ^Detofelben  geliebten  Srftbem,  unnfeni 

Qucb  trcünbilidicn  lieben  Söhnen,  an  gucter  leibSgefnnbt^eitt  unnbi 
fonnften  in  allein  uod)  c^Iücflic^  unnb  mol  ergiengc,  ^^nmaQfeen  mir 
bem  lieben  0cii  üljii^iDeiffcnlic^  öer^offen,  mcrc  ey  umiv  fomiber^  lieb 
unnb  erfrcinlid)  3U  ücrncbmen.  Unnfecrdibeilfj  tacken  roir  bein  M 
mec^tigen  üonn  ^erjen  lob  unnb  bannet,  baS  er  unnS  unnb  uunßcrc 
geliebte  2)ocbter,  2)r.  Sb.  freünbtlidje  liebe  ©c^toefter  bife^ero  unnb  no(^ 
be9  5imbli(6er  gefunbt^eitt  nrntb  ertr&gli^em  »efen  gefriftet  f^tL  2>cr 

*  Nor  die  Unterschrift:  ^ocotl^ea  pfal^gräuin  tvitttoe  ist  Ton  der  Hand  der 
Pfalsgiifln,  ebenso  bei  den  iblgenden  Briefen. 
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moUt  na(^  feinem  göUlu^cn  toiSen  itnnd  aOerfetltd  no4  langtoirtd  barM 
in  QStaben  erl^attteit.  ttntibt  na^bem  Oir  S)f  2h,  o^tilennofl  tiidftt  aSeto 
buTi(  6amuelii,  beit  9{eiobutgifd|eit  Saauoi^eii,  mvnbtlii^  anenibotten, 
fonnbent  atub  ^emacler  butib  »imfere  ^offmaifterin  al^ier  iinnber  anbem 
fdjrifftlic^  mieber  anmaßen  lajfen,  im  fall  gb.  urnib  ^Derofelben 
©rübcnx  juni  iJtciücn  ^5^or  ober  fonnftcn  ^in  jttjifc^cn  ci\va9  on  gcHt  rocrc 
t)ercf)rt  ttjorben,  baS  <£i)e  innu^  niitt  bem  e^ciftcn  tcriual)rlid)  sufcnbteu 
füUlcu,  barauff  mir  ober  bifjlicvü  feine  autiDortt,  uicl  mcnifler  einige 
Dcrc^rung  befommcn,  80  nuiücn  wir  3).  Üb.  noc^mal^  iDciittcrlirfi  tiicnütt 
frinncrt  l)aben,  <5i)  ttJoKcu  unitf  c^eiftcr  mÜQlid)fcüt  ber  fact)cn  fae- 
{(^offen^eitt  ol^nDeigeftlub  beruhten,  iinnb  ba  (ftoer  ollerjeütö  2ia2h.  »or* 
mtgebedtter  tnaaften  etttiaS  an  gellt  iiete(ning8ioeift  cclanngt  bafftelbig 
ntmB  äuglet^  toolDetioabtt  suffbufen,  ^oU^t»  fottgenbtt  benfelben  aum 
beflen  ^fm  anaulegen,  SBdcbem  5D.  8b.  €obnIi4  tDeriien  tiaibsufe^ 
»iffen,  imnb  mit  pltihtn  S)erofeIben  fampt  obgebofbien  ^ren  geliebten 
iBifibem,  bie  botin  unnJ  nnitb  unnfcrcr  freiin btlitftcn  geliebten  2)oc^ter 
9T?utter:  imnb  ^diroeflerlid)  biemitt  negrür.ct  in  erben,  mitt  SD^utterlid^cr 
lieb  unnb  Zxm  üonu  ^er^eu  luolgciuogen,  iinu^;?  aHerfeittS  bem  aUmcd)tigen 
oetreroen  Q6oii  511  ben?af)runö  treiülicb  befetjlenbt.  ©eben  ju  ä^rcfenfelbt 
ben  15.  aJtartii  iUnno  IGOO.  ^onn  @ütte§  gnaben  u.  f.  to. 
7.  Sir  ^Qben  3)t  £b.  f(^reiben  00m  8.  bi^  bei)  jaigern  Kotten  gefterigd 
tagd  au  ^annben  tt»ol  empfanngen  unb  haxah  ^erofelben  unnb  ^fyctx 
geliebten  Onibet,  unnferer  au(b  freunbtliiben  bora^ieben  @dbne,  gefunbten 
iDDlffibtigen  aujlonnbt  9DlhtttcTliib  unnb  mitt  freübenn  netftannben.  Sie 
nun  bomt  Sb.  an  bie6em  berifbt  treibt  nnnb  nnnia  ongenebmeiS  guetteft 
gefatten  gef ebenen,  ^l%o  »oDen  mit  biefelbe  aud}  9PhtttetK(l^  ^iemitt  ecinneit 
baben,  foItbeS  ^infüro  ebenmäßig  au  continuiren  umib  unnS  ^ebeftmal^ls, 
mann  ficb  gelegen^eitt  autiüßt,  ^erofclbeu  unnb  üorgcbaci)ter  '^t^xex  ge» 
liebten  'trüber  ^uftannbty  juberic^ten.  9Ba§  unnfe  unnb  unfecrc  geliebte 
2)ocf)ter,  ^r  ?b.  freünbtlicbc  liebe  Sdiinefter,  anbclanngt,  bcfinnbten  toir 
iinn§  burcb  Öottcö  gnebige  5ßerler)^ung  nod)  bcQ  äimblid^cr  leibägcfunbt« 
bettt  unnb  erleibjamen  mejen,  Xtx  »oile  forttecd  feine  miflte  gnabt  über 
tinnd  aUerfeitti»  wallten  laffen  nnnb  nnn9  na(b  feinem  (^öttlicben  koiHen 
ffiv  ungemacb  unnb  »iebermevttiglettt  noib  lanngmitig  benrnb^^* 

@onnftcn  macben  mir  unnS  feinen  a^^ff^I'  ^^^^  urniger 

leateil  fibteiben,  barinnen  urir  k>onn  fiberf(büfung  ber  beumften  Sternen 
^fyiti  Dere^rung  etoail  anregung  get^an,  tt>oI  au  kommen  fein,  ^e* 
tD€X)l  nm9  ober  fold)  gelt  ^injmiidien,  »nie  betj  biefjem  ©otten  ml  unnb 
füglicb  ^ettc  gejcftefjeu  fönnen,  nid)t  i\i  ougc|d)uft  morben,  £ü  begcrcn 
wir  nodimalen  ^iemitt  9Jhitterlic^,  2).  Sb.  rooHen  bet)  nec^fter  fürfoOenbct 
geaijfer  4^oitj(^ant  unnS  bajfelbe  oertoorlict)  au^ujeuben  in  (ein  Dergeft 
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fteQen,  ^nmaaBcu  mir  bem  Praeceptori  o^nlenngft  t)ierDon  aiu^  ettua? 
I^en  aitbeütten  lajfen.  SDafon  DoHdie^en  ^.  ^b.  unn^ern  2l^tterUd)cn 
miHeit  imnb  mir  pkibtn  u.  f.  id.  0kbcn  a^e  Oinfenfelbt  beti  10.  Aprüu 
AnDO  1606. 

a  Unn»  ifit  9>y  Sb.  f^teiben  oom  26.  iic4ftge(m»i4eitfn  SItoiiat» 
Aprilis  au{am))t  bcn  beqgefd)Ioffenen  58  S)ttcateii  aefterigS  tagH  l»0iiii 

8Wfi?bnj(fcn  oufe  burtft  X.  ^rieberitft  ßonrab  Zufc^eltii  jiigeftftitft  »oita, 
barniiu  imr  äUDorbciü  ^5  l'b.  minb  2^eroi'cIbcn  geliebten  lörübcr.  iinnBcm 
aiid)  frcüublidien  bculicbcn  8öl)ne,  gc^iinbcn  crträfllitfteu  suftanubt  neben 
angenieltcr  entidiuIbiQuiig,  miß  luüö  iirjadieu  Dorangercgt  gellt  eber  niibt 
bütt  überfrfiirft  luerben  fönneu,  SJiuttcrlicb  gern  \)er]tal^T^Icn.  2an 
bemnacb  miit  foId)er  eingemanbten  entfcbulbigung  moi  ^ufnebcu  imni: 
moUen  ornnog  unn^etd  Donflcn  erbietend  berürtt  geJU  S)c  X'b.  uuaD 
S>erofe(beii  geliebten  Srübem  aum  beften  onaulegen  unnft  nixbmato  Shittei- 
ß<b  bi^mttt  erboiten  b^ben.  ffiad  urmi  nnnb  nnnfere  gdiebte  ^Mbter, 
2)r  freünbtitfbe  liebe  @4iMfier  betrifft,  ifl  e9  mitt  unniS  be^ben  leib»- 
gelegenbeitt  balben  notb  aur  Settt  alfo  befcbaffen,  bod  toit  bem  Xlbnc^b' 
tigen  gclreioen  @ott  borfür  böcblicb  bauncfen  b^ben,  bcr  gcrube  mni* 
Qücri'eilt«^  in  beflenbigcr  gcfunbüjciü  unnb  aller  annbern  inolfabri  Uiu.ij- 
toirig  .^ucrljallien  unnb  Dor  loieberiüeritigem  juftaubt  gucMglid)  ,511« 
bfiOQbrcn.  Sllß  aucb  bei)  luniB  o^nleungft  3acob  ber  ISommcrling  abcniiabl 
umb  fet)bcnc  Strümpff  für  2).  Sb.  unnb  gemelltc  ^eroi'elbcn  trüber 
batt  Qitgebaaten,  60  btiben  »tr  ouf^  bcr  necbftcn  ^rancffortter  O^eriDkCft 
für  einen  lieben  ein  ^ar  bunb  ben  biefigen  ftetbenfcbreiber  brinngen  laffen, 
bie  5Dt  ^.  be^üenoortt  au'^nnn^n«  mitt  ber  angebe^en  SRitttecitibea 
erinnerung,  mnfi  bergleicben  €trümp|f  toaft  t|efir  unnb  nlibt  fo  Ui4tfiib 
aufauffen  fein,  69  moffen  folt^e  gu  ra^t  ballten  unnbt  berfelben,  foind 
muglicb,  fcbonen,  jum  täglitbeu  gebroucb  ober  ettüc^e  ^ar  SiUbiie 
ftrümpff  brobcu  fauffcn  unnb  jnr  bannbt  brinngen  lajfen;  barni  obvol 
ber  i)iccl)enfd)reiber  in  ned)fter  Stcß  ettUd)e  ii^üücne  ^av  gefaufft*  £0 
fcinbt  fie  bod)  etiuac>  grob  unnb  nlfo  gefdiaffen  gciDcjen,  ba§  mir  fie  nicbt 
boben  ^innuft  \d)'\dcn  mögen,  oonnften  b^bcn  wir  £5  l'b.  unnb  mclir 
gebacbter  :Derüjelben  geliebten  ^^ruber  necbfigetbane  brcQ  unnberjcbieblid>c 
fc^reiben  ju  bonnben  mol  empfonngen  nnnb  bomb  unnber  onberm  5^ero> 
felben  banncffogung  für  bie  uberfibttfte  S^erebrungen  neben  :^hxtm  6öbn* 
liiben  erbieten  a)llutterli<b  dem  benunmnen,  ber  obngeameiffeUen  annei- 
®9  »erben  fampt  nnnb  fonnberd  bad  Senig,  toa»  69  mitt  »«rttea 
»erf^eiben  nnnb  aufoflen,  au(b  im  menf  umtb  mitt  ber  tbat  a»  loiflen 
\\d)  befleifeigen,  uff  roeltben  fott  (St)  unn«  biwQcgcn  alfe  ein  getrcwe 
HRutter  ferner  im  iDcrtf  fpüren  unnb  Donn  unnö  onnber«  ni(ibt«  olfe  oDe 
3RütterUd)e  lieb,  frcünbtjcbafft  unnbt  affection  geiüertug  jeiu  joUcn. 
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SHefeKie  bamtit  ^oxm/i  mmh  fonnberS  in  onatenteiilen  fi^stl  b«(  KE« 
mc(^tigett  ttet9(t4  Ibefeglenbl.  0c6en  Otnfenfclbt  ben  22.  )la(j 
Anno  1606.   8(mn  (Äotiti  gnabcn  u.  f.  w. 

9.  C  fünft  unnborf(f)iebIi(^c  fd)reiben,  bcrn  5mei)  bcn  12.  imnb 
bic  übrige  brcg  ben  23.  nfct)|tDcrfIoffcticu  aJiouatsJ  Juny  batirl  fein,  ^abcn 
mir  balb  nat^  einonnber  ^anben  wol  empfanngen  unb  barab  juoorbcrft 
@.  22^\>.  tote  oiu^  9)erofeI5en  geliebten  $enit  Oettem,  Satten»  unnb 
Sonnunbt9  $eraoQ  94iIUi)^  8ubtoig0  1ßfals0tttt>en§  ek.  iitmb  2)etofeIbeit 
aii(|e$5ri0eit  fluete  SeibSfiefunbtleüt  vamh  mlfH^m  Suftanbt  it^li^ 
gern  unnb  mitt  etfreiotem  gemutb  Deniimimen.  Sur  uimfere  $erfon 
fofleit  Sir  bem  XKmec^tigen  getremen  ®ott  üonn  ^er^en  lob  uitnb  S)(mit(f, 
boS  er  Unn§  wnnb  Unnfjere  geliebte  3)ocftter,  6.  fiSSb.  freünbtlic^e  liebe 
(Sc^njcfter,  biij  auljeitt  luic  nod)  bei)  gefunbtem  eriräglid)em  mefeii  unnb 
au^fommcu  roenigcr  nid)l  üätierlid)  crl)alltcn  l)aü.  3)er  luollc  Unu^ 
allerffitt^?  mitt  feinem  gnabenrcidicu  fecpcn  ferner  bciimolincn  nnnb  nir 
njicbcnucrttiflfeitt  lanngttJirig  bemaljrcn.  iöcncben  biefem  Dcrne^men  wir 
gern,  boS  e.  SßCb.  bic  Süngft  Donn  UnnS  3ugef(^itfte  (Setjbene  ftrümpff 
luoIoerwQl^rt  gelieffert  morben,  unnb  ob  mir  ml  nic^t  stoeiffeln,  metben 
betfelben  Unnferei  bef(belienen  »olmoinenben  etirnierung  gemeeg,  fobtel 
Smmer  mügltcb  fronen,  @o  tooDen  lotr  S.  SfiSb.  ^ebo^  noi^maln  bat^u 
Slhittet(i4  bimttt  enimert  unnb  oennalinet  b^ben  limtb  getröfitcn  unni» 
bomd^en  o§n5roeiffIi(^ ,  2)iefetbe  »fd>eii  ftcb  ttermog  ^^reiS  etbietend  im 
fhtbieren  unnb  annberm  !v^brem  tt)un  aller  nntoern)eif5lirf)er  gebür  unnb 
bcrogeflaDt  öer^aQlcn,  mic  bn§  (^otisförd)tigcn  frommen  unnbt  bemütigen 
jungen  dürften  in  alle  weg  mol  anflehet  nnnb  gebnrtl.  ©eben  jue 
33ircfenfclbt  bcn  3.  ^ultj  Anno  1600.  (gut  aücr  gelrcwe  iUiuttec,  weit 
icb  Itbe,  SDotot^ea,  pfal^rauin  luittise. 

10.  ^  ber  anoebeiteften  tooTtneinenben  SDhitterlitben  etinnening, 

e.  SSSb.  »offen  in  S^ren  Stiulijs  mitt  erforbertem  SSIeife  forttfa^ren,  5U- 

öLirucrft  aber  uiuib  üor  allen  binggen  bcr  05üttcöford)t,  bic  ein  anfonng 
ber  ©eifeljeitt  ift,  fic^  nad)  müglid)en  binngen  bcflcifjigcn  nnnb  bann  inö 
geniain  fic^  in  o^rem  t^un  nnnb  mefen  nef)orfam,  bcmütig,  trciü,  üleißig 
unnb  berogefladt  üer^allten,  irie  bn§  roolöcr^onenen  ^5ungen  ^ii^ft«^«  »^^nc 
baS  tooi  aufteilet  unnb  rüt)mlid)  ift,  bagegen  foQten  (Sq  bad  gemif^e 
o^natteiffenlu^e  Sertratoen  Unni»  tragen,  boiS  mir  benfelben  mitt  ollen 
aVhttterttcben  gnoben,  Xrewe  unnb  genaigtem  Striaen  »olgewogen  fein 
ttimb  pletben  motten.  Unnb  ob  toir  »ol  gan^  erbiettg  gemefen,  (£.  SSSb. 
ffiv  biftmabi  3(btn»od  anm  Siemen  ^^ax  binauff  iu\^\dm,  6o  b^ben  mir 

>  Voran  geht  die  Danksagung  Ar  dieKetuabragratulation  und  Erwiderung 
derselben. 
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bo4  \olM  aai  (ingefoOmeit  Der^imbentngeit  ntmb  fonnberlkl  amibetcr 
UnnS  oBgelegenct  toflfoEtiger  Xiiboakti  ffatbm  tritt  M  loenf  fe^  Cdnnen. 
Sir  »oDeit  ater  olnoersefgen  fein,  itcditrQnfftiged  Zi^t,  ba  ber  &e(c 
i$oH  iiiinS  fo  lanttG  Mb  aeittlic^e  (eben  friften  »tirbe,  ®erofe(bett  ^cbem 

Gin  tilget  (©ilbcrnc  i'öffel  gcmife  madjcn  5ulü)nen  imnbt  ^um  ??eTDen 
^\)Qx  äJtuttcrlid)  äuücrcörcn,  bcr  juücrftrf)!,  Q.  merben  nch  noi)  }o 

laniui  gcbulbcn  unnb  bicjen  ücr^ugf  im  beftcn  s^ö^niic^  üermerdcn.  ©eben 
aue  saii(fenfelbt  bett  2.  gebruar^  Anno  1607. 

11.  ^  Ktt4  fifthibtlt4er  lieber  ^oin,  9ftögen  toir  2)<  ^. 

SRulterlid^  f^imiit  nxäft  bergen,  baS  lotr  9>t  Sb.  unnb  berofelben  9rnbeni 

^iicbcricf)en  bot)  bem  tum  Bernfitein,  Qcbem  (ScAfe  9?cn)e  ^embbcr  gefcfjiift. 

iüd)t  ^aiciffcliibi,  oi)c  lücibcii  bicidbc  iiuumcljr  i^cnipfamigcii  l^ahcn. 
Datum  ut  in  literis  bcii  15.  Augusti  Anno  1607. 

12.  ädai»  fonnfieit      ^eraog  Oeorg  SBilbelmft  Sb.  f «Reiben 

Dom  26.  JanuarU  unnb  dnfonnbeiiieitt  bie  bartitnen  angcbefitte  UifiVung 
für  bie  betDufte  gebilbete  Sei^ntoonbt  anbeloititgtt,  tooflen  tm  nei^offeB, 
5D.  Sb.  toerben  nunmehr  unnferer  ^offmaifterin  f(^ieiben  enu^fonngcn 
itnnb  itnnfere  meittete  tneinung  be^megen  benommen  ^abcn  u.  f.  ». 
S)atum  iüucf.  12.  ^cbr.  1G08. 

IS«  —  Unnb  natftbcm  wir  in  erfe^ung  ber  überfc^irften  Sh^ncr^ötei 

itmtb  M  @(bneiberi»  ^^orreibnung  befinnbten,  bad  bie  S)r  Sb.  unnb  2>co* 
feiben  8rflbem  ongenuMbte  Sttaiber  ein  aimblicbeS  loften,  60  »oOen  ipir 
nnnd  anhitterlifb  berfeben,  qu4  biefelben  fanqit  nmibt  fomiberg  uwImb- 
fiimiH  erinnert  (oben,  ^^e  »erben  unb  »oDen  fotcber  ftlaiber,  fo« 
bicl  3mmer  müglirf).  fcbonen  unnb  ni(f)t  fclbftcn     unnötigen  XuBgaben. 

bcrii  man  oljnc  bao  nuijr  alf;  ,5UbicI  f^ati,  urjad)  geben.'  

Gbcnmccmn  ll)iin  ^»r  2b.  lüir  betjOerwo^rt  12  ^ar  ^ännbtüberfcbl^g 
unnb  für  iibcn  Xcrniiiben  bcubcn  ©rüber  bicr  i^ar,  ba§  fein  ^ufammcn 
2u  ^ar,  äui'cubcu,  bie  übrigen,  fo  für  bifema^I  nid)t  ferttig  gcujeicn, 
foUen  uff  ne(i)fter  ^oft  b^mofber  fottgen.  (Sieben  5tt  Xttrcfenfelbt  bei 
23.  ApriUs  A9  1608. 

14.  ©onnften  sraeiffeln  mir  nid)t,       2b.  werben  rnntmebr 

unnfer  leljtcö  fdjreibcn  5ufQmpt  bcni  vUigeft^Iofeencn  0iing  woi  \iLlümmm 
unnb  gelieffert  toorben.   i^ircff.  24.  Junij  1608.^ 

^  Dieser  und  der  folgende  Brief  und  an  Ffüfgnf  Qeorg  Wilhelm  ^Ddi 
gerichtet. 

^  Darauf  spricht  sie  von  der  Bezahlung  der  Leinwand  und  anderem. 
*  Die  folgenden  Briefe  der  Pfalsgrifin,  die  sich  bia  zum  28.  Aqg.  Idl4 
erstrecken,  enthalten  nicbta  Neues  mehr. 
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c.  Briefe  der  Prinzon  Georg  Wilhelm  und  Christian 

an  ihre  Mutter. 

1.    2)ur(^Ieücf)t{gc  ^üdjoeboruc  ^-  SJ^ütterl.  (^ib.  fiiibt  uiciii 

6öftnlitf)cr  gcl)or|nm,  and)  \üci§  idj  fonften  in  ftnbtlid)cn  frctneu  mc^r 
Iic6§  unb  guttö  ücniiag,  oUc^ci)!  ,5Uüor.  ©iiübigc  Dieigeliebtc  'k^xaw 
%ftuUti,  e.  aD^utterl.  ®b.  an  mid}  gct^ane«  ft^rcgbett,  fo  ben  26.  Fe- 
broarij  haixct,  ^abe  ub  ben  6.  Martij  autelt  empfongeit  unb  batoufe 
aVhkUcrI.  ®b.  unb  unfer»  geliebten  @4ttie|iter  guite  le^bs  gefunbtbe^tt 
mitt  (5(bßen  freuiben  bemommen.  SReine  geliebte  9rfiber  unb  mii!b 
folen  ^.  Shttterl.  ®b.  noc^  be^  guttem  looblftanbt  gcfriftet  »igen,  ber 
Xlmecbtige  ®otl  Uerlctjfjc  ferner  feine  gnob.  Unferen  5>otfmet))ter  be- 
langciibi,  l)abc  id)  nirf)t  gemiiii,  ba{;  er  uou  iiuö  bcgei,  lucrc  un§  nid)t8 
lieber^,  ban  bafe  mir  i^iic  und)  lenger  gcbrQnd)en  möchten,  üerljofre  audi 
itic^t,  bofe  er  über  nn§  ,^n  flogen  ^abe.  €o  nie!  bie  flenbnng  anlangt, 
linbcn  mir  nie  al6  bicn  vsar  bie  iNcr,^eid)nnr„  lueldie  fünften  in  bie  Jiec^en- 
(ainmer  ieber  ^tt^i  ift  geliefert  inorben,  überfoininen;  meil  aber  nun  bie 
Derorbnung  getban,  bafe  ber  ^offmcqfter  unb  Praeceptor  bicfelbe  foflen 
unberfcbte^ben,  Derboffe  i<b^  ed  foQe  etioaS  mebred  erfportt  nerben.  ^ie 
gebtlbete  le^nioatt  betreffenbi  tuirbt  ^eter  ^6Iin,  ixtfi^a  Sanbtfibreijber« 
100  ed  nitbt  ftb^n  gefcbeben,  bie  beaablung  fflv  biefelbe  rtcbtig  ma<ben.^ 
Saturn  Slemburg  ben  7.  Martij  Anno  1608.  (S.  9RfittetI.  (Sb. 
©e^orfamer  iinb  getretter  €oön,  fo  lang  id)  lebe,  ®.  2Ö.  ^faljgr.^. 

"i.  ^ie  ftaUlicbe  anfe^nlictie  Dere^rnng,  n)eld)e  (f.  3T2ritterlid)e  gnaben 
be^  meinem  unb  meiner  löcr^Iifben  bnlber  i)offmei)fter  ^oban  33art^aU 
oon  äBonfbeim  mir  gefcbitft,  tbue  icb  micb  fbonlicb  unb  sunt  b^Qft^u  ht» 
bandTen.  QoUt  mir  megen  (S,  SRfitterKiben  gb.  ftbon  Geb  fein.  @onnften 
6eri(bt  miib  ermelter  boffmaiß^v^  baft  ein  Heiner  junger  Soebl,  fo  uff 
fünpgen  Pommer  ^ureitten  fein  modft,  be^  bem  ^nfcbiebttftben  ®eftüet 
Oorbannben  fetje.  So  gelangt  befetuegen  Ijiemit  an  (?.  9J?utterI.  gb.  mein 
3öbnlid)e§  bitten,  ioldien  x>nngen  ^^^Ölen  nid)i  .^ubencluMi,  fonnbern  ben« 
jelben  biß  uff  nedififün^tigcn  Somtner  ben  obgenieUteni  geftüet  nff.yiljaltten 
unnb  ioldien  uff  Fünfftiiie  Cftcrn  aü)erü  id)iden,  lueldjev  unib  CS.  ^Hiünerl. 
Cf)h.  id)  bininieberunib  3l)önlid)  unb  gcljorfainlid)  ücrfd)ulben  unb  befto 
tileiffiger  unbt  cmbfiger  ino  funfftig  ©tubiren  will,  6.  3)jrillerl.  gb.  ber 
C^^öttlic^en  SlIImad)t  ,^ue  be^arlic^er  gneter  gefunbt^eit  ^iemit  befte^^  oleig 
befeblenbt  Saturn  F^eroburg  an  ber  Zlionam  ben  11.  Nouembris  Anno 
1608.   SbtifKon  ^falagraue. 

^  Darauf  folgen  noch  t'iniire  Mittfiluntren  und  d»T  Schluss. 
-  Die  übrigen  Hriefe  des  Pfalzgrafen  Georg  Wilhelm  an  seine  Mutter 
entlialtea  Gleichmütiges. 
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d.  Aus  dem  Briefvrechsel  des  Pfalsgralen  Georg  'VnUielm 
mit  seinem  Bruder  Christiaii. 

1.  ffiofe  ^d)  in  '-yrübcrlidjen  ixmtn  IxtH  uubt  guts  üermog,  Sebcrjeit 
juDor,  JQoc^gebonicr  ^ürft,  fl.  lieber  S3niber.  @.  Öb.  an  mxdh  sub  dato 
Paris  ben  5ten  Februarij  abgelauffen  jct)reibeii  fjab  ^ä)  nodj  im  Martio 
»Ol  emt)fangen  unbt  £)erofelben  gefimbt^eit  uubt  löbenlü^en  auftonbt 
mit  erfreutem  f^tx%tn  barau^  Derftanben.  ^tte  atoar  lool  nrfaii  0c^flH 
üleul^  bomaln  baftelbe  au  bemttooTttm  unbt  mulft  isegen  ber  congratn- 
lation  au  meinem  iMl^  praeceptori  au  Mmuftnir  »o  34  vdx  »4t 
bte  oebttti(f(en  Qemn^tf  0114  mtbetncf^  ffit  fiooij^  mete  Beeiltet  1001^111, 
ba§  1^.  fi4  bereit  auf  ben  toeo  iia4  OinfMtfelbt  begeben  mibt  m 
f^eitten  gctuifecn  ort  me^r  anzutreffen  »eren.  Serftoffe  bemnod),  bicfdbe 
luerbcn  ein  foldic  intcmiission  gegen  mir  im  beficii  Dmiuicftjen,  irabt 
bie  roeir  3ct)  aiiiyo  (f.  becber  ^b.  aiifimrft»  d^iJar  nidjt  döu  SBirienfeUJi 
aufe,  Dil  menioer  Dou  ^.  i'b.  fclbftcu  Derftenbiget  ttjorben,  ^ati  mir  in 
aliroeg  gcbüren  moUcn,  £b.  au  erroünjc^ter,  nu()mer  glücFlit^  doQ 
Rogener  anöcimbyfunftt  ganft  ©rüberlicö  glütf  5U  n)ünfcl)en.  SDer  Siebe 
Q^ott  berlei^e,  bog  folcbe  raife  unbt  am,  ma%  6.  Sb.  in  ben  gittit|ö|if4es 
lanben  crfalren,  berfelben  unbt  meniglii^  au  i»U  Quttem  gereitj^»  mdge. 
Connften  meine  unbt  oQ  ber  unfriaen  gefunbi^eit  affl^  IktreffettM  (oict  | 
tmx  bem  XAme^tifl»  aubmunien;  ber  gebe  mi4  (infAro,  bab  mir  an 
oSen  t^eiten  bur^  feine  gnobt  beQ  fo  gebet)Iid)eT  wolfart  Qefrifiet 
eriolten  werben.  Sll^ie  praoparirt  fid)  Öcbcrmann  au  fünfftigen  reitb*« 
tag,  mic  bann  bereit  511  luaßcr  unbt  lanbt  etliche  (Stcnbc  au  iRcgcntpurg 
aufkommen,  unbt  ^abe  ^d)  immerbar  »erhofft,  ©.  beeber  ÖSb.  möti^ter 
ourf)  ficfi  bffnucgcn  an  nn§  f)erQnt  begeben,  meirfjey  mir  bann  febr  lieb 
unbt  angcneijm  mere  gemefen,  angcjc^en  ^^(b  bicfclbige  üil  lieber  münM- 
Iväi  unbt  felbft  augegen  möcbte  empfa^en.  Sl^an  ftt^  aber  niüeic^t  unfer 
}ttfammenfunfft  bU  e^cr,  als  mir  felbft  bermeinen,  abtragen,  dnnbttfca 
motten  Sb.  nmi  mir  freuubt-Orfiberli^  gegrflket  unbt  Gotteft  X8' 
meifttigen  f4u<)  treuli4  iefoHen  fein.  Saturn  9leuburg  an  ber  Z^ons» 
ben  6.  JiUy  Ao  1613.  8b.  9etremer  unbt  bienftmifliget  Ombei, 
mett  34  lebe,  «^riftian  «ßfal^gtane,  niprla.  I 

2.  ^  fünften  tljue  ^^tb  niic^  ^üct)lic^  erfrciücn,  baß  e.  üb.  nad)  Ser« 
ri^tung  ber  Ungenfelbif4<n  unbt  9iegenfpurgif(i)en  Steife  glücfiii^  unb: 
n>ol  oiber  a^  ftetnburg  angelangt.  $abe  34  au4  Sb.  loegcn  Ni 
Unferer  geliebten  @4»efiter  unbt  erubent  bie  mdnben,  fa  bicfdbe  »r 
frb.  brüberli4en  augel4i(ft,  geburenber  magen  aubgetieilet,  u.  f.  m. 

>  Die  beiden  folgenden  Stellen  sind  iwei  Briefen,  datiert  Ton  BiriniiftU, 
d.  22.  Oet.  1018  und  d.  18.  Joni  1614^  entnommen. 
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S.    Oclangenbl  oSkx  htn  traloevigcn  unb  betrübten  fall,  \o  fiib  nttt 
Bolffgang  OUtelm  Pf.  begeben,!  bobe  34        folgen  bov  biefem  nn* 
MbDfft  unb  migem  berflonben  mh  aioeiffelt  mir  ni(bt,      »erbe  mein 
^b.  i>ielgeliebter     Better  unb  ^flegtiatter  »ie  au(b  frato  Oaab  unb 

SRutter  tmb  bci)be  3ut!0cn  Settern  neben  onbern  6^riftH«ben  gemiltbettt 

wie  billig  mul  511  Ijcryen  ac^^"  suin  .*död)[lcu  barüber  bcfümert  fein. 
"I^cx  2llmacf)tigc  ttJoHc  Dor  hex  öleid)cn  unb  aHem  onbern  unglütf  un§ 
{ompUc^en  gb.  bebütten  unb  attei^  ^um  bebten  teuren. 

5 

JMcfniffi^ftl  itDifi^eii  bem  Mw^ftn  J|riebvU|  IT.  nnb  feinm 

Jffi^f^.  1604.  1608.  1609.S 

1.  grlberic^  «ßfal^graff  (I^urfürft  etc.  ^od)öebomer  gürft,  freünbt. 
lieber  ^cragdiebtcr  So^n,  SBir  ijabcn  jonbcr«  gern  unb  erfrcütic^  »er« 
iiommen,  ha%  \t)x  iiiii  hcn  cüd)  oußcorbncten  du  Zchan  gefunbt  iiiib 
(Tlücflid)  angelangt,  Xarfür  i^r  neben  unfe  bcm  lieben  C^ott  biflicb  äu- 
büucf^cn  unb  jubitten,  baß  er  aud)  l)infiirü  mit  feinen  guaben  unb 
fegen  eüt^  unb  unfe  bciftenbig  fein  rooflc,  unb  ücrfeljen  lüir  unB,  löic 
tuir  bon  eüt^  ^ir5u  aucb  ^imiii  Dötterlic^en  ermahnen,  i^r  werbet  unger 
Don  eüc^  gefcböpfften  bojfitung  na<b  bem  ftubiren  tokißig  abmarttcn,  benen, 
f D  eä<b  t>orgefeat,  oOen  geborfam  ermeifdi  unb  in  aJIem  eücb  alfo  eraeigen, 
bamtt  »ir  urfmb,  unfer  Dfitterliib  gemübt  ie  mebr  unb  me$r  gegen  efldt 
itffantbnn,  au4  Innfftig  natb  befünbung  eurer  auit<$intnben  gefcbüni^t^ 
an  onbere  ortt  sunerfcbicfben.  SBoflen  inir  eficb  oätterlUber  »oblmeinung 
litt  pergen  unb  befehlen  aucb  eüd)  ^iemitt  be§  allerbö(bften  \ö)Ui  uub 
ftbirm.  S)atum  ^eijbelbcrg  ben  IStcn  iPMrtif  91?  1C)04. 

^cr^üg  (5ribend)en  ^^[alfeg-  6U  (Seban. 

"2.  ^unblcufbtiger,  ^ocbgebomer  gürft,  (S.  (ft.  feinb  mein  finbli(b  trem 
unb  gel^orforn  ofiaeit  auoor.  €^nabiger,  fieunblicber,  ^ttl^tikUtt  Qen 
notier,  »od  mir  auf  biefer  reife  naib  Sedan  oor  e^  unb  gluif  »unfcbung 
oon  grancfreiib  vnb  Sotringen  ttiberfa^ren,  bag  »erben  e.  ®.  Don  $em 
9^rggrat>en  ju  ett^e^  unb  ©tarrfenburg  gnäbig  unb  auffübritrfj  üememen. 
SBeil  bau  bei  QliiuQ)agc  Q.  anorbnmui  aljo  luitterlidi  gefegnct,  baj,  nnan- 
gefe^en  bie  (cbu^ere  weiten,  ic^  bcu  14  biejeS  bei;  gewuujc^ier  gcfunb^eit  al^ie 

*  Wolfgaog  Wilhelm  hatte  kurz  zuvor  öfTt  ntlich  seinen  ein  Jthr  Toriier 
^heim  vollzogenen  Uebertritt  zur  katholischen  Kirche  erklärt. 

2  K.  iioh.  Tlaiisarchiv.  Di**  Briefe  des  Kurfürsten  sind  als  Konzepte,  die 
des  Prinzen  als  Originale  erhalten. 
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QUQdaugt,  fol  id)  bem  gutigen  Datter  biüit^  DOtt  $er^  bantfen  unb 
büten,  er  moüc  (i.  &.  mir  eraeigte  guttaten  ferner  fegnen,  uf  baS  fte  an 
meinem  gc^ocfam  iebeci^eit  ein  gnabtg«  nattctlii^d  molgefaflen  ft^d^fen 
mdge  utib  ®.  bei  üolßommer  »o^Ifa^rt  au  ^eitilt^er  mib  lanfltomoer 
freube  gefriften,  IS.  <S(.  feinem  trofhret^en  f^u^}  unb  miii  onobai 
unbertl^enig  befelenb.  Datum  Sedan  ben  18.  JuUj  1608. 
nntert^äiüger  imb  ge^orfamer  getretoer  fo^n,  fo  Tang  td)  lebe, 

3.  4}o4geb.  gürft,  fl.  lieber  @otn.  Unft  ift  S)r  Sb.  banbfibrelben  non 
9)ato  Sedan  ben  18.  iatoergongenen  SRonatö  Sulii  an  re^t  möbl  cui' 
geliffert  morben,  boronfi,  mte  au<^  ber  obgeotbneten  relation,  mir  fonberö 
gern  öemommen,  bafe  bifec  ret)n  fo  glücfHtf)  abgcloffen,  Ejoftcn  mi  bem 

Slünmliiiiini,  iilcid)  loic  er  t)ic3U  uub  alfo  .^um  auiaiiii  icui  f,iKi<^i  uci' 
licfjen,  aljo  imnbc  er  auct)  ^infüro  5)^  Öb.  Dor^nbcn,  itjuii  unb  mkn 
berncftalt  n"<^biglid)  rciiircu  unb  fcgnen,  baiiiit  c*?  ^uuorbcrft  icincn 
cftrcn,  fo  bau  bem  iiallcrianbt  ju  guttcn,  luie  aud)  unb  bcjonbers  unBcrra 
^QUH  unb  2)1"  l'b.  fcltiftcn  5um  beftcn  gercid)cn  unb  gebeten  mög.  barumb 
fein  Slttmac^t  biQid)  bemüttigft  unb  inbränftig  suerfucbcn.  @onften  ba 
^.  Sb.  un6  lünfftig  miber  Mreiben  »erben,  fo  moOte  fte  e$  omr  fiib 
unb  o^nangemiefen  ober  oon  anbem  Dorgefcbrieben  f^m,  fcbletbt  mie  e# 
ber  nerftanb  unb  bie  bonbt  felbfi  geben  »urt.  Oefellen  un6  bonm 
aSerfettd  bem  Itllmatbtigen  in  fein  gnabenreic^en  fd)ua  unb  fd^irm  imb 
mir  bleiben  i/b.  mit  tatterlidien  Witten  olgeit  motjl  ,^ugetl)an.  5>otura 
^(>cibclbcrg  1  \  i'lugufli  KiOS.  Ijatt  iid)  olfo  unbcridjiicbcn  i)cin  ai^ai 
treiuer  Satter  S.  ^.  (£(}ur[. 

4.  3)ur(blett(bttger  ^o(bgeborner  gurfi,  S.  feinb  mein  finblicbe  liebe 
trew  unb  ocl)orfam  ieber^cit  ^uoor.   @nabiger,  freunblitber,  ^cr^eCiebter 

.^^err  SBattcr,  id)  bob  (S.  Wnabig  i'd)reiben  unbcrtl)anig  empfangen  nnb 
bände  (^knt  Don  (ininb  meinev  ^eruen^,  bnv  CJ.  (ii.  ben  (wAia  i]ciui:ri- 
bell  flcüifiet  fem,  loie  id)  bei)  bicier  luilfdjafi  erfreulid)  üeinaubcn,  imb 
liill  (^'mMI  bell  :'llmeclnicini,  er  molle  mir  foId)c  frcub  mein  leben  long 
iüieöei|al)rcn  lafieu  uub  baö  id)  &ott  oor  alle  Idingen  nnb  euficr  gnabfn 
allezeit  |'d)nlbige  geborfani  Iciftcn  möge.  ^  bitt  @.  uubcrtt^äuig,  fic 
luotte  ein  oetterlicb  unb  gnöbig  tertramen  au  mir  ^aben,  unb  ha&  t<b 
aum  studiren  unb  tugenten  ie  lenger  ie  mel^r  luft  befomme,  baS  fol 
mir  eine  groffe  freub  fein,  men  i(b  ber  mol  einiS,  toü&  gott,  0.  cir 
angeneme  rei!bnung  t^vm  tan  oUer  gnit^oten,  bie  bon  S.(S(.  oon  3ugent  auf 
empiaiigcn  l)aht.  ©er  ^er^og  öon  Oullion  ift  gen  ^ari«  gcoogen  mib 
ift  gott  lob  glncfbfclig  alba  ongclangct,  i&}  molt  S.  Heber  albie  ge* 
iüünid)i  ^Qbcn,  mii  cö  aber  ^otie»  ml       \o  gebende  idj  iebod;  feine 
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fhinb  UM  anantfgen,  mie  mir  bon  bie  geit  fe^r  für«  toirb  ittib  td)  goit 

lob  bei)  gutlcr  ticmnb^eit  ffVtt,  G.  @.  unbcitl)dnuj  buiciii,  \\c  loollc  iiuin 
geringes  fdjrcibcn  giuibig  Derncmen.  ^ct)  bcfcljl  @.  bcm  trciucu  fc^u^ 
©ottc^  iinb  mict)  "S^oro  ,511  gnobcu.  Datum  Scdaii  ben  8.  Fobruarij  1600. 
(&.       unterti)äiuger  unb  ge^orjamei  ixmtx  fo^u,  \o  lang  lebe, 

5.  5Dttnl^Ieu(^Kger,  ^od^geborner  Surft,  C^.  ®.  fe^en  mein  finblulie  Heb 
unb  tre»  SebcrAcit  auüor.  ©nöbiger,  öerfegeliebter  §etfr  twitler.  3<b 
fall  Q.  uul]i  genug  iiiioailjamg  baiufcn  fiiljr  bcn  .^^m)fcllc^  fninmet 
unb  anbcrc  luo^lt^atcu,  bic  mir  Q.  &.  erzeigt,  biti  aber  &ott,  ba§ 
miü  iiiciucm  iinberfbänigcn  gc^orfam  öcrfrf)ulben  möge  unb  mitt  meinem 
gcbctt  gegen  &>on  fudr  6.  gci'unb(]cit.  ötfi  erfrcme  mirf)  üon  .?>er^cn, 
bQ'j  e.  ®.  bei)  guttcr  gcfunbl)eit  gefriftet  fein.  2>orfur  id)  bau  bem 
almed)tigen  (ob  unb  bancf  fag  unb  bitt  i^n,  er  rooQe  @.  lange 
borbe^  erhalten.  SBaiS  und  belangt,  feinb  mit  (&oU  loh  nocb  bei)  ettrag- 
lic^em  aefen.  34  mUb  mein  leben  long  befleiffen,  (S.  ®.  an  erftetoen, 
auf  bad  bie  gnobe,  \o  mir  ®.  @.  fo  batterlicb  erzeigen,  nt<bt  üUl  an- 
gelegt fe^en,  fonbem  boS  ifb  fie  fo  mo^l  gebroucb,  bad  (S.  ein  gnäbigd 
mo^Igefaffen  baran  l^öben.  ^^(f)  bitt  ben  olmScbtigen,  er  wolle  mir  biefe 
gnab  üerleqen,  unb  l^ue  (5.  jeincm  fd)u|j  gniiu  uubcrtl)änig  befehlen. 
Datum  Sedan  ben  29.  Noveaibris  1609.    gJ^i^^rit^  ^l'aI§graoc. 

6 

ftiaji|ik0e  mt«  IMefen  be«  |Mn|ctt  Jfviebti^  Jj^eintid^  an  ftlnen 
jintber  üarf  J^ubnH^.   1620— 1622.^ 

1.  Seumatben  ben  8.  9toi»mfn.  1620.  l^er^aOerliebfter  8ruber.  ^ 
^ab  eine  gro^e  9leife  getrau  non  $rag  bid  in  9heber(anb,  in  gfrieglonb 
bct)  @raf  ernft  ju  bewarben.  Sdj  l^öre,  baß  Spinota  ift  gefd)lQgen, 
aber  er  ift  nod)  nirfn  lob.  >"Ndi  bitte  eudi,  mollet  meiner  tjuabineu  (^irofe- 
fraiimutier  meinen  nntertf)äninen  unb  geljunamcn  55ieuit  uermclben  unb 
meiner  lieben  Sd)mefter  meinen  brüöcrlictjcu  tj)ruB  etc. 

2.  .'onag  ben  25.  ?(pr.  1021,  —  —  —  Unfer  iüngfter  53ruber 
ÜOcanriagcn,  ber  f^n  CSüftriu  geboren,  ift  ju  ©erlin  geblieben,  aber  unjer 
93ntber  Slupcrt  ift  ^ier  im  ^aog  frifcb  unb  gciunb  etc. 

8.  4aag  ben  21.  ^un.  1621.  äRein  Sniber  unb  mir  aOe  ftnb  mo^I 
auf,  0ott  2ob.   SBit  flnb  geftem  su  lieben  gemefen  unb  laben  einen 

1  Mitgeteilt  im  achten  Band  des  Patriotiadien  Archira  Ifir  DeatacUand, 
S.  680  ff. 
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^nibitcficn  ^io|c)joreii  aUha  gehört,  ^btt  id^  f^ab  tein  Mon  Da^ 
ftanben  etc. 

4.    4>aag  beti  29.  3enti.  1622.  ^  |offe,  Sio.  Sbben  fcpcs 

fammt  @4me|let  SKfabeQ  nix^  frifi^  unb  gefunb.  &  üei&nntgft  midi 
nufttö  fo  fel^,  als  hai  t(|  ^iefelbe  in  gtüdPlii^em  Suftab  an  ^e^bdbeig 
»tebentm  fe^en  möchte.  f(We  to.  fibbn  etlicbe  ^anbfc^u^  mtb  emr 
lieber.  9Bo0te  ttunftften,  bafe  fic  bctlcr  roSten.  6».  fibbn  woßf  l^off 
föattiarciu  niciucii  frcuiiöiidien  ©rufe  unb  Ticnft  Dcrmclbeii  mib  Sditrcüc: 
fölijabcll)  brübcrlid)  mcinctiucgen  füffen.  ^^d)  fct)icff  ?sljr  ein  Ücm  ^er^- 
lein  5uni  ^tü^eti  metner  treuherzigen  brüberlit^en  &ftectii)n. 

6.  SS  Oerlangt  mkb  fior  fe(r,  <Eio.  Sbbn  au  fe^en.  3di 

fünfte  aber,  eS  »erbe  no4  long  iti^t  gefc^el^en,  meil  urir  ^dven,  bo^ 
Qet^belberg  belagert  ift.  3cb  hoffe,  (Sa,  Sbbn  beten  flclBig,  mre  tc(  onA 
t^uc  alle  Inn,  bamit  bog  0(ott  bo(b  emmabi  »ieberum  @ITü(f  Deifribfi 

wolle,  t^ft)  ^)iibc  einen  laugen  unb  ^feile  mit  einem  iamnuiicn  ÄöAfr. 
mit  Silber  flefticft,  bie  mollte  id)  Cfro.  Sbb.  gern  äiiici.)trfen,  aber  idj  ba^: 
nod)  feine  (Gelegenheit,  ^(b  {orge,  fie  möchten  bem  geinb  m  bie  :^änbc 
fallen  etc.^ 

7 

Bvitft  5es  j^rin^tn  jßh^lipii  0>illjclm  uon  jDcuburg  an  ftine  ^utui 
IRogbaUtta  unb  feinen  Büftv  ^faf^graf  Ü^olfgang  JEBil^tlm  ncbfi 
flnfmrf  bcü  jCe|Umt.   1621  unb  1624.> 

1.  ^ur(hleud)tigfte  ^ochge^^Ttifte  (^ratn  iD^utter,  nunmehro  jcinbts  feth^ 
iahr,  bis  toahr  ber  tag,  bie  ftanben,  ba  fie  ber  Gimmel  felbft  mit  nibi 
bot  angebunben,  beut  i^^tnät  tcb  bilUth  Unt  au  btefem  tag  mem  bm 
unb  mflnftbe:  lebt  lang,  lebt  gefimbt,  lebt  o^e  fibmer^.  Qmtx  ^Dn* 
leitet  tlitterthenig  gelprjanibfter  6obn  ^hiliP^o  föilhelnw  ^al^raff. 

*  Hc  hr«'ih«'U  dt'sst'lben   Prinzen  an   >»  in»'n  <  lu  nialigen  Lehrer  Kolb:  ü  i 
Colbi.    Poäthac,  ut  expleam  auiumin  lauin  uiniii  gaudio,  favente  Deo.  u  ■ 
solum  probttate  sed  etiam  pietate  rogo  Deuia,  ut  te  ineoliuiiein  ooiuerTet;  tib;qi. 
aliqnas  sententias  initto.  Un  bei  moiir  toota  la  rita  hononu  Ama  Iddio  « 
non  üftllire.  Fa  pur  ben  et  lascia  dire.  Lauda  la  gnerra  et  aocinti  a  la  ptt 
Valete  Signore.  Tuns  boaus  amieiu  Fridencns  ooibm  Palalinwi. 

-  Der  Gralulatinr:  ^rief  an  die  Pfalzgräfiii  befindet  Hieb  im  Neuburi.'- 
Kreisarchiv  und  i>i  ir»  ilruckt  von  Breitenbach  im  Neuhiirjfer  Kollektane^nblai 

S.  10  Anni.    Die  beiiien  and«  rt  ii  Hrit  f«»  sin<l  in  den  Neuburger  Akt«-!!  ir- 
k.  geh.  llaiusarchivs  aufbewahrt.    Der  hlzte  Brief  i>t  im  k.  treheimen  Sta^! - 
archiv  K.  bi.  oH/S  unt»'r  der  Korre.^pondenz  des  Pfalzgraieu  Woltgang  Wühek-  i 
mit  meinem  8ohne  Philipp  \\'ühelm  zu  finden.  1 
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t*  SefamaBmo  prineeps,  domine  pifter  ekmealbsime,  ftccepi  illas  dvas 
epistolaB  a  Seradssimo  pftrtnte  «1  ago  ipsi  gratias,  qnod  aie  mooeat  ad 
doTOtioiien.  ad  stadia  ae  aqneBtria,  Libeiitar  audio  inagmem  tarn  beae 
plaenisse  et  tpero  fittnmm  cooTentam  disseldorpij.  mei  eqni  yalde  baue 

currunt  reda  et  Schellenbergerus  valde  bene  currit  in  traha,  et  quia  Don 
possam  maltum  exire,  propterca  disco  in  timpano  ludere  et  artera  pingendi, 
et  mitto  vestrae  serenitati  picturam,  quam  ipse  pinxi,^  et  commendo 
hnmillime  me  vestrae  serenitati.  Datum  Neoburgi  6.  Februarij  Anno  1624. 
Vestrae  serenitatis  hmnilUmas  et  obedientiaaimiia  ülius  Philippus  Wii- 
belmiia. 

3.  Sreunbtlii6er  Sieber  eo^n.  &  ift  mir  {Dein  Mretben  Dom  6.  btfei» 
au  ^Qimbeit  eingelifcrt,  baraud  3d)  deinen  gudeit  suftoimbt,  aiic^  pro- 
gress  in  studijs  unb  anbern  exorcitijs  gcnt  bcrftnnnbtcn,  tuobfi) 
^iitfüro  qI|o  Qelioriaiiiblid)  r>ii  loiitimiirii.  S)aö  übcijd)ufl)te  C^cmä^cl 
Inßc  mir  iicfaUcn  uitb  überjc^icf^c  2)ir  ^ingcoen,  roaö  5c6  niit  bcr 
fcbcrn  niifnf -iiHliuct,  bomit  Tu  ?oIcbc§  nncbrcijcu  uub  ben  Girrfljcl  unb 
Sinter  bc)to  beßer  braud)cn  Icnieft,  unb  luic  2>u  \oid)t^  nadircifcn  luirft, 
f)ctte!t  Tu  mir  auJ)ero  mibcr  )tt  ibericnbcn.  Soitften  ^ab  ^d)  eil\d\e 
hütäiet  bor  'S>\d^,  bocinn  fc^ne  gema^tö  fein,  toeiln  ober  Der^off, 
5Dtt  »erbefi  bolbt  {eCber  (ierutiber  lommeti,  fo  niS  34  S)ir  biefelbe  bift 
borait  oiiftalten.  Oolie  34  ^  ni^  ber^atten  nnb  bin  mit  Satterlt^er 
aifoction  mol  bägetlan.  Datum  S)tt^bo«F  ben  17i*n  Februturij 
ao.  1624. 

4.  Turd)leid)tigiftcr  gürft,  C^nobigfler  ®clicbfter  ^crr  unb  ^Kalter. 
<?.  T.  qnabinft  o^n  mid)  abgouflcne^  fdireibcn  nu§  l^unclbort,  ben 
2.  älugufti,  Ijab  idf  mit  unbertanigftcr  reverens  aue  icd)t  eingeliefert 
empfangen  unb  boran^  gc^orjamifl  oemommen,  erftlic^  ben  ©albicrer 
betreffenbt,  bin  niema^lenS  ber  Intention  getoeft,  bad  i4  meine  ^r  auf 
franco^iM  molte  bnaen  logen,  fenberen  bie  urfii^,  boi}  9. 5D.  t4  beifen 
unbert^anigfi  beri^tebt,  ift  bifee  gemegen,  nembli<|  bad  l^er  feiner  i^, 
toeld^er  bte  f^ax  onf  f^pamtifdft  »oQ  maiben  fon,  nnb  {Deromegen  S.  ID. 
ic^  ge^oTBamift  f^ab  berieten  woSen,  bomit,  ttton  etmon  bie  l|ar  nit  red^t 
öbgefcftniten  lueren,  (J.  T.  mir  bic  jd)ulbt  nit  geben,  biemeil  cv  aber 
©.  T.  olfeo  gnobigft  befcllien,  fo  miü  i(^  nü  unberlaiien  bic  I)ar,  mie 
tcf)ö  bau  nie  anbcrft  tracicn,  auf  fri)pnnnifcb,  mic  e§  (5.  3).  tragen,  icber 
acibt  pu^en  ,^uc  laßen;  bau  id)  mid)  jd)uibig  erfenne,  nit  allein  in  bifeem 
fpnbecu  aud)  in  allem  anberrn,  mad  (£.  2).  mir  finabigji  i4)aften  toerben, 

t 

*  Die  auf  einem  besonderen  Blatt  beigeCOgte  Malerei  stellt  ein  auf  einem 
Hflgel  liegendes  ScUoss  mit  SeitenflOgeln  dar  und  ist  nicbt  ohne  Oescbick  be- 
handelt. 
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MitIM0en  getmrgam  ^nt  leifien.  ftan  nit  mheüaitn,  C  nnhec- 
tl^anigft  aue  Und^Un,  mit  ha9  »emomtnen,  ba«  ber  Nicolin  oon  (S.  ^. 
fdneit  obMiM  begehrt,  biemdl  nu(n  foldier  bfij  mir  ftrf)  bi^fjcro  a\^, 
Dcrl)alten,  baö  X.  fcin^  —  —  —  biirdi  feine  guctc  instruction.-. 
bie  cv  mir  täglicfiy,  ia  fdiior  fiiiiuliil)  qiin,  bitte  6.  ^.  id)  unbcrltjaiiiLjTi 
imb  (iucm  l)ö*ftcii.  Hl'  uuilien  ime  obbcmcitcn  abfcbibt  noc^i  juer  aeibi 
gnobioft  nit  ert^eileii.   ikuburg  ben  12.  ^ug.  1631. 

8 

jivtffe  btm  |^<ilf0viifnt  Jü^iam  II.  11011  JttciSc&iiiai  mc  fetoe 
ftfi^ftr  tfßroBefl^t  jCttife.  1621—1630.' 

1.  SRein  Itebed  SKnbt,  teer  f^ben  babe  ^  buttb  toerer  ^oA- 
flcebrtcr  ©rofe^ratoSO^utter  (Stallmciftern  empfangen,  Scljc  gerne,  bs 
xsbr  fo  t)übid)  lernt  fdnciben,  tt)elrf)e§  midi  ücnil)iiad)i  cud)  bicfc  gcbcai» 
iiUK  ?>n  fdiicfcn,  unbt  man  ^t\x  '\o  üunfal)rcil  unb  fein  from  fcii,  iriH 
Ml  null  ettiuaö  l)üpfdHn§  fdiicfen.  8onberIid)  foü  ^^t)r  meine  .'oodiqeebne 
groEfi^aw  äJ^utter,  Don  lueldiev  Z^^x  fouiel  gnab  unbt  gutatl^eu  empfatjebt, 
in  ebwn  baltcn  unbt  berenielben  mljl  gc^orjamb  fein,  ober  v>cf>  roerbe 
ettib  nimmemebT  lieb  fönuen  ^aben.  ^  bbre  gerne,  bß  ^fyc  nobloitf 
feit  tDe((bed  micb  aber  nicbt  \o  febt  fretoet  M  mn  ^  ^öre,  bft  8br 
fromb  feit  unbt  fleifftg  lemett  unb  tbutt,  man  en(b  befeblett.  teer 
gfrott)  SRutter,  Brfiber  unbt  6(b»eftem,  wie  ouib  dcb  feinbt  aOe  »Dbl 
auf,  gott  ^nbe  lob,  gott  »oQe  ed  erbalten,  »ie  ^f^t  dbne  ban  bantmb 
aucö  fleiffig  annircn  folt.  Sagelt  j^remlin  fatharinac-*'  meinen  gctior« 
fommen  bienft  uubi  funci  ^|>iiuu  Chai  les*  unbi  bic  Madamo  nunui'.Dcgtii. 
fagl  ^Nrinu  Cliarlrs.  M)  woik  Z>^)\m  balb  miebcr  einen  groiien  bnc» 
tdircibcii,  umn  .-öuiibüciu  uiicbrr  ,^uni(f -jcfiet.  (^Uitt  moQc  eiuer  aücr  2di:'5 
fein,  unbt  vsd)  bin,  man  from  jcii,  (imer  iremer  iUeber  ^'»crr  i>ailer 
3ob<(nncd  l^follgtaoe.   SDatum  fbiiti^mtiUi  ben  25.  Octobns  1621. 

2.  Siebed  fttnbt.  <Swer  fd^teiben  bnbe  3(b  empfangen  unbt  gcne 
barou%  gefeben  bie  gIüAounf<bungen,  fo  mir  su  biefem  SUmta  9obr 
tbutt,  baburd)  "sOr  mir  iStoti  finb(id)  gemütb  gegen  mt<b  bemetfett,  9att 

mofle  emerc  müntdie  erfüllen  unbt  un§  oDen  geben,  nja§  un§  feelig,  un^ 
gebe,  h'r,  Zst)x  biK  C^ibr  fein  from  unbt  gotlöförditig,  auit  all^etii  gebn 
)am  werbett,  unbt  joU       euc^  joubcrlicb  ba^in  befleijicu,  bg  d^r  v^cra 

*  Hier  is-t  eine  Lücke  im 

^  üriginule  iui  k.  geh.  liausarchiv.   Die  späteren  Briefe  des  VatefS  ift 
•eine  Tochter  geboren  mcht  mehr  m  unserem  Gesiditokreis. 
»  KatharinA  Sophie,  Xod^ter  bc«  fturfficfien  Friedrich  IV. 

*  Karl  Ludwig,  eo^n  be«  jlucf.  Friedrich  V. 
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i&toiStoxoWtuiitt,  Doti  bereit  gnabe  tmpfaiüt,  Qe|ot4ett 

unbt  ^it  0b.  ht  e^ren  Qaltett,  fo  toill  94  tui^  tteb  laben,  holtet  Sbt 
€i  aber  nt^t  tbun,  fo  »erbe  34  eit4  oor  meine  Softer  nimmermebr 
Ratten  foitnen.   @ott  »olle  ett4  bet)ftc^en,  bettett  fleiffig,  fo  mirt  er  eiub 

jcinc  gnabc  üerlctj^cn,  bß  3Ör  froiub  unbt  groB  loerbctt,  erzeugt  tud) 
fein  bemütig  unbt  frcunbtlid/,  nut  bß  man  eud)  Heb  f)abe,  iiubt  bitteit 
ÖOtt  flcijl'ig,  bB  er  miy  balt>  luicbcr  bcu  fricbcii  wölk  bctdieljren,  bamilt 
mir  ciimnber  nütt  liebe  luicbcr  jeljcn  möricn.  Il)iin  bei)  iiinevcr  ^\a\v 
2)iuilec,  bit)  ben  JJl.  Sct)it)eneru  luie  and)  brubcni  meine  bien)Üid)c  er* 
bictungen  unbt  grüffctt  ^^Jrina  Charles  unbt  bie  Madame  roegen  Sl^reS 
Ondes,  »elcber  offt  abn  fie  bentft.  (&oü  »oUe  euc^  bepten,  allein 
^nbft,  unbt  »an  Sbt  fromme  feit,  fo  oerftcbert  emb*  bg  34  al)ett  fein 
totO  6»er  tre»er  gnebiger  j^err  Satter  ^obonnei»  ^fa^graue.  8»e9b. 
b.  6.  Febrarij  1628. 

3.  Siebes  fttnbt.  Äufe  tSi»eren  brieffdn  babe  gerne  gcfe^en,  bfe 
S^r  nod)  lüübl  auf  ieitt.  &oii  erl)aüc  cud)  babei),  unbt  bfe  gleid)n)ie 
Tstir  Qljn  alter  i^unembt,  a\}0  nud)  ai^«  frombfeit  unbt  getd)icflidifcitt 
mögcit  ,^unemmen.  ^c^  fel)e  geinc,  bß  ben  tcnna^nungeu,  jo  Tsdi 
cud)  octi)an,  rooütett  folgen,  thutt  5f)r  ey,  i'o  folt  Ts^x  mir  eine  liebe 
^oc^ter  [ein,  @onberIid)  man  3t)r  mext  ^oc^geebrte  Q^roßSramaT^uUer, 
bie  tnd)  foDiel  gnabe  tdutt,  wot^l  in  ebren  b^^bt  imbt  3.  gb.  gefiorfamb 
feit;  tbutt  aber  nid^i,  fo  {an  34  eu4  iti4t  oor  mein  ^nbt  er- 
fennen.  (Sbrett  au4  unbt  fe^t  geborfamb  Smeren  gro»  unbt  gre»Hn 
baafen  unbt  aOen,  bie  eu4  subefeblen  (oben.  SDKtt  (E»eren  Setlergen 
unbt  bfi^gen  boltett  eu4  fo,  bg  fte  mitt  eu4  aufriben  Knnen  bleiben, 
^a^rett  fort  fo  fein  8«  ftbrctben.  Wie  Sb^  je^o  getbon  unbt  »et4e8  mir 
gar  roobl  gefallen,  iL^ic  aud)  ficiifig  5ulerncn,  fo  \mui  eud)  gott  fegnen 
unbt  ^d)  miß  cud)  al.^eitt  Itcbönbcn;  grüifeit  unbt  fiinoii  ctocre  93cttenT 
unbt  SSänger  meinettiocgcn,  fonbcrlid)cn  ben  lieben  ^^iiui3  ^fjarlen.  Öüii 
umUc  fie  nlle  fcgncn  iinbt  gb.  bcuial)ren.  Tsd)  tbuc  mic^  in  feinen  fdiuls 
befehlen  unbt  bin  (iioer  gnebiger  iieioer  $eir  ^aiUx  ^ob^^nnei^  ^fal^giaue. 
Sioe^br.  b.  3.  Aprilis  1028. 

4.  Siebed  ^nbt.  9uf  b^  ^^x  febett,  bg  34  ou4  abn  eu4  gebemfe, 
fo  f4i(fe  34  lieber  bü6f4ni  ©ammeit  au  einem  Slodf,  »eI4en  eu4  <S»er 
^o4geebrte  ®ro6  gra»  SRutter  geben  »irt,  »an  3bi^  f^i>»  U^t-  SBoSett 
<u4  aOfo  gel^orfamb  unbt  unbertbenig  gegen  3.  gb.  eraeigen,  fo  »iE  34 
<w4  lieb  boben  unbt  eu4  al«  bon  mcl^r  geben.  .<piemitt  befehle  3d) 
cud)  göttlid)eui  fd)u;j  unbi  bin  Criuer  getreiucr  5>aitcr  aljeitt  -öOljanues^ 
4>fal|jgrauc.    ilicnfcnljcimb  ben  13.  Soptombris  1628. 

5.  aJ^ein  liebc^^  Minbt.  (Siuer  bricrlciii  ^sft  mir  5nrcd)t  übcilicffert 
worben,  gereicht  mir  au  gefaUen^,  bie  giücfioüujcbungen,  {o  ^f^x  mix  au 
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biefem  ntmm  SoQv  i^nit,  ^  wflnMe  eiul^  aw^  etn  glikffeenQcS  9Ume^ 
^a^t,  ttttbt  hi  3|t  mif  c^n  ^4ten  alfo  audi  ge{<^tt|feit  mdgcit 
sunemmen,  l»ot  oSen  ^ttdeit  aber  ffobt  Qott  ftetö  ffit  atigeii  unbt  fett 
gc^orfamB  mitt  «ITer  e^erBieltmg  Ctoer  fr  ÄroRfrawlhrtter, 
njfftfie  eti(ft  fo  üicl  quabc  cr5Qigt,  bn  wir  alle  imiuncriüicbcr  oerbicnen 
fönncn;  \mn  ^sljx  bn  tfmtt,  '\oU  Sör  mir  iicU  eine  liebe  Xöcötcr  i'fiir. 
x^cf)  ^abe  gerne  fle)el)cn,  bij  tfiucr  bricf  fo  i)übfd)  gejtfjrieben  gcipfien,  ^'"t 
ein  jeicfien,  bfe  T\hx  fein  anfangett  .^ii  lenten.  ?s(fi  babc  euch  glcict} 
ein  !?iero  ^soljr  id)icfen  aioUcn,  jo  i\i  t&  ober  nod}  nidit  beg  ber  ^aiü>L 
6oEe  ober  fommcn.  ©rüffct  ©tjcre  gfraw  unbt  S^emlin  ©aafen  meinet 
negen  bienfUü^,  w\t  cmd^  bie  Setteigen  ititb  iB&bier  afle.  6(^cetM  nir^ 
uoi  3§t  als  temt  unbt  »omilt  ^(t  eifien  ganzen  tag  a«^thigdt^  aadl 
oaft  Ctoere  Setterger  imbt  bö6g^  machen,  g^r  olen  «Dingot  MtHe 
eud^  noi^a^I  aKen  gel^orfam  Smerer  ^od^gee^rten  ^to^Jyxm 
90hitter  unbt  aOett  respect  benen,  fo  eud)  üorgefe^t  fein,  als  boti  tmO 
v>t^  cud)  lieb  haben  nnbt  cud)  alle  Dätterlidie  treroe  beroeifcn  aU  üirir 
trciücr  lieber  tierr  Cotter  3of)anne§  ^fal$graue.    2b.^  b.  22.  Jan.  1624. 

6.  allein  (iebed  ftinbt.  foer  brießein  ^  mir  fe^r  ongeneme  geioefen 
unbt  gerek^en  mir  (Smere  gute  IBunf4  du  biefem  Sleioen  3a(r  gor 
groffem  gefaOen.  @age  eu4  bontf  bafur  unb  bitte  gott,  e»ere  mnnfdk 
auerffiOen.  bancfe  ^tfmt  au^,  bg  ^^r  fo  baß»  mieber  grfunbt 
morben,  unbt  font  x>^r  toerer  botfiflce^rten  ®rof?J^row9hitieT  iti*t 
genug  banrfen  üor  alle  groffc  glu^^en  uiibi  guttbolcii,  io  fic  eiicb  tljuii, 
unbt  fonberlid)  lun*  bie  groffe  Sorge,  fo  nt  in  (Jroerer  francfbeiit  ror 
eurf)  gcljabi.  (Hon  iiergeltc  ec^  5-  gb-  intbi  üerlenb?  fnd)  bie  gimbe, 
C^lir  cv  miit  finblid)  ge^orfniiib  unbt  fdnilbigfeiit  roieber  einmatjl  oerbicncR 
mögen,  baju  obr  eu(^  bau  ^um  ^ödjften  befleiffen  folt.  3n  nichts  föni 
^^r  miä)  mebr  erfreuen,  aie^  mn  Zsffx  bg  t^uti  unbt  3.  gb.  wit  au6 
afle  geehrte  uermanten,  bep  benen  dbt  fe^t  unbt  bon  benen  eni^  faoiel 
gnabe  unbt  gutd  gefibie^t,  in  (S(ren  (abt,  6onberIt4  i^U  gatt  9etig9 
für  ougen,  @o  mtrtt  er  eud^  beQ  fte^en.  unbt  en>ere  ne^  frennbe 
in  bem  lanb  ^ie  folt  3^r  mf^t  otffen,  alein  »erbet  ^  tiememmen. 
in  rvQi  befrfjnjerung  wegen  bc«  frieg^uoIrfS  rotr  fehtbt,  ^elffctt  @olt 
bitten,  un^  ebiftv  baiion  wichet  juentlebigen.  ysl^x  fönt  gott  nic^t  genui; 
bancfen,  bfj  Tvbr  fo  n'obl  nerorgt  unbt  obu  einem  fo  guten  orten  fem. 
Tsdi  münfdie  Cjnjeren  ticHlMoineiigcn  beriilctdicn,  bancfet  v>f)r  gott  urv 
^abt  eud)  fo,  bfe  man  Ubvfad)  eud)  üorierö  noi)  gute-  :^uil)ua. 

bamitt  roerbett  ^t^t  mir  U^n'acb  geben»  eudi  5U  lieben  unbt  3)iid)  gega 
eu<^  ik\&  einen  tremen  Satter  auer^eigen.  @onberIt<^  läft  emb  bie  (iotteS 
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?fOrrf)t  luib  I^cmut  flegcii  ^cbcrmann  anflcleflen  fein  uiibt  ^sdi  raiß  bnu 
ftci^  fein  iiiua  ixcwex  iiitba  IBaüer  ^o^anneS  gSfalQgrauc.  ^toc^br. 
i).  17.  Februarij  1625. 

94r  erfveuei  äVh«^,  fo  eine  fc^öne  f(i)riftt  gelernt  fa^rt  fo 

foYt  ittibt  tott  euil^  miß,  \o  \ßUt  ft(^  in  ber  WU%  hi  (Sl^ftfmblem  unbt 
^mt  Iglo^  einflellen.  Adieu«  lieM  SHitbt,  goit  b^üie  eu^- 

7.  ^er^Iiebc  2:o(^tcr.  ^mere  araep  brieflein  üom  13.  Snnii  unbt  18.  Sulij 
^abe  be^be  loo^I  em^fanQen,  fsene  SKicb,  eu<^  in  gefunbi^eUt  auioiffea 
itiibt  fd^e  gerne,  bft  S^r  fo  ifibf<6  fiftteibt,  fo^et  olfo  imi  unbt  oot 
a0en  bingen  ioibt  ®oit  ftetö  uov  äugen,  Sttett,  bte  eu(b  borgcfe^  feinbi, 
€onbec(i<b  3.  Bb.  gnebige  ^oc^O^e^  9ro^Statti9hitter,  bie  en^  fo* 
Difl  gttttbe  nnbt  ciuteS  t^ut.  @o  tt»irt  eud)  gott  feegnen  unbt  S^r  miv 
eine  liebe  Xo&iitx  jeiii,  bcfleiiicti  euc^,  bfi  gleirtiiinc  alin  oller  ju- 
nemmeii,  qI|ü  aud)  al)n  Öolteöforrfit  unbt  allen  tiiiftlic^cu  Xußcnbcn  ^u- 
ticmmen  mögett,  baj^u  cnrf)  gott  feinen  feencn  unbt  gnebigen  bcqftonb  üer- 
Ie!)l^€n  lüoüc.  bie  farfjeu,  fo  (Sraer  Eyrain  i\iiutter  unbt  ^c^  tuö)  gefc^icft, 
foiDi)^  überfoniincn,  ift  mir  lieb,  '^di  liabe  fie  eud)  gejd)i(ft,  cuc^  SKeine 
oatterIi(fie  afl'ecüon  aubetoeifen,  bereu  ^f)x  ftets^  Derftcbect  fein  foU,  man 
^r,  tarn  oben  gemett,  ftom  feit  unbi  fonbevlicb  gegen  iSmtx  gnebig 
<i(TofegtaioaRutier  ciafigett  unbt  (oltett,  nne  ^  f^nlbig  feit,  ban 
3.  gb.  eu<b  6oineI  gnaben  unbt  gnts  t|nn,  bag  ober  34 
nimmel^e^r  nrieber  oetbienen  fönnen,  bo<l^  folt  ^^x  euil  olaeitt  be- 
fleiffen,  3.  gb.  fo  unber  ougeu  äwflet^fu,  bafe  vsör  5^ro  U^rfacft  Qthtit, 
8oldie  gnaben  ^u  contiuuiren;  bettelt  gott  itet^S  fleiffig  Dor  5.  gb.,  auc^ 
Dor  un§  ^ie,  bfe  er  unö  ber  befdööJCtung,  ba rinnen  luir  begriffen,  c^iften^ 
rooflc  eutlebigeu,  bamit  ^d)  beflo  beffere  mittcll  tiah^n  tonnt,  cucft  gute» 
,^Htbnn.  CÖrüffetl  ineinetioegcn  bieuftlirf)  (froere  ^.  5Pctteru  unbt  ^^aafeu, 
^aitett  fie  auc^  in  e^ren,  trotte  ^unge  IBeiterger  unbt  ^aafen  grüffelt 
Qurfi  i>f)r  melnetaegen  unbt  fragt  Madame,  ob  fie  ouc^  uoc^  a^u  S^ren 
Onde  gebenife,  gott  ttoOe  fU  olle  fegnen.  befehle  eu(b  götlicben 
fdbn^  unbt  bin,  »an  ^  fromb  feQt,  (Sioer  lieber  tretoer  $^  Satter 
dübanned  9foI^graue.   S^e^br.  b.  11.  Aug.  1625. 

8.  Ma  chere  Fiüe.  J'ay  attendu  ceste  commodite  poar  tous  envoyer 
nae  petite  estresne,  qui  k  la  veritö  ne  meiite  d'estre  veno  ra  üeu,  on  yom 
eates,  estaat  ai  pea  de  duMO,  mala  la  aaiion  malbeoreiue  d'k  present,  ne 
TOidant  pennettie  de  faire  grand  preieBto,  Yona  aeoepCeies  ee  petit  d'une 
bonne  affeotionpatonieUe»  doot  le  toiib  le  donne,  e'eat  poar  porter  aor  la 
gorge  on  ponr  Toua  an  aarvir,  eomrne  la  iugerei  k  propoa,  al  ie  aerola 
Man  aiao»  qn'U  voua  ftut  aggreable,  n'eiUuit  aeBta  4  antra  fin,  ia  ne  la 
leraj  plna  longue  que  poar  Toaa  leiterer  tonaioaii  lea  eiportationi  k  TOtia 
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debnoir  envers  chascnn  sur  ftoiit^  a  Madame  votre  si  honne  et  digne  Graiii 
Mere,  qai  a  tant  de  soing  de  Tons  et  plus  qae  ne  le  povrez  iamais 
meriCer,  obeisses  loy  tonsioars  et  sayres  les  bona  enseignements,  qv'elle 
▼OOS  donne,  et  ie  seray,  ti  le  ftactes,  n»  chere  Fille,  Totre  biea  boa  et 
aiectiomi6  Pete  Jean  Oomte  PalatiiL  De  HeiBenheimb  ce  20.  Man  163a 

9.  Chere  Fille,  la  votre  da  22.  Mara  m'a  bien  est^  rendae,  bien  als« 
de  voir  par  icelle  la  bonne  intention  qn*avez  de  saivre  mes  bonnes  pater- 
Helles  remonstranoos,  toos  ne  me  scaniies  iaire  pfaia  grand  plaisir,  qie 
de  mettro  en  efliBct  ee  qae  promettei;  soitoat  de  poiter  tauioan  4 
Madame  Totre  ri  digne  grand  Mere  tont  mpect  et  debnoir,  k  qnoy  sa 
tres  grande  bont^  et  olemenee  anasy  biens  iaicta  envers  Tons  Toaa  obfigenL 
EUe  Tons  en  tesmoigne  bien  nne  tingnliere  prenve  an  aoing,  qn*i^  n  eae 
de  Y0Q8  de  faire  Teoir  d*icy  une  fille,  dont  vous  debnez  toos  eer?ir,  naii 
le  tout  sera  qu  en  rendant  obeissancc  k  Mad'."  Dame  votre  graiid  Mere, 
vous  suiviez  bien  ce  qu'on  vous  prescrira  oa  desirera  que  vous  faci?L 
qui  est  tout  pour  votre  bleu,  dont  avons  tons  tant  de  soing;  nou?  m<  u- 
promettons  icy,  que  serez  si  bonnc  Fille,  que  ooiu  ne  noas  tromperooi 
en  l'csperance  qa'avons  de  votre  obeissance,  et  Tons  en  anres  taot  plas 
de  benediction  de  Dien  k  attendre.  J'ay  recen  ees  ionrs  panes  senlemeaA 
le  bean  Portefneille  qne  m'aTes  enToy6.  n  m'est  eher  ponr  nitre  de 
Totre  onTiage  et  me  serrira  de  aonTenanoe  de  Tons,  k  qni  Ten  reads 
graees,  priant  Dien  de  Tons  assister  tonsionis,  Tons  rendre  de  plns  en 
plus  parfaiete  en  tontes  sortea  de  Tertas  et  bonnes  qnalites  dignes  d*nns 
bonne  fille  de  Totre  extraction.  Dieu  vous  benisse  et  me  donne  le  moyen 
de  vous  tesmoigncr  mon  affection  paternelle,  vous  entendrez  sans  doobte 
de  Madame  votre  grand  Mere,  en  quel  estat  que  ie  suis,  priez  Dieu  luüL 
donne  snntA,  et  ie  suis  tousiours,  Chere  Fille,  vosire  bien  bon  Pere  Jesn 
Comte  Palaün.   Ce  15.  d'Annl  1630. 

10.  Ma  chere  Fille,  J'ay  est^  bien  aise  de  voir  par  votre  demiere,  qne 
le  carcanet,  que  ie  vous  avois  envoy»'*  par  Dorothea,  vous  a  este  agcrreable. 
et  encor  plus  les  asscurances,  que  me  donnez  que  voulez  tousiours  voas 
comporter  en  teile  sorte,  qu'on  aye  contentemeut  de  vous.  Je  n'en  recevr^j 
iamais  de  plus  grand  de  Yons  qne  lorsque  ie  scauray  que  voos  voos 
eomportoz  bien  envers  chascnn,  snrtont  envers  Madame  vostre  si  digne  et 
tant  bonne  grand  Mere,  Iny  rendant  tontes  sortes  debnoirs  et  obeissanee% 
k  qnoy  de  natnre  et  par  les  grandes  demences  et  Mens  fsicts  et  aoingi 
matemels,  qn'elle  vons  despart  continnellement,  EUe  vons  Obligo,  si  voss 
Tonles  done  qne  ie  vons  aime,  rendez  Iny  tont  debnoir  et  obeissance^  et 
Dien  vons  benira,  assy  Iny  donneret  vons  snbieet  k  vons  eontinner  sei 
bonnes  voloutez;  en  ceste  esperance  et  qne  continnerez  ä  faire  vostrt 
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debaoir.  Je  voüs  envoye  cy  ioinct  nne  souvenance,  qne  porterez  pour 
Tamonr  de  moy.  De  nouvelle  de  qui  et  de  toute  la  maison  Ml  Kolbe 
vooa  informera,  aussy  me  doit  ü  apporter  de  tob  nouTelies,  quo  ie  souhaite 
bomies,  et  de  tou  seaToIr  en  sant^  qae  Diea  toub  dorne  tonsioan 
bomie  et  toos  face  la  grace  de  eroistre  tonsioiin  en  sa  craincte,  toate 
pietö  et  Tertm  dignes  de  votre  extraetion,  esreitaea  tohs  tonnoara  k 
Yons  aeqnerir  ces  belles  qaalites.  et  tohs  'me  dooneres  tnbieet  de  plus 
en  plus  de  Tons  oontinner  mon  affection  paterneUe,  et  toub  feray  paroistre 
anx  oeeasions,  qne  ie  tnis  Toitre  bien  b<m  Pen  Jean  Gomte  Palalin. 
De  Deux  Ponts  ce  2.  Juing  1630. 

9 

jßriefe  btt  ^rinien  Joßnnn  jCubmia  ütt  fein«  €ffern,  btn  ^föft^röfeit 
Johann  II.  oon  Jtotiürudfun  unb  bit  |^fa(|0täßn  jtutft  iulmna. 

1631—1633.1 

1.  €t.  ®OQr  bcn  22.  Wlati  IBIil.  S>i>il)iKlHil)rncr  füifl,  Önabiger  .«oodi- 
pccfirter  ,s>crr  3?ntter!  bcridjt  ott)  in  MiTiblirfiem  unbcrü)nuuicm 
(iic^orjamb,  bafe  getUru  bcn  21ten  jSJlat)  ^dj  iii  iDieifcn^eim  ufgcwcicn 
unb  nodi  glürflic^  bei)  guter  ^di  9U  8t.  Qf>oax  angelangt,  bcfinbe  mi($ 
d^otUob  fc^r  »0^1  unnb  Der^offe  no<$  ^eut  nfu^ev  <&öln  lu  lommen  uttb 
Vtov^m  %m  IDüffelberf,  ooti  bornien  bie  erlauben  murbt. 
Seibletbe  bamit  bis  in  ben  Sobt  (E.  unbect^dnig  gelotfamer  @o|n 
J.  Ii.  p. 

2.  ^üffclborf  ben  24.  9?iat)  1031.  ^ü(f)gebü^rncr  ^yürft  etc.  3)ic  3eit 
^at  feitl)cr  meinem  iHb5ug  üon  3ii'fOt'riitfcn  mirö  uit  erlauben  rooßen, 
(S.  i*.  meine  iiiibcrtl)änige  finblictie  ^Tanfbarfeit  bor  fo  biele  iinb  grofee 
batterlid)c  @nab,  \o  [ie  mir  bou  meiner  -^ugcut  auf  unb  in  je^iger  '-Ber- 
f(Öi(fung  gbg.  erweifen,  anorf)  frf)riftlid)  5u  bezeugen,  »cStbcgcn  i(^ 
anfe<»o  berric^te,  (S.  S.  berftc^ernbt,  ba&  ®ero  gnabige  bättttlicfte  ber- 
ma^nungen  su  (S^otteSfungt  unb  allen  ffirfUicgen  Sugenben  au  S)ero 
Contento  in  ffeigiger  finblid^erObod^t  (aben  unb  i&oii  ptig  borumb, 
oie  aud^  für  S.  tS^ciunb^eit  unb  ^oSperitöt  fleißig  bitten  miU.  SO^eine 
reife  ift  ®ott  tob  nod)  ic^r  glnrflid)  abgangen,  bin  be§  2:ag§,  al§  tdj  bon 
9??eiienl)eim  lucogcicic-i,  mo^I  nndier  iöingen  fommen,  ba  ^n  2diiff  gangen 
unb  3U  St.  @oar  glüdlid)  angelangt.    S£)cS  öiüeijten  lag»  neben  iloblcuä 

*  Eine  Abschrift  dieser  Briefe  befiiidt  t  sich  Im  k.  geh.  Hausarchiv, 
Kasten  25  Lndo  4  X  4399.  Da  der  Schn  ilx  r  ottenbar  den  Text  der  franzAsisch 
peschriebt-nen  Hrieif  nicht  Terstand,  so  ist  die  Lesart  derselben  vielfach  un- 
sicher und  unkorrekt. 
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üorbcti.  ba  ^cf)  bic  5*00  i^icbeüor  au  ÜJiannljeim  Qeftanbeiic  i^^fortcn  ge 
je^eu,  bis»  uac^cr  ^yonn,  brittcn  Xage  nocbcr  Möln  imb  ^ii'Telbort, 
3(1^  geftem  too^I  angelangt  unbt  3.  Ö,  meinen  (.^ncbigcn  Jpcrrn  Seitcm^ 
bei)  guter  ®cfunbl)cit  antroffen,  bie  mir  groß  i&i^x  beioiefen.  aßmogrn 
fni^  toerbe  tcb  weiter  fottteifen  unb  &  mit  citgfter  d^ekgeii^  le- 
xiäiiai,  ttrie  ei  obgdauffeit.  fßüt  bteftmal  »oOe  8.  nrii^  uwfleit  SUk^c 
bor  Seit  Dar  cntfd^uIbtQt  Men  itnb  berbletbe  ^  btö  m  bcs  XoU  C  & 
ge^orfonter  treuer  €o4ii  J.  L.  p. 

3.  Öetben  bcu  i^tc"  rMiiiij  1G31.  ,!Ood)gcbobrncr  ^ünt  cfc.  T^* 
burd)  bic  (^nab  (Rottes  ben  30tcn  fffto^  gejunb  unb  glüiflid)  al^ier  ^ 
Seiben  angefommen,  ^ab  gcfam^te  meine  ^errn  Ikiter  unb  ^äSgen  aud^ 
bei)  guter  <i^efunb^  funben,  au  bcm  ftracfö  folgenben  Zagd  bie  iSMuib 
ge]^a)it,  bem  jtdnig,  meinem  lod^gee^rten  ^erm  Setter,  aU  3.  SR.  6ier> 
buni^  naiver  Ebenen  gereifet,  intberti&nig  bie  $änbe  auKtRen  mtbt  S. 
®ru6  subermelben.  fßen  Sfiffelborf  aus  f^h  2.  ge|i»f«it]ulb  ^' 
rtd)tet,  mie  bafelbften  id)  mol)!  angelangt  unbt  ftottli^  empfangen  iwlbm. 
lUiein  gnebiger  ^eii  JBcrtcr  ftott  mid)  2  ?;ag  borten  bclialien  unb  ictr 
grofee  ©l)r  cnuicfen,  beu  ;'lbjd)icb  mid)  mii  einem  iidiUid)eu  .süeuuDi, 
nad)  bcm  in  meiner  ©näbigen  \^xan  lihiticr  ^3rief  mitgeid)ifien  :*lbriit, 
au(^  norfi  mit  einem  fd)önen  2iger^^u^^  n^'l-  lUTefjrt.  3"  Crion  vi  bind} 
^.  ftecommenbatiim  mit  ^ai0cjd)icBcn,  aud)  and  Stucfen  mir  eben- 
mäßig groß  at^x  mieberfa^ren  nnb  bei  IBein  oon  ber  3tabt  ufd  edbi^ 
bere^  mmbeik  6imften  käb  unbermegi  fteiaberg,  ffiefei  bofeibft  bie 
€4iffbrücr,  ettli^e  MegSfiibifFe,  bad  neme  Sager,  ben  SBa^,  bonntf  ber 
Ort,  ba  bie  @tabtif4cn  ^ineinbimmen,  unbt  bie  ttefc^^,  fo  M  olbt 
funben,  bereu  tüidtt  boS  ^fälsiMe  fßop}ßm  baben,  femer  Seeg,  terob, 
ba  9i^eingrat)  grieberui^  9^agn  :  (fo!)  mir  fommen,  6cbcidäif(ban« 
bei)  Sdieibnng  be§  9ll)cuiv  nnb  bcv  ^i^al)!,  ;'linum,  Äbcnen,  UiredJt. 
td)önc  Ziahi  unb  i?eimngen  gefeljcn,  cnblid)  biejc  Statt,  ']o  mir  alle  ienr 
!üoI)I  gefallen  nnbt  nod)  uielmc^r  bic  ftattlidjc  ®efellfd)aft  unb  Con- 
versation  meiner  .»oorrn  J^elter,  unb  bofe  bct)  bcrfelben  neben  fleißigeni 
Stubiern  jo  uiel  id)ünc  C^tcrciiieu  Dorgeno^men  mcrbcn  mii  äieitcn. 
l^oltigiren,  gfed^ten,  ^ülenfcbmingen,  S)an^,  Sautenfd^Iagen  unb  ber 
äKatbematic,  au  meUbem  oOem  ibr  ^miid  eine  große  Suft  mo^ 
Ullein  »erlangt  mi4  ^,  S.,  meiner  gbg.  bielgeliebten  frau  Sbitter  unkt 
meiner  lieben  &ef(^mifier  gefunbieit  unbt  guten  IBo(lflanb  anbente|mca^ 
bobei  ber  gütige  @ott  @ie  erhalten  unb  mir  Qhtab  berlei^en  moHe,  bot 
id)  burd)  fleißige  gcborfamc  Äac^folg  S.  bfitterlid)  guten  öermö^nungcB, 
bcieu  odj  in  tiublul)  untcrt^änigfcit  bic  ^änbe  füffe,  in  ber  X^at  a- 

1  Henog  Wolfgang  Wilhelm  Ton  Neabuig,  JOlich  and  Bofg. 
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weifen  möge,  toie  mein  einige  Segter  ift  au  I^en  nnb  au  fteröen 
ititbertllg.  ge^orfamer  6o(n  J.  L.  p. 

4-.  Reiben  beii  18.  Sitni)  1631.  .s>od)gcbol^rne  i^ürftiu  etc.  d.  ®. 
gitfe  ®cfiinb{)eit  unb  glücflicbc  9tü(ffunft  nadjcv  ^\üc\][niiden  freuet  mic^ 
üou  .s^cr^cn,  baiife  beöiuegen  auDorberft  Qi>oti  uub  bann  (i^.,  bafe  Sie 
fu^  jo  oicl  bemühet,  eud)  beffen  mit  eigenen  ^anben  auberii^ten,  an&} 
ferner  S)eTo  mütternd)en  (Knaben  unb  affection  mid^  av.^'^^tnt,  melc^e^ 
aOeS  t<l^  ni<^t  meritirt  ^ah,  Biel  weniger,  baft  ^  M  metned  Xb* 
toefend  locgen  Betritbcn,  loeil  i4  gegenwertig  oft  unb  vielfältig  meine 
Yinblt^e  6^ulbtgfeit  aufter  ad^t  gekffen  iob,  fo  mir  iet|t  fc$r  leib  ifL 
34  »erhoffe  aber,  burc^  Beoftanb  iAoiiti  9,  nit  nur  einmal  na<^ 
aiifc^en,  njic  fie  f(^retbcn,  foubern  öiel  3o^r  3^ro  in  finblic^er  unber- 
tf)änigfeit  uf^umartcn  unb  foldjc  üergongenc  t>cljici-  buid)  meinen  Irenen 
(^)cl)orfam  au^aulöfrfjcn.  So'xn  ge^t  mir  burd)  (^otte#  ®nab  felir 
ti)ül)I,  bin  acfmib,  ftiibicre  mit  l'uft,  fafjrc  oft  mit  meinen  üeben  ^'»ervn 
^jettcrn  ipQüicicu  unb  ^ab  Diel  frcub  uub  iluräiueil  in  i^rcr  (öcfelli'diaft, 
bobcQ  ic^  meinen  lieben  JBruber  niclmal  münfc^.  6ic  tragen  t^cild^ 
9)inglein  in  ben  C^ren  bitt  Ük.  motten  mir  aud^  eind  fibitfen,  baft 
ub  au  ib^er  ^^ebecbtnuft  trage.  flBonn  mein  lieber  ®ro68ater  nrieber 
aurtÜ^te|et,  »ifl  9.  0.  i(b  niibt  tiergeffen,  benen  iib  oud  Ünbliij^em 
unbertb&nigen  gerben  bie  ^finbe  Ütffe  unb  omt  i&Qti  beftenbige  dt» 
funbbeit  unnb  aHe  fürftlid)e  Prosperität  nifinf<be.  ^Der  9BoSe  micb  aiicb 
in  feiner  forest  erhalten,  (£.  @.  fegen  über  mid)  erfüllen  unb  mid) 
ftärten  in  bcr  eifrigen  93egierb,  \o      ^ab  biß  in  ben  Xob  gu  enueifen.^ 

5.  Seiben,  2/12.  8ber  1631.  $o(bgebobmer  gffirft  etc.  (S.  S.  fag  i<b 
unbettianig  ^onf,  bog  €ie  Sero  bfttter(i(ben  gndbigen  grug  in  meiner 
gncbigen  grou  SRulter  ©rief  mir  aufcbretben  lofeen,  baraud  id)  ferner 

mit  betrübtem  i^cröcii  (5.  S.  Unpäßlidifeit  nernofimen.  SBe^megen  id> 
&oii  ftetö  inbrünftig  anriiffe,  (J.  2.  miebev  öu  uöüiöcr  ()iciuub^cit  sn« 
Reiften  unb  @ie  babe^  guerbalten.   ^ofe,  er  \oü  mein  gebett  fti^on  er* 

'  Am  gleichen  Tapfo  .«chrieb  der  Prinz  einen  französischen  Brief  an  seinen 
Vater,  in  dem  es  ht  isst:  „Je  me  porte  fort  bien  icy  et  me  plais  tant  passer  le 
t<*nips  en  si  boniie  conipagnie  a  diverses  exercices  et  ieu\  reoreatifs.  Deuxfois 
la  seniaine  luma  nous  prctmenons  hors  la  ville  ü  chcval  et  »  n  ('iir()S.st;  et 
sommes  souvenl  visite  (jol)  de  beaiK  oup  do  Noblesse,  entre  autre  du  Prince  de 
Wttitemberg  et  du  Prince  Ratzivil,  ä  qui  ne  manquons  pas  rendre  le  reciproque. 
JTj  soohatte  moii  tres  dier  frere,  qui  trooTeroit  bien  du  oontentement  Le  roy 
et  Ift  Beine  fturent  iej  anrant  luer  et  Tirent  faire  les  exercices  4  Messieurs  mes 
Cousins.  Je  leur  monstray  anssi  ce  que  i^avcys  ia  applices  (fol)  de  la  dance. 
«Tai  affure  de  mon  moasquet^  ie  Toudrtiy  bien  avoir,  si  me  le  ponriez  en- 
▼oyer  etc. 
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(drt  iahtn  uttb  ü.  toieber  too^I  ouf  fein,  mtd^tA  mti^  f^ödiHäf  WX' 
langt  ^ören.  $te  fetitb  loir  bun^  bie  <i(nab  HloHcd  niHl^  alle  fnf^ 
ititb  gefuttb«  auftei^ali  mein  lieb  OSi^oen  C^Iifabetb,  bie  ftib  etlii^  Zag 
nid^t  51"»  befiten  befinbet.  (S.  8.  Iflffen  @te  ale  bienftliib  bie  ^onb, 
bero  Qitebiger  <i^ebe4tnu6  ^df  mt<b  oui^  in  Knbltibet  Untert^änigteit 
empfehle,  n^lion'amlicf)  biticnb,  baß  gncbigc  ücrtraiicn  311  mir  i^u^abai. 
baß  idi,  luic  mein  goinjcr  ^orfo^  i[t,  biird)  moitc&  &\\at>  in  ben 
2ob  bleiben  uiib  mict)  enueifen  luerbe  ©.  l*.  u.  f.  to. 

6.  ^aag  ben  28.  Sbcrj.  9^oD.  1631.  ^ocbQebobnte  gürftin,  gnäbtge 
4era(iebfte  S^au  SVhitter!   Son     8.  ^ab  i(^  »ergangenen  ^omierflag, 

i(b  eben  mit  meinen  lieben  (erm  Settern  SRori^  unb  Cbiutrben 
^e|er  fommen,  ameen  9rief  enu>fongen.  9in  fe^r  erfreut,  bas  i&en 
Satter  nHeber  gefnnb  ift,  unbt  bttt  Oott,  beebe  (S.  2.  2.  lange  3ett 
babet)  jwer^alten  wnb  mir  bie  @nab  au  geben,  bafe  v^finen  ^{cf)  bölb 
lüicber  in  fiiiMict)cr  unberll)äiiuifcit  ufiuortcn  möge,  bajn  irf)  je  Icu-^a 
ie  niebr  .voffiinng  befummc,  uiib  inenn  icti  gröBcr  ivm.  )voh  idi  fcbrn 
nit  mcbr  )o  mcil  üon  @.  fein,  bcnen  ich  fiieniiii  in  finMidifn: 

(^e^urjam  bie  ^änbe  füife  nnb  ^n  gnebigem  (^ebcd)tnnH  niid)  Tefornman- 
btre.  SD^orgen  werben  3?>ir  joieber  m&^cx  Seiben.  5cl)  fiettc  fo  gerne 
ein  flein  filbernen  ei^ginän  bitt  @.  »oflen  @temcn^  befehlen  laffen, 
bo6  er  mir  eind  (auffe.  Siib  toiO  mit  meinem  Soblbalten  eg  micber 
tterbienen,  alfo  ba6  meber  ber  ftdnig  0^.  Setter  na<b  (foO  ionft 
jemanb  be9  (6,  miber  micb  fingen  mirb.  Serbleibe  bamit  bift  in  ben 
Sobt  (S.  ®.  untert^g  get)orfamer  @obn  J.  L.  C.  p. 
Ä)ie  ^'^u  meiner  Sdnnel'ler  ift  mir  febr  leib. 

7.  Reiben  ben  3/13.  Ober  UJSl.  jpüd)gebol)nic  ^iirfiin  eic.  IJorgcucni 
f)nb  7\d)  anö  Sdireiben,  fo  IHir  Äölb  l)erge|(t)i(ft,  mir  freiben  uerftanben, 
bag  icb  bolb  bie  (£bre  b^ben  merbe,  ^»  Q^.  biefei  Sanb  aufeben  nnbt 
ttnbert^g  uf^umarten,  barumb  iib  mit  biefem  IBrieflein,  fo  Scb  b^f 
(S.  0^.  untermegd  finben  merbm,  mein  nntertbänigeg  finbliibe^  Serfangea 
barna(b  anbeuien  moHen.  @^egen  meine  liebe  ^(btoefter^  bette  tib  be9 
geboltenem  Seijlog  nnb  ^eimfüJ)rnng,  bor.^u  id)  allerfeit«  aOe  SBoMfari^ 
uiinn'd)c,  gerne  and)  mein  dobuoir  erroeii'en  mögen,  midi  and)  in  hcm 
^niii;  i'duni  eliunö  präpariri  geljabt,  bermein  ober,  @.  iollcu  imi 
anbne  <^»e!e(ienl]eit  berfdmffen,  bn  T^d),  jefeo  Dcrtaumpt  roorben,  ein- 
In  tu  Ii ni  foime.  -Tie  ^^eit  erinnbt  mir  jeyt  nit,  3-  2b.  .snfdjreiben,  ''oll 
e^i)l  gejcbeben,  unberben'en  tüjje  ^.  (S.  icb  uiibertbänigft  bie  ^änbe  uub 

*  Stern,  der  T.elirer  thvs  i*rinzen. 

-  Kntharine  Charlotte  heiratete  am  11.  No?.  Iö31  den  Herzog  Wol^gaag 
Wilhelm  von  2«ieuburg. 
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ertDorte  mU  Mlandni  8u  toten,  man  unb  m  mit  bie  obgefagte  oei> 
l^ofte  e^r  gebfil^ren  metbe.  Serbletbe  bamtt  btd  in  Sob  (i^.  ®.  u.  f.  n». 

8.  ^aag  ben  0/19.  76«  1632.  1  SKcin  3  jiiugfie  ^cirn 

Setterö  l'cibcn  ourfi  bic  ^j^urpclu^  bcfommeii,  \]i  ober  »uicbci  gan^  bef^er 
mit  ibncii.  8eUl)er  id)  auögcfjcn  bürfen,  f)ab  id)  2  Iiiftinc  SpaOici- 
reifcii  gcihnn,  eine  511  Söngen  über  2  ^JJeilcu  üou  hier  laiuin  üJJeerc, 
eine  oubcrc  iufcbiff  nact)  Xci\t  unb  IWoücrbam,  ba  id)  2  jdjöuc  Slätt 
unb  öicl  fd)önc  Sadicn  gefe^en,  unbcr  anberu  su  SDelfi  bic  fd^önc  58c' 
gräbnig  ber  grinsen  Oranien,^  ba^in  bec  &t<tia  Don  i^anam  aucb  foE 
begraben  loetben.  Unter  5  2ag  atebe  id)  »titö  (&ott  nacb  Seiben,  roitt 
oieber  fleißig  fbtbiecen  unbt  (&,  mfitterli4e  gnebige  Sermal^nnngen 
an  (üottedforf^t  unb  aSen  fürfüicben  Zugenben  ge^orfamlicb  folgen,  bag 
(5.  benen  i(b  ttnbetlf)anig  bie  .*pänbe  füjfe,  Uriac^  Tjaben  fottcn,  ^ero 
mtifter(t(f)e  ^nabe  mit  continuircn  qI§  d.  &.  unbcrtljg.  gc^orjamer 
(Sol)n  J.  L.  C.  p.* 

9.  Seiben  ben  28.  8bcr  7.  9bcv  1632.  .<oodHiebot)riic  iyürftin  etc. 
G.  foH  idi  geljorfamlidi  nit  ücrfjnltcn,  biit]  irf)  burd)  (^^3otte»  c\nah 
nod)  nefmib  bin,  2^ero  id)  bitic  bcigleid)en  üon  cud)  nnb  alleö  (io!)  (Äic^ 
liebten  oft  ^örn  ftulaffen.  Seü  bie  Slönigin  Dor  10  Xogen  wteber  in 
ben  ^^Qag  fommen,  metben  toxx  and)  balbt  bineinteifcn,  mere  mir  aber 
liebet,  ba^  mit  binanis  in  bie  Vfala  foflten  unbt  mit  bie  (Sbt  miebet 
gebfibten  möcbie,  @.  unbettb&nig  ufaumotlen,  mld^ti  t(b  bof  balb 
gef(beQen  foH;  unbetbeffen  ttiiO  iib  4S.  ®.  mfiitet(i<be  tetmobnung  an 
(^otteSfot(bt  unbt  offen  Xugenben  icb  fleißig  folgen;  empfehle  bomit^bro 
mid)  5u  gnebigem  mätterlid)en  @^ebec^tnu^  unb  verbleib  bis  in  ben  loh 
6.  ©.  u.  f.  in. 

10.  l'eiben  ben  11:21.  9i\cr  i(;a2.  .s:>od)ncbo()nie  r^ürftin  elc.  e§  tft 
mir  r)er'Iid)  lieb,  ha\\  id)  üor  3  Xagcu  im  ^jaag  auo  iS\  W.  5d)reibcu 
^ero  gute  (^ejunbl)cii  üernobnicn  nnb  bnfe  vN.  9??.  bcr  Möiiig  iiiid)  jo , 
fcJ)r  bei)  3b"cn  gelobt.  5d)  will  6.  üermQf)nnng  nad)  mid)  aUcä 
SBobl^oltend  befleißen,  ber  Slönigin  fleißig  ufmarten  unbt  nnberlaffen, 
toa%  mit  übel  aufteilt,  bomit  i(b  olfo  mit  (^oUt^  S^ülf  micb  gefcbüft 
ma<be,  bie  gtoge  ®nobe,  fo  beebe  3bte  Wt.  ^ßt.  mit  etmeifen,  indütnfüg 
fte  mit  mit  meinen  unbettbönigen  ^Dienften  miebet  auoetfcbulben,  oucb 
gegen  iS,     micb      Hn  ge{)orfamet  @obn  snermeifen.   Sie  S(ommiffion 

'  Der  Anfang  dieses  an  die  Mutter  gerichteten  Briefes  fehlt. 

*  8.    a.  KindsbUttem  (Grimm  D.  W.  YU  8.  2256). 

*  Prinz  Wilhelm  Ton  Nassan-Oranien  war  1684  su  Delft  ermordet  worden. 
Sein  pfichtiges  Qrabmal  befindet  sich  daselbst  in  der  neuen  Kirche. 

*  Der  folgende,  an  die  Mutter  gerichtete  Brief^  d.  d.  Seiben  ben  7/17 
168^  entb&It  nichts  Besonderes. 
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bell  ber  j^öniom  (ob  i4  unbeitbanid  üerrtibt  9.  91.  mir  gaebiQ 
toteber  befohlen,  9,  dbrettoegen  bte  $onb  tuffeit,  fo  berglrubn 
if)un  meine  j^erm  ^etterd  intb  liebe  ^ö^geit  itiibt  Ui%t  bte  9i«9tn  um 

SöiDcnfteiii      W.  oudi  unbertl)cnici  grüfecn.    Sonflcii  nicif)  idi  nid)ii 
bcgcfiren,  ift  mir  nllc^>  lieb,  iuüö  Don  (f.       mir  ^uFompt,  gciien  Xac 
id)  mid)  ber  tinabiiicn  ^Ifffciion  uub  crbiettcue  bcbanfc  unb  miHi  yc 
gnebigem  <^et>e(4tuui»  befehle,  oerbleibent  bid  in  b<u  Xobt  (i^.      u.  j.  ».^ 

11.  iQeiben  beit  28.  9»cr/8.  X^t  1682.  Monsiear  et  tres  hononfe  (fo!i 
pere!  Je  remerde  en  toat  fanniUite  Y.  A.  de  llioiineiir  des  sea  lettm  et 
lone  Diea  de  Toetre  bon  portement,  qve  ie  le  prie  tohs  Tooloir  &  tm 
«ontinoner,  espennt  sa  premiere  sanM.  Tay  fiiit  tenir  tos  lettre«  a  Ifes- 

damcs  mes  tantes  accompagn^re  des  incanst  (?),  n'ayant  peu  les  presenter 
maycur  (?)  pour  Mv  mon  Cousin  le  Princc  de  Landsberg  est  depais  le 
retour  du  Prince  d'Orange  iillä  demeurer  la  Haijs  (fc!l  a  la  PInre  dt 
feu  M'  le  Conite  de  Hanau.  Quant  a  nioij,  je  vous  baise  tn  s  hunibiement 
les  maim,  cumme  aussi  ä  Madame  ma  tres  hoooräe  Mere  et  vous  sourplie 
de  ne  potnt  doubter  du  Desir  qae  fay  de  Tons  rendre  toate  foree 
d'obeiasaoces,  Comme  celni  qui  demeurera  tonte  sa  Tie,  Moonenr  et  tiei 
honore  pere,  de  V.  A.  ete. 

12.  l'cibeu  bon  l(i  2(1.  Decembr.  1632.  ^o(ögebo{)rui  (vürftin.  Q.  (?. 
Icfetcö  !öd)reibcii  ift  mir  nur  14  Zagen  in  bcr  Stunb  luorben,  alv  man 
un§  bic  traurige  i^iartirid)t  üon  ^.  Si.  3)1.  luni  '^otjmni  iccl.  lüb  onge- 
bentcl.  ;^(^  ()ab  bauialö  uii  aniuiürten  fönnen ;  bic  Königin  ift  fc^r  be- 
trübt, mte  Qii4  tneine  ^etrn  ^tiitx  unb  liebe  ^üSgen  unbt  ic^.  ($cu 
müt  SR.  «nbi  und  aHe  ttbfttn,  fonberlicb  aitcb  bie  idb  vtoiil 
toetjs,  ed  fe^  fibmer^n  totxbt  MM  geffbiebt  notb  felneni  SiHco. 
Smtmb  muffen  »iv  und  aufrieben  geben  unbt  feinen  (S(noben  ma  b^ 
feblen,  er  mirb  und  nit  berlaffen.  S^ein  9.  Sr.  9ao%  bie  9.  M 
Sanbaberg  ift  oorgeftem  fiier  fommen,  baß  leib  p  flogen  itnb  ini# 
A.  D.  ^ufagen,  liifjt  (i.  bic  .^^nbc  füffen  unbt  fid)  cnlutulbiacu,  ba^ 
fic  nod)  \nd)t  geontmortet  ^att.  SDJeine  ^crni  Setter  unbt  lieben  "^ä^gcr. 
bcbanfen  fid)  nurf)  gegen  meinen  gnäbigen  i'^errn  3^atitr  unb  ir.  be: 
guten  (^)ebad)tuuö  unb  rccomiuanbiren  fid)  Ir.  (£.  W.  gciia>  bienfiliöj, 
berglcicben  t^ue  id)  finblid)  unbertt^änig  neben  Den'icbening  meince  g:- 
borfanten  ^ob^<tltcnd*  ^*  ®-  n)ia  icb  mit  e^iften  Don  ben  i^tüiqa 
Bibeln  fcbufcn,  auf$  gegen  meine  Ürobfr.  äRulter  meine  6^uIbigCm 
tcrri^ten,  monn  iib  »erbe  baS  Stonittfcai  mcrbeQol)  empfangen  (obcE. 
Serbleibe  bamit  bis  in  %oh  9.  9.  u.  f. ». 

>  Bin  am  gleichen  Tag  an  den  Tater  gerichteter  framMsischer  Brief  hicDet 
nichts  Neues.  / 
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13.  .!porf)gebof)mcr  ^ürft  ctc.^    SBeil  nod)  uicmnnbt$  uon  S^^^^i^üfen 
f)u  anfommeii,  ücrlniidt  mirf)  bcfto   mct)r  imd)  ^ou 
gmcr  (i)cjunb^cit,  barumb  id)  ©Ott  täglich  aiiruffe,  burd)  beii'eu  (i^nab 

faiiu>t  ^ie^ig  (fo!)  lieben  anüenDant^n  noc^  gefunb  bin.  äßorfienö 
toerbes  meine  2  aUefie  $emt  Setter'  oud  bem  jpaag  iDicbet  du  un§ 
fftxtmmtn.  ^,  gf.  S.  ^ben  bem  endHfd^en  Ambassadeur  ht^  i&\abi 
bis  8tt  ben  @4iffen  gegeben.  Sexoangene  SBocbe  (ob  i4  angefangen 
Teigen  an  lernen  nnbt  bin  in  ber  SRatlematic  big  in  bie  focHfication 
fommen.  3n  übrigen  (Sserdtten  nnbt  ftubieren  kierftcbere  (8.  i^ 
meine«  ge^orfamcn  fleißcS,  unb  bafe  bcr  tjatterlicben  öcrmobnungen 
nimmer  niefir  Dergcffcn  luiQ.  itüffc  bamii  v»l)ro  unb  meiner  ®.  frau 
STiuitcr  unbect^anig  bie  ^änbe  unb  bleibe  biß  in  ben  Xob  @.  &.  u.  ).  w, 

14.  Seiben  ben  3/ IB.  Januar  1683.  ^oibgebobme  Surficn  etc.  «nf 
®.  lieben  64retben  t)on  Santem  böte  icb  tDeri)  gute  Hkfunb^eit  febr 

gerne  nnbt  bitt  %ott,  bag  er  6fe  bieg  neue  unb  triel  folgente  ^iaSft  in 
gutem  SBoblflonb  babep  erbalten  »oflen  nnbt  in  ie^ig  qxo%  Oetrnbnid 
neuen  Sroft  befd)el}ren.  93et)  meinen  2  olteften  ^erm  Settern  f)ah  i(6 
e.  C^.  itommiffion,  meil  Sie  üor  14  Incj  in  ben  .Oang  fle,5ugcii,  nidil 
Dcrrid)tcn  fönnen.  ®ie  3  ^Inngc^  uubt  meine  öä^^gcn  liebe  bebanfni 
lid)  fjödifid)  befe  ^er^lidien  9}?itilciben^,  i'o  Q.  mit  S^nen  ^att,  unb 
laifen  )d)ön  fit^  bienftlid)  rcwmmenbiren.  iDteiuer  öinabigcn  ©roBfrou 
SJiutter  CSonterfait  ^ab  id)  empfangen,  ift  mir  ein  feftr  liebes  ^räfenl. 
^  bab  3.  ^.  fc^on  barumb  gebanit.  3J2ein  a  @<b»efter  bie  ^.  ton 
Slemburg  tbvt  mir  oiel  Outd,  {cbicft  mir  immer  toa»  in  meinen  €pui' 
fetfel.  ^eut  bab  iib  amb  t»on  bem  aXMtblbättger  toon  Oerg-Sabem,  ber 
ipfonlnr  in  IBeftinbien  gemefen,  ein  ^nbimuf^en  S3ogeB  mit  Pfeilen 
unbt  aahm  ^^en  aui»  Geefonb  toerebrt  bebmtmen.  <S.  mill  i<b  mit 
(»Gelegenheit  etmoö  baoon  fd)icfen.  iU'rfidjerc  @ic  mit  Wefcm  neuen  Sa^r 
af£>  neue  mcince  fiublid)cu  (äJe^c)ambö  unb  Soiji^aUcu»,  öctbleibt  bi§ 
in  ben  lobt  (S.      u.  f.  ro.* 

15.  Selben  ben  20/30.  Senner  1633.  ^poc^gebo^mc  gürfttn.  3JMne 
Qerm  Settern  unb  liebe  Oodgen  unb  i(b  Hnb  Gottlob  no(b  gefunb  unb 
toarten  aOtagliib  mit  uerlangen  be^  Iff  ftolben  anfunft  bergleiiben  »on 
iS,  unb  oEen  beliebten  üeme^men.  Heftern  $aben  meine  beibe 
aitefte  4erm  Settern  mf^  bem  $aag  uns  aObie  befni|t  unbt  uor  14 

^  Das  Datum  dH>s»  s  Briefes  fohlt. 

*  Die  Prinzen  Ruprecht  und  Moritz. 

*  Die  Prinzen  Eduard,  Philipp  und  üu.stav. 

*  Ein  kürzerer  französischer  Brief  von  gleichem  Datom  an  den  Vsker  ent« 
hftit  nichts  Mitteilengwertes. 
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logen  bcn  cnflliid)en  Ambassadeur,  bcr  bie  Münigiii  iinb  uns  alle  ^üu 
Dcrnicint  nadt)  (^ngcllanb  jufü^rcn.  SBir  fein  aber  fxol),  bafe  nübi 
gcfct)iil)l,  unbt  f}0}(n,  unfer  .s!>crr  Hott  iofl  lubf^  balb  in  bic  ^^ifaFtj  bflÜTi 
unb  mir  bcr  i&l)x,  meinem  gncbigen  ^oerrn  datier  unb  6.  Ö.  in  ünb« 
Udler  unbcri^änigfcil  lüieber  ufjuwarten.  Unterbetten  fülle  id^,  ^i^oeit 
ge^ocfamb  bie  $anbe  unb  bleibe  bid  in  ben  %ob  ^.  Qk,  n.  f.  m. 

16.  ^aag  ben  6/16.  gebr.  1688.  j^od^ebo^e  gfurfKn  etc.  9ei|  btefer 
Quien  <SeIegen$eU  fab  Uft  meine  unfert^anige  BtbnMqfdt  ntfbt  loWet 
»oVen,  ®.  mein  ^efnnbbeit  5n  berieten  unb  8ie  meines  finblid)en 
Öc^orfamliy  ^uöernd)ern.  ^Ir  ifi  uodi  nitftt  fommen,  bec-iDcgcit  mid) 
befto  mcljr  ücrlungt,  G.  Oi.  ^lüonb  ^uiicrucl)mcn.  3Reinc  QÜcnen  ^erm 
9?ettern  t'ein  norgcftcnt  l^ie^or  iindi  l'eiben  fommen,  Tarnii"  bnn  bif 
Slönigiu  meine  jüngfien  ^tvxn  iJeitcr  unb  mid)  gc|tern  Ijicljcr  öoien  iaßciL 
S.  ftabcn  fc^r  gemeinet,  alö  loir  3^ro  bie  ^änbe  gefüifct  l^aben,  unb 
mix  unber{(bicbli(bmal  Qefagl,  id)  fei  ibr  faooht.  ^  mfk  mi<b  beweisen» 
foldde  ®nab  mit  meinem  unbectbänigen  Ufmarten  itnb  9AoiU^Üm  mta 
pconferbiten,  bomit  fäft  @.  unb  mit  ^ro  $ermifion  meinem  gnebigen 
^erm  S^atter  i4  ge|0irfamli(b  bie  4ftnbe.  Oitte  9ott  bor  $bto  gute 
O^efunbbeit  unb  bleib  bü»  in  ben  Sob     9.  u.  f.  m.^ 

17.  l'cibcn  ben  11/21.  Jyebr.  1683.  ßodigeboijrne  t^ürftin.  Sftf  i* 
nod)  meljv  ^cii  ü{mc^.  ah  irft  gemeint  finb,  fnnn  idi  nit  lanen.  (?. 
vN^rcv  lieben  €'d)reibeu  unbt  i^Ijriftfinbleind  megcn  gel)orjamlidj  ^ubeboufeti. 
Tsd)  bin  Don  iper^en  erfreut  gewefen,  roic  td)  Mf  Äolben  gefc^en,  unb 
banfe  ^ott,  (i.  @.  iombt  aUen  geliebten  beq  fo  guter  üefuubbeit  fem, 
er  moUt  |te  gnebig  bobeQ  erholten,  fßat  6  £agen  9,^.  mä 
einem  engliWen  bon  Xbel  und  bem  $aag  gefibtieben,  bim  ^Dansen  fctab 
mir  borgeftem  mieber  auntcKommen.  (S.  4i.  mütterliibe  gnebige  ber« 
mobnung  mill  i(b  geborfomlitb  folgen,  fuffe  ^f^xo  ^iemitt  unbertbänig  bie 
^-»iinbe  mit  ^iNcriiiticrnng  bio  in  ben  lobt  .^ubleiben      Ö.  u.  f.  u».^ 

ift  mir  iclir  icib,  bafi  mein  ^|>Jti  gefiorben  lii. 

18.  l'ciben  ben  28.  J^ebr.  1683.  .s>od)gebüljrnc  i"türttin.  &.  mifica 
mi(b  be9  guter  Q^efunbbeit  unb  bettenbigeni  'I^orfa^,  ^ero  gnebigen  miitteT' 
Ii<ben  bermalnungen  burcb  öotted  &mb  alle  geborfamlitb  iu  folgen. 
SReine  i;>erren  Setter  unb  liebe  8adgen  feinb  omft  ttO(b  gefunb,  Urifea 
(S,  ®.  bienftfr.  gruften.  SBir  (offen  oDe,  9ott  foOe  und  bolb  binmtf- 
belfen,  unberbeffen  bitt  i$n,  bab  er  mö(b  flets  gute  Seitungen  mm  0. 
biHren  faffen.  Mr  ftofb  bot  und  bor  8  tagen  ^ie  be)ud)t.  IS.  Cl.  uriff 
id)  Dci)  feiner  iHürfreife  ein  ^ibcl  fc^irfen.    9lecommonbirc  3bro  miät 

>  Bin  fem  10/20.  Febr.  1688  an  den  Vater  geachriebener  franiflgiacber  Brirf 
enthJUt  nichta  Neuea. 
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hiftma^l  mit  biefem  ^iMtm,  fo  fel^  %maä9i,  au  gnfbigem  mütter* 
litten  ^fbof^titi^  unb  bleibe  bt^  in  Sobt  ^.     u.  l  to. 

19.  Reiben  bcn  23.  9)iär5/4.  Slpr.  1033.  ^ooctjgcboOrne  prftin.  e. 
©cfunb^cit  erfreuet  niicf)  üon  ^>er^en,  iinb  bafe  <Bic  and)  burrf)  i^r  licbeS 
^d^eiben  i^rer  gnebigen  mäUerlicben  affecüon  mi^  fo  Decfic^ern, 
bafür  i4  unbert^anig  bonfe,  gebotfamft  btttenb,  (S.  <SI.  tooEeit  geoift 
glauben,  hai  3)ero  gnebigen  S^ermabnnngcn  ge^orfamUib  folgen  unb 
(ei|  ber  ftönigin  mit  meinem  unbettbdntgen  Ufmatten  micb  in  beftenbiger 
®nab  suerbalfen  befl  einen  werbe.  %  b^ben  metnr  Hebe  SaSgen 
i*oiit)[en  unb  ^»enrietten  öor  5  Janen  in  bcn  ^aag  ^olen  laiTcn,  mann 
5.  o.  2.  njieberfommcn,  Jjofc  id)  mit  mciiieii  .verren  2.NCttcrn,  bic  C^.  @. 
bienftlic^  0^wB<^ii  Inf;cn,  l)incin,5urci[jcu.  5)er  onbianiidic  donlorlin  (?) 
jcinb  mcbcr  ^ic  nodi  im  .'öanfl  .yibofotnnicn,  nun^cu  aücin  'Jlmftcrbnm 
fe^r  treuer,  als  20  ober  30  ^ÜÜ^ix.  uad)  (iiclegen^eit  ber  (^röije.  Sann 
mir  Stern  bafe  öielt,  fo  er  in  meiner  Sttantf^nt  au§  meinem  ©pielfetfel 
entlehnt  batt,  »ieber  wirbt  gut  moiben  Idnnen,  toilL  i(b  bafelfoft 
ein^  fouffen  laffen.  Unberbeffen  recommanbire  ^erofelben  irb  micb  sn 
gnebigem  mntierlifbm  ®ebeibtnu6  unbt  bitt  ®ott  Dor  C^.  ®.  beftenbige 
®efunbbeit  nnb  Soblftanbt,  oerbleibent  bid  in  ben  Xobi  (S.  ®.  u.  f.  m. 

20.  l'ciben  ben  22.  Slpr./2.  max}  1()33.  .»ooc^gebo^rner  ^nx\t  etc.  od) 
bin  febc  frob^  ba^  mein  fdiUditer  Slnfang  im  Steifen^  mobl  gefällt, 
unb  bonfe  Qbro  nnbertbg.  vor  2)ero  gnebige  D&tterliibe  Dermobnung,  bie 
@ie  an  micb  in  S)ero  @(breiben  burtb  @tem  t|ttn  laffen.  S^arauf  (S,  ®. 
tib  meines  tinblitben  gc^orfambft  bi^it  unbertbSnig  uerficbere,  t)on 
^er^en  münf<bent  bie  erfrewlic^e  3fii»"0  ä"f)ören,  bafe  6.  mieber  gan^ 
gefiinb  feinb,  barumb  id)  ®ott  ftetig§  anrnffe.  SSergangenen  SWttmocb 
fcinö  meine  2  ältcfte  öcrrn  5Betieru  mit  bcm  ^]>rinf\en  Don  Uranien 
Sufelb  gangen.  fWeine  jüngftcn  ^errn  9?citcrii  luib  liebe  93ä5gen  laticn 
(f.  Oi.  unb  mcinu  (fo!)  gncbinc  t)crtMli'liebtc  Jva"  S'^nttcr  fid)  bienftlid) 
rccommanbircn.  3^cegleid)cn  füffc  t*.  (^5.  id)  aucb  unbettbänig  bic 
iganbe  unbt  bleibe  h\&  in  ben  £ob  <£.  (ä.  u.  f.  m.^ 

*  Dieseui  folgt  ein  am  20.  Marz'4.  April  1633  an  den  Vater  gericiiLetes 
französisches  Srhrcihen  «rhMcligiltigi'n  Inhalts. 

*  =  reißen,  ^cic^nen. 

*  Die  sweite  Haifite  eines  am  20/dO.  Uai  1688  an  den  Vater  gerichteten 
Schreibena  lautet:  Touta  mea  prochea  icj  ae  portent  bien  Gracea  k  Dien  et 
demende  Kona;  mon  Goaain  le  Prince  de  Landabeiqg  arec  noua  depuia  10  joura. 
n  (sol)  ae  recommandent  tona  aTec  moy  trea  humblemoit  iV.  A.,  de  meaore 
fait  la  Contesse  de  Lowenstr  in,  qai  yient  ayant  hier  iqr  arrompagner  mon  plua 
jeane  Couain  Goustavy.  Elle  noua  a  tut  esperer  que  viendrona  la  aemaine 

MoDumMta  OwruuwlM  PMdagogtea  ZDL  80 


Digitized  by  Google 


466 


Geschichte  der  Bmehiug  der  PfiÜBfchen  Wittdehidier. 


n.  Seiben  bes  36.  Mnq.ß.  7ber  1688.  ^o^tOü^ata  gfiteft  ctc  m 
tfah  Dor  2  Sagen  Don  @tem  mit  Qtoftet  OeKtnatttncik  Decjlnibcit,  bot 
übet  borriges  Seibt  ®ott  ber  Snrndd^tige  nodf  ein  cmbered  gefc^  bniA 
Xbfierben  meines  iunneii  SSdtcru,  meiner  lieben  3d}roeftfr  ber  fekcrjoain 

Don  iüirfcnfclb*  Söljnlcin  ied.  (iv  [äüt  fold)  boppclic  iHUiulv.ns  lUinur 
gncbigen  trnu  iütuücr  fc^r  fd)Uier.  ©Ott  UJOÜc  Q.  i^.  uuö  iinicr  ailer. 
bie  C6  üngel)t,  Xroft  fein,  uuv  and)  anbcnucrtlid)  joldie»  Icibt  ergeben. 
9J?einer  i*.  Scfiiuefter  bezeige  id)  bei)licgenb  meine  3d)ulbigfcii  unbt  bme 
C^ott  Dor  &.  nnb  atter  geliebten  langmierige  Q^efunb^eit,  füife  bamit 
a.  unb  mit  ^eto  pemüssion  meiner  gnebtgen  frau  ^ftvdtex  imbex- 
tbanta  bie  $anbe  unbt  bleibe  hi%  in  2obt  (S.  <».  u.  f.  ». 

9fl.  9mfterbam  ben  80.7ber/10. 8ber  1888.  Monaieiir  mon  tret  iMMie 

pere!  Je  ne  saurais  aseez  remercier  V.  A.  de  tant  de  faveurs,  qn  eile  me 
fait  de  m'bonorer  de  ses  lettres  ot  iiutarnmcnt  de  l  octav  (?).  qu  elle  me 
donne  en  ses  deruieres,  de  luiro  le  voyages  isol)  de  la  Noct.  HoiiaDde 
avoc  Mnn"!"  mon  tres  chor  frere.  La  Heyne  in'a  aussi  favoris«'  de  S*jn 
conseutemeut,  et  Tavoua  Dieu  mert y  parachoae  (so!)  fort  heureasemeot. 
Miui  ot  now  est  a  present  la  regret  bien  seosible  ä  Umm  deox  «Le  ao« 
Mptrer  tomteafoit,  nona  noni  eontotent  (ao!)  nr  ret^emiee,  qn  mom 
reste,  qne  Dien  nona  fera  U  Orace  de  nons  reToir  nn  jonn  an  Pays  avac 
Joye^  aa  remerdemeat  aoaa  poarroaa  rendre  ä  T.  A.  et  h  Hidame  noatie 
tres  hoDor6e  Kere,  ehaqaall  (so!)  soaba  Toatre  foyear  ooaa  aalToaa  tres 
hamblement  le  servier  (so!),  Vobelsaanee  et  Thonnenr,  qae  aoaa  Toas 
devons,  mais  moy  particulierement  en  qualite,  Monsieur,  etc. 

23.  Seiben  ben  12/22.  8  ber  1633.  ^ödjgcbüljrne  ^^ürfiin  etc.  ©cfiern 
bab  id}  C^.  liebes  8d)reiben  oitd  $etbelberg  roo^i  empfangen  unbt 
^ero  (^efunbbeii  mit  treiben  brauiS  lierftonben.  $on  ^üflelborf  ift  mir 
tranrige  8<i^fl  fommen  non  meined  jungen  Setterteind  £obt,^  ber  tt.  d. 
gemil  aucb  fe^t  betrüben  »itb.  (Sott  motte  und  allerfeitd  urieber  trofton. 
Sßein  Oruber  ift  b"tt(i(b  (fo!)  babin  gereifet  unbt  mtxb  nun  )u  Düffel- 
borf  fet)n.  ^c^  ^abe  ibn  burib  bie  Storbbottonbifcbe  @tött  bid  no^ 
aniftcrbnni  begleitet,  ba  mir  »ergangenen  9)?itlmod)  8  lagen  Don  etnanber 
Slbidjieb  üciiüinmen.  3.  l'b.  fein  \vo\)l  fo  groß  qI'^  ^lettenbcrgcr  ih. 
^ix  unbt  mein  ^cxx  S^eiter  merben  balb  wieber  auö  bem  :^ger  in  hca 

prochaiue  a  la  liayo,  Mess^T*  mos  Cou^jius  aisues  iious  envojent  soureat  de  letir* 
nottvellea  de  rann^  et  sont  enoore  en  boone  diapoeitioiL  Le  boa  Dieo  les  r 
nuuntieae  en  la  Saiate  Saavegarde  daqael  ie  Toaa  reeeaonBande  4  jamau. 

^  Magdalena  Katharina,  die  ilteste  Tochter  4ea  Pfalagnfea  Jehaan  IL. 
ivar  Termihlt  mit  dem  PfaU^prafen  Christian  von  Birkenfeld. 

*  Prinz  Ferdinand  Philipp,  ein  Sohn  dos  Herzogs  WitUgtag  Wilhelm  rom. 
Neafamirf  ^^^^  vaA  Berg,  atarh  am  20.  Sept.  163». 
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^aag  fommen.        fihrtgen  aD^ie  fein  aEe  lool^Iouf  unbt  füffen  fampt 

mir  Q.  gc^orfanitic^  bie  ^änbc.  SWctn  SJettcr  t)on  8anb«berg  wirb 
überinorgcu  in  ben  ^aag  ^icljcii  uiibt  Qan^  bQ  bleiben,  (i.  l^.  ^Maqh 
^att  fid)  lüo^I  oU^ie  gehalten,  bamit  rccomnianbiic  (i.  Qf>.  id)  mid)  ju 
gnebigcn  müüerlitfteii  ©cbäcfttnife  unbt  biciöc  biß  in  2übt  (i.  (^i.  u.  \.  to. 

ti.  iSeiben  ben  7/17.  9  bei:  1633.  $o(^gebo^me  gürftin  etc.  9Bei(  fo 
{i^Ie^te  Seitung  »on  oOen  Orten  tommi^i«  feinb  toir  febr  betrübt  albte 
unbt  marte  iib  mit  befko  größeren  Serlan§en  nf  S.  i^.  ^(bveiben, 
bittenb,  baft  er  @{e  be^  biefen  gef&lirliiben  Seiten  in  feinen  ünabenfcbul 
erbitfteiT  ttnbt  bnrc^  feine  ^ulff  aOe  nnfere  geinbe  au  Sc^anben  matben 
wölk.  lUc'mc  ^errn  i>ctter  unb  liebe  ©äöncn,  bie  meinem  gbgen  iperrn 
'Baiicx  unbt  (5.  C^.  ftdi  fampt  mir  flcl)orjamIidi  recommonbireu  laiien, 
feinb  alle  nod)  gefunb  unbt  merbe  id)  ut  ber  Möiiiflin  ©efc^I  ic^  mit 
imbt  5hiprcdit  unbt  Wlovii}  überninrqen  uiibt  iiiöfinutin  afle  14  lag 
in  ben  ^aag  reifen.  ©.  i^.  t)er|id)erc  id),  baß  id)  uiid)  babct)  fo  Der- 
galten  toiü,  ha%  fo  wobl  3.  SR.  ciB  @.  follen  Urfac^en  b^ben,  2)ero 
affection  mir  aucontinmren,  aU  ber  ^  bti»  in  %oh  auoerbletben  ge- 
benfe  9,  d^.  etc. 

85.  Seiben  ben  9/19.  lOber  1633.  (ocbgebobme  gfirfKn  etc.  fiber- 
morgen  feinb  e9  3  Sotben,  ha%  mi<b  ber  liebe  ^ott  mteber  mit  ben 
fttnberblattem  l^eimgefndit  i)att.    5d)  bin  fe^r  ftöttf  boran  getoefen,  aber 

öurct)  jciiie  Ö^nab  nun  micbcr  gan^  mot)\,  bnrDor  id)  i^m  mein  Sebtag 
banfcn  miß.  ^d)  ^ab  mc^r  al§  1600  gehabt,  barf  nod)  md)i  an§gcl)eii 
unb  im  @enrf)t  foll  man  mir  e§  nid)t  anfeben.  2)ic  .vlönigin  Ijatt  mir 
(iroR  ß^nnb  ermicjen,  offt  hornndiirft  unb  frai^en  loticn,  mic  eö  mir  ge^e. 
^äßt  mid)  (^ott  gefunb,  mill  ic^  micb  befleimgcti,  eo  umb  Wl.  au  Der- 
bienen.  füg  icb  bamit  mie  au(b  mit  ^ero  ^ermiff:  meinem 

gnebigen  $1.  Satter  geborfamliib  bie  ig^änbe  nnbt  bleibe  bid  in  s;obt  n.  f.  m. 

 ^^(b  mtlt  (S^ott  ftetd  bammb  loben  unb  iS.  mfltterTi<ben 

Ißermobnnngen  ju  €totte9fnTtbt  nnb  oflfe  (fo!)  fürftlidie  ^ngenben  fleißig 
folgen,  ^^or  14  lagen  l)ab  id)  gemeint  in  ben  .'paag  unreifen,  fflcil 
aber  meine  iL>tl)eii  fleifen  im  C^cfid)t  nod)  nid)l  t)ergangen,  ^ati  mir  bie 
ftöniiiin  bie^ubleiben  befeblen  lafjeu.  ffienn  id)  ^infomme,  mill  G. 
Goimminon  bei)  v^.  Wt.  id)  gel)oriamlid)  ausrichten,  ^on  meinen  .^paaren 
fann  id)  (5.  (iJ.  nid)tö  fd)irfcn,  ba  id)  feinen  ßopf  "U'^i-  trage.  iBctter 
gri^  üon  Saubt^berg  l^att  und  biefe  SBod)  einnmbl  aUbie  befucbt.  (S; 
nnbt  fam^rtlicbe  bi^ftge  läiebe  onbertoanbten  fuffen  fam^t  mir  d^.  ge- 
borfamliib bie  ^anbe.  34  krerbleibe  bi9  in  Xobt  0.  «ntert^ftnig 
geborfomer  @oin  3.  2,  Vg. 

>  Das  Datum  fehlt 
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UrifftOftfifff  btv   ^ufjBnr^ifffifU   frinffit  Cßiiffinn  ?lu0uff,  Jobann 
jtubtoi0    unb   f^Hi^p   mit   ii^rcm  JßaUr  Ij^fa^f^tai  Hu0ufi,  ihm 
MvfUt  |^faf)0rafin  jBrbttii^,  i^rem  OBfim  |(farf0raf  Jofianit  ^riticuS 
ittt^  ^effett  ^emo^att  Sqil^te  Sl^t^.   16a0— 164L^ 

1«  Ad  Ulustrissimam  celsissimamqne  prindpem  ae  Domuram,  Bomimui 
Angostam  Coinitem  palat  Rheni  etc.  dominnm  parantem  raun  dileetiitt- 
mom.  Snlflbacam  (1630). 

nioBtriflsime  celsiaiimeqae  Princeps»  Domine  ac  pareu  OementiHime. 
Moria  erat  qnondam  «trenaa  boc  tempoie  amids 

Auspicium  propter  miBdcnlare  bonniD« 
Qaas  Tero  possnm  potiores  mittere  strenas, 

C^uaui  tibi  si,  (lenitor,  prospera  fata  precor? 
Ut  tibi,  qui  nitido  cum  sole  renasdtar,  aanas 
Felici  redeat  Candidus  usque  pedc! 
Caetcrum  dici  non  potest,  quantnm  laetitiam  mihi  attuleriat  charis- 
mata  illa  multa  et  magna,  quibns  salvator  noster  gloriosns  die  tno  natali 
denno  me  affecit»  coi,  qaoad  mam,  graitias  pro  illb  agam;  fMiamqae 
prindpe  Christiano  ac  diseipolo  dillgenü  digna  alqne  in  id  incmnbam,  nt 
aliqnaado  fieipnb.  emolnmento  meiaq«e  Unttriaalmis  Dominia  pareatibBs 
et  amids  bonori  et  ntilitati  esse  possim.    Orandas  antem  mihi  Dens  est, 
nt  spiritn  sno  saaeto  rae  onmesqne  conatns  meos  regat  et  gubemet,  sms 
cnins  namine  nihil  in  homine  esse  certum  est.   Hisce  Celsitndinem  tnam 
cum   ntatre    inclita  valeie  et  salvere    iubeo    meque    eidem  humiliter 
commendo,  Byrutlii  etc.^ 

2.  Illustrissime,  filiali  observajitia  Coleiulissinie  Domine  p  irens.  -iü^uiriLO 
Tuae  Celsitadini  me  et  Du.  fratercolum  mcum  Jolutnnem  Ludovicum  De] 
gratia  recüssime  valere  et  a  Domina  avia  et  matertera  nostra  valde  amarL 
qnamm  intereesdone  Jesnlns  noster  glorio  (so!)  nnper  indtatas  in  vigilia 
nativitatis  snae  diaiismata  minima  contemnenda  nobia  eontnlit,  qnod  ipm 
aeeeptnm  ferimns,  datnri  minorem  operam»  nt  düigenter  stndendo  et  rede 
fadendo  illas  in  nostri  amorem  niterins  peitrabamns.  Porro  qnis  Tetns 
mos  est,  nt  boc  anni  tempore  propter  bonnm  aaspidnm  alter  alteri 

^  Die  ersten  Briefe  sind  im  „Uber  argnmentorum"  des  Prinsen  Christiaa 
Augnst  (k.  geh.  HausarduT,  Akt       5)  tls  Abschrifken  eihslteo,  K.  10,  13. 

17,  18  und  19  sind  im  k.  allg.  Rciclisarchiv,  FQrst<'nsacheii  II  Spec.  Lit  B 
&sc.  CXXXIV  N.  1170  und  1181,  iN.  11,  12,  14»  16  und  16  im  k.  geh.  Hus- 
srchiv,  Akt  N.  'J4r>.  als  Oriirinale  zu  findon. 

2  Aehuliclu'U  Wortlaut  hat  der  „l'.yrutlii  ijisis  ralendis  Januarijs  anni  1631* 
Tom  Prinzen  Christian  Augubt  an  seinen  Vater  gesciiriebene  Briet 
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ftrosam  mittat,  baias  einsdem  moiis  sos  qaoqne  nÜODem  habere  Toloimas, 
m  stieiiaiB  mittentes  Cell.  Taae  hod  anmm  aeqiie  argentom,  qaod  penea 
no8  iam  non  eit,  sed  Totom  caUdiarimnm: 

Ut  tibi,  qni  idtido  com  Sole  renasdtiirt  aimiu 
Feliei  redeat  Candidus  aaqne  pede! 
Faxit  altissimns,  nt  hoc  omeo  in  Amen  eat,  qni  idem  rogatar,  nt 
Celsitudmem  Tuain,  dilertissimam  Dominam  matrem  nobliani,  gcrmanulum 
et  sororrulas  quoque  nostrus  charissimas,  quibns  omnibns  felix  etiam  anni 
liuius  novi  anspicium  corde  precaniur,  sub  iimbra  alarum  suanim  protegat 
eosque  bono  nostro  diutissime  iucolnmes  servct.  Quibns  nos  t andern 
commendamns  promittimnaqiie  in  id  nos  incnbituros  esse  sedulo,  ut  ali- 
qvando  familiae  noatrae  anguatianmae  honori  et  Reipublicae  emolmneDto 
esse  poaaimna.  Eiarabam  Hasy  (Hnaami)  ipsia  Calendia  Jamiarys  ao. 
meunte  16S2.  Tnae  Celsitadhda  obaeqneirtiaaiiiiiia  filiae  G.  A. 
t.  Ad  Dn«  Johaanem  Friderieom  Gomitem  palat  Rheni  etc.  j^UtpoU' 
fteilt.  ninatrisaime  princeps,  Doraine  patrae  ae  snaceptor  aetatem  (?)  colende, 
cnm  haec  scriberem,  subinde  obversabatnr  animo  meo  illnd  Ciceroniannm: 
Manum  de  tabula.  Quo  moneraur,  ne  quid  suscipiamus  majus  viribus 
nostris.  Hoc  dnm  volvebam,  ab  epistolae  hnius  scriptione  abstinendum 
mihi  esse  putabjim.  quam  eruditionem  postulare  facile  intelligebain,  cnius 
vero  mihi  conscius  uou  som.  Verum  nihil  moratus  illnd  tiiverbium  nec 
curtam  eraditionis  meae  anpellectilem  iter  aeriptionia  propoutom  peregi 
babita  cain  primia  praesentia  temporis  ratione,  quo  atreoia  motoia  amid 
honorare  se  conaneYenint»  cni  eoiuiietndiiii  receptae  mihi  qnoqne  insiatendttiii 
patavi  mittendo  Celattndini  in  atrenam  non  aarom  neqne  argentnm, 
qaod  penea  me  iam  non  est,  aed  mnnua  hoc  chaitacenm,  qao  Oelaitadini 
Taae  aoni  hnios  ioenntis  felicem  ingreaaam,  feVdorem  progremm,  feli* 
cissimnm  egressum  corde  precor.  Hoc  votum  strenae  loco  Celsitndini 
Tuae  mitto.  humiliter  pctcns,  ut  eo,  quo  profectum  est,  animo  illud 
accipiat,  solito  me  amore  et  favore  prosequi  pcrgat  sibique  de  me  hoc 
virissim  promittat  me  pro  salute  et  incolumitate  eius  vota  facere  nuiiquam 
intennissnrum  eamque  amatunun  ac  culturum  esse  toto  vitae  meae  cur- 
ricdo.  Quibus  Tua  Celsitudo  cum  costa  indita  et  aobole,  quibuB  felix 
quoqve  anni  hnina  novi  anapicium  animitna  precor,  valeat  et  a  me  meoqne 
Domino  germannlo  plna  millies  aalveat  HnalJ  2.  CaL  Jan.  ao.  inennte  1632. 
Tnae  Gelaitadinia  obaerraatisumna  profilios  G.  A. 
4«  Ad  Dn.  matrem,  Dn.  Hedwig  etc.  5&urd)Ieucf)tiQe,  i^ocboebome 
t^ürftin,  ®.  (iJb.  t'cinb  mein  fö^nlicf)er  gefjori'am,  iiiib  roaS  Sc^  in  [d)ülbiger 
iiciü  üicl  licbs  uub  giiio  ücrmag,  allejcit  äiiüo^r.  5d)  bin,  fobalb  id) 
nur  bQ§  fdireiben  ciwa^  begriffcti,  jcbcr^eit  gcroo^net  gcroefen,  meiiicö 
^oc^gelibten  ^eirit  ^aiterS,  @.  &h.  ^erQgeliebten  $ercn  gema^tö,  loeüanb 


Digitized  by  Google 


470  Gebcliiciite  der  Erziehung  der  X'fal2i6cüen  WitteUbacher. 


bc*  burc^Ieudjjigcn  v^octinfborTten  ^vüriicn  unb  ,>:crni  ^cerrn  Au;:u>-ii 
l^fal^graoeiB  bet)  ditjcin  etc.  8el.  <^t>.  ein  ^eio  i(i)h ff lidjen  p* 
iDünfc^eit.  äBann  aber  deiner  Seligen  giiaben  tois  leibcr  bux#  ki 
)ciUi(^eii  tob  aBt«  früe  )ßm»\xt  mnktn,  oift  4^^,  iMd  %tn  £m  nad> 
0ott«l  unOen  i^t  ein8c|te0l  muTbe«  mm  M  3<t  coitthnnreii  mb 

beftm  911  biefm  Heuen  9ai^  einen  anfong  moilcn  miBtM,  be»  gnmb* 
gütigen  Üütt  o«n  4er(Kn  bondenbe,  b«ft  St  ttuece  dbn.  boS  aiffiM^cne 
^a^r  in  fo  fnmntcrlicber,  betrübter  3eit  bei)  gefnnbent  iMitob  ft^bei, 
aiidi  bcncluuv  bitlenbe,  bas  er  lie  mir  unb  meinen  lieben  (^cidjioififncn 
jn  fonbcrbal)rem  troft  nnb  frenben  noch  Iniuic  barbcn  Qncöii^  gcrriüeii 
Bjoüc,  iDic  bann  ^eroielbcn  ,"X(t)  I)ienui  umi  bem  lieben  oefulein  311 
biefcm  angc^enben  iltcucn  ^Ql)r  feinen  gnabcnrcicfeen  3egen  unb  üid 
glüctlic^eS  gebcqen  Don  ^ei^en  luiin^'dif,  bamit  d.  M^n,  baffelbige  unb  mi 
folgenbe  in  aQcm  fürftl.  molftanb  zubringen  mögen,  imb  ti/m  ^k$dbe 
unb  mein  btelgeltebter  ^err  Onibei  Soton  iBubONg  gattdl  gbn. 
0b|ott,  3^  tt^tr  stt  8franmtttterltf|en  giicben  nnS  in  folntt^Mn  8^ 
^am  lvemli4  mpftfiiltn,  mit  bem  GomproaiiBso,  oBe  bemfelleK, 
tttit  hac  aetate  su  t^un  gebäten  »iO,  bnrc^  göt(i<!^en  be^flanb  oe^^tfcni' 
It(^  unb  befte«  fleiffe§  au  gelcben.^  ^oinm  ipufum  die  ultimo  Xbiis 
Anno  1()82.    ^.  C^n.  ge^orfamcr  5ö^u  Chr.  A. 

5»  lUastrissimo  Celsissimeqne  Priocepa^  Domine  patrae,  sosceplor  u 
tntor,  pattto  Inttar  colende,  strenaram  nsnm  antiqniasimam  ene  et  rngmä 
infideles  (jnoqne  irlgnlste»  notias  ett,  qnm  nt  operosa  pTob«UoBe  indige«. 
In  Ecdeaia  atmia  etlam  preeattonea  fwrt  adiactae,  (piaa  Chriatimn  ia 
aaspley«  nori  annl  aib!  inTicem  fooenmt,  qnamm  naaa  nondnm  obaolerit 
ne<(ao  etiam  citra  hnnanUatia  et  pietatia  iactnraBi  sepeliri  poleat.  Hoc 
pensi  habens  ad  preces  similiter  novo  hoc  anno  descendo  DEVMqne 
coiiiprecor,  ut  huius  introitnm  iuxta  atque  exitum  Gelsitudini  Tuac  fortuaare 
Eamquc  firniam  et  validani  diu  supcresse  velit.  Et  certe  mei  me-'uni  inter 
saprema  bcneticia,  quac  saprcmus  Euergetes  uobis  unquam  contuiit  atque 
coUataiUB  est,  recensebunt,  si  Cclsit"5"  Tnam  per  hnnc  atqne  alles  annos 
mvUos  florentem  ire  aiferit.  Qoia  eoim  hominom  eat  (solam  Dn.  «TiaB 
noatram  matonam  hic  ezdpio),  eoi  aalna  noatra  aeifae  come  ac  ooidi  eat 
ati|ae  Celait?!  Tnae?  annon  ea  nobSa  velnt  patria  iam  loeo  eat?  Ilaid 
igftnr  Impedlat,  quominoa  Oelalt«<*  Tnae  atatam  Ineolnmem  in  naadnis 
ttoatria  ponamna?  Porro,  d  carrentS  ealear  addere  Ueet,  a  CeM^  Tul 
pro  noatra  ramma  neeeasitadiBe  ex  animo  peto,  ut,  qood  fiMit,  priatiiiaia 
suam  erga  nos  vuluutatem  coDservare,  sua  cura  atque  provideutia  dvs 

*  Der  Schliiss  >h->  Jirirfes  von  den  Worten  „mit  bem  Compromisso"  an 
i»i  nul  rutur  lailc-  durchslricbeu. 
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invare  ac  ntiouibus  lootris  prospiMn  et  eoanüm  atterias  pergat,  quam 
Celrit^  "IDiae  fratiMn,  ai  Don  poteiimiit  remvaaraiido,  praedScando  taaea 
iUnstraUmna,  61  qtiaa  ean  vall*  «rbitnbnnuv  aoniiio  atadio  fadamw 

aemper,  qnilms  eaiK  enm  eotta  düeetiaairaa,  quaai  etiam  hme  atqne  plarea 

sabseqnentes  annos  felices  agere  exopto,  valere  et  perennare  cupio. 
Exarabam  Husij  d.  5.  Jau.  aiiüo  a  Christo  nato  1634. 

ß.  Tiircf)!cucf)tige  $o(|»fiebome  S^^^f*"^'  ^  ®-  ^t*  mein  (öö^nli(f)er  gc- 
^orfamb  aUeseit  au^^v.  (ikiebige,  ^oc^gelibte  ^xato  Ttnikx,  @. 
Onäbiged  fctiretben  btm  14.  ^utt^  fiob  t4  2.  hniiis  mit  fonbcxborer 
TfDctcn^  fRipfiRiQfn  nnb  fonbcid  Qcm  bcntonnnttt,  bci^  Sic  neben  bei) 
lernt  bntberd  nnb  beber  Sfrfliolein  Mmeflem  SSSb.  M  onnod^  bei 
flutet  gefunb^cit  bffiiibet,  ttorbet  nn«  ber  bötW«  öHerfeit«  ferner  gncbiglic^ 
ertiaften  iDoffe.  @.  gnebigeii  crinncning  aber  loiH  neben  be«  ^crm 
briibcr^  l'ö.  iri)  icbcr^cit  gc^orfamlid)  imdifctjen  unb  ber  ^xatü  Qixo^' 
miitter  mit  fleißigem  ftiibircn,  aiiffmartten  imb  fdinlbigcm  getjorjam  ber* 
inatVn  brnt'nncn,  bn§  C^brc  unb  C^nrcr  ggb.  mit  im«  ti^^^i^'n  content  unb 
jurriebcn  fein  foßen,  mafecii  bann  aud)  für  bcbcr  ^l)rcu  ggb.  fürftlicfieS 
ttjolerge^en,  bepenbige,  gute  gefunb^eit  unb  langes  leben  mir  Peifeig  au 
bitten  nimmer  unterlaß  ttJoHen,  ber  ungeaAeiffelten  Hoffnung  3u  Qf>ot 
lebenbe,  9t  tnerbe  unfer  gebet  gnSbigfid^  erbbren,  »eil  bei  ^rer  beben 
ggb.  aS  unfer  bett  nnb  uolfobrt  neibfi  ftebet  unb  obne  @ie  mir 
nnbt  fürftft^  Ibnten  erlogen  merben,  »elcbed  f.  gnb.  i4  in  untertbenig^ 
wiberontmortt  nitbt  berbdlten  moVen,  ^efetbe  bamit  %ütiH  gncbigem 
fd)u6  5U  bcftcnbigcr  langiüirigcr  gcjunb^eit  unb  aller  erbei)Iid)er  wol- 
fQt)rt,  2^erDicIbcn  aber  miff)  ^n  be!)orrlii1)er  9JJütterIid)er  gnab  unb  liulb 
in  3ö^nlict)em  gc()orfamb  Iveulid)  bet'efilcnb.  Datum  $ujum  bcn  13.  ^uly 
Anno  1634.  Ciiriötianus  Augustuö  pfalöflrünc 
7.  Ad  Dn.  patmnm,  Snsceptorem  ac  tntorom  menm,  Dn.  Jobannem  Fridericum 
Oomitem  palat.  Rbeni  etc.  Non  potni  tatermittere,  IttnstriBaime  ac  GelsiBaime 
priaceps,  Domine  Patme,  propater  ac  tntor,  filiali  obaerrantia  eolende,  quin 
boe  Hteramm  ad  Tnam  GelaÜndinen  Bcriberem^  et»  «t  Ea  ae  baberet,  qnaerere, 
aqua  Taletndo  me  non  pamm  aolHdtat,  quam  non  optimam  fnJsBe  InteUexi, 
nee  dmn  neaeiv!,  an  meliorera  assecata  tit,  quod  aadire  ipsique  boe  nomine 
gratnlari  desidero.  Me  et  dn.  germannlnm  meum  Jobannem  Ludovicum 
qnod  attinet,  etiamnnm  dei  beneficio  commoda  valetudine  utimur  et  tarn 
in  latina  quam  gallira  lingua  assidiio  exercemur,  ut  nullus  dubitem,  quin 
procedente  tempore  in  utraque  divina  aspirante  gratia  progressus  non 
contemneBdoa  facturi  simus.  In  pietate  iam  tum  taotam  profeci,  ut  ad 
mm  aaene  coenae  admiaaoa  aim.    Fidiboa  etiam  eaaeie  et  Indnm 

^  Darftber  geschrieben:  «zararem. 
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pedettrem,  qid  idiomate  gallico  combat  de  barriere  dicitiir,  lodere  nec  mm 
eqno  tarn  vero  quam  ligneo  k  TOltiger  ati  ex  parte  didici.  Quin  etiaai 
ad  Texilliim  tractandom  doctns  nee  lalkaiidi  imperitOB  mm.  Qoae  omnia 
tamen  noa  laodis  ant  Striae  alicqjiis  causa  commemoro,  aed  nt  aaltem 
de  ra^oiie  stndy  et  ezerdtionim  meomm  Gehitadiiii  Toae  ceatleL  Haiu 
▼ero  profectns  mej  quantamvis  exigai  causa  non  postrema  est  Serenisama 
Dna.  luea  avia,  quippe  quae  de  inea  et  Dn.  fratris  educatiooe  valde 
sollicita  est  impendiaque  iu  eam  confert,  quod  mento  commemoro,  tum 
etiam,  quod  farultatem  mihi  nuper  fecit.  dilectissimj  Dnj  avuncali  et 
tutohs  mei  Dnj  Friderici,  Holsatiae  et  Sleswici  dacia,  Celsitadinexn,  in 
Daniam  ad  naptianim  regiarom  solennia  Caesaria  nomine  enntem  räsqiao 
M^jettatia  penonam  snatinentem  oomitandi,  pro  qua  praeetita  gntia 
memoriem  ij  debeo  aempitemam  canaamqne  habeo,  qnamobrem  ad  ^jns 
natom  et  Yolnntatem  me  totam  con?ertam.  Beliqnnm  est,  nt»  qaod 
commonis  iam  mos  est,  fiMaam.  Itemm  amras  ezg t  novo  ezorto,  na  igitar 
non  aliqnid  Celsttadmis  Tue  strenae  loco  misisse  videar,  ardentibns 
gemitibofl  Deom  oro,  ut  hone  annum  verteutem  et  deincepa  quam  plarimos 
prospere  et  ex  aninii  sui  senteiitia  abire  iubeat.  Atq^uc  bic  pedcm  tiqo 
Tuamque  Celsitudinem  cum  custa  dilectissima,  oui  etiam  auiii  hujus  iiiitium 
et  tütum  reliquum  terapus  a  Deo  fortunarj  cupio,  clementiae  ac  custodiae 
divinae  commendu  Eique  me  meaque  omnia  commendatissima  esse  cupio. 
Datom  Hua^  d.  2.  Jannary,  Anno  aerae  Christianae  MDCXXXV.  Tuam 
Celsitudinem  obseqnenter  oolens  Christianas  Angnstns  Cornea  palatians 
Rheni  etc. 

8.  Ad.  Du.  matrem.  1^.  2)tin$Utt4tig(  etc.  Q^nebtge,  iodir 
gelitte  gram  Wtuttet,  mir  l^aben  itun  obermoC  burd)  gotted  gnab  ein 

Sn^r  ^inber  und  gebrockt  imb  ein  5icucc>  angcfatiflcn,  barfür  wir  @ott 
billig  ^aiufcn  ^abcn,  bcuoiaO  öai;  it  uuh  baß  obgeniid)cuc  \o  gncbig- 
lid)  bcljutci  uub  )o  üicl  gute»  au  Icib  unb  3ecl  luibcrfa^rcu  laßeu,  unb 
il)nc  r>n  biltcu,  bai'j  er  aud)  biü  ougcfaiuicnc  luit  gnabcn  bei  um  lein 
uub  uuö  jciu  ^cil  itiQcn  löoUc,  uiaßcn  id)  bann  (i.  (inx.  3"  bicfem 
92cueu  3o^r  goüed  retcbeu  fegeu  unb  alle  leibet  uub  ber  ^eeleu  mol' 
fo^ci  non  ^er^en  münfc^c,  unb  bog  fonbetlic^  bad  i^ie  fürter  mit 
ru^e  poffibint  unb  i^red  ouftgeftanbenen  leibd  in  biel  »cge  ergö^ 
meiben,  aud^  an  mir  unb^mcinen  geliebten  gefi^mifterten  gvo^  freubc 
erleben  mögen,  geftolt  ic^  mt^  Ixntn  meined  tl^eitö  teberseit  ndt  gött* 
liebem  betfianb  olfo  oer^olten  n^iD,  ban  gn.  an  meinem  t^un  unb 
lata  ein  ii"f^UK^-^  n«^^^ißf"  tragen  lolleu,  uub  t^ue  ^icfelbc  öienicbenS 
Öüilid]cr  ob\)a\t  uub  Csljni  511  ,>rauiiiuncrU(öcn  giiabeu  mic^  iu  jü^niid^em 
gel)orfiini  iiculidi  bo'ohlcn.    ('.  A.  P. 

9.  4>taUfii^au  C>D|janu  ^ubwig  au  ^cr^og  do^ann  gfnberid)^  pjalagraDca? 
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g.  Qfmh.  25urd)leud)tigcr  cic.  i&.  (ä^b.  ift  mein  oö^nlic^er  gc|ürjam  Doran, 
mtb  ^06  ic|  nic^t  unibge()en  fönnen,  (&.  &n,  mit  tiefem  briefflein  untert^cnig 
auffauioartieit  imb  2)eco  guftatibed  mic^  au  ethinbigen,  toiE  üerltoffen, 
@te  amio4  buti^  (l^otteft  gnab  be^  gefunbem  toolmefen  befinben 
merbe^  geftolt  mulb  t»enit  folcbed  ^erali^  erfremen  folte,  au4  ieberaeU 
banunb  %u  bitten  mir  bd<^ß(b  angelegen  fein  laffcn  nriO.  SDä^  b^ 
treffenb,  F)ab  icf)  @ot  für  gute  gefunbbcit,  bcr  gn.  Otogmutter  ober  ffir 
Qvonc  gnab,  bic  fic  mir  cnucifcn,  böcblid)  unb  unbcrttjcnig  baucfcii 
unb  ba^in  p  iabiuiin,  bß  id)  cy  mit  goücv  liiilft  icbcr-,dt  alfo  macfte, 
öamit  3l)rer  inib  ^.  ggn.  ^nlb  ic^  nicht  Dcr^ctcii^e  unb  bamit  id)  nud) 
inci^nc»  tfieilo  gcgenmerligcr  ^cit  il)r  rcdit  thuc  nnlnidic  ©uer  önabcn 
unb  S)ero  Ijeri^gclibten  gr.  laiemo^Un,  meiner  i)üd)flccl)ricn  i^raro  IDiubmcn, 
id)  Don  Q^ot  bem  ^Qmec^tigen  ein  gefunbeS,  frieb-  unb  frö(ic^<?  92enie§ 
jo^  {anM)t  atter  aeitltiben  unb  9m%m  wolfa^rt  unb  t^un  @ie  bamit 
gdftlitber  obmacbt,  leiten  ggn.  ober  miib  be(on(t(ben  gnoben  unb 
l^ulben  in  fö^nli^em  gel^orforn  treuli<b  em)»fe4(en.  ^ainm  j^ufum  ben 
S.  Januarij  1635.   ^.  ®n.  ge^orfomer  Setter  unb  @obn     S.  Pfg. 

10.  Unfer  freunb'Detterlicbe  trem,  oudi  oUe^^,  ma^  mir  me^r  licb^^  unb 
guts  bermfigen,  oQeaeit  ^vatox,  ®ur(^Ieu(^tiger,  ^ocbgebotner  gurft, 
freimbliibnr  lieber  f^m  betier  olft  bolter,  und  i{t  (S.  d^n.  freunbli^ed 
troft  unb  onerbietungdf^reiben  ben  25.  SCugufti  botirt,^  ben  4.  huius 
au  recbt  eingeliefert  worben,  bebontfen  unS  gegen  (S.  g.  ®n.  freunb- 
oetterßd^en  toegen  ber  (i^riftlidten  conbolen^,  bie  @ie  mit  un9  tragen, 
über  bcm  unuerfebcncm  nnb  iiuy  all  ^ufrüem  töblicbem  alniüiui  mcilanb 
beö  Xurrf)Iend)tigcn  I)od)gebuiHcii  j^ürftcn  nnb  .'ocrn!  .<ocrrn  Aii<rusti 
etc.,  nni'ers  i)cr^Iicbften  berrn  ünücr§,  (it)niiiutt!celii]üeu  aniicbcmfcnö, 
lücldicr  uiie  frfmicrnlidi  er  uuv  ncfaHcn,  Icid)tlicb  ^.ucrmcfion.  Tenn 
un^  ein  groiüv  ISrcu^  gciücjen,  baS  U)ir  umb  8e  3eiige  (^n.  nun  in 
bod  Dielte  ^af)x  megen  strenger  persecution  nicbt  oiel  fein  fönnen 
unb  nun  mir  ber  bafhmng  gelebt,  unfer  exilium  nunme^  ein  Chibe 
nehmen  unb  mir  au  ben  lieben  unferigen  gelangen  folten,  fo  fompt  @ot 
unb  nimmt  und  ioäfqtha^it»  unferS  l^er^Iibften  (erm  ootteri^  Selige 
ÜVn.  gar  binmeg.  Sßenn  unfere  Singen  t^renenaueffe  meren,  fo  fönten 
wir  bo8  ^enb,  borin  un«  ®ot  bifefol«  gefegt,  in  ttiabrbeit  nid)t  gnug- 
mm  bcmcincn.  iliUr  erinnern  unx>  aber,  baö  bie,  }o  im  l\evTti  fterben, 
tciig  unD  aiiu  meiji  l^udjcrnielbcd  unjcrs  ()er\jlicb[lcn  l^erru  Datter^ä  Selige 

'  Dieses  Schrei  heu,  worin  den  hei(l«'n  Prinzen  <ler  Tod  ihres  Vaters  und 
<lie  Uehemalinie  der  V(»nnun<lsehftft  von  sciii-n  ihres  Oheims,  des  Pfalzirraven 
•Johann  Friedrich  vüü  liilpolt stein,  augezeigt  wird,  ist  im  Konzept  er. 
halten. 
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Ün.  ber  (Seelen  nad)  aObereit  ein  erbe  heg  (Ewigen  lebend  fehib,  .9«  hm 
oiub  iDtr,  fn  mir  oitbnft  im  gUut&ai  9cti|amit  i»ecbcii  Inii  oa  nfor 
Snbe,  geloitgen  foim»  tninittel{l  aber  M  olft  ncrloffine  iDotfcB  in 
iMtlec  Isabels,  bet  fiil^  ititftr  Qetoatttg  anc^mtn  ttnb  ftin  fttitii^  ober 
im9  toibcmmb  tDcrbc  len^tm  loften.  heften  angefeben  fkddi  wa  es 
bem  lieben  d^ot  in  dier  gebutt  laim,.  babcn  outb  su  ^-  ^n.  boft  fMnft 
Dctterlicfie  Dertrauen,  5ic  werben  ihrem  frcmib  üettcrlichcn  ancrbicien  no6 
(bafür  lüir  um  frcuiib  Dctieiliit)  bebaiutcnj  iilu-r  uiiy  iicilüncncu  iDavui 
ein  üoltcr  polten  unb  roerrf  ritfiten  l)clficii,  lua»  511  iniuTin  binnen 
bicncn  luirb:  fiinriciion  nf'fbnt  inir  Wn.  allen  fcfjulbicien  gcbrr'an: 
unb  refpect,  unb  hau  mix  unjerc  studia  em^  fiä^%t5  fortje^ti  unl 
nicbtö  unterlaffen  moflen,  moratt  mir  üon  benen  mti^  fürgefe^ten  wetben 
angdoiefen  mecbcn.  ttoUm  el  ^  ttn.  in  mtmatU  fcam^DdlcrUib 
anfügen  nnb  oeibletbeK  ^nfnm  b.  15.  Octobris  ao.  163SL  %ä. 
geirotfame  nnb  gemcvtige  Settern  oBcseit  ttttifttan  Xttgvftms  pftltnraoc 
3o$ann  Snbtoig  ^falt^raoe. 

11  liteiM,  Dhifltrisiiiiie  ae  GeaertMiiBiBe  ex  frifire  ncpus,  profili  friMhnm 

Husij  i.  Non.  Jannarij  ad  nos  exaratas,  quibus  Dil.  T»  felicia  hujus,  qaem 
jam  ingressi  sunms,  multuiunique  adhuc  subscquenüuiii  aunoruni  auspici.i 
ar  dccursus  nobis  adprccatiir,  salvas  hisce  diebus  accepimus.  Cratae 
istac  nobis  cumprimis  fueruiil,  tum  ob  oximios  profectus,  quos  illae  ia 
tenera  aetate  Dil'.^  T  '/"  osteudunt,  tum  ob  ardentiösimum  adfectam,  qao  no5 
ea  complectitar.   Et  nti  nagaam  spcm  de  Dih:  T'^  conccpinms,  aogostütt- 
moram  Miyonim  nottrorom  vestigia  £am  ob  egregiam  indolem,  qnae  jam  ae 
ezerit,  düigenter  pressnram  simnlqae  pientis^e  defimctom  Dominua 
parentem,  cx^xm  el  nomen  gerit,  in  illa  redivivom  futonim.  Ita  Tolnmns 
de  nostro  in  istam  rincero  et  oonstanti  amore       T*  non  dslntet  noaqne 
in  eo  tntoi  Itatnros  certo  ezistimet,  qno  finem  istam  landatiasimun,  ad 
qnem  Eam  rammo  eonamine  adspirare  conijcimus,  conseqnatar.  Dolemvs 
jam  saltcm  ita  nobis  hoc  infelirissimo  soculo  omtiia  media  esse  crepta.  üt 
ea  nun  sompcr  praostari'  possimus,  qiiac  quidem  ox  re  Dil'rT  "'  fratnimque 
cssent.  Speramus  tarnen  eas  adhuc  tcmponim  vicissitudines.  quibus  majori 
cum  fnictu  commodis  vestris  vacare  poterimus.    Interim  ob  faustas  istts 
ac  votivas  arrlamationes  gratias  Dil!  T  *:  habemus  aimolqne,  nt  cum  S^re- 
nissima  Domina  Avia  hone  et  mnltos  adhuc  subseqnentes  annos  feliciter 
ac  ex  Toto  transigat,  ammitos  Toyemns.  Babamna  oc^as  HUtpoltsteov 
prid.  KaL  Febraar^  Ao.  HDCXXXiy.  M.  T>?  fidelissimQS  Patnras,  pro- 
pater  ac  Tutor  Johannes  Fiidericns  Gomes  Palatinos  Rheni  mpr. 
12.  Sag  wir  in  SO^ütterltc^en  Srefien  öiel  Sieb«  iinnb  guci§  oermö^ea, 
QÜ,unt  5uDor,  ^^iHi)iiibi)nier  ^ürft,  ncünblid)er  X!ubci  Zoim.  ^b. 
«5d)itnbcu  ouS  ©lois  öon  10.  ouuij  st.  ü.  ^oben  »it  beu  1.  biß  oÄ^icr 
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iMl  cmirfoiigeti.  89ie  mix  imti  boiaitft  mtt  ecfrefiiteti  Qemüt^  oecflaiibtcii, 

foft^effung  fernes  tei^  mte  «luj^  «Detnen  ougefaitgenen  studio 'unnb 

exercitieu  üon  bcm  !K0cr^öcf)flni  ^ott  gnabt  utinb  gcbeieit  au§  35h"itter- 
li(f)cn  ^er^eii  luüuidjeii  umib  Ticl)  3)tüttcrlicl)cu  erinnern,  2)u  raoUcft 
üor  aflen  S^higen  (^ott  Diu-  äugen  ^abcn,  Denjclben  lieben  unnb  für(f)ten, 
mit  deinen  gcbctt  tüiTfid)  au  3^nte  ruffcn,  2)einen  studijs  mit  allem 
fleife  abwanien  unnb  aiiö)  bemjelbcn  in  ben  exercitijs  unnb  jpradKU, 
QXkd)  ionften  allen  gürftlic^en  unb  ßöblicfien  tugenbtcn  rü^mblidi  ^ic^ 
üben,  S)<inem  ^uffmeiftec  unnbt  fkraeoeptori  in  aUen  foagett  unnb  S)ü4 
o(fo  k»er$oIten,  bod  ins  fSrnff^  i$oü  ber  KAme^ge  b«xbun^  gelobet 
nnttbt  iinfer  qL  geliebte  gtato  HRntter  ttnnb  mix  bacübetr  erfreuet  »erbten«, 
ed  autb  S)tr  51101  ru^m  utmb  S)ehieii  armen  untertbonen  5U  troft  ge« 
beten  möge.  Sotten  mix  S)r  Sb.  ^nmieber  unangefügt  ^ lagen  unb 
bleiben  Xix  mit  9)inttcrlid)er  affection  oon  ^er^jcn  betiget^ann.  Saium 
.Onfum  beu  0.  Osiiüj  A.  lü;>5.    ^cbiüig  pfal^giauui  Sütib. 

Id.  ^  ünebiger  $o(bgeebrter,  oielgeliebter  ^eit  ISetter,  Satter  unnb 

Sormunb.  (Sfn,  bom  4.  aßati  gnebiged  ^ratnlationfibreiben  meiner  glüif • 
(t^en  anfunfft  |abe  iib  alQter  ben  6.  eiusdem  au  rec^t  enty^fongen,  tl^ne  nri4 
belegen  ju  SKnbfiibem  ge|orfom  bebauten  unnb  ^tte  (S.  meiner 
fcbulbigfett  nac^  ^d)  alfo  balben  mit  einem  f(^reiben  finblt<b  suerfuiben 
nid)t  untcrlaiicn,  roan  nid)t  (^n.  id)  felbftcn  pcrfönlid)  uf.^umarten,  bic 
üüii  9}^einer  ipocbgecbrten  {vrau  (^roijlDhitier  unb  .v>eräog  e^ricberid)  i^. 
Ön.  anbefohlene  grün  abzulegen  unb  ©croiclLien  fcrncrö  mid)  finblid)  ju 
recommcnbiren  in  gebanrfen  gcftanbcn  u?ere;  unb  fo  id)  and)  mitjen 
©oite,  uianno  (^n.  iDolgelegen  ine^re,  malte  id)  noc^  meine  (gcbuibig« 
leit  SU  effectuim  fortfe^.  Untexbeben  bebonife  gegen  d.  ®n.  unnb 
^ero^Iben  $ert|lieb{ten  gema^Kn  megen  gn.  Songratulation  fBfUina 
glMIid^  anfunfft  ü(  miib  ganj}  jHnblt^,  unnb  gleich  mie  t4  meine 
i}er$Iiebe  ^oc^gee^e  ^xam  SKutter  neben  meinen  Heben  gef^tviperten 
be9  gutem  molmefen  angetroffen,  SIfo  erfreme  i^  miil^  au4  bon 
^er^en,  bafe  (J.  @n.  neben  ©erofclben  ^croöiclgeliebten  gema^lin  nod^ 
bc9  gueter  gcfunb^eit  unb  anuct}nUiil)cr  fürstlichen  piovperitet  Sidi  be» 
finben.  ^er  Slllgütige  Ö>i)ti  luoüc  (E.  i^n.  unnb  uu^  imiiLu  uuui) 
iüuberö  nod)  lange  >^eiii  bobeg  conimiirn  unnb  erboHcn.  Söeiln  id)  aucb 
QÜbcreut  oon  ben  ,'oorrn  3täl)ten  uerftaubcn,  baf;  ber  unterlinit  ?}teiner 
Xiener  \ti)iocx  wirb  fallen,  l)abe  ii.  C^n.  id)  fiublicb  exfucbeu  looQen, 
bet)  meiner  gn.  $o(i)goclirten  %taxo  (^rüß37^utiec  umb  condnuirung 
meinet  $offmeifter^  unb  Praeceptoris  beftaUung  gn.  ansubalten  unnb 

^  Hier  ist  offenbar  ntd^  ftusgelassen. 
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meine  pti^o^n  neben  meinen  j^errn  ©rübem  fernerö  de  Melioij  sn  t^ 
commenMren,  »ie  i4  nun  tool  m\%,  baft  d^.  ®n.  recommendadon 
unnb  ^  f^reiben  Don  meiner  ^oc^gee^rten  gram  Q^xo^SlbiÜa  befiberirt, 

a\n  bin  \^  gerotfe,  bofe  folc^e  ongene^m  winb  großen  nn^cii  f(f»afeH 

loevbcn,  imnb  bin  umb  (f.  Wn.  üilct)c§  in  fiiiblid)cm  ufroärtigcn  gchcr'am 
511  bci'diiilben  irti  icbe^cii  obligin,  ti-ntpfcljle  Q.  öit.  ©anibi  2)cro  x^ers- 
iMcliicIiebtcii  (5)cniatjlin  bcni  |ict)crii  irfiutj  beß  ?incrJ)ö(tiitcn  bebarrlidifr 
pr(>si)«'rit<'t  iinnb  i'ciiib  Q.  dSu.  2nmbi  Tcro  A^cr^jltebnct!  at'nialjlin  Don 
meinen  geliebten  jdjiucücrn  unnb  mir  gau^  ^lünbUch  gegrüü  unnb  Dcr^ 
bleibe  bie  ^eut  meined  :^ebenS  Cf.  &n.  (^e^orfamer  8o^n  C'bnstianiis 
Augustus  ^fal^ate.   Soitzbach  ben  7.  May  Abqo  1638. 

14.  —  —  —  ^otftgebotner  rV"rft,   frennbfftiber  fiebcr  f^ettcr  mib 

€o{)n.   Unn^  ift  Gucr  fieunbllid)  recomnieiHhitiniifdirciben  Pi^n 

Reigern  luol  eingeliefert  iiunben.  5lUe  nun  i.'bn.  an  unfcr 
Irenen  jiflVction  nit  ,5iiieiflen,  fonbeni  üielnict)r  bnv  firfierlicbe  axi^ 
uenraueti  -ii  uiiv  /^ufiellen,  ba§,  mo  mir  roerben  Tero  irnlfartft  unb 
beüeS  ^ubetörbeni  einige  occasioii  finbcn,  mix  ^miü  nit  unterlaßen 
»erben,  SiUfo  Derfe^en  mir  nn$  I)tngegen  »eUer-  unb  t)QtterIi(f),  8ie 
merben  aud^  unfere  molgemeinie  erinnenmgen  tool  unb  im  beften  onf- 
nemmen  unb  ficb  ba^in  gana  eiferig  befleifien,  mie  6ie  in  9)ero  in  Ooti 
m^enben  $erm  aSatterd  S^riftlobfeeliger  gebet^tnud  Idbtt^e  Suedfta|>fen 
iretten  unb  bene  nocb  ^ero  lobt  repraesentiren  mögen,  bonon  bann 
6ie  benn  gröften  ru^in,  mir  aber  neben  ^ero  gnebigrn  gcliebien  ^rov 

ÜDiutiei  ijDu.  el)r  nnb  frcnbe  Ijaben  luerben.*  Tamm  £>ilr;?u^ 

ftein  ben  17.  Scj»!«  mbris  Anno  168b.  ^oa  ©ottee  gnabcu  o*J^ünn 
Önbcrict)  '^fal^graü  bei  ^H^ein  etc. 

15.  Sad  mir  ber  no^en  »ermanbtnui»  no(b  oU  ^fßtn  liebd  unb  gnei» 
vermögen,  aOeaeit  auoor,  $o(bgebimier  gärfi,  freunblltibet  Sieber  Setler 
unb  @o(n.  ^emnofb  und  biefe  gute  gelegen^eit  au^anben  gefli^en, 
l^aben  mir  Sbn.  bie  unnd  ^iebeDor  fiberfd^ttfl^te  Oucber  (temtt  mieber 
aurfirf^  fenben  moflen.  ©ebonrfften  un«  berentmegen  gegen  5)erofdben  gor 
frl.  nnnb,  mie  mir  an  benfelben  ein  ionber  contcntcincnt  i^eliabi.  Aliii 
feiiib  mir  erbtelig,  mo  unr  hingegen  ciiva^  merben  haben,  baüor  ?b. 
^^elifben  tragen,  Xeroielben  cv  ebeumeing  -.u  conununiciren,  bie  mir  in 
ber.en  C^iöttlichen  gnabenidni,^  ^u  allem  felbfi  benberircnben  .»opficn  mo! 
fianbt  Iremlict)  befehlen  nnnb  S^ro  au  Qtl  ©^renbieniiermeijuiigcn  iebcr- 
aeit  ml  auget^an  berbieiben,  meiere  oud)  gebetten  fein  monen,  Xno 
gbr.  geliebten  grom  SRutter  unb  beeben  8c^mefter  £Sbn.  unfer  grreunbt' 

^  Der  Schluss  dieses  Briefes  enthält  andere,  für  uns  unwichtige  ^t* 
teilungen. 
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^me^liä^,  anä^  %dxm  mifRqt  5Dienft  unb  gtueft  au  ttetmtU»ett.  5Dotum 
4t(^oÜftcin  bot  8.  9bfu  1688.  S^im  (S^otted  gnaben  @o|»$ia  XQneft 
^alaovattm  be^  dif^m  etc. 

16.  *  äöir  {)atien  ©.  Sb.  ütrcibcii  neben  joiüüln  unjern  alß  anbcm  3  nffö 
nctti  uuö  iniber  übciid)icfl)lcn  33üd)ern  Don  jeigcrn  rool  einQelicfcrt 
empfanden,  jföie  nun  C^.  l'bn.  fidi  bcr  nnniern  finlb  o^it'  indilö  .^lU^ 
bebantf^en,  jonbcm  unö  lieb  jii  öcnicmnieu  geiuefen,  roo  biejelbe  einige 
recreation  boraue!  aeliabt,  Sllfo  wollen  tvlr  nit  unberlaj^cn  bic  uffd  ne» 
commonicirte  mü  cl^iften  au  butcblefen  unb  SDeio  fobann  wiber  imoet' 
fe^rt  remittiren.  Snmittelft  befehlen  toir  @ie  mit  S)ero  obn.  gram 
SPhitter  unb  beeben  ©(^tteftem,  gegen  beren  8S8bn.  mir  uniS  aunii« 
Metend  (^(mbienfit:  unb  .freunbllt(b  mit  gleicbme^ig  Offerten  bebandPben» 
bem  flbn.  obf(bu3  be«  Äller^öd)ften  ju  oder  .^lodigcbeulic^en  prosperitet 
gctrcttJlid)  unb  üerbleiben  (i-.  iibn.  äu  beliebigen  J^rcünbt  SWu^m^  unb 
ü)?uucrlid)eii  (ibrnbienfterrocifungcn  iebci'^eit  luoi  crbiciig.  ®olum  ^iipolt- 
ftein  ben  15.  9  bris  Anno  1638. 

17.  —  —  —  ^od)gcborner  gürft,  frennbtlicfier  l*iebcr  3?cttcr  unb 
€obn.  ^Demnacb  mir  burcb  bei»  StUer^öcbften  gütigfeit  abermal  ein 
mit  tnlttl^  guted  unb  böfe0  vermengte  (fo!)  3abr  bei  na^e  au 
enbt  gebrad}t,  fo  mir-  anät  Don  (S.  Sb.  üerijoffen,  bag  ®ie  ei( 
bei  ainiblif^er  guter  gefunbt^elt  unb  erträgli(bem  —  —  —  >  (aben 

merben,        tbun  mir  und  nit  allein  öon  ^er^en  erfremen^ 

Kiib  umöerii  bcm  getr  —  öor  feine  jnunberfame  direction  unb 

crl)altnng  bei  fo  ge[ebrlid)en  S^üai  inniglid)en  Ijoljen  bancfl)  jagen,  lon- 
bcrn  yiegleirf)  ^crofelben  ?,n  bem  —  —  —  I)oftenbcn  neuen  am  ali- 
fiergebrnditem  l£l)riftlid)em  gebraud)  unb  unfer  '^n  (5.  i'b.  tragenben 
ionbeibain  affection  nad)  üiel  gulee^  anioünidieu  unb  babei  üon  ber 
©öltlic^en  9lUmad)t  getreülid)  bitten,  baß  Sic  e.  Sb.  fo  mol  borinnen 
aUd  no(b  otel  folgenbe  ^abr  bei  guter  Seib^gefiinbtbett  in  aflem  {elbft 
befiberirenbten  (o^en  Sü^It<ben  molftanbe  befienbig  confermiren,  alled 
bidber  audgeftanbene  bofe  in  lauter  guted  unb  feegen  bermanblen  unb 
unnd  einften  mit  einer  allgemeinen  fiibem  ru|e  unb  friben  noSftenbtg 
fegnen  unb  erquicf^en  motte,  unnb  mir  oerbleiben  babei  @uer  2b. 
allen  beliebigen  bienftüerriditungen  ieber.^eit  bereit  unnb  roillig.  3)atum 
^ilpültflcin  bcu  22.  Dccciiihris  Anno  1638.  3>ou  (i)otte§  gnabcii  u.  i  lu. 

getreuer  JJettcr  unb  ^Batter  olieseilt  xsoljann  g^iberid)  ^43falögi"aüe. 

18.  —  —  —  ^nebiger,  ©ocbgelibter  £>err  5>etter  unb  JJatter,  nad) 
bem  mir  19  ganzer  motten  aufm  ^aub  $(ön  und  aufgehalten  unb 

*  über-  und  rnt*TSchrift  wio  im  vorißren  Brief. 

*  Der  Brief  ist  au  juehrereu  Stellen  schadhaft 
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babdiften  red^  ffirftfUft  tradtrt  mtUn,  liat  imfec  att^  taeUfirr  ml 
€»oc^eIibter  ^err  Setfer  unb  Satter  af|ier  per  Ci^itaiieaiD,  »cUlcf 

QU(ft  3.  ®n.  citiftcr  Clatnmer  ■Wunder  tft,  un§  nnbenimb  obfrofm  lo^. 
toic  tt)ir  beim  jümjiil)iii  bcn      '.Hbücuiv  3oiUafl  fliücflid)  all)ui  jn^eianaei 
unb  in  utn'cr  Sclineu  '^xaw  (^rofeinuttcr  gcmad)  logirt  luorben.  bar,  li^ir 
bcr  Arciiloin  (iammcr  nahe  nnb,  auf  mclrficr  mir  mit  bciiclbcn  imt 
i^cr^oci  J^riebericftcn  bem  oüngcru  gcipciici  werben,  o\)n  loeiin  offemiKt 
toffel  (|et)altcn  mirb,  fo  mü^en  mir  mit       taffei  get^en.  i^i»^Hl<^<^<^'^ 
4er9«0  grieberid)^  be^  Jüngern  Sbn.  \oütn  mit  ung  ersofen  weibtn, 
flegen  toelc^e,  wie  aiub  in  aOem  unfern  t^mi  ttnb  loften  mir  tM  icber* 
^eit  alfo  beaengen  ooaen,  ba»  bie  gürfiL        nu^  itrM  ^«ben  foien, 
eine  unonob  mtf  nnf  auioerffen,  morbci^  oleicbwol  C  Qtat.  mir  omb 
untertljentg  erjuct)t  unb  gebetten  boben  moflen,  bad  biefelbe  ^bn*  gnebig 
tDoIIen  belieben  lof^en.  beben  ^l)ren  O^ci"-  pt'r  Hieras  mt«  iebersfit 
fleifjig  p  laoiuiucuturn,  meiln  man  ec>  nwav  uiigleid)  tjot  luoUcn  ui:^- 
nel)men.  bQ§,  jo  laug  luir  ju  '^Uin  flciueien,  einigec^  fdnreiben  üon  braiifjen 
nid)t  Ijerein  fomnien,  olme  bir  Ictue  umdicn,  iücld)e»  sileiitii  :v\r  aunt: 
Iiaben  niüBeu  entgelten,  baß  loir  uidjt  ct)er  Don  ^^Icn  ^iclKi  rcDOctn 
luorben,  roelc^e^  ii,  ^n.  jur  nocbricblung  loic  ntcbt  l)aben  foUen  oei' 
bolien,  bamit  man  iin&  unfere  gratiam  oibier.ntibt  unmißenb  iKtidfütitn 
mbd^e,  totlM  nicbt  gnet  für  und  fein  mfirbe.  ^d^Ue^Iiibai  meU  mir 
obermol  but(b  bie  gnabe  bes  aOerldfbften  ein  92en  iobr  edebt  unb  an- 
gefangen, olb  b<kben  mir  ibm  biflitb  befemegen  b^^Inb  sn  bontfcn 
ibn  an  bitten,  ba^  er  belen  Xnfong,  miäel  unb  enbe  imB  elüdffelig  aab 
freiibenretfb  fein  lafjen  molle,  maf^en  bann  e.  fön.  unb  ^ero  berbß^Rbtoi 
Öi'iiialilui,  unicr  iiitoöiacn  ,>raju  IKul)!!!  luiii  ^.IVuücr,  nur  ein  folauv  v,;: 
l)er^en  iDÜind)cn,  bamit  ®cro  gnab  unb  ljulb  nur  nod)  lang  geuiescn 
mögen,  bnr^.ii  mir  uiiy  in  ^ötinlidicm  gchoriam,  bebe  G.  C?.  (s){^n.  aber 
ber  götilidicn  ubnuidii  irciilidi  bcfcl)k'u.    Xaium  (Woltorf!  beu  2.  ^ou. 
Anno  Ckrifeitiano  1040.    ^.  ü^n.  ge^orfame  vettern  unb  Sö^ne 

Johannes  Ludovicus,  PhilippuB,  Ißfalggiotien  etc. 

19.^  8al?ae  oc  iUlbotae  ad  maniu  noilrM  Tonera  Ktme,  qmas  ad  K« 

DU?  T«,  Job.  Ladovioe,  Gottorpio  a  d.  23.  Vnbris  bdat  ad  tinen  de- 

currentis  anni  transmittere  voluisti.  Nec  minus  sartam  (?)  accepirous  »'leijanteiE 
illam  versionera,  quam  S .«  Dil?  Philippus  illis  inclosit.  Gratissinium  Xobis 
fuit  utniraque,  tum  quot  te  utriustiue  vcstmm  statu  et  cüuditione,  qu« 
diu  nos  latuerum,  nos  edocuerunt,  tum  vero  maUo  magia,  quot  egregios 
et  laudabiles  vestros  in  hac  aetate  in  studijs  progressns  nobis  exhibereiL 
Pergite  ita,  iNepotesCarissimi,  qa4  eoepistia  yül,  et  siagali«  tiebas(sic !)  LiiieaB 

^  Der  Brief  iüt  an  die  Prinaeii  Joluuin  Ludwig  uad  Philipp  gerichtet. 
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adtodo  oceariona  praetenlMi  hmd  MgUgite.  Oaiva  ex  adveno  6«t, 
qvM  seflMl  Mnissa  taa  ÜMsile  ato  raoiperater,  qnot  primiui  omaiam  etfc, 
pro  BNI  AYimeali  salnta  indefosM  vote  ükdte  et  eiga  Iprint  Gelaitadiiiem 
ito  ves  gerite,  ne  Ipsam  impeoaonia  snMptaua  poenUeat,  aed  potiaa  at 

peHSeetfonem  IMHf  VestrM  altra  perdneere  pergat.  Pareiitis  beatisa*?  man. 
praestat  vices.  Pro  co  etiani  Eius  Cclsitud.  suscipietis  et  coletis.  Doiudc 
et  erga  omnes,  quibuscuin  Vobis  vivendum  est,  eos  vos  exliibebitis,  ne 
uUa  justa  causa  conquerendi  detur.  Propinquos  In  honore.  Praereptorfts 
et  Informatores  in  pretio  habebitis  et  aagastissimorum  maiorum  nostrorum 
facta  ia  exemplam  Tobis  proponendo  ea  etiam  snperare  laborabitis 
memerea  aabinte:  Fortea  creari  fortiboa  etc.  DEYS  OFT,  MAX^  qaot 
animitas  TOTeiniu,  omnia  vestra  ita  secandet  atiidia,  coepta  et  anaa,  nt 
dignaa  ÜMniliae  aoatrae  attrpes  toi  teiiio]istreti8(aie!)Pareiitemqiie  veatrom  iam 
dia  apnd  Saperos  viTentem  aie  etiam  in  tenia  Immoitaleak  referatia,  id 
qaod  sab  initiiini  renaaeentia  Anni  Dfleetioidbaa  Yeatria  eom  voto  omni- 
?enae  felicitatis  ex  aoimo  precamar.  Dabamns  HUpactesteinii  a.  d. 
■j-2  }i^briH  1641,  Diluffl  VY.  üdelisa^s  Patruus  ac  Tutor. 

11 

Brieff  btt  Priniefßn  ^itonovt  iiatlmrittf  imb  ein  j3riff  htv  ^rinjcffin 
Jilaritt  €up^0fjpn<  nn  iBrrtt  BtiUv^  htn  f'iaU^vüftn  Jol^atttt  Ba^ic 

«on  MUt^vj^,  1636—1643.^ 

1.  ipo(^gcbürncr  fnift  (\oU,  liciuliebcr  iicrr  natcr.  ifficil  id)  i^oi  fei 
lof)  ücntommcn  tiabe,  ha\\  ctüer  ^.  W.^  bei)  gutier  iicjunb^eit  fei,  bafe  iü 
mi^i  Doti  gaiii^eii  yfa^cn  lieb.  &ott  erbalte  eiuer  u.  Ob.  oUe  geit  babet), 
bafe  lucre  alcrfl  jiifreiüb  un§  31t  iiu^.  Xie  f.  f.^  Icft  mex  ü.  giu^en. 
Eternit  befel  0.  <i.  in  ber  (fo  l)  oOer  ^dc^fie».  Saturn  6toc- 
^olm  ben  5.  Augustus  Anno  1686.^  (&Dtt  t».  (9.  ge^otffome  Softer, 
{0  (anfle     lebe,  (SUimoxa  (Sot|airtna. 

Auf  der  Bttckseite:  fOUifitt  io^an  (fo!)^  left  emer  n.  %,  griiffen. 

C>ocf)ge6on!cr  furft.  flnebiger,  ^cr.^Iicbcr  .^err  Sottet.  C.  3J.  Oj. 
t(ue  id)  tiubiid;  tuuiiji^eu,  baß  ^oü  be£  aüiucdjiige  lüuUe      ^.  dcI' 

^  K.  geh.  HausarchiT.  Von  den  nhlreichen  deutschen,  lateinischen  und 
fraoaOsischen  Briefen,  die  sich  bis  lange  nach  der  Veiheiratang  der  Prin- 
zessin Eleonore  Katharine  erstrecken,  teilen  wir  bloss  einige  charakteristische 
Proben  mit. 

•  Vaterliche  Gnaden. 

•  Koniirliclif  Ma]«"?!tslt,  die  schwedi.sche  Königin. 

•  Dt'iu  HriftV  ft'lilt  jt'de  Interpunktion,  wie  aucli  zmn  Teil  den  folgenden. 
^  in  anderen  Briefen  heisst  er  Magister  Joliunutiä. 
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liei^eit  (fol)  dn  oefunbed,  tanged  leben  tutb  mUt  6.  ü.  aHeacU  bcQ 
ouitev  gefunbllett  erhalten  unfi  armen  ftinbern  an  frewb  unb  troft  i^it' 
mit  fii^Iite      nnb  befel^Ie  (S.  S.  ®.  mub  in  (Smtx  oatterfK^  Knaben 

Dötterlic^c^  ftcrts  itnbt  wiß  mtd)  bcflcifeipcn     )cin  ®.  S5t.  @.  ge^orfamfie, 

cictrcmcftc,  tiicnüiuiüifliüc  ItuljUr  biü  in  Xoöi  (flconora  (iailjarina,  ^ffal^« 
gräfftDin  (fol).    2öcftcrMl}ic>  ben  5.  Martius  A.  lG;i8. 

@.  S.      lefi  iunglrato  ^rieta  i^ren  demütigen  ^ieuft  Dermelben. 

3.1  (Sendbiger,  ^ertficber  l^err  Datier,  S.  S.  9,  datterlid^ed  ftbrdben  ^6t 
i(b  finbiliilb  mitt  ^.  S.  ®.  biener  empfangen  unb  barau6  bemol^men,  boB 
a.  ®.  micb  mie  3ufor  termabnen,  in  aDer  Rottes  fnulbt  (fo!)  tbr 
St.  fBH.  fleifeicö  auffwarten,  «nffere  b^^ö^f^Q^Wbte  ic^rocftcr'  in  ffl^nttfr 
ftfltl  (^c()nriicn.  (i.  i^.  ücrüct)ercu  lid),  ii.in  icf)  luiü  tf.  C^.  luari- 
(latuin  mitt  finbiliiDcr  Qfljonamficif  couiiiiuircn.  ^6)  Ijabe  G.  3>.  @. 
iiid)t»  fcnncn  geben,  ionbcrcn  bau  fraii  ^ricta  Ijerr  ©abricl»  ^ic  bcr 
il)r  M.  9JJt.  bleibt,  biß  frau  iHnita  üon  Cftcrlanbt  loicbcr  fompt.  ^icmiii 
bcfcl^lc  id)  W.  in  (Rottes  gnöbigem  protection  unbt  bitte,  Cf.  3>. 
wollen  mict)  in  (f.  i^.  Dättcriicbcd  f^n^  befohlen  fein,  ^cb  bin  unbl 
Derbleibe     S.  (».  u.  f.  o.  SefteribrS  ben  23.  Marty  Anno  16d9. 

Jungfrau  Orieta  left  (S.  6.  ®.  unttertbenig  bamfen,  bab  ^.  9. 
ibr  b<>ben  gniffen  laffen,  unbt  lefK  (S.  93.  nieberumb  ibren  bemutigen 
bienft  Dermelben  unbt  bitt  S.  Q^.  müm  ibren  genäbigen  b^nen  fenu 
fte  DcrfidKrt  (5.  S.  ®.  8U  fein  ®.  9?.  W.  bemutigc  Wienerin. 

4.  ©enäbiger,  t)er^libefter  i>otter,  idi  babc  mitt  Q.  33.  @.  Ticucr  ^aü 
ungern  Derftanben  i&.  &,  geiunbbeit  unb  Derftet)e,  baß  feinbt 
mitt  ba^  fieber  belaben,  welcbeS  mi(b  no(b  (inbiicber  @(buIbiIeU  Don 
meinen  ganzen  b^n  betrübet,  mie  icb  moH  urfa(b  b^b  au  tbun. 
SBunf<be  Don  ftnbtli<ben,  tremen.btrben,  ha%  ber  aUmeibttge  <9ott  mofle 
(£.  ®.  mieberumb  loffen  au  gutter  profperitet  fommen  unbt  6.  S.  @. 
bcwaren  für  oDe  bcfftigc  imbt  böffc  franrf^citen.  (5.  35.  ».  auffbaltcn 
iino  armen,  niuitcrlajjncn  Minbcr  in  unfecr  allen  grofjcn  iHimbniB  511 
freub  iinb  troft,  unb  innnfffie,  wir  möditen  ii.  i>.  W.  mitt  unKercn  finbi 
lirfien  gebormm,  fdiulbiiKu  bcnnifiiien  I)ienft,  bie  mir  nömcr  (fol)  fnnncn 
genucgfam  il)uu,  für  bie  groiic  mül)  unbt  befummcrnir),  fo  (f.  i^.  für 
uns  famptlid)  tragen,  »iebcrumb  3ur  gefnnbbeü  ocr^clffcn.  i^offe  mii 
gotd  buiff,  bab  (ä^ott  (5.     <ä^.  mirbt  balt  aur  gefunbbeit  Derbeljfen. 

'  Die  Einleitoiigs-  und  Schlussfonnel,  die  sich  in  Ust  allen  Briefen  ftleidi 
bleibt,  lassen  wir  weg. 

-  Ihr»'  10  Jahr»'  ältere  Schwester  Thrist  in» .  Die  Mutter  der  Prinzessinnen, 
Katharina.  Tochter  des  schwedischen  Königs  Karl  IX.,  war  am  ^  Des.  1638  in 
Wester&s  gestorben. 
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{^iemit  befe^I  0.  ®.  mittet  ®otted  @4u^  unbt  fdHmt  unbt  cont' 
tnenbire  tnicf)  in  6.  @.  »attcrlit^e  geitöb.  ^d)  bin  unbt  öerbicibc 
(f.  ^.      u.  i.  lü.    Ulfrimibt  bcii  17.  May  Anno  1689. 

(J.  33.  (^.  left  6d)tuc)tcr  ^SRar\a  i^rcn  finbtlidjcn,  geOiniamen  S^ienft 
Dcrmclben  unb  bitt,  Cf.  3>.  (si.  jüoücu  nit  in  uugcnnb  nuffnebmcn,  bafe 
ne  lüt  ibrc  finblidje  (öc^ulbifeit  bcmifjen  ^It,  (i.  ^.  (ii.  mit  i^ren  8(^reiben 
hnbUi^l  betu(|)en,  biekoeil  6i  ein  flein  roenig  ungefunbt  i\0 
ft.  Sereniaiime  piineeps,  Charissiine  Pater  etc.  LaeUuatir  Soror  et  ego 
GeliitodliMm  Teetnun  Toluptateni  eepime  ex  poUidtatione  ofBdomm 
noetramm  eoqne  taato  magis  ineendimiir  ad  deferendnm  honorem  et 
obedientiaiii  patends  admoidlloidbiia  veitrii.  Fraeoeptor  quam  HnmOime 
et  sBbmlBse  ceUtad.  Test,  salntatam  eapit  seqve  omaia  ea  fidelHer  eze- 
quatnniin  pollicetnr,  qaae  ipsi  a  celsitnd.  vestra  clementer  iniuncta  snnt 
Hisce  celsitud.  vest.  Deo  commedatum  (so!)  habeo.  Raptim  Vlfsund  d. 
28.  Julij  A.  1639.  Celsitad.  vestr.  obedientissima  Fidelissima  filia  Eleonora 
Catharina  P. 

6.  lUoatrifisime  PrlDceps,  Charissime  Parens.  Pro  Salutatione,  quam 
Soror  mea  mihi  patemia  ?erbia  obtnlit»  et  alüa  inniimerabUibas  beoefidis 
mihi  praeatitiB  gratiaa  ago,  qnaataa  mazimaa  mente  condpne  poeeimi. 
Dabo  operam,  nt  in  omm  mea  Tita  ita  me  geram,  vt  mmqoam  paemteat 
G.  Taam  patema  merita  in  me  contnline.  Ifaoebo,  quam  diu  spiritoa 
hoB  regit  artna,  Gel.  Tnae  sabieetieeima  filia  Eleonora  Catharina  Cornea 
Palatina.   Datum  VUrond  d.  26  8ep.  A.  1639. 

7.  Serenissime  et  illustrissime  princeps,  Charissime  Parens.  S.  T.  Verbae 
gantitiae  (so!)  super  promissione  mea  et  S.  T.  exhortationes  Hortantur 
mihi  adhoc  magis  in  diem  omnibus  vicis  (so!)  consequere  promissionem 
meam.  Itaque  non  puto  necessitatom  impellere,  adbuc  magis  loquere  de 
locaeta  (ao!),  sed  operae  pretiom  est,  nos  papilli  ex  toto  corde  obsecrare 
Deo,  nt  nos  solatinm  S.  T.  prospere  Talitndims  eonservaret  et  nos,  qni 
parvi  snmns»  Dens  nobis  regeret  spiritn  saneto,  nt  adolessemns,  Deo 
Honore,  8.  T.  gandinm  et  solatinm.  Commendo  mihi  in  paterno  oorde  et 
eram  ad  defiincta  rita  S.  T.  snbiectissima  et  obidientissima  (so!)  filia 
Eleonora  Catharina  Princeps.  Vlfonndo  dita  (so!)  d.  9.  Koyemb.  A.  1639. 

8.  Monsienr.  Gombien  qne  ma  lettre  ne  pent  asses  montre  (so!)  mes 
intime  sentimeiit,  pourtant  iespere  que  vostrc  Altesse  croit  quo  la  nature 
nia  donne  la  cognoissence  de  soubaiter  la  bonne  sant^  de  vostre  Altesse 

>  Indem  wir  zahlreiche  Briefe  ähnlichen  Inhalts  aus  derselben  Zeit  Uber- 
g^ehen,  bringen  wir  einige  Proben  der  lateinischen  Briefe  der  dreizehnjährigen 
Piinzessin,  Ton  denen  eine  grossere  Ansahl  vorliegt  Auch  einige  framOsische 
Briefe  sind  ▼orhsnden,  von  denen  einer  hier  genügen  mag,  da  die  flbrigen  dem 
Inbalt  und  der  Fonn  nach  diesem  Ähnlich  sind. 

IdomiiDeiita  Ctonnanla«  PaedagoglM  ZOE.  81 
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et  aani  ce  m*estudier  de  chercher  le  Titer  (so!),  MonsMor,  Tostre 
obegaente  «t  trea  hnmble  FOle.  Stockholm  Le  28.  Septemb. 
9.  i<i(enabtger,  ^^ctlfivä^tt         Satter,  u|  taa  ntc^t  gemtegfam  iL 
S.  (A,  handttt  für  bte  grofte  e^,  iS.  S.      mid^  enDetfen,  b<tf(  &  S. 

mi«^  mitt  (S.  9.  Schrieben  (fo!)  gemurbiget  f^abtn.  foltbe 
uättcrlt(l)c  gciiabcu  füll  id)  mic^  aüc.^eit  bcflcifigen,  mid)  finbtlidicr 
od)uloi{cii  .yi  Dcrbiencn,  uubt  foH  aflcicit  nüri)  auct)  bcjlciiigen,  (?.  tii. 
bcfclU  nad)^iifpmcn,  unb  roaö  id)  iüd)t  Ijab  311  for  füuueii  üor  finbtlid) 
iiiuun-naiibt,  luic  cy  fict)  gcburlitfi  wcxc,  nadifomcn.  'J'animb  JoiÜ  idj 
(äott  bitten,  er  idoUc  iiiic  feinen  fegen  üedicgcn  (jol)  ffixnaäi  ee  5u 
nad)  folgen/'  miQe  oud)  gente  6.  i^.  @.  getreue  mmatnttiii  nadifolgm, 
in  bem  ic^  foQ  ^(^meftet  (£l)riftiiui  fd))oefterUd)e  bermo^iuiiig  nad^  folgen. 
94  befel^I  mi<^  aaeacit  in  dt,  S.  <i.  büttrclt^d»  |cr4  unb  recomoicsbcR 
<8.  in  (Spottes  genäbtge  protcdimt  unbt  Derfii|re  f.  8.  9.  su  fein 
9.  8. 4S^.  gelorfame,  getreue,  nnt^ertl^nige,  btmtttige  tDd^tec  btd  im  tobt 
Eleonora  Catharina  ^ffal^gröfftn.  Ulfffunb  ben  5.  Octob.  Anno  1639. 

(5.  SJ.  left  frau  ^cat^o  uubt  iungfrau  örita  G.  S.  i^ren 
bcinutigcn  bicnft  ücnnclöcn. 

1^  'lUustnasime  Princeps,  Genitor  obarissime.  Soror  Maria  et  ^ 
rogimnt  scire  T.  P.  Cels.  Hamilime,  an  nobis  lieeat  leeipen  in  serviüum 
Bmtmm  lamnliun  qnendaa^  qni  Mse  nobia  oftert,  poteifc  nobii  nmd  tm, 
si  ita  T.  P.  Geb.  diaponere  Inbeat  Gomnieiido  T,  P.  Oda.  in  DiTiue  pnh 
tectionia  manea  (so!).  T.  P.  Geb.  obedientiaaima  filia  ESeonora  Catharina 
Princeaae  de  Pilatin.    Stoeholm  d.  99.  Maina  A.  1641. 

11.  (^ciuibii^v  .'ocir  Datier,  iinrMiubern  alle  feniptlid)  babcn  groß  un'act)  jii 
bitten  ben  guitigeu  gott,  üon  ioeIcl)em  aUc  gaben  foiniucn,  er  lüoUeu  (J.  iS.  ^. 
mhi  slinbem  frembe  unbt  ttoft  lange  {cböncfen,  unbt  und  regieren, 
baft  »ic  mögen  unb  ge^cn  d.  g.  comporttren,  bero  batterlidi  ^ 
ge^en  und  be^etigen,  auf  ba§  mir  mögen  mit  recbten  (£.  S.  9,  jKnbcm 
genennet  merben.  Oefefjle  (f.  93.  (S^.  untter  gotted  fctu^,  commenbire  miib 
in  (S.  13.  d^.  bStterli^ed  tert},  toiHe  mid^  befteiftigen  genennet  au  »ctben 
(S.     ®.  u.  f.  ».    @tO(f^oIm  ben  29.  ianuvario  A.  1642. 

12.  (^enebiger  l)erülieber  .^err  üatter,  id)  bancfc  @.  umi)cnl)auiij 
bor  ^ero  oätterUd)cn  munfc^  mie  au^  oor  bie  gütige  aufage.  i>. 

>  Von  den  zahlreichen  deutschen  Briefen  der  Prinsessin  vollen  wir  nor 

noch  einige  zum  Abdruck  bringen. 
'  HitT  liek't  VfTschreiben  vor. 

'  Da  (lieser  lateinische  Urief  wesentliche  Fortschritte  ti'  r  l^rinzessin  in 
der  l;)teiiiis(  hen  Sprache  den  früheren  gegenflber  aufweisti  so  mag  er  hier  noch 
Aufnahme  tiuden. 
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t)etft(^eren  ft4,  bag  m^t  ^loüUit,  S.  tt.  »erben  Sero  gefagt  Dol« 
bringen,  unbt  toell  bei(  ta^red  ^tü  fo  foibert,  fo  fan  i(b  nic^t  üotbeQ 
flcljcu,  oufe  ffnbfTidiem  f>creen  6.  tB.  ®.  ein  frembenretd^eS  unbt  oTutf* 

lic^c^  nciucc'  ial)r  .^u  iiniuidjen.  S^ancfc  bcm  libett  gott,  ba^j  ci-  L^.  ^L^.  (ii. 
bifee  Dorgangenc  ia^ren  )o  ßcnäbcflirf)  uur  allein  uöel  beiualjret  Ijat, 
t^m  bitlent,  er  motte  C?.  2^.  Ö.  bife  io^r  unbt  iiod)  tiicl  innren  unfe 
fämptlidi  finbcrii  frerob  unbt  ixoh  cxüaUni,  iml  mid)  iiidit  uergcfecn, 
«)uni  uctueu  iat)r  nl^iti  fiubUic^ed  ^ecQ  offeriren,  iueld)cs  i(^ 
ä5.  @.  fd^ijlbig  bin,  unbt  bonebcn,  weil  e§  ein  alter  Öebrautf)  ifl, 
i^ffertre  ii^  (£.  <».  ein  geringe  unbi  fc^Iäße  (fo!)  gäbe,  bitte  S.  0^. 
iDoEen  nic^t  bog  fcbl&fte  anfe^en,  fonbem  ficb  mein  Knbtltcb  4^er^  oor 
aClem  gendgen  laften,  unterfte^e  micb  nitbt  lenger  S.  ®.  mit  mein 
fdbHmmed  Mrieben  (fo!)  8U  motefKren,  befel^Ie  mid)  in  6. 9. 0^.  0ätierlt<^e9 
^er^,  (5.  S.  ®.  öerfid^eren  i'id),  boR  i(f)  6in  nnbl  werbe  mid)  beflcifd)igen  (jol) 
iicneimcl      lucibcii  ii.  f.  \v.    2locfljoIm  beu  i-J.  Janmvari  A.  1G43. 

1^  ^cr^aUcrlibfter  .^err  Datier,  @.  ^.  &.  libed  {(^rieben  (f o !)  ift  mir 
bcn  12.  bif]c^  moi  be^enbiget  n)orben,  moraud  ii)  Derfte^e,  baft  @.  fß,  O. 
ficb  gnabiii  gefaUen  lagen  babfelbige,  koeld^ed  icb  <S.  (S^.  8um  neiocn 
iafß  oere^t  ftah,  me{|en  mi4  tiic^t  o^ne  urfa^  ^er^Ii^  crfreme, 
bttt  (S.  S.  ®.  ooEen  mir  gnfibifi  berfeigen  (fo!),  boft  tcb  ben  f|iige(  ntibt 
]$ab  mitt  gef#i(ft,  bie  urfat^  ift,  er  funte  nic^t  fo  balbt  färlig  toerben, 
roW  aber  mitt  erfte  gclegen^cit  i^iu  fort  fc^icfen,  erfrewe  niic^,  bafe  (5. 

i'ö.  [}ini  iei)  lob  bei)  aiiunbtf)eit  fein,  lounklic,  ber  übt  gott  motte 
(i.  (^y  feiner  bobei)  erbalten,  niinciütiie  niid)  nid)t  Icngcr  (5.  U  i^. 
min  bif;  ict)rieben  aiifäut)Qlien,  joiibeni  bitte  (f.  i>.  motten  glauben, 
tan  idi  öiit  (J.  25.  c^.  getreioe,  bicnftmittige,  unitjeitbäuige  toc^ter  ©Iconora 
^fal^fiKäftoiu.   @to(f^olm  hm  14.  Januarij  A.  Iü43. 

14.  9o(ibflebomer  Surft,  ^ocbgerter  (fol),  ^er^Keber  $^  oatter.  9. 
S.  9.  feinb  meinen  (inblicben  ge^orfom  SCfeseit  au  ^^^^  ^te  weift  e9 
fo  gntte  gelegen^eit  gibt,  bab  idj  nidjt  unferloffen  fdntien,  *meitte 
fuübifeit  uad)  ,^u  fomen  unb  (f.  iB.  (ii.  mit  meinen  fdireiben  i^u  Slu§- 
warten  unb  munie  (fol),  ba^  id)  aüe,^eit  gutte  ^nttiiu  (fo!)  oon 
(i.  erforeu  mödite,  ba§  Q.  25.  ®.  bei)  gutter  geiunbbcit  mcren,* 

nidiey  (fol)  irfireiben,  fonbern  befctte  midi  in  (S.  Oi.  feterlidjeS 
.<oertj  unb  bitte  ü.  'l^.  (^^.  mollen  mir  attö  Sscro  grinc  (fo!)  tod)ter  in  ©. 
35.  feterliri)e-^  ijero  befolen  fein  loffen.  ^d)  miß  mid)  otteaeit  jum 
^öften  (fol)  beßeifigeu,  ben  namen  au  füren  au  fein  (S.  Q^.  ge^orfame, 
Mnftwilige  to<i6ter  in  tobt  M.  E.  P.^  @tofoIm  ben  19.  bife«  A.  1641. 

1  Hier  fehlen  einige  Worto,  wie:  @onft  fylbt  Ufy  loeiter. 

2  Maria  Euphrosjue  Palaüna. 

81» 
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Bet0  un^  ötc  ^fafigräfin  Sultane  JSlaf^balena  an  t^rcn  Stfi^it 
J0t%(m  Xuiivig.  1658-1663.1 

1.  SonbSberg,  28.  Tlax  1G68  (Dio  Mutter  an  den  Sohn):  2icbe^ 
Stivbt  2)(tne  bc^be  fc^reiben  ^abe  ic^  aurec^t  empfangen.  Santfe  ü^olt 
oon  ^^et^m,  ben  $er  Sattev  unb  in  gutter  ge|unb|ttt  au  tmffen. 
3>oeiffeI  fonften  ni4t  loerbeS  bem  $er  Satter  aI6  ge^orfam  fein 
unb  folgen,  ma9  man  au  deinem  befken  errinert,  andi  ha%  Seinen 
balt  t)crgci7cii,  ben  i(ft  öon  benen,  fo  311  ^ct)(b)elberg  gcrocfien,  gctjört, 
baß  üc  )id)  ba  öenüunbcru,  bofe  ein  fo  große  ftinb,  tpic  bift,  to 
Iciid)t  ixod)  mcinbt.  SJcrmomi  Tic!)  alfo,  foIdK§  Ijiiu'üliro  iiii  mc^r  S>J 
ü)un,  Quff  baf?  id)  2)idi  mag  un^igcr  fiubcn,  alß  id)  Xid)  Dcrloficn  ^abc. 

unb  id)  int^  fiumtiti  nod)  inel  frcnb  an  Tir  liabfii  mag.  ©unfdjc 

S)ir  oud)  Diel  tölurf  511  Xeincii  not)mcu  2)00,  jd^icfe  S)ir  bicbcu  ein  gelber 
ba^en.    föan       ^dre,  bafa       nicbt  me^t  toetned,  mia  VÖ9       loa^  • 
be^erd  fcbttfen. 

2.  SanbiSberg,  26.  Sunt  1658  (Dieselbe):  S£mdt  bog  S)etn 
$ert  Satter  Sf-  ^^V^  ^ff  finbt  unb  5Dir  fo  gro^  gnabt  Don 
ben  femptlii^en  (SnrfnrftKcl^en  $erfo^  miberfe^ret.  ^  ^itotifftl  niäit, 
S)n  merbeft  ^nfelben  flHffig  ouffmorl^en,  mit  ^Demut^  nnb  freunbtltd^- 

feit  Till)  gegen  nianiglid)  er.?,aigen,  io  mirbl  &oit  feinen  fegen  reidjlid) 
über  2)id)  fomen  laffen,  fonberlidi  mann  Tn  für  aßen  2)incn  (10 It  ibn 
für  angen  bf^beö,  morgene  unb  abenö  ^i^ein  gcbet^  buft,  loie  aud) 
in  ber  ^^ibel  ßei^g  Icflcu  toicbjt,  joUt  S)u  mic  aOe  3^^^  iitbt^ 
Äinb  fein. 

3.  l'anböberg,  12.  v>uli  1058  (Der  Vator  an  den  Sohn):  ©cü  bieB 
ber  erftec  brieff  mirbt  fein,  fo  S)u  t»on  mir  2)ein  iBebenlang  betommcn,. 
unbt  alfo  Iftiemit  benn  abnfong  macbe,  fo  bimt  fc^ulbig,  2)tc^  S)enier 
ffbulbigldt  au  erinnern,  niii^t  ameifflenbt,  mie  eft  auft  tremen  imtledt^en 
^er^en  berru^ret,  ^u  e6  mit  finbiltctem  ge^orfom  a^ne|men  merbefi 
gleid)  ®id)  ®ott  mit  einer  guten  natur  ht^ahti,  fo  mill  id)  ^offcii,  er 
biefelbe  in  T^ir  mit  bem  alfer  luirbt  ^unc^men  laßen.  Jötdjte  it)n  nur 
unbt  befleißige  ^[d)  ^u  folgen  feinem  lüiUcn,  m  fo  ipeit  ^ir  baüon  fdioii 
üffenbabret  morben.  Vefe  obngeioumig  in  ber  i^ibel  nnb  luafe  Xir  ge- 
lüieieu  tpirbt,  wartte  auff  bem  ^^ucprin^eu,  mit      ^xd)  gebühret,  l^iie 

'  K.  trfh.  Uauparchiv.  Akt  N.  21"»,  1  u.  5.  Von  deu  zahlreichen  Brie'Vr. 
ih'v  Hlt*  rii  an  ihren  8uhn  i*  ileu  wir  hier  bloss  einige  mit,  weidie  die  firulter» 
Jugend  des  Prinzen  bctrcticn. 
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SU  el^rlu^en  lenten,  bebantfe  gegen  benn  ietttgen,  S)ie 
ititberrtf^ten  ober  a^nbeuten,  toa^  ^ir  too|I  ober  übel  onfiel^et,  tnercfe 
Quff  bemc,  (So  a^n  aiibcrcn  gclabdt  ober  gelobet  mirbt,  ne^mc  ad)i  auff 
£ciu  gcl)cu  unbt  [tcOcu,  inie  Sid)  in  ber  fird)  unbt  a^n  taffel  ju 
ticr^Qlteu  ^a]t,  bei)  biefcm  Ic^flen  lebe  mafeiglid)  unbt  lerne,  55idb  oon 
iuflcnbt  al)n  iclbftcn  übcriinnben,  melt^eß  balbt  311  mercfen,  luann  bnß 
lueinen,  baburd)  SDein  gefid)t  ucrberbet  unbt  gan^  unbt  gar  Oer- 
adiki  roirft,  nicma^  auben  bleiben  möd)tc.  —  —  —  ^offe,  ber  oon 
^aalen  unbt  SBecfmann  loerben  mf^l  a^t  auff  gefien,  toie  mein 
Xe(}fteft  aunufgelofteneg  ordre  mit  ficb  bringet,  unbt  baft  t(b  neben 
offen  oorgemelbten  in  guter  gefunbtgeit  haüA  »teber  feigen  ttietbe.  9hin 
Adieu,  liebeb  linbt,  fci|  fromb  unbt  d^ottdfmnbttg,  fo  fann  SDix  nttbtö 

manglen.  Sßeil  S)u  nicbi  wobl  werbeft  bie^  oerfte^en  (önnen, 

fo  laß  et)  ©ecfmann  S)ir  oorlefcn  unbt  jugcmutit  führen. 

4.  27.  3uli  lfir)8.^  Srf)  äiueiffle  iiidit,  Sein  Profit  (V)  unTbc  5)idi  über 
benn  j}ran^ö|ij(t)en  (£at^ed)i6mum  überpren,  mie  aud)  Seifmanu  benn 
teulfcben  (emen  lagen;  bann  ic^  im  eilfften  >Üabr  au  uaibtmabi 
gangen  unbt  booon  rec^enfcbafft  geben  tonnen. 

5.  30.  Suli  1668.  5Dein  Mreiben  obngebatiri  ift  tDoiI*a|ngefomnien 

unbt  ©eine  frato  äRutter  im  bett  gefunben.^  9Bir  »obren  fro^ 

$u  iebcn,  baf5  ®u  in  ber  tentfdien  fd)rint  fo  ftübfd)  jugenolönien.  Unbt 
tüet)re  allcibiiuic  gut,  wann  bic  feilen  grabt  lochten,  bcßcn  2)u  5)id;  ein 
anber  a)ial)I  5U  bfflcifjen. 

6.  29.  ?tuq.  I«i58.  .s^off,  mcrbcft  mit  bcn  i'ilmcditincn  l)ulff 
fromb  unbt  furiid)iig  loerben.  ^abe  Ic^ft  ad)t  genommen,  bnß  ^Sn  bic 
bieten  unbt  ^pffet  nod)  nic^t  rec^t  fdieelen  fannft  unbt  S)\d)  barüber  ge* 
fcbnitten.  l'ag  5Did)  meifcn  ati'ifi^c"  ini^ß.  toie  mann  eg  t^un  mu^, 
auff  ba|s  ©u  {Dir  ni(bt  femer  fcbciben  aufugeft,  aucb  nebmme  SHib  in  «bt, 
nid^t  SU  Diel  obfs     eften,  barauf;  mann  francf  »irbt. 

7.  17.  ©ept.  1659.  mU  oUo  ond)  boffen,  ®u  merbeft  bafj  uicincn 
bcn  leib  iulIii  mcljv  mercfcii  lafecii  unbt  eiiinial)!  bic  fiubcr  i'iliud)  nnfe- 
5icf)cn;  bann  ci;  iue{)r  alfi  ^^eit  iü,  mic  nirfit  mcnigcr  S)irf)  iniRcn  in 
allem  ,vijd)iitcn,  inaiiü  qcho  ipat  cHcn  ober  idilaffcn,  mann  litu'  lucnig 
über  lang  liid)c.  l^B  ttJei^re  S)ir  eine  fdianbc,  mann  S)cin  3d)mcfter 
?l!nel9c,  bie  mtf)x  alfe  fünf  jabr  junger,  Oorgienge  unbt  benn  rul)me  üor 
Xi(t\  megne^me.  Safte  e§  ^ir  an  f^txi^tn  ge^en  unbt  mobl  betracbten, 
ha%  eften,  trincten  unbt  fcblaffen  neben  bie  eigenfinnigfeit  ben  menfcben 

1  Die  folg;enden  Briefe  sind  alle  Tom  Vater  an  den  Sohn  gerichtet. 
'  Die  Pfnhirrafitt  hatte  einen  Sohn  geboren,  was  der  Vater  im  Folgenden 
dem  Sohne  mitteilt. 
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iii4t  atnfe^cn  Irinoet;  bomt  mit  ben  t|ieiien  oemem  tft,  fmibent 
fromleU,  bapfferfeü  tmbt  lenifeeKofdt,  au  meinem  lederen  S)dsi  cigai 
nannte  ^xd^  benucun  )oU.  mhi  h<i%  olle^  tft  begrieffeit  in  ber  dotifeelig* 

feit,  !üeI(^eB  bcr  iuiinl)dt  al)nfaiu3  unbt  enbt  ift.  Soßc  bießcn  bem  ©etf- 
manu  Icfcn,  auff  baij  er  '3)ict)  beßcu  ^um  erinnere  uiibi  uli  eiiimaU 
^ören  möfle,  bnfi  3)u  bemfelben  natftfommeft.  Wefdiidn  cfj,  i'o  u)irbi  ©ort 
oiirf)  fein  ieetieu  geben  ^^n  bicfcr  iSur  :inbt  tolncnbcB  aiiffroocffm,  bic 
menict)en  werben  gern  mit  ^ict)  uuibge^en  unbt  tpiirfl  mein  liebes 
(tobt,  inie  and)  metneft  unbt  ^iner  lieben  ftaioen  muitct  feegen  aeiüüb 
unbt  enna  genießen. 

8.  2.  SRoi  1660.  tCiamre  bem  Klmftd^fleu  mm  0ninbt  meine%  (er^ei^, 

ha%       no(^  gefunbt  mibf  bafi  ®ein  Praeceptor  €o  mo^l  alß  anbere 

mit  Xir  aufrieben.  Sa^re  nnr  fort,  ^erolicbcr  fo^n,  unbt  ^abc  aüeaeü 
öiott  Dur  9(uoen,  \o  fann  eft  ^ir  nidil  übel  (\ti)(:n. 

9.  20.  Sunt  16G0.  ©(öUefelid)  Sepe  unbt  bleibe  from  unb  fld'^u}  in 
bo^  ienigr,  ma^  2)n  t^un  unbt  Unten  foUeft;  Oott  nnibt  2)ir  bcQfte^, 
a^n  leib  unbt  feel  feennen. 

10.  9.  l^uli  1660.  S)ein  (onbtfdMfft  Setoo^l  a^n  mi(!b  aI6  ^Deiner  fi^fter 

ift  gar  fein  (Jeroeien,  ^abe  ein  genügen  bora^n  gehabt. 

11.  26.  I^c^.  1660.  Xem  3tlmnd)iincn  bancfe  idi  non  grimbt  meinet; 
^erßenß,  ha\]  er  Xid)  nidit  allein  geiiinbt  in  moit  btrf^  vsa^r  crtjaUcn, 
fonbern  andi  ^eiii  Prar  oeptor  I^cin  tt)ol)lücrl)aUm  ru^^uici.  —  —  — 
9Bi(b  ('•)  i(l)  ^i(b  bann  burc^  biefe  feilen  Dcrfu^eni  unbt  einen  glüdfeeligoi 

beootfte^enben  nemen  ^afyc  nmnWen  moDen.  Su  foUbem  enbe 

»Die  ber  fllmacbiioe  mein  oätterlid^  nemen  SaQte6  feegen  unbt  nranHb 
auff  unb  in  ®i(b  erfflKen,  au(b  mit  balbt  lafien  erfobten,  baft  2)u  nidit 
oDein  begierig  bift,  fonbem  amb  burcb  bie  pfanbtrm  tucbtig  bift  ge« 
fnnben  morben,  benn  bnnbt,  fo  mit  IDeinem  bimüMen  Satter  in  Einern 
lauff  Bon  Tir  gcumrin  iiioibcii,  in  begc^ung  bcB  ^eiligen  äfbenbtmabl^ 
5U  enieiueni  unbi  beiiatiigeii. 

12.  1.  SÄai  1661  —  ^>offc,  Xn  locrbeft  meine  ba^ma^lifleu  freum- 

Dötterlit^e  erma^nnngen,  fonberlidi   megen   tunfftiger   bege^ung  be^ 

beiligen  Sbenbtmablb,  nicbt  oergegen  b<>ben.  @ei)e  alfo  fleißig 

in  lefung  bnliger  fcbrifft,  in  fortfe^ung  ^Deiner  fhibien  unbt  ebr  ertbeüung 

u.  f.  10.  {Dermeil  mann  5Du  mi<b  eimnabt  gefragt,  »ib  megrn 

be^  $ran^örtf(ben  ^offmaifter,  fo  i(b  gebobt,  fo  tonftu  fegen,  boB  er 
Pont  d'Aubray  ge^eii^en. 

13.  21.  vsuni  10(H.  Xeine  fdirifft  ^att  in  fdiön^eit  nidit  ,nU^ 

genobmen,  bencfe,  bai;  Xu  bcüo  flcir.igcr  ftubirfi  unbt  nidit,  baß  mir 
ailft  nacbtbun,  bei  icb  mit  anbetn  gejfbätrten  unbt  ungelegenbeitten  beiaben. 
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—  —  —  Sin  bet|aI6eit^  (tcmit  getDoniet  (oben;  bann  bei 
VMtmcm  einen  emfUiiien  befelift  iati,  eft  nii^t  me^r  fo  (iengelen  5* 
lofeen,  eonbern  fDi(|  au  ftraffen,  tnie  cft  Ci4  fiebulM-  ^ft 

tc^  biefe  gebondfm  betommen,  Dir  au  fc^rdben,  fo  bring*  mir  ber  ^off- 
nicifter  '3^eillCH  uom  18*««  biefcfe  unbt  auff  crforfrtniUQ  Tcinen  iuil)QÜcnfe 
öerftc^ert  mid),  bafj  ^>crr  'Solmutl^  bcn  bcr  oxamiiiation  lontcnt  üon 
'^ir  nnnqcn  iinbt  iJu  i^mc  im  üferigen  t)en"prod)cn,  feinen  unbt  meinen 
cnuQljnungen  nattisufonimen.  —  —  —  ^iihin  efe  iit  aUeß  onn  mir  roo^I- 
gemeiuet  bann  icti  Dein  5eitli(t}CB  unbt  emigeß  beften  gern  beförbem 
»olte.  ^itte  ^oii  fleißig,  baft  2)u  ba^  Peinige  aiub  tbuit  mdgeft  unbt 
er  fein  (imüMe^  fecgen  baau  toerlep^  ttoHe. 

14»  9teifen^eim,  16.  gan.  1068: >  Je  ndt  tueort  »fee  Madame  Totre 
Mere  de  votre  amonr  filial  et  ainsi  toqs  dispensons  Tolontiera  d^eterire, 

quand  cest  pour  employer  le  temps  aux  cstudes,  ou  vous  auvrez  la  langne 
Latine  pour  recommandce  affin  de  lire  les  bons  autheurs  tant  pour 
rbistoire  qae  pour  U  morale,  comme  anssi  de  correspoudre  tut  mieax 
par  tout. 

15.  27.  gebr.  1668:  Je  ne  doute  anssl  qne  pour  faeoiiner  tos  eatndes  et 
Toiis  mesmes  en  la  langae  Latine,  vona  aTei  eotre  antrea  livrea  pour 
recommand^  Sleidaa  dea  4  Empires«  TEtbique  de  da  Monlin  et  U  Politique 
de  Sehonboiner,  on  ie  prennoia  antrefoia  grand  plaiair,  pnieqii'elle 
m'infonDoit  en  qnelque  facon  dn  droit  et  de  U  eonatnme  de  mon  paya. 

13 

Mtitfmtd^fti  btt  j^rin|cffin  ^Ufobti^e  €^ttxUtU  mit  ifren  ^iUm* 

a.  Briefchen  der  Prinzessin  an  ihren  Vater.* 

$er^  libfter  popn.  i(b  glaube,  i.  g.  »erben  oon  matanten  f(b<nt 
Demmnnten  b^ben,  bad  mir  gefunt  fein  bit  ^ox  8  tagen  angetommen. 
3.  ^0t.  bie  lonigin  ift  mir  gar  gnebtc^,  ^att  mir  amb  f^b^n  ein  ^untgen 

'  Der  Pfalzgraf  hatte  eineu  ungünstigen  Beriebt  Weckmanns  über  seinen 
Sobn  erlialttii. 

*  Tom  November  1662  an  sind  alle  Briefe  dea  VaietB  an  den  Prinzen 
franzOaiBch  geschrieben  und  meistens  nach  Utrecht  adressiert  Auch  die  Mutter 
schrieb  ihrem  Sohn  noch  hJLnfig  nach  Utrecht,  wo  der  Prinz  sich  sowohl  im 
Jahre  1662  als  aodi  in  den  folgenden  Jahren  bis  zu  seinem  zwanzigsten  Lebeos- 
jahre mit  Unterbrechung  aufhielt. 

*  Bodeauum:  Briefwechsel  der  Herzoi,nn  Sophie  Ton  Hannover  n.  s  w. 
8-  20 f.  Dieser  petzt  das  Brit  fchen,  dem  Orts-  und  Zt  itanfrabe  f»'hlt,  mit  Recht 
in  das  Jahr  1659,  in  die  Zeit  des  Aufenthaltes  der  Trinzessin  im  Haag. 
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gejc^enfet;  morgen  merbe  id)  einen  fprad^etftei  befommett,  ber  boit|< 
meift»  ift  f<^oii  2  maü  &«i  mir  geoefen;  matonte  fad^t,  iMtt  ttnaitt  ^ 
ift,  bev  1000  ftngen  Ion,  foS  aitil  {tngen  Urnen;  »erbe  iift  alfo  gor 
Qef^idK  »erben  unbt  |offe  t^,  »en  td^  bie  gnabe  »iber  (oben  meibe, 
^opa  bie  tenbe  su  fuffen,  foOen  i.  q.  ftnben,  bdd  i(^  fletfficf)  g elend 
(obe.  S)ad  td^älgen  x>ox  bfe  !dntgtn  ^abc  ic^  noc^  nic^t  uberftfetra 
fonnen,  lüciUcii  mein  ^mö)  uüd)  auff  bcm  )d)iff  unbt  von  unfern  leutien 
aud)  not^i  <iurufe  fein;  goH  gebe  nur,  ba§  fie  nict)t  crfoftfu  fein,  e^  rocre 
fouften  ein  id)Icd)ter  pnfie.  vsonnbcr  füü  idi  mitt  mein  tarnen  bei  bie 
Jprinceö  öon  orangen  geljcu,  niuö  be^ioegen  cnbigen  unb  füffc  Ijiniitt 
i.  g.  Qe^orjanUic^  bie  ^enbe  miU  betnutiger  bitte,  mein  über  papa  wofU 
micb  in  feiner  gnabe  erfaßten  unbt  glauben,  bad  lifelotte  alaeit  »irtt 
bleiben  mitt  ubtfommenem  f<bulbigem  refpectt  metned  aSerttbften  ikmmi^ 
gan^  geborfamft  untterbenicbfte  boibter  unbt  binertn  ^ifobett  (S^orlolt 

b.  Briefchen  dos  Kurfürsten  Karl  Ludwig  an  seine  Tochter, 
Prinzessin  Misabethe  Charlotte.^ 

Sie  ftebt  es,  meine  ^er^Iiebfte  i'ifelotte?  feit  ibr  audb  fein  fromb 
unb  ewrer  temte  gc^orfonib?    ^4Japa  t)ai  enrf)  al.^eit  Reb  unb  Wirt  eu<6 

etume  mii  bcm  frant3jcu!i)i1u'ii  pagcu  fiDuliii.  v"st)r  niuft  ^^^apa  au*  licb 
^abcu;  itjr  jeit  bod;  al^eit  mciu  liebft  Iiöc^tergeu.      ii{\)üx)  4^(fai^). 

c.  Zwei  Briefchen  der  Churfttrstin  Charlotte  an  ihre  Tochter 

Elisabethe  Charlotte.* 

1.  l'iebc  l'icfc  l'ottc.  Tarnüt  Tu  n\\\t.  bafj  Tcin  nrnic  numia  mo* 
an  ®ir  gebeucfet,  l}abe  id)  Xir  in  mciu  uaticilaubt  nudi  luuUcu  mciiui 
mutterligen  affection  oerfic^em  unbt  £idi  ermahnen,  <^ott  ße^fig  oor 
äugen  bebalten,  ibn  furcbten  unbt  ouf  feinen  »egen  su  manbeln, 
(emofber  au(b  mama  niä^t  )tt  Dergeffen,  fonbem  {egen  berfelben  SDetnen 
Itnbtltgen  geborfam  fortaufe^en.  SBor  ^u  baS  tbun  wirft,  wirbt  IDiib 
@ott  fegnen  unbt  itb  ^tr  au4  ftets  erweijfen,  bab  tcb  ^eine  ttewe  mutter 
aläci)t  oerMeibe,  tneibl  idi  lebe. 

2.  .pfit'^'l'-'^'ia.  ^-  r^uli  -i.").  "simi  IG,")!):  ^jcr^.Iicbe  Siete  i»otte.  5>ein 
fdivcibcn  ift  mir  giu-  auöcucl)m  geiuefcn,  meil  id)  icijc,  baß  bu  nou)  c.i\ 
iiiania  gebcncfeft;  crfrejoe  mid)  ourfi,  büfj  bu  fo  gefunkt  unbt  mofjl  511 
friebeu  getpejen  bie  ra^ß  über,    ^oii  ecljaUe  bi(b  ferner^  unbt  Iqb  bid) 

*  DiH!?os.  ohne  Datum  mit  lateinischer  Schrift  i,'ef;ehriebene  Brif-f  l-' 
findt't  sich  hv\  Bodrmann:  BrietV  d«»r  Ik-rzotrin  Elisahfth  Charlotte  von  Ori«'«:u« 
an  ihre  fniht  r«>  Hofmeisterin  A.  iL  Ton  Uarling,  Uannover  und  Leipzig  li>U5. 
Emleitiiiiir  S.  IX. 

^  Gedruckt  bei  Bodemaan  a.  a.  O.  iS.  VILl. 
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qte%  uvbt  fxem  »erben,  barmit  idd  ium^  einiS  troft  an  bir  möge  erleben 
anftatt  beft  lei^btö,  fo  beine  beraubung  mir  ont^  tiemrfa(bet.  <E8  ift 
mir  au<lb  lieb,  baft  bn  bt(b  au  Cassel  fo  ^fibfcb  gebalien,  baft  afle  btcb 
febt  gerul^mi  unbt  lieb  b^ben,  be^negen  fie  bir  aucb  fo  ftbdne  fadien 
geben.  S3mbetgen  läft  biA  qnifieit,  i)ai  fAreiben  tt>oOen,  aUtm  fo  f)at 
er  ipidgiiii  fiiöi  uulu  Daiubcr  cv  unicrlanen,  Ijat  biet)  jonit  nod)  lieb 
mibi  bcnrfet  oft  an  bidi.  A  Dicu,  liebcö  fiiibi,  ic^  fterbe  beiue  txcm 
mutier,  bie  bir  aHe^cQt  üoii  ^er^cti  aü'ectionirt  i)t 

14 

Mtit^tiiftl  fnAf ifm  htm  f(rtnf ot  V^ilipT^  tmb  fetncm  l^ftfer, 

btm  ^fali^rafen  jteo)»oIb  X^tot^.   1666— 1668*1 

1.  ninstrissime  ac  Golendissime  Piincept,  ClementiBsime  Domine  Farem. 
Ad  testificandom  filiaüs  mei  mnneris  debitom  intemittere  bind  debni 

occasfone  instantia  novi  anni  Clem.  Vestrae  non  tantnm  pro  tot  bavtenns 

erga  nie  plus  quam  Patcrne  exhibitis  benoficijs  et  curis  et  intcr  liaec 
praeprimis,  quod  Clom.  Vestra  unici  mei  voti  et  comraodi  cansa  in  has 
partes  me  ablegarit,  hrnnilitfr  agere  gratias,  verum  etiam  ad  auBpiciura 
imminentis  novi  anni  multorumque  subsequeotiam  a  boiiitate  Altissimi 
conatantem  corporia  et  animi  incolamitatem,  pacatam  et  qnietam  regimen 
proBperrimnmqne  conaflioram  aaomm  exitom  cnm  omnigena  prosperitate  e 
fiHatt  mente  hnmilime  appreeari  meqne  tamdin  ad  omne  obseqninm  devo- 
▼ere,  naqne  dam  Dana  apem  Glem.  Yestrao  de  incremento  gtadiomm  et 
Tirtutnm  mearam  eonceptam  aßqnando  impleat  meqne  idonenm  atqne 
capaeem  reddat,  jnxta  debitnm  iatnd  obseqnium  Gem.  Vestrae  etiam  atta 
grata  nranera  exhibere,  quibus  Glem.  Vestram  protection!  Altissimi  derote 
commendo,  i)erseverans  Clementiae  Vestrae  humilimus  et  obedientissimus 
filius  Gustavus  Pliilippus  Comes  Palatinus. 

Lutetiae  Parisiorum  pridic  Calendanim  Jaiiuarij  Anno  1666. 

2.  Charissime  filj.  Tuas  Pahailjs  ad  me  datas  in  tesseram  continnantis 
in  me  filialis  observantiae  grataa  aceepi  Yotoqne  adsit  Dena  illadqne  pro 
velle  Sno  impleat  Joogo  menm  pro  tua  ednealione,  nt»  quemadmodnm 
paterno  affectn  dnetva  totna  in  boc  anm,  qnomodo  pie  edncaris»  ita  et  tn 
eonreapondeaa  aednlitate  tna»  ne  tot  impenaa  Uberrimo  qnidem  animo  pro 
te  ezpenaae  anperflnnm  dnco,  qoia  a  tna  mente  eam  deddere  poaae, 
•ednlna  cnm  aia  Dei  Terbi  leotione,  non  spero.  In  atnd^s  politida  illad 
moneo,  ne  nomine  magnilico  segne  otium  veles,  sed  quo  firmier  advenna 

^  iL  geh.  Uausarcliiv,  Akt  JS.  54. 
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fortaita  rempablicam  cap^aas,  coi  te  natom  esse  scis.  neque  sokm 
parentibus,  inter  qnos  Semper  me  habebig  Tram  fideUasimiim  PalraL  \ 
Dabam  LueUt  2.  Jaoaai^  1667.  1 

J.  ^orife  bell  22.  rsanuarii  1667.  ^Jurdilcudiiigcr,  IjodigcbLitirn::  | 
Surft,  (^ncbincr  x>m-  l^ntter.  iliife  Q.  gncbigcm  fdircnben  ücn 
2.  bicfc<^  fiobc  iinbtcrthonig  Dcniommcn,  boB  (f.  ®.  mein  af»gcla"enc? 
neiiija^rsfdireibcn  gncbincni  (icfallcii  gcrcidit  imbt  ban  C?.  ötH' 
luiebcnniib  mic^  mit  einem  gnebigen  muniili  incincr  aiifferjie^uiig  ge- 
mürbiget,  bofür  Ueffere  id)  unblert^enigen  ^anrf  unbt  Dcrficftcrc  0. 
(iemit,  bajs  xd^  ^ero  gb.  bätterlu^en^8erma§nungen  ge^orfamlul^  mit 
ber  (ülff  be6  1^5dftften  nat^aufointneit  mU^  bcfleifttgen  »erbe,  toontU  üb 
di.  bnr  49öttßd^  Cb(utl^  mtbt  mic^  in  ber  beftcnbigcn  gnabt  befehle 
berbleibetibt     (A.  ttnbterttenigfter  ge^orfamfter  ^o^n  ^nftM  V^iltp» 

4.  Paria  le  25/15.  fbvrier  1667.  Monseignenr.  Poor  Toaa  asaeoicc, 
qn'U  n*j  a  Penoime  an  moade  &  qoi  je  doy  plus  de  reapects  et  ^ 
j*honon  d'aYanitage  qne  Yoitre  Alteaae,  j'aj  pria  la  hanUeaae  de  Ini  efnr 
par  cette  lettre  le  frnict  de  mea  eatadei,  et  pareeqie  Yoiia  eakaad« 
fort  bien  oette  laogne  et  qne  Toiia  aeaTes  aaiai  la  grande  peioe  qii*fi  j  i 
de  rapprendre  biea  a  poit,  je  ne  donte  andtnement  qne  YoetreAlteataM 
me  pardonne  me  fautes  et  qn'elle  ne  regarde  plnstost  ma  bonne  intaatioQ 
que  Ines  paroles  mal  rengeez,  mais  ii»  unuaoius  je  tascheraij  tourjours  de 
rae  rendre  plus  parfait,  afin  de  pouvoir  donner  plus  de  satiöfaction  i 
Vostre  Altesse,  je  ne  desire  rien  avec  tant  de  passion  que  la  bonte  Dirtut 
me  face  seulemeut  la  grace  de  lui  rendre  les  serTices,  que  Vostre  Aiiesse 
peut  joatement  exiger  de  celni  qni  est  avec  an  tres  profond  respect. 
Monaeignenr»  Yostre  tres  hnmble  et  tres  obeiaaant  fila  Goatav  Philii 
Comte  Palatine. 

5.  Monsieur  mon  tres  eher  Iiis.  Celle  que  ui  avez  escrite  de  Paus  de 
15^25.  febrier  m'a  fort  contcntee  voyant  Vostre  assiduite  a  Tons  per- 
fectionner  en  iine  laiii^ue  aussi  aprreable  que  la  franroisc.  en  estant  tont 
deconcerte  dorant  les  24  ans  que  f  ay  qnitte  la  france,  ie  ne  poia  bonnemeBl 
inger  de  ce  qne  Yens  acavtr.  Vostre  maistre  de  laogne  Yens  en  donnen 
la  certitnde  plna  qne  moy  et  ne  donbtant  nnUement  qn'U  n*y  adiovste  h 
morale  en  tont  ce  qn*il  Yons  ftra  Ure  on  eaciire,  Yens  le  prinrea  de  bs 
part  de  Tonloir  eontinnir  daas  les  soigaa  qnH  prand  a  Yena  bian  inatnme. 
ie  Iny  en  anray  nne  Obligation  tres  partienliera  et  ponr  Yona,  sl  peisisl«! 
a  n'ambitionner  qne  les  vertna,  ie  Yons  seray  a  lamais,  Mon  eher  cntet 
Yostre  tres  fidel  pere  sans  changer.  L.  L.  G.  P.  De  la  Petite  pierrs  et 
28.  feburier/10.  Mars  1067. 
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C  Paris  1«  9/19.  Man  1667.  MonaeigBmir.  Je  ne  scanroli  eiprimer 
«reqM  assei  de  psroles  la  gnode  Joye  ipw  j'ay  efle  de  ee  qne  Yfttre 
jUteoee  m'a  hat  wm  eenlement  la  graee  de  me  xeqwndre,  mais  qa*£Ue  s 
ani  agrie  ma  lettre,  e^est  ponrquoy  j'ay  Toohi  remerder  par  ce  pea  de 
meto  tres  tramblemeit  a  Yd/tn  Alteeie  de  eelte  graee  et  de  Tons  assearer 
qu'il  n  y  a  rieii  au  monde  que  jestime  plus  que  la  gloire  de  Vous  obeir 
et  de  pouvoir  exsecuter  avcc  exactitnde  toates  Vos  commandemens,  afin 
que  je  me  paisse  dire  avec  souraission,  Monseigneur,  De  Vötre  Altesse  le 
tree  bamble  et  tres  obeissant  äls  Gustay  Philip  Comte  Palatin. 

7.  Unfern  gl.  gru^  duttor,  (od^eboQrnet  gdtfi,  freimbßc^  vielgeliebter 
Co^.    tBon  {Deiner  Sb.  ^of'mcifter  l^aben  wir  mü  me^rerem  ben 

pro^es  3;^ciner  flubicn  unbt  crerritten  toerno^men,  unbt  nlcic^niie  mix 
unf]  ücrKf)en,  Tu  loerbeft  ^uüfirbcn't  in  Xciiicm  dirifllidicii  respoct  (]cncn 
ben  l>orflcictjten,  fobau  im  fibrigcu  »uic  biül}cr  ficifein  unbt  alfo  fort- 
falircn,  bnmit  Toiner  rücffunfft  'I>eine  qnnlitiiten  itnfcr  l)üffeu  Der- 
gnügeu  nioöcn,  ^lljo  njüujcftcu  unr  Xix  tfitx^n  c^ottcö  genaben  unb  Segen 
itnbt  Derbletbcn  ^ir  mit  allem  bätterlid)en  totHen  mo^lgeneigt.  ü^ü^eiftetn 
ben  ao.  7briB  1667.   Son  (AoiM  genaben  etc. 

8.  Tarife  ben  26/1 G.  9br.  1607.  ^^urdileucfitiger  ^^ürft,  ©nebifler 
Äi>err  'iiQtler.  Söencn  .^meiftel,  ob  mein  le^te»  uom  5.  i)hrv  @.  &.  morbeii 
fei),  So  mieberljo^le  niittelft  bieiem  mein  unbterl^äninc  ^^ancffagung  für 
(J.  0.  gncbig^  id)mibfn,  So  ^I.  Titfurb  mir  miigcbrodit,  (5.  ücr« 
fic^ecnbt,  midQ  fo  bcrl^aücu,  bau  £ero  guebig  t)on  mir  gefaßte 
meinuttg  in  ber  l^at  ermiejcn  werbe,  womit  öor  biefeömat)!  Q.  G>.  ©ott- 
li^em  f<|u^  unbt  du  ber  gnabt  rnHi  nnbtert^enig  befehle,  oerbleibenbt 
^,  iA.  nnbtertljenigft  ge^orfamfter  @o^n  (Suftoti  ^^Hip  $fal|graff. 

9.  De  Paris  le  21/31.  decembre  16GT.  Monseigneur.  Puisque  je  ne 
scay  pas  tesmoigner  d'ane  meilleure  niaiiiere  ma  reconnoissance  a  Vostre 
Altesse  pour  tant  de  graces  qu'Elle  m  a  faites,  que  par  des  soubaits  et 
de  Toeux,  j'espere  que  Y.  A.  aura  aussi  la  boote  de  les  agreer.  Je  prie 
done  la  DiTine  Mijeste  qa'EUe  venUe  combler  T.  A.  de  ses  benedictions 
et  de  iee  graoee  en  Loy  donnant  tonte  sorte  de  prosperite  et  en  La  cos* 
eervant  non  teolement  cette  annee»  mait  encore  beaneonp  de  raiTante» 
avec  tonte«  les  eonteiitemans  imaginablea  et  qne  eette  bont6  Divine  me 
fiaese  la  graee  de  ponToir  asanrer  Y.  A.  par  mes  tres  hnmbles  serrices, 
qne  je  tnis  arec  nn  tres  profond  respect,  Honseignenr,  etc. 

10.  De  Paris  le  4/1-1.  Janvier  1668*.  Monseigneur.  Puisque  Vötre  Altcsse 
n'a  pas  receu  la  lettre,  dans  laquelle  je  Luy  avois  fait  mes  tres  bumbles 
remerciemens  pour  tant  de  graces  qu'Elle  m'a  faites  l'annee  passee  avec 
des  soubaits  pour  le  nouYel  aus,  cela  me  fait  prendre  la  bardiess«  de  les 
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repeter  priant  la  Dhioe  M^jeste,  qa*£Ue  ▼«oilto  «sombtor  Y.  A.  de  m 
benedietioiis  et  de  ses  grwes,  en  Lvj  doonaiit  toote  softe  de  proiperite 
et  en  la  conservant  non  sealement  eette  aanee,  mais  eacoie  beaaeoep  di 
«aivantea  avee  tontei  let  cotttaptemens  imaginablei.  Oorame  je  cnm  qm 
T.  A.  me  fera  bieatoit  retonrner  efaes  EUe,  je  Luy  ay  Totda  Mn  wm 
tres  hainble  priere  de  me  TOnloir  faire  la  grace  de  me  permettre  que  je 
prisse  mou  retour  par  Angleterre  et  par  la  Hullande,  on  y  voiroit  qaaiitile 
de  choses  remarquables,  (luOii  ne  voiroit  pas  en  France,  et  on  m'a  per- 
suacl«'  qu'on  la  feroit  avec  autant  de  facilite  qa'ane  petite  tour  par  1& 
France.  Si  je  pourrois  obtenir  cette  grace  de  V.  A.,  cela  m'oUigeroit  d'estre 
ploa  qae  jamais,  s'il  estoit  posaible,  avec  tontes  sortes  de  respecta,  Hok 
leignenr,  etc.* 

11.  J'ay  recea  tos  felidtations  ponr  Tentree  de  oette  amea  aiMomdb^r 

eoinme  ie  prie  Dien  qu'il  vons  aeeomplisse  seien  sa  ▼olonte,  de  memt 

vous  fayie  nies  voeux  paterocls  qu'il  Vous  Tnaintienne  dans  sa  grace  et 
qu'icelle  Vous  face  a  bontir  ou  Vos  louables  desseigns  visent,  i'y  con- 
trihueray  de  nioji  roste  tout  ce  que  la  destresse,  dans  la  quelle  neos 
vivons  <\  prescnt,  me  permettra,  et  croyez  que  ie  n'aurois  manque  de  Voos 
permettre  le  voyage  qu'aviez  desseigndz  a  present,  neust  estö  le  daager 
evident  sar  mer  en  ceste  saisoa  icy;  tachez  donc  disposer  Tostie 
GouTeniear  d'attendre  le  commencement  d'Aaril  et  alors  ie  Vons  foanins' 
ce  qn*il  fanldra  poor  cela  de  boa  coear  saus  considerer,  combiea  la 
diaette  me  penecnte,  et  croyei  moy  constamment,  Kon  tres  eher 
Yostre  fidel  pere  L.  L.  C.  P.  De  la  petite  pierre  ee  10.  Jaonier  Tan  166$. 

12.  Paris  \v  1  s.  JaDvler  l(it»s.  Monseigaeur.  La  lettre,  que  Vostre 
Altessc  ni'a  fait  la  grace  de  ra  rsrrire,  ni"a  donne  taut  de  joye  que  j'ay 
de  la  peioe  a  trouver  des  paroles  poor  Lay  faire  dignement  mes  tres 
bumbles  remerciemens,  puisquc  j'y  ay  remarqu^  non  sealement  le  boa 
estat  de  V.  A.,  dans  leqnel  je  prie  Dien  qn*Il  l'a  Tenille  longtempa  con- 
senrer,  mais  aussi  la  continnation  de  ses  bonnes  graces  enTers  moy,  ce 
qa*il  m'est  nne  cbose  inestimable,  et  les  soins  Pateniels,  qn'EUe  a  en  ponr 
moy  toncbant  la  tres  bnmble  priere  qne  je  Lay  avois  fidte,  quoique  je  ne 
meritc  pas  tant  de  graces,  neantmotes  je  tascberay  d'acqnerir  de  si  belles 
qualitcz  pour  in Vu  lendre  de  jour  en  jour  plus  dignes  et  de  L'a  pouvoir 
assurcr  aus^i  qae  je  suis  avec  le  plus  graud  respect  du  monde,  Moq- 
seigneiir  etc. 

13.  De  Weisbaden  le  9.  Juin  1608.  Monseigneur.  Quoique  je  ne  sois 
pas  capable  de  faire  safßsamment  des  tres  bumbles  remerciemens  4 
Yostre  Altesse  ponr  tontes  les  bontez  qa'£Ue  a  eHes  ponr  moy  pendaot 

'  Dies«»r  Brief  ist  doppelt  vorbauden. 
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mon  voyago,  neantmoins  j*espere  qn'Elle  aara  la  bontö  d'agreer  ce  pea 
de  mota»  assuraiit  V.  A.  qa«  mon  plus  graad  desir  est  de  poavoir  faire 
Teoir  a  Y.  A.  per  Telfect  de  mes  tres  Immbles  servieee  qne  je  n'ty  pas 
mal  Profite  des  preoeptes  qa'EUe  m*a  domiä  et  qne  je  ne  tais  pas  tonta- 
fidt  Indigae  da  bonhear  qve  f  ay  d'ettre,  Monseignear  etc. 
14.  (ftonj.)  Unfern  frbl.  grufe  äuoor.  5)UT(^Ieud)tigcr  freunblidier 
lu-rcr  So^n.  ^lii^  leiiici  ^*b.  j(f)rcibcn  üom  9.  bicje»  Ijabeu  lüir  euere 
iiUuflid)c  Qiifnnfft  ju  roißbaben  erfrerolic^  t)crnol)inen,  unbt  öleiil)iüic  luir 
bcm  ()üd)üen  t)eri^Iirf)  baucfcn,  baß  icincr  'iHIinarfil  eud)  foracit  c\\.  bc^ 
i]leiici,  i'l(iü  iiniiiüten  mir  bcfien  fernereu  bei)|tQnbt  ju  ödem  loblidieii 
Dorne^men,  ipeiben  auct)  uid)t  ^ulaßen,  S)einei  iih.  aüe  batterliite  l)il|f 
(ierju  femer  auc  münfc^en.  ^ie  äJoIfü^rung  euerer  rücffe^r  beir.  ()aben 
loir  ^Deiner  fib.  ^ofmeifter  mü  mdirecm  befe^I  ecifteiü  Unbt  oerbieibeit 
2>emer  Sb.  mit  aHeii  batlerlt($eti  totEen  iebeiaeii  »o^I  auoetlftan.  Sü^U 
Vein  ben  16.  9un.  1668. 

15 

JUmfe  bfis  f^rin^en  S^eobor  an  feinrn  Bnftv  ^faligraf  C^cipftan 

aii0u^.   Sal|6tt]:0,  1671—1675.^ 

a.  Erster  Anfenthali. 

1.  Teubel  bac  9.  1671.  Serenissime  Dominc  et  amautissime  pater. 
Mci  muneris  esse  duxi  Serenissimae  vestrac  celsitudini  nuntiare,  quoniodo 
divinä  favente  gratiä  salaas  et  incolumis  huc  adveueriin,  osculando  qaam 
demisse  SS.  Celsitadini  manns  et  eidem  vale  dicendo  spondeo  denao  me 
futaram  enm,  qui  Semper  fai,  Sercnissime  Domine  et  amantisse  (sol) 
pster,  Vestrae  Celsitadini  Obedieatissimas  filins  et  hamilissimns  famalns 

Theodoras  Games  Palatinns. 

2.  S)urc^(eu<$it8fter  ^tt^q,  gttöbigfter  $erv  uitb  Salter.  |abe 
ntt^t  unterlaffen  fdnnen,  (Sa.  S)un^!.  mit  biefen  toenioen  3cilen  unter- 
tbcnigft  auffiiuroarten,  roamiittcl^'  icti  burcli  C^oik^  t)ilff  bin  an  minpod) 
bfii  14.  alfiier  bei  guter  rteianbt)cü  aiiflilaiuU.  ^cf)  i)ciht  qu(^  auf  meiner 
reif  jd)5ue  rnribeten  gefcljen  nlö  in  fd)ünen  gebcüen  nnb  and}  in  fd)önru 
fitrdicn,  obfonberlidi  ^n  nit  ötltngen,  wo  nnfcre  liebe  frau  ift,  alba  bnbc 
id)  Qud)  ficiiig  üor  (fu.  2?urd)I.  gebeten,  baß  fie  mögen  bei  gnier  ge- 
funb^eit  Detbleibcn  uub  auc^  bab  i(b  möge  in  meinen  (Stubiren  moU 
[orttommen,       §abe  mi((  au(b  auerfteuen,  bo^  icb  bin  in  eine  foi(^e 

'  Die  Original»'  di(»ser  Briefe  sind  teils  im  k  ilL'  Kt  ichsarchiv.  Filrsten- 
mkIi.ii  II  Spec.  Lit.  E  fasr.  PXXXV  N.  ll!ts.  lüoi.  1208,  12(4.  1205  und 
121  Hi.  teüä  iu  der  k.  Hof-  uud  Staatsbibliotliek ,  cod.  lat.  Mou.  2b5ü,  auf- 
bewahrt. 
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ftat  fmm,  ba  ic^  fo  uiel  loaf^e  (offUer  (fol)  ongdtoffcE  tmb  av4 
mfm  dngcnb  bie  €itiibtmn  imb  exercitieii  lemeiL  Sec^üpe  bw- 
felbiden  itac^aufDloni,  loormit  reccGmendiect  nb  mül^  In  %vl  ^i^L 
Qnabe  itnb  nerblHbe  u.  f.  to.   ^afsburoi  bett  17  octns 

3.  Salisburgi  hac  25.  S^""'"  1671.  ^  (^uamvis  et  ratio  profecius  uiei  et 
voluntatis  vestrae  me  corporaliter  a  Sereniss»«  C.  V.  amplexibus  seianxerit 
non  potnit  tarnen  unn  vel  tantuni  pa«!su.  qiioad  auinium  et  aflfectum.  \ 
S.  C.  V.  me  separare,  quin  eam  Semper  coram  mihi  repraeseotem 
reverearqoe  eo  respeeta  et  honore,  qnod  decet  obedieotissiinam  fiün 
mantfüiiimiim  patrem  venenri,  et  qnia  eompeitam  hebeo  me  miUa  ia  n 
roagia  poaee  plaoere  8.  C.  Y.  (qnod  tarnen  miice  deaidero)  qoam  proidaido 
in  Stiuma  et  fiiintOma:  Spondeo  me  litae  et  eonvenaitionia  meae  aeiiw 
ita  inttitatimim»  nt  inde  aim  repoitatnm  honorem  et  8.  C.  gratun 
promeritnniB,  in  enina  rei  pignaa  me  signans  eondndo. 

4.  Snl.^burii ,  ben  7.  Novrnil).  1071.  S)icir>cil  Qn.  ^nvd)l.  mir 
(icnäbigi't  bcfol)UMi  l)abeu,  ibneii  ade  act)i  tag  gct)üriambfl  ,^iit(i)reiben.  '^o 
f^ab  id)  nicht  unterlafien  fönnen,  ^crotcllnn  narfi^iifommen.  tjok 
Qiid)  nu^t  unterlaffen  mUen,  gfetcbfalB  (&a.  i)ur(^l.  unterl^n^  )n 
berichten,  toai  iä^  albier  fär  \^dnt  facben  gefeben  ^aht,  ül%  toomemlub 
eine  Mdtie  Htd^tn  unb  f45ne  ®otöcUfer,  borinen  iib  obfonberlub  ber 
leuien  tbre  liebe  gegen  tbte  Setftotbenen  gefpttt  ^e;  babe  au(b  ^vt 
eine  fleine  ^^cit  anfangen  sufecbten;  Derboffe  awb.  baB  icb  bun^  9otiift 
j^ülff  inict)  in  Stiulion  unb  in  aOen  bußcntcn  qualificiren  werbe:  txr 
f)onc  üiul)  bell  ÜTU^iülmff  bQlb  ;\ui'prcdicu,  biciucil  mein  Ijcrr  bo^nnciircT 
idion  bei  il)m  i|'t  flinucicu;  id)  bc[cl)lc  iintcrbff'cii  Gucr  Xurd)i.  htm 
(V»üttlid)cn  obfidit,  mid)  aber  in  ^ero  giiab,  iNerüleibent  u.  i'.  w.^ 

i).  22.  9^00. 1671.  —  3Rein  f^l  ^offmeifter  t^at  mibr  bre9  gnobigc 
gritb  in  namen  5DbL  oufgericbiet,  ffir  »ebbe  gnob  unb  Qnobigci 
anbenfen  mi(b  gegen  (Svu  ^ffi,  unbtert^&nigfk  bebonle,  auib  mcgen  bcf 
urlaubd,  fo  ber  Qoffmeifter  erhalten  iai,  bol»  id|  borfe  in  ben  gemetaea 

6ibulen  gel)en,  mie  vSf,  (En.  ^ffi.  befebl  nacb  suleben,  fcbon  oecgangema 

aO^itHJOd)  bob  »trflifl  angefangen,  ben  Colejrio  §ii  fre(|uentiren.  unb 
burc^  meinem  erften  arjrunicnt  bie  üon  bcu  :)iünü'dicn  fonig  abfleiininue." 
Wolt  gebe,  bar,  idi  C5u.  Xbl.  unlioii  crnllo,  luie  id)  meinem  niic^ügen 
nit  mcrbe  eripaicn.     ikridite  aiuD  (iu.  Xbl..  bn4  idi  bab  bengeunii  ti 
ber  ceremoüi,  \o  in  bijet;  üniverältet  gebcaücbüig  i|X  n>an  man 

^  (  liersclirifl  und  l  rit<-rschrift  sind  in  den  folgenden  Briefen  tut  immer 
dieselben  wio  in  den  bt-iden  ersten. 

*  Auf  der  Adre>^st  ite  ist  unten  bemerkt:  Le  concept  est  lout  afail  ^ 
l'Auteur  mesme  e  i  espere  que  V.  A.  le  croirä. 
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eandidatos  sum  doctores  machet,  f^at  mi^r  rec^t  wot^l  gefaQen.  Unter- 
bcffen  U^t^h  vi^  ntu^  in  (bL  giutb  wM  bitte  getoifantft  wnSä^tohi, 
man  fte  geleocit^it  iabm  »erben»  benen  bie  aue  ^ttn^tiX  meine  bienfit* 
lid^t  grüf  5u  ilberfenben,  unbt  becbleibe  u.  f.  iv. 

6.  6.  2)68.  1671.  —  Spolia  opima»  non  sangiiine  spana,  aed  indore 
litterario  parta,  non  JotI  Statori,  nee  Feretrio,  at  olim  Bomaid  iUi  DvceB 
in  Capitolio,  sed  Deo  ter  opt.  max.  in  templo  gloriae  naper  snmmo  omniam 
applaasu  suspendi;  secundo  enim  humaniorum  litterarum  proelio  Coronam 
Imperialem  adeptus  sum  et  trophaea  ex  liuste  reportata  supra  verticem 
nieum  in  palaestra  literaria  solenniter  parieti  intixa  sunt.  Sed  quia 
Secondam  Po^tam:  Non  minor  est  virtus  quam  quaerere  parta  taeri,  hinc 
nitar  onmi  modo,  na  Coronam,  qnam  tanto  labore  acqnisivi,  ignavia 
perdam;  Tamm  sednlo  agam,  nt  eam  S.  Y.  G.  posaim  pro  Strena  et 
▼eritatia  pignore  tranamittera  et  ideo  me  lemper  inbscribere  ete. 

7.  20.  9^ea.  1671.  —  SReiner  fd^uIbiQQeit  noil^  teben,  t|ne  id^  mit 
bifen  menig  a^Uen  Qu.  non  grunbt  meinef  ^eraend  munfd^en  ®Indf« 
icltge  bie  no^effonimenbe  tt)ei)nac^li()c  feuertag  bed  geburtö  itnferd 
^cijlanbd,  bomit  liu.  in  foldjcr  tVst  bcgangmii  möqcn  üon  bcm 
l^ödiften  mit  allen  l}imiiidicii  fegen  erfüüct  werben  nnbt  beiflleicfien  mef)r 
bei)  guttcr  leibo  di.sij(j.sitiuii  erleben,  (^üit  uuille  bifen  meinen  tounfcö 
crt)örcn,  (5n.  ^t)[.  aber  bcnnfelben  in  Wnaben  anfneninien,  fo  rourbeii 
nc  mö)  2)ero  Meriten  belohnet,  ic^  aber  fe^r  erfreuet  alß 
Xt)I.  n.  f.  ID. 

27.  S)ea-  1671.  —  Omnes  foelicitateB,  qnaa  sabditns  animns  potest 
Ghiistiano  amore  prodncere  fiitnro  noTO  anno,  ad  posterllatem  Testrae 
aerenitatis,  repeiiet  in  bis  paneia  lineia,  qniboa  aerenitati  TOitrae  longam 
▼itun  et  pacifienm  regimen.  plna  aerenitati  veatrae  hac  eommoditate 
eonteatarer,  meae  antem  virea  non  permittnnt,  rogana  oboedienter  Teatram 
serenitatem,  nt  Telit  Ms  literia  obligationem  meam  intneii  et  in  gratiam 
suscipere,  dum  me  confirmo  etc. 

{}.  17.  ^^san.  1072.  —  aDcninad)  id)  meiner  iitnlbigfeit  nad)  nid)i  t)ab 
iiiitcrfniien  fönnen,  (in.  Thl  mit  einem  fleinen  ^onbbrieflein  anff- 
.^iiioarlen,  fü  ^ab  ic^  moOcn  uuierlijenigft  berichten,  wajmafien  id)  burd) 
liJoltco  fdjifung  bin  in  blättern  geffaUen,  gencbiglic^  geljolffcn,  unb 
gluHicb  miber  auf  ben  bett  auffgeftanben;  &l  moüen  mir  genebigft 
ncrgeben,  baf  i4  ße  nicbt  ebrer  mit  einen  briflein  (ab  auffgematt  nnb 
baniftefagt  für  mein  neuen  3a$r;  boim  meine  !tanl|eit  (at  ed  nit  au- 
geloffen,  ingleii^en,  baf  fte  mir  (aben  monen  buril  ben  ^anfen  befud^en 
lo  ff cn,  nnb  meiOen  i(b  geamungen  bin,  mein  3t^nt^i^  ^4  tag  lang 
.-,ul)alten,  \o  mcrbc  id)  meiner  exercitien  bon  fetzten  nnb  tanjen  in 
mein  3"""^^^  ^^^^  unieilaifen,  biueut,  (Jii.  ^l)L  WüUcu  meinet  megcu 
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bcn  ^tta  ^^ilipp*  uub  aflc  au  neuftott  ein  neue«  3a^r  roünftfjen  unb 
umb  Derjeil^iing  hüim,  bimnSUn  nid^t  mit  eigener  (anb  gefi^neks 
6a6,  »etOen  ed  meitt  auftanbl  nü^t  auoelaffeit  ^t.  tu.  noHea  sa^ 
iiod^  femer  in  5Dero  genob  erl^alten,  unb  toeibletbe  u,  f. ». 

10.  81.  ^an.  1672.  —  Non  potoi,  secandam  obligationem  meam^  inter- 
mittere,  quin  signiticem  Serenitati  vestrae,  quomodu  gratia  Dci  meaiu 
pristinam  valetudinem  perfecte  recuperavrira,  ita  ut  futara  septimaiu 
snmrao  Numini  gratias  inde  acturus  sini  et  in  festo  Purifiratinnis  Divie 
Virginis  devotioaem  moam  peracturus  et  poitea  consueta  mea  exercitia 
deuuo  novo  animo  sim  ineeptanii  tarn  heue  in  palaMtra  qnam  in  leholu 
public»  ft^qaentandis,  et  lammopere  gandeo,  qnod  tarn  eito  ex  meo  emtn 
liberatns  lim  et  panim  novi  aSiia  hanrire  ponim,  spenuts  me  Seraaitad 
Testrae  per  dlligentiam  neam  in  tta^s  omnent  possibllem  «atirfMÜwiea 
datomm  esse,  eommendo  me  Sereaitatis  Testrae  bonae  gratiae  me  sab- 
serlbens  ete. 

11.  14.  "^dn.  1()72.  —  3cf)  ^ab  meiner  i'c^ulbigfcit  narfi  iiidii  iiiiici 
laficn  fönnen,  niicfi  qcüorfnnibtt  bebnnfen,  hat-  Qu.  31)1)1.  uiidi  t^abn 
mit  einem  fleincn  l)anbbrietlcin  bcinirbiiicn  luollcii  iinb  and)  na*  ht:c 
befe^l  bnrinnen  gefianben,  mid)  in  bie  vaeantien  nad)cr  baiii  .^ubcruTfcn; 
idi  mid)  and)  gebon'ambft  bebanfe,  baö  id)  ba§  glüf  ©erbe  ^aben  2)cn)- 
felben  bie  ^anb  jufüffen;  Der^offe  auä),  in  meinen  Studien  fnnffif 
»0^1  aubefte^en,  unberteffen  bttie  Ühi.  5Dbl.  mUb  in  Sbno  genab  ferner 
suer^alten,  »erbletbe  n.  f.  ». 

12.  8.  SRära  1672.  —  Non  potni  praetermittere  debiti  mei  esoaeiaadi 
causa»  quin  bis  pands  lineis  Serenitati  Yestrae  grati  animi  mei  aenas 
obtestarer,  eo  qnod  dementer  permiserit  mibi  Serenitati  8nae  seribere: 

vemm  tarnen  hac  vice  nihil  spcciatim  scriptu  dignum  scio,  nisi  qof)d. 
divina  favente  pratia,  prospera  utar  valetiidine  et  priori  meo  hospiri-^ 
migraveriiii  et  in  novo  optime  accommodatus  sim,  ita  ut  cum  novo  hospitk 
novos  ad  stndia  animos  snniptunis  sim;  etiam  in  hoc  hospitio  singnlü 
diebuB  in  sanitatem  Serenitatis  vestrae  alacriter  bibo;  spero  ctiam  ii 
stndijs  et  al^s  m^s  exercitijs,  ut  palaestra  et  tripndio,  me  bene  fore  sub- 
stitnmm,  supplicans.  nt  dignetnr  Testra  Serenitas  me  ulterins  in  sna  graiit 
conservare;  permaneo  etc. 

la.  17.  man  1672.  —  <DetwetOcn  id^  aUieao  nerftanben,  boi»  CEn. 
ft(b  flnabigft  berat^ft^Iaget  ^aben,  mit  2)er0felben  ratben  gueibeftiibeBi. 

micb  in  bie  Vacanzen  nicbt  narf)er  ^nnf  fontmen  anlaffen,  Dor^ere  fie 
mifien,  mic  ic^  in  meinem  imbircn  mid)  ucrbolte,  unb  ticin  cuöc  nneri 
expressen,  mid)  au  examinircu,  oujcl)ifen  gejunnen  fei)ub:  l^at)  miiii 

*  übe  im  de»  Prinzen. 
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Serotclben  (icf)or|ombft  jubebanfcu  iinb  ii-orbe  meinen  bcj'tcn  flci)  au« 
rocnbcn  (iDofcrrcn  mirf)  mdf^cx  timi\  .^ufommcn  eiianbi  fein  tinrbt)  ttiofil 
8Ubeftct)cn  unb  iiii.  einen  troft  ,5utnarfien,  mio  ibnen  auch  luobl 
betouft  ift ,  bad  bie  l&enebicuner  auftncti^tige  Icut^  jeiub  unb  nicht 
fd)md(^elen,  unb  antfi  rote  ic^  ^cjiinbt  nun  me^r  bre^  mimat^  in  btt 
\ältd  Utd%  tim,  mit  tebarmanmgli^Kii  ^ier  bttmiit  ifL  2)eto»efien  k| 
oei|0|fe,  fie  iveiben  micft  tio#  feiner  in  9)(vo  genab  ei^alten,  nrie  iit 
unbotlanio  berffir  bitte,  imb  oetbleibe  u.  f. ». 
U.  31.  aKSrs  1672.  —  N«b  potoi  pnetatMitten  Seronitatf  vwtm  Ui 
pands  Btt«rif  meiiii  Iii  m  0b«6iTaiitttiii  tMtifieiri  «t  bnmflliBM  Miem, 
quomodo  omnem  operam  adhibitnms  rim,  vt  poflshn  fntnro  Pascbate  ad 
GrammaUcaiu  asceuderc  et  Serenitatcm  vestram  hoc  solatiu  afticcre,  et  me 
coromendans  Divinae  gratiae,  quatenus  me  velit  in  omni  virtute  iuvare, 
et  hic  ctiani  speciatim  conpidero  hominum  pietatem  ers^a  Dnminnra  Denra 
et  comprcbcndo  etiam  vestram  serenitatem  in  iragiii  mea  oratione  me 
eoBUModana  Sereuitatis  Testrae  OnAiae;  8pero  me  lUerias  eaodoa  iieii* 
tmum  et  maneo  etc. 

U.  14.  9iprii  1672.  —  ftuf  gebierenbec  [äfulbi^at  ub  nicbt  Idnnen 
rniterfaffen,  mi<b  <Ett.  9>bL  flebinfambft  su  befehlen  ttnb  nttt  einen  fleinen 
banbbriefletn  nnbcrtbftntgft  oufaniDotten;  ttnb  toeilen  iesunbt  bie  botKge 
Dftem  Qcii  ^eranlombt,  \o  t^ue  oofler  aOer  glüffeligfeit 
iimnfc^  ttnb  bitte  unfern  lieben  betren,  ouff  ba$  er  du.  nad)  (fo!)  ber- 
öleitfccii  üicl  mÖ0c  crlcLnu  laffen,  nnb  Qü-,cit  Lici)  ßlüflidicr  rcciicrung 
Derbleiben,  unb  bü  bcr  ijöd)flc  mid)  niößc  in  allen  Stubiren  fortlKlfeu, 
auf  ba§  irf)  einma^I  fönte  weiter^  (fu.  itiiden  in  allen  jad)cn  DüI- 
bringen;  biejen  meinen  obgemclbeu  iDuufd)  bitte  id)  (in.  ^1)1.  untert^änigft 
i^ro  ^^I.  ben  Sj^iin^en  ^-ßt^ilipp,  meiner  jc^u^efter,  i^xo  gtioben  ber  frau 
bae  unb  aUni  5U  neuftäbel  jambt  einen  fc^önen  grueS  genöbig  $u- 
beftrberen;  befebl  icb  mtcb  unberteffen  in     S^ffi.  genob  decbleibenb  u.  f. ». 

b.  Zweiter  Aufenthalt. 
1.  SaI-/oiirg,  ben  27.  ly^an.  1673.  —  ©af  (5n.  T^bl.  mir  nodjmal-i 
nennbiciit  erlaubni  luollcn,  nndier  Salzburg  ab5nreiien,  iliiie  icfi  mid) 
uubcrtljänign  bebaufen,  beridite  baneben^S,  bnf  idi  bnrdi  0')oitcy  I)ülff  ben 
24.  Januarij  nibier  glüflid)  angelangt,  ücvl)ürfe  und)  bije  ^di  burc^ 
aI)o  5U  Qualificiren,  boj  6u.  Dbi*  geuöbigfteö  moIlgefaEen  befüminen, 
mix  ahn  an  mererm  [clbft  eigenen  nu5en  folrf)e§  gereirf)en  möge.  Wcftern 
9f»miitto6  bobe  i(b  aabiet  bei  bem  ^ii  (Sx^bi\^off  Audienz  erbolten  unb 
fa,  ^%  mir  gnöbigft  onoettraubed  fibreiben  fiberlfifert,  welcber  ft(b 
beiner  gtüHt^ben  anfunft  erfreuet;  anbett  babe  i(b  meine  Studia  unb 
sxercitia  miberumb  angefangen,  Derfprecbe,  folcbe  eiferigft  fortaufe^en, 
^bet)  (Su.  ^fjil.  mi(b  8u  bebarrlttben  Knaben  ge^orfambft  befelc^cnt,  u.  f.  m. 

AloQuiuenU  Oermonia«  Pa«dagogiü«  XIX.  32 
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2.  9,  fycbr.  1678.  —  Ut  satisfaciam  mandato  Serenitatis  vestrae  et  stem 
meis  proprijs  promissis,  hiace  Serenitatem  V"«."  humillime  certiorem  rcddo 
mc  Numine  adiuvante  adhuc  salvum  valere  et  tarn  ad  stndia  quam  alia 
exercitia  diligcntissimc  incumbcre;  illonim  testimonium  exinde  sanuno, 
com  hac  septimana  ex  aliquo  themate  in  schola  componto  in  distzibotioM 
looomm  sccnndos  lectus  faerim,  homin  tao  tempore  proprios  ero  teetii 
diTinam  Heiestaitem  rogane  bane  gratiam,  nt  in  ornnüms  mihi  ^^xfv^ 
ineoeptam  diligentiam  continaare,  dedderiam  Serenitatis  Teatime  adimplere 
et  tandem  omniiim  reqnidtomm  expertoa  eompaiere  poaiim;  Ins  hamilliae 
me  commendo  intimo  ex  eorde  TOYens,  nt  Dens  Serenitatam  aoM 
salvain,  incolamem,  longaevam  eooserret. 

3.  28.  ^^fbr.  1678.  —  XoS  C^ii.  Thl.  mit  Qxncn  Qcnchiqncn  jjni!  in 
bfS  f)üümci]lei»  )d)iciben  mirfr  bciiiiaöiiicu  iiuilleu,  bclien  t^uc  ido  mid) 
unberthnnioft  bcbaiifon,  iiit  lueniiifr  Tcxo  cruiiun'ctiie  iiennibbcit  böitn 
erfieülid)  ucriiüninicn,  ber  iUUer^bd))te  woÜ€  jetn  genab  ncxUUfcu,  hod 
\oldi€  mdi  tounfd^  ol^ett  continuiren  möge;  id^  leht  annod)  in  ooriger 
disposition,  auffer  bai  täf  toeoen  etneS  we^etumbd,  fo  mir  S.  V.  es 
einem  fuef  bur4  nageIgcf(^lDer  caussirt  morbtett,  etlu^  iog  mii^ 
l^aiif  anfftaltcitt  meine  Studla  privatim  fortfe(Kn  mieffen,  betreffe,  maa* 
%aVb  2  ober  8  tagen  toibemmb  aufduge^en  unb  fo  mV  stndiini 
publice  (d%  bie  exercitia,  toeld^e  etttc  3citInno  511  nnberlaffen  idi  bin 
ÖC^iüuiiflcn  luorbtcn,  511  rpassuniiren,  büleiib,  Qu.  ^bl-  n^ifb  in  Icm 
bcborrlidicu  Qcnabcu  luul)  ferner  öcnabigft  crbaltcn  rooncu  11.  j.  w. 

4.  22.  5?iär-    1()78.  —  %n\]  (\dnixcnhcx  i'diiilbinfcit  bab   idi  üitr 
uuledajieu  lömieii,  Cfur        bicje  ^ufünftige  Cfter  ftüertäg  ge^orfamim 
5tt  appreciren,  auf  baf  Sie  bicfc,  innlcid)cn  noc^  DicU,  in  giifcr  Ifib« 
disposition  nat^  bem  miflen  bed  SIUeri)öd)flcn  erleben  unb  iä)  su  'S^tte  j 
genabififtem  gefaSen  unter  biefer  Qäi  aufmachten  mdge.  ^  ^abe  midi 
ge^orfambft  aubebanl^en,  bad  iStL       miib  mit  einem  fok^cn  brir 
begnabigen  moOen,  bitte  aber  unbert^anigft  umb  beraei^mig,  baf  ii|  ^bn» 
genSbigften  bcr'cld)  iiid)t  beffer  observirt,  in  beme     mäf  bacis  bcr* 
flciHu;  ucibimc  Cfu.  Xhl.  luerbfn  mir  bife«  nirf)t  in  unqenaben  an'- 
ncbmcii,  cö  ioUc  ijmüivLi  nii1)t  mcbr  unbcrlaijcii  lucrbcii;  iiulii  rpeniün 
tocrbe  id)  imcti  bcflcinon,  in  allem  nnbern  T)ero  gcniibigitcn  bercld)  gcba- 
fambft  tmrfmirommcn,  befcl)le  midi  C[an\  unbenbäniflft,  verbleibend  ii  v  :r  ' 

5.  5.  ^Ipnl  lt)T8.  —  Debitae  obedientiae  ergo,  qua  ine  Sorenila.ti  vestr&: 
obstrictam  aentio,  conabar  hisce  Uteris  Iwmillime  inservire  et  Clemeatisa- 

*  Di»  .st  ill   und  (Ion   folg»'iulon  Briefen  bis  zum  4  .lamiar  ir>T4  Ii' 1.1  u 
einem  besondm-ii  Blatt  j^^  »-in  Al>st  linitl  aus  der  Iiistraktiou,  wt-h  he  Pfalix:- 
Chrisliaii  Augu»t   lür  seiueü  Sohu  ausgestellt  hatte  (lustr.  X.  r>3>,  vou  J-: 
Hand  des  Primen  geschrieben,  bei 
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num  Dominnm  Parentem  meae  Tttletndinis,  qua  adiavante  Beo  hncasqne 
incolumis  fruor,  certiorem  reddere,  piumittens  ine  oinneiu  operam  im- 
pensurum,  qua  in  studijs  talem  fmctuin  haoriam.  ut  revertente  P.  Rectore, 
qui  nrgentibus  negotijs  har  soptimana  itineri  se  dedit,  ad  Syntaxim  valeam 
promoveri,  interea  apprccans  iiitimo  ox  corde,  ut  Sercnitatis  Yestrae 
feUcisshimin  Regimen  SaciisPublicisque  negotijs  contimio  adolescat,  Dens  qvo- 
^Qe  niam  mihi  atqne  bono  pnblico  incolamem,  prosperam,  longaeyam  lerret 
«.  19.  Spril  1673.  —  2)a6  Cht.  ^D^L  belieben  xoofUn,  mi^  mit  SDeto 
^en&bigft  übetfditbten  fc^reiben,  fo  i(b  ben  10.  9(pxiU  mpfanqta,  aube« 
gnöbigen,  beffen  i^ue  midft  unberilänigfi  bebanl^en;  nie  id^  ntin  auf 
fcfbfii  ®ero  ertüfinftbtc  nenmb^eit  crfrefiligfl  bemombett,  alf  werbe  ntt 
iiiibcrlaijcii,  bei)  c^kni  umb  fcnicrc  bcitcubicifbcit  tdglid)  in  meinem  gcbett 
.iubittcn.  xsd)  \^abc  bem  ?inmäd)ticjen  wegen  meiner  leibödisposition 
^öd)ücnö  jubanf^en  unb  .^nbitlen,  midi  folrfic  beftenbifl  genieiien  snian'cn, 
ourf)  icin  nöttlirfien  3ecgcn  mitäuil)cilen,  baf  ic^  fo  ivoi)l  in  bem 
studyren  ai\  oiid)  in  anberm  ®u.  niofjlgefä^Uflcn  proficircit  möge, 
ioic  ic^  ban  mid)  olseit  bcptciffen  werbe,  ^no  genebigften  bcfeld)  in  allem  * 
^e^orfambft  luu^augeleben  unb  ba6  ienige,  fo  in  1  unb  2  Capitul  Syrach, 
befter  ntoffen  au  observiren.  9Mt  weniger  t|ue  mid^  unbertljänigft  be- 
banden,  bag  berofelben  gen&bigft  gefallen  »oflen,  meiner  betber  fc^meftem 
loo|Ierge$en  unb  gruef  mi(^  aueberic^ten,  mit  nnbert^äntgfter  bitt,  nian 
bte  gelegenl)cit  gibt,  Don  mir  bergleid)en  genäbigfl  jutiberfdireiben ; 
bitte  ©u.  fo  umlleii  und]  nodi  ferner  in  Xciu  affertion  reconi- 

nienclirt  fein  laffen,  anbei)  in  I^ero  beftenbige  genab  mic^  unbert^äuigft 
unb  ge^orfambft  befehlen,  in  berbleibung  u.  f.  m. 

7.  3.  SD^ai  1(>7:1  ~  Mandato  Serenitatis  Yestrae  satisfacturus  rudi 
calamo  conabar  homillime  inservire,  spe  fretus  degens  dementissimam 
Dominum  Parentem  snnm  propositnm  iter  felidssime  peiactanim«  incolamem 
qaoqne  domnm  rerersaram  foisse,  qnod  maximo  mild  gandio  erit  Ad 
▼aletodinem  meam  qnod  attinet,  ea  nt  aemper  ope  Altisaimi  fruor  divinam 
gratiam  rogans,  ut  tarn  pietati  quam  itud^s  fezrenter  incumbere  et  sie 
prozime  Serenitatem  Teatram  hoc  aolatio  affioere  valeam,  me  ad  syntaxim 
proraotum  fiiisae,  interea  dum  Saliaburgi  moror,  omnem  debitam  obedien- 
tiam  promittens  etc. 

8.  18.  Ü)?ai  1()73.  —  2)iemeiUen  afibcreit  bie  beillige  l^fingft  J^eüertög 
l)cranft)ommen,  Ijnbe  id)  meiner  fd)ulbigfl)eit  narf)  nid)i  uiucrlafien  fönnen, 
(5ur.  gehoriombfl  biefe  approciren  unb  ,5uiüüuid)en,  baf  (^ott 
bcr  3lümäd)tige  bicfclbe  nodj  üica  bergleidien  ferien  in  guter  gejuub^eit 
unb  an  aücö  felbft  wünj(^cnbc  nod)  i)cro  oergnüegcn  möge  erleben 
laffen,  mir  auä)  bur(^  bte  genab  bei^  l^eiligen  Q^eifted  ben  berfianb  alfo 
«iröffnen,  bamit  in  a&em  (En.  5D(I.  moQIgefälltgen  i4  proficiren  nnb 
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{Dcrofcl^  inf  (^nffttg  mit  meinen  unicrl^änigften  ^enflen  onffioaTtai 
Iftmie:  bitte,  fie  »offen  btefen  meinen  rnnnf«^  in  gtmben  aiifmfjjmn 
unb  midi  loic  aü^ai  iicudbign  bcfol)lcu  iciii  iafien.  iNornnnncn  roodifu 
iÜ  M.  P.  Hoctor  oClfiicr  roibcr  nff""bt  ongelangct,  U)clct)cm  idi  Der 
iprort)cn,  midi  in  meinen  stiidijs  ali'o  jiiüerfiflltfn,  anf  bae  ein  leb 
fönne  üon  mir  gcfagl  luerbon;  bifcm  ücripredjeu  id)  aufß  ftcitigfte  t)mmr& 
werbe  nad)fommen,  bittenb  (£u.  ^1^1.  »oflen  mit  no<^  femer  in  j^u 
gnab  ertiolten,  ic^  aber  aflaett  toecbleiben  merbe  u.  f.  )u. 
9«  1.  guni  1673.  —  Onaravii  nie  deceret  Bennitati  TMtrae  aeeepCiori 
mann  kvmflUn«  iniervlrt  atqne  meM  litens  otmd  ehniaeatia  eKoman,  it 
damonitrare  itneam,  qnantam  in  mea  itadia  haetenas  ineabaerim  et  i|aili 
frncta  potitas  ftierim,  qaia  Ten»  vtias  inCellookas  talem  laboiem  pariktafi 
fldlnie  impotcfatos  lant,  etiam  maa  ie?aatut  nnmis  Blietoiia  iotardleit 
fnior  spe  Yestram  Serenitatem  soi  modi  dissimalandi  non  oblitiiram,  sed 
breves  lineas  oeulis  dignaturam  et  me  scmper  sua  bencvolentia  pr^- 
secuturam  esse;  ego  vero  Deam  perpetuo  logabo  hanc  gratiara,  ut  Sere- 
nissimus longacvus  atque  prosper  mihi  et  bono  publico  conservetor,  etc. 
1(K  24.  3unt  1673.  —  ^»nbemc  \ö)  meiner  fc^ulbigf^t  nad^  nit  unter« 
lajfen  t^n,  9m.  2)^1.  mit  bifen  mcnigen  aeilen  ge^amift  anff^moma 
nnb  mk^  in  gueten  aifectioii  sutecommenMven,  borbep  ou6 
Mttent,  9iL  $D(L  mofien  biefeiS  mein  ooncept  nic^t  in  nngoiabei 

aufnehmen,  toerl^offe  miil6  mit  ^otled  ^fff  anf  alle  meif  au  oerbcffrm 
fo  mfH  in  etuhtjd  alfo  om|  in  exercitijs,  anf  baf  t(6  Qn,  ^fft  wnb 
^cro  uerlangcn  ein  gcnücflen  t^uen  möge.  @u.  prief  6ab  idj  ben 
11.  Juiiv  iiuil)l  empfangen  unb  bnrant  üerflanbten,  bai  Üii.  Zl)L  miti 
nncb  meinem  t)erl)altcn  ^ferbt  idHfl)eu  luerbten;  beneu  ^obc  ict)  midj 
i!!ibertliiinii3l't  ^ubebonffien  nnb  Juerble  Ijediücuv  fleii  nnmenbicn,  t^cxo 
Dcriangeu  nad)aufl)ommen;  uulerbefien  bitie  id)  ^u.  XX^i.,  fie  moiku 
mtd)  nod)  ferner  in  ^ero  gnabeu  befohlen  fein  laffcn  nnb  oerbleibe  iL  f. «. 
11.  2d.  Sunt  1673.  8i  na  Saranitas  Tcetra  licentia  dignatar  paaca 
Ttfba  Ua  linaii  ioqnandi,  patgo  me  immprimis  (so!)  da  meo  malo  earactaic» 
ad  quem  non  satis  ineambare  potai,  qaia  aDias  modf  lasehn  Ad  acribaadi, 
ati  aUai  ma  decaerat;  praeteraa  illam  caitioram  fado  mai  magni  w/oiamdm» 
qnod  mihi  impossibfle  est  dictu,  qnod  niminim  deeimo  anno  Jm^  spei 
mihi  arriserit  ascendendi,  dnm  idoneum  argnmentam  ad  ascensnm  composoi. 
et  futuro  mcnse  syntaxim  studere  iucpplurus  ero,  ut  Salisbiirci  rnactu 
laude.  Sulzbari  vero  gratia  iVuar.  De  coctcro  meus  Praefectus  nie  certiorem 
ferit,  quod  hactenus  Son-iiissimo  transmissae  literae  nimis  br^^ves  visae 
iaeriut  et  ex  his  nalla  satisfactione  poütus  fuerit,  qua  de  causa  humiiiter 
TOgayerim,  tit  lianc  omissioaem  non  meae  negligentiaa,  sed  magis  inventnti 
at  modioo  inteUectoi  attribnat»  coi  sapplendo  infatonua  possibüttale  atadeba. 
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Nova,  qnae  rescribam,  hoc  tempore  non  occurrunt,  nisi  ^tiod  in  feste 
tancti  Joanois  Baptistae  in  ripa  flaminis  Toinptarins  ignis  more  lotito 
esdiibiti»  foerit;  hisce  me  hnmiliime  commeado^  Toveiii  Serenissinio 
darabileB  et  constantem  gairitateni. 

12.  13.  dttli  1673.  —  (Stt.  SDI^t.  geuebigften  tmlleii  su  erfüllen  unb 
meine  angebolinie  fc^ulbigl^ett  au  obserriren,   fiab   ic^  mit  bifem 

(\ct)oifQmbü  aufiunrtcn  uiib  bie  ff}ünl)cit  gebrauchen  iDoUcn,  mid)  mit 
^incbigftcr  ciiniibiuio  unib  Xcioicibcii  Qciiicneiibtc  IcibiÜisiJusition  .^u« 
fingen,  lueldic  uer^offcnbt  alio  brfdmnen  fein  luirbt,  bß  idi  mid)  beffeii 

1)  i)d)Ücn^  äiicrfroucn  l)abc,  aud)  imib  bcftenbigf  gcmicnung  bei)  (:^ült  bem 
SiUmäd^ttgen  buid)  mein  loenige^  gebeü  $ubiiien  mix  aQgcit  eifferioft 
mcxhi€  angelegen  fein  laffen.  ^(i)  befinbte  mid)  annod)  in  borigev 
gefunbt^eU,  bitte  ebenfalft  ben  Xttmad^tigen  umb  befiänbigf^ii,  itnb 
meiOeti  tMcgangetien  ^ienftag  alf  ben  11.  huias  bie  Canieulares  aD|tev 
be9  ber  Univeraltet  i^ten  nnfang  genommen  nnb  in  biet  tooiim  long 
continuiren  merben,  loiH  i(^  bod^  nit  unberloffen,  folc^e  a«i  ^nburil 
mich  gubefieiffen,  bamit  id)  fo  mo^I  im  ftiibiren  alf  mtbent  erforberten 
qualitcton  aö^eit  ein  progress  mad)en  unb  barburd)  CJii.  Xiji.  giuibigiicä 
tcriangcn  cojiicntiren  möge.  93ün  ^ift  öuf  w^fif  für  bifma^I  nid)tä 
öujd)rcibcn,  auf  anbent  Deutungen,  mon  foldien  Unglauben  ifi,  dato  noch 
^iier^ehen,  baf  ber  fl)önig  iu  (^ranrfhrcid)  bif  ^sai)x  uil  fo  üiÜ  i)r()<rressen 
üif  oeigangeneö  erlangen  merbte;  übcigen»  ^u.  !Dhl-  ber  Dorforg  &oiitd, 

2)  etü  mt(^  aber  au  be^rlic^en  gnaben  gc^rfambfi  empfelenbt  n.  f.  m. 
IS.  96.  Sult  1673.  —  QaamT»  noYitar  exeiii«rerim  meam  molwtMi 
seriptnnun,  altera  tarnen  vice  oportet  »ea  oottfldeitia  niti,  dnm  miU 
liqnet  mea  reforre,  neae  traditae  instractlonis  reeerdari  et  hnmWimas 
agere  gralias,  quod  SereBifldno  demio  Ubaerit  nie  suis  gratiosia  Uteris 
dignari,  et  qnia  mihi  constat,  qaod  hodie  celebratnr  natalis  Serenissimi, 
debitae  observantiae  ergo  me  obstrictum  sensi,  ut  ai)])ricer,  quo  illius 
felicissimum  regimeii  semper  adolescat  et  innuinerabiles  atque  Deo  ])laritos 
a.nnos  praestoletur.  Hisce  quoque  ansus  fui  occasioiii  invigilare  St'ieiiissi- 
mum  mei  asceosos  ad  Syntaxim  decimo  sezto  currcntis  facti  certiorem 
faciendi,  qoo  proxime  aditus  ad  poeiim  mihi  obtiaget,  nt  ^erenlasimo 
paneit  earminibns  salutem  dicere  poasim.  Hme  qnod  reeoribam,  non 
ocewrit,  aisi  qnod  hoe  tempore  vacatioma  caatellnm  aalisbwrgense  Instra- 
▼erim,.  iUnd  qnoqne  omni  armomm  genere  mnnitissimnm  et  eommeatn 
refurtiiiininm  repererim.  Qnod  Bex  GaUiae  tarn  preri  tempore  Hastrieom 
in  snara  redegerit  potestatem,  aane  factum  est  nobile,  sique  pngna  navali 
potiretur,  holandi  absqne  dubio  hoc  anno  multum  debilitati  essent.  Interea 
Semper  supplex  tio  suis  Clementissimis  nianibus,  quibus  liuiiiilliiue  inu  subijcio. 
14«  9.        1673.  —  (£ö  gebii^rle  mir  alS  einen  ge^orjambfun  i^o^n. 
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(Su.  2)^1.  mit  einen  unbtert^äntgften  looflgefaligen  brtefiein  auffsutoancn 
unb  mi^  in  SDerofelben  ^oc^oätterlu^e  genab  au  recommendiren;  ha  id» 
aber  fle^e,  baf  i4  annocb  in  bifet  meiner  iugenbt  unb  geringen  oerfianbt 
(Uetzes  idi  f(^n  öffter  gemelbl)  ber  fdftuIbigQeit  nad^  ntt  in  allen  4011 
satisfaction  leiften,  tf^  mir  fold^ef  berjltc^  leib  unb  (abe  wegen  beffen 
umb  ^eren  genebtgfte  gebnlbt  biemuetigi't  gubttten,  meinen  gueien  miOfii 
unbterbefi'en  Dor  baf  mcrfli  oufjune^men,  bif  mir  Don  bem  güii^üfr. 
Qfioii  neben  einem  mel^rern  alter  ancb  eine  DoÜfommene  miilenfdiaffl  niii- 
gebellt  iinrb,  nmb  befien  götlidic  Ijülff  nnb  bciüanbt  idi  tdi^Iicb  bin?. 
iHTicl)t  beninnd)  Cu.  ^fjt.,  baf  id)  in  biefer  uiiicr  gehübten  vacantz 
n)ür<jli(f)en  bic  faläpfannen  geje^en,  beffen  werft)  mid)  olto  delectirt  iiüb 
mi(^  barbeQ  in  ein  folc^e  Dertpunbentng  gcbra<^t,  al]  ic^  mein  lebug 
nie^  gebabt,  in  benie  i(^  gefeben,  maf  ei^  üor  mteb  unb  arbeit^  tb^ 
unb  ma{  bie  ienige  mengen  in  beffen  auffiebung  üor  ein  graufame  bi| 
aufteben  mieffen;  bob  tib  {oCcbed  t)or  eined  auf  ben  Domembflen  loeiQ 
gehalten,  meilen  bie  ienige  arbeitber  ibr  leib  unb  leben  in  bie  gröftr 
gefa^r  barmit  geben  mieften,  bei  tuelrber  bclrödjhmg  idi  bei  mir  ^clbfbn 
gebad)t,  baf  baf  foIO  in  anfefinng  fetner  micl)  biUid)  nor  Dillen  iinben 
bfu  for,^ug  ^abe.  ^sn  übrigen  mcif  idi  C?ii.  berenmat^l  nii  diü 
luiicv  flnuibtbnr  au  nindicn,  olf  bnv  aUcubiliallHMi  baf  gefcftretj  ifr,  t-o' 
ber  fl)bnig  in  3rfl"fi)rfid)  mit  feiner  gröfien  fl)ncgf  arniata  miber  hir 
8iömif(b  reicft  f^rieg  jufübren  in  millenö  ift  nnb  fidi  beffelbeii  mäönig 
3ttma(ben,  an  beffen  miDerftanbt  nnf  Öott  ber  9inmäd)tig  mit  feiner  (^^cll 
liiben  genab  beifteben  luoQe;  biermit  tbue  icb  mi<b  ^b^-  unbtertbämg% 
befebien,  bitte  fte  moQen  mir  notb  femer  in  ^ero  genab  erbalten. 
15.  7.  @ept.  1678.^  —  l^cb  Derboffe,  ei»  »erbe  mibr  ni^t  Iwr  äbtl 
onfgenomben  merben  btfe  meine  groffe  unbdp(b(bciir  ^l.  mit  eii 
foId)ev  üblef  componirtcä  briefffein  iinbterbänigft  auffüumorten,  iebö* 
aber  t5"u.  Xi)l.  Luimiflc  angebolirne  fanfftnuiciiijfljoii  um^l  iv  uid)r  5111 
laffen  niid)  in  ungcnaben  ,5uüernicrrfcn,  in  beme  moll  beronft  mein  öfftcrf 
goiiiolblcr  unücrftanbt,  meldjer  bnr*  bie  ncbnng  bcifteitf  fiefei>t  rciib: 
bcrlciiie  mid)  aucb  täglid)  in  coniix^nircn,  auf  baf  idi  einen  leiten  stiliui 
bef^ommen  möge;  in  ben  ()iefigen  ;^Miungcn  ift  eingeloffcn,  alf  man  Kr 
Sransof  fcbon  in  baf  trierifib  geft)ombcn  mare  unb  ofleil  burd)  iI)b 
ruinirt  mürbe;  d^ott  bemabre  unf,  baf  er  nur  nitbt  metter  fbombr. 
fonften  möge  t»  übel  bergeben;  btfen  ^enfUig  b^be  t<b  eine  groffe  W' 
IvS^t^di  üon  ben  ^erm  Gi^bifdboffen  empfangen,  in  beme  er  mibr  3« 
einer  feiner  iagten  gelaben,  melcbe  nubr  ein  meibl  tuegf  mdtb  oon  hti 

^  Der  Hri»'f  irW^t  zwar  d.is  natum:  7.  december:  da  aber  d»'ni«*lhen  ^  I" 
der  liistruktioti  bf-iliivirt  und  der  foL'f-ndo  Hripf  §  11  derselben  InsUniktioD  zur 
Beilage  hat,  so  ist  oflenbar  das  Datum  verschriebeu. 
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ftalt  gdciien  iinb  in  i)iri(ficu  fampt  bcu  fiilbcru  gcfc^oijeu  lüürbten,  mldhti 
ircnüdi  lum}  5uicl)cu  uml)r;  bitte,  ttJoHcn  milir  nacf)  ferner  in 

Xcio  cienab  recominendirt  )cin  laficn,  iDcil  id)  lebe,  in  ncrblcilnmo  ii.  f.  \v. 

16.  20.  Bcpt  1673.  —  Serenissimi  Ciementissimam  in  inc  demissam 
epifltolam  bene  accepi  et  ex  bac  intellexi  Serenissimi  incolnmitatem,  quM 
me  somft  letitia  afficit;  opto  etiam  similiter,  iit  hac  amraente  Deo  con- 
tinuo  Yaleat  fimi;  ad  meam  penonam  qnod  altiiiet,  Serenissiiniim  certionm 
reddo  me  bene  Talere,  cni  motns  ezerdtiomm  mnltam  oondodt  Qaod 
SerenitatI  Yeetrae  placnerit,  mihi  Priodpis  Ferdinaadi  propoeitnm  iter  in- 
dieare,  tramiDimas  ago  gratias  ezoptaus,  ot  Idoneus  essem  ad  iUnm  in- 
sequenduin:  omni  modo  adhibebo  diligentiam  haec  inferiora  intra  brere 
tempus  absolvendi.  ut  Serenissimo  satisfaciam  et  eo  uielius  nie  recommen- 
deni.  Novae,  quae  rescribani,  sunt,  quod  paucis  abhinc  diebus  Reverendus 
D.  Abbas  S.  Petri  bis  Salisburgi  vita  defuntns,  e  contra  vero  R.  P.  Ret  tor 
haius  Universitatis  ad  eaodem  dignitatem  in  suo  Monasterio  Weingartensi 
erectus  fuerit,  qninam  eomm  vices  sint  adeptnri,  proxime  locoa  erit  ad* 
aeribendi:  Interea  Serenitati  Yesfcrae  me  hnmillime  commendo. 

17.  4.  Ott,  1678.  —  ifttm  toenigf^ett  unbterfanget  ft(^  abenna(I  iiii' 
gelegett^eit  aumac^en  unb  beban%t  {t(b  gIet(^faIjB  über  bie  unaufptet^Kdfte 
genabtn,  bie  fte  nit  mürbig  «^ugenicnen,  in  beme  (Su,  ^^I.  fie  mit  fod)en 
offtcrS  abgefetibten  nenäbigen  banbtbrieflein  bctnütbineii  lüoHen  iinb  t'ie 
alle»  gueicv  cnualjiieii;  bfibc  and)  barauj  ncniembeu  mucnen,  luaimaifen  (iu. 
T'^I.  ein  min  fallen  getiobt,  bni  irti  fie  uirfjt  be^>  P.  Knir<^ls  oergiDüft; 
t^uc  ich  midi  gnip,  iinbiertbänigft  excusireii,  in  beme  i*  -.iir  jelbigen 
3cU  bie  uergiuüijerung  nod)  uidit  gcmiift  unb  müjr  uidjiv  öon  bcn  l)of|- 
meifter  befot)Icn  morbten  unbtert^önigft  5ubend)ten.  Mf^itt  ift  miber 
ein  neuer  Praelat  erroe^It  toorbten  bei  S.  Peter,  melc^er  pbor  Prior 
Oemefen,  temacfi  bunit  ®otted  MiQung  bife  dignitet  erlangt;  fonften 
wirbt  gerebt,  alf  toon  ed  einen  frieben  abgeben  foUe;  ®ott  oerlei^e  fein 
oenab,  oibrigend  nit  $uglauben,  h%  ber  S^anaof  weiterd  grbjfere  pro- 
gress  im  römifd)en  m6)  matten  merbtc;  meilen  bie  ft)aitcrlid)e  armada 
i^me  gettueg  gcmaren  fein  roirbt.  dlit  tucnigcr  roerbten  ebiftcnö  bic  j\u  micn 
(^ciuciic  5pamii1)e  boffbebiente  n Ubier  burd)  il)re  reif  nodier  mcitnubt  unb 
fcriierö  uad)ber  3pQmeu  fürtfe^cii;  l)iemit  befildie  id)  mid)  gaii,^  unbtertf)änigft 
öitleubt,  lic  mollen  mic^  uod)  ferner  in  ^ero  gcmiD  erhallen,  meil  id)  lebe. 

18.  20.  Oft.  1673.  —  ißicrueilcn  auieio  bic  ^dt  lüiberumb  bcran- 
l^ombt,  meine  fd)ulbigf^eit  in  obad)t  guncmmen  nnb  S)ero  befel(^  m^' 
auQommen,  fo  bitte  i(^  unbtert^önigft  umb  beraeil^ung,  baf  i(||  bor  a^t 
bagen  fte  nit  beRer  observirt,  in  beme  oQier  Magistri  ex  Phisica 
enoeQIt  unb  eine  Comedi  gemalt  morben,  morau  fie  mi4  eingelaben; 
toerbe  mi<^  and^  anffd  ((ünfftig  befleiffen,  S)ero  befeli^  beffer  na^au- 
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fI)ommcn;  niaii  ücnuaiiit,  nlj  mmbe  bic  (?r,=;öcnonin  Anna  in  S  lagen 
aU)ier  anfljommcn,  ^frol}ollicii  man  licti  fcfmn  micbcnimb  auf  eine  nr.K 
comedi  bcnuiict,  bcn'clbcn  eine  lieluüiguiin  äuinadicn;  man  rcnnamr,  ht 
tccrbc  cllid)e  bat]  i'id)  ^icr  aufhalten,  (je  lunM  alt)icr  flenjlidj 
fprocI)cn,  all  roülte  ber  Spanier  ben  friben  mit  i^ranförcid)  brechen:  wtm 
Infeö  gefdHi^»  folte  er  baU>t  mit  (lkoüt&  plffc  auf  bem  riimicftcn 
ceic^  getvieben  »etbien;  Htte,  fic  tDoflen  mid^  ferner  in  5Dero  gemib  Ik« 
fohlen  laffen  fdn,  meil  i4  lebe  n.  f.  ». 

19.  9.  9(0t».  1678.  —  Qatmfis  noa  tmbigam,  quin  itmtae  meae  ümm 
8er«iiif.  Dom.  Parentl  maiori  tsedio  quam  laetitiM  ftitnnie  tint,  mn 
tarnen  imbellem  manum  Papyro  committere  deiiiisse  sen'ituruä,  Serenii?. 
Domin.  indicans  uhseqniüsa  mann  me  stante  valetudine  etiamnum  svaUii 
tmmorari,  quam  quidem  non  publice  frequento,  disponeiite  ifa  Celsis.  Archi- 
episcopo,  dum  hac  privatim  imbuor  a  Patre  Augustino  constitiito  solain  ad 
UM  intlnieiiduin;  qoia  igitur  celosios  slnd^s  insisto,  praeteroo  boti,  ,kec 
solum  coBtentati  qnod  BenigMim  Nnmen  ab  Imp«rio  GaUnn  arceat 
Gaeteioqnin  tmo  pnMtolaH  wum  Arelildaciasam,  qnae  tarnen  ob  Tin 
aCrisqne  aniteritatem  SaUabnrgo  TaledixH;  Unc  fink»  me  bnmiDima  cos- 
mendans  Serenias.  Domino  Patri. 

99.  28.  9lot>.  1678.  —  iStt.        milyr  me^mtalen  enoifenc  gmaWs 

ücruriad)Cii  iol(l)C  flroffc  treiibt,  bie  jdiicr  unnuiqlid)  :-,u  oxplicircn,  in 
bemc  Sic  fidi  id)on  öfftcrö  iicbemüiuici,  Xero  iuuminii-|ci;  Xu'ucr  mu 
einer  fo  gcnäbigeu  tjaubtulirifft  pbcmürbtigen;  moUe  uon  griuibt  nicincl 
tjert3cnC>  mfmidien,  bnf  idi  to  capabel  luiifire,  nur  eine  inliiic  Imiibi'iönTn 
oergnügte  anbiiuuvt  ^ugebeu;  hoi^  DerJ^ffc  iä^,  ed  locrbic  inii^r  utemt 
ungefd)icflif^cit  iiit  fo  groff  in  ungenoben  auffgenommen  rotcbten,  in  Umt 
felbft  »0^1  bemuft  meine  M»a<beit  iebotb  ^  mi4^  aOaeU  befiettia 
tt)erbe,  me(tei9  Dergnfigen  anoentrfaiten.  Oebont^  midi  oni^  gleii^W 
nnbtertl&mgft  ffir  baf  fcbdne  trinl^gef^ir,  ml^H  ber  Praeceptor  m 
ft(b  gebro^t  mibt  ouf  ber  reif  einmabl  mc%i  bienen  lirirbt;  |ak 
fd)on  öffier«  (ht.  5)f)I.  gefunbtfjeit  boraui  gebrnnf^en.  9UvLt^,  fo  ^ 
passirt,  fällt  nidUv  uor  suübcn'dirciben;  loni  aber  iuf  gemain  Don  b« 
i^ai|erlid)en,  Spanifdien  unb  l)0Üänbifd)cu  ^Inneeii  gerebt  wiihi.  iinü  dci- 
lauten,  obiolten  bi'o  Icücrn  bie  Statt  33pn  nad)  fur^cr  bclegenmg  m 
bdDiiinineii,  aurii  bic  Spaiujdje  bereibi  -juilid)  un'it  in  ^vranfreidi  ac- 
ftraiffl  Ijaben,  uit  tiicnigcr,  bß  man  ucri^üffc,  i^ngclanbt  mcitc  Sid)  buiil 
intorpositiou  ber  (Sron  Spanien  mit  ben  IjoHänbcm  tcrglcidjcn  miencn; 
ob  aber  einem  unb  onbem  au  glauben,  mirbt  bie  3^^^  iäbren;  ber  äfl* 
ma^tige  »oOe  ben  lieben  [rieben  ber(ei|en,  fonbcm  su  fiMicn,  bft  wod» 
trin  orme  leiib  gemacbt  »erben. 

91.  7.  ®ea.  1678.  —  Bepeto  Uooat  meaa,  Secenistim«  Domioe  Pweai»  m 
negligentia  obnoziom  me  cnlpae  fiueret;  nam  mea  maltnm  interest  satii- 
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dare  voluntati  Clementissimi  Domini  Parentis  atque  inservire,  serviendi 
tarnen  modo  deticiens,  eo  ardeo  animo,  ut  pleous  essem  gemmis  pretiosis, 
de  qaibns  Weberas  pag.  50  poicherrime  loqaitar,  inqaiens:  Doctrina  in 
bomiiie  ptebeio  eit  argentiun,  in  nobilibm  aarnm,  in  PriDcipibns  gemma 
pretiosa,  qva  coiqne  magnatmn  valde  opoB  est,  eni  tarn  doetrinae  non 
aliter  hono  aroeBcit.  nisi  adtit  timor  Domin!;  nam  Salamon  SapientiMimai 
Rex  prodenler  aiebat:  Initinm  Sapienliae  timor  Domini;  aüooi  enim  eatis 
obvinm  eil  lnonw(ve  exem^nm  nottri  Clementiflsimi  Imperatoris  imponentii 
tarn  feliciter  proirressiim  illudente  fortanft  Gallonim  Parti  Magno  cnm 
Iniperij  solatio,  quod  Clementissinmra  Numeii  tueri  velit;  dum  ego  Con- 
cordiae  avidus  interea  meis  insudo  studijs,  ut  magnae  qaondam  virtutuin 
geminae  in  me  rutilent,  Serenissimi  Domini  Parentis  fulgoro  accensae, 
quem  Salisbnrd  Semper  mihi  Ciementissimum  exoro.  ubi  baec  ?ota  exaravL 
2t.  21.  i)ed.  1673.  —  (Su.  ^^I.  onaebo^rne  geiiaben  erf^ünen  mic^ 
abermallen  mit  bifcm  ttnbtrrtl^ämgft  aufsutDorten,  fü  m^l  9ero 
genebigfleit  U\tl^  ge^orfamfift  nad^autebeti,  alf  anäf  toegen  amtal^enbteit 
tDc^nadrt  Ferien  unh  eingeübten  Svenen  3a$id  meine  fünbtlt^e 
fd^ulbigf^eit  5U  observiren,  mit  annünfc^ung,  bun^  S>eco  genebigfte  er- 
louBnnf  nit  afletn  ein  nlöffjieline  fiinfarl^  ermeHer  feuertagen  nub  be» 
fd)on  Qllgcmüci)  nbitcibcnbcn  vHit)iö,  fonberu  nod)  üifl  mc^rcrö  ounig« 
f^unfft  ber  neuen  (Emilien,  bamit  ©u.  ^f){.  bergleid)en  neueinge^enbc 
So^r  of)ne  .^alil  in  beftcnbigcr  gefunbificit  nnb  glüffilidicr  regicrnng  er- 
leben unb  genieiieu  mögen,  meldiee  ber  :nilcvl]örf)fte  biirrf)  innen  göttlidicii 
©eegen  conlirmiren  wolle,  nmb  iücl(t)ed  dubittcn  id)  ieberäcit  mi(b  obligirt 
befinbte,  enbtjttiiic^eu  nit  unbterlaffen  rocrbe,  ^erofelben  gcucbigfien 
willen  fo  inl  möglich  suevfnEen  nnb  fo  loo^l  in  ftubiten  atf  onbem  er- 
f  orbecten  qualiteten  mt4  befleiifen,  bmnit  (En.  au  feiner  ^ 
^enebigfteft  Contento  b^ommen;  sn  beseugung«  bft  i4  neben  bem 
Sa  ntax  nnb  erk^ung  ber  dtrliddf^ett  in  ber  lateinifi^ett  fliro^  <nt4 
etwflf  wenige«  in  ber  Poesi  instniirt  werbe  (nmb  aOeinig  ein  T^Ietne 
tDiffcnid)afrt  öon  fold)er  juerlangeu  unb  wegen  ber  quantitet  in  pro- 
nuntiatione  erfahren  jein),  l)ab  ic^  mit  biicn  wenigen  Versen  luibtcr 
il)äiiig|t  aufwarten  wollen.^  3iencö,  \o  i)assiret,  ift  aQ^ier  niii)i'5 
iiotabls;  waj  öie  4>tilnf(]cii  n\x  ein  frfiöne  \'ictori  wiber  ben  tnrf^cn  er» 
Raiten,  ift  auDor  too^l  betraut,  bie  laiierlic^e  unb  @iMnni)4)e  ^meen 

*  Auf  einem  beiliej,'enclen  lilatt  stehen  die  Verse: 
Intert'n  ^nllus  dum  f'ristas  eriirit.  orhi 

Duui  sparirunt  iiiauiias  turcica  tela  minus: 
Bolus  etro  Superis  infi  iltus  pia  l)ena  movcho, 

Ut  patriam  servent  incohimesque  lares: 
Quicquid  agaut  reliqui,  »euiper  demissus  amabo. 

Dum  mors  latiguentes  claudet  amore  die«. 
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lücrbcii  lucflcn  groncr  falten  unb  ichuec  nit  Dill  mctir  Derridiifn  fbünnen, 
.'u  iDÜiu'dicn  ina^rc,  bß  mit  eiitqcfifubtou  neuen  oii^r  ein  uDivvr>al 
friben  öeninct)t  unb  barburd)  üill  ücriDufmug  bcr  armen  nnbicrttianen 
Der^utei  tourbe.   ün.  ^^1.  mü  bifem  mtd)  unDtort^nigft  unb  gt^ifambn 

recommondirent  u.  i.  m. 

23.  4.  Saituac  1674.  —  Mihi  fitot  foit  noTns  Mxmn  eonsaleie  ianoTalioit 
diemm,  nt  rettarem  (rie!)  hmnillimam  licentiam  denism  calamuK  cbntM 
committendi  et  per  hane  omnem  raceemim  corentit  tempom  derotiMiB« 
appreeaier,  liamiOiiiu»  gntes  lependens  aeeeptae  aggratolatiom  non  aan 
et  paterni  amoris,  cni  offirato  Ulaehrimor,  cam  raea  ezigna  diligentia  Incas* 
que  non  illuc  coUimaverit  et  a  tot  speculis  admouitionum  nullam  me 
decentcm  virtutem  coUpperit,  ut  iiiste  Patemns  aspectus  terrifico  falmine 
mutatus  fiierit,  ulttrioribus  tarnen  adhortatioolbas  raei  Clementissimi 
Domini  Parentis  ohsecutum,  fretus  spe  vivo  et  promitto  lumen  reditunim 
emortaa  iaveDtutc  et  novo  aimol  etiam  mihi  vicino  decimo  sezto  anno 
neae  aetatis  se  loci  ezpoaitnraa  esse  Principalea  viitatea,  qiübiia  meam 
ClemeiitiasimQm  Domfaiam  Parentem  consolari  et  patriae  aftilgere  pcasin 
et  non  aolam  in  liac  sed  etiam  in  ezteria  provindjfa  latinae  lingoae  et 
decentinm  mornm  peritna  existam,  in  coias  fidem  procol  dnlrio  TenieBt 
Expressna  meaa  hnensqne  negleetaa  virea  aingnlari  atndio  eoMndataa  ia* 
Tentnrns  est  Nova  reseribenda  hoc  tempore  non  oeenrrant,  cum  milHei 
hibernys  froantur;  futuro  vere  aparebit,  qnales  factiones  hac  hyeiue  sint 
cxstructac.  Clemens  Deas  vertat  omnia  iulversa  n<»strac  Patriae,  cui  nos 
omnes  contiuuis  precibus  submitto,  dum  interea  sum  et  maaebo  etc.* 

24.  17.  ^an.  1674.  —  mnn  imbtert^entafter  ge^orfomb  umrfft  näi 
oberma^I  au  iSü,  X^l  füffen  unb  aeigt  an  meintt  gabenbte  ftnbtlt(^e  lieb, 
»elcbe  aucrmeifen  icb  oUeao  auff^ioacb;  iebocb  aber  nnrbt  mein  genebigfin 
bert  batter  nacb  meinen  betloffen  btfelbe  nit  gar  auf  bte  fctbt  fe^, 
fonbem  midj  nod)  ferner  in  5)ero  öorgebabte  in  n oben  ereilen,  bomii 
td)  )ic  aber  uerbienc,  uierbe  idi  meine  eujerüe  frefiou  aumenbtcn,  (>u.  Xlil. 
ein  Dernnügen  suucruviiiiDcu,  unb  nmt  irfi  bij  dato  üeriaunibt,  mibcninii) 
eiiiiubrinaoii.  auf  bot  ich  eininuiblv  einen  rueljm  mit  nad)  ^aui  iraiien 
unb  TeroiclLicu  erun'iiicn  minie,  ba«  idi  bie  ^cH.  meldic  eine«  mcniAen 
Orüiicr  fd)Q^  ijt,  uit  unibjonn  anflciuenbt.  iiuvai  ncuce  auf  bifes  mab: 
duberiibien  ift  mir  nid)t§  onberd  beiouft,  alf  baf  man  alliier  üon  burf 
Raufen  unb  anbem  berglet<b(n  ortben  in  Oaiym  niemanb  herein  un^ 
burtbpaffiren  (afi,  auf  urfatben  meiSen  in  felben  o^rten  unbferfAibIt4e 
futftten  unb  fran^eiten  etlicbe  a^t  f^m  grassirt.       toenbe  aficd  anbetf 

^  DieMm  Briefe  licet  als  Postsoriptum  auf  einem  besonderen  Blatt  der 
BehluBS  der  Instruktion:  ^n  3ut7crIaffuno  bis  getnuer  bailer  bei. 
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oder  oxt^en  k»on  unf  ab  unb  laffe  ben  etiounfc^ten  friben  ber  Cl^riften^eit 
gebeij^en,  unbtet  beffen  f^u«  boiberift  (Eu.  {D^I.  unb  mi4  befe^te.^ 
25.  1.  gfebr.  1674.  —  Amor  atqne  flUale  obseqninm  dncnnt  ealamum, 
hisce  me  denoo  pateniae  gratiae  digmun  redditam,  dum  semper  desiderio 
ardeo  Sereniflsima  imerriendi  atqoe  obediendi,  qnapropter  hnmillime  refcro 
grates,  qnod  rorsns  Clementissimos  Dominus  Parens  me  dignatns  fuerit 
gratiosissiiuis  suis  litteris  mihi  gratificari,  ex  quibus  primario  summa 
condoieutia  rertior  factus  sum  Serenissimum  dolore  capitis  aliquo  tempore 
laborasse,  degens  spc  fretus,  ut  Dens  Serenitati  vcstrac  avcrsis  similibus 
doloribus  concessorus  sit  frui  saoitatc.  Ad  meam  quod  attinet  valetndinem, 
Deo  ingentes  ago  gratias  rogans,  ut  bac  in  Mumm  nti  occasionesqne 
potiii  ?aleam  ad  atudia  et  alias  Prindpales  virtatea  iDcambendii  ot  sno 
tempore  Serenisnmnm  romma  letitia  affectnnu  am,  quod  eonaeeataroB  non 
miniis,  Bt  Cristiani  Principea  müCati  et  paei  ttadeaat»  et  his  Patria  a 
pericnlo  liberetur,  aemper  rogatanta  anm  gratiam  Altisaimi»  coitts  protectioiii 
et  Serenitatifl  yeitrae  gratiae  me  aetemam  eommendo.' 
20.  13.  lUiiir^  ir)74.  —  fön.  5Jt)I.  qcncbigi'tcö  au  nürfi  nboelafienc^^ 
fd)raibfn  Ijab  idi  mit  Miubtlidiem  unb  fle^oviambttcu  respoct  erf)nlten, 
ouf  iücld)cm  forbcrift  ^örf)ftcrfreu(id)  Dcruommcii,  bai  biciclbc  burd)  bic 
nnabt  bcf  ^lIlcrDodii'tcn  iu  crmüniditer  Iciby  (lisposition  Strf)  bcnnbtcu, 
bereu  be[tenbigfi)eit  luie  aud)  e()ei[t  eiufaUeubten  ojtern  (iel)oriamb)ter 
Mulbififbeit  md)  nDc  prosperitet  au^umünfcöeu  tiit  imbtcrlafien  moflcu; 
meine  gefunbti^eit,  (i^ott  feie  bie  (&ftx,  ift  onno(b  in  oorioen  ftanbt,  ben 
aOma^tigen  onfla^enbt  felbe  viod)  femerd  genieffen  aulaffen.   ^Daf  (Su. 

genebigft  bertoigt  h%  ic^  {ünfftig  bie  Sentenz  ex  Ecclesiasticii^ 
in  lingiia  vulgär!  imferet  lärcben  überfd^raiben  folle,  ftaU  {ol(^em 
(jetiftbiflften  befeld)  cieborfatttbft  ttadi  suftjommen  bife  Ordinär!  ben  an« 
ning  iuail)cu  iulUIch,  l)iiglcid)eu  aiuli  fljüiirfiiii  air^eil  flcidic[)en  mirbt* 
^n^icr  luin  mau  ben  fribcii  ,vüiid)eu  (Suflclaubt  unb  .s>oUaubi  iiltid)üimb 
für  geiuif  ^altcu;  ber  aücvl)öd)i*tc  luollc  bcrlei)l)eu,  b\]  burd)  bicicu  ciu 
(Toneral  fribcu  oiuiulicti  bcii  (ibriftlidicii  iHiIcutaleu  crfolric  uub  barburd) 
uuib  \o  Diu  beiiec  bem  (irbfeiubt  luiberi'taubi  gcid)e^eu  möge,  umb  toeid)ef^ 
subitten,  xoüx  ode  obli^nvt  ;  eubtoiniic^en  au  bebarlicben  gnaben  mi4 
unbtertl^änigft  unb  ge^oiiambft  empfelc^en  motten. 
)S7.  29.  SRSrs  1674.  —  Jacandnm  noatrom  de  amore  certamen,  Serenisaime 
PrlncepB,  eontendit  aterqne,  ego  tarnen  Tideor  pafanae  proprior,  qnia 

^  In  der  Beilage*  b^finnt  der  Prinz  Ton  neuem  mit  §  1  der  Instruktion 

seines  Vaifrs. 

'  Ohne  Ht'ilafre. 

3  Diesem  und  den  folgenden  Briefen  sind  lateinische  Bibelsteilen  aus  dem 
Ecclesiastes  beigegeben. 
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facilius  invenis  in  Ulis,  quod  amem,  quam  in  me.  Amur  aatem  a  cupidme 
eins  nascitur,  cuius  iuopia  est.  A  copidine,  ioqaam;  nam  qoi  iaiidal;, 
non  appetnnt.  Atque  hoc  iater  inviditm  et  aeanlationem  interest,  qood 
iDTidiis  aUeniuD  landein  infr»  igufiam  depreem  est,  AenniM  ImmiKtetM 
mm  pertaeeiis  aeipaui  ad  aUeaae  laides  nitalir  effivia.  Ego  Otonea- 
tfflsiiBiim  mvm  Parentem  aoa  aemilatioBe,  sed  es  toto  eoide  meo  aaeie 
proeeqiii  deddero  et  tanta  ad  atsdia  inemiibaai  aolerCift,  «t  ea  faaa 
eitissirae  absolTere,  SereoiasiBo  quoqu6  saliBfectioiieiB  Fsddere  TiieuL 
Kova,  quae  hic  occurnint,  sunt  rara,  nisi  quod  Doiniaas  Policar^jus  h 
Küenbcrg,  Ecclcsiae  Mctropolitanae  praepositus,  noviter  in  Episcopom 
Gurgenscm  ab  Arrhiepisropo  in  eadem  Erci«'Ma  ronsecratus  fuorit.  ctii  ob 
acceptain  diguitatem  etiam  gratulatus  sum.  Ri&ce  me  iiiuQillime  commeodo 
rogans,  ut  in  aeternnm  gloriari  possim,  qaod  sim  etc. 

12.  »i^ril  1674.  —  a)te  finbÜMK  aufludet  erlaubt  mibe  abttnaH, 
bem  (ä^enftbigiten  liemt  Saltent  mit  mttnem  bemüHglitat  fd^xetben  <mf< 
dutoorteit  unb  Sero  fernere  gemib  bunb  foldte  %\utlanqtn,  nttA  aiul 
au  finbtK^en  ge^orfamb  immer  merenbt  ofTerire,  unb  meilen  mtcb  mtieis 
meht  bcTOorfcbetnenbte«  olter  mi(b  anrciöct.  bic  felbe  bunb  memen  Htv 
ein  ucrciiiügcn  ,^uiöu»,  bnniu  id)  Xcroiclben  (iiimbcu  uiiD  :ii>tii)üf)aicn 
lüt  öernditc,  fo  iiinib  tniljr  uor,  bcr  ^(it  inid)  pücrgicitftcn,  bau.  glridj- 
niic  fic  nnifoo  bie  früdit  bcrüortrinnen  und  unb  bic  plumeii  al!t?enia(ti 
fid)  anlaifcn  mit  oUciöanbl  färben  unb  licbiidien  Qcnid)  bie  (rrbcn  iml 
gemül^er  au^ibren,  unb  alfo  aud)  luid  id)  mid)  in  einem  mofiUiäitaUa 
tngenbtgefd^mat^  Deiönbtern,  nit  aUein  baf  id)  ben  flcnnb  bor  mid^  be* 
%altt,  fonbem  an^  fok^er  inibünfftig  nnblitb  fein  möge  anbem,  mebbel 
suerlangen  Oott  biemubigft  anrufen  merbe.  Ser  3^  falt  noib  itt 
biE  bor  bon  s^tungen,  mei(en  sueroarten,  bif  bie  bbR|er  inf  felU  M 
begeben  merben;  f^txnad^  im  fal^I  ber  böfbfie  bun^  feine  genab  ben  Itcbei 
friben  nit  tuill  gebeten  Ionen,  rocldjer  botft  öorberifl  .^uimni^en  »dre, 
geunflid)  meljrcrc  particuhiria  fi*  ciiauicn  u'erben,  ^ittenDi,  iJu.  2hl. 
mnncn  nii^r  fernci^>  in  S)crü  gcuab  erhalten,  bcr  id)  aU^eii  bin  unb  oet- 
bleiben  werbe  u.  f.  tu. 

29*  Uptil  1074.  —  Mihi  sane  non  constat,  quibus  t andern  verbia 
safücientes  possem  reddere  graüat  pro  au?ersis  beneticijs,  quae  mihi  licet 
indigno  toüea  contigerant;  cum  Tero  denuo  licitam  sit  bisce  inaervire,  it 
aatiafaeitm  meae  filiali  obediMtiae,  ao  andaciaa  peireni,  nt  hae  rodi  peaM 
Serenitatem  Testram  adire  anaoa  sim,  ape  fretu  illina  senteotiae,  mimma 
non  contemnanda  (foO  ^^^f  ntpote  nne  quibus  nuudma  conaeqni  aeqaeaat. 
ita  etlam  nemo  mortalinm  omni  perfectione  natoa  a  primordio  ezistit,  qoi 
vero  huic  acquirendae  operam  impendit,  snmma  dignns  eit  lande,  eai  et 
ego  stndebo.  >iova  ut  roscribam,  noa  occarnmt;  si  credendam  ordiaarijs, 
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ralatnm  eat  Begom  SimoIokiii  ob  eaptiviCatem  Principis  Gutthelmi  a 
FOnteaberg  legato  CMsmo  in  lila  mla  eommonuiti  indlcasseb  nisi  ptaa» 
dlotos  PriDcepB  Flinte&bergie»  sais  vincalis  Kbeiaretor,  te  pntom  Begis 
Ctelliae  aoceplanim  et  lic  mediMioni  td  coactedeDdam  paeem  in  te  sni» 
ceptw  ranurtiatanun  eite,  Difimm  Namen  omnia  contra  S.  R.  J.  noxia 
consilia  annullet  et  belligerantia  cordu  ad  pacuiu  toti  Cliristiaiiitati  saluti- 
ieram  inclinetr  cuius  yoltmtati  et  benignae  castodiae  Serenissimuiu  et  me 
commendo. 

30.  9.  2Rai  1674.  —  ©u.  ^^l.  crfrculid)e»  l)ab  id)  burd)  eiurcic^ung 
bc§  Gerrit  $üffmaiflcr§  mfjl  bct)önbigt  unb  bie  üättcrlic^c  crma^nung 
abUfeiib  berfianbten,  bcffea  mi^  aw^  biemübigft  bebanf^e,  ht  bem 
dhi.  mi4  enaalnen  meines  necfpre^end,  loel^eS  i4  Mefctbe  su» 
^Iblen  mit  meinem  untpfirbigen  f^ireiben  t>erfpto4en  bade,  befiele 
ustb  oeflioffe,  mit  gotled  |ölff  bcn  fenben^  Oaroli  Quinti  luntaufolgen, 
ba  er  fpric^t.  ein  gärft  foO  g(aid)  fein  Adam  in  ber  orbeibfambf^cit 
mtb  wie  ber  Abraham  gottftürd)tig,  bamit  idi  &u.  2)^1.  millen  erfülle, 
iüUcii  bife  Seuieii^  burc^  meinem  fleif  bcftcitiiict  lucrbcn.  Ta  fic  nü^r 
aber  genebigft  fc^reiben,  baf  f^ein  frieb  fo  balbt  nac^  äumuaciljcn  fei, 
rocrbc  idi  (^ott  bicmiUria  nnniffcn  unb  bitten,  biif  er  bcn  fdioblifdcn 
ftjrieg  Don  unf  Qbiüenbtc  unb  barüor  einen  frteben  äu  genieff cn  gebe; 
^el^er  tft  neulid)  gefc^rteben  tmifUn,  baf  ber  P.  Engel  geftorben  fei, 
ttott  geb  bie  <Mge  ni^  unb  tooOe  nnf  foli^e  gleic^falf  bei  tmfevem 
le^  fümbtel  mittl^eUen,  umb  tot|r  afle  imiigli^  fMtm  nah  ber- 
loiigen,  su  i^erseil  neibleibenbt  n.  f.  m. 

Sl«  24.  SRoi  1674  —  Qnia  ftUaUs  obedlentia  hne  eoatenlit»  at  Inser* 
viamas  ptreatibas,  de  ntor  licenfeia  bfo  Bterie  me  eereniinmo  recommea* 
dandi  «tqee  gratias  egeodi  pro  sttmma  talnte,  qua  per  literaa  Domioi 

Praefecti  dignatus  fui.  Quod  Deus  mihi  hucusque  gratiam  dederit  Syntaxin 
absolvendi  atque  Poesin  inripiendi,  non  amplius  praeterire  possum  silentio, 
sed  mc  humiUime  Seremssimo  dcdarans,  succurente  (sie!)  Numine  spero 
ne  adbuc  plas  stndendo  volantati  Serenissimi  satisfarturum,  ut  aliquid  re- 
acribam  vere»  nibü  scio  niai,  sicnt  intellexi  ex  bis  novis,  quod  inivent 
aiakatiam  Imperatoria  Epiacopaa  OoUoniae,  Dens  eoBaerrat  iUara  bae  bona 
▼olnntata,  eni  noiaiet  eommitUmna,  licat  permaaeo  ete. 
SS.  6.  ^ni  1674.  —  $n  anarihifc^img  all«»  gnbeft  befgemie  i(6  mi^ 
Mnibtg  mib  berpfTic^t,  auf  Cht.  ^^I.  genebigfien  an  mi^t  abgefenbten 
f^eiben  ein  onbn^ort  8ttüberfd)ift)en  nnb  bonf^  MM'agcn  für  bef  mijt 
äuc\iiapcncn  rol)ie,  luiidic^  id)  nod)  ^ero  begebt  roerbe  frfjon  ju  rcditen 
weiten  geLnaud)en,  nnb  niditv  barncben  ucriniitmn;  rcict  nüd)  Don  i)crycu, 
baf  id)  nit  nad)  Xcro  belieben  getl)an  nnb  nii  lelbflen  mein  Derlangen 
.  <i^.  S)()i.  t^unbtba^r  gemacht,  ^ab  aber  ber  ft^unljeit  mic^  nit  uubter- 


Digitized  by  Google 


510         Geschichte  der  Eniehung  der  PfiUaichen  Wittelsbacher. 


fangen  n)o0en,  meinen  gencbtoften  ^errn  Dottern  mit  einen  Bolchen  be- 
gehren subeunrul^en;  ^inffiro  »erb  Ulf  Sero  tterlongen  aflaeil  nac^ 
Rommen  unb  mich  unblerfte^en,  bof  t»erbrauen  au  CNi.  sunelmen. 
Si^r  ^aben  aentungen  ott^ier  empfangen,  alf  fotte  ber  Sobieski  f(entg 
in  Pollen  worbien  fein,  t>on  tt)eld)en  5uerwarten  fielet,  wof  fnr  faction 
ober  partet)  er  galten  roirbt.  &oit  möHt  ifim  leiten,  bfe  er  ni<l6td  miber 
Cftreid)  tentiro,  luibriflenö  flrone  truubleu  unb  divorsion  f^unbtcn 
gcinartit  iDcvben.  ?U^ier  crinart  mon  mit  Dcrianiicn,  wie  ce  mit  ber 
Fnincc  Coiiitc  iortc  ndlaiiffcii,  ob  ber  f^ünnin  in  ^ranffireicfi  bereu 
felbe  provinz  erobert  ober  ob  ber  tjerjog  oon  üotruuicn  3ic  cnbtfeel: 
ber  ^öd)ite  fdiif^e  QÜe§  nad)  feinem  @öttlid)en  nnflen,  beme  ^uge^oxiombea 
tüif^v  aQe  unbtermorffen,  beffen  fc^u^  oud^  ^D^L,  miäi  aber  au  bc^ar- 
li(ben  il^naben  ge^orfombft  empfei^Icnbt. 

SS,  21.  Sunt  1674.  —  Hosea  Seiemttimo  Domino  P«renti  fortassiB  vidon; 
qoi  sie  moleituB  Beronitatem  Tostram  compello  et  ad  patemi  amoiia  saera 
Don  Irrepo  tantnm,  ted  irrmnpo;  ignoseaat  eantamqno  Übertatis  meae^ 

virtuti  Doctrinae  soae  adscribant,  qaibus  ceu  acri  qnodam  Tbrrso  ita  iam 
duduni  percussuin  pectns  gcro,  ut  amem  Serenissimum  inter  optimos  et 
venerari  inter  aevi  nostri  Doctissimos  coeperim  religioso  quodara  caltu 
et  fiiiali  affectu.  Utrumque  alui  et  auxi,  douec  verecundiani  mngnitndo 
Tidt  et  exprimere  coegit  Id  nanc  facio,  ooqoe  liberios,  qaod  viam  ali- 
qoam  stravisse  Pamassiia  mihi  visaa»  bac  mea  epistola,  qaam  aabaeqai 
aine  potoria  pericolo  poase  Tidebar;  amota  mme  PaUade  patietnr  maiteai 
praeferra,  nt  bellom  ita  componat,  ne  noa  inferiores  fiitui  aimas,  ted 
Oaeaareani,  Hiapani  et  Holandi  acceptia  armia  lioatem  ad  pacem  inemdmo 
eommovere  qneant;  ergo  in  corde  aemper  habeamns  pacem,  aicnt  in  eraa- 
gelio  infenitnr  (sicf):  pacem  neam  do  vobis,  non  qnomodo  imindiu  dat, 
cgo  do  vobis,  pacem  oranes  desiderant,  sed  quae  ad  veram  pacem  pertinent, 
non  onines  rurant.  Dens  avertat  a  nobis  bellam  et  dignetor  aos  pace, 
quem  rogo,  ut  Sorenissimuni  in  omni  valetudine  conservet. 
34.  i^'simi  1<)74.  —  Amor  ot  desideriura  acquirendi  gratiam  Serenis- 
simi calamam  mihi  movet  et  non  multis  verbis  alioquitur,  sed  plus  pets 
aimpliciter  amor  amorem,  propterea  ut  in  Serenissimi  cratiam  me  com- 
inendam,  non  sufficiiuit  multa  verba»  aed  bona  volnntaa;  offerens  igitor  me 
meia  literis  ipaioa  protectioni  et  certiorem  reddena  Sereniaaimua  de 
adhibito  tempore,  qnod  impendam  atodga  in  bao  Tacalioae;  nam  teapas 
bic  plus  allicit  hominea  ad  atodia  qoam  delidaa,  qnia  plnit  sex  aeptiiaaii« 
continno  et  in  aaatria  aemper  deaant  pluYiae,  de  opua  est,  nt  dnplidter 
rogemnaDenm,  nempe  pacem  et  bonam  tempeatatem,  ne  totaliter  obraanor. 
Ex  his  novis  intelleximus  Prinripem  Conte  a  nostris  vapulavisse;  nobis 
optimu  succcderet,  si  est  credeudum,  nam  si  saepius  contingeret,  moi 
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Oalli  deddereut  aoimo  et  pteem  eUgennt,  me  ?ero  hnmilUme  commendo 
fltqne  mtneo  etc. 

S.J.  9.  Hug.  1074.  -  ^sd)  11]q\\  iiit  umbflclKn,  ranimancii  id)  iiu.  Xi^i. 
gcnnbiQitcc>  frf)rcibcu  rcct}t  empfanden  unb  mit  bcmüiiiifter  i"d)ulbticiff)cit 
Qclcicn,  niidi  bnraui  ücrfianbcn,  bof  nicine  nimiürbific  irratiilntioii  fei 
in  genabelt  aufgenommen  tuoibtcn;  bcroljal&eii  lucrb  id)  nüdj  bc|leitje]i, 
mit  ben  f^fmftcn  ein  fernere  bef^onbtidjafft  siimadien,  auf  baf  id)  mein 
glü!^  necme^xe  unb  \mx^  bife  in  @u.  »oflgemofien^eit  einfc^teic^e. 
Merciiriiis  leift  unf  aO^et  meiter  nU  Difl  abfonberltd^d  unffeit,  alf  baf 
aiDifiten  ben  gransofen  unb  @^anntem  in  ber  grafff^afft  Boussilion 
fei  ein  lartö  treffen  üerbetgangen,  barbet  gftonaöftfcbet  fettten,  unbter 
meldten  totfleft  TanbiDolf^  getuefen,  o^ue  bie  tobten  4000  gefangen  unb 
aüc  \inf\)  unb  Bagage  erobert  fein;  aniebo  ^aben  fid)  bie  Vacanzen 
geenbtet  unb  bie  studia  einen  anfang  gciionibcn;  banuen^ero  luerb  id) 
Qoü  anruffcn,  bnmit  er  genab  Derleil)c,  nicine  studia  beöto  bcffer  fort« 
?M!pf(antuni,  bamit  id)  DerLileibcn  fönne  n.  f.  tv. 

«)6.  2;i.  5Iug.  1674.  —  Deficio  viribus  exprimere,  qaanto  ardeam  desiderio 
bnmillimam  remittendi  responsionem  atque  maximas  rependendi  grates  pro 
•dinnctis,  Denm  solnmodo  flagitans,  ut  faveat  Seremssimo  iocessaater  exoptata 
«anitate,  Begunen  qnoqne  felici  Semper  snceesan  femimeretar»  me  vero 
pateims  gratia  anideat;  aicnt  ergo  anmm  attrahit  ad  ae  argentom  viTum, 
iUi  et  ego  obstrietna  sam  praetiofio  hoc  ammlo  ad  omnem  filialem  ob- 
seqnentiam,  credena  boc  amnilo  mihi  opinione  Aethiopnm  aignificatam 
aeternHatem,  attmnlnm  qaoqne  elatnm  eaae  immortalem  aqnireiidi  landein, 
cai  Semper stadebo  inhamillimam  gratinnim  actlonem  atqae  recnrnpensationem. 
Efigies  vero  Serenissimi  videtur  mihi  continua  admoiiitio,  ut,  quoties  mihi  in 
conspectum  veniat,  exinde  filialis  araor  et  observantia  angeatur,  ego  quoque 
summa  intlammervestigijs  ClementissimiDominiParentis  tam  in  sedula  pietate 
quam  omni  lande  digniaaimia  yirtutibus  iosistendL  Tradidi  Domino  Comiti 
a  Lamberg  aonnlmn  alterum,  cuius  se  iDdignnm  profidebator,  etiam  tali 
gandio  affeckna  est,  nt  dicendo  impar  aim,  me  qnoqne  hnmillime  oommendana 
atqne  maoena  etc. 

37.  6.  6ept.  1674.  —  ^d^  türfte  mo^I  fagen,  baf  bife  meine  seilen  unb 
dfftere  oufmortungen  f^unbten  nettoorffen  nnb  tieradftt  meiben,  mie  einer, 

ber  f^ein  ^od)t3eitIt(^e8  fletb  on^otte,  ba^ero,  »eilen  meine  5eilen  »eber 

nod)  \a\it  ber  tngenb  obci  einiger  iniffenfcbafft  rid)en,  meinte  id),  fie 
luerni  alfo  angencmb,  glcidnuie  ein  immcnucrcubtc  bin,  bie  jinar  !)önig 
gibt,  ictioit  ein  grcmel  bcu  mcnfc^cn  ift,  alfo  luartl)  id)  r,max  anf  unb 
crioeij  mciiic  id)Ied)le  fijmvi,  nit  bic  irortb,  fonbcrn  iimi  in  bcni  Ijcrucn 
ftef^t,  burc^  bie  feber,  unb  bezeige,  baf  id)  gotUob  mol)[  auf  unb  uon 
f^nev  (^ron^eit  nicbtf  meif.    Q^oti  gebf,  bof  (£u.       ingleic^en  in 
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flitUer  oefunb^eit  iwc^arrcn  mooen.  Son  ^  ift  bife  »0«^  hn  Cc^ 
biMoff  oecreifi,  oer^offen  abtx  tt  »erbe  in  10  taflen  oUf  Mt  mbci^ 
!|omm<it  8Mt  uitbteif<Wt<^e  berU^,  baf  ber  Sran5o|  unb  b» 
allijrirU'ii  fnmbt  bcn  f^ciicr  ein  ^artcS  treffen  fle^abl,  bie  fran^oi'en  cAn 
^obeu  iDcidKU  mieffcn;  mic  ütU  acblibcn  fein,  luirbt  bic  m:  mu  noj 
brinflen,  unbterbeffen  aber  beiilil  icb  mid)  ©11.  3)^1.  biuenbi,  fic  molLcn 

m 

midi  in  fernem  iienaben  erhalten,  incü  i(ö  Dcrbleibe  u.  f.  ro. 
Ji8.  20.  @cpt.  1674.  —  Aliqoam  ingenij  mei  Epistolam  ostendere  eeo 
ftosns  sum;  et  enim»  qvo  vox  noa  penetrat,  epistolae  dirignntar,  vehitftüi 
instroctM,  ubi  ÜBgu  sUet,  manns  loqnitu;  Mraunüs  et  ipMk  ditres. 
Ititerdnm  qiioqiie,  com  s|iiciült  i^ad^iqM  obtteoda  smt,  pignut  caiioi 
et  siae  tnmvlta  pacen,  tiiie  aengiiiie  vietoriam  molniitBr.  8ed  mm 
liee  (so!)  scriptio  et  tnHKpiiUa  «tili  epirtolid  opeim»  etat  nee  belH  eouile 
nee  coriae  euras  nee  Begua  PrindpaiiM|ae  Mcreta  dlepiitet,  alliori  taaBa 
stylo  Pateniitati  imetrieadtini  est  ne  ita  iagrat«  gratis  oecalis  flprenlfrti 
Tuae  bis  accedain;  propterea  adiungo,  quae  intellexi,  nimirum  quod  noster 
Augustissimus  Imperator  a  Deo  Principissam  adeptas  fuerit,  ut  uam 
Princeps  sequeretar  ac  omoia  dirigereutur  ad  tratt^niilitatem  totina  Imperi], 
ego  vero  permaneo  etc. 

89.  18.  Oft.  1674.  —  @Ieirf)it)ie  bie  foimen  fiber  bie  frommen  unb 
bofen  tagüib  aufgebet  imb  fie  offnt  nitbeiMieb  «lit  ben  ^tSMftenbm 
ftrolen  betagd,  olfo  etfibetttcn  (hi.  S)bl*  beit  wiibigeii  unb  movEiftiBCB 
g(et(b  toolthtiq,  @ie  boben  mtcb  albier  bcgnobet  alf  ciimi,  ber  ba  «i^ 
loiibig  toaste  S>ero  b^bt  sitfftffeti,  mit  oerbeiffiing,  meiere  exercitia 
lernen  d^^^ffcn,  auf  toMt  t(b  mid)  ebift  belieben  »erbe  mit  btemötiffifr 
SJanfbianiiufl  inib  Dcrfprcdmnci,  ta]  id)  anf  ^n.  Xbl-  in  nri^r  eingefebien 
fonuncn  ein  qntc  fiud)i  l)enHnbnnnen  luorbt,  iileidiwie  ein  guter  afber. 
unb  cinicücn,  ruaf  id)  üerfaumet  bab.  @u.  glifbüdic  anfunffi  roirD 
midi  crrrcHcii   ^luicrnonimen,  glcidifali  bcncii  oüen,  bic  aO^ier  mit  (ru. 

bcfbaubijc^ant  gemad)t;  in  bem  fie  ein  j0ld)e$  beliben  ^11.  Tbl. 
gefofi,  baj  id)  nit  gennnfamb  auffpretben  fban.  S)ie  gelegen^cit  i^ab  üb 
nacb  nit  gebabt,  baf  anbefobiene  auf)uri(bten,  merbt  aber  bei  geiegeicr 
aeit  oDeS  i»oEbrtngen,  bamit  icb  Derbleiben  Ibon  u.  f.  m. 
40.  31.  Ott.  1674.  —  Ghaitam  potias  qaam  litteras  mitto,  qaia  m  i«ba 
inrenio  et  extensis  meis  Tiribns  viz  epistolam  eompono,  adhaerate  mili 
tamen  ffliali  obedientta  iBservio  et  obedio;  enr  Tero  captnra  Terbotas 
eaream,  est  eansa,  quod  iam  longum  tempns  impenderim  recreatioaibaf 
ideoque  ?tudebo,  ut  oniiiia  per  ililif;entiaiii  lerturae  renovem  et  ita  epistolam 
valentem,  non  diu  durantem  collucein,  nam  Saavedra  dielt:  Quud  Pnnrjpibus 
scribitur,  in  eo  nec  clansulis  otiosis  nec  verbis  superfluis  est  lorns:  ^ed 
qnia  difücUe  ac  iugemosiun  est,  scribit  Horatios:  Dam  breTis  ease  iaboro, 
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obBcnm  fio,  brevitas  vero  explkata  doetnm  probat,  Gircomscriptio  longa 
conceptom  securiiis  expUeat,  optima  Mcalans  soin,  dorn  tIto  et  morior  etc. 

40.  29.  9^ob.  1674.  ^  Aceepi  literas  gnÜoeisiiiDas  maiimo  com  gandio, 
ast  legentem  iUieo  ülarom  confadit  Bmen,  quo  cnlpam  brevitatia  naperae 
ipsemet  ineoflarem,  idsi  exordy  teotamen  tardanet  namtioneiii  stataa 
nostri,  quem  expertoa  secvrins  explic&re  possum.  quam  novitlvs  indigitare, 
equidem  humillime  pedibus  Serenissimi  me  subijcio,  spc  fretus  veniam 
facilius  accnsanti  obventuram  quam  excasanti.  Ne  tarnen  rursus  poenam 
excusationis  incurram,  affectu,  ultra  quam  decreveram.  calamum  pro- 
raovente,  moveor  benevolentia  ac  gratia  celsissimi  et  Rcverendissimi  Archi- 
epiacopi,  qoi  me  (at  candide  loqaar)  omnimode  sua  parentavit  tntela,  nec 
minus  coicnnque  haesitationi  vel  casni  tarn  adinTantem  quam  aablevaatem 
sese  obtolit.  Qaare  in  illins  fayoribna  admixtiaque  momtia,  Tere  dlcan 
Patenüs,  qnotidie  laboro^  ne  alimenta  mea  qnantacanqae  indnstriae  et 
obedieatiae  desint,  qaamm  non  exigaa  incitamenta  meia  tarn  momm  quam 
literamm  informatoribna  opitalante  congrna  babitaSione  defero;  ad  qnae 
omnia  Jnventnti  meae  monentem  addnnt  stimnlnin  flla  scriptnrae  yerba: 
bonura  est  viro,  cum  portaverit  iugura  ab  adolescentia  sua,  sedebit  soli- 
tarias  et  tacebit,  quia  levavit  super  se.  Hinc  magis  admonitus  indefcssa 
Semper  via  dulce  portabo  onus  filialis  observaotiae,  cui  me  iu  omne  aevum 
alligatum  profiteor. 

41.  13.  2)eö.  1674.  —  3cö  f()ommc  jmar  mit  imgcirfjIifTucii  morbtcn 
^emrgesogen,  teboc^  getröfie  mic^,  baf  ein  flarf^mütigeS  gcinüt^  ben 
genaigien  mtflen  nii  leitet  benourffet,  toiewoHen  bie  enblegeit^eü  btö 
ort^f  unf  gef<^iben,  ^at  hod^  folc^e  meinen  unDemtf^ten  ge^orfomb  f^eined- 
»eged  geaioeiet,  ia  fo  gal^r  mt^r  me^r  urfa^  gegeben,  baf  fambt 
meiner  Ibinbtlicben  fieb  bei  onac^enbien  erlebten  fetertägcn  oQe  erfpctf- 
Iicf)c  prosporiteten,  glcicf)  Qlüfljlirfie  Tcgicrung,  langet  leben  unb  alle^ 
i'clbit  ücrlnngcnbtc  gciiigcn  müiiti'dic,  iiioltc  &oii  mit  üöüigcr  gciumgt^uung, 
in  bcmc  mir  ein  abgang  ULnfl)onibt,  roofcni  nit  bcrfclbe  burd)  gcgcii- 
fic^ciibtcn  übcrfluf  erflatlct  iinirbc,  311  meldion  cubc  irf)  mir  frfion  gciiucg 
Dcrnicinc  erlangt  su^aben,  man  mir  bijc  Ijeüiinirbtige  fcijeriäg  mir  offtcr 
lucrbten  urfad)  fein,  bnrd)  uiclct)c  irf)  in  enüin|d)nng  ^ciffigcr  berglcic^en 
^a^tdfostiviteten  nit  allein  5U  bcd  Ianbt§  glüfr)ieligen  forbtgang,  fonbec 
üiflmebt  meinen  eignen  gläfb  micb  ^ömt  erfreuen  u.  f.  m. 

42*  20.  1674.  —  Me  qnidem  non  latet  amoria  scopna  ineffabflia  nec 
fini  vlli  adatrictns;  accedente  tarnen  bnic  snmma  mea  obUgatione  opportait 
dinüna  immoraii  bnic,  addncendo,  qnod  Janna  me  aspexerit  üaTente  mibl 
fpsins  faeie  et  debita  obligatio  mea,  cum  anno  fecerit  progressnm,  qnam 
a  pateriia  manu  comprehendi ;  impertiant  meis  lineis  dilectos  oculos,  quae 
sine  doctis  verbis  ac  conceptibus  chartae  commisi,  qaia  amor  mihi  videtar 
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smoero  coid«  et  sin«  nUa  infidelitate.  Nitor  aadads  propteM  maan 
imponendi  calaaram,  tpü^  qvaiiiTis  Rhetorieae  expertu,  venunUaMB  oiteMit 
▼iribiif  noD  abhoiret  allqnod  hidtom  ex  Poest  adbibere,  pafttm  debitam 

obedieatiBm.  partim  vero  parrtm  dfügentiani,  qaam  in  mea  Blieloriea  eom- 

paravi  et  sine  dubio  exhibere  audeo;  nam  nuper  desiderio  ardebam  die 
Oriente  pedem  efferendi  dumo  et  videndi,  quid  negotioram  mortales 
detincat.  Pergonte  nie  in  meo  itincrc  appropinqnabat  a  tei^o  mihi  foemioa 
optimi  vultQs,  sparsis  crinibos  oblectabilis  aspectai  etc^ 

43.  10.  ^s,an.  1675.  —  Ante  omni*  immortales  ago  gratias  pro  aceeptb 
litteiis  benignis»  qoae  oraatae  laude  aw  qaidem  solatio  affidebant,  hob 
tarnen  illa  atpote  ladlgaam  efferebant,  quin  antem  eam  Teaerar,  ot  in- 
dtameatam  sentiam  at  calcaria  in  dniioris  viae  meae  progresaiim,  nx 
prohibebor,  qaare,  sl  iageniom  latis  aon  erit,  ipsam  qnoqae  Titaai  impeadaaL 
ita  dieo  impendam,  ne  Taenns  paterno  fkrore  oiteadam  primnm  litteraram 
officium  esse  beneficia  agnosri^re,  promissa  grato  accipere  animo,  rependere. 
quantum  j)ar  sum  per  naturain  ac  dilig«»ntiam,  licet  exiguara,  quibus  gratiam 
Serenissimi  instabilem  quo  fortunam  tencam  tirme.  Caeterum  Salisburgeri5is 
fama  Principem  Pliilippum  fert  pvortum  in  ducem  Eloctoris  Havariac.  qnod 
si  ita  apprecor,  ut  hac  diguitate  fruatur  secuadum  soam  optimam  folon- 
tatem  et  sicat  illios  directionem  omnos  seqni  oportet,  sie  ego  me  ia 
onuübas  eommitto  protectioni  Serenitatis  Vestraa  etc. 

44.  24. 3an.  1()75.  —  Vix  primas  leTolvi  lineaa»  iam  solatiom  impienit 
conteatai  mei  Gleraentifsimi  Patris  animas.  0  qaam  Tellem  floidi  fciweat 

meae  Poeseos  excurrentes  fonticuli  ncc  grammaticalibus  obscurati  fSE>eeibas. 
perennitatein  muni  conatu  lubens  adderem,  aniovendo  impedimenta  prae- 
teritoruni  delectuuin,  in  cum  tantummodo  riiiera,  ut  desiderio  aliorum 
sfttisfaciam  ineoque  bnno  consulam;  praecipne.  dum  S-  rcnissimus  D  imims 
Pareos  illi  pctitioni  annuit  intimatae  per  Dominum  meum  Inspectorem, 
quam  ego  ipse  soUdtare  non  praesampsi;  erit  ccrtc  haec  gratia  stimolas 
felidoiia  in  stadio  per  stadia  progresene,  qna  fortior  pedibns  proatemam 
alias  recreationnm  eopiditates  ac  eventns  brevi  referat  bonos  efbetaa  et 
alFeetns,  qaibos  Semper  appeto  Tirere  etc. 

45.  7.  gebr.  1675.  —  S^arf)  ^erongelannlcr  mrculidjcn  ^c\t,  tvdd\t  mir 
bic  fcbcv  in  bic  Ijanbi  \\iin,  auf  baf  irf)  uiibiciil]amtinc  idiiilbigfljii:  ablci;c, 
f^an  id)  IUI  uiiicrhitjcn,  C^u.  Doii  Sero  iiuit)lüanbl  äucriuAcii,  ipau 
fic  folcber  gcniciicii,  fo  luöflc  üc  bcr  l)öd)üc  bifcn  Icnger  oergönnen,  bcme 
ii1i  Qiirf)  banfl)  Dor  tctncr  (irotlcn  milbr,  in  bcm  er  mihr  nDc  Icibncrrtf 
mü^eiU,  burc^  toeld^c  ic^  bie  exercitia  fortpfian^cii  U^aii,  unb  nuunu^ 

•  Es  foU't  eine  selir  au.sführliclie  allt  irnrische  Darstellung,  die  dem  G«- 
schmack  jener  Zeit  autapricht,  aber  für  uns  wenig  Anziehendes  bat. 
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Tio4  erlonflteti  fiw^en  bie  fteio)>igeI  in  für^e  toerl^off.  ^er  meifter  toenbd 
offen  fleif  cm,  tteli^er  nid^f  onberd  Der^offt,  olf  eine  e^t  mit  mit  ouf« 
zulegen,  beme  i(^  aucf)  ge^orfammc '  unb  baf  euferfl  anioenbt  Vergnügung 
^11  t^im;  ttumnc^ro  tucil  ein  neuer  tum  ttrfen  f)cxtf)omt>i,  weif  icfj  nit,  ob 
füldicr  bifcn  fleif  mirbt  aniucubtcn,  ücrljoff  tcbod)  baf  beft,  nad)  anberer 
öufiQn.  in  bcm  afle  neue  pncn  f^eren  too^l,  !DeId)er  urfacf)  wegen  mir 
bnf  forifatjren  bcfto  glüfl)]iiiQcr  frommen  loirbt,  bamit  id)  nit  allein  in 
Exorcitijs  Corporis,  i'üubern  Dil  ciffriget  in  begnügung  be}  gemüt^f 
aUeaett  aune^me  atö  dtiL  2)bU  u.  f.  u>. 

46.  21.  g^br.  1676.  —  Nilor  andacift  pristino  lam  more  obsemndi  meam 
Obligationen!  adstipnluite  qaoqae  fiUaU  obedientia»  qnae  inennte  vere  in- 
«ipit  paalatim  magis  ac  magis  crescere;  hinc  spe  frnor  fore,  nt  flonim 

loco  sini  ubiaturus  aliqaales  virtutes,  hoc  licet  hvemali  tantuin  tempore 
coeperint,  spcrari  tarnen  poterunt  futurae  semper  raaiores,  dam  iam  maxime 
«tiam  incumbo  cxercitijs  et  dolct  tor  his,  praesertim  qnod  beno  dispositis 
membris  valeam  inservire  et  exercitljs  immorando  more  pateruomm 
Testigionim  pro  patria  immori,  pro  patre  mori  liceat. 

47.  28.  %chv.  1675.  —  3)af  tüngft  empfangene  gitobenprifWein  ^ab  id) 
in  bieftificn  respect  iibciicicn,  lueldjcö  meinen  mliai  unb  fortidinb  in 
öet^anencn  Proniessen  erneuret,  in  beme  and)  bee  hcrrn  Inspectoris 
Dielnältige  gute  n'cninmondation  ba^in  treibet,  il)ne  ,^n  lieben  unb  ,^n« 
getiori'nniben,  lueUter  nmiien  er  ein  üortreffIid)C5  reiitiroi  yiuiegen  gebiad)t. 
^a^eto  id)  iuüorberft  (^n.  5)t)l.  gebü^rcnbtcn  ^antl)  iage.  .^ugleic^)  ben 
l^nbUid)en  ge^ori'amb  unb  liebe  barbor  eQferigft  offeriro,  bem  b^ttn 
Inspectori  aber  mii  meinen  guten  gemütbfneugnngcn  au  tebetaeit  ner* 
hielten  miU,  »eilen  amb  foIcbeS  mit  ^eto  reiffen  urtbeil  fo  weit  aU' 
^eloffen  morbten,  baf,  man  icb  fofcbed  mifbrau<ben,  au4  o^ne  erlaubnnf 
ouf  ben  ftal  füfynn,  Dil  weniger  bamit  anfreitben  mfirbte,  fbdnte  folcbed 
remittirt  »erbten,  melcbed  itf)  glcid)falf  gut  fd)ö^,  bamit  ban  ttb  mi(b 
befto  befier  ^n^ntfen  miffc,  i[t  b^  Original  nacft  bcfe^l  bem  ^errn  In- 
spectori übeiliiffcil  luurbten  unb  bie  copei  fjcih  id)  bei  üeifeitigung  5U 
mil)r  genoniben,  iueld)e^3  id)  gleid)  einem  fc^a^  aufbebe  unb  joict)eu  allen 
nacbtbouime,  bamit  icb  erfbent  merbe  alj  u.  f.  to, 

48.  14.  SRäta  1675.  —  Nolla  mihi  felidtas.  nolla  divitiantm  abmidantia» 
nana  Tolaptas»  nnUa  ▼ohmtatis  satisfiMtio  oiiretnr,  qnae  me  magii  satiarel 
^oaa  ImmiUima  litterarom  mearora  recommendatio,  stngnlariter  dam  tempvs 
benignum  iastrat  ad  nimn  calami,  obserro  teropas  t»enignan«  praesto 

fidem;  ad  haec  saccrescit  mains  stadiortim  incremcntnm,  quia  laeta 
tempora  defluxenint,  quadragasimalia  successcrnnt.  Cupio  igitur  multipli- 
care  futiuraa  meas  lineas  diligentiae  integritate,  et  non  solam  at  latinis, 
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imo  etiam  Gallicis  me  cum  tempore  explicem  verbis;  nam  iubente  Arrlti- 
episcopo  prior  incipiens  magistcr  locum  cedere  cogebatar  praesenti.  qü 
apad  Principem  Neobargicom  dla  officio  fungebatur  lingniitae,  aed  ioTidiot» 
aceuBito  tenrity  Ttcantia  iodicU,  quin  hao  iterato  pemzit  ^  aitb  ae 
boni  modi  peritag  magni  aestimatiir;  bioe  intensins  itadebo,  vi  bonaa 
eamae  boims  taodem  discipidiis  coireapondeat  dfectiia. 

49.  28.  SKar^  UMo.  —  Ter  urfpninn  nicmcr  unqcfd)Iiftciicn  febor 
ffiommcl  auf  blinbcr  fl)inblidieii  lieb,  lutidjc  nit  sulefi  bic  Döttcrlicbc 
miibigfl^cit  biird)  f)ot\€  mtifi  übertuinbteu,  fonbern  bun^  gcbülirenbttn 
ge^oxfamb  beu  gulen  willen  ersetget;  fie  tootten  ba^ero.  gmiQen^  fol(^ 
meine  »ort^  in  ^ero  Qttabenreid^en  (onbi  bte  nil^  snbecgönneit  mtb  mit 
benn  attacit  liebftralenbten  äugen  aubeglonsen,  bamtt  i<^  ernennen 
f^mtne,  baf  bie  aOaeit  blit^enbie  baiierlii^  müIbigQett  mit  mifget^nencK 
Qenbten  )u  fernem  gnaben  mt(^  erf^üfe;  Der^arte  ba^ero  in  ber  boffnung^ 
tu  »erbe  bnf  fliüfli  ibrcu  ftanbt  nit  uerroefJjfeln.  foitbcm  mit  ber  3«^ 
nief)r  unb  mc^i  Ucbfiiuiciibic  öiiabcnplunicn  nnfidiiiticn  imi)  und;  uiiDtcr 
il)rir  protection  ciljaitcii,  jü  long  ic^  ucrblcibc  u.  \.  lü. 

50«  7.  Steril  1675.  —  Jeionos  essem,  oi  patema  lacterent  Teiba  aot 
filialto  latiaret  caro.  Cur  ita?  Nnm  quid  ergo  Patres  praemortoi 
desperaisent,  qni  non  per  adventam  salfatoris  qttondam  se  redimendos 
tperatsent.  Nnm  quid  mortales  adhoc  vivi  aberrassent,  quibna  Sanctissima 
Dei  FiUJ  Patientis  caro  et  sangnis  sab  specie  paDis  aeterno  frnctui  non 
fuisset?  Hinc  exupto,  Clemcntissimc  Palor,  ut  panis  hic  supersubstaatialis 
longaevaiii  cn ret  substantiam  vitae,  mihique  gratulur,  quo  possim  Sereni- 
tatem  vestrain  in  ovale  paschatis  munus  insatiabili  h<»c  pascere  cibo 
tanquam  Dutriiiiento  virium,  aquisitione,  praeservati?o  futuri  boni,  omnis 
sinistri  eventas  per  plurimos  ex  votis  fcstoruni  secarus  ac  imposteniia 
non  aliter  qnam  bactenas  patemis  lactet  verbia  constantiqne  amore  fibalem 
satiet  caraem. 

51.  '27).  :'Uiril  HiT').  —  cilaiio  r.ii,  bai  bie  luort,  fonbern  ^u  i]:ile 
lücrf^  bic  tiujeiibt  an  bni  baiilitt)!  iicbcn;  üerincin  alfo,  boi  idi  bunt) 
wof)It)crI)Qlleu  mcl)r  alf  öiirdi  überflin'  ^er  luorbt  üQiteriidien  iinaben 
crblid)  loürbc.  2)a^cto  fuc^  id)  alle  Ijülff  ber  iprad)cu,  iceldie  i*  nit 
bcrminbere,  fonbern  Dcmiefirc  mit  Tcxo  erlaubnuf,  in  bcm  id)  ju  ber 
3lQlieni|'d)€ii  ein  fonbeted  belieben  gefaft  unb  unbter  f^ur^en  seit  au- 
berfte^en  midf  unbierfangen.  (Sott  moOe  amib  {eine  (Sotllii^e  genob  au 
aSen  oerlei^en,  fo  mfiibtet  meiner  reif  ein  forifd^ub,  9vl,  aber  freib 
miberfa^en.  au  »el(^em  enbt  i((  beeberfeitf  befliffen  fein  milL  S)ie 
borbeioangetie  ^enbel  nnbtcr  €o(boten  itnb  @tubcnten  feinb  olfo  ber- 
mittelt  morben,  baj  fo  balbt  ^infüio  nid)t0  meljrerd  erfolgen  mirbt,  mo* 
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fem  a^cr  ettoad  aBfet^en  folte,  fo  feinb  (fu.  berfi^ett,  bof  mt4 
itii^id  banimb  onnellmen  »erbt. 

9.  9ffoi  1675.  —  Scribendi  cnpido  seribentif  dirigit  mannm;  qaar» 

nie  hoc  fervens  desidcrium  compalit,  ut  literas  formare  in  tesscram  debitae 
obedientiae,  cui  lubens  annui  hisce  lineis  haniillimas  referens  gratias  pro 
transmissis  bombardalis,  qnas  mihi  hactenas  conscnrandas  potias  quam  ad- 
faibendas  destinavi.  Memorabile  nihil  aliud  salisbnrgum  fert,  nisi  quod 
BeTereadiMÜnas  abbas  Weingartensis  ante  undecim  circiter  die«  hne 
▼cnerit  ac  29.  aprilis  in  Praesidem  hniiis  UoiTenitatis  minma  cum  venerA- 
tione  ekctas  brevi  ciedalnr  disoessoras.  CSaetemm  noster  Celaissimiia 
Frineepa  nadias  terttns  disoessnm  tmm  fedt  lanffingft  DittmoniDg,  nbi  ob 
Phlebotomiam  sezto  Maj  eelabratam  PUegmata  Melancboliae  TenatioDibus 
forte  ralegabit,  sed  die  SabbatU  ninus  speratar,  qni  nnper  bablta 
«t  absoluta  ibi  coena  mib!  ttodia  et  ezercitia  valde  reeomendaas  omnma 
animum  et  aniinam  inter  edere  monnit,  fatnrns  deinde  gratissimns  etc. 
5H.  13.  ^siini  Hwo.  —  Indicaturus  hnmillimam  meam  obedientiam  gratio- 
sissime  imperanti  bis  literis  exercitiorum  valetudinisque  meae  progressum 
aperire  volni,  summe  interea  solaty.  si  impt  trata  venia  omnem  tenipnrnm 
serenitatem  Serenissimo  Domino  Parenti  exoptans  armorum  et  curarum 
<|n*etem  manifestaro  valerem,  cxulante  paolispar  (sie!)  Marte  nostra  in 
patria  atqne  deficientibns  Galli  Tiribns,  qnas  Angnstissimus  Imperator 
•copiaraiD  miiltitndine  adaeqnare  videtar,  mireaoeiite  lanro  inter  aestiTa 
«t  feitiTa  gandi»  Domo!  Anitriaeae.  Eam  igitnr  animitas  Imperatori 
imprecaiis  basee  lineas  observavi  me  denüsae,  obfigans  Serenissimi  Dominl 
Pareatis  obseqotls  dMa  obedientissima  mann  etc. 

27.  3»ni  1675.  —  ®cr  Sobfall  ber  präffin  üon  Ctingeu,  roeft^er 
mir  noii  ^crrcn  Inspoctoro  ouflciant  luorbicn,  ücruvi'act)tc  üic!mcl)r  mit 
lijrancu  alf  mit  Xintcn  bie  fcbcr  auf  bem  bopicr  511  fiibicn;  iDcilleii  id) 
ober  iDcH,  bnf  bcr  Zoh  ftjcincn  menjrf)cn  frfionc  inib  f^rtt  niandicj  inat)l 
foId)cn  bcm  Icbcnbigcii  ium  fjcil  fd)ifl)ct,  Qlj  bin  id)  bcr  ^offnunö,  bat 
<&ü.  mitleib  bclraiifllcÄ  ^cr^  ficfi  iDcrbtc  üon  foldic»  trourigcn  aufall 
in  einen  fuifeit  troft  berf^cren.  CbmoQen  tni^r  aiid)  )cl)r  fället, 
foklie  liebe  fram,  loelcbe  baf  befte  einem  ieben  berQonnet  unb  bie  fromb* 
f^eit  felbft  tool^,  obne  QroffeS  (eib  aubergeffen,  metflen  teboi$  bie 
f(f^if|uno  (Rottes  alfo,  f^an  mt  onber^,  alf  feinem  göttlichen  wi0en 
itnb  genab  fie  aubefe^ten,  mir  aber  ein  exempel  folc^es  tugciibtfantben 
leben  aupflansen;  %oit  bertei^e  tbr  offe  frenbt  unb  flhif^feliciftjcit,  Qn. 

ol)nc  bcr  id)  iüüutHl)c  ot)ne  lueitcrc  bclrübinif  langwürigc  icgiiung, 
unbtcr  uicltl)cr  id)  allzeit  uerbleibc  u.  f.  \v. 

5.5.  8.  'v^uli  1675.  —  ^liij  bitrrf)(ciutiii(icr  öättcrlidicr  guiift  unb  er- 
iaubuuj  gebühret  mi^r  ba{  fo^nlic^c  aniigcn  unb  er)U(^en  biemütigft  au* 
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eröffnen,  auf  baf  id)  meiner  aufgcflcbencn  Instruction  nai^ifi  inmc,  mitft 
aber  in  fernere  geimb  befehle;  f^an  ba^ero  ntt  metter  oerfi^oetgen,  ONif- 
maffen  i(6  niit  betribten  aitgen  unb  unlufttoen  gclör  ben  oerlitft  nteM 
respectfl  aii4  Mfe  bertriflicfte  oeCegen^etten  ttemeimen  unb  erbnlien 
mteje,  in  bem  sioor  nad^  meinen  fd^U^ien  berftonbt  es  ^.  Inspectori 
auftunbt,  benen  mulb  ^mfudieuten  Oavalieren  c^re  sucriDcijen  snb 
cmpt'nngen,  icboiti  er  foIdK»  üerjaumci,  aud)  bif  von  ouDcrii  ?,u  öo^  Der* 
iicl)incii  midien.  ^\i)m  Inspectori  folg  id)  unb  nodi,  obinotlen  er 
Olli  cibicr  siispicion  mid)  unb  öic  bicncrn  mit  iirubiften  uuirblen.  anO 
iroliuuö  bcr  fdiläflcn  augcialircu.  iiclnn-fanibc  id)  icbodi  ain'  (rn.  2hL 
befe^l  unb  oermeine,  DbmoUcu  mil)r  burd)  U^m,  mie  ^u.  ^t)i.  ielbft  be- 
richtet lüorbten  fein,  ücn  ber  frao  öiräüin,  ein  iru^  unb  unebr  nidit 
allein  mid)  betreffenbt,  fonbem  aiU^  ben  9if<^off  in  fbiemfee  emricien 
worblen,  fteOe  i(6  ei»  iSa,  SbfiUud^i  (&n&bt0ften  guteraibten  biemitigit 
^eim,  in  bem  ber  4.  Sifi^off  ed  mt^  oertrauet,  maf  er  für  einei 
oertruf  an  folc^e  ff^impf  (etbe,  iebo<$  emwift  er  mt<^  aOe  e^en  unb 
^dffHd)f^eiten,  qI\  man  i(b  fein  unmirbiaer  iot)\\  iDä^re;  nnnme^ro  aber 
fd)ä6e  idi  mitf)  ben'eu  nniüürbig  unb  id)äme  mirf),  meil  idi  fibe.  bai  be« 
il)m  burdi  meine  leiiil)  id)  ben  rrspcot  Derloljieii  uub  nid)lc>  auf  bücm 
ortl)  niibeiv  lelirnen  fl)an,  alf  baf  üble  !)auime|'en,  ^anfben  unb  trinfbcn. 
in  bem  id)  nculid)  nii  in  ennnen.  ionbcrn  bcr  lairuoy  -^innncr  idi!a%ii 
müfien,  meilen  ba  \)on  ^crru  füjdjer  auf  DoUer  weif  in  meuur  {i)autmcr 
ein  unflätiger  gernd)  gematbt  morbten,  baf  id)  nit  bleiben  fönnen;  ni; 
äUein  bifed  einma^l,  fonbem  mo^I  öffier  ge^et  inspector  unb  lu- 
structor  ouf  in  bie  nacftt  bif  auf  imölfe  }um  trinken,  auc^  mit  ber 
Compagnia  auf  ber  goffen  $um  musiciren  unb  mirbt  barburd)  bie 
studiraeit  oerfaumet;  erfnt^e  Gu.  ^(f.  ba^ero  biemfitigft,  fie  tvöbfen  ge- 
rufen in  bifen  mi^r  bebülffUcf)  ^ufcin,  in  beme  bei  fofcben  folfdien 
itnb  truMiK"  Ieii!l)en  nit  mcl)r  uerbleiben  fbnn:  wo  aber  fein  müfte, 
umrbte  id)  Der  Dertriu*lid)fl)eii  liciVo  mhIhh  lul^  ui  tüeiner  üid)  i»r-«iii  a  ji 
foiinen;  ucrboff  icbod),  (in.  Xl)I.  merbeu  babeio  ihre  flcnaD  lüi  üou  uni 
abmerffen,  fonbern  midi  nl',ett  crfbennen  für  einem  (iu.  n.  k  w. 
5<».  IS.  ^s^nii  l<M."i.  —  Etiam  pullatum  aiumus  solatur  plausus,  ille  nempe, 
quem  reviresccre  cum  fücuo  in  Sercnitate  vestra  cminus  conspicio  ^u^ 
ma^no  aetatis  vigore  aetmisqo«  ardon;  scis,  Clementissime  Ptreus  folii, 
ad  diem  26.  Jalg  incidens  ^das,  quo  Serenissime  Princeps  nasci  u 
lacescere  coepisti,  eo  perge  sine  aUa  Eclypsi  naUios  siqnidain  UuniDa  tao 
Sereuissinio  offendit  lomine,  ?enim  optimo  regiminis  temperamento  calom 
et  frigus  ita  moderaris,  at  neatram  alter!  dominaado  gratiosiitimat  sen^ 
tais  falgeas.  Hinc  tali  acceaias  tplendore,  tali  animatas  fervore,  lanni 
ex  igne,  ignem  ex  imo  pectoris  foeo  spiraatem  yix  iatos  clandere  *^tuL 
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qain  illam  detectam  volantemqne  alis  amoris  ad  tui  Screuissimi  NatalU 
solennitatem  debite  insintiarem:  ipero,  admittas;  ardet  enim,  non  urit, 
sentieB  dmitazat,  non  dolebis,  muciabit  vota,  qsae  oretenns  proferenda 
loci  ditlaiitia  retardantnr,  appteeantia  continiiani  sab  darisaima  baatitodiDe 
tanti  astri  lacem  in  remadiuii  meaa  adbae  obacaraa  in?eiiftatis  pro  bitce 
obtinoDdis,  obCentis,  eonsanrandis  caioslibet  eonatfts  ero  Btadiotissimns  etc. 
57.  8.  Äug.  1675.  —  W\i  unbtertfiamgften  gc^orfamb  ^abc  icfi  icne 
unllfäriflc  5cilcn  cmpfniuun,  auj  iiulciicn  id)  bie  giiäbigftc  Intention 
ücripirc,  md)  auf  uiciicru  bcüi)l  midi  5urid)tcu  bcfdiline.  S^uumcliro 
nc^cu  bie  Vacanzen  5U  cnbl,  nad)  meldicn  idi  bcii  criiciicrtcu  hck{][ 
Qlcidifal)  in  folgcutcu  mücn  cim'diliiicu  uicibtc,  bamil  id)  mit  üolfümmcncv 
ÄQftl  bcr  talenten  ^u  feiner  jeii  iiu.  ^^l.  bie  ^aubt  befto  ücrbieutcr 
füticM  möge.  (Sonften  if<  K>cn  Taradiia  Don  ^.  (frsbifc^off,  auf  baf 
ic^  mi(^  in  fprac^en  unb  Discurs  befto  beffer  übe,  aut  meinet  Safel 
gefegt  morben,  tDe((6e8  atteS  oon  ^erjen  ntid^  erfreuet,  erf^ennenbt  bar- 
bur(6  bed  er^bifd^offi^  (o^e  fürftßi^e  gnab  nnb  mitlbe,  berer  \^ 
au4  <Su.  befel^I  unb  nad^  fc^utbigl^eit  betberfeitf  unbtenoerfe  unb 
bleib  u.  f.  10, 

16 

J^ritfe  ber  f^rin^m  IBolf^ang  6eür$,  Xnbmi^  Hnfon,  Marl  ^^t(ip)i 
uttb  Jltanf  JCttbwtg  an  il^cn  jBoter,  htn  Burfüsffen  ^^fiU^  P^iU^ttuu 

1673—1682.1 

a.  Briefe  der  älteren  Prinzen. 

1.  Tur(f)IeudiiuiiuT  ^ürft,  guiibign  ncdcbiiv  .s>err  ^^atler.  Tvrfi  find  nit 
fünneu  unberlnfieu  ^w.  2t).  gnäbißc:  bcnid)  uad)jufommeu  uubt  mit 
biefen  »enig  feilen  5nberid)teu,  mie  baf  ic^  geftcm  abent  aWer  gor  wot\[ 
anfommen,  wie  auc^  ber  toeibifi^off,  »elc^er  noc^  hi%  an  mein  ^ou^  mit  ' 
gefafiren,  too  i(^  bon  t^m  abf^eibt  genommen,  unbt  bomac^  er  frifc^ 
unbt  gefunbt  nad^er  (ang  gefahren.  $eüt  ift  au4  ofled  mo^I  abgongen 
unbt  midi  o^t  befd^memu^  ol^n  genommen;  oDe  priesteren  ma|ren  in 
gegenmorbt  bo,  ber  ^agermeifter  ®eir  i^ai  und)  abge(ed)ten  gnöbigen 
flrür,  Don  ö(jro  föul)rfürft.  2)urd)Ieud)t  mir  gefnd)t,  boß  id)  ^cüt  bie  e^r 
iiit  füute  bnbcn,  ^{)I.  (iuvfüriil.  21)1.  bie  l)änbt  ?,n  fütfeu;  bau  er  gieug 
Tiö(f)er  iörücl;  aber  morgen  nadmiittag  iolte  ineoLniitc  nuljr  mil  bem 
.spoffmeiftcr  non  üw.  Xtil.  liin  gefül)vct  incibcu.    liniere  fut'eu 

(am  Kand:  futjcijcuj  aber  auf  ben  [tatt  graben  loarieii  werbteu  unbt 

'  Die  Orifrinnlp  dieser  nn<l  z:tlilr<  i(ln'r  andoriT  rJrielV'  ol)»nL'''nanut»'r 
Prinzen  nehst  cU-n  Kcnzfuti-ii  (kr  Aiit wiirL-^chroilim  des  Vaters  sind  zum  Teil 
im  k.  geh.  Staatsarchiv,  zum  Teil  im  k.  geh.  Hausarchiv  aufbewahrt. 


Digitized  by  Google 


620 


Geschichte  der  Entehung  der  PfSkiechen  WitteUbicher. 


nacf)er  Süffelborff  Dtreif«!.  visite  a^n  ben  Nontium  »erbe  u| 
bifeit  nac^mittog  obUgen»  merbe  ober  )tt  feinem  Canonicmn  foim, 
ban  fie  eft  gar  iiiiro$lfom  fitiben;  |ie  mit  flidfe  (fo!)  iit  e9  imbt  oer- 
bleibe 9m,  2)1^1  vnbert|otii4fler  iinbt  ge^orfombfier  Liener  Solffgong 
(Seorg  mppria.   ftoOen,  ben  2.  August.  1678. 

2.  Cbttjo^l  unferc  ^öc^tU  fct)ulbiöfcit  toa\)xc  gcroeien,  ^^^ro  £t)rl. 
mit  offtcren  brieffen  berichten,  toic  unfere  residcnz  fiier  -,u  ßoflen  abgeöe, 
gleif^n^o^I  in  crtvcgimo  ber  Diclfaltigcn  gefdicfften,  fo  ($to.  2)^11.  töglicb  ob- 
liegen, ^aben  nnrS».^4rI.ntt  burffen  mit  ft^reiben  unge(egen4eitmai^en;te| 
aber,  ba  bie  seit  unfer  Residenz  fester  am  enbt,  brauchen  mir  bie  fret(eit  nnbt 
müeilen  mit  biefenmenig  seilen  fomptlid^  9».9|rl.al|  ge^orfombftennbtunber- 
t^anigfte  tinber  fdiülbigften  2)anf^  jagen,  ba^  ite  un6  bun^  nberfenbnng 
ber  gnetten  ^irfcftc«  fo  ftaltlig  realirtffo!)  imbt  begnäbigct;  infonberftm 
baucfcn  lüir  Qm.  ^^d.  üor  bie  iibcraiir,  ünnliöc  ©aftcrci),  über  ii'ua . 
fic^  nit  allein  bic  lf)iuubl)cncu,  ionbcrcn  durften  nnbt  (Sorbinal  ,5uni 
fiöd)]icn  ücnuunbcrt  l)aben,  mie  ban  bafe  Qcfpiaii  tcbicr  allent^olben  in 
ber  flot  erfcfioflen,  bafi  unr  ein  nberann  föftligc  nnbt  üatUige  festin  ge 
J^üUcu,  »eld)CB,  UJcilB  üon  dto.  2^rl.  üaitcrlid)cr  ooriorg  nnbt  freigebig- 
leit  ^ernint  (fo!),  alf;  tl)uen  mir  unft  obermal^i  ^od)Iig  bebanfen  mit 
unbert^nigften  ^nbtfuf^  unbt  (inbtUgen  gruefl,  berbleibent  (£m.  S^ffti 
unbertQanigfte  unbt  ge^orfambfte  €ö$n  SBoQfgang  Oeorg  ^at^groiK, 
Subnrig  Union  ^fal^grabe,  ftarl  Wl}pp  |}fal^grabe.  (Soffen,  ben 
9.  Septem.  167S. 

8.  (iiü.  giuibiijücc^  ^anbUnicfflem  üoni  '2'k  bieiec^  babc  mit  unber 
lljanigftem  respoct  empfangen  nnbt  ©ro.  5M)I.  gnäbiiiucv  bcfclct)  in  euiem 
nnbt  onbereni  fet)r  iuol)l  Pcriuiiiinien  nnbt  merbe  nit  nnbcrIat"on,  allen  mü^g» 
ligen  (fo!)  fleiß  a^npiDcnbcn,  biefetbe  werrfbücüid)  ma(t)cn.  P.  .'oer- 
mar^  ift  f(f)on  }n  döOen  gemefen  unbt  erhalten,  ban  mir  foUen  bep  S>ero 
(Eu^rf.  'j^fß.  fommen  foflen,  mel<l^ed  aber  in  ^dcbftem  gel|eim  fo0e  g^ 
(alten  merben;  i4  iofft,  mit  gotted  gnab  merbenmirben  5tni  folgenben 
SO^onala  (ier  aufbret^en  unbt  banebend  folgentf  talht  baft  glüQ  (oben 
merben,  (Sm,  SD^L  ^erf^Mcb  unbert^Snic^ft  aufaumarten  unbt  IDero 
gnäbige  bänbt  5U  füffen  unbt  sugleid)  erseigen,  ba^  \&i  ffQe  6d.  Sb^L 
unbertbanidiiiiT  geborfanibficr  Liener  unbt  ZoLya  4iiul[gaug  Öcorg. 
2)ü)}elborff  ben  le|}ten  8»>*;r  1676. 

b.  Briefe  des  Prinzen  Franz  Ludwig. 

1.  Sur^Ieu^ttgfter  gffirft,  gnabigft  geKebfler  4>err  unb  i^err  Satter. 
em.  ^fjirl  StDergnäbigft  fcbreiben  uom  18ten  Novembrls  (ab  id»  albier 

i^n  Milano  mit  untertt)änigncin  respect  empfangen  unb  öab  and)  beq- 
ncben§  nit  unterlagen  fönnen,  (fto.  ^^rl.  bife  ie^unb  ^eranna^cube 
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Se^rtagft  fefü  unb  hai  borauff  folgenbe  9leim  ^af^v  untect^öntQft  au 
appredren,  (eQitcbend  loünfi^enb,  bad  to.  9^1.  fDero  noc^  Dil  in 
fittter  laitatofitifiet  0cfunb|cU  erleben  mögen,  Qftott  ben  Mmt^iiqtn  in- 
ftenbtg  btttent,  bod  er  btfe  meine  ttunfi^  olfo  reussiren  möge  lagen, 
bafi  fie  SU  9».  ^f^xl  felbft  eignen  contento  gereid^en  mögen,  mii)  beq- 
Hebend  mit  bifen  »enincii  feilen  imtertpnigft  cmpfc^Ienb,  unb  uerbletbc 
(ijD.  ^hrl.  Untert()amoftcr  gLi)ürjamfter  trciDcr  So^ii  mit)  Xiciici  ^laiiö 
Subtirig  nipria.    Milano  ben  IGtcn  Decombris  Anno  1081. 

•i.  Uro.  ^l)xi.  mit  biejen  »enigen  ^dkw  uiuerlljäniflit  oiiniiUDartcn 
t)nb  itf)  nit  unterlnfeen  fönncn  unb  bci)ncbcn§  tiotificiren,  baß  luir 
(äott  fe9  5Dan(f  glutfli<b  unb  gefunb  naiver  8lom  angelongt  fein  unb  icb 
beigebend  niibtö  cmhtA  ermatte,  ald  Don  to.  ^(rL  gnbl  befel^  be« 
gnobigei  au  merben,  auff  ba9  i4  occasion  ^aben  md^te,  notb  me|rerd 
au  »eifen  unb  au  attestiren,  ba9  i(6  bin  unb  berbleibe  u.  f.  Stom 
ben  15teti  Januarij  Anno  1682. 

3.  S^ofe  aflciiiiiabigft  cigciil)cnbifle  jd)rcibcn  üom  7tm  bifc^,  mit  mclcficm 
C^iu.  X^rl.  miil)  Ijabcn  bcnniibiqcn  moUcn,  l)ab  ict)  mit  untcrtljaniiiftcm 
fiublic^cn  rospect  eibrocljcn  unb  baraufe  erfcljcu  (Jm.  Tfirl.  nllciiinäbiflüc 
crmnnunqcn,  mcldic  idi  bau  nit  ormnnnfcn  lucrbc,  mit  allein  nuiiilidiücn 
angetucutcm  flcije  bcneujelbcu  nad)5ufommcn,  umb  jo  UiQ  mcljicri^,  inbem 
i4)  oud}  in  allem  nidit^  anber^  fud)e  unb  iib  meine  gröfte  fremb  barab 
empfinbe,  (S^m  S)^rl.  gnäbigften  befeifben  gnugautbuen,  »elcbed  i(b  ban 
nit  ermanglen  merbe,  unb  oerbleibe  u.  f.  m.  Äo|m  ben  24ten  Januarij 
Anno  1682. 

4.  ®aft  6m.  5D6t(.  icft  mit  biefen  menigen  aioabr  unnütfifben  S^^^n 
untetttanigft  anffmarte,  2^ue  ic^  nur  allein,  umb  au  contestiren  meinen 

gegen  ^m.  ^hrl  ofle^citf)  Srogenben  ftnblitbeti  gefjorfamb  unb  beijneben 
aud)  mul)  •^iim  aHer^ödiften  lubaucfen  üorr  bie  afiergnäbigfte  iuitteilidie 
ermnnnngen,  mit  mctdien  (?m.  mid)  t)abeu  jo  milbreid)  bcgnäbigen 
Wüllen;  \vd)xc  berol)alben  id)  and)  nit  ermannlon  meine  mngligfte  fräfften 
nnjumenben,  umb  XeroKlben  aUergnöbigften  luiüen  in  allem  ^erfüllen, 
lebent  gan^Iicb  in  ber  ^ÖttUcben  Hoffnung,  bag,  mad  i(b  ba  mit  menigen 
nnb  geringen  motten  exprimire,  in  ber  Zf^ai  jueraeigen,  boS  icb  bin  unb 
nerbleibe  da.  2ir^(.  ttntertbanigfter  geborfamfter  Zremefier  2)iener  unb 
€o^n  bü»  in  ben  Sobt.  aiol^m  ben  21ten  Febniarij  Anno  1682. 

6.  SReine  gegen  @m.  5DbtI.  öOseit^  trogenbe  geborfambfte  finblidie 
atfoction  treibt  midi  bar^n,  bafe  idi  bie  üermenbcnbcit  nemmc,  Gm.  Xbrl. 
mit  bifen  menigen  feilen  uHlcrUiniiiiiü  anff.^nuiaiicii  uiib  beijnebeu'i  Gm. 
5£^rl.  au  bem  ie^  ^erantommcnbcu  t)üd)|ür]ti.  ^{ameu«tog  uutect^ä uigft 

*  über-  und  ruttTschrift  wie  heim  Torigeii  Brief. 
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^11  oonjrratiilirfn,  ®ott  iuftcnbig  bittcnt,  bafe  bcrielbc  C^tii.  1ns> 
xxod)  Diu  uuftai^lbau  datjr  tu  giUei  UmglDüiigcr  g£)unb^eU  unb  idtii 
Dcriangtcu  eigenen  contento  au  unferer  aüer  Iroft  unb  consoUtion 
evUbett  mo^t  lagen,  loeU^cd  han  alfo  ber  Slflmaf^tiQe  (i^ott  lUergnölHfit 
}»tx^t^en  müt,  uiie  dl  ouft  unttritanisf^nn  tnnerfttm  filialen  ^oia 
»flnfc^e,  tiemit  DetMei6ent  u.  f.  ».  ftottn  ben  ISteiApriU  Anno  1682.1 

17 

JUritfe   ber  ^rinun  3offph  Börf  unb  Johann  i£ljriftian    an  ihm 

a)  Briefe  des  Prinzen  Joseph  Karl. 

1.  TiirrfiläiifblinMer  ^>cr',in],  (^)iuibujftor  ,v>cvr  'iMisur.  Zo  iBalb  ^■.f 
^of)c  (^iiuib  iu'')iibi,  (iiicr  Xiirttil.  (^^niibiiv'tc  .\?anb^eilfii  niti  llnuT 
tlinnigitcii  K«'sp«'ct  ?,u  crbnlttMi,  liabc  glcid)  biimuff  bon  im'AhiR  ^stjri^ 
(Sljurfrftl.  Turd)I.  gc.^ümmcub  übergeben,  mcitfie  folilu-n  uiii  aller  ^remb' 
lic^fcit  unb  C^)uäbiger  ä^^ine  übernommen  traben,  ^ad)  bcme  antoiincn 
meine  Studia  unb  Exercitia,  morsu  ber  ganje  tag  orbentlit^  au^grtbeiit 
ift,  angefangen,  bin  icb  geftem  bg  (^e  mobl  burcb  ben  Cbrift  6tal* 
meiftem  Baron  oon  Sßeil  au  $ferbt  gefe^et  morben;  biefer  unb  ofle 
onbem  (Eabalirs  bezeigen  mi^r  oUe  ^dflicbretten,  bag  td^  alfo  9&oV  ber- 
gnügt  unb  berfonbt  bin.  ^er  glücffeeligfte  aber  werbe  fepn,  mann  Üutx 
^urcbf.  ^fivt  93ntterlicf}c  .<o'6Am  Knaben  norf)  ferner«  Qi^näbigft  mir 
lücrbcn  WobiDiii  vancn,  iBobin  llmciii)auigü  mirfi  empfeblf  in  ^lüi^i'  ^^ub- 
mission  ücil)iivicnb  ^\l)xo  ^^üiclil.  nntcrtt)iiuioit  getjorianibfier  Botin 
.J()s«'|)lius  ^inii.^groü  nipr.    '^ün'elborff,  ben  5.  Decembris  1708. 

3.  Tk'm  l'c^tereo  nntecbdnigftei^  £d)reiben  »erben  ©ler  JDünt)!..  ^ie 
Derboffe,  in  (^munfcbiicben  gfiten  ffloblftonb  erhalten  ^aben,  Sic  id} 
bann  gegenmärtiged  bem  $erm  baron  3^^^  ^nxäfi.  felbfiten  ein* 
subenbigen  übertrage;  unb  smeiffe  nii,  er  merbe  oon  aOen  bem  ientgen, 
fo  fi(b  @eitbero  meiner  anberofunft  albier  angetragen,  (hier  ^un^L  }o 
auf{fftrli(be  muntlidie  rolation  CSrftatten,  ha'v,  idi  eüer  ^nrd)t.  mit  mel* 
föliiiioit  idnciboii  nidit  iiiiportunin'n  ioUc,  fonbevn  mut  in  alicm  cr.v 
il)n  bcniffcnbi,  (i\[]c  (^iicr  2:uid)l.  Unicrbauigit  bic  ^aubi  unb  uerbkux 
u.  j.  w.    £üiielbürn,  ben  0.  febr.  1700. 

'  Ks  f()Ii:t  not  }!  t  iru'  Keilie  äUnliiher  üriefe.  Die  Antworten  des  Vatc."S 
sind  im  Koiiy.t'i.t  t'rh.ilicii. 

^  Die  liitT  luit^'eU'illt  a  IJrirfe  dt  s  rrinzen  .loscph  Karl  an  stein«*n  Vai^T 
Hind  im  k.  allg.  Keiefasarchiv,  Farsteii^aohen  ii.  s^.  w.  N.  1217  und  «of- 
bewfthrt,  die  des  Prinxcn  Johann  riiristian  ebeudaselbBt  N.  1294« 
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3,  Süflelbovff  bett  5.  jan.  1710.  Siter  £ur<^t.  an  mid^  ecgaitQene^ 
<Sknäbi0fied  f<6tetben  bom  19.  Decemb.  mit  gemonlUl^ein  unter« 
banioftm  respect  (ni|>fan0en,  barouft  mit  Qtoffev  fretbt  erfe^en,  bie  bon 

9&t  ^uxäii.  5u  benen  1000  t^I.  angelegte  600  ff.,  bor  n>el(^e  ^ai\^ 
unterbaniflften  ®anf  fagent,  ©ücr  <Dur(ftI.  berfirfiere,  bafe  bie  bon  benen 

iiicüinl)r  jiresenteii  übergebliebene  Öeller      nirf)t^  miiiu.^licftem,  füiibeiii 
^11  ini^r  no^tujenbigen  fl einen  iarf}eu,  lueldje  ürf)  iiicl)i  ']d)\dcn  beten» 
öon         ^urcfil.  bem  ^l)urfür]ien  äu  begehren,  bafj  anbere  aber 
meiner      ertirung  boc  unb  natt)  foUeit  amploirtit  luecbeii,  wormit 
midi)  u<  {•  ^• 

S^ro  ^urd^i.  Srau  äJ^utter  fuffe  unberbäitigft  bie  tjanbt  unb  am- 
brassire  bon  (er^en  meine  liebe  gef(6nnftri(^ten.  (hier  S)ttr(^t.  ber« 
lalte  nicfit,  bog  i4  etliche  täg  eine  ((eine  Sllteration  gehabt  ^abe,  melige 
Don  bem  mag<^  berautommen  ijt  bermeinet  morben,  bin  ober  leat  gott« 
lob  miber  beber  unb  merbe  ^etut  bo6  eriitemagl  miberum  au6  bem 
^immer  gel)cn. 

4.  ^ülfelborff.  ben  22.  (Eepi.  1714.  —  iHiljurfeai,  (Jtuci  I^nrcbl. 
luerbcn  fid)  nocb  beftiinbig  in  einem  3öoI)Il'tQnbt  befinben,  beviclne 
benenfelben  nnterbiinign.  bor,  meine  iilnueneren  unb  ul]  gottlofjb  glürflirf) 
von  Mollen,  nüno  nur  bcr  ciufleibnng  nnun-cr  nncrlicbiion  nnbt  gottC>' 
fürc^tigeu  jdjwcfter.  beigeiuobnet  utib  und  feljr  mol)[  biDertiuei  t)aben,  iie 
an  (Egen  unb  id)  ju  5)ünelbor|f  ariviret  jciut,  bcni  .^errn  .'^'»al.^inger, 
welcber  na(ber  gf^ttn^o^t  uii^  ^on  bort  aub  nacber  ^eiburg  reifet,  f^aht 
au  (Söffen  gef))ro(ben,  mibr  gefacht,  boft,  mie  er  bon  bem  QEbur- 
fürften  abf(bit  genobmen,  er  btnfelben  gefront  b^tte,  ob  Q^ro  ^urcbl. 
ber  (Sburfürft  gn&bigft  erlauben  würben,  wann  mann  ed  begehren  tbate, 
bo^  ic^  eine  reife  nacber  froncfort  unb  bon  bort  auf;  nad)er  @u(aba(b 
bc^te;  toorauff  biei'elbc  geanliuortet  Ijaben,  baß  gal)r  feine  'S^ifficultet 
fe,^en  mnrbe  unb  [ie  ev  uon  bergen  gern  erlauben  merben,   iobalbt  man 

Don  ifjnen  bcgef)ren  luirbt,  inbem  i'ie  gar  mobl  erfennen  bel)tte,  bau 
nad)  io  langer  ^eii  id)  fe^r  üerlangen  merbe  unb  mibr  feine  fleine  »reibt 
nnbt  consolation  fein  wirbt,  lüan  id)  merbc  bie  guabt  t)abcn  fönncn, 
meinen  2)urd)läüd)tigii*ten  (Altera  unterbanigft  onfÄUiuarten  unb  bie  l)änbt 
au  fufeen;  berboffe  alfo,  (fucr  ^urcbl.  tt?erben  bic  (^nobt  bor  mid)  Ijaben 
unb  {o((bed  bon  d^ro  SDurc^I.  bem  (Sburfürfteu  begehren,  inbcme  icb 
incosolabl  fein  wurbte  unb  i<b  ^  bor  bie  größte  ungenabt  bon  (Sur 
^unbl.  bulten  ba^te,  man  i(^  biefed  ja^r  bie  genabt  unb  consolation 
ni(bt  boben  wurbte,  (Suer  SDurcbl.  beiberfeit^,  e§  fe^e  wo  eiS  woDe,  unter- 
banigft anfauworten  unb  bie  bönbt  ju  füfeen;  roa«  bie  nnfoften  onbe* 
langet,  bcrudicre  (fuei  Xurdil.  auf  meine  cl)ic  uub  finblidie  trenc  unb 
veneration,  bie  id;  ^\xtx  Xuidji.  fd)ubicb  (fo!)  bin,  bafe  es  bcncujelbeu  feineu 
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fretjer  foften  roirbt,  werben  aud)  ganj  koenic^  leibt  mil  mt^r  ne^CR; 
getröft  mtc^  bitftr  genobt  fdllttl»  u.  f.  to. 
3tt  Chrmandlung  anberer  materien  ermoitgle  ttiilt,  ^ct  S)tin^L  txm 
meinem  beftinbigen  guten  mo^tflonbt  Unterb^Snigfl  au  bencu^ni^eK, 
in  itoftli^et  Mfnung,  Chter  S)tnMl^I.  metben  nebft  ^co  5Ditfii&L  fnm 
Si^tttter  unb  meinem  lieben  gefc^miftric^ten  immerfort  eineg  enmnfd^liibca 
guten  njo^lftanbS  genießen.  Sßow  $>errn  (ianßler  Henoricij  wie  au&i 
Düu  5n)ei)eu  (iJolbtfcfinuicii  v^on  ^lugspurg  üernc^me  itö,  wie  ha%  Qncx 
^urd)I.  5  filbcrne  Dergülie  lavor  on^cro  übcn'djirfen.  ©eiln  \d)  aber 
iiit  lücife,  lüübin  fclbige  üon  iSüa  Tiirct)!.  di  stinirct  mcrben,  alr;  b:t:e 
iiiitcrbänigft  mi^r  jolt^ed  gniibigt't  an^ubeuten,  bamit  gleich  na4)  au' 
tunfit  berfelben  (£öer  ^urc^I.  gnäbigfter  intention  mK^Iommen  nuige  . 
«.  f. 

6.  28.  Sunt  1709.  —  C^uer  Sutv^I.  @olIe  unterbanig^  unttnlalten, 
mie  bab  S^ro  ^Durt^I.  bie  C^nrffirfHn  mi^r  bor  ^anUftn  $Dagen  eine 
aberma^Iige  prob  i^er  mo^Igemogen^eit  gnäbigfl  eri^eiten  moDrn,  masen 
fle  mi(^  mit  einem  bieredKc^ten  fttftel,  in  mldftm  offe  sn  ber  forti- 

fication  unb  Saubtnietlcrci  gcf)örigc  über  bie  maßen  fd)önc  instrumontf^n. 
lueldie  Paris  expresse  geniact)t  luurbcn,  nebft  be^eigung  aQcr  gcnui^ia 
regoliret  bat. 

6.  15.  ^iiig.  ITüli.  —  &üer  Xurrf)!.  tom  8.  ?liuiuft  gebaiirtcv,  rni 
micft  ergangeneic^  (iinäbinüc^  fd)reiben  babe  mit  gemöbnlidjem  untcrbünigiicm 
respoc't  empfangen,  barau§  erfe^en,  loie  (Sncr  Tiirc^L  resolviret  ^abcn, 
midi  järlic^  mit  1000  X^I.  ^n  begnabigen  unb  ^onbt  an  ge^en,  üorborub 
datt  Sbnxäil  ^ögften  obligirt  unterbönigften  ^nf  fagc,  Derfpredir, 
biefelbe  mit  su  emploQren  unb  mit  fold^en  gut  $au6  au  ^Uol 
«.  f. 

1».  Brief«'  des  Prinzen  Johann  Christian. 

1.  ^ur(|)lQU(^tigfter  gurft,  gnöbiger  ^cxi  Gatter,  ^^Ir.  werben 
bofftntlic^  ni((t  in  ungnoben  anfe^en,  baft  nic^t  e^enber  i)erofelben  bunb 
einige  a^iKen  meinen  untert^önigften  respect  beaeigt  ff&bt.  müb 

>  Der  nflcbste  Brief,  jom  4.  April  170D,  eathftlt  Gleichgiltiges,  am  Scfaloss 
die  Nachschrift:  ^^ffcp  ^ut^l  frau  SPhtttct  Ifibe  td^  untctbfinigft  bie  ffmb 
unb  ambrassire  meine  liebe  gefd^miftcrtct  bon  ^eraen.'  Dieselbe  Kachachrift 
zei^  die  meisten  der  nachfolgenden  Briefe,  deren  Inhalt  sonst  nicht  von  Be- 

deutuni:  ist. 

'  ICiii  von  Ej.'er,  den  8.  Okt.  1714,  »Sin  befe  i>crm  ©rh^n^cnd  Josephi 

^ortifl.  Tt)t."  <:*'niiif''1t<  SrliniK'-n  l.mfft  im  K"n7.t",it:  1'.  1'.  5>cin  Ic^tcrel 
frlucilicn  Dom  22.  luniiK"  momithn  7'";'^  erhalte  ^a^icr  unb  erfreue  vaiSi 
foiiberlirti  über  'J^cinc  iiutc  ^KÜiui'il^'ii  unb  ^?erlan£\en,  micb.  SPrciner  ber^« 
gcliehitcn  graw  gcma^lin,  t  einet  Jraucn  aHuttct  i'b.  unb  gcjc^iüiitrigtc  ga 
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bifi  anieao  baoon  Der^inbert  f)at,  ifl  bie  teife  felbflen  fo  too^I,  alb  bie 
mir  sugeftofene  uitb  eine  aeitlong  ange^Itene  uiibofflu^feit,  tootoim  aber 
ttunmc^  hwcäi  ffilfft  beS  (duften  toieber  böOig  eittlebiget  bin;  fonften 
l^obe  otnennannlen  moleit.  fo.  5D((t.  getovfambft  au  berieten,  baft  Der- 
gangcnen  IDonnerftag  bon  Stoftatt,  oKiuo  mtc^  etltd^e  iög  bei)  S^ro 
8bbn.  ber  ^ran  SRorggräffin,  Sid)  nebft  bem  ^rinj  Louis  6».  5)^rt. 
^cfiönftcnv  cinpfl)clct,  ouffge^alten,  luicbcrumt)  abgcrcii'ct  unb  (iioHlob  fllürflid) 
iiUl)ier  QUödangct  bin,  unb  alß  bc'^  Prinz  üou  Pirclicnfeld  iibbu.,  \o 
baß  regimcnt  d'Alsace  tjot,  in  erfaijrung  boDon  gcfünmien,  ifl  er  fo 
glctrfi  -',u  mir  gefomnicn  unb  bezeiget  mir  in  bor  tfmt  fef)r  üicl  tliic, 
wie  C^r  bau  au(^  geiegen^eit  gemoctit  t)ai,  bie  uugcnieiu  jc^öue,  auf 
22  l)astionen,  o^nc  bcnen  ^orn-  unb  onbcren  öielcu  lucrrfen  bcftcf)cnbe 
fortification  foioo^I  alg  übrige  remarquables  facben  fcben  au  laffen, 
Ch:  (ot  mic^  micb  etfucbt,  fo.  fD^ft.  feine  empfe^Iung  au  nuuien.  SBor' 
mit  au4  au  be^onlit^cn  gnaben  unterib&mg  em|)feli(enl  in  affer  erbeut- 
lieber  devotion  erfterbe.  fo.  SDbU.  treu  ge^orfambfter  Siener  unb  \oin 
Sodann  <£^riftian  ^fal^grot)  mpr.   6tra|bnrg,  ben  6.  April  1716. 

2.  Nancy,  17.  ^Ilpril  1716.  —  ®Ieid)n)ic  bcr  gctrtjftetcn  Hoffnung  lebe, 
toerbc  mein  iüngft  uou  Strasburg  a^n  (Sro.  -T^I.  untertt^g.  abge- 
ioffenes  biefelbe  in  oOngeanberteii  ^oben  mo^lftanb  angetroffen  b^bcn; 
aifi  bertfbte  gefiorfombft,  boL  nacbbeme  bergangenen  monftag  giütflicb 
alliier  angelangt,  fo  glei<(  ben  anberten  tag  barauff  gnb.  ben  |I. 
$eraog  unb  $eraogin  nebft  überreicbung  bes  mttgebabten  fcbreibend  ge- 
ai^menb  auffgemortet  itub  mit  ^f^ntn  au  mitag  gefpci^fet,  anbei)  in  con- 
sideration  Qro.  bereitb^^  fcbon  fel)r  üicl  unb  unttermiitbelc  guobcn 
gciiOMcn  l)abe.  (Heftern  ^abcn  2ic  mir  bie  el)re  getljan,  folbücn  ,5U  mir 
,',u  fümmen,  unb  lueilen  3ie  meine  3'"i"if^  g^Ö^  5"  fd)lcct)i  unb  un- 
bcquembltcb  gefuiibeu,  8o  fei^nb  8ie  eiUjc^Ioffen,  micb      Luncville  bei; 

fcl)cn.  SRoi^tc  icUn'i  bcri^Icidicu  (Gelegenheit  von  hcv\cn  »uäiiidicn  unb  Ujcrbc  (\C' 
ruifj  bcbnrfit  fein,  tiier.ui  btc  '^c\t  uno  bcaucinlirtiieit  balb  nuMinXien.  iöor  jc^o 
aber,  ba  mit  meiner  Iicr^nclicbtcn  fraru  ivinahlin  2b.  micl)  aUliier  bcfinbc  unb 
bcB  VJgrifcöen  faucriuaifeer  luafficr  gcbrauoie,  bie  Saison  aber  immer  mc^rcü 
ayanciret,  unft&te  unb  ungefunbe  mitterung  einfallet,  oor  affem  aber  bie  nocb 
5tueifel^affte  ®taatdcoi^ctorcn  nid^  fo  befd^affen  feinb,  ba^  5Du  ^id^  nod^  a^' 
3eii  fo  loeit  toirbeft  entfiemen  unb  loagen  bdcffen;  @o  tan  SDir  au%  Oatterlid^er 
too^Imeinuiig  nid^td  beffecd  ratzen,  aI|^  nod^  ein  toenige  3ett  in  ru^c  unb  gcbult 
3U  fielen,  ^td^  aber  banebenft  au  bcrgemifefeii,  bf(  nic^t  eben  bie  Stoftcn,  fonbcc 
meine  um  ÜDcincö  fünfftiflen  moMfcin?  miHen  tragcntc  'iHitlerlirfjc  forgfalt  311 
tiefen  iiebatifcn  midj  bciuecicu  unb  öcranlaffcn.  <oabc  bntjcro  ban  ucrtmuen.  Tu 
tuerbcft  bei)  reifer  überlefluiui  ^l^r  ic;;ißen  umfinnbeu  meine  tibfidjtcn  )üot)l  er* 
fcnncn  unb  feine  miffebeutung  p[a,\  hüben  lafi^cn,  ba  nur  deinen  nujcn  fud^e  unb 
mit  oUec  ^ättcrlic^er  atieciiuu  unb  liebe  jcber^eit  ucrülciUc  u.  f.  tu. 
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hltibt  anbfifntt^  mdntx  unitxtkqfttn  impfdfimq  m  gesi^iiicnken  re^ect 

3.  Ijinf'villp.  2.  3Kai  171G.  —  Qw.  XurAI.  bcridite  unicnbänign  ben 
cmpfüiig  bc»  uiitcrm  16.  abgeiridicncu  nionoitje  af)n  midi  gnäbign  abge 
Inncncn  t'o  mit  gebü^rcnbcii  n'spect  crbrodicn,  in  ^o^^üiing,  cc-  irfrb? 
tjiiigcgcn  mein  leQtered  Don  Nancy  aufe  bie  giiab  gehabt  ^abeii  au  tiiD. 
Xurdil.  giuibinften  ^anben  au  fotnmcn,  njorouf  niirf)  ban  ^imiit  nocbmabls 
beai^e,  anbeq  ^erofelbett  bie  onnik^  in  aOen  SorfaDen^etten  für  tnidi 
continuirenbe  gnob  utib  forgfolt  9^ro  gnabl.  beS  ^1  ^eraogft  0^ 
t»er$atte.  SrtSnberlu^ed  tan  i(6  Cto.  {Dun^I.  berma^Ien  iio4  nti^t  onbcrS 
iinterttanigft  bevic^teit,  a%  baB  bereit^  bie  ei^ercitien  angefangen  (abe, 
fuld)e  and)  ncgftfünlftig  mit  allem  cpffer  fort^ufc^en  in  alte  tveeg  miib 
bcficincn  tucrbc,  umb  (Jro.  Xuniil.  gnäbiiineii  bcfcl)lg  barunicr  roll« 
fiid)cu,  bcr  \d)  mict)  bcUnnbigcn  ^ü^eii  giiaben  uutcrtijaiiiöii  euipfetjieni 
in  ticffcftcr  subinissioa  erftccbe. 

4.  Lunoville,  16.  9Rai  1716.  —  d(ci<b»ie  (Sm.  todbfärftL  ^unb. 
gn&bigfleS  fcbrciben  toom  27tcn  t)evfIoffetten  monalb^  in  unteitbänigüen 
reHpect  erbrocben,  ali  ^aU  bem  barinnen  entbottenen  gnäbigfiten  befebl 
gemee^  ol^ennangfet  ^fjßco  gnabl.  bem       ^ext^oQ  für  bie  mir  berettb^ 

cnuifKuc  üiclc  gnabcn  in  (Jm.  'Tnrcbl.  [)ot)cn  naftmen  gcborlcn  Xand  ju 
tagen,  mobingcgcn  bicjclbc  mi(b  ciiiict)t  Ijabcu,  bei)  frftcr  gclcgeubni  bin- 
luicbcnimb  ^^brc  |d)ön)'tc  cnipfcblnng  .yi  nmcbcii,  iuüniirf)cnbc.  baß  3if 
ncgfifininiiii  uichvcvc  gclcncnbcitcn,  mir  ctuuiv  ancicnebmco  bezeigen  ju 
fbnncn,  bnbcii  mögtcu;  übrigens  ^abc  (^o.  £urd)l.  in  nnicrttjanigfcü 
o^iiDer^aUen  looQeu,  niinmc^ro  aOc  meine  Studien  unb  exercitien,  nrie 
bicfclbe  Don  meinem  ^offmeifter  mit  mebreren  gnöbigft  merben  ücnrommen 
baben,  angefangen,  folcbe  aucb  mit  aQem  etyffer  fortb  au  fe|m  mir 
4ö(bftend  angelegen  fetjn  laffeu  merbe.  %ni  maugel  loetter  btriibtimbigcB 
geruben  (Sm.  ^unbl.  gnüb^ft  su  erlauben,  baft  gcgenioöbrtiged  f<bltefkn. 
mifb  anbei}  ^erofelben  au  beftönbigcn  ^oben  gnaben  unb  iMttftfiibcr 
Protection  untertbanigfi  enqifeblttt  barffe,  in  aOer  erflnnliiber  derotioa 
crflcrbcnb. 

5.  Luneville,  13.  ^uni  1716.  —  to.  ^^It.  gnäbigfte  SeiQcn  dos 
26ften  SRaQ  bobe  in  untertbönigften  respect  eibro<b<n,  mib  gtei^vic  hm 
barinnen  ent^Itenen  gnftbigfken  befcbl  in  08cm  mdgliibft  na^asXcbci 
mir  angelegen  feiyn  laffe,  a(|  ^o^t,  9»,  S)blt.  loeiben  be§  (angcii  fkü- 
fd)n)cigcn$  b^tber  umb  ba  weniger  einige  ungnab  auf  mUb  gesoxtfcB 
boben,  af^  ntcbt  baran  einige  oergcffenbeit  ber  o^ro  tragenbca  ntcr« 
ibiinigiicu  (h^votion,  fonbmt  bntjr  aOein  bic  Dörgen ommotf  irab  etae 
3cUljcr   angcbaltcnc   frul^Uugcv    üui^r   urjad)    ift.     Scucn  u^r^cn? 
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nic^t  sioeiffle«  e8  metben  5D^U.  Betettlftd  bom  meinem  loffmeifler 
^^To  ttiitevQ&tiidft  laben  toortragen  laffen»  »a^  fid^  iüngft^n  in  flMsiren'' 
fol^ren  mit  bem  jüngeren  ^njen  unb  mir  angetragen  t^at,  al%  erlauben 
(Jro.  2)^It.  flnäbigft,  bofe  m\&i  in  furaen  barauff  be^i^en  unb  ^erofelben 
511  ^o^en  gnabcu  unb  Luiucrlidieu  protection  untcrtljäuigit  empfehlen 
möge,  ber      in  tieffcftcm  respect  Derbicibe  u.  f.  tu. 

6.  Luneville,  1.  Sug.  1716.  —  Sbfß,  erlauben  gnabigft,  baB 
micfl  ob  ^etofelben  (offentli^  ccmoäi  o(ngeSnbevten  Idolen  uio|l>oee|en 
in  tieffeften  respect  eilünbigen,  ^l^ro  anbei^  untert|äntgfit  beritbten  möge, 
ba%  bte  einige  8^  erlernen  angefangene  miffenfc^afften  unb 

ererdtten  no4  immer  mit  m$g(i(bften  e^ffer,  wie  mir  mein  b^ffmeifter 
^ciguui  geben  mirb,  fort^fe^^en  tl)ne  in  ber  abfidit,  iowoiji  Crro.  5)l)lt. 
gnnbigiten  faofel)!  babnrd)  ?,n  t3Lill,^iel)cn  alr,  onrf)  midi  bor  mir  allzeit 
bezeigten  l^ol^en  gnaben  me^rer^  merilirt  ?,n  mad)cu.  ^Hr  üor  ol)ngefä^r 
14  tagen  ber  tcbifaH  ^tjit.  beR  (i{)nrfür[ten  aQl)icfigen  lioff  ift 
intimirt  toorben,  i^at  berfelbe  auf^  6  tooc^en  bie  traner  angelegt,  toic 
ban  icf)  au(b  ein  gleicbcd  |abe  t^uen  muffen,  ^orgefiern  ift  ber  ^rin^ 
D.  Vaudemont  alliier  angefommen  unb  mirb  bem  berlaut^  nacb  bie 
^errfctafft  mit  3§m  in  fturjen  nad^  Commercy  ge^en,  nmb  fi(b  aSba 
au  divertaren  unb  ber  parforce  togt  be^sumo^nen.  34  bin  bendt^iget 
»egen  ftebten  occupationen  bermablen  fo  hirg  abaubrecben  in  Hoffnung, 
iSw.  S)|tt.  »erben  e9  ni(bt  in  ungnaben  anfe^en,  fonbem  mir  Dielme^r 
bie  ieberjcit  empfangene  t)of)€  gnaben  nod)  immerfort^  gnäbigft  on* 
iuvenilen  lafien,  worin  mic^)  untertljanigi't  empict)lcnb,  in  üijnauiic5iid)en 
r<'.spect  Derbleibe  u.  \.  to. 

?•  Luneville,  24.  6ept.  1716.  —  (So.  Sl^lt.  gn&bigße  Setflen  bom 
27  ten  Augusti  l^be  in  gemd6nli4  untert^anigften  respect  erbnxlen 
unb  fage  ^fyco  fär  bad  mir  gn&bigft  communiclrte  notificationsfibreiben 

bon  @r  ^fjU.  ben  Q^urffirflten,  fo  in  fc^nlbigfter  veneration  aigen^äubig 
beantwortet  babe,  untertbänigften  ^oncf.  93eränberli(^e§  fallet  ni(f)t§  t)or 
Üiü.  3)l)lt.  gcljoiiiimft  ,^n  bcriditcn,  anffer  bafe  beS  ^i.  ^ci^üqv  ^nabl. 
t>or  einigen  tagen  mit  ber  ^^ron  3)iargraffin  Don  Saabcn  Öbb.  at)n  einen 
ox»n  bier  10  ftnnb  lueitb  entferneten  ort^  eine  nntcrrebnng  gebaüen 
I)aben;  luafe  aber  anbetroffen  ^abc,  ift  mir  bcrma^len  not^  unbefant, 
ob  jmar  einige  tjermeincn,  e^  fefle  eineä  ^offmeifterS  balbcr;  ben  5Jer- 
lauti  nacb  foHe  ber  Ch:b-^n^  £bb.  necbftftfünfftiged  ia^r,  umb  bie 
«xercitien  au  erlel^men,  an^ero  lOmmen;  tmpitfjlit  müb  to.  ^W- 
au  be^orrli^en  l^o^en  gnaben  unb  erfterbe  in  ol^naufgefeaten  respect  etc. 

8.  Luneville,  2.  ??ot).  1716.  —  ©n).  Dblt.  gbgfte  ^eiblen  »on;  12ten 
iiuyus  ^abe  bie  gnab  gehabt  rechtend     ertjalten«  unb  gleic^tuie  ^\  ^^U. 
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beut  C^turfttffteti  fnr  hit  mit  bd^uleacit  beltMe  2000  fL  ft^nttielt  |f 
(ütrcnben  Zand  intd^  tmqt  det^Ieit  au  ecftattcn,  anbcl^  fnr  in^  n- 
niiscf,  foitbeni  ofleimo  31t  (eftrettonQ  hn  ttncDittrlti^  asftgakn  Me» 
meltei  gdbt  onautoenbftt  mäft  emumdlen  meibe,  qIb  geru^  9m. 
ha%  ©froffibfn  ,^11  ©ero  bfOorfte^enbfn  ita^men^tag  imtcrtftqn  Qramfitt, 
Deren  anbei)  uu;a  1)1  bahre  folnenbe  ncbjt  allem  £»rbenilicl)c:i  imijc::  iDt'lj.' 
iiiejen  auK  trcu-devoU'j'ten  Muibilidicu  rospect  gehont  ainüünijd)cii  rnö^f 
mit  bitte,  mir  ^infüf)ro  mie  aUeäcit  rero  l)ütje  guabcii  unb  Dätierliöf 
protf  f'tion  nt'n^t  aiiflebeijen  ju  laffcn,  iüo  bin  mid)  luitcrt^gj^  cmpfc^Un^ 
in  o^naun^ödU^ei:  devotion  ecfterbe  u.  f.  to. 

9.  Luneville,  25.  aitot  1717.  —  0(eul^»K  oud  S».  S)b{t.  a|n  mkb 

flbflft  ,^1  crlQilen  beliebten  regtent  be«  ntebrent  crfebcn.  bo^  foroobt  He 
bcm  iH'riuijmcu  nad)  mm  mcbro  o^^ar  porbei)  iicnaniiciic  piicücrliif 
Cojdilatifdj  bee  33rubfrö  l'bbcn  mit  ber  )sxa\\  (ilmrpriip.eifiu  jii  i^mU 
i'bbcn  qIö  and)  bic  jua  1)1  ber  i^roii  jcl)iucftcr  ( 'liristiiia  t'bbcu  ^ur  Al)ti-sin 
bc'?  3tifftv  Toni*  (ftü.  Tbll.  511  fonberbaliren  Ijobcn  frcübcn  uiib  nor- 
gnü^Ku  0eiau0ct  \t^c,  alB  unterftebc  id)  mic^  burcb  gegeutoärttge^  mui* 
t^flft  5u  oontestiren,  baß  icb  ebenfaUd»  mad  beförbcning  meinet 
glätfi^  unb  gleubmöfioen  f^oftm  contento  toerbe  conttibuiien  föitnen, 
e^fenoft  beobacbten  mi(b  bdcbftend  beffeiffeii  »erbe,  »otcsii  mit  bie 
continuaUon  ber  oötterlicben  bo^en  protection  miftqft  au%fnttt  unb  nriib 
)U  b0^^  bulben  unb  gnoben  in  Heffeflen  respect  enu>feb(enb  oerbleibe. 

10.  Liinovilic,  14.  3cpt.  1717.  —  Kocbbeme  üoii  be^^  briibern  Josephs 
Ibben  burcb  ein  be9  lesterer  post  erbaltened  fc^retben  fo  otel  notificirct 
tDorben,  bod  befi  $erm  (Sburfürften  tion  Vfala  5DbIt.  Zfyn  bie  fonber- 
bobte  gnab  geiban,  bie  Obrift  @teOe  be9  ^ro  grenadiergarde  regime nt 
au  oerle^b^u,  babeQ  fo  gleicb  mir  fein  unter  6r  (Sburfürftltcben  ^blt> 
ge^abte^  regiment  abn^ulaffen  bobe  belieben  wollen,  nebme  i(b  mir  ait4 
treü  finblidier  iintertböniflfeit  bie  frenlicii,  L%.  '^tiU.  ioltbe«  untgft.  .^a 
berirfiten,  unb  luaB  ^w.  Xl)lt.  birübcr  cinabigft  511  disponircii  i^tuIiut 
mcrbcn,  in  fdiulbigflen  gtlJtJiianib  ,^n  ertuartben;  idi  beridjtc  and)  (rir. 
Tt)li.,  bav  id)  brrniablen  nllbier  fo  fd)lcd)t  511  fiel)en  Ijabe.  ba»^  idi  nictr 
oiDciffle,  ']o  fern  i^iu.  Xl)lt  bauou  gcnugiambe  infomation  bübcn  luerben. 
bie  bebörige  Dermittlung  tjor  ju  fe^ren  gb§.  gcruljcn  toürben,  ber  id» 
micb  6tt  bebonlicben  oätterlicben  bob^n  protection  empfeble  unb  oeibletbe. 

'  Krhpriiiz  .)  (i.<rp!i  Karl  verniühlto  sich  am  2.  Mai  1717  mit  ElisaHrtii" 
Autriistc.  (U-r  Torlitt-r  lU.-  Kurfürsti'H  Karl  Pliilipj»  von  der  I^falz.  iiini  Vr.v- 
zi'ssiii  K  ra Ti 7. i  sk  a  ( ■  Ii  r  i  s  t  i  II «' ,  die  Sclnvt  ster  des  Prinzen  . To lian  n  <  ' ii  i  :  >t  ian, 
wurde  am  '60.  März  desselben  Jahrs  zur  Fürst- Aebtiss^in  in  Thom  emanni. 
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11.  Limpvill«'.  11.  ?JüD.  1717.  —  ©Tetdimie  bic  CiJO.  gcnen 
mi(^  l)ej(l)ct)cnc  iiiib,  fo  oicl  id)  an^  htm  mir  gbgft  crtt)cilt^eu  ic^rcibeii 
unterm  7.  8  bris  Derne^men  fönncn,  au  bcfonberen  mifffaUcn  gcreicfienbc 
ungleich  relationes  mid)  fo  mc^  befrembben,  al^  müi  einiger 
üMett  auffu^ng  gleit^ime  folc^e  So.  9)4tt.  mochte  bencdtet  ioot)»en  fei^ti, 
nidftt  au  eriuneren  weif,  oec^offe  t^,  to.  S^Ii.  »erben  bie  barob  ge* 
fafte  ungnab  umb  fo  e^enber  findfen  laffen,  a]»  icb  mtcb  neb^  unter- 
tlbdtttgften  Skinffagung  für  bie  gbgfte  ermabitungeti  öufferfi  bcfletffen 
werbe,  bcn  mir  cri^cilcntcn  g^^oftf"  üättcrlicbcn  toincii  ieberacit  unter 
t^enigft  tiün^ictjcn.  umb  isaburd)  \owo[)[  bie  iu  bcm  Ie$tercn  uutciu 
21.  8  bris  mir  ueücvlirfi  angebeüente  alfe  and)  anbere  f(^on  für  mit^  ge- 
l^obie  nbgftc  üerforgcu  untgft  Donifriron  ^u  föniicn,  bor  icfi  micb  ju 
üatlcrlidicr  l)ü[)er  protection  ge^oriambii  cmpfeljlcub  Dcrbleibe  u.  f.  to. 

12.  Slufe  aSto.  ^^It.  af)n  mid^  gnäbigft  etngeloffenen  fc^reiben  unter 
27ten  borigen  ä^onatbd  ^abe  icb  du  metner  ttnt^gften  S)an(fnebmigleit  er* 
feigen,  baS  (£m.  2)4It.  bem  bon  Jodoci  feine  angefucbie  dimission  in 
gnaben  sugeflanben  unb  ben  Sl^ro  recommenbirten  9arou  fcbliberer  bon 
laa^en  beffen  ftefle  urnnHid^  au  remplaciren  gbgft  beorberen,  and^  au 
bent  enb  bie  Instmction  unb  off  übrige«  noibiged  o$ne  Qt)nftanb  in  bie 
function  eintrcitcu  ^u  fönnen  auBfcrtiflcii,  mir  aber  bic  üätterticbe  er^ 
mabuuug  geben  ,^u  Innen  gbgft  gevuljen  iiuUlcn,  baij  beniclluMi  aimchnicu, 
oebül)rcnb  (il)rcu  unb  ioiiftcn  nnrfi  benen  uorfjin  mir  gegebenen  t)ei)I'aiucn 
crninbnnnficii  eincv  folrficn  mir  unb  incincr  gcbubrt  mof)I  afinfianbigcn 
(i^rilljüiitlic^cn  üBaubcl  ^u  füt)ren  befleijien  joüe,  bamit  be^  (^oit  unb 
^enen  nienf(l)en  a^ngenebmb  nnb  barau^  ebr  unb  rumb  sur  abfonber- 
liefen  coDSolation  meiner  S)^iten  (Siteren  mir  a^nermac^fen  möge;  gleüib- 
toie  nun  bor  fol^e  nefie  berorbnung  unb  milbbötterlicbe  borforge  ben 
unteri^gften  ^and  a\ta\it,  fo  belieben  (Sm.  ^fUt  audft  ficb  ^ntinWl'i^ 
meiner  ftinblii^en  fcbulbicbleii  unb  l|d(bften  respect  berfiiberi  au  Ratten, 
bof  bem  nun  mebr  mfircHicb  in  bie  onbertroute  function  bei)  mir  ein« 
gclrcUcncn  baron  Sct)libcrer  nid)t  nur  in  allen  guten  nnauijungcn  luillii^it 
folgen,  iuubcieu  audi  bie  nucb  etman  übrige  lucuige  ^cit  bier  i'oldier 
gcflolten  nu^Iicb  ;,u  rmploiren  mit  ^sbme  trocliten  merbc,  baö  barbnrd) 
S^crci  nättcrlidic  linibcn  iint^  n"nbcn  in  anbcren  ocrasionen  micf)  mebrereö 
meritirt  mad)cn,  aud)  cnucijcn  tonne,  bas  bii^  a^ni  be)d)lnB  meinet  lebend 
ieber  untgften  devotion,  finblit^cn  lieb  unb  ircn?  au  oer^arren  gcbcntfbe 
^0.  5DbÜ.  unlertbanigfter  unb  ge^orfambfter  fo^n  unb  biener  ^o^an 
(Sbnftian  ^falagrab  mpr.   Luneville,  ben  26.  nobr.  1717. 

P.  S.  SQro  2)b(t.  meiner  gbgften  frau  Sttutter  füffe  in  unt^gfien 
respect  aufltei^  liemit  bie  ijonb.  ^em  bon  Jodoci  koerbe  bergeftalten 
in  offen  begeben^eiten  ^ier  gn  bencgnen  bebac^t  feijn,  gleich  mie  e9  5Dero 
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bitterliche  bef^l  uub  iiieine  ot)nebetii  biffoij  l^obenbe  gute  Indiaatioa 
etfottert,  recommendire  benfelben  nunme^ro  aud^  feUiflen  3u 
VKÜtttwa  gbgfkeii  gna^enflpcotection,  «u^  ab«  fte^  benen  not^ucfftigcB 
nmbftSnbeit  mtt  nnumbg&itglttteii  gelferanissen  mä^t  su  »erlojfa,  fonbcn 
ettftcnf  8tt  consolhnt. 

18 

Jiod  JltUft^tn  5e0  ^rinun  JlarC  IßSilipp  an  fritten  ^o^naUr 

a.  Turc^lcMctitiflftcv  >.>liui.h],  iiuabigner  aflerlicbiter  nrc»Hpapa.  3d) 
läge  o^r  Xt)t.  giof;püpa  iiiuerit^auigft  bic  l)äiibt  iiitb  iDÜnidie  mir  t>ie 
qnabt.  bnn  iit  ielbcr  ^^t)t  Xl)t.  (ironpnpci  iDcfuie  untertbanigne  auf 
toartuim  niact)cn  foiüc:  inbeBen  bitte  niid)  in  gnobcn  erhalten  uxib 
Te(6t  lieb  i^abcn.  ^cb  bin  in  atlcm  refpect,  Xiir(f)Ieud)tigfter  gnabtQfter 
aUerltcbfter  groi|M4Mi»  unteri^äniafter  oelorfam^er  fo^  unb  ^Diener 
Piince  Carl  tton  ^vMaiät. 

hß  (£wt  t)un6l.  füfBe  tiitiitert^{.  bte         mit»  tr^aUt  goim^  ge 

Öini.  5)nncft)  por  boß  idjöne  inib  fofibaljrc  3täbl.^  roeltbcö  in  bf» 
jtänbiflcm  finMutcn  respect  üciicriren  uiib  mid)  allezeit  2)crö  böcbitcn 
nnobcn  bailui)  i^cliorf.  erinnern  toerbe,  bafjtn  micfe  unntnrtb.  cmp^ffc!t- 
unb  iinerbe  (iiücr  Xnrttil.  iDicinc^-  qmibign  Ijcr^aileilicblUtt  ^enit  va^iofi- 
|)a|)a  u.  i.  vo,   äKattut^eim  ben  24  ttn  ^an.  1724. 

19 

JMefe  brr  f^rintcITmnrn  Hunuffr  unb  0Tona  Hnna  an  ifirrn  Jß^fticr, 

1*  !Dttti^(eitd]iu;i<ier  ^ol^grof,  Onöbigifter  Papa.  9ma  ML  Pspt 
(abe  jpiDobl  Por  mid)      aucb  anftatt  Didner  ^wci)  ^raiocn  Zditot^lda 

*  Die  Originale  dies^tT  btndeu  Briefclieu  t^iiid  iu  emeiu  Kunvolul  de»  L 
geh.  HausarchiTg,  4mm  die  Qebiuts»  und  Sterbeakteii  du  Priu»  enüiftli»  auf- 
bewahrt 

s  Cbenchrift  und  Unterschrift  fthnlich  wie  beim  Torigen  Briet 

■  Der  Grossrater  hatte  Ober  das  erste  Briefchen  des  Primen  eine  aokh« 

Freude,  dass  er  ihm  «ein  kb  iiit  s  Andenken""  übersarult.  Am  Rand  seines  Be- 
gleitbriefes ist  bemerkt:  „Tn  onflebcndtn  tft  in  einen  ^pom\iftn  iUUfü,  mit 

Srtcmnntcn  bcfc^t,  bcftanbcii." 

*  K.  <:»  h.  IIiX\i>archiv.  Akt  A'A9.  Der  er«ite  Brief  ist  von  einer  er- 
vachsenen  iN  r.ion,  walux'heinlioli  der  ( )i'ri>tliot'ni' i>l»  l  iii  iI«t  Prinzesf^innen. 
^yeschrieln  ji.  Die  drei  Hriefi  h'-n  ans  dem  .lahre  iT'Js  .>«iud  mit  hn  ilcm 
schwarzeu  Hand  vcr>eüeu  we^jeu  de»  Tode^  der  Aiutlvr  der  l^rinzet^siiiuen. 
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wegen  jüneft^n  ggift  übti^itüdtiUa  angcnemtifteu  ^reienten,  <&o  Müt 
mit  groften  freuben  emlifingeii,  oH  uiibert^änttigft  ge^orfcmibtte  bancf^- 
fagung  ffitmit  in  gaxa  tüeffifter  Submission  abfUütm  mUm.  fB^üx 
l^uen  alt&glt4  unfer  gedett,  fonberbar  bei|  ber  itiß^en,  VUei  m  bcm 
€nbe  aufopfern,  bamit  9aa  8>rtl.  Piij>a  bie  angefangene  Ibiv  gläiQ« 
lidji^  noflenben,  SSftfit  abet  bie  ^ol^e  genab  balb  Iftaben  mögen,  btefelbe 
mit  i^öd))itx  Consolation  koibernmb  au  fe^en  unnb  S)evo  ggiftc.  ^anbt 
mit  aH  flc^icmcnbcr  Revoreuco  ^^ii  füiüni.  iBormit  ncbft  SJJciucn  i'iebeii 
5iuci)cu  t^raiDcu  3rf)iuciicilcin  mit  gan,^  unbcrt^ännigiitcu  ^aubtfiife  mid) 
,^iir  .vSolien  guabcn  gan$  gcl)üriainbift  cmi)fcl)lc-  Scftnjc^ingeu  ben 
^.MtMi  ^sumi  17*20.  Cftücr  ^rtl.  9)?cineö  ggiftcn.  ^crrn  Papa  t'tc. 
uubert^  gci)or|ainb)te  Maria  £lisabetha  Au^usta  Louisa  Gabriela 
Innocontia  Eulalia  Princessc  von  Sulzbach,  aucb  unbert^f.  ge- 
^orfambfte  äRatia  Sinno  etc.  Princesse  von  Subsbacb. 

2.    {Dttn!btett(bttgifter  ^folagrof,  9Rein  ^ei^Iiebfter,  gen&btgifter  Papa. 

^er  ^itrtftleiicfjt  Papa  ^abc  mit  ©ero  geiinbigifter  Permission  jur 
jüuöfü)iii  üiiflciangcHcr  C£iir  auv  uiibciU}änu]Lit  fiiibliri)cn  Hi\^poct  grunb- 
miclbigiit  münfdjcu  füllen,  bnmit  cn't  crfagtc  C£ur  2)cri>(clbcii  ^ur 

bel)arrlidi  iücl)icnber  X'cilvögcüinbl)cit  bcfiiuc^  gcbcijljcu  möge.  Umb  lucld) 
Spo\)c  gcuab  bcu  lieben  goit  burit  mein  wenigem-  gebett  inftänbigilt  an 
flehen  koerbe.  Socmit  nebft  bemietljigifteu  ^oubtfu^  mid)  ,yir  ferneren 
^o^en  genoben  in  ganj  tüeffcften  Respect  enu>fe^Ie.  Gwa  ^uc(bi^u(bi 
Paj>a  nnberi^&nnigift  geborfambfte  ZodiUi  SRaria  ^iiabet^a  Stuguft« 
9fa(agrafin.  @i!btoedingen  ben  ISten  ^nm»  1728. 
B*  ^ttamfd^e  grunblecaigift,  bals  bie  nunne^co  ongefangeue  Kur  im 
Jbe^anlic^iften  ^oben  8eibi»uioi^IfeQn  beftend  geenbiget  »erbe.  Sorben 
mit  oK  bemietiiigiften  ^anbtfuß  miä)  ^ur  ^o^en  genaben  gel)i)r)ambi)t 
cnipfcljlc.    :Uiaiia  :Hiiiia  ivtal^gräfin. 

4.  (iileid)iuie  bn  ii'^n^liiten  f)offnung  bin,  (iiuer  25nrd)leu(i)t  Papa 
werbe  bie  bieBaul)cin  tiebri.ind)le  (Xur  ,^ur  bebanlidier  Ji>ol)er  l*eib^ 
gejunbln'it  bcncn-?  niu^cbcuhet  ienn:  aly,  flciröftc  midi  bon  .s^orfi  ^erofclbcii 
genäbigifteu  atUjeri)  funrtt  in  Daibe  bie  geiiab  &u  ^abeii  uiib  nieitt 
iinberibonntgiften  f(t)rüffUi4)en  Suufd)  niünbtlid)en  in  ge^oriambfter  De- 
votion ab^uiegen,  Sie  bann  nebft  bemiet^tgtfien  ^anbtfuB  in  aft  unber* 
i^Snnigiften  Bespect  nerbarre  <Eiuer  Syurcblencbi  Papa  SKarie  Slifabelba 
ftugufia  ^folagraftn.   e^tneaingen  ben  12tm  c$u(9  1728. 

5.  ©wer  ©nrd)Ieudit  ^^opn  iDÜnfd)e  unbcribönnigift,  bomit  bie  ein- 
gefangene  linr  jur  be^arrlidiifler  i'eib^gciuiiblieu  bejicne  gebet)^cn  möge. 
iBocbe^  uebft  bemüet^igiften  ^anblfuB  luic^  ö^r  ^o^en  genaben  enipfeble. 

*  Cbei^chriÜ  und  Datum  wie  im  vorigen  Briefe. 
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8(f)me5tngen  bcn  25ten  ^unq  1729.  Qmcv  ^uc(^ku(^t  $apa  uiib<T' 
t^ännigift  fie^orfombfie  äRaria  Kuno  ^falagräfin. 

6.  <Si{et(6»te  bet  unbertl^önnigiften  Hoffnung  (in,  toer  ^ttrd^Iftufit 
Papa  merben  ^ero  üorl^obenbe  SJob  Citr  bcflDcrflnücncnflitftift  Inchoirct 

Ijabcii:  nlfi  luilH-  mit  XcioicUioii  flciiabuiifier  Pcrmissioii  allen  i)ödi\t 
Tcfibcricrlid]:  uiib  ^ir  bcl)QrrIi(f)iHcr  Vcib-:?gr)uiib^cii  gebci}lid)iften  Effort 
fiicr.^uc  nninbmüctl)iiii)t  t'clicitiercn,  midi  bcncbcne  mit  t^an',  Devotincn 
^jaublfiin  in  tücffc)tcn  Respect  empfcljlcii  luoHcn.  (imex  SDurctjlcuait 
Papa  unberll)ättninift  nctiorfambftc  Wiaxia  (iUfabet^a  Sugufta  ^folagröfin. 
@(^wedingen  ben  2üten  3un9  1729. 

20 

3wti  Mvitft  bes  l^rtitten  i\nri  ebcobor  von  ^uUhad^  an  btn  Muv^ 
fütfitn  Maxi  ^)^iU|i^  Hon  bn  ffalj.  mi.^ 

1.  Moiiseigneur.  Comnic  personne  n'est  plus  oblige  que  rnoi  de  f:iire 
des  vcpux  au  Ciel  pour  la  conservatioa  de  Votre  Altesse  Serenissime 
Electorale,  eile  me  permettra  de  me  yenir  jetter  k  ws  pied^  et 
rassenrer  (so!)  qae  Je  redoablerai  mes  priores  ä  Diea  peodant  ces  Saistes 
fttes  pour  obtenir  qne  V.  iL  8.  E.  jouisse  d*iuie  santö  parfidte  et  qne 
pendant  Fanoito  prochaine  et  mie  infiniti  d'aatres  eile  sott  comblte  des 
plas  baates  proiperitez;  Je  traTsiUerai  avee  a^le  k  meriter  la  eootumatioii 
de  ses  bonnes  graces  en  m'apliquant  k  rempUr  tona  mes  deToin,  Je 
suplie  (so!)  tres  homblement  V.  A.  S.  E.  d'avoir  la  benignus  d'Ätre  con- 
▼aincue  (so!)  de  la  parfaite  Soumission  et  Respect,  avor  les  qucls  je  serai 
toutc  nia  vie,  Monseif?neur,  De  Votre  Altesse  Serenissime  Electt)rale  lo  tres 
bumble  et  tres  üb*  i>>ant  scrvitear  Le  Prince  Charles  de  Soltzbach. 
a  BruxellBH.   Ce  19  x^".^  1732. 

2.  La  lettre  pleine  de  bcnigniti!^,  que  Votre  Altesse  Serenissime  Electorale 
a  daiga6  m'ecrire  par  le  Pere  Seedorff,  ra'a  caas6  bien  de  la  joie, 
eile  pent  6tre  assarde  qoe  j'ezecoterai  dans  tous  ses  points  ses  ordres  et 
qne  je  saivrai  avec  apUcation  (so!)  les  le^ons  qae  mon  instmctevr  fovdn 
biens  (so!)  me  donner.  Ma  confianoe  ne  peot  lai  maiqner,  ce  Pere 
m'etant  donnc  par  Y.  A.  S.  E.,  et  je  me  fiatte  avec  la  graee  de  Dien  de 
remplir  mes  devoirs  de  maniere  que  le  Pere  Seedorff  ponm  assuer 

*  R<  i»lr  Hrit'fc.  schwarzlierändert,  ■!^v.]<]  OriLMnale  im  k.  t'eh.  liaus;irt  iiiv 
auf liewalirt.  In  dem  Antwort ^^chroihcn  <i>  -  Kiirtiir>t*'U,  datiert  von  Mannluinu 
den  5.  .lau.  1733,  ist  dessen  Zufnedtuheit  mit  den  Versprechungen  des  Prinzen 
ausgedrückt. 
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y.'A.  S.  E.  qae  je  tmaille  antant  qn*il  est  poedble  &  meriter  1»  con- 
tinnatioii  des  boimes  graces  de  Y.  A.  8.  E.  Je  suis  arec  le  plus  profond 
et  teodre  respect  et  nne  parftdte  sonmission  Honsdgiienr  ete.^  a  Bmzelles. 
Ce  23.  x»»»  1732. 

21 

J^titft  btii  l^fafjgrafen  Cßrtpftnn  IT.  mn  JtxtetBriuiutt  an  ftintn 

Mtff$n  Mtudmiüün.   176B.  1764.^ 

1.  a  Paris  le  20  Joia  1763.  Je  Yoos  suis  bien  oblig^  moD  eher  Max, 
de  rattentioii  que  Yoas  arte  en  de  me  donner  de  vos  noavelles,  c'est  nn 
temoignage  d'amitiÖ  anqnel  Je  suis  bien  sensible.  J*aprends  avec  plaisir 
que  Yens  Yens  etes  bien  arnns^  a  Bons^er,  tont  le  monde  m'assnre 
qne  Yens  Yens  y  etes  tres  bien  eondnit.  Je  snis  fiicb^,  mon  eher  Max, 
de  ne  Yens  pas  avoir  tenn  paiole  pour  mon  retonr,  je  ne  ponrnd  etre 
de  retonr  qne  le  26.  on  27.  Je  me  fals  nne  fftte  de  Yons  embrasser  et 
de  Vous  assurer  de  toute  la  teadresse  que  j'ai  pour  Vous.  Christian  PP 
D.^  des  Deuxponts.  Faites  mes  conipliments  a  Votre  frere,  dites  lui  que 
je  le  crois  tres  malade,  parce  qn'il  ne  m*a  pas  ecrit  un  mot  depuis  mon 
depart.  II  n'a  pas  les  attentions  que  Vous  avt^s,  niais  aussi  Vous  etes 
charmant.  La  bonne  amie  Vous  embrasse,  embrass^,  je  vous  prie, 
Christian  et  Wüb^  de  ma  part. 

2*  Anx  Denxponts  le  2  fevrier  1764.  J'ay  reen  avee  bien  de  la-re- 
connoissance,  mon  eher  Neven,  la  lettre  obligeante  qne  Yoas  m'^TÖs  ecrit 
et  ftprends  avee  bieo  dn  plaisir  qne  Yons  continnte  de  Yous  bien  porter. 

Vous  ne  saures  me  donner  une  nouvelle  plus  agreable  ni  plus  interessante. 
Menages  Vons  bien  et  ne  sautes  pas  trop  apres  le  dine,  sansquoijc  vous 
tirorai  les  oreilles  a  mon  retour  a  Manheim.  Vous  iH'enchantes,  mon  eher 
>.eveu,  par  le  detail,  que  Vous  me  faites  de  l'employ  de  votre  tems  pour 
Yos  leQons,  continues  dememe,  je  Vous  en  prie,  Vous  Vous  rendrte 
agreable  a  Dien  et  gagnerös  l'estime  des  homes  et  anr6s  la  satisfaction 
de  devenir  an  joar  grand  home.  Yons  avte  tont  ce  qn*U  &at  ponr  cela, 
mon  eher  Neven,  et  ne  manqnerös  pas  de  l'etre,  si  Yons  Yons  apUqnte 
toiqottrs  a  remplir  Yos  deroirs,  come  Yons  a?te  fait  jnsqn*icl  Adien, 

'  Obaisdiriit  und  Untersdirift  wie  im  vorigen  Brief. 

*  Yen  den  22  Briefen  des  PfelzgrafeD.  Christian  IV.  an  seinen  Neffen 
Maximilian,  welche  im  k.  geheimen  Hausarcbiv  aufbewahrt  sind,  teilen  wir  hier 
nur  einige  Proben  mit. 

'  Prince  Palatin  Duc. 

*  „La  hon  11.'  amie"  ist  die  morganatisch  angetraute  Gemahlin  dos  Pfalz- 
grafen Christian  iV.;  Christian  und  Wilhelm  heissen  ihre  swei  ältesten  Sohne.- 
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BHMi  ober  Hbx,  Je  Tons  «nbrasse  de  tott  i«m  eoenr  et  Voiis  asmi«  i|b'ob 
De  taarolt  Vom  afmer  ftas  tendrement  qae  Je  ftas.  Christiaa  PP  D«e  des 
Deoxpoiti. 

Je  Vous  prie  de  prcsenter  mes  respectueux  homages  a  leur< 
Altpsses  Electorales  et  de  les  remercier  do  la  bonX6  qu'ElIes  ont  eues  de 
m  lionorer  de  leur  souvenir.  Faites  aussi  milles  tendres  complimenis  a 
Votre  Sceur  que  j'embrasse  et  bien  des  compliments  a  Mad.  d  Osten. 
Dites  aassi  bien  des  choses  de  na  part  a  M.  Heisa.  Votre  frere  Vous 
embrasse  et  Vous  fait  milles  compliments.  Adiea,  mon  eher  Max,  n'oabli^s 
pas  ttn  onde,  qol  Toas  aime  tendrement. 

3.  Aux  Deuxponts  le  16  Mars  1764.  Je  Vous  remeroie.  mon  eher 
Neveu,  de  l  atteution  que  Vous  aves  de  me  doniier  des  nouvelles  de  votre 
ßant^.  Vous  ne  pourrit^s  m  en  donner  de  plus  agreable  quo  celle  de  Votre 
entier  retablissement,  menag^  Vous  bien  et  contioues  a  Vous  couduire  et 
a  Vous  apliqncr  come  Vous  avös  lait  jasqn'id,  et  Toas  me  rendres  le 
plas  heareax  des  bomes.  Tont  moa  espoir  est  en  Voas,  mon  eher  Max, 
et  je  me  flatte  qae  Voos  repondr^  a  mon  atteate.  Bemerci^  je  Yoas 
prie,  LL.  Ak,  Electorales  de  la  bont4,  qn'EUes  ont  en  de  se  soaveoir  de 
moy,  et  presentös  lear  Thomage  de  mon  respect  et  attacbemeat.  J'ambrasse 
la  Princesse  Angnste  de  tont  mon  coenr  ei  Tons  prie  de  faire  mes  tres 
humblcs  compliments  a  Mad.  d'Ostcn.  Adien,  mon  eher  Neven,  soy^ 
assure  que  rieu  ne  peut  egaler  la  tendre  et  fidele  amitif^.  avec  laqaelle  je 
serai  toute  ma  vie  Votre  fidcl  onrlo  Thristiau  PP  D.  d.  Deuxpoats. 

Dites  milles  choses  de  ma  pari  a  iL  Ueiss. 

4.  a  Paris  le  22  May  1764.  J*ay  reea  «rse  biea  de  raeonoiaaanee,  moa 

eher  Nevea,  les  denx  lettres,  qae  Voas  m'aT^s  ecrit  da  4  et  12  de  ee 
moi,  tout  ce  que  Vous  me  dites  de  Votre  amitie  m'enchante  et  me  tooche. 
Vous  savös  combion  je  vous  aime  et  pourres  juirer  pnrla  combien  je  suis 
flatte  de  ce  sontiment  de  Votre  pnrt,  que  Vous  nie  prouv<'s  dune  facon 
biea  satisfaisante  par  l  aplication  qae  Voas  continaes  de  porter  a  Vot 
etades.  Je  Vous  exhorte,  mon  rher  Neveu,  de  perseverer  dans  rette 
aplication.  Vona  forte  an  Joar  le  boahear  da  la  Maison  et  Yoas  asres  le 
plaa  benrex  des  bomes  enjoaiasant  de  TEstiBe  generale  de  toas  loa  gena 
de  bien.  Cest  la  plns  grande  fortane  qa*on  pnisse  aToir  dans  qaelqne 
rang  qn*on  soit  n6,  car  Je  crois  qa'noe  grande  naissanoe,  qai  a'est  pas 
sovteane  par  le  merite  personel,  de?ient  an  fudean  insaportable.  Je  Tons 
prie.  mon  eher  Max,  de  remercier  leurs  Altcsses  Electorales  da  sonTenfr 
dont  Elles  vculent  bien  m  hoiiorcr,  et  de  leur  faire  agreer  les  assuraiicts 
de  mon  respect  et  aitiK  hemciit,  J  embrasse  Votre  soeur  de  tout  mon 
coeur  et  loi  fais  milles  tendres  compliments.    Adiea,  mon  eher  Neveu, 
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aimte  moy  et  aojH  vn,  qn*(m  ne  pevt  riea  i||oiiitor  •  ma  fideto  et  tendre 
unitid  poir  Yom.  GirisUan  PP.  D.  des  Deexponts. 

La  bonne  amie  Yous  embrasse  et  Yous  assnre  de  ses  respects.  Bieo 
des  compliments  a  M  Heisa.  ^ 

22 

Mvitjt  btB  |(ritt|tn  Ailnximifian  an  fdtten  Bnitv  ^fall^vnf  ^ri(bd4 

ooit  JaieUnrudUit.  1764.'' 

1.  Mon  tn'S  eher  Perel  Rien  ne  me  fait  plus  de  plaisir  que  de  vous 
demaader  des  nouTelles  de  yotre  santä,  c'est  la  seiüe  chose,  qui  puisse 
De  consoler  an  peo  de  votre  absenee.  Je  me  porte  encore  Fort  bien  et 
je  desire  beanconp  de  moir  hieiitot  mon  eher  Onde.  Je  n'ai  poiot 
encore  de  nonTellet  de  son  ani?4e  k  Denxponti.  LL.  A.  A.  Eleek.  m'oat 
eliargä  de  ^008  ftire  mille  eompl!  de  lenr  part,  mon  eher  Pere.  Ma  soenr 
Tons  presente  ses  trte  hnmbles  respects  et  moi  je  snis  a?ec  la  sonmiseion 
la  pIns  tendre  et  la  plus  respectnense,  Mon  tr^  eher  Pere,  votre  tr^s  et 
tr^s  obeissant  serviteur  et  Fils  Mux:  p.  p.  ä  Scbvctzingen  le  28.  juin  17G4. 
Mad^  d'Osten  et  Mf  Heia  voua  presentent,  Mon  eher  Pere,  lear  tres  prof'^? 
hommages. 

2.  'Mon  eher  Oncle  est  arrive  ici  en  parfaite  sant(5;  il  me  remenera 
Lundi  prochain  aux  Deuzponts.  Je  nie  porte  tr^s  bien  et  j'ai  recommenci 
mon  trayafl  ordinaire  depnis  plns  de  15  jonrs.  Je  tacherai  de  reparer 
Inen  vifte  ce  qne  j*ai  neglig^  pendant  ma  maladie.  Je  suis  avee  tonte  la 
sonmission  et  tonte  la  tendresse  possiUe  ete.  k  Schretsingen  le  29.  Aont 
1764.  Heis  me  prie  de  vons  presenter,  Mon  eher  Pere,  ses  trte 
prof  •  hommages. 

3.  Wlein  licbftcr  .v>cri  initcr!  erlaiibcu  €ic,  baß  id)  bic  (i^rc  öabe, 
Cstjnen  auf  icuitdi  uiUciiljaiiigcu  5?nncf  311  fagcn  üor  bcn  ©rief,  bcii  5ic 
mir  bic  föiiobc  ciiuicjcii  an  midi  ,^11  id)rcibcn.  ^srfl  lücrbc  bcn  iLlmncu 
iinb  uü^lit^eii  (^nnaf)mniqcii  tolf^cn,  bic  3ic  mir  biirinncii  iiCLicbcu,  iinb 
ipüuj(f)c  iiit^tö  me^r,  ali  ys\)\m\  immer  ju  gefaüeu  unb  mid)  oi)vcr  üot 
mic^  tragenben  ^^emogcn^eit  unb  (^uabe  murbig  su  mod)en.  Mün  Oncle 
her  i^er^oQ  ift  Dorgeftent  f^iet  angeZommen,  er  beftnbt  fid^  ganl  mo^l 
unb  lägt  S^en  biele  owtplimenten  motten,  mie  qu4  ber  (Qtttfiitft  unb 
ble  (E^urfürftin.  SRetne  f^mefier  empfiehlt  @i4  Sutten  unt^cri^nig. 

'  Ahnlichen  Inhalt  haben  die  folgenden  Briefe  des  P&hsgrafen  an  «einen 
Neffen,  die  sich  bis  in  das  Jahr  1775  erstrecken. 
^  Gr.  im  k.  geh.  HausarchiT. 
*  OberBchrift  und  Unterschrift  wie  im  vorigen  Brief. 
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v^d)  Derbletbe  jeberaeil  mit  ber  aärÜU^firtt  f^eftt  unb  (i^rerbtetung,  SRcis 
Ucbfter  $en  Satter!  ttittett^aniger  ^mtt  utib  @o$n  9^af :  9fol«' 
gtaf.  ec^HPetfingni  ben  10.  3uKi  1764.  5Die  gtaitL  ton  Often  nnb 
ber  $1.  Qeift  legen       Stnen  5U  Sfüfteti. 

28 

f(u0fü0f  ima  Bcifftit  bt0  llr0ti))nn|eit  tttib  jRStil^a  Xubnrig  I.  os 

reine  Ibii^er.  1823—1884.1 

1.  aHNinc^rn,  30.  9Rärd  1823:  mMxäit  OHem.  liebe,  DtelgeTtcbie 

ftinbcr,  !üünict)c  id)  eud).  (furc  brci  lieben  iUiefe  gciualineu  mir  oicl 
Sernnüiicii,  üüisüglid)  bic  enttialicucn  fliucii  ^orfä^e;  ban  iljneu  Ch- 
füUuiig  unirbe,  t)o^c  id)  bei  meiner  ^ilrffebr  ,^11  boren,  ©enn  iljr  feinen 
^cbnupfen  über  böjen  3)iunö  Ijobd,  10  icbcc^  non  endi  i.'ni i reibe n 
einen  Stu^  Dom  ^atcr.  (^ebanfen,  balb  aber  luirflidi.  fäiiießet  eud) 
in  feine  Sltme  euer,  feine  guten  Slinber  ^er^licb  Uebenbei  Spater. 

2.  SBüraburg,  2.  ^ulp*  1823:  Hnb  faum  menige  @tunben.  boB 
i4  bein  8rief4en  er^elt  lieber  Oiio,  aud  bem  i((  mit  S^euben  fe^e. 
bo^  9rödPenott  bir  (\ni  onfd)Iagt.  ^ie  9hitter,  »ef^fier  t(b  bein  3a^n(ben 
iibernebeu,  bccgleidien  beine  Weidiinifier,  olle  finb  idlUjI.  ®enbe  tnnl 
Darauf  UAiri  von  (1<t  Ifand  (Um-  Miittrr:  (^nicn  iDCoriieu,  inai: 
liclH'c-  Cnonidnndien,  Me  ;ial)ue,  lucldie  bu  mir  (lefdjicft  baft,  tjabe  id), 
nndibem  Ü)ior  imb  iliail)ilbe  ne  lieirnd)tct,  foeben  redii  ioriv'nni  frr 
iüai)xi.  Mö^c  nun  nid)tc>  niel)r  ben  guten  S^'i^^OQi^fl  ^^^^  t^tmmn 
unb  mein  guter  Otto  mit  rotten  Haddien  au  und  aurücftebren. 

8.  SRünd^en,  25.  Banner  1825:  ^ein  mirflu^  red^t  IJübfil^  gefdbrtebencr 
Orief,  lieber  Otto,  war  mir  um  fo  erfreuli^er,  meil  er  bie  bebenlenbe 
Oeffernng  beine«  Äuge«  be,^engt.  ^ie  a^httter  ftbicft  bir  einen  Äun,  aber 
wenn  iie  and)  bei)  bir  uuirc,  uniibc  lic  iljn  bir  nur  in  ©ebonfen  geben, 
roeil  fie  elnm^  Sdinupfcu  unb  .v^uiien  ^at,  jebodi  bei}bev  nid)i  nun  i^c 
beuiung,  unb  ba  iie  iid)  fd)ont,  inirb^^  bnlb  oorüber  ienn.  ^iv?.  guier 
€tto,  ridne  Don  mic  beinen  (ä^eid}iuijtcni  auö.  «^pnd)t  :^uUpoib  ^u- 
meilcu  Dom  ^atev? 

4.  Mndbcn,  6.  5ipril  1825:  ^eute  nur  wenige  ^c'xkn,  lieber  Ciro. 
unb  bad  faft  (auter  Auftrage,  Dor  allen  be«  Sieben  bie  Spenge  beinen 
(9(ef(bu)ifiem.  lieben  £)ttl  fage,  bag  fomo^I  bu  atö  9Rai 

*  Teil»  aus  Ludwig  Trost:  Kftnis:  Ludwiir  I.  von  linyem  in  >t>i:i'  n  BriefiMi 
an  seinen  Snlin.  dt'n  ICHüil'  Otto  von  (J ri»'i'ht'nland,  Hanihersj  teds  Wi 

Haus  Keidelhach:  Liiitpohi.  Prinzn  ir*  itt  von  Hayem,  MQncheu  18^. 

'  Trost  setzt  den  Brief  auf  dou  28.  Juli. 


Digitized  by  Google 


Urkunden.  Briafe. 


Ö37 


ivebet  in  beti  ©pYrngöbnnfidfiititben  iio4  im  fteilen  bie  4^et)ne{(^ett 
fietbilen  attbe^altcu  foHet,  foltbem  felbe  audauaie^ett  ja  ni^t  su  kiergeffen 
«Qbet. 

5.  fDiüiu1]i"ii,  16.  3Rai  182;"):  i^oii  bcr  guten,  lieben  3)Juttcr,  her  bu 
Don  mir  bnv  .s^crslidifto  innen  foüft,  luirft  bu  bcreity  crfnfjren,  bar,  mir 
bcin  'i^rict  öom  S.  j,iuicfoiinnen  ift.  Tafj  fic  an  (iiidi  ScvijdHiüe 
in  bei  jrauaöiijcticu  ^prad)c  fanb,  etaä^Ite  id)  ben  (ä^roB^Uent  mit  iBcr' 
gnügen,  benn  foldies  enipfitibe  tc^  immer,  mentt  id^  boit  meinen  geliebten 
^nbem  Boblicbed  fagen  (ann. 

ß.  :PLÜmi]cn,  29.  ilioi)  1825:  ^cn  ^erjlichiteu  üäterlirfien  ©lücfiüunül) 
bcincm  Wcburiöfcfte,  geliebter  Ctto.  50?cinc,  uon  bir  geJüünfditc 
Wnbe  mirb  bie  Sfutter  bir  eiutjaubigen,  uub  irnt  nermdire  idi  bein 
Xaict)eugelb  üon  auf  4  fl.,  irn^:  bir  nidit  nnangenct)m  feijn  roirb.  3)iir 
ift  nic^t  uergönut,  bcu  Stucken  mit  beii  10  brennenben  fiic^terdieit  mit 
ber  guten  ^Diutter  nnfernt  guten  Ctto  an  fibenetcben,  nur  in  ^ebanfen 
oermag  i(b  bobei  au  feijn.  bleibe  gut  unb  merbe  immer  beffer  nnb 
beffer,  unb  lieber  unb  lieber  nod)  mirft  bu  werben  beinern  an  fein  $era 
btcb  fi^Iielenben  Sater. 

7.  iiiüni.l)cn,  \.  ouli)  1825:  ^aß  id)  ort  an  cud),  gclicbic  .uiubcr, 
bcnfe,  ronn^die,  lebtinft  müm'd)e,  mit  endi  unb  eurer  berrlidien  ?Jiutlcr 
roicbcr  ucrcinigt  ,-,u  icm,  biefe^^>  braudie  idi  nid)t  ucrndiern.  (Heftern 
?ibenb  baditc  id)  noryuilidi  an  cnd)  Hungens  unb  ual)m  mir  gleid)  Dor, 
bir,  lieber  Otto,  .^u  id)reibeu  uon  ben  Mnnftreitcrn.  (Nun  beschreibt 
der  Vator  ausführlich  das  Lcbon  und  Treiben  im  Zirkus  in 
München.)  92i(bt  mobr,  Otto,  Mai,  Snitpolh,  ha»  märe  ma^  ffir 
eu<lb?  ®Ionbet  mir,  eud^  biefeS  a^ig^  8U  !dnnen,  ^ätte  eine  rechte 
f$renbe  bem  Sater  gemalt.  Nachschrift:  91W  m  bie  olten  Sel^Ier 
3urfi(ffaDen,  feine  neuen  bir  angemö|nen,  beffen  fet)  eifrig  be^iffen. 

8.  C^olcnnbella,  12.  ^la\)  l.S-27:  C'novc  (\\ücn  Voxhit^c,  geliebte  .Slinber, 
freuen  mic^  um  fo  mc^r,  ba  id)  jcii  einiger  >Jeit  geroo^rc,  bar,  biefelbcu 
au00cfü^rt  mürben.  SReiu  öefinben  in  biefer  fdbönen  Wegeub  unter 
biefem  milben  «tmmel  ift  treffticb.  9im  lebhaft,  Wlat,  babe  icb  an 
bid^  in  Siom  gebacbt,  aucb  t>on  bir  geftirocben,  ber  i(b  t)om  ^apfte  mit 
großer  S(u9a^(bnung  bebanbelt  mürbe.  Otto,  bein  @e§nen  nacb  biefem 
fionbe  begreife  i(b-  SBQbrf<bein(icb  merbe  i(b  im  näcbften  $erbfte  euib 
benbe  5iungen8  btefe  Sprodje  5u  lernen  onfongen  loffcn,  bafe,  menn  i^r 
in  bavi'dbe  fomnii,  co  cud)  nid)t  ergebe,  mie  euerem  3?ater  bac>  crftemal, 
ber  fein  2öorl  nninte.  —  —  —  Müffet  mir  (moblucr]ianbcn,  menn  ibr 
feinen  vSdjnupfeu,  >>uiten  n.  i.  m.  babeij  bie  (^eid)mi[ter  in  meinem 
92amen  unb  ticktet  meine  l^rüße  an  bae  uier|ad)e  Kleeblatt 
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bti  ^aiel^er  uitb  (hdie^erinitcit  att9.  Sba  Vta%  feine  Qnk  fanb,  hm 
8ater  mit  bem  (Simriere  einen  eigenen  Orief  tu  fc^eilen,  fo  foll  er  an^ 
nm  biefen  nid^t  loofen,  roai»  SRatl^tlben  nnb  Otto  toorbe^alten  bleibt 
SRit  Siebe  umarmt  emb,  liebe  SKnber,  aOe  e«et  Sotet. 

nntc  I fluni  t)atte  i(b  beinobe  oer^effeit.   Ktt(b  ibr  fo&et  ibr 

Vicbcö  üon  nur  i(\(\cn.  ^itx  faiin  idi  öod)  iincbcr  (^ci'c^id)ic  lejeB,  wm 
^crüboi  luicbcr  mct)i  iiic^  Xcutfdic  ictirifiiid)  übcrjc^cii. 

9.  ^QucUo  auf  bcr  ^nt'el  -^Miia,  7.  Slpril  1830:  SKii  ticriuiuacn 
bu  lieber,  e^rlid)cr  Ctto,  lad  icf)  bcincn  $ricf  tiom  21.  äKär^ 

freut  es,  baft  bir  Horner  gefaat,  in  beffen  (Db^fiee  icb  bon  neuem  ber« 
malen  lefe.  ^^t  Scbaupla^  ift  Qrdgtentbeitö  in  biefem  Speere  unb  ber 
mir  gegenfiber  liegenben  Stüfte»  Ser  4ief<bubte  unb  obermald  ber  Qe' 
{(bübte  biefed  Sanbed,  dtaliend,  lannft  bu  niibt  ju  febr  biib  bePKjrea 
baben,  nm  bodfetbe  ^u  ßcuicijcn.  Äber  leine  »eifebeftbreibungen,  bewr 
bu  ce  bctrülü,  Ici'c  bu,  nel)c  feine  .Slupferfiklic.  :H;:iidncn  iiicfccr  von 
(^egenben  nod)  Don  (^ebönben  bevielben,  jic  ipamicu  l^od)  t>ic  irr 
innriung  unb  befriebincn  bmuni  jic  nict)i. 

10.  ajJünc^cn,  13.  ^^cbr.  1833:  a»or  gefalü  fe^r  in  föien  unb  gcfäfll 
lieb  bafelbft,  mad  micb  tetbt  freut  SKöge  er  im  (i^uten  fejt  nierben! 
fiuitpatb  uirb  re<bt  tfiibtig,  er  ift  gar  brab,  unb  Xbalbert  ift  be» 
Sateri»  Saniaturbilb,  ni<bl  »on  &tMt  (benn  bie  8(attem  boben  bad 
bed  S^aterd  fcbon  frübe  oerönbert),  aber  im  Übrigen.  Sie  kttiHiätt 
SKat^ilbe  ift  glücflicb,  bennod)  it)r  baiS  Kebftf,  menn  fte  bei  und  fein 
fann.    ^cine  brei  jüngeren  5d)U)eficrn  finb  aucii  alle  red)t  lieb. 

11.  '20.  Tc^.  Is:',:', :   3tu^iere  mir  ja  nictit  :,u  iiuM,   nirfn  bni;  ^1I 
abftraftcu  ^i|ientd)a[icn  gelebct  feieft  jonbeni  Düiberciiet  jeteü,  beute 
8eruf§t)fli(bten  erfüllen  au  tonnen«  biefeil  mtrb  erforbert. 

12.  1834:  {Deinem  »ruber  fBtat  ift  t»  Oebfirfnii  innig  mit  fetncn 

<SUern  su  fein.  SRö(bte  e«  immer  fo  bleiben,  unb  toam  bie 

^eicainl)eit  ba^u  tdttinit,  fiublic^er  @intt  atf<b  in  ber  Zf^at  fitb  be« 
mähren. 
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IV.  Schulheik 


Noch  mehr  als  an  den  Briefen  hat  die  Zeit  ihre  ver- 
nichtenden Wirkungen  an  den  Schul-  und  Cbungsheften  der 
Prinzen  und  Prinzessinnen  der  pfälzischen  Wittclsbachcr  geltend 

L'"<*niacht.  Da  man  sie  für  iiloieliiriltijr  hielt,  so  schenkte  man 
ihnen  keine  Beaclitung  und  versclileuderte  oder  vernichtete  sie. 
Nur  wenige  derartige  Dokumente  jugendlichen  Fleisses  hat  uns 
der  Zufall  gerettet.  Sie  sind  als  Ergänzung  der  übrigen  Nach- 
richten und  Aktenstflcke  insofern  von  Wichtigkeit  als  sie  un- 
mittelbar aus  dem  Unterricht  hervorge«ran<ren.  zum  jrnissten  Teil 
von  den  Prinzen  und  Prinzessinnen  sdlist  ^^csrhriehcn  oder  für 
ihren  üel)raiH  h  verfasst  sind.  Sie  erstrecken  sich  auf  einen 
grossen  Teil  des  von  uns  behandelten  Zeitraumes  und  gehören 
verschiedenen  Familien  des  Gesamthauses  der  Wittelsbacher  an. 
Wenn  ihre  Zahl  auch  verhältnismässig  klein  ist.  so  gewähren  sie 
uns  doch  einen  Kinhlick  in  den  Betriel)  und  die  Ausdcliiniiig  der 
darin  behandelten  Unterrichtsgegenstiinde.  Ausser  der  Religions- 
lehre, dem  Studium  der  alten  und  neueren  Sprachen,  den 
Übungen  im  deutschen  Stil,  den  geschichtlichen  und  geographischen 
Aufoeichnungen  finden  sich  in  ihnen,  namentlich  in  den  der 
späteren  Zeit  angehörigen,  auch  Spuren  künstlerischer  Thiitigkeit 
(h'V  jugendlichen  Personen.  Mit  Ausnahme  der  auf  die  Jugend 
d(s  Königs  Ludwig  I.  bezüglichen  Leistungen  sind  die  übrigen 
hier  behandelten  Hefte  und  Übungen  bisher  vollständig  unbekannt 
und  unbeachtet  geblieben. 
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1.  Religionsbach  der  Prinzessin  Cliristine  von  Zweibrfick«. 

Dieses  Buch,  ein  in  schwarzes,  gepresstes  Leder  g:ebundener  Quart- 
hand, 77  Blätter  enthaltend,  befindet  sich  im  Besitze  des  Herrn  Deku 
Jung  in  Zweibrücken,  der  es  mir  mit  dankenswerter  Bereitwilligkeit  zur 
YerfUgung  stellte.  Es  bietet  wegen  seines  mannigfachen  Inhalts  eine 
reiche  Fundgrube  Ober  den  Betrieb  und  die  Ausdehnung  des  Beligioii8> 
Unterrichts  in  einem  evangelischen  Fflrstenhauae  des  seehsehnten  Jah^ 
hunderts.  Es  beginnt  mit  einer  christlichen  Glaubenslehre  in  Form  Ton 
Fra^^e  und  Antwort,  indem  Schüler  und  Meister  sieh  Aber  das  Wwec 
Gottes,  über  die  jjöttliehe  Offenbarung,  über  den  (jlaul>en  und  die  ^Uii 
AVrrke.  zuletzt  über  die  christliche  ^Firmung  und  Befestigung^  dvr 
Kinder"  unterhalten.  Daran  sehliessen  sich  die  lU  Gebote  und  da." 
Vater  Unser.  Jiaih  einer  im  Kegister  des  Heftes  gemachten  Jüinzeieb- 
nung  ist  dieser  erste  Teil  des  Buches  von  der  Pfalzgi'ätin  Anna,  der 
Mutter  der  Prinzessin  Christine,  in  ihrer  Jugend  selbst  gelernt 
worden  und  hat  sie  es  ebenso  ihre  Kinder  gelehrt.  Im  Jahre  1562 
hat  diesen  Bestandteil  unseres  Heftes  Prinz  Philipp  Ludwig  für 
seine  Schwester  Christine  in  ein  Buch  schreiben  lassen.  Darauf 
folisrt  in  unserem  Religionsbuch  ein  Luthersches  Lied  ((Bott  brr 
ä^nter  moliit  um  bei))  und  die  Lehre  von  der  Busse,  dem  Glauben,  dem 
Abendmahl  und  der  Beichte  mit  den  damit  '/usaiumenbängenden  Gebeten. 
Uelier  diesen  Teil  des  Buches  ist  im  Kfgister  bemerkt,  dass  Prinzessin 
riiristine  ihn  teilweise  au.>s  einem  Buch  ihrer  Sehulmeisterin  Ursula 
Ziudlerin  abgesehrieben  habe.  Die  i  berschrift  des  nächsten  Teilen 
heisst:  „(Jinfeaiißer  C£bn|tlidicr  unberrid)t,  icic  fid)  ein  (Eljrift  tor,  in 
unb  nad^  bem  S^oc^tmatt  C^^rifti  berl^altett  fol,  auff  er  bafieltiigc 
n»trbi0U4  emt»fanoen  mdge,  QefteOei  buci^  SKagiftrum  (Seorgium  Codo- 
nium ,  $faI^QrebiMen$off)icebigec  guSteuburg  an  betSlmtou.  Anno  1566." 
Prinz  Johann,  der  zweite  Bruder  der  Prinzessin  Christine,  hat  diese 
ausführliche  Abhandlung  „in  ein  anbcm  gefd)  rieben'*.  Der  dzitto 
Bruder,  Prinz  Friedrich,  lieferte  im  Jahre  1573  den  folgenden  Beitrag 
des  Religioüshettes  seiner  Schwester,  der  ebenfalls  vom  Empfang  d« 


Digiii.iLü  Oy  Google 


541 


heiligen  Abendmahles  handelt.  In  demselben  Jahre  schrieb  der  dreizehn- 
jährige Prinz  Karl  den  auf  den  zwei  folgenden  Blattern  enthaltenen 
Beitrag,  der  von  der  «AbteUung  der  Tugenden  nach  den  zehn  Geboten*^ 
handelt.  Bann  folgt  nach  einem  Gebet  aus  dem  108.  Psalm  Davida 
Luthers  kleiner  Katechismus,  „toeld^ett  toh  aud^  meiert  feinb  tmahm", 
an  den  sieh  geistliche  Lieder  und  Gebete  ansehliessen.  Auch  zwei 
„Ci^riftltd^c  welche   nach   den  Anfanprsbuchstaben  geordnete 

Sprüche  enthalten,  befinden  sich  unter  diesen  Gi  lttUn.  Das  eine-  be- 
frinnt  mit  dem  Spruch:  „9ljn  erftcn  foltii  ©ütteö  fiird)t  t)an,  fo  inirb 
au§  Tir  ein  tncifcr  man"  und  endi^^t  mit  dem  Spruch:  „.^'cl  X*id)  ,^um 
guten,  i'ü  mirim  flut,  gcfcljdjafft  gut  gcmüt  ^erftörcn  tOiit."  >lier 
schliesst  der  erste  Teil  mit  dem  Ref^ister,  an  dessen  Ende  steht:  „'S^ift 
alles  ^abcn  mir  gretolein  (Jl^riftino,  ^faMigrcOin  bei  9lJ)eiii  ctc,  laffen 
in  bi%  3)uc^  fd^teibett  bun^  SRott^iam  ^nem,  meilonb  ^arrer  au  ^lan 
Obeifba^  i^m  iot  itat^  bet  gebuti  (^l^nfti  1592  t^m  IBrad^monbt."  Der 
zweite  Teil  des  Buches  wurde  durch  denselben  yier  Jahre  darnach  ein- 
geschrieben und  enthält  zum  grössten  Teil  religiöse  Lieder  und  Gebete. 
Damnter  befindet  sich  auch  eine  „(i^riftlirf)e  S^ettje  ^arS  njunfdiung 
biird)  Zamuol  Xilbamit,  ber  biirdilcud)tigen  .^üd)gcbnrutMi  iyuii'iiii  iiiib 
ori.'Ui(eiit,  ^^-reiülciu  (£()riftiiia,  't^^faltjrtrcbiu  bei  dit)C\n  etc."  und  „iiin 
(BäQcn  imb  flute  9iad)t  aujj  bcii  121.,  122.  imb  12;i  ^ialmeii  l^nbibe^", 
unterschrieben:  11.  ^simt)  l.V.KJ,  ^'^oainie-o  il)omae,  '*|Jrofeffor  in  ^onibac^. 
Den  Scbluss  des  Buches  bildet  ein  Gebet  für  einen  Sterbenden. 

2.  Scliuliiefte  des  Prinzen  August  von  Neuborg. 

Im  k.  geheimen  Hausarehiv,  Akt  1531,  befinden  sich  mehrere  Hefte, 
in  denen  Prinz  August,  der  Sohn  des  Pfalzgraven  Philipp  Ludwig 
von  Keuburg,  die  Ergebnisse  seines  Fleisses  niederschrieb.   Das  erste 

ist  ein  in  rotes  Perfjfament  pfebundenes  Quartheft  mit  der  Aufschrift : 
3ctirC!b  ^-JMied).  Tandem  bona  caum  fn'umphai.  ÄHc^usius  Conirs  Pnlainms 
Jihrni  T)nx  Bamriae  efr.  Anno  Saitdis  MDLXXXJX.  Mensc  ^'ouembn'^. 
Der  siebeii,jäliri;re  Prinz  schreibt  deutsehe  und  lateinische  Siltze,  einzelne 
Buchstaben,  Adressen,  Verse  und  anderes.  Das  zweite,  ebenso  p-ehuntlene 
Heft,  angefangen  am  12.  Januar  1590,  beendigt  am  21.  Oktober  1591, 
enthftlt  Übungen  im  Übersetzen  kleiner  und  grösserer  Sätze,  die  zum 
Teil  aus  Oiceros  Briefen  entnommen  sind.  Das  dritte,  vom  Mai  bis 
Oktober  1583  sich  erstreckende  Heft  enthftlt  „PhrasM  ex  EpüMü 
M.  T,  Ciceronis*  mit  deutscher  Übertragung.  Diesem  angeheftet  finden 
wir  ein  Oktavheft  mit  der  Überschrift:  Libälus  vemfhandi.  Darin  be- 
findet sich  eine  Sammlung  lateinischer,  oflenbar  zum  Einprü«,'en  !)estimmter 
Hexameter.    Die  Verse  sind  alphaljetisch  nach  den  Anfangsbuchstaben 
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ffpordüet  von  A  Juve  pn'nci'ptum  etc.  bis  VetUurne  m^muieti  i'ua  nunr 
estote  semedae.  Das  nächsU^  Heft  enthält  „Sententiae  quaedtim  GalUcaf 
4xerwumüe  reddäae"  aus  dem  .Jahre  15Ü6,  indem  deutsche  Wörter  und 
Sfttse  franzOsUek  Qbenetst  sind.  Aus  dem  Jahre  in  dem  der 

Fiiui  berdte  21  Jahre  alt  wurde,  iat  eine  Anaahl  .»CigeitteiiMfle  ^IMA' 
ttifi^e  SdMmet^  auf  Onind  geechichtlioher  und  atatialiacher  Aagalw 
Ober  den  damaligen  Zustand  der  grösseren  Machte  Europas  in  itnliwrisnfciff 
SprsAbe  susammengeschrieben. 

3.  OeMihtelitheft  deg  Prinien  Jahaim  Friedrldi  tob  Keitfbarg. 

Dieses  im  k.  «reliflmen  Hausarchiv  aufbewahrte,  in  Schweinsleder  i 

I 

gebundene,  ziemlich  dickr  Quartheft  enthält  geschichtliche  Studien  df« 
Printen  Johann  Friedrieh,  eines  Sohnes  des  Pfalsgrafen  Philipp 
Ludwig  von  Neubuig.  Anf  dem  ersten  Blatt  steht  ausser  smnem 
Kamen  der  Wahlspruch  Twe  mmm  leÜti  und  die  Jshressahl  1605. 
Der  aehtsehnifthrige  Prins  schrieb  In  das  Heft  suerst  jj^dtegforntm  w  I 
itMliMi  Jükamiü  Sleidam  de  quainor  mmmü  bnperij^*,  dann  „Be^ßäm 
specicAet*  Ober  die  Geschichte  in  FrajEfen  und  Antworten.  xulet»t  Jlk 
Imperij  Homani  iranslaiionc  ad  Gn  matws"  l»i>  zum  Tode  Kaiser  Albreoht-^  1. 
Zwischen  dem  Text  l)t'linden  sieh  ül)eraus  zicrli«  h  aus^elührt^  Feder- 
zcit-hnun^'on,  einen  Kiini^'  mit  Scepter  und  S<li\\«'rt,  einen  Greif  mit 
Flügeln,  einen  Biireu  und  einen  Tierköpfigen  Greif  darstellend. 

4.  Sohulhefte  des  Prinzen  (  hristian  August  von  Sulzbach. 

Unter  den  im  k.  geheimen  HausarchiT  erhaltenen  Akten  ftber  die 
Btudien  und  Reisen  des  SulibachiseheB  Frinaen  Christian  Amgust 
befindet  sich  sem  «,9rfte»  ^äßtXbhü^,  M  er  angefangen  ha0  ABC  |b 
Mcethen,  ben  16.  geht.  A?  1627*",  ein  Qnartheft  mit  Übungen  in 
Strichen  und  Buchstaben»  ohne  linien,  xtemlich  unsüshar  geschrieben. 
Das  zweite  Ühun^heft  dieses  Prinzen  ans  dem  nächsten  «Jahre  enthilt 
deutsche  und  lateinische  S3tze  und  Sprüche  die  d»  r  l'rinz  ?  *hrit^!'.  z.  II 
\  rrham  l>>/mini  uta/ui  in  (uitmun»:  (Jin  iber  aiifaiiQ  ift  )d)iücr.  o«** 
pt  imuiHum  yrarc;  k>i  dciis  pro  nijhm,  quts  cofifra  tios  u.  a.  Die  \elzu 
t  l>unj^  ist  geschrieben  ain  17.  Okt.  1628.  Das  dritte  Heft  de^^selbeii 
l'rinzen,  ein  Quartbändchen,  in  Pei^ament  gebunden,  trftgt  auf  dem 
Vorsetzblatte  die  Überschrift  Ltber  mfumenfoiMm,  ChrüHmm»  Am^utlm 
Börnes  palaL  Wtein  ek.  363^,  und  enthilt  in  seinem  ersten  Teile 
Übungen  im  Übenetsen  aus  dem  Deutschen  ins  liSteinische.  Die 
Sätze  sind  sum  Teil  aus  Ludwig  Vlvis  Dialugen  entnommen,  wie  bis* 
weilen  am  Rande  bemerkt  ist.  Darauf  folgen  »^Formnfag  prtomdi  mßmm 
■OMfMHii*',  verschiedene  Redewenduu^^en  in  latehiiteher  Sprache;  dmm 
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n^^^üitolae  aliqmct  iatinae  et  (jermanicd^  gratulaioriae  düHndis  Calendis 
Janumr.  esearatae  a  Domino  Christiano  Auguslo  etc.  Anno  1630",  eine 
Saiainlnng  toü  Briefen,  die  der  Prina  in  den  Jahren  1630  bis  1686  von 
Siüxbaoh,  Bayreuth  und  Husum  aus  an  seine  Eltern,  seine  Orossmutter 
und  andere  Yerwandte  schrieb.  Ein  Teil  derselben  ist  unter  den  Briefen 
N.  10  mitgeteilt  An  die  Orossmutter  sehrieb  der  Prins  am  1.  August  1634 
folgendes  ,,S(n]^iid>brteffIcm'': 

^iciücil  l)cnt  (&uex  Öiiaben  fic^ 

ilMiibm  Iahen  öon  männiglirf), 

8llB  Ijabeu  mir  bin  '-l^rictflein  au^aiib, 

©.  ®nb.  Sil  Binben,  aud)  flcfnnb. 

Unb  baucfcn  aufaiigd  bem  lieben  Ü^ot, 

^ba§  ^     ®b.  in  niand)er  notl^ 

^toäfyct  unb  biftl^  ba^  leben 

@ant^t  tncmä^  tooltl^  f^at  geoelien. 

mkn  ait4  fein  gSttli^e  ®nab, 

2)aft  @ie  (S.  ®nüben  lein  tooUi<d 

©erfagen  tt»effc  nimmermel^t 

Uiib  rebitd)  üt^Lic  bic  j^iinnilifcf)  ©^r. 

S)Qmit  fer)  ©iier  gnabcn  bunbn 

Unb  bleib  um  ^oib  au  aQen  ftunbn. 

&.  Schulheft  des  Prinzen  Johann  Ludwig  Ton  Sulzbach. 

Johann  Ludwig,  der  swftlQAhiige  Bruder  des  Prinsen  Christian 
August,  sduieb  in  ein  im  k.  geheimen  HansarohiT  eriialtenes  Oktav- 
heft „Fhn$e$  «s  Ccüogp»^  Cordem"  lateinisch  und  deutsch  susammen. 
Sie  sind  nach  Lektionen  eingeteilt,  und  zwar  75  aus  dem  ersten  und 
72  aus  dem  zweiten  Buche,  und  bestehen  sowohl  ans  eüisefaien  Wörtern 
als  auch  aus  ^ranzen  Kedensarteu.  z.  B.  föott  flrüffe  ^ui^,  ©rüffe 
(^ot  aud),  (^)[M  311,  3ei)  2)u  auc^  gegrüBt  ^>d)  iüünfd)e  2)it  aud^  \o  niel, 
Suive,  Tu  ijurnjue  salrus  sis  eic.  Die  letzten  ]{edensai1eü  sind:  (Subtil 
pf)ilo|*op^icren  aiiius  philosopitarii  Umbfonft,  bergebenj^  fein  de  nihüo 
esse;  gaui,  trüg  {ein,  torpere, 

6.  Übungshefte  des  Prinzen  Leopold  Ludwig  Ton  Veldenz. 

Eine  Menge  lateinischer,  französischer  und  italienischer  Übungen 
des  Prinzen  Leopold  Ludwig  71m  Veldenz,  die  er  zum  Teil  w&hrend 
seines  Ifiogeren  Aufenthalts  in  Saumur  in  Frankreich  anfertigte,  ist  im 
k.  geheimen  HausarchiT  (Veldenzer  Arehir  K.  50  tom.  VT.)  aufbewahrt. 
Aus  dem  Jahre  1687,  in  dem  der  Prinz  das  zwölfte  Lebensjahr  erreichte, 
ist  ein  Heft  lateinischer  Übungen  erhalten,  in  dem  immer  auf  den  ge- 
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schriebeneu  deuUchen  Text  die  lateinische  Cbersetzuni^  foif^t.  Au>  d^ni- 
selben  Jahr  sind  in  f2:Icichcr  Weise  französische  Übungen  der  Fnnzen 
Torhanden.  Unter  den  lateinischen  Übungen,  die  der  Prinz  in  ver- 
schiedenen Zeiten  fertigte,  finden  wir  CcUeäanea  ex  mmoMümibtts  Jumä 
in  Oieermis  cfHieia,  I'kra$e$  «x  Eramo  edUedae  (a.  1641),  AuBxfige  ans 
dem  5.  Bnche  des  OiuHub,  Ilmm$  ex  Taeäo^  desgleichen  I%n$e$  vßriis 
tx  Aufhorilm  cofUekie,  Ccüeckmea  ex  Livio  (NMniUa  ex  Uhro  prvm» 
Hütanae  Ltvii),  ein  Heft  mit  Übersetzungen  und  lateinischem  Text 
(Aemiln  Lepidi  Cos.  a.  P.  R.  oratio  contra  SnUam,  Oratio  L.  Philipfn 
contra  Lepidnm),  ferner  die  I^ehre  von  der  Chrie  mit  entj^prechenden 
('bunpren  (SahHun'i,  :JH  Aprilis  /6//>  und  zahlreiche  kleinere  Übunj^eii 
in  lleft(  hen  und  auf  lo.seu  lilätteru.  Kiues  der  <,M  t'»s?eren  Hefte  hat  die 
Aufschrift  ExerdUa  Latinat  GaUica  et  Raiica  Salmwy  exarata  tampore, 
quo  discebam  linguam  GalU'cam  a  Metffistro  Littguae  eiusdrm.  Domino  det 
Pier  ree,  incipiendo  a  die  M.  Jatmarü  1641  Msgiie  ad  diem  Jutviß 
eiuedem  Anm.  Es  enthUt  Übungen  im  Schreiben  lateinischer,  firan- 
zOsischer  und  italienischer  Briefe  und  eine  italienische  Übersetxungr  ans 
Valerius  Ibudmus  Uber  Epaminondas.  Desgleichen  ist  eine  4  Seiten 
lange  Lebensbeschreibung  des  Julius  Casar  und  mehrere  Abschnitte  ans 
einer  .^Historia  di  Pdiareo  e  cT  Argenia''  in  italieniseher  Sprache  vor- 
handen. J',iii  Hell  eniliillt  römische  Geschichte  in  französischer  Sprac'he 
mit  «ier  l  lM  i>rhtift  l*remier  livre  dv  l'ahtr'!>'  dr  Lucc  Anm'c  ox  de 
Flore  OH  de  Scnc/ue  contcnant  les  Cfcates  des  Jlomains.  In  vielen  dieser 
Arbeiten  sind  Korrekturen  von  der  Hand  des  Lehrers  bemerkbar.  Auf 
einem  besonderen  Bogen  Papier  sind  ferner  Anfänge  einer  schwedischen 
Grammatik,  Begeln  Ober  die  Aussprache,  aber  die  Deklination  dea  Nomens 
und  die  Komparation  der  A^jektiva,  erhalten.  Ein  anderes  Papier  ent- 
hält Stficke  aus  einem  französischen  Exercieneglement  Exerdee  de» 
Gardee  du  Ray  atnst  qite  ea  Mq/eeti  le  eom$iumde  und  wieder  ein  anderes 
,J*ectionee  im  Fechten  von  L.  J.  W.  Hock**.  Endlich  finden  wir  unter 
diesen  Papieren  des  Prinzen  auch  eine  Sorgfalt iir  gefertigte  Zeichnung 
mit  franztisischen  Erklärungen,  eine  Brücke  im  Profil  und  »geometraJ* 
darstellend. 

7.  Zeichnungen  des  Prinzen  Theodor  Ton  SoIxlMieli. 

In  cod.  ffcrm.  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  2855  sind 
auf  33  Quartblättem  sorgfiUtig  in  Tusch  ausgeführte  Stadt^  und  Festung»- 
plftne  zu  finden.  Auf  einem  der  ersten  BUtter  lesen  wir:  »S>tefe  ^ßiiute 
finb  Hon  eigener  l^dd^ftec  $anb  meineiS  gnobioftett  gfikrftenS  beft  ©erm 
$fal80rcü)en  Theodori  $o(^filrftIid^n  2)uic^I.  au  @ttlaba4  becfertigel 
unb  auf  feinen  Steifen  M  Sßt'uii  meifteniS  @el&ft  mtfoeno^nten  loocoau 
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Ch.  9, 4*-"  einem  eingeklebten  Peisamentbiftttehen  steht  geschrieben: 
,^6  Arno  S8,  9&oI  bem,  bem  bie  Übertretung  Hergebend  flnb  unb  bem 
bie  fbtb  BebeM  ift  ivol  bem  mettfc^en«  bem  ber  ^err  bte  ntüffet^at 
rrid^  3ured)net.   T^lbeodbnf«  ^falsgrak)  mpr.**  Die  Plane  stellen  der  Reihe 

nach  vor :  Ahbeville,  Falamos,  Barcellona,  Ärras,  Charte  Moni  m  la  Conti 
de  Namur,  Cochin,  Com',  Genua,  >Q\\\\i  in  ^lanbeni,  l'ille  a^:  <)7,  liiiibaro, 
^ifint,  Marseille,  Mauheupe,  Melun  en  Brie,  Menin,  iDieppe,  Jiocheforf 
en  Sainfoffne,  Mantmidi,  Perpignan,  lihodis  (so!),  Sloftücf.  SamoschL'iicar, 
ThionviUe  oder  S)ietent)ofen,  Tripolis  in  Barbaria,  äBi^mar.  Darauf  folgt 
eine  zusammengefaltete  Landkarte,  „Trannlvaniae  pars",  mit  einge» 
zeichneten  Marschrouten  der  kaiserlichen  Armee  und  zahlreichen  er- 
Iftntemden  Bemeiknngen;  dann  sind  anf  einem  Blatt  auf  der  Vorderseite 
die  Plane  Ton  Mon  Lom»  m  Cerdagne,  Memn  en  Fkmdre,  Maubeuge  m 
Bämmtt  und  Hünningen,  anf  der  Rflckselte  BeUegarde  m  BoussiUan 
gezeichnet.  Es  fol<;t  Le  Canal  de  Langne  doi  (so!)  pour  la  jmäum 
des  deus  Mers,  ackert  en  fan  1681  mit  den  Städten  von  Thoulouse  bis 
Setie.  Nach  mehreroii  unbenannton  Stadtplänen  fol«rt  Borna,  den  Zuj; 
der  StadtniauiT  noltst  der  Kii^relsbiir'i:  und  dem  Tiber  darstellend.  Mit 
besonderer  Sor<,''lalt  ist  auf  einem  Doppelblatt  die  perspektivischo  An- 
sicht von  Narva  und  Ivanogrod  gearbeitet.  Auf  dem  letzten  Blatt  ist 
„Nice  lß92  par  M.  CatiiHtt^*  und  auf  der  Rückseite  ein  Plan  ohne  Namen> 
angäbe  gezeichnet. 

8.  Seballiefte  des  Prinzen  Josepli  Kari  Emanuel  von  Snizbach. 

Eine  grosse  Anzahl  Schul-  und  Übungshefte  des  Sulzbachischen 
Prinzen  J oseph  Karl  Emanuel  aus  den  Jahren  1704  bis  1707  ist  im 
k.  bayer.  Reichsarehiv,  FOrstensachen  n  Specialia  Lit.  E.^fasc.  CXXXVII 
K.  1216,  erhalten.  Diese  be^ifinnen  mit  einem  am  2ß.  August  1704  an- 
gefangenen Schreibheft,  welches  lateinische  und  deutsche  Sätze  und 
Kegeln  über  die  Konstruktion  lateinischer  Verba  nebst  Cbungsbeispielen 
enthält,  hn  zweiten  Ht  it.  das  demselben  .Jahre  angehört,  sind  latei- 
nische ^Correcta  argumenta^  mit  deutschem  Orundtext  zusammen- 
geschrieben. Daran  sehliessen  sieh  mehrere,  mit  Regeln  und  Über- 
setzungen ausgefüllte  Hefte,  deren  Stoff  zum  grossen  Teil  aus  der 
biblischen  Geschichte  des  neuen  Testaments  entnommen  ist.  Dazwischen 
finden  sich  auch  Übungen  im  Fertigen  lateinischer  Hezametw.  Das 
letflste  der  16  lateinischen  Hefte,  angefangen  im  Juli  1707,  enthfilt 
Übungen  im  Übersetzen  grosserer  Geschichten,  zu  denen  das  Deutsche 
Ton  der  Hand  des  Lehrers  Torgeschrieben  ist.  Aus  den  Jahren  1705 
und  den  folgenden  sind  7  Hefte  mit  Übungen  im  Übersetzen  aus  dem 
Deutschen  ins  Französische  vorhanden.    Aulaugs  wurde  ein  französischer 
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8ati  Tom  Lehrer  auf  jeder  Seite  Toi^geaehrieben  und  rom  Schaler  so 
oft  naohgeecbriehen»  als  der  Baum  aiiier  Seite  es  gestattete.  ^Ikr 
finden  sich  auch  selbstfindig  vom  Prinsen  gefertigte  Übersetntngem  ans 
dem  Deutschen  ins  Franxösische,  wobd  am  Bande  vom  Lehrar  Be- 
merkungen beigeschrieben  sind.  Bndlich  ist  auch  ein  Bechenbaft  des 
Prinzen  aus  dem  Jahre  1706  auf  uns  gekommen,  das  in  seinem  eratea 
Teile  I?e<?eln  und  Boif?piele  nher  die  vier  ^Speeles  bcr  Oicd)vMif:niir.  im 
zweiten  dir  ^Jicgnla  de  Tri"  nebst  Beispielen  und  Proben,  zuletzt 
Übungen  im  Schreiben  römischer  Zahlzeichen  enth&lt. 

9.  Studien  des  Prinzen  Karl  August  tou  Zweibr&cken- 

Birkenfeld. 

Ein  im  1c.  geheimen  HausaroliiT  auf  bewahrtea  Konvolut  teils  ge- 
hefteter, teils  lockerer  Bogen  nnd  Blätter  enthilt  die  Sporsii  dn 
Fleisses  des  ZweibrQckenschen  Prinzen  Karl  August,  des  ilteatsn 
Sohne«  des  PfalzgrafiBn  Friedrich  Michael.  Sie  sind  teilweise  Tom 

Prinzen  selbst,  teilweise  in  kaHigraphischen  Zfipen  von  fremder  Hand 
^geschrieben  und  erstrecken  sich  fibcr  iiu  hrore  Gegenstände,  in  denen  der 
französische  <  Micrsl lioutonant  Kt-ralio  den  Prinzen  eine  Reihe  von 
.Jahren  hindur<  li  unterrichtete.  Die  Sj)rai'hc.  in  der  diese  Studien  lueder- 
;;es<'hri)-))en  sind,  ist  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  die  in  einer  kurzen 
lateinischen  Aufzeichnung  der  „odo  epot^ute  praeciptMe''  der  rorchrist- 
lichen  Geschichte  besteht,  die  französische  und  die  Behandlung  des 
Stoffes  fast  durchweg  in  Fragen  und  Antworten  gegeben.  Den  grOastcn 
Umfang  nehmen  die  geschichtlichen  Arbeiten  ein.  Sie  tragen  die  Ao&cfarift : 
Tnvail  avw  M.  de  KeraÜo  mr  Ymi  müÜMre  und  behandeln  Tefle 
Kriegsgeschichte  der  alten  Völker,  von  der  Geschichte  der  Ägypter. 
Assyrer  und  Babylonier  anfrefanjiren  bis  auf  die  Römer.  An  die  Be- 
trachtung des  historischen  Ganfres  der  Ereignisse  sind  ausführliche 
Reflexionen,  die  eine  Kritik  der  Handliin^'sweise  der  alten  Feldherren 
zum  Teil  mit  Hinweis  auf  Kn  i^^iiisse  der  neueren  Zeit  enthalten,  ange- 
knüpft. Mit  besonderer  Ausführlichkeit  sind  die  Perserkriege,  der  peto- 
ponnesisch-sicilische  Krieg  und  (h  r  Feldzug  des  Cyrus  gregen  seinen 
Bruder  Artaxerxes  behandelt^  w&hrend  aus  der  römischen  Geschiekte 
nur  wenige  Aufkeichnungen  Torhanden  sind. 

Einige  Hefte  enthalten  Auszüge  aus  einer  UniTersalgesdiiöhta,  an 
die  sich  gute  Lehren,  die  sich  auf  die  zukflnftige  Begntenthätigkeit  des 
Prinm  beziehen,  ansohliessen.  So  z.  B.  heisst  es  in  den  rqflearMMS  $mr 
la  deeaSenee  H  Ai  eMe  de  Fempire  Peream:  „Font  «erer  un  jmr  h  pere 
de  voe  penples,  Monseignmr.  Lvs  moimins  de  vos  ttinets  scront  vos 
enfans.    Vous  ne  dedaignerez  pas  ä  etendre  vas  soins  sur  un  oiffet^  qme 
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ie  prejuge  a  fai't  regarder  comme  mediocre^  mais  qui  aura  une  influence 
immediaie  mr  la  fortune publique."'  Ein  andermal  heisst  es:  ..Lesprinces 
vtrtueux  sont  ecriU  m  caraderta  ineffafobles  dam  le$  annalea  de  V  Umven,  üs 
se  demelmt  io^foun  de  la  faule  de$  anOree  prmeee  dam  la  pof^lenU,  Um 
pkfire  va  meme  em  eremoM  em  i^daigiumi  H  phu  ke  neelea  ae 
jteiU;  ptu$  ÜB  deviemt»U  um  gramd  ^peefoefo  par  leun  pertus^* 

Eine  andere  Gruppe  Ton  Heften  enthftlt  mit  der  AuüMhrifb:  Hüteure 
imläaire  de  Frame  die  älteste  und  mittlere  Geeehiehte  Frankrdcl»  bis 
}XC{X^n  das  Ende  dos  .sechzehnten  Jahiiumderts.  im  Anschluss  daran  sind 
die  j,Tossen  Lehen  und  wichtigsten  Ämter  der  Krone  Frankreichs  behandelt. 

Ein  Hnfl,  das  mit  der  Fraj^e  be«finnt:  „C^s  barbares  tgrans  soni-ih 
faäs  ponr  regner;"",  hat  die  Geschichte  der  Kaiser  Caligula  und  Cara- 
calla,  sowie  der  Könige  Chlotar  I.  und  Karl  des  Einfältigen  zum  Inhalt; 
ein  anderes  behandelt  die  Geschichte  Merowicbs,  des  ersten  Königs  der 
Franicen,  Ludwig  des  Faulen,  Karls  Ton  Nayarra,  des  Herz«^  von 
Moskau,  Basilowits,  und  des  gleichnamigen  russisohen  Kaisers,  ferner 
Peters  des  Grossen,  des  Markgrafen  Jakob  L  von  Baden,  des  Prinzen 
Bon  Garlos,  des  Sohnes  des  Königs  Philipp  II.  Ton  Spanien,  und  suletst 
des  Königs  Alphons  VL  von  Portugal. 

Einige  vom  Prinzen  selbst  geschriebene  Hefte  enthalten,  nach 
Kapiteln  und  raiairraphen  eingeteilt,  Inhaltsangaben  einzelner  Werke 
der  berühmten  Keciitsgelehrten  Hugo  Grotius  und  Samuel  Pufendorf 
über  Staats-  und  Civilrecht  und  über  allgemeine  l?echtsbestimmungen. 

Eine  andere  Gruppe  von  Heften  und  Papieren  bezieht  sich  auf  den 
H^eographischen  Lehrstoff.  Dieselben  beginnen  mit  der  Feststellung  der 
teehnischen  Ausdrilcke  Uber  die  mathematische  Geographie  und  der 
Bantellung  des  Systems  dea  Gopemieus.  Daran  sohliessen  sich  mehrere 
Hefte  mit  gesohichtIich-geogrq>hischer  Behandlung  der  Länder  Asiens 
nnÜ  mehrerer  Länder  Europas  und  Amerikas,  wobei  auch  auf  die  Ter> 
sdiiedenen  Sprachen  und  Religionen  Rfieksicht  genommen  ist  Mit  be- 
sonderer AiisfQhrlichkeit  sind  auch  hier  wieder  einige  französische  Land> 
Schäften,  die  Picardie,  Artois,  die  Nonuandie,  behandelt. 

Emllii  ii  sind  zwei  Hefte  und  einige  lose  Blatter  den  Anfangsgründen 
der  niatliematisehen  Disziidiiun  ^^-^ewidmet.  Das  erste  Heft  trägt  die 
Aufschrift:  Principea  d'atithmettque  und  behandelt  in  französischen 
Fragen  und  Antworten  zuerst  die  Lehre  von  den  vier  Spezies,  dann  die 
Binteihuag  und  Berechnung  der  Zeit,  der  Maasse  und  Gewichte,  zuletat 
die  Lehre  von  der  Quadrierung  und  Gubierung.  Das  zweite  Heft  ent- 
hält jMpietiw»  de  geomdfie^  und  zwar  suerst  den  BegrÜf,  die  Einteilung 
und  einige  Axiome  der  Geometrie,  dann  die  Lehre  Ton  den  Linien  und 
FläeheD,  sowie  vom  Kreis  und  seinen  Teilen.  Im  Anschluss  daran  sbid 
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einige  Probleme  und  Theoreme  mit  LOenngr  und  einfachen  Zeichnungen 
behandelt,  dann  ebenso  die  Lehre  Ton  den  Winkeln.  Auf  einem  be- 
sonderen Blatt  findet  sich  eine  von  der  Hand  des  Lehrers  deutsch  ge- 
schriebene Aufgabe  ans  der  Stereometrip. 

10.  Untorrichtshefte  des  Abb^  Salabert  für  den  PriiUMB 
Jlaximiliaii  Ton  Zweibrficken-Birkenfeld. 

Der  französische  Abt  Salabert,  dem  die  AnsbUdnngr  des  Zwei- 
brOckensclieii  Prinzen  Maximilian  Joseph  flbertngen  war«  aibeitete 
dir  seinen  Unterricht  eine  Beibe  Ton  Abhandinngen  in  seiner  ICntter- 
Sprache  aus,  die  in  der  PiiTatbibliothek  des  Ednigs  Ladwig  L  von 
Bayern  aufbewahrt  sind.  Das  erste  dciselben  trflgt  die  AuMirift: 
Abrege  de  Tinstttutim  tTum  Pnnee  und  enthält,  in  Kapitel  und  Artikel 
eingeteilt,  Fundanientalsätzo  einer  lür  den  Trinzen  bestimmten  Ethik. 
In  der  Einleitung  sr.gt  der  Verfasser:  „On  rmis  a  viis  les  ijna. 
Monsn'ffneur,  au  conDumi  t  ik(  iif  de  rci  out^nqe  les  veiius politiqnes  <nii  il'Hi  eni 
accompagner  un  l'nnce  stir  ie  ironc  d  le  fi^nnrr  au  (jnuvernemcnt  tcmpord 
de  ae$  JStal.^."  Dann  wirft  er  die  Frage  auf,  wie  sich  die  politischen 
Tugenden  mit  dem  Christentum  vereinigen  lassen,  und  kommt  zu  dem 
Schluss:  JLe  M  de  eei  äbrigi  esi  donc,  Monsetgueur,  de  voue  eomdmre 
a  <s  p£ä6  par  la  voye  de  Is  raitoik**  Die  Überschrift  des  ersten  Artikels 
ist:  üh  prmee  doä  tbeerver  Urne  «es  dewm  mime  iempordepm  dee  mtftife 
de  Meligim.  Darauf  folgt  eine  kurze  Abhandlung  über  dieses  Thema. 
Iii  derselben  Weise  sind  die  folgenden  Abschnitte  behandelt,  hftren  aber 
mit  dem  ersten  Artikel  des  dritten  Kapitels  mitten  im  Satte  auf. 

Die  übrigen  Au.«arboitungen  Salaberts  erstrecken  sich  über  das 
gesamte  Gebiet  der  ( leschichle.  Eine  Anzabl  von  Heften  behandelt  die 
Älteste  biblisclie  (n  schiehte  von  der  Schöpfung  an.  Daran  sclilie^i^t  sich 
ein  Abrege  des  Mettrs  des  Israelites  in  einem  besonderen  Heft.  Fenier 
ist  die  Geschichte  Ägyptens,  Babyloniens.  Ninives,  Assyriens  und 
Griechenlands  ausführlich  behandelt  Bei  der  Vergleichung  der  Regiemng- 
des  Xerxes  mit  der  des  Qyrus  stellt  er  den  letzteren  als  nach- 
ahmenswertes Bdspiel  hm  und  knflpft  daran  den  Sats:  JfJed  smmi^ 
MeneeignentTt  giie  eoMs  dee^  regfeer  et  faire  la  feHeM  de  wie  peigpUee, 
amee  lee  toi^joure  eomme  vee  emfme,  geutie  le  pimeir  SUm  eAml  ite»uf 
el  fiutee  ^*tle  ne  puüsent  jamaie  eenür  la  paix  el  le  homkear  eaae  ee 
ressouvenir,  qut  cest  un  hon  pn'nce,  qui  teure  a  faä  eee  riekee  preeem^ 
Les  princes,  qui  ne  fionpt nt  qua  se  faire  craindre  et  qu*a  smtler  leurtt 
sujcts,  sont  les  tleaux  du  genrc  humain  ci  saut  crai'nts,  comme  ih  reulent 
Vetre„  mais  lis  sont  haü  et  deiestes.'^  Bisweilen  wird  vergleichend  auf 
die  neuere  »md  neueste  Geschichte  hingewiesen  und  Keflexionen  damit 
verbunden.   Besonders  ausführlich  ist  der  Abrigi  de  VkieUture  de  ^'ramee 
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^  de  Vhistoire  de  la  üdigum  dam  les  Gaulea  et  dam  VEmpire  Romaiih. 
Sin  anderes  Heft  handelt  von  der  Entatelrong  des  ersten  schlesisehen 
Krieges,  besonders  von  Friedrioh  dem  Grossen.  Von  einer  Oesamt- 
beschichte  Europas  ist  nur  der  erste  Teil  erhalten,  der  die  Überschrift 
hat:  Büteire  ffinMLe  des  rMUstwne  de  VEurope  et  des  aidres  evenemens 
'damt  la  e&nmissonee  peiä  senmr  a  ingtmire  <m  a  former  um  jeune  JPrinee 
«uar  devoirs  de  son  rang.  Es  cnthiilt  die  älteste  Geschichu;  i^n Irlands, 
der  Franken  und  d»*r  französischen  Nation.  In  dnr  P^inleitung  zu  diesem 
AVerk  ,ldie  de  ceiic  Outrage,  spricht  sich  der  \'pria.-srr  folgendermasseu 
aus:  ne  peid  pas,  Monseigncjir,  vous  faire  apprufondir  les  hidoires 
jparticulieres  de  chaque  naÜon  arcr  er  meme  detail  que  vous  avi$  donni 
u  l'kistoire  de  firance,  naUo»  Umärophef  d  la  quelle  vous  ien6spar  vo$ 
hiens,  par  vos  emphis  miläaires  et  par  d^autres  lüns  plus  forts 
On  me  peut  pas  ntm  plus  vous  laisser  tgnarer  VOrigine^  les  progr^  la 
decadauce  des  Smpares,  qm  eomposeut  FEurcpe  medeme,  Temt  de  grandes 
^venemenSf  dont  eette  partCe  du  monde  a  iU  le  ihiaire,  doivetU'tls  moins 
ffous  interesser  que  les  conquetes  de  Sesestris,  les  exphäs  de  Cyrus,  la 
iirannie  de  SyUa?'^ 

Neben  Salabert  bearbeitete  auch  der  Regierunj,^srat  Heis  für  den 
Unterricht  des  l'riuzen  einzelne  Teile  der  GefJchicbte.  Sein  Name  steht 
unter  einer  Abhandlun;Lr  über  den  Nutzen  und  die  Bedentun<r  des  Studiums 
-der  Oeschichte.  Darin  sagt  der  Verfasser:  jCPesi  par  une  distinction 
fiaUeuse  pour  nm  et  par  un  honheuf  singuUer,  que  je  suis  Charge  d'une 
partie  de  vos  etudes,  Monseignewr,  mofi  öfter  Frince,  pardannes  ä 
man  gel  eette  familiär^.  St  vous  voultes  me  pojfer  de  mes  peütes  et  de 
MOS  veillee  par  votre  amour  pour  PEtudOt  je  m'eslimerais  le  plus  ridte  et 
ie  plus  heureux  des  hommes^  etc. 

11.  Uelt  der  Frinsessin  Auguste  Ton  Zweibrfieken-Birkenield. 

Cod.  gall.  274  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  enthält  in 
französischer  Spruclie  Mat<'riulien  zur  allgemeinen,  hoili^''cn  und  profanen, 
insbesondere  auch  zur  deutschen  (Jeschichte,  fonior  Goog'raphie  Deutsch- 
lands, Bayerns  und  der  übn<j:('n  europäischen  Staaten,  eine  Abhandlung 
über  Mythologie,  eingeteilt  in  Fragen  und  Antworten,  eine  Eaquisse 
genealogique  de  la  Maison  Palatino,  welche  mit  Leopold,  dem  Herzog 
▼on  Bayern,  anfängt  und  besonders  die  H&user  Zweibrücken  und  Sulzbach 
bis  auf  den  Kurfürsten  Karl  Theodor,  „qui  regne  amjouri^i^,  be- 
handelt Zum  Schluss  finden  wir  eine  Schilderung  der  Verdienste  dieses 
Pürsten,  die  mit  dem  Wunsche:  »Dmu  le  eonserve.  Amen*^  aufhört»  Der 
Lehrstoff  ist  geschickt  eingeteilt,  gut  und  mit  mCglichster  Kflrze  be- 
bandelt und  umfasst  so  ziemlich  das  gesamte  Wissen,  das  eine  gebildete 


Digitized  by  Google 


560 


Geschichte  der  Endehung  der  PfUsiechen  WiUelsbacher. 


Dame  des  vorigen  .Jahrhunderts  st«t.s  bereit  haben  mnsste.  Am  Schluas 
dM  hutoriMhen  Teils  findet  sieh  die  Bemerkung:  ,Xa  Prinetm  An$iuU 
m  cetie  portie  ce  14,  7^  1765.'' 

12.  Heft  des  f  rinzen  Pius  toh  Birkenfeld-Gelnliaiiften. 

In  seinem  seohiehnten  Leben^alire  flbenreiöhte  Prini  Pins  sumbi 
Vater,  dem  Herzog  Willielm  von  Biricenfeld-Ctolnhansen,  ein  in  biane 

Seide  gebundenes  Quarthefb  mit  der  Aufschrift:  H^eipcifc  meiner  %m{* 
frf)rittc  rtemibinct  mciueia  tljeim'tcn  ^erm  9Satcr  an  ^eiitcni  (^ebuitvidae- 
Don  Seinem  banfbaren  SoJinc  Pius.  Dieses  Heft  ist  im  herzofrhVh 
bayerischen  Haiisanhiv  aufbewahrt.  Die  in  französischer  Sprache  ge- 
scliriebene  Widniun^^  ist  datiert:  Munich,  10.  nov.  1802.  Darauf  fol<,a 
ein  auf  20  Seiten  geschriebenes  Tagebuch  Aber  eine  Heise,  die  der  Prinz 
im  Mftrz  desselben  Jahres  durch  l*iiederbajem  und  die  Oberpfalz  genaeht 
hatte.  Dann  teilt  er  einem  Freunde  In  einem  Briefe  mit,  wie  weit  er 
es  bisher  in  den  einzelnen  Lelirgegenstanden  gebracht  habe,  indem  er 
sehreibt:  «^d^  lerne  SRotl^nuitique  unb  bin  bid  su  bcn  SMcben  in  her 
9ud^ftabentec^nnng  unb  in  ber  Geometrie  bi«  3um  Ouabmt'$^ot^nii^ 
öcfomnten.  Öatein  mad^  {(^  Übungen  itnb  erflote  ben  SoHuft 
beuiid)cu  2ti)lc  iincbcrl)oltc  idi  bic  (^kamniatif,  bann  ftiibiciu'  id) 
bie  aUgenioiiicii  üiiU'in'diaUcn  ber  (^k'banfcn  iliittticihuin  intb  loanbte 
fie  auf  ficine  CPr.^äliluuiicu  nnb  ^Pricfe  an;  mit  bcn  bt^-:-  'J^ru'?- 

fti)IsS  maditc  idi  midi  i^UndifaU'o  befannt.    ^m  |yran,^öiijdieii  iitnc  id)  niid) 
burd)  rid)ttöeö  Üefcu  nnb  ber  (frflarunß  üou  gcnelon»  ^Tialogen.  bann 
im  tüed)|elfeitigcn  Ueberfe^en.   ^n  ber  baicrift^en  ^bbeft^rcibung  lernte 
iS^  gana  SBaient  lennen  unb  machte  auf  ber  Karte  unb  am  ^(^ibtifdye 
fleine  Reifen  burc^  mein  93aterlanb,  um  hcA  Gelernte  p  »tebet^slen. 
3n  bet  allgemeinen  (ihrbbefii^eibung  IJabe  ic^  bereit«  eine  Ueberfid^t  bon 
bem  ganzen  (hrbfdr))ec  etl^aUen  unb  befd^Sftige  mU!^  eben  je^t  mit  bem 
matl^emotifd^en  X^eilc  bcrfelben.  Äu>  ber  bnicrift^en  ®cfc^id]tc  lernte 
id)  bie  9iciiciiten  nnb  bie  '^k'^iebenlunten  bi^  ^nm  i^ertrage  ju  ^aüia 
fennen  nnb  auv  btT  aüflenieinen  (^k^)d)irf)tc  ba§  9Jänilid)e  üon  bcn 
Hebräern,  '.i'abilojiiern,  Vlffirient.  93?ebern,  ^l)öni3icrn,  Ggipteni,  ilartlja* 
geni,  @rierf)cn,  ^Hörnern,  ^'^^^crfcrn.  IWucb iiTtiorn,  bann  Don  ben  5'rojcrn. 
^finißtern  nnb  Xinbieru.   ^ic  iJiatnr-Cftejdjidite,  luelt^e  ic^  erft  angcfangeu 
Ijabc,  fliebt  mir  ^enntniffe  Don  beu  9lotur*(Ärjeuflninen  nnb  il)ren  (fo!) 
9hi^en  ober  ©d^aben  unb  bie  fc^on  geenbete  SK^tl^oiogie  mochte  mid^ 
mit  ben  bilblit^en  CorfteOungen  beftmnt  meldte  bie  Wen  bon  i^feti 
iä^bttem  Ratten,  getner  übe  td^  mi(^  im  @c^bn-  unb  rit^tigen  fiefen^ 
bann  im  Uebetfe^en  av&  bem  gfransofifd^en  in«  ^utf^e,  mogu  14  nttd^ 
ilr(^en()ol5eu8  Histoire  de  la  guerre  de  sept  ans  bebfene.  tfud|  fieng. 
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lM>r  ftutaem  an  p  xvM^faoL  SBB^enfli^  l^oBe  i4  enblUI  bceimal 
9tettuittmi4t»  w  (ecetts  mtt  @^oreit  itnb  auf  ebtem  franaBftfd^n 
Dottel  tdte;  boini  sio^al  int  Zanaen."  In  einem  sweiten  Briefe  teilt 
er  mit,  dass  er  in  Gegenwart  seines  Vaten  ans  der  allgemeinen  Ge- 
schichte geprüft  worden  sei  und  sich  die  Zufriedenheit  desselben  er- 
worben habe.  Der  dritte  Brief  handelt  von  der  Verfertigung  der  Blei- 
stifte. Darauf  folgen  liechnungsbeispiele,  und  zwar  zuerst  mit  benannten 
Zahlen,  dann  aus  der  Algebra,  zuletzt  aus  der  Elementargeometrie.  Das 
Heft  schliesst  mit  einem  Verzeichnis  der  Garderobe  des  Prinzen,  in  dem 
er  in  drei  Tabellen  die  Uniformen,  die  Civilkieidung  und  das  Weiflsieug, 
das  er  rar  Zeit  beaitit,  aorgiUtig  mbriiiert. 

13«  Schill-  und  Kollegienhefte  des  Kronprinxen 
Ludwig  Ton  Bayenu 
Der  Erzieher  des  späteren  KOnigs  Ludwig  I.  Ton  Bojern«  Joseph 
Ton  Xirschbaum,  schrieb  fOr  den  Unterrieht  seines  ZCglings  ver- 
Bchiedene  Hefte,  die  in  der  Privatbibliothek  des  genannten  Königs,  der 
ßregen  wärt  igen  Fideikonimissbibliothek.  autbewahrt  sind.  Eines  derselben 
trägt  die  Aufschrift:  Exiraiis  des  meilleurs  auteurs  fran^ais  und  enthält 
zuerst  Dichtungen  von  Desiouchcs  (Portrait  de  Vhomme  ^midvnt.  du  me- 
disanty  du  glorimx  et€j,  dann  prosaische  Stücke  aus  verschiedenen 
französischen  Autoren.  Ein  anderes  Heft  mit  der  Aufschrift:  ©ebäd^tnife- 

Übungen  für  f.  2)l(^t.  bcn  ^prtnaen  IBubmig  bon  gmeibrüden,  iHcfdl- 
baum  wpt^  enthält  in  seinem  ersten  Teile  mehrere  geistliche  Lieder; 
dann  folgen  Fabeln  Ton  Mlert  nebst  Anderen  Gedichten  und  Ausztkge 
int  gebundener  und  ungebundener  Itode,  darunter  Gedichte  von  Overbeck, 
Lichtwer,  GHUdngk«  Gleim,  Götz,  Opitz,  Giyphius,  Logau  und  anderen; 
den  nächsten  Teil  fQUen  ^FiMes  fran^mses  H  tTauires  peHtes  pieces  en 
Vera  ou  en  prose".  dai'untor  La  cigcUe  et  la  founui.  le  corheau  ei  Ic 
renard  etc.  und  einig»-  frauzu.sisohe  Epigramme,  dann  oin  Stück  aus 
V'oltairs  Thnn'ade,  zuletzt  tiocIi  einige  Gedichte,  darunter  die  „3IÜ 
gcgciiiuart  b^ötteS"  von  fcJambuga,  dem  lleligionsl ehrer  des  Prinzen  und 
seiner  Geschwister.  Von  diesem  sind  in  derselben  Sammlung  zehn 
üeftchen  vorhanden,  die  die  Aufschrift  tragen:  SBeid^ettd'li^re  für 
unfern  2)urc^laufl^tioen  S]^ut|»rittaen  1803.  Sie  behandeln  in  drei  Hauptr 
etAoken  das  Verhältnis  des  Menschen  zu  seinen  Mitmenschen,  die  Eigen- 
schaften  eines  Christen  und  die  Regententugenden.  Ein  anderes  HefU 
in  rotes  Leder  gebunden,  mit  Goldschnitt,  ist  fiberschrieben:  ^nige 
SRoifimen  bet  Stegierungdtoeid^ett,  3einer  föiiigli(^cn  .s>o[)cit  bem  ilroit- 
prinsen  Üubiinö  Doti  '-i^aiern  mit  ticfftcr  iücret)nin(^  geunönict  uoii  ls^)i^^^\ 
öcringeii  Liener  Jos.  Ant.  Samhuga,  im  oommer  1810.   Es  handelt,  in 
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Paraj^raphen  eingeteilt,  von  Oott.  I?eliffion,  Wahrheit,  Sittlichkeit,  G«- 
rechtiffkeit.  Obrigkeit,  llichtoramt,  Hr»flinj?en,  Finiinzoperationen.  Schüler. 
Theater  und  Künstlern  mit  Hinweis  auf  Ereijcnis.se  und  Vor^fiiii^e  ivu 
der  CJosrhichte.  Kin  Heftchen:  Die  gcier  beo  I)oilignen  Slbeubmablcv 
für  hen  2^urct)laud)t.  i^ucpririäen  ßubmig  üon  ^fal^baicrn,  ben 
la.  8(pnl  1800  in  bcr  furfürftlid^en  ^oftopeUe,  bon  gofep^  MnUm 
(SamtofiO,  entliAlt  fromme  Betraohtangeik  und  Gebete. 

Ein  ans  lockeren  Oktaybllttem  bestehendes  Manuskript  enthilt: 
Jßmäifi&dt  t>on  Gocielimaen  über  neuefte  (Befd^ü^  bet  eitroliaifil^ 
^tootot"  und  beginnt  mit  den  Ereignissen  des  Jabies  179(X  sehlievt 
mit  der  Sfikularisation  vom  Jahre  1803.  In  einem  Anhuy  j^t  die  Letat 
von  der  „(Sonftitutton  unb  XbminiftraÜon''  der  Staaten  Tom  geoehidit- 
liehen  Standpunkte  aus  behandelt.  Ein  auf  321  Seiten  geschriebene«; 
Quartheft  enthält  die  Geschichte  Kurojtas  vom  Verfall  des  T?ömerrei<  hes 
bis  zum  Jahre  1792.  Ein  and*  !'*«,  aus  l;-W>  Blättern  bestf'heude>  Ala'p]- 
skript  ist  überschrieben:  ^.^orkMunflf»  über  bic  C^riec^en  unb  ©ried^en 
lanbS  @efd)id)tc  und  enthält  nach  einer  Einleitung  eine  sehr  aus- 
fOhrliohe  Geschichte  Griechenlands  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Litteratur,  Kunst  und  Beügion.  Wie  ans  den  Ton  E.  F.  Wflstemann  1862 
„na^  bent  l^anbfd^riftli^ett  9taäiUi%  bei  Oecfaffecfl  j^eraudgegebenen  Bor* 
irdfien  fibet  j^eimat^,  d^efc^i^te,  Süeralitr  unb  Shittfit  ber  4>eQenen  bon 
Sriebri(^  gacobit*  lu  eikennen  ist,  rtttirt  das  Manuskript  tqo  den  Voi^ 
lesungen  her,  die  Jacobs  in  den  Jahren  1806  und  1809  dem  Kron- 
prinzen Ludwig  über  diesen  Gegenstand  hielt. 

Ein  dem  Jahre  1S<»4  angehe»riges  Hfft  enthalt  „fUntiigcu  imX.eutld^ 
3til",  Briefe.  Hesclireibungen.  <Je'ipr;i<  he  und  audi  i*  Arlnnten.  zum  Teil 
von  der  Hand  des  Lehrers  korrigiert.  D.i/.u  kommen  „"i^raflifdjc  (Ünuib 
fö^e  3iir  5Mlbunfl  beS  fc^riftlid)cn  3tilö  ber  2:cutfd)eu  i^r^)fe".  Regeln 
Aber  die  Wahl  des  Ausdrucks,  Aber  Periodenbau,  rhetorische  Au8> 
schmückung  und  anderes. 

Der  fransOsischen  Sprache  sind  swei  Hefte  gewidmet.  Bas  eine 
enthalt  französische  Briefe  philosophischen  Inhalts,  das  andere  ^TmpaiU 
dtphmaHque^^  Übungen  und  Ausarbeitungen  im  DiplomatenstU,  Ver- 
träge, Projekte,  Outachten  und  dergleichen. 

Andere  Manuskripte  des  Prinzen  Ludwig,  die  zum  grossen  Teil 
aus  seiner  rniversitiltszeil  herrühren,  enthalten  Naturgeschichte.  Chemie. 
.Mechanik,  angewandte  Mathematik,  Trigonometrie,  Optik,  Parbenlehrek, 
i.<andwirtsi'haft  und  andere  technische  Fächer. 

Kin  am  Januar  l^U  begonnenes  Skriptum  enthält  St^tswissen- 
schaft,  die  Lehre  von  der  Industrie,  von  der  Nahrungsjtolitik,  von  der 
Nationalökonomie  und  Finanzpolitik;  ein  anderes  behandelt  die  Cameral- 
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nvisseiischait.  die  Lelire  von  den  Einkünften  un<l  Ausurabon  df^s  Stjuites, 
von  den  Staats.schuldea  u.  8.  w.  Sehr  ausführlich  ist  auch  die  Techno- 
logie nach  den  Vortrflgen  des  Professors  Hofrai;  Beckmann  behandelt 
Bei  demselben  Professor  schrieb  der  Prhiz  „Handlnugswissenschafb**  nach, 
die  Lehre  vom  Handel  in  seinen  ▼erschiedenen  Formen,  von  Geld- 
geschAften,  yon  den  Waren  und  vieles  andere  enthaltend.  Bei  den  beiden 
suletst  genannten  Ausarbeitungen  bemerkt  der  Prinz  ausdrflcklioh,  daas 
er  bloss  dasjenige  nachgeschrieben  habe,  was  nicht  im  Kompendium  des 
Hofrats  li»>{  k  in  a  n  u  steht.  Daran  schliessen  sich  als  praktische 
Übungen  ein  .,;^sourital  iinb  ein  ^aiUitbucf)  für  ba§  ^a\:}X  1804"  an.  Ein 
anderes  Kollt'<,nrnii('tt  f-nthiilt  „^)ieniorungöitnfjeitjd)aft"  nach  Vorträgen 
des  Hofrates  Schlözer,  nämlich  eine  i)hilosophische  und  historische 
Behandlung  der  Politik,  Staatsrecht.  Konstitutionslehre  und  anderes. 

Auch  eine  „<£nc9clo{>(U»ie  her  steckte  mit  SKohiftcationen"  und  ein  Kolleg 
Uber  Polizei  finden  sich  unter  diesen  Manuskripten  vor.  Besonders  aus- 
fOhrlich  ist  die  Kriegswissenschaft  behandelt  Diese  zerfällt  in  zwei 
Teile,  deren  erster  von  den  Waffen,  von  der  Organisation  und  dem 
Fortifikationswesen  handelt,  während  im  zweiten  das  Belagerungswesen 
und  die  „Stegcln  her  XofHf*  enthalten  sind. 

Endlich  befinden  sich  unter  den  Mamiskripten  Ludwigs  auch  zwei 
Hefte  mit  russischen  Schreit»-  und  Sprachübungen,  die  sich  auf  die  Aus- 
sprach*%  die  Deklination,  Konjugation,  Phraseologie  und  die  Umgangs- 
sprache erstrecken. 

Wer  die  Mannigfaltigkeit  der  Lehrfächer  und  die  Ausführlichkeit 
der  niedergeschriebenen  Materialien  überblickt,  der  muss  staunen, 
der  Prinz  jede  (Gelegenheit  benfitzte,  um  seinen  Oeist  allseitig  auszubilden 
und  sich  für  die  Übernahme  der  Leitung  eines  Staates  vorzubereiten. 

Aber  auch  Beweise  der  künstlerischen  Beschftftigung  des  Kron- 
prinzen Ludwig  sind  in  der  königliehen  Privatbibliothek  aufbewahrt. 
Diese  beginnen  mit  einer  Landschaft,  „gcseid^net  bon  fiubtt»iö  "iPfalaoraf' 
öeii  16.  iPi'er,^  17<.>5,  alt  8  ;\a^r,  7  U)iünnte."  Aus  demselben  Jahr  findet 
sich  eine  Jindero  Landscliaft  vor.  ^Ikssine  par  Louis  C.  V.  du  Jl.  pce. 
hre.  des  Dcuxponts  ä  Vage  de  ans  //  mois.  ^1  Jours,  le  10'.  aout  IT'J.'r; 
dann  einige  Kreidezeichnungen:  l»  i  in  r  „©cgenb  bei  Ober  9J?cn,^inc?  in 
S5aierti,  natf)  her  SRatitr  (leseid^net  uoii  iJubmig,  (^tiurprtna  üon  i^falj- 
baiem,  hen  1.  Stobember  180*2" ;  dann  eine  Burg  mit  Brücke  und  Staffage, 
„geaeid^net  nadft  einem  Orifitnal-Oiemälbe  bon  9Re^  bon  f^vihtoii%,  ^^wt- 
initia,  beit  1808";  «»Xnfic^t  bon  ßanbi»^  gegen  SRorgen, 

nod^  her  Statur  m-  Subtnig,  (S^ut^na  b.  9f*-9.,  im  Pommer  1803«; 
dann  verschiedene  Akt-  und  Kop&tudien,  darunter  ein  Venus-  und  ehi 
Bacchuskopf;  endlieh  einige  Tierstudien. 
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14.  Schreibhefte  der  Prinzessin  Luise  Wilhelmine. 
Prinzessin  Ludovike  (Luise)  Wilhelm  ine,  eine  Schwester  des 
Königs  Ludwig  L,  heiratete  den  Herxog  Maximilian  in  Bajen. 
Daher'  kommt  es,  dass  ihre  Schreihhefte  und  anderen  Papim  sieh  im 
henoglich  bayerischen  HausarchiT  befinden.  Ans  ihrem  Yienehnlaa 
Leben^ahre  ist  eine  franzteiache  Reisebeschreibung  und  ein  dentsdiei 
Tagebuch,  in  dem  sie  unter  anderm  auch  den  grossen  Theaterbrand  tob 
14.  Januar  1822  ausführlich  beschreibt,  vorhanden.  In  einem  anderen 
Hefte  sind  deuLsche  (imlicht«  geschrichon  und  mit  rot^r  Tinte  korriiriert: 
in  anderen  finden  sich  geschichtliche  Darstellunfren,  dramatische  Scenen 
und  verschiedene  Notizen.  Von  ihren  zahlreichen  Übungen  in  der 
französischen  und  italienischen  Sprache  verdient  besonders  eine  in  diese 
beiden  Sprachen  ausgearbeitete  prosaische  Übersetzung  der  Met^i- 
morphosen  Ovids  erwähnt  su  werden.  Südlich  findet  sieh  auch  eiae 
tabellarische  Übersicht  deijenigen  Stflcke,  die  die  Prinxessin  bis 
Desember  1817  aus  ..fioffiitd  morallf«^  INnberbiBel*  gelesen  halte, 
unter  ihren  Papieren. 

16«  Seliul-  und  Übniigshelle  des  JULenogs  Maximilian  In  Bajm. 

Unter  den  umfassenden  Aufzeichnungen,  geschichtliihen  Abhand- 
lungen, drainal  ischi'ii  Kntwürfen.  Tagebüchern  und  Ueisebeschreibuüg»'ü 
des  Herzogs  ^laxiiuilian  in  Bayern,  die  im  herzoglichen  Hau>archiT 
auflH'wahrt  sind.  l)etinden  sich  auch  zablreit  ht»  s<  liriltliche  Studien  und 
Cbungcn  aus  seiner  Jugendzeit.  Diese  beginnen  mit  einem  Hefte,  das 
am  6.  Nov.  1822  begonnen,  am  31.  Juli  1823  beendigt  wurde,  also  aus 
der  Zeit  herrührt,  in  der  der  viersehi^ihnge  Prins  das  Mflnchener 
Gymnasium  besuchte.  Es  enthfilt  92  lateinische  Schulauijsaben,  meistens 
Übungen  im  Übersetzen  aus  dem  Deutsehen  ins  Lateinische,  aber  auch 
Übungen  in  lateinischen  Hexametern,  ferner  griechische  Übenetrangen 
und  AuijB^aben  aus  Arithmetik  und  Algebra.  Die  meisten  dieser  Arforntea 
sind  von  der  Hand  des  I/ehrws  mit  schwarzer  oder  roter  Tinte  korrigiert, 
wobei  die  Fehler  zusammcngezälilt  und  diinh  eine  SoXe  fixiert  sind. 

Kill  dem  .Jahre  ls'2l  angt'höriges  Heft  enthält  Präparationen  zu 
mehreren  Gesängen  (irr  Ancis  Viriril-s.  Domselben  Jahre  gebort  cm 
Heft  mit  ('hersetztin^'r-n  aus  dem  Lateinischen  an,  deren  Inhalt  „S)ie 
.^aubcc'^ofe,  eine  romanlifc^e  ^^lung"  ist;  vorangeschickt  ist  die 
Widmung:  JJndim'mo  ac  pltmmum  revermäo  Dommo  Bmedido  de 
Holland^  optimo  edueatori  tuo  dedicat  hoc  tpedmm  groH  ammi  odtfie- 
iimmm  IhüippitB  Bavaru$.  Bin  anderes,  in  demselben  Jahre  gt- 
schriebenes  Heft  hat  deutsche  Aufsätze  xnm  Inhalt,  z.  R  Das  Mahl  der 
Wölfe,  nach  einem  Gedicht»  eine  ])rosai8che  Periphrase  und  Brliuterang 
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des  Schillerschen  Liedes  von  der  Glocke  a.  a.  m.  Zahlreiobe  andere 
Hefte  enthalte]!  Übungen  im  Reobnen  mit  benannten  und  unbenannten 
Zahlen,  Algebra  u.  s.  w. 

Aus  den  Jahren  18S4  und  1825  stammen  drei  Hefte  mit  der  Aufschrift: 
BemiUi  de  rhükfin  Bermamque;  sie  enthalten  in  französischer  Sprache 
die  Geschichte  der  Gerniancn  und  Franken  vor  und  iiat  h  dem  Unterg"ange 
des  Körnerreichs.  Andere  Hefte  enthalten  Iranztisi.sche  Briefübungen, 
Aufsätze  u.  derf^l.,  so  z.  B.  auch  y,AveniureB  du  relchre  Gil  Blas  de 
SantiUane^.  Auch  italienische  und  englische  Übersetzungen  liegen  in 
Menge  vor. 

Eine  „Siebe  über  bie  9}aterlatihdliehe  an  hie  ftubiecenbe  Sugenb, 
gel^atten  ben  27.ften  %Stax  1025"  ist  im  Konzept  mit  Korrektoren  und 
Bemerkungen  Ton  der  Hand  des  Lehrers  versehen  und  als  Befaaschrift 
erhalten,  letztere  mit  der  Bemerkung  i,®ekoiebinet  meinem  Qerel^rer 
EOcpYEn);  3U  ^anj",  womit  der  Grossvater  des  Prinzen,  Herzog  Wilhelm, 
fToneint  ist. 

Ausser  einem  Heft  mit  der  Aufschrift:  „?(ii§jug  auc^  bic  Jiaturlc^rc" 
finden  sich  zalilreiche  t  huntjfsaufgahen  aus  dem  Gebiete  der  Physik  vor. 
Ein  Heft  mit  der  Autschrift  „3ia(\eineiiie  ?^etrnd)tuuö  beS  ©eltottö" 
enthält  nach<i:eschriebene  Vorträg^e  über  Astronomie. 

Ein  Heft  enthält  Auszüge  aus  dem  Gebiete  der  Jurisprudenz,  z.  B. 
Aber  Enstehung  und  Inhalt  des  codex  Juetmümeus  u.  deigl. 

Es  vllrde  zu  ireit  führen,  wenn  wir  den  Inhalt  der  zahlreichen 
anderen  Hefte,  die  der  Herzog  mit  erstaunlichem  Fleisse  zusammen- 
geschrieben  hat^  auch  nur  kurz  skizzieren  wollten.  Wir  haben  uns  hier 
haaptsftchlioh  auf  die  fkUhesten  Schul-  und  Übungsarbeiten  des  Prinzen 
beschränkt.  Uanche  seiner  späteren  Arbeiten  und  Studien  hat  der  Herzog 
durch  den  Druck  allgemein  bekannt  gemacht. 

16.  Sehnlhefte  des  Kronprinzen  Maximilian. 

In  der  königlichen  Privatbibliothek  ist  eine  ^aosse  Anzahl  Schul- 
und  übungsbefte  des  ehemaligen  Kronprinzen  Maximilian  von  Bayern 
aufbewahrt.  Sie  beginnen  mit  dem  Jahre  löl9,  in  dem  der  Prinz  acht 
Jahre  alt  wurde,  und  erstrecken  sich  bis  zum  Jahre  1827.  Die  frühesten 
Hefte  enthalten  Übungen  im  Schreiben,  wobei  der  Lehrer  einzelne  Buch- 
ataben und  Wörter  vorschrieb,  die  der  Schüler  mehr  oder  minder  sorg- 
fältig nachahmte.  Anfangs  sind  die  Übungen  deutsch,  später  werden 
auch  lateinische  Wörter  und  Sätzchen  geschrieben.  Den  Unterricht 
erteilte  Lichtenthaler,  wie  wir  aus  einem  als  kalligraphische  Übung 
in  lateinischer  Sehi  itt  ^^^eschriebenen  Briefchen  erkennen,  da^  al^o  lautet : 
„lieber  iHd)ient^aIcr!  ^dj  ^offe,  baß  3ie  ijcutc  mit  meiner  ^tuubc 
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tec^t  sufnetten  fciin  iDcrbcii,  bctm  ic^  tDar  l)eutc  vcdjt  flctBig  uiib  ^at^e 
mid^  audft  tec^t  gut  gclmlten."  Kinmal  fiadet  sich  die  Bemerkang: 
JItadi  einem  geftoc^enen  Crigmol  gefc^rieben  t>on  SRos«"  ein  andermal: 
«Bletando  geMrieben,  aBürabitcg  am  2**"  Süiguft  1828,  SDbts."  Diese 
Übungen  erstrecken  sich  bis  som  Jahre  1825,  wo  die  Schrifi  zienlidi 
sicher  und  ausgeprilgt  erscheint  In  swei  Binden  sind  femer  Übungen 
in  der  deutochen  Sprache  aus  den  Jahren  1823  bis  1826  gesammelt 
Biese  bestehen  aus  Be8chreibimf!:<?n,  Erzählun^'cn,  Briefen.  Dispositions- 
QbunjSren  und  anderen  zahlreichen  Matoriaüen.  Als  Themata  mOpLi 
fol«,'en(lo  hervor^'ehohon  werden:  „Ter  5^roi>fnid)tLmHm,  ein  i^criud)  in 
(IcbrtittntiT  'Tnrfteöuiu],"  „3"  luitlerii  i)"t  bic  ^iid)bnicferfiui)t  ein  S^e- 
fürbcnmfl&niittel  bcr  iöilbung  unb  Wclctjrfanifcit?",  „Tcv  iRing  bei 
IßoIijCrate«,  eine  (fr^äOhing  nad^  @d)iIlLT^  befaniitem  (^ebid)tc."  .Über 
ben  Unterjc^teb  ^roifc^u  Guttut  unb  |ioiitifc^  <0eMi(^  ^rief  einci 
älteren  SBmberd  on  einen  jüngeren/  ..SRiltiabei»  l^ltt  bot  bet  @tl|io^ 
bet9  SRorat^on  eine  Kntebe  an  feine  bürget,"  „(Siatonha»,"  »^er  gbiir 
,,^ie  fftnf  geboten  glfiffe  ^opo»,"  »S^ergleti^ung  be&  ^d^afeft  unb 
bed  $ul^nd/  ^fiber  bte  k>erfd)iebene  ^beitiung  bet  Xuftbcfide  Ufer, 
®cftnbc,  Straub,  9it)cbc,  Klüfte."  „Giu  riit)reubc§  93ciifpicl  öon  Weüetn» 
iinb  S^iubcr  Üicbe/'  „^cv  i)il)obiicl)e  itolof?/'  „ilur.^c  Sdiilbcniiui  ^Jt 
^irtcunölfcr,"  „!!)Jaturge|d)it^te  boc'  ^Wenutl)ierö,"  „föiuigev^  iilnn-  ^ic  L^r- 
finbiuig  bc^  O^Iafcv  itnb  bcn  OU'bniud)  bcr  ©la^^fcnftor,"  ..''^H'id)i"cibung 
ciiu-r  iHeife  üou  ii^ür.^bucg  uad)  Ü)iiiud)en  iu  ciuein  ^^kicfc  an  einen 
»"vrciiüb"  (ünUTschrift:  „©einen  T'ni)  innig  liebcnbeu  ,"^reinib  iKar, 
a)äiud)en  ben  17^  äRära  1S2S^),  „SS)U  Unerforfc^Ud^feit  ber  Sufunft" 
,,^ie  Selagermis  beft  Sa)>itoIiunid  bur^  Qrennud/  ..Uber  ben  9hitai 
ber  ©inne,"  «SBonim  foS  bet  SRenf4  tbatig  fein?"  »IBn^  bienen  m 
ber  Statur  .  bte  IBIättet  bet  ®elDöi^fe?''  »StnigeS  au»  bcr  gricc^if^cn 
unb  rdmifc^en  ®dtterlebre/'  „Oefc^reibung  meinet  IBo^naimmerd  in 
Sörfidenou/'  „Uber  ba9  «ufc^roeneu  unb  HnStreten  be«  «il«  - 
^iitcufuabc,  eine  lir^ähluug,"  „L^utiuii-fliiiu^  bcc>  ^^^cgiiii^ö  i^iiiffiggang," 
„??crfud)  einer  ^i'ortlieibiguug  be^i  JiMuU'it^  gegen  feine  'Jlnfläger."  „?^ic 
gerietl)en  bie  (iJried)cn  ^nen't  mit  bcn  '4>erieru  in  ÜriogV"  „^^obitrd>  i)üi 
[irfl  ber  Spartaner  Ünfurgufii  um  fein  il^olf  uorbicnt  gonTad)t?  "  „s^^ö'vA- 
unb  3olon,"  „(iatüö  Zob,"  „3^efd)reibung  nicine)^  Jdieblingvpla^d^eus' 
in  ©ab  35rütfenau,"  „C^rflännig  bc^  uadjfte^enben  ^ebtcbtd:  S)er  iDiorgen,- 
.»Shtraet  Xbrib  einer  (deft^icbte  ber  (Entbecbutg  bon  Xmerifa  burdi 
ilolumbu^,  entworfen  na4  Stcaaipe,'*  »Itamyif  be9  Seonibaft  in  ben 
S^ermofit^Ien/'  .»^ärung  be»  folgenben  (Stebid^:  ^  Siffenfd^ft  au 
leben,"  „^ie  SXt^t^e  t»on  ißbilemon  unb  SSauci»,"  «»eeigldc^ung  bec 
Sl^rbältniffe  bed  Aeid^n  mit  benen  bed  Srmen,  eine  Chcia^Iung  au^  gc 
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OeBenen  IBotien  geMIbet"  u.  s.  w.  Daswiflcben  finden  sich  ^eo|>japhi8che» 
mythologische  und  andere  Aufsätze  und  Xotizen  sowie  zahlreiche  Übungen 
im  Briefstil.  AUenthalbeu  ist  die  korrigierende  Hand  des  Lehrers  zu 
erkennen. 

Mehrere  Hefte,  welche  in  den  Jahren  182;^  und  1824  geschrieben 
sind,  enthalten  ausschliesslich  Bearbeitungen  aus  dem  Gebiete  der  Keli- 
gionslehre:  „9Bie  lernen  toxx  Ootted  Tnfei}n  unb  ^genfd)afteu  qu§  her 
9tQixa  femten?''  ^anim  tft  ((^riftud  äRenfc^  gekuocben?"  ,M(i^  leCivt 
Me  Stirpe  Don  ber  ^ememjd^aft  ber  ^eiligen?"  »SBatum  ift  bie  iükhe 
bad  $au|>tgebotl|  beS  CE^ftentj^umd?"  „Klhmeit  SHnber  otti»  bem  (S^riften- 
tl^um  ben  ®e]^or|am  lernen?"  „SBelil^e  aSotfd^ftett  gibt  und  bie  9teIigion 
über  ben  (Skbraud^  ber  irbtfc^eit  aWltcr?"  „föeld^e  «)3flid)tt'n  l)ai  ber 
3)tciiid)  in  ^-8c5ng  oiif  ^c'mc  Seele?"  „Öc^rc  bom  t)eiligen  ©eilte  unb 
®nabe,"  „ßel^re  bon  ber  göttlichen  2rct)einifl£eit/'  „Xie^rc  üüu  bei* 
airdie." 

15  zusaiimien^ebundeno  Hollo  boliaiidolu  die  jofcsaiute  Geographie  in 
iwei  Kurs 011,  sowohl  in  Form  von  Tabellen  als  in  kleineren  Aufsätzen 
und  Besehreibungen.  Dazwischen  finden  sich  Übungen  in  anderen  Auf» 
s&tzen  und  Übersetaningen  aus  Cicero,  Oftsar,  Cornelius  Nepos.  In  einem 
besonderen  Hefte  ist  eine  Übersetzung  der  ersten  54  Kapitel  des  ersten 
Buches  Ton  Cisars  gallischem  Krieg  enthalten.  In  einem  anderen  Heft 
stehen  Überaetaungen  aus  üvius.  Zahlreiche  kleinere  Hefte  sind  mit 
Wörterverzeiclmissen  zu  Eutropius  und  Cornelius  Kepos  angefUlt,  die 
teils  der  Prinz  selbst,  teils  sein  Lehrer  geschrieben  hat. 

Das  Studium  der  altg^'ieehisohen  Sprache  be«;innt  mit  einem  Heft, 
das  zuerst  das  Alphabet,  »lann  ein  AVörtorverzeichnis  enthält.  Eine  vom 
Lehrer  ^geschriebene  griechi^cho  rJrainmatik,  die  sich  auf  das  Notwendigste 
beschränkt,  gehört  dem  Jahre  1825  an. 

Eine  Menge  Hefte  ist  voll  von  Übungen  in  der  französischen  Sprache, 
die  sowohl  die  Grammatik  als  auch  die  praktische  Anwendung  dieser 
Sprache  betreffen.  Bie  letzteren  bestehen  aus  kleinen  Auf8fttzen<  Be- 
sehreibungen und  Briefen.  So  ist  die  Erzfthlung  vom  Grafen  Fiedrioh 
Ton  Eichenfels  französisch  flbersetst;  eine  mehrere  Seiten  lange  Arbeit 
ist  flbersehrieben:  Harmgw  ^valeresgue  gue  Ünt  Henri  IV.  ä  rasaambie 
de8  naUbleg  ä  Mouen;  andere  Themata  sind  „Defcriptum  de  Bmckemm^**' 
^jyeeeriptum  de  ma  chtmibre  ä  Brückemu,''  „Vot/arfe  par  la  France 
meridionale  ei  par  l'ltalie  du  Dr.  G.  U.  Schubert,''  ..Coup  d'oei'I  sur  la 
iiiicrature  fran^aise"  u.  s.  w.  Auch  einige  Ifefto  mit  dor  Überschrift 
j^Cahier  de  dictees,''  welche  kleine  Erzählungen  enthalten,  liegen  vor. 

Zwischen  den  französischen  Arbeiten  befinden  sich  Übungen  in  der 
englischen  Sprache.  Mehrere  Quarthefte  enthalten  ausschliesslich  englische 
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Grammatik,  meiat  in  franiöaiaelier  Sprache  geBohrieben,  Diktate  und  Übet- 
aeteimgen.  Später  (1824  und  1825)  folgen  kleinere  freie  Bnilblimgen. 
Besehreibmigen  und  Briefe  in  engliacker  Sprache. 

Als  Beweis  seiner  Kenntnisse  widmete  der  Kronprinx  seinem  Vater 
zum  Geburtstair  am  25.  August  18:^2  ein  Heft,  an  dessen  erster  Stelle 
ein  Gratuhitiousgf dicht  „aßcil)C  finblidjer  ifiebe"  sich  betiudets  bestehend 
aus  4  Strophen,  deren  lotzto  also  lautet: 

„l>u  c\n\i  bc^  3ängerä  reic^e^  Scben, 

2)ed  ^crr|cf)crö  mciö^citooae 

S)e»  j^od^begmcften  »atecft  j^ft 

IBoiS  {Olm  her  SBunM      toettet  gdkn? 

O  nimm  bec  SKtibeSIiebe  frommen  ®tmt 

m  9atn^  Ott  leite  «Bette  Itn." 
Darauf  folgt  eine  fransOaiache  Übersetaung  der  Rede  Catilinas  bei 
Sallust,  zuletzt  ein  jL^riechisches  Skiiptum  mit  angefangener  deutseber 
Übersetzung. 

Schliesslich  seien  noch  die  aus  dem  Jahre  18;t^  erhaltenen  künstle- 
rischen Iieistunp;f»n  Hns  Kronprinzen  Maximilian  erwähnt,  die  in  der 
königlichen  Fideikommissbibliothek  autbewahrt  sind:  (üne  33Ieiftiftjei£Ö' 
nmtg,  )^anhfd)Qft  mit  Räumen  barftellcnb,  citte  fein  auSQefül^rte  £uf4^ 
aei^mmg*  n^djiio^  ^teid^en^aü",  ein  mit  £ufc^  gearbeitete«  Xn^ttettuD 
ftüdf,  einen  ftlofterl^of  barfteHenb  mtb  ein  Kqtiace&semftlbe,  eine  Sonb' 
fij|oft  mit  SReer  im  (intergnmb. 

17.  JogoiairlMiteii  der  kdnlgliehMi  Mbbw  Otto»  Lal^ld 

and  Adalbert 

Dem  Umstände,  dass  die  Söhne  und  TOcht«r  des  königlichen  Hauses 

ihren  Kitern  zum  Geburts-  oder  Naiuensta^e  ausser  den  Glückwünschen 
auch  Beweise  ihres  Fleisses  und  ihrer  Fortsehrilte  zu  widmen  pfleirten. 
verdanken  wir  eine  Reihe  von  solchen  .TuLTfiularboiten  der  Kinder  Küniir 
Ludwigs  1.  von  Bayern,  in  dessen  ehemaliger  l*rivatbibliothek  sie  neben 
seinen  eigenen  Arbeiten  sorgfältig  gesammelt  und  aufbewahrt  ^-urdeau 
Ein  in  blauen  Umschlag  gebundenes  Ueft  enthAlt  neben  dem  lateiaischn 
Text  an  der  Lebenabeschreibnng  des  Dion  von  Oomeliaa  Ncfos  die 
dentaehe  und  franaOaiache  Übertragung,  hOrt  aber  mit  dem  neontM 
Kapitel  auf.  Diese  Tom  Prinaen  Otto  aelbat  geschfiebene  Arbeit  ist 
,,feinem  geliebten  IBotet  gekneipt  bon  feinem  bonfbaren  ^l^ne^.  Priat 
Luitpold  schrieb  in  Brttekenan  am  21.  August  1880  einen  „QfBMbiovoo^d^ 
brief  in  fraii3iiii{d)cr  8prad)e        C^eburtö-  unb  9Mmen§fcftc  be«  Äönig« 
IMibluiiV',  in  dem  es  nach  den  herzlichsten  Glückwünschen  heisst:  .Jr 
Vous  proinetSt  mon  eher  ptre^  par  mm  a^^ioaUon  de  dtercher  ä  meräer 
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gue  Votts  m'awM  ionfoun  momM.**  Derselbe  Prinz  widmete 
in  semem  16.  Lebensjahre  1886  seinem  Vater  sa  dessen  50.  Geburtstage 

ein  längeres,  schwungvolles  Gedicht  in  englischer  Sprache,  welches  mit 
der  Strophe  b^innt  ; 

„Finer  than  ever,  rosy  morn! 

Thou  greet'  est  to-day  thy  verdant  friend; 

Tke  driWofit  de»,  thai  Hum  koit  fonw, 

CoMt»  üb«  güUUiruig  fhu^n  U  hmiJ' 
und  endigt  mit  den  Worten: 

„JxiMÜy  doe»  ke  1A$  ft^Our  pfrmae, 

And  tnth  a  wann  and  hcaring  breast 

To  God  Iiis  filial  u-i)ihes  rnise, 

Tliat  he  tnay  e'er  hy  heaven  he  blest  " 
Am  zahlreichsten  sind  die  Geburtstags^^eschonke  dieser  Art,  mit 
velchen  Prinx  Adalbert  seinen  Vater  erfreute:  Im  Jahre  183G  zeichnete 
er  eine  „Stammtafel  ba^erifd^ec  gihrften  tion  Otto  an",  im  Jahre  1888 
sehrieb  er  eine  kune  Geschichte  von  Kymphenburg,  im  n&chsten  Jahre 
besehrieb  er  in  kurzen  Sätzen  „2)ie  SBtttettfiai^ec,  meldte  mein  innigft 
geliebtet  ^otet  Kdnig  S^ioig  buc4  ©tanbbUbet  im  großen  Z^toviaaSe 
elften  ISgt,  gefc^rieben  sum  froren  9lamenS«  mib  ®eburttfefte  am 
25*?5  StuQuft  1839  Don  '^^rem  flc^orfamften  3tbalbert";  im  Jahre  1840 
erfreute  er  seinen  Vater  mit  einem  schön  gezeichneten  Raffaelskopf,  im 
Jahre  1841  mit  einer  Kreidezeichnung,  welche  fld-pox/.o;  unterschrieben 
ist,  das  Jahr  darauf  mit  einem  gezeichneten  l?r>inerkf)pf  mit  Helm,  „t)on 
St)rem  (sie  imügft  liebenbcii  Soi)nc  8Ü)albect,  SJetc^teögaben  bcn 
25.  ^uguft  1S42",  im  Jahre  1844  mit  einem  bunt  gezeichneten  Spanier 
nnd  Pferd;  im  darauffolgenden  Jalure  widmete  er  ihm  ein  iingeres,  in 
Hexametern  ver&sstes  Gedicht  „SBorte  an  9{^mpi$enbitirg",  in  welchem 
es  heisst: 

,,llnb  menn  nwt     errdd^e  ber  ftffnffexxn  prächtiges  Siiftfc^Iog 

Unb  mit  eilenbem  ©d^riti  burctjtüanble  bie  tf)eiiercn  9iäume, 

2Ö0  ic^  tierlebtc  ber  ©tiinben  fo  bicl  aU  trüblid)er  ^uabc 

Unb  büu  bem  @rf)UjanTie  ber  (^reuiibe  umrnufd)t  nur  ®Iüctlid)eö  triiiuiUe, 

^udet  ein  @tra^l  mir  bucd^  $eca  unb  ^eniütt)  Don  glül)enber  ©e^nfud^t." 

Seine  Mutter  erfreute  Prinz  Adalbert  am  16.  Oktober  1847  zu 
ihrem  Kamenstag  mit  einem  43  Strophen  umfassenden  lyrischen  Gedicht 
,McilfiaUa*'  nnd  seinen  Vater  im  nächsten  Jahr  mit  einem  acht  Seiten 
langen  G^edicht  „S5ie  ■föciLjc  ber  Siimft",  dessen  Sohlussstrophe  lautet: 

„2)ie  ^mft,  bie  (Göttin  imj'rer  ^slStjaiaafie, 
@ie  ift  lein  leeced  ^cauntgebUbe, 
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@ie  fd)meM  um  uns  in  eiD'ger  j^omumfe 

:^in  teulfc^cn,  itjeuexen  @cfilbe." 

Am  gleichen  Ta^e  üli^TioiehU'  or  srinom  \  ater  ein  Musikstück. 
.JmprompiUt  composie  de  S.  A,  M,  U  Mnoe  Adalbert  de  £avüre'\  wwkraio^ 
G-dmr. 

Von  Handzeichnungen  des  Prinzen  Otto  ist  eine  mit  Tusch  gte- 
arbeitete  Landschaft  mit  See  und  eine  gothische  Kirche  mit  Hftuscni 
und  Bftumen  erhalten;  Prini  Luitpold  malte  in  Aquarell  1837  und 
1838  zwei  Landschaften  mit  grossem  Geschidc  und  feinem  Verstindnis. 

18.  Jugendarbeiten  der  königlichen  Prinzessinnea  HitUMe» 
Adelgonde,  Hildegarde  nnd  Alexandra. 

Unter  den  Heften  des  Kronpriozen  llaxiniilian  befindet  sich  auch, 
eine«^  mit  der  Aufschrift:  Matkiläe,  welches  Schreiböbungen  in  fran- 
zösischer Sprache  enthält. 

Von  der  Prinzessin  Adelgunde  ist  eine  in  blauen  Sammet  g^ 
bundene  SebendBefd^ibung  Subloig  be9  ^eiligen,  ftoirigd  bon 

Sranli%t4»  il^m  geliebteften  Sater  pm  Qkbuctd'  unb  flamenlüagit 
ata  finblid^er  Siebe  unb  ^rfurc^t  gcmibmei  bon  deiner  banfbor« 
flet)orfnnien  ^oc^ter  Äbelflunbc"  erhalten.  Ein  Konvolut  von  9  Heft«ii 
enthält  mit  der  AulM  hritt:  ,/^<ai)cni§  ^flan^^enlcfc"  Blumen  und  Pflanzeu. 
die  von  den  IMinzessinnen  Adeljrunde.  Hilde^jarde  und  Alexandra 
in  den  .lahren  iKUi  bis  IKiH  «xr/eichnet  und  »^-emalt  wurden.  ;Mit  be- 
wundernswerter Feinheit  und  Sorj^talt  sind  namentlich  die  von  der  Prin- 
zessin Adelgunde  premalten  Bilder  ausgeführt.  Den  Bildern  sind 
Beschreibungen  der  Pflanzen  und  Blumen  beigegeben,  so  dass  das  Qanze 
als  ein  höchst  beachtenswertes  Kompendium  der  bayerischen  Pllanaenleihrs 
betrachtet  werden  kann. 

Alle  diese  Iicistungen  setzen  unzählige  Stadien  und  Übungen  voraus^ 
deren  Belege  nicht  vorli^n^  da  sie  entweder  noch  in  den  Terschlossenen 
Papieren  des  KOnigs  Ludwig  T.  aufbewahrt  oder  an  andere  Orte  Ter- 
schleppt  oder  auch  ganz  verloren  gegangen  sind.  Aber  auch  die  be- 
sprochenen Arbeiten  <ler  königlichen  Prinzen  und  Prinzessinnen  lassen 
erkennen,  dass  in  der  l-^imilie  des  Königs  neben  der  eifrigen  Besehaiiigung 
mit  den  Sprachen  und  Wissenschaften  auch  die  verschiedenen  Zweige 
der  Künste  sich  einer  hervorragenden  Pflege  erfreuten. 
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